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BiMcr  det  roiktn  Adler- Ordens  vierter  KUss«,  Privatdoeenlea  in  der  KOa%l» 
Fricdr.  WUhclflU-UoiYmiUt  und  practiMhcn  Arxto  ia  Boüas 


Ritter  des  rotbea  Adler-Ordco«  und  de» StanitU tu -Ordens  drilter  KIamc,  KOni^L 
6tliaiin«a  X«didpal*Batb,  L«Sbant  J.%  tL4m  KranprivtniB 
praeliich««  Ante  k  Btilfai ; 

Hr.  E«  Tliaery 

praclisclicfli  Ante  in  Berlin  t 

herausgegeben 


Dr.  J.  L.  Casper, 

Bitter  dei  rotben  Adler -Ordens  vierter  Kioske,  KOnigl.  Geheimen  MedlcInAl -Rath 
und  Mitglied  der  wissenschaftlichen  Deputation  für  das  Medtcinal  -  Wesen  im 
UinistMio  der  Geistliehen,  Unterrichts-  und  Medicinal-Angelegenheiteo, 
ProfMiat  dtr  BtSMtmid»  aa  der  KOnifl.  Prtodr.  WUhclm«  •  V»ivftf«lttt 
«•4  pttclUdkfm  Ant«  !■ 


3a^tj{aim  1836« 
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bei    Avgatt  Htrteb 
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WOCHE  SCHRIFT 

*  gesammte 

If  E I  L  R  VN  D  E.. 

MttrcdacüoiK  Dr.  Momberg  ^  Dr.  9,  Stosch^  Dr.  T&irtfr. 

DicM  Wochenschrift  <Yscl|emt  jedesmal  am  FieilaKe  !d  Lieferiittfen 
von  I ,  bl«weilvn  1^  B^frn.    Der  Frei»  des  Jahrgangs,  mil  den  nd- 

thipt-n  Rff^islerr«  isl  »uf  3j  Thir.  böitirfinit ,  wofür  samrntliclie  Bocb» 
kaDdlun^co  uod  Fo«tärater  «i'e  tu  liefern  im  Stande  sind. 

J\S  !•      Bert/n  9  den       Januar  1836. 

.Aoiwurf  bSotigfr  Goonremcnfe  «»tme  Cronpl   Vdo  Caspcr.  —  Bc»' 
merliHngea  aus  und  über  Paria.    Vom  Prof.  Dr.  Di  «ffc  n  b««ll; 

in  Berlin.  CForls.)  —  Uluf^cv  1, wn!<,t  am  llnV'.r  rini  s  N.  iipebnrnen. 
Vom  Kr.  Pbya.  Dr.  Ebermai  er  in  Düsacldoil,  —  Vermia«-bte«. 
Yofu  klofmcd,  Dr.  Brück  ip  Osnabrück.  —  Krit.  Antcifer. 

Auswurf  häutiger  .  Concremente  oiuie 

Croup. 

(Mit  cini^r  AbbilduilC*) 

Dry  Cvspär^ 


Mm&tlngt  iu  seiner  schätsbareo  „Abbaudlung  über  die  l^nU 
«ioduag  der  Schkudint  dir  Langend  a|»ricbt,  ica  Dr.  Cktyn^^y 
ftW  GewSbrtiiNRia  ciliMod,  ilbtr  Vi0rkoiiimcii  yaa  ^Bvoacliiil» 
pülvpen'  iu  andern  Kriiiiklitilcn,  als  der  häutigen  Bräune,  von 
(ieoen  Clt^yne  zwei  Ar&eo  auniinmt.  ,,Die  ec»U  derselben  trüti 
iMn  imr  m  V#rbindiii^  nil  df  m  Bbitipc«»  ä%  «ni  t»  aelwittt» 
ab  wem  es  oinr^hii^SIhlcoagulaai  lei^  wdkhei  m  die  BB^pdieD' 


n  Edlikb.  med.  Mi  carg.  Joerli.  Vol.  IV.  S.  441-*44«. 
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^ergossen,  und  daudlMl  to  -elgemlilliiiKch  gtHormt  ward. 

Bronchialpolypcn  der  twcUcn  Art  sind  wesentlich  von  dieser 
ecsien  Art  versduedcn.  Sie  haben  eine  reinere^  weiCsere  Färbet 
Tttbreitco  sich  gewoboUcb  io  Aeste,  «tiid  lamelienartlgt  ctwit 
fett,  bisweileii  robreoartig,  der  Coasistens  nach  mehr  oder  we-> 
niger  (licht.  Dic^e  (  onrreracntc  sind  gewöhnlich  dasSvmplom 
einer  Krankticit  ciironischer  Natur.  Ihnen  gehen  uflcre  catar- 
fbaliicbe  Bcscbwecdep  Torave«  nn4  ihr«  Begleiter  sind  Hnaten» 
nie  Ktlcbea  beim  Atbemboleo  und  Schwcratbrnen.  Der  AnfiJl 
von  Hosten,  durch  welchen  sie  fortgeschafft  werden,  ist  zuwei- 
len sehe  heftig*  Nach  dem  Auswerfen  der  Bronchialpolypcn  sind 
die  f  .nngen  ungemein  erleicbtertt  und  es  ist  den  Kranken»  alt' 
warn  tttmf  wat  die  freie  Antdehnnng  der  Lungen  bebindert 
hätte,  fortgeschafft  wäre.  Man  hat  gefunden,  (wer?)  dafs  die 
Kranken  sieben  bis  acht  Jahre  hindurch  mit  demUehel  behaftet 
waren,  und  daft  tie  während  dieser  Zeit  oCt  Perioden  eines 
i«ebl  guten  WoUseins  hatten.  Die  Knnkbeit  ist  dem  spitem 
Alter  nicht  eigenthümlich,  obgleich  sie  am  häufigsten  in  dieser 
Lehenszeit  TOrkomnit.  Diese  Bronchialpolypcn  bestehen  nicht 
blo(s  ans  einem  Coagubmi|  welches  sieb  vom  Blut  abgesondert 
und  in  die  Langen  eingössen  faStte.  Sie  werden  von  einer  ab- 
toodemden  ObcrflSebe,  die  sieb  im  enIzBndliehen  Zustande  be- 
findet, gebildet  und  kommen  gans  mit  dem  häutigen  Wesen 
überein,  welches  im  Croup  benroi^ebracht  wird.  Diese  Art 
der  Broncbialentaundung  erreidil  aber  nie  den  Grad  der 
Heftigkeit  wie  die  Entsendung  beim  Croup,^ 

Obgleich,  wie  man  sieht,  Cheyne  hier  wie  von  einer  ziem- 
lich hdufigeu  Krankheit  spricht,  so  bat  er  dock  nur  Kineo  Fall 
ab  Bdag  bei^affigl,  and  die  Leser  wekdtn  mir  angeben^  dals, 
wenigstens  bei  ona  in  DentaeUani,  dm  wm  Cheyne  Uer  aalar- 
gelreu  schildert,  gewifs  nur  ungemein  selten  heobathtet  wird, 
4er  Auswurf  nämlich  polypöser  Ma§ffn  aas  der  Luftröhre  ohne 
Caeap  Kntaaadmig.  leb  ^irenigitciis  war  auf  das  Uöcbsle  darcU 
den  ersten  Fall  dieser  Art  fiberrascbt  worden,  aad  da  aueb  mcta« 
criahrensteo  hiesigea  Freuode  nie  etwas  dem  Aehuücheä  gese^ 
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Jm  hatlflB»  to  iiib^t«.di0  Sffcntüclie  HiiÜMtluDg  des  felgeiite 

Falles  um  60  mehr  gcrccblfprtigt  sein,  ab  er  auf  die  Natur  der 
im  äcbtea  Croup  sieb  ausbUdeodcn  plasUscben  Gebilde  in  der 
Lnflröhcey  die  ta  jiel  GcgfOfUiMl  dm  I>mcnmu^.ffw9M  Aod^ 
tauget  Licbl  tu  wcrfSen  scbeiot.  Ni^  Ist  wolil  im  kelUgstcn 
Cronp  eine  solche  blasse  polypöser  (^oncremente  aosgeworfen 
.  ^"wordeo,  wie  hier,  wo  in  den  spätem  X^gcn  gar  keio  EdUüq- 
4oogpleSdea  nelir  die  Bildung  der  Qäale  hcgleilelef  mid  man 

4 

durfte  nicbl  feUsehlieteii  wenn  mao  nach  dieser  bicr  yorliigeii« 

den  EHahruog,  dafs  sich  solche  Aftergebüde  i'n  der  Laftrübre 
oboe  eine  irgend  berUge  Eotzumlmigi  ohne  allgcmeiDe  entzünd- 
Ucb-fieberbafte  Diathetif  bUdeii  kdmicn,  auMbne,  dab  EaUiiq«* 
dang  mid  BUdang  der  Meinbran  In  der  banügcn  Bciwie  kcuHi- 
weges  lo  einem  so  piolbweudigcn  Zusammenbange  stebeo,  wie 
es  oft,  vielleicht  zu  einseitig,  behauptet,  oit  freilich  aber  auch 
acbon  bestritten  wor^co        Jüut  v<m  dieser  Ansicbi  ays  ist 

'  ^cb  die  Wlrkang.  maocber  Mittel,  die  nicbt  gradebin  s«  vev» 
werfen  sind,  und  denen  man  noch  nie  eine  eotsündnngswidrige 
Eigenschaft  zugeschrieben,  wie  z.  B.  die  der  Öchwefellebtr,  des 
Kupfervitriols  u.  «.  w«  zu  erklären.   Der  uns  hier  beschäftigende  . 

'  Fall  giebt  ferner  eibon  sprecbendcn  Beweis  dafür«  da£i  die  Ge« 
fahr  und  T5dtliebbeii  dea  Croups  keineswcges  aUein  von  der 
Aiüschwitzung  des  Afiergcbildes  und  der  dadurch  LcwlrUcn 
mechanischen  Verstopfung  der  Luftröhre  bcnrübc^  sondern  dafs 
noeb  ein  anderes  und  wicbtigenm  Moment  bier  snr  Spiacbo 
komme,  eine  apfclftacbo  Entsandung  nimlicb,  die  freilich 
noch  nicbl  genau  genug  als  solche  gekannt  ist,  aber  ihr  Analo-' 
gon  in  der  Scharia cb-G eil  irn.Eot^üodaog,  in  manchen  Bauchfcll- 
Entanndongen  and  in  ähnticben  Formen  finden  dörftf^  diettacji 
Symptomen  und  Therapie  sich  nicht  uogezwaogen  unter  die 
allgemeine  und  gewühnUche  Iwla&se  der  EnUuD.dungen  bringen 
lassen. 

BmrUiit  SAir^zn^Ai  Jabre  alt,  lymphatischer  Constito- 
tioo,  Ton  (rabsler  Kindbett  an  anigebildeter  Senpiulodt  leidendt 
erkrankte  am  2.  Mai  v.  J.  an  einem  enuündlicbeu  CaUrrhf 
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welcher  rier  einmaligen  Anwenilung  von  acht  lilute^eln  and  ei- 
oer  Mixiura^  niirasa  bald  wich,  so  dafs  die  Kranke  arn  vierten 

« 

Tage  das  Bette  verlaasen  konoCe,  waä  nur  nocE  tityreiieii  lacht 
und  ohne  Bescliwenieii  aufimstete,  ohne  da&  man  in  Germg. 

sten  die*  iiacliiulgeaJeii,  seile  oeQ  li^rachtitiuij^cu  balle  aliuen 
koooen. 

Am  7.  Mai  Kacbmftlags  namUcb  stellte  sich  ganz  anerwar- 
tet ein  hefUger  Bnsten  mit  EratickangssoQlien  ein,  nnd  die 

Kranke  warf  dabei  einen  weifs-gelblichco  polypenartigen  kor- 
per auSy  welcher  auLseriicb  eine  gewisse  Aehniichkeit  mit  ge- 
ronnenem Fette  seigte,  eme  feste,  sähe  Beschafifenbeit  halte, 
so  dals  er  nicht  leicht  xefrissen  werden  konnte,  und  ganz  genan- 
dse  Verastelifogcn  der  Bronchien  nachwies.  Die  hier  beigefügte 
Abbildung  von  der  Hand  des  ilerrn  Professor  Dr.  R.  Fronep 
seigt  dies  G>ncremeot  mit  der  grd£sten  Trene  dai^tellt,  wo-' 
von  sich  mehrere  memer  Herrn  GoUegen,  denen  ich  Original' 
tmd  Abh^doog  vorlegte,  ftherseogt  haben.  Es  erscheint  bemer- 
kenswerlh  hinzazufügen,  dafs  &icb  bis  beute  das,  alleriiings  in 
Spiritus  aufbewahrte  Gebilde  noch  in  seiner  gansen  frühem 
Untersehrtheit  erhalten  seagt. 

Es  wnrden  mm  im  Zeitraum  der  nSchsten  ew5lf  T.ige  nocb 
Eweitifidzwanz ig  ganz  gleich  gefornaler  Massen  ausgeworfen. 
Die  ersten  zehn  derselben  wurden  stets  mit  heftigem  Husten, 

a 

TOn  EnückongssodHen  begleitet,  ausgeslofsen,  die  leisten  zwölf 
\lagegen  gans  leicht,  nachdem  das  ICind  längst  das  Bett  verlas- 
sen haLLc,  völlig  fieberfrei  %\nr,  rr^ien  Appetit  und  Schlaf  halte, 
und  nur  jene  iiauhigkeit  der  Stimme  zeigte,  die  ich  an  dem- 
selben schön  seit  mehrem  Jahren  beobachtet  hatte,  nnd  welche 
ancb  heute  noch  andauert« 

Bemerken  mufs  ich  noch,  dafs  in  der  Regel  taglich  zwei 
solcher  Korper,  einer  am  Morgen,  und  einer  gegen  Mitternacht, 
'  ansgeworfen  worden,  und  dafs  eine  weitere  ärstliehe  Behandlung, 
wie  sie  bei  dem  übrigens  vollstindigen  Wohlhefinden  des  Kin- 
des gar  nicht  erforderlich  war,  «iurcliaus  uicht  Statt  &nd. 
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Bemerkungen  aus  und  über  Paris. 

Um  Prof.  Dr.  Bitffimbatk  in  ficrÜD. 


(Foruet-Dg.)  •)  •  ' 

18.  Bresehet^9  Klinik  im  Uutei-Dicu. 

Einer  avorkMnBeiidin  AnfmiliiBt  liat  Mch  der  FrcoMle  ui 

der  Ablhcllung  des  Herrn  lirt-schet  im  Hotel-Dipu  errreueu, 
£r04€lkgt  ist  unter         französlscheo  Aerzlen  in  Ueohrfdiad 
ibcr  der  ijebnalcileii.   MaAde,  cialaeii,  bcidieideii  tind  jqtmu  * 
ioiwrarf,  gewinat  er  eogleicb  die  Zaneigni^  ciaet  Jeden;  seue 

Bonhommit  hat  Aehnlicl)l:eit  mit  der  »jnsers  treulichen  verslor- 
Leoen  Rudolph^^  dem  er  auch  %on  Per!»üu  etwas  äbn^,.  nur 
Iii  Mrmtkfii  füngir  anaitbcttd  all  ämd^lpki  d  w  der  Knnk'^ 
Ml  war«  welcher  er  nnteilag.  BMß*^  i*l  in  Bam  ali^  Arrt 
und  Wundartt  geschätzt;  aU  Gelehrter  aber  steht  er  in  einem 
üocb  viel  btibern  iiange;  ja  man  kann  «agen  er  ist  einer  der 
gdckrleilcn  CmsdittciMa  Aenls.  Seine  tiefe  wiitentchaftUdie 
«nd  ewM  eU^emcIne  BOdfUig»  der  Reicbt^  «nner  Kenniniiie 
neuerer  Sprachen,  machen  ihn  zu  einer  Mittelsperson  swiseben 
Frankreich  und  andern  Landern.  Breschei  iai.apch  der  deu^- 
,fcbe»  «ad  eegliscben  Sfncbe  aU  $<;hri(i>gpr|icbe  ^  voV^niincn 
Mdkbl^,  dala  er  ?ielea  eni  dcttticber  und.  en|^idker  Wissen* 
Schaft  auf  fraasSiSMlieii  Boden  verpflanst  bat  kU  mbiger 
Denker  und  Forscher  bat  er  mehr  genützt  als  wanrber  seiner 
JUnddenle .  ean  bdberen  Genie,  "Den  Ffagasosen^  scheint  er  nicht 
xaieb  und  lebend^  Senog,  lo  wie  er  aownbl  von  Person  ob 
auch  Ton  Cbarabler  m^r  ebi.  Deutscher  en  seb  scbetof.  . 

Ich  balle  leuler  nicht  da&  Glück  viel  mit  Herrn  Br§9ehei 
M  seiof  da  ich  Anfangs  andre  Klinika  b^emcMe  und  Hr.  Brwhti 
^•jpiler  fSoii  Reise,  naeb  Dentacbi^nd  jpr  Na|ivfcB«cberventnini- 
bog  In  Stnttgait  «ifcbte.  Dneb  wvibnlt  icbt  ebe  ^foni^  Per^ 


^  Vit-  Kpir  OU  «^.ve»:  Jalwi^:9v4di^  lrA^rn  Milihriluogco 

d.  K«d. 
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verliets,  seinen  Srzlli'cbeo  Umgängen  auf  seiner  Station  im  UotcU 
Dicti  bcL  In  sebco  Kiaokensaleii  berrscbte  £e  grölste  Otd- 
Bnog  und  RdnKchkdlt    Sem«  Bclandliing  war  cinlacli  noA 

cwecimafsig,  die  Verbände  zweckmäüsig,  nirgends  fiel  mir  etwas 
unangenehm,  fremdartig  störend  auf.  Chirurgische  Operationen 
sah  ich  mooeo  beiden  Yisiteo  bei  Hem  Brt$^t$  tnCaUig 
Icenie. 

Höchst interesmnt  wir teSae  nene  Methode  den  K rampf- 
aderbruch  durch  Compressioa  zu  heilen,  welche  mir  bis 
dahin  nicht  bekannt  geworden  war.  Ich  sah  mehrere  voUkommen 
geheilte  Leute,  wdche  eben  im  Begriff  wtren  dae  Hospitil  m 
verlassen  nud  bef  denen  die  Heflang  so  Tollkonmien  geKmgen 
war,  dafs  man  gewifs  binnen  kurzer  Zeit  nicht  mehr  eine  Spur 
von  Verdickung  der  Scrotalhaot  bemerken  wird.  BresshH^M 
Weiicseiig  ut  eine  kunse  Zange»  deren  Branchen  nnlen  durch 
ettt  ChamieigeleDk  rnsanuDenbangen  und  welche  oben  in  sw«{ 
gepolsterten  Löffeln  auslaufen;  eine  quecre  durch  beide  Arme 
hindurcbgehende  Schraube  kann  die  kleinen  Peiotten  ganz  nahe 
AisammettbriDgcn*  Zwiichen  diese  nun  wird  der  Saamenstiang 
iMumt  der  Scrolalhaut  eingeklemmt  und  der  Druck  minelst  der 
Schraube  allmählig  so  lange  verit  irkt,  Lis  der  Kranke  Schmerzen 
empfiodet.  Gewöhnlich  werden  mehrere  Zangen,  eine  in  gerin- 
ger Entfemnttg  von  der  anderut  in  den  Saemenatrung  ange^gT, 
nnd  die  Instrumente  ent  dann  entfernt,  wenn  Eicoriatibn  und 
Eiterung  auf  der  Haut  oder  andre  ZuTällc  eintreten«  Fast  im- 
mer ist  die  Kur  radical. 

^ch  Herrn  Brncht^^s  Abreise  wurde  Herr  Bob^^  Pro^ 
iectör  -bei  der  medidnischen  FacuttSt  und  Wundarst  des  Gen» 

Iralbürcau'i ,  zum  Stell vcrlreler  wahrend  Herrn  Bresch€i*s  Ab- 
wesenheit ernannt.  Dieser  junge,  kenntnilsreiche  und  tüchtige 
Hann  aeichnete  mich  bei  den  Kraokenumg^geni  welche  er  mit 
den  Eleven  und  den  fibf%en  'ZnhSreni  machte,  sehr  gaüg  anip 
und  ^alj  mir  über  jeden  Kranken  die  p;rüii<31jc!isle  AufHaninf». 
Uerr  Robert  war  in  allem  seinem  Thun  der  Arzt  TOn  Talent, 
gründlich  in  aciner  UnteMmchn^g  lielb  er  Niehls  nncrfipncht, 
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dk»  er  ifaitmcb  aklH  IckIiI  «io^  fktiBiimifgä  Ffag9«.flfaili 
Kmkeii.   Seiae  VefOfduong«  %Nveo  cmfiKh,  Aet  m  iig.jb- 

nen  immer  em  gewisser  Sinn  zum  Grunde,  Das  Messer  gc- 
iuaiiciiU  er,  wcna  es  nöUiig  war«  ohne  ^cfaea  wnd  bmI  Seliiil- 

Uatcr  dm  Kmikcii,  wclcbe  ich  eah,  eog  zacnl  cm  funger 

achtzehn  jähriger  Mensch,  welcher  an  einer  sehr  bedeutenden 
\iricoccle  der  linken  Seile  ült  und  welchea  iieir  Itobert  nach 
H«m  »twmMm  Metiiode  behendelte.  mm  AsfacrJEnrnkeii 
«■f  «cb.  Vor  swei  oder  drei  Tagen  waren  cwci  Kbaunem  ea 
den  Saainenstrang  angelegt;  die  erste  ilicht  über  dem  Nebenhoden, 
die  zweite  beinahe  zw^  ZoU  iidher.  Zwischen  beiden  Pincet* 
tco  Hidflt  der  SftMieoilfiiig  'imd  die  Sfrfftelhmt  eine  langlicli 
•mnde  Qenliwalet,  oogefiftr  vmi  der  Qttoht  eiiaei  XibiUeiei» 
l)ie  Haut  war  leicht  gerüLhct.  Ein  mäfsiger  Druck  auf  die  Ge- 
schwulst  verursachte  keine  heftige  Schmerzen;  was  mir  aber 
nocb  mehr  aoCfiel  rm^  dftb.ack  oberhalb  der  obentea.Zengf» 
gar  leaM  Getthwdst^eeSgte»  sondern  der  Saamenitnng  wciUr 
bin  auch  ganz  schmerzlos  und  alle  Empfindlichkeit  und  Aoschwel« 
iung  bei  der  obersten  Zange  wie  abgeschaitteu  war.  Eben  so 
wenfg  teigto  sich  ifgead  eine£npfiodlicbkctt  der  ODtcniBaiick-  , 
gegendy^wd  boMtt  deit.Bilieiilift  m  iodcm  beliebten 
Orte  drücken. 

Später  habe  ich  noch  mehrere  Kranke  d^  Art  in  der  Be- 
b^dhog  gesehen  md  .mo  iUe  Z«fitte  demach  beobecb|ct» 
Diese  Beobeebtangen  über  den  -KnuBpftdedbcneb  suid  mir  Sii> 
fcerst  interessant  und  lehrreich  gewesen,  da  die  gewöhnliche  Be- 
bandlangsart  dieser  Krankheit  so  selten  ^inen  günstiges  Resultat 
heibeifito*  Nur  erst  gam  hösilich  bat  FriMt  ood  Trü- 
siSaCs  ^flcUicbe  Bchaadbogywcise  der  -  Ywicoccl«.  nialtelst 
Diffchföhrung  ebet  Fadens  dorch  die  iosgedebnien  Ycoen  des 
ßaamenstranges,  die  fast  vergessene  operative  Beliandlang  dieser 
KsMkheit  wieder  ia  AnfiMkne  gebracht..  Dieselbe  verdient  bei 
wekcB  den  Voraog  vor  der  Bbtlslegon^f  mid  UntCfbhidiwg  der 
erweiterten  Gttalse«  da  sicjh  die  darnach  einMende  TiA^SHiämg  • 
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leicht :i}is  zn  den  groi^jeu  VenenUäiuineu  üulecieibei  ioil> 
'pflaort^vodi  ^o*  Tod  tsu«  Folge  cIhL 

'tiiergegangen  waren,  Lehaadelte  man  hier  gao^^  so  wie  in  Deutsch- 
hnd  mit  Cataplasmea  und  grofsca  Eioscbiutten.  Uotcx  andera 
-«ib  U  eiMii  aUan  vbii.60  JahrM,  W  wcMmb  wmdk  einer 
gtriogeo  Vcffetenng  cintv  Flngm  mit  einnii  McMCr  Mcm  bine 

Entzündung  der  sehnigen  Gebilde  dieses  Gliedes  ucid  dann  eine 
heftige  Phlegmom  des  gaasen  Vorderarms  eiogct roten  war. 
•Durchs  mehrere  grobe  laciaiontn  wnsdca  tiefliegemie  Kiteide|Mili, 
endlett,  wormf  der  Zustand  des  Kranken  ach  bald  bcneitek 

-  Ich  sah  mehrere  Amputirte  in  der  Heilung  bei  denen  über- 
aU  die  Cirkctamputation  gemacht  worden  und  die  erste  Verei- 
nigung der  Wunde  Tüncht  irir.  ißis  nnf  eioi^lieiDe  eitmde 
Stellen  Mr  diesalbe  geludgen*  Einer  Fnn  war  die  cardno« 
matöie  Brust  exstirpirt  und  die  Wtmdi^nder  genau  vereinigt, 
eben  so  war  man  nach  der  Exstirpation  von  Geschwülsten  ver» 
iriiren.  Einem  dOjäfai^en  Manne  eittirpirte  Herr  iMti^  «Sn 
-liroim  Lipooi^  wdcbei  «nf  dem.P«iMnttff  mi^t  ttb  imd  Ceti 
«mit  dem  Moste)  verwachsen  war.  Die  Blofdegung  der  Gc- 
-schwidst  war  nur  durch  einen  Kreuucbuiu  nutgüch.  Viele  er- 
«ivtilerte ' Venen  »n£rtan  dnrchichnitten  uwesdeii.  .  JUcr.Kudbe 
wurde  gebeilt 

2wei  alte  BISnaer,  nahe  den  Achtsigem,  mit  Lähmung  der 
Blase«  lagen  auf  der  Station.  Bei  dem  einen  war  blofse  Läh- 
mndg  der  Blase  ohne  eine  andre  Krankheit  torhanden;  bei  dem 
nweiltfi  wet  eine  Vemgemiig  der  Harariilire  Ilmohe  ynm 
Hamfisleln  vad  Ahaettsen  gewmen.  Ba»  auf  die  I^hmung  der 
Blase  war  hier  die  Kranibeit  gehoben.  Beide  kranken  litten 
wenig  Schmenen  in  der  Blaae^  dem  enten  ging  fortwährend 
eine  Menge  «ine»  aähen  Bbgemchleimea  abk  Ueir  JMinfe  nog 
das  LiegenlaMcn  dd  Katheter»  m  der  Blase  ffond^  ^dSnmnmtf  der 
ofiers  wiederbottcn  EtntuUruog  desaeiben,  um  den  Urin  «i  eaU 
leeren,  vor*  *  •  . 

'   B»  emem  igüHndes  1M|ihi%iD  4ai^  Mmme  hatte  «ieb.tn 
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(Folge  einer  heftigen  KeibuDg  de»  GüttlM  btini:  AQiicMaf,-.«hAe 
•iy|>hililiMilM  AiiilecbtD^,  cio«  Aateg»  CBtaendliclie  Gticliwiilil 
J<rHMlilct  iMirBiid4esHodc8sadcetgcb9det  -Bm  Utliel-%var 

ia  eioe  fast  lepröse  Degeneration  der  Haut  üliergegaugen, 
bitbcr  waren  alle  togeweadeien  Mittel  irucbiJos  gewesen.  Uq- 
•ttr  mdem  wir  indk  die  wieikrbelb»  fnMtatiQii  mit  der  Leu- 
•ccHe  iiemidii  werlea.  Htfr  JMeH  IntlMicliti^  ciimUngcn 
Streifen  aus  den  halb  entarteten  i^edeckuu^ta  des  Gliedes  aus- 
zuschneiden. —  Diese  krankbcU,  welche  ich  auch  in  der  Ab» 
^ihcikiog  ÖM  Hefrn.  im  Hoa^lai  6t»  Lowi  bei  einem  jon«- 
•geo  IfuBt  in  dnem  liel-  bolMarn  Grade  sab^  Iii  ancbisDeeUcb- 

lauti  nicht  sehr  seilen.  Ich  habe  dieselbe  üllcr  io  den  verscbie- 
4enUeii  Graden  heohacbtet,  i:ast  immer  war  ein  Eicheltrippcr 
'JVMn|{ie|(aageii,  die  innere  IiaawUe  der  V«fbaiit  Terdirkle  licli 
-wenl,  «bml  die  adbeie,  Mcrauf-  der  «br^  Theil  der  Hanl  det 

•Gliedes  nad  dann  wurde  das  ganze  Scrolum  mit  in  die  bypcf- 
Irophische  Entartung  hineingezogen.  Selten  aber  sah  ich  ein 
iUgfieiaee  cntefiadKobea  Oedtm  der  gedachten  Tbcüe  Toraa- 
geben,'  watmi  «uie  bleSheode  yerdiekong  folgte   Nor  bei  den 

'geringem  Graden  des  lJcbel:5  war  ich  bisweilen  so  ^^liicklich, 
•durch  innere  Anwendung  des  CaloneU,  der  Uols-  und  Wurzel- 
4tSukAf'  der  Emreibwigeii  mm  grauer '  Qoeckiilber-  oier.dcr 
:JddkHalbe  n.  a.  w.>  der  Bhrtegel«  der  SearSficaliiiii,  4»  Bader 

u.  s.  Nv.  dasselbe  zu  heilen.  In  hüliero  Graden  der  Entartung 
der  üaui  blieb  der  Zustand  trotz  alier  angewandten  Mittel  iin-  ^ 

*ircfiadefL  Bei  cineoi  bieiigea  SebaeidergeaeUen  bebe  i^b  die 

«Kianlbeib  bis  an  eben.&robtbären'  Grade  avigebUdel  geaebea. 
Das  Scrotuiu  hatte  die  Gröfse  eines  kleinen  Kindskopfes,  der 
Penis  aber  fast  die  Länge  und  fast  mehr  als  den  Umfang  def 
Gttedea  «inea- Pferdes.-  Die  Maat  war  fast  knorpelhan,  tie%c- 

»Carebt^  fast  naeno^dKcb,  nkid-bia  Md  wieder  üvirzig.  Die. 

'Farbe  war  weils.  Der  vordere  Theil  der  Vorhaut  suckerbut- 
ioroHg  zugespitzt  und  von  jler  weit  nach  innen  zurückgedrang- 

fliiit£icbel  Mcbü  aiofatbar.  I^bdem  kb.  MBclierlei«Mitlei.v«r- 
gebent  ar^eii  wit  tete^  Mülctiiift  ich<Mh  mmm  ;m  ^ 
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Glied  gcführteo  kreisförmigen  Einsr  linitt  die  vier  f,o\\  lange  und 
dfitlcftalb  Zoll  dicke  Vorhaat  Den  ürl  wo  die  Eichel  Im  !»• 
neni  Terstcclt  war,  Tsrticlii  mir  die  in  die  Mfindeng  dct  Bfi- 
puuiuns  eingeOihrte  Sonde.  Die  Jetst  völlig  entbloftle  EicImI 
ragte  jeUU  We  ein  kieioer  Knopf  aus  ihrer  dicken  Umgebeng 
benror«  Die  Corona  glandU  sab  mm  jetzt  mit  uosäfaligen  kiei* 
nen  bartea  Waraco  bcdccfcl;  die  Elcbd  fdbft  Tdl%  ghtt,  ibre 
Oberhaut  iodesseii  feiler  ab'  gef»5biiKeb.  Das  aniMaeade  Blat 
war  ganz  hell  und  wäfsrig,  die  Wuntlilachen  zeigten  ein  weifs- 
licb,  balbdarcbsiebt%C8,  bajrtes  Parcnchym,  eben  so  das  ganxe 
abgctreniite  Prapntimn.  Die  Heihieg  der  Wunde  cffdgle  er> 
slaanlich  schnell,  binnen  acht  Tagen,  wobei  die  Wände  kanm 
eiterte.  Spater  excidirte  ich' einen  langen  Su  eifcn  ans  der  Haut 
aof  dem  Rücken  des  Ptnis  und  nahm  aufserdem  noch  von  der , 
Wunde  au»  auf  beiden  Seileo  der  CuiU  des  Anl»  einige  be- 
deutende Portionen  entarteten  Zellgewebes  iorl,  so  dals  die 
Wunde  mittelst  Heftpflaster  genau  vereinigt  werdea  konnte. 
Binnen  wenig  Tagen  war  die  Wunde  genau  vereinigt.  Loge- 
icbtelderanCieionleiitb'cbeiiyeri»caiemngdes  Zustandet  wSuMble 
der  Kranke  dennoch  nicht  acineo  Hodensaek  auf  ^e  nindiefae 
Weise  verkleinert  zu  sehen.  Aeliniiclje  Eulartungen  der  Vor» 
baut  des  Scrotums  sind  mir  oft,  aber  in  geriogenu  Grade  vor* 
gekommen,  bSufiger  indessen  habe  ich  die  lUankbell  an  den 
groben  wcibGcben  Scbaandefiten  beobachtet^  welche  ich  .nach 
fmchllos  angewendeten  Innern  und  au fsern  Mitteln  oft  excidirte. 

Ich  kehre  m  Station  des  Herrn  Breschti  curück  und  folge 
in  dessen  Abwesenheit  der  Visite  des  Hem  iMrr«.  JBincm 
24jahrlgen  jungen  Minne  war  in  emer  Ranferei  von  seuM 
Gegner  mittelst  eines  Messers  eine  Wunde  beigebracht  worden, 
welche  vom  Munde  aus  quecr  über  die  Wange  und  das  Obr 
\erUef.  Der  Mundwinkel  war  geöffnet  und  4las  ObflSppchcii 
grafstenihefls  Tom  Knorpel  des  Ohres  getrennt  Mnr  aas  Ohr 
hatte  mau  die  Knopfnalh  an^clc^t,  der  Mundwinkel  aber  WW 
vn vereinigt  geblieben,  da  der  Patient  wahrscheinlich  schon,  im 
Sladimn  der  <£ilecung  in  das  iiospilal  gehoMcn  MT«  ^ 
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Ein  seil  lanker  BIado  von  dO  Jahreo  Jitt  ao  Nekrose  der 
oben  üilfte  des  Bmättm  nöA  detScbnlltrgeledkci.  DcrKnafct 
wir  dorcb  die  Menge  des  t3g|icb  abfifielfcod^'Eiteny  weleber  ani 
Vielen  Oeffnungcn,  flie  das  Gelenk  umgcljcn,  kam,  sehr  geschwächt. 
Der  Eiter  vrar  sebr  düim«  Die  iaaere  Bchandiung  war  stärkead* 
AeoOKtticb  wurdeo  watme  Umechiage  gemicbt  nod  mi  Ul 
so  Zelt  Moxen  um  das  kranke  Geleok  angegelst.  Von  eber 
Ileilaog^  durch  Kxnrtlcufalion  des  Armes  aus  dem  ScliuUergelenk 
mid  das  Absägen  der  kranken  Pfanne,  schien  ooch  etwas  zu  er- 
warten jsa  MiO|  incb  beabtiobtigte  Harr  ilai«f^  diese  Operatioa 
nicbstens  au  nnteroebncii»  *—  Mebrere  andre  eaiiSie  und  ne« 
kretische  Knocbenlelden  wurden  einfach  vcihunden.  Kme  voa 
Herrn  Hobgrt  vortreCHicb  gemachte  Keseclion  eines  grofscn 
Tbeils  des  Oberkiefen  werde  leb  eb  anderes  Mal  besebenbeD. 
Ucir  iUcr«  batte  die  Gtte  den  FaB  mir  adbat  acbdiaiicb  mit- 
sntheileo. 

Einem  alten  Manne  war  ein  eingeklemmter  Nabelbruch 
yfm  Bobert  opecirt  wofdeOf  aber  leider  in  Folge  der  Incarceeatioai 
welcbe  frdHcb  nnr  drei  Tage  gedaneit  batte, '  dn  b&DstUcber 
After  entstanden.  Nacli  der  Qualität  der  ausfliefsendcn  Stoffe 
xn  ortbdlen,  welche  roh  und  gallig  waren,  mufste  sich  die  Oeff- 
nung  gans  hocb  l»bcn  im  Dfiondarm  befinden»  JUa  der  gröfirtc 
Tbc3  der  eingekleamle»  Parmscblinge  »  Bnmd  ibergegangen 
war,  ao  yerhinderte  die  stehengebliebene  Brücke  den  Durch« 
gaog  des  Darminbalts  nach  unlea.  Hoberi  halte  bereits  den 
grö£sten  Tbeal  diäter  Scbeidewand  dorcb  die  Jk^jriren*scht  , 
Darmsebeere  aoaldrt  «nd  bei  -dem  Eingeben  in  die  Oednong  - 
dldedrte  icb  nur  nocb  eben  kleben  Reit  dendben^  wddier  ' 
sich  spater  von  seihst  auszugleichen  pflegt.  Das  Allgemeinbefio» 
den  des  Kranken  -wn  sehr  gut  und  derselbe  noch  nicht  be^e»- 
tend  abgemagetty  obgleicb  er,  da  sieb  db  Ferforataon  des  Diana 
so  bocb  oben  be&nd,'  sebr  Tiele  Mabnmgsstoffe*  einbfUste;  Die 
Scheidewaiid  zwischen  dem  obera  uod  untern  Darmecde  war 
amn  Tbeil  schon  durch  die  Ihtpuyiren^sche  Darmscbeere  ser« 
slort   SowoU  der  Rest  dieser  Wand  ab  aocb  db  noch  vor- 
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iiandene  Ledentend  gro£ie  äufsere  OeCTiiung  waren  ilie  Uriacbe, 
difif  jetst  ooob  der  gröüAe  Tbeä  ilcr  CmtUiUa  dt$  Dmu^tmdk 
müm  abBoCk  Nub  der  aUnakligcir  Verkleiiierua^  der  OeSt- 
miDg  und  dem  Verscbwinden  der  Damtwand  bat  dieser  Kranke 
groUe  Iloftoung  zur  Hersleltung.    6olite  aber  aucU  eine  Kolh- 
fifiel  aurnckbleibeo,  so  »st  der  Fall  «cLon  deabaU»  ioiereiaant, 
weil  die  Erbtltasg^  det  Lebeot  iiacli  der  Operatioo  einef  ein- 
getleninitcn,  werna  a«ch  nicbt  brandtgeii  Nabdbmcbeg  ao  aelleB 
gelingt,  worauf  ich  schon  in  dem  von  Herrn  Pingl-Graiid-Chomp 
wtM  YOi^gcaeigteD  und  von  mir  angefübrten  Falle  aufmerkiam 
macble.  Die  meiiten  der  ao  eingekleauMleii  Nabelbrncbeo  ope- 
rirteo  Personen  »terben,  da  hier  Mrebrerei  sieb  als  b6ebst  Ge- 
,  fahr  bringend  vereinigt,  wa^  Lei  Lel^leo-  and  SelicnkclLruchen 
nur  mitunter  Torkommt.    Die  gröf^ite  Anzahl  der  incarcerifiteD 
Mabelbrficbg,  oder  viebnebr.dicbl  neben  dcm-Mabelrioge  aiu||e- 
tretener  Baucbbrocbe  kommen  bei  ungemein  dicken  Fcaaea  vor^ 
denn  fast  jede  sehr  dicke  Frau  li<)t  oinefi  Nabelbruch,  Diese 
firuche  sind  durch  AohäuluDg  von  Fett  im  Unteiieibe  eatfttao- 
den,  wdcbcf  din  Uasm  aHm  um  den  Nabelfing  verdünnt  nnd 
trennt.   Die  Operation  bfingl«  nun  eine  direcle  firoffbung^  der 
Bauchhöhle  hervor;  die  J.uft  tritt  geradezu  in  sie  hinein.  Bei 
der  Operatioo  der  beiden  andern  genannten  Arten  rqn  Brüchen 
«rird  nur  der  Bmebiack«  nnd  dae  Jbncbbobln  daher  nur  indireet 
geöffnet;  Beim  openrten  Nabdbmcb  ßieCrt  dai  Wnndiecrei  in 

die  Pjaucliliölilc  hinein  und  befördert  die  F/iferilis  und  Perito- 
nitis., bei  den  andern  Brüchen  iiiei;>t  es  dagegen  aus  der  Wunde 
leicht  «ua.  Faai  imoier  fand  ich  bei  den  Geitorbenen  das  Feit 
in  der  Bancbboble  und  Jbitweüen  den  graCrten  Tbeil  des  Darm- 
kanals  entzündet,  nicht  sowohl  in  Folge  der  Einklemmung  aU 
vielmehr  der  Operation,  denn  kh  fand  die^  bei  der  »>ecliony 
•wenn  ancb  die  Operation  sehr  ürühaeitig  unternommen  <war, 
«nd  wo  aicb  der  Scbmerx  und  die  £nt£5ndung  nur  noch  auf 
die  Bmcbgeschwulst.betchränkteo. 

*  ...  *    ^Forisetaung  folgt.>. 
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EigenthüiiJiche  Blutgeschwulsl  am  ^ 
Halse  eines  Neugebomen. 

Mltgethellt 

^  vom  Kreis -Pfaysicus  Ur.  Ebermaier  *u  Düsseldorf. 


Ifln  October  1S35  wurde  eiae  jange  uiid  wohlgebildeie 
Ent^bSrende  voii  elMm  ^eginideiiy  aacgetragciiea  ond  «völlige^ 
bildeten  MSdchen  eatbmideo,  weicbes  ebe  rund  ooler  den  Kiaaev 

von  einem  Ohre  Li»  zum  andern  verlaufende,  ülcnilicii  feste, 
gleicbföriuig  anzurdbleDde^  etwas  elastische,  gialte  Geschwulrt 
'  mit  a«f  die  Weil  b/icble,  die  eiveo  Tbeü  des  HaUet  mäl  eia^ 
Ton  gnis  oeroMiler  HioUiitdeliiimig  bedeckt  war  ndd  bit 
auf  die  Brust  [»eiabrelt  hle.  Diese  enorme  Geschwulst,  welche 
aof  täuschende  Weise  in  der  Form  das  Anseheo  eines  laogea 
Berts  hatte,  war  io  derMitle^  auf  dem  Kehlkopfe  «ad  der  Luft* 
rSbre  etwas  getreant«  sonit*  aber  vod  gieicbfi0rm^|e«i  GcTüge^ 
ohne  dafs  man  einzelne  Giubfu  oder  Abtheilungen  durch  Gesicht 
und  Gefühl  unterscheiden  konnte,  und  mit  nalürlicber  Haut  be- 
deckt Eine  Pdsatioo  war  aicbt  daiin  xa  bemerken;  daa  Kind 
Ott  aodi  nicht  an  Atbmungsbeachwerdeoy  Mem  diennlere  Hälfte 
des  Halses  von  der  überbangenden  Geschwulst  zwar  bcJeckt, 
darunter  aber  bis  txxm  Kehlkopfe  ganz  frei  und  uaverändert 
war.  Dagegen  war  der  untere  Xbeil  dcaCMclitaofifenbaranrok 
die  Geschwulst  gedifickti  die  Bewegungen  des  Mondes  gebtnderl 
nnd  die' Zunge,  die  etwas  geschwollen  schien,  nach  oben  ge- 
druckt, so  dafs  das  Saugen  nicht  zu  Stande  kommen  konnte. 
Als  ich  das  Kind  einige  Tage  nach  der  Gebert  sab,  war  es 
kfSftig  und  woUgenihrli  nnd  worde  dnreb  Einfl51sen  von  MiMi 
erhÜten.  Die  Gescbwntst  selbst  wer  nnTerandert  geblieben ^  da 
sie  weder  durch  erhöhte  Temperatur,  durch  einzelne  untere 
scbeidbare  Stellen,  noch  durch  merkbares  Leid^  Irgend  eines 
Oigans,  cbarakteristiKbe  Kennseieben  gab,  um  ihre  N^nr  hin- 
iSbgUch  genau  cn  bestimmen ,  •  so  konnte  um  so  weniger  bei 
ihrer  GröDse  Ton  einem  operativen  EingriiliB  die  Rede  sein,  als* 
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deutet  werden  konnte,  eben  so  gut  aber  incfa  eiaejehwammtge 

Natur  zu  Grunde  liegen  ond  bei  dem  zarten  Aller  jeder  £io- 
gri£t  dorch  atarke  Blutung  todtUch  werden  ionntc.   Das  Kind 
winde  daher  dorcb  Milch  getränkt^  welche  et  begierig  aber  nil 
grofiwr  Beschwerde  m  dch  nahm,  und  lebte  bctnafae  swei  Mo* 
nate  ohne  sIclitLsrc  Krankheits^eicben.    Eis  nahm  indessen  im> 
mer  mehr  ab,  und  starb«  abgemagert  unter  den  Zeichen  gänc- 
lieber  Ertchöpfimg»  wahrend  die  Geachwnlit  lo  Fofm  viid  Geofiie 
im?cr3fldert  geblSeben  and  mir  an  der  rechten  gcdlsem  Hllfte 
in  den  Iclzteo  Tagen  etwas  bläulich  geworden  war.    Da  unV 
gUickJicber  Weise  die  nähere  Untersuchung  gestattet  war,  so 
tfennie  ich-  die  gnis  aonnalcn  HapHdccken  der  Geschwdst  ni» 
cftt  aof  der  rechten  Seite;  Nadl  Darchachneidiuig  de«  etwas 
verdickten  Zellgeweben  slür^itc  mir  laigefabr  eine  halbe  Ober- 
tasse blutigen  Wassers  entgegen,  und  die  Geschwulst  fiel  zu- 
sammen. .  AoC  dem  Gmnde  fand  ich  etwa  einfn'£UnfieL  yoll 
geronnenen  Craors,  der  etwas  mUslarbtg  war'  ond  In  dem  Zell« 
gcwebc,  (3cr  Grulae  licr  Gescijwui&t  eobprechend,  eine  Höhle 
gebildet,  deren  Wände  mit  etwas  dickem  Zellgewebe  ausgeklei- 
det waien^   Sonst  schien  Alles  gennd-  nnd  nirgends  war  eine 
Verlelaiiiig^  woher  das  Biet  .  gekonime%  in  enidackeny  auch  alle 
Organtbeile  waren  daselbst  gesund  und  unverändert    Auf  der 
linken  Seite  vom  Kehlkopf  an,  der  die  Trennung  machte,  war 
bis  dahin  die  pralle  Gcscbwdst  geblieben;  als  ich  am  Ohr  dieser 
Seile  eSnen  Einschnitt  machte«  entleerte  sich  ancfsi  fast  hdica 
Wasser,  welchem  darauf  eine  blutige  Feuchtigkeit  folgte,  die 
ganz  die  Bcsrliailenbcit  derjenigen  der  andern  Seite  hatte.  Alles 
ihrige  Ycrbieit  sich  ebenfiiUf  wie  aaf  der  andem  Seite«  und  nir« 
gends  eine  Sper«  woher  sich  das  Bist  ergossen  haben  könnte. 
Biese  Untersuchung  gab  die  Uebetveugung,  daCs  das  Leben  des 
Kindes  allem  Anschein  nach  au  erhalten  gewesen  wäre,  wenn 
die  Diagpose  so  sicher  hatte  gemacht  wexden>önnen«  um  ei« 
Ben  Einschnitt  cn  wagen»  Die  bedenlepdn  Gesehwnbl«  die  da- 
dvch.  bedingten  Hindernisse  der  ^nähruiig  und  die  Zeiattaung 
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gcns  sifhi  Leide  Ekern  des  Kiodes  stark, . gesQod  um)  woblf^eLii- 
deti  ditt  Mutter  weiCi  sieb  durcbaas  keines  Uoistamieft  zu  cria* 
iim$  der  aduUlkk  inf  St-  FmcIü  luUle  «iawirken  kmuun^ 
fjbnibt  ihcTf  M  sie  uth  fmtAmi  lalbc^  «Ii:  wlbmd  icr  Cfstm 
Zeit  ihrer  Schwangerschaft  in  einer  AbeadgeseUschaft  vir  Un- 
teriidtiiiig  durch  aosgeschaitteues  Papier  die  Köpfe  bärtiger 
USoDer  n.  s .  w.  ao  der  Waad  im  SdültcarMr  laascbMd  aaob* 


Vermischtes. 


Die  lievtige  Therapie. 

nWanmb  dendhe^  so  skh  uniDäfsig  filier weia^l,  gtm 
(ur  sich,  entgegen  der  tob  Bier  vollgelniDkea,  genieiiHglich 
hinter  sich  fällt;  die  Unache  weiCii  der  Pbllosopbas,''  sagt 
!*•  Abraham  o  iSla,  Clara.  —  Es  iiväre  interessant,  wenn  sich 
alle  Pbiiosopbi  toq  P*  Abraham  bis  auf  unsre  Zeit  über  dicsef 
'[ßiema  m  Erklarangen  vcrsacht  hatten.  Seitdcn  MagtnM^  oai 
hdehrl  bat^  da(s  Reizung  der  (^orfmium  tdrlmi.  Vorwärtsgehen, 
Aeizuog  des  obcro  Theils  des  Cerebelli  dagegen  Kückwartsgeben 
bewirkt,  werden  die  Phiiosophi  des  19.  Jahrhunderts  demWeia 
ein  specifisches  Keisvermdgen  der  erstgcnaimleo  Gebirnorgan^ 
dto  Bier  eine  bestimmte  Beziehung  zum  letztgenannteuGebim* 
theile  zuschreiben.  Wir  können  es  in  der  Tltat  nicht  laugnen, 
da[s  gerade  diejenige  Branche  unsrer>WissenKhaft,  um  welche 
wir  als  HeSende  in  Anspruch  genommen  werden^  die  eigentliche 
Arsneikunde,  noch  ebenso  empirisch  dasteht«  wie.  cur  Zeit  des 
Hipftohraißs^  und  dafs  der  philosophische  Faden,  welcher  sich 
aus  dem  Gebiete  der  Physiologie  neuerdings  in  das  der  Noso« 
logie  hinüberzuaiehen  beginoty  in  dem  Qumm  der  Therapie  Ter- 
geblieh  cineo  Anknfipfungspunkt  sucht  Hierauf  vor  allem  ist 
es  erklärlich)  wie  die  homöopathische  Paradoxie  onsrer  Zeit  so 
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suvcniebtlicbe  Ampfflcke  In  iberapealiadier  HMdil  wafj^n  darF;» 
sie  beruft  sich  to  letzter  Inilao&  »iif  die»  Erfahiung,  wie  die  alte 

Medicm  cLeti falls.  Den  Krariken,  welche  vergebens  die  aUe- 
Er^ihruug  in  Anspruch  genommen  haben,  ist  e«  .also  nicht  £tt< 
Yerdeokeiis  wenn,  sie  ihr  Heil  eimnl  bet  der  oeueD  vemtichciiy- 
denil  me  wollen  corift  sein.   JvvmU^  tea  d^Htkumodlpn^. 

Tttiti U  opes^  plcOs  vult  remed  1  a !  rief  ein*t  ein  Anhäifger' 

0«nabrück.  1lQimBidkn».IJtt. 'Bmek*,  ■  . 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Jrmammtarittm  ekirurgUumf  oder  Bescbreibung  chimrgiicber 
lostviiiiifbte  Sitercr  und  neuerer  Zeit,  liCFaMi$g^gcAen  yod 
J,  S^eHg^  Prefeisor  a.  s.  w,  Breslau,  1S35; 

(Von  dieser  sorgtaltig  ausgeführten  Sammlung  guter  litbo- 
graphirter  Abbildungen  cblrurgischer  Instrumente,  die  aucb  durch 

mafsigCEi  Prei-,  SIL  Ii  lier  all^eiiicinen  Thellnali  nie  t  ai^fielilt,  und 
die  wir  schon  früher  hier  empfohlen  habeOi  liegen  abermals 
zwei  Hefte  Teit  und  ?ier  Hefte  Abbildungen  vor  uns.  Durcb 
die  so  eben  erfolgte  Versetsung  des  Herrn  Herausgebers  nach 
Kinu^)lcv^  nn  Ungers  Stelle,  wird,  wie  wir  anzeigen  können, 
die  Becndiguug  des  Werkes  nicht  beeinträchtigt  werden.) 


I  ür  (iicie  Wochenschrift  passende  Beitrüge  iwerdio  nacli  dem 
Abscliiutse  jedes  Jahrgangs  anständig  bonorirt,  und  eingesandte 
BOcher»  wi«  bisher^  entweder  in  kürzcro  Anteigen  oder  in  aui- 
flhrliflbeii  .lltccationen  segleicii  aqr  Kenataifs  d*  Laser  gebrt«1iik 
Alles  BiaatiaindcBde  trldiiet  sieb  dv  Hetausfabar  poataft«! 

durch  die  Posti  oder  darch  d«o  Weg  des  Baebhasdals. 

» 

*  * 

♦ 

♦ 
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GcUrnckl  bei  l'clsvh. 
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WOCHENSCHRIFT 

-     -      •   •        '  för  idie   ' 

gesammie 

HEILKÜNDE. 

    I  M 

HertHiigeben  Dr.  Cm§p9r, 
UitmltclSoDt  Dr.  BomUrg^  Dr.  9,'Si&s^9  J^r^.  Tf^er.^ 

Diese  WocInTi^rVirrf t  trsrheint  jnlcsnial  »m  Frcit."'^*  'O  J-itfeniBfrii 
Yon  It  biswcilt:n  if  hogca.  U«r  Preis  des  J«hrg4ofS|  ini(  den  oör 
tkifen  Hegistern  ist  «nf  Tlilr.  betfiranit,  ^olur  •Sinmtncli«  Bocfc« 
iMilillMifw  «i4  PottSfniw  tie  so  Ucfeni  im  Stanile  sind. 

//    Hirsch  w  nid.  » 

1^— 1— "N— ^W^M^a— I  III  Im         I       III!    II      «I     I  ■ 

M  2.       BerUn,  den  8««  Jammr  1836. 

Ufbcr  clironisclic  Bteivergiflung.  Vom  Bergmedicns  Dr  Sander  xjk 
Zellerfeld.  —  Scl«cinl»->i  »•  Nrli  wangf  rschafi.  Vom  Ob  Med.  Bath 
Dr,  Uohnbaom  tu  iiitdburghaiiseo.  ^  Eclampsia  ptrtarirntiuio* 
Von  Kr*  Wun^aml  Broaeadorff  wo.  Solda«.  Wttcemng«-  o« 
krttikli.' CoMl.  voo  fimim  %om  Deccmber    J.  V.J.  Re4ftctiodU 

 :  :  i   '  >  -i.' 

Ueber  chronische  Blelvergiflimg  auf 
einigen  Silberhütten  am  üar^e. 

vom  Bergmedkui  Dr.  4$aiN2rr  ea  Zeiierfeld* 


Auf  den  Süberhüllen  zu  Claastba]»  Alleo^  ood  Lanterlüial| 
WO  die  AufbcrsUang  dkr  Bkierze  zur  Gr«wuiMUig  de»  Silben 
«ad  Bld«  die  scbwewte  «ad  geßMiclMl«  Arbcil  erf^rder^ 
nod  gew6bhlicti  4M  Arbeiter,  bctelii^gt,  udfer  wdcbe«  sehr 
biiiufig  cfaroiiiscbe  JÜcivergittimg  durch  Bieidampfe  vorkommt. 

Dab  aber  auch  die  Blddämpfe  selbst  uedütcb  von 
üum  Ufipnivge  Aif  Meaecbth  «ad  Tbieie  oieblb«Eg  cumrir- 
-ken,  iie%t  lieionders  die  AlteDftner  Eeenb&tie,  welcbe  eine 
Viertelstunde  unter  der  AUenauer  Siiberbütte  an  der  Oker  liegt« 
'D^ich  die  lyammad  Lage  der  Berge,  imd  Tbäier,  welcbe  diese 
"Werke  bdigfbei^  wcftden  Mk  fileidS»pfe  der.JS^i^flliillrliflH 
'  wAe  tetwSlMid  aiGli  iu  Btabifillt  g^lmleA,  in  deceai  Uta- 
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gegend  sie  sicli  nieiier&cLbgcn.  Alle  Befitaade^  PBaaxen  ood 
WolmnDgen  sind  in  der  NSbe  der  Eiicakfitle  mit  etnem  schwarr 
Eida  iaidefldiig«*lipdeGkl,  welebcp  von  den  Blek^fes  htt*^ 

rubrt.  I^eo  sich  die  Zogvogel  im  Frühling,  als  FinKcn,  Hänf. 
Uoge,  Koihkehlcheny  Zeisige  u.  s,  w.  um  jene  Werke  nieder, 
halten  sie  sich  hier  nur  kurze  Zeit  aut^  und  nähren  sie  sich  hier, 
so  sterben  sie  liald,  und  man  findet  sie  todt  in  den  nahen  Wäl- 
dern, in  denen  kein  Vogel  uiA^l  und  kein  KicblürriLhen  lebt 
Kühe,  Scbaafe  und  Ziegen,  welche  sich  von  dem  in  der  Nähe 
der  Silbcrhütlcn  wachsendem  Futter  nähren,  beknoBnien  Blut- 
harnen  und  verwerfen.    Kaufen  die  Bewohner  der 

Silberhütten  oder  der  nalien  [.'nigegend  trächtige  Zie- 
gen, so  werfen  dieselben  zwar  suweilen  noch  das 
eine  Mal  cnr  gehörigen  Zeit,  werden  dann  aber  uii« 
fruchtbar  und  bleiben  es  lebenslänglich,  oder  doch  wäh- 
rend ihres  Aufenthaltes  auf  oder  nahe  bei  Silberhiitten,  wo  man 
auch  kein  Geilügel  halten  und  umberUofen  lassen  darf.  Selbst 
bei  dem  auf  den  AUeoaner  Hültcnheigen  stehendem  Wilde» 
besonders  bei  Hirschen,  findet  man  oft  Unterbrechungen  in  der 
Ausbildung  ihrer  Geweihe  und  Geschlecht  stht  ile,  und 
beinahe  jeder  dort  getödtete  Hirsch  trägt  ein  monströses  Geweih« 
Alle  Berget  welche  den  Bleidamp£eo  wsgesetst  sind,  smd  uo- 
'firuchtbar,  höchstens  mit  Heidekraut  bestanden.  —  Frauen, 
und  sogar  diejenigen,  welche  in  glScklithern  aufsern 
Verhältnissen  leben,  leiden,  wenn  sie  längere  Zeil 
auf  oder  nahe  bei  Siiberh&tten  wohnen,  häufig,  an- 
letst  babttnell,  an  Ahürius,  Sogar  an  solchen  Orten,  wo 
in  firnbeni  Zeilen  Büberhfitten  waren,  und  wo  efpe  neoe^re- 
neration  längst  andere  Gebäude  aufgeführt,  Gärten  und  ^^  iesen 
augelegt  hat,  kann  amn  wegen  des  noch  mit  Blei  geachwängct- 
«en  Bodena  kcineArt  vonGeiiigcl  halkn,  s.B.aufdemF5c8tw- 
bme  bei  IflUbmonn,  nnd  im  unieffii  Sehdcnberg. 

Bie  Anlage  durcb  Bleidämpfe  vergiftet  zu  werden,  ist  bei 
unsem  Hutlenleuten  sehr  verschieden.  So  gtebt  es  einige,  wenn 
gjUkk  wenige  Aibeiler«  luikhe  M  Jahre  hmi  wA  dariber  eile 
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Arten  von  liüttenacUeit  treiben^  sieb  od  21  Standea  lang  den 
dicbicite»  BUdampfiBir  ameUiea,  moA  dcanoch  nie  «d  Blei- 
wg^flng  und  BleSkolik  g«ülteii  faabcn;  andM  Ulten  cSnaial  an 
Bkftdlik  vnd  ntebber  nie  wieder;  mtäere  aber,  welche  kaom 
eioige  Wochen  lang,  fern  von  den  scbwersteo  Bleiiiäropreo,  nur 
lekhtc  HiiUenarbeii  ▼errichteten,  erkrankten  bald  an  der  befug« 
sten  BletnrgiAaDgj^  aichl  Eumaii  ^eodem  bei  jeder  aigfiiiitigeii 
VennUasmg  mehrere  Male  in  dnem  Jahre» 

Junge  Hüttenleute,  welche  in  der  Liebe  ausschweifen  und 
▼lel  Branntwein  trinkea,  leiden  weit  hanfiger  und  heftiger  aa 
Bicikoiik  nnd  dereii  Fo%en»  abcolliallsaMiiBdnalingeMeBiGlieiw 

Im  alle»  JalMmekeo  komaat  chaonlicbe  Bkivergi^ung  hSor 
fig  Yor;  am  häufigsten  aber  bei  rauber,  neblichter  und  ruhiger 
Witterung,  welche  die  an  sich  schon  schweren  Bleidämpfe 
Hicderhak  Süd  nicht  ahfiihrt.  Ancb  mfen  platsUcbe  Erkäkeo-* 
gen  «od  grohrDiSlfchler  iehr  häufig  beifiiUicilMitlailcalcii  Blei- 
kolik hervor. 

Am  meisten  wird  chronifiche  Binvergiftung  bei  den  hicsi« 
geo  Arheitem  doich  Eiiuangcii  des  ia  Danple  Tecwaedcltc« 
verdSooleB,  oxydirten  Bleies  doffdi  Hanl  «od  Lungen  irenirMcht 

In  den  Mageu  gelangt  wenig  Blei,  da  unsere  Hüttenarbeiter, 
tbeiU  weil  sie  viel  Taback  rauchen,  ibells  weil  die  Bleidämpfe 
die  Speicheldriiicn  ataik  reiseD,  ibei  der  Arbeil  vielSf»cichel  atta- 
werfen. —  Ihre  Bellcidnog  wird  von  Bleidampfen,  wdche  aicb 
auf  dem  Kurpcr  mederscbbgcn  und  denselben  bald  schwarz 
färben,  gänzlich  dnrchdruogen;  durch  Scbweils  und  Wärme  ge- 
wioot  dieser  anaöslicbe  NicdeiscfaUg  der  BUidämpie  an  Scbärfi^ 
nnd  ein  gmCicr  Tbeil  deiaclben  wird  von  der  Hanl  isiiigesogen« 
Die  Tobrfläche  der  Flände  scheint  das  meiste  auflosliche  Blei 
auf?.unehmen;  denn  alle  W  erkzeuge  auf  den  Hütten  sind  mit 
wflöaUcbem  Blei,  den  Nicdencbiag  der  Däoyle  aberzogt  und 
4«van  aabwais  geßibt;  lie  nnisen  nll  grolaer  Kra(k  erlalat» 
gehalten  und  gebandbabt  werden,  wodurch  das  daran  baCiendeS| 
auflosliche  Blei  gewaltsam  ia  die  schwitzende  Haut  getrieben 

ward»  Und  dieaea  OMg  denn  anck  «tl,  die  Unache  acio,  wcabalb 

2*  • 


Jie  Fiexorro  der  Vorderarme  bei  iinscrn  Hiillenlcuten  «o  h;i(ifi^ 
m  Folgen  chroniiicher  ßleivcr^iftiuig  gclähml  werden.  —  Aiilser- 
dem  tind  die  Hultenlcate  bctländig  mit  dichten  tchwcren  B&ei- 
dSmpren  umgeben ;  ihre  Respiratioo  wird  durch  schwere  Arbeit 
bescliieunigt  laiJ  ver:>tärk{,  weshalb  denn  mit  jedem  Allifmxugc 
eine  belriichiiii  be  Menge  ia  Dampfe  Terwandehen  Bleies  elnge» 
etbniet«  in  den  Longen  abgcietit  und  in  du  Bkit  übergcrdhrt 
wird. 

Jedoch  sfheiot  die  Ausdiinitung  des  metallischen  Blelrs 
auch  Bieiv(  I  i;ihung  yerursachen  zu  künocn.  J.  Jiertram  in 
Claosthel,  25  Jahre  alt,  MAigcn  körpcrbauety  ward  auf  hiei^eni 
Bauhofe  bei  dem  Ziehen  bleierner  Röhren  und  hei  Verfertl- 
gung  des  Bleidrahts  gebraucht.  Fr  kam  nur  durch  seine  mit 
Ocl  benetzten  Hände  mit  dem  iiiei  m  Berührung,  wobei  4>e 
Uande  staii  schwitzten.  In  den  wannen,  langen,  schmalen  und 
niedrigen  Atbeilaaimmer  waren  über  160  Centner  Blei  vorhan*« 
den,  von  denen  stets  mehrere  Cenlner  durch  Auseinanderziehen 
in  iicN^  cf^ung  waren.  iNachdem  liertram  vier  \\  ocheu  lang 
täglich  12  Stnnden  daselbst  gearbeitet  hatte,  erkrankte  er  an 
Bleikolik  mit  lOlagiger  Ventopleog,  heftigen  Krämpfen  nod 
Paraivse  der  Vorderarme.  *—  Wenn  nun  auch  durch  den  star* 
kcn  Schweifs  der  Hände  etwas  Oel  ranzig  geworden,  und  durch 
solches  Ocl  nod  durch  den  Schweifii  von  dem  Blei  ein  wenig 
oxydirt  und  durch  die  Binde  eingesogen  ist^  so  scheint  dieses 
allein  doch  so  hedltge  Bleivergiftung  nicht  err^en  so  k6nnett, 
und  mau  mnh  annehmen,  daCs  die  AusdünstoDg  des  in  jeoeni 
Zimmer  vorhandenen  Bleies,  ähnlich  der  Verdunstung  des  Queck« 
sübert,  viel  tur  Erregung  icaer  cbroniiefaen  Bletrefgiftnng  bei« 
getragen  habe* 

Obgleich  bei  der  stets  sehr  sdiweren  Hüttenarbeit  die  Brust 
ungemein  stark  angestrengt  wird,  die  Hfittenleulc  stets  leicht 
bekleidet  sind  und  sehr  hiofigmit  entbidfster  schwitscnder  Brost 
im  stärksten  SSogwinde,  bei  wanner  und  ' kalter  Wititrung,  bald 
Tor  deit  heilten  Oefen,  bald  im  Freien  arbeiten,  und  obgleich 
es  viele  HiittaUcnte  giebt,  welche  dne  eogoi  achmale  Brost  und. 
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«rbUdie  Aalage  mi  Srliwiadsvclit-liabMt  to  liabfit  tebr'erfali. 

rene  Aer/.te  und  ich  dodi  uocU  keinen  Silberhüttenmano  gese- 
llen, welcber  an  Scbwiodsuclit  litt.  Ueber baupt  abcrkoaiiiM 
Jbci  SübcriinlMfeilciitea  «ehr  wtB%  firuttknokiieUcii  vitri  w^lcW 
ficli  «oiiil  bei  eodcro  Bergleatenr  vdrzugswciie  fehr  Uufig, 
(rühiehii^  und  vcrclefLlicb  ausbtldexi.  Die  ud mittelbare  £in<- 
wirkuag  der  BleidämpCe  auf  Ge^cbwüre  und  Xubtr« 
ktla  der  I«tt|igea.  oebco  d«r  kräftigen  EspaBaioii  der 
^mit  bei  der  Arbeit  iit  in  dieser  Be#iei|iing  gewife 
liücb&t  vortheilhaft,  und  t>>  [lagi  bich  daber:  ob  das  Ein- 
atbmeo  der  Bleidämpre  ia  der  Scbwiiidsucht  olcbt  zuverJü&siger 
«ad  bfitiaiiifr  wiikc^  ils'AaweBdaiig  dei  dmtk  deo 

Blageo.  *  " 
Ld  allen  Silberbilücukulen  werden  in  Folge  rlironischer 
üleivergtftuiig  iames  «lent,  oft  ganz.  au&w:biiciiikh  die  lilexo« 
tm  dkt  VofderMM  i«d  awar  bestand^  niir'daiin  g^lahnnt, 
"MBU  eio  oder  mehrere 'filale  heftige  BlcivergirtuDg  mit  anbei» 
ieiider  VejQilopfuog  vorberging.  Bevor  jedoch  dieic  parlielle 
l^bmoog  eintritt,  werden  oft  sämmtlicbe  Miukeln  dei  Körpers 
voribeiigehend  kraniprbafl  ergrififen  uod  vem  beftigiteo  kcampC* 
haften  Benldopfea  und  Hcnweh  an*  hia  anf  die  sdwierdiaAe* 
sten  Krämpfe  der  übrigen  Muskeln,  ofTenbari  hkli  die  ergrei- 
fende ^Yirkupg  der  cbroniscben  ßleivergiftuiig,  welche  sieb  dann 
•  «odiicb  deifdi  beilandigc^  achmcraei^frete  JUibnMMig  der  Flexoren 
der  Vorderame  an  entWen  und  w  betvMgen  adieinl.  Wcv» 
den  aber  TbSere,  z.  B.  Scbwelne,  cbronlscb  mit  Blei  vergiftet, 
(welche^,  sehr  häufig  durch  Kräuter  geschieht,  auf  welche  sieb 
iUcidampfe  niedei||e$cUagen  hatten,  und  vekhe  min  iot  der 
FStternog  nicht  gehihrig  reioigl«,)  ao  werden  lie  vcae  ihren  ge* 
«r<»hDiicb  Kbneil  erfolgenden  Tode  immer  im  Kreuze  gelahmt. 

Uni  die  Silberhültexileute  vor  ^eivergirtung  und  deren 
folgen  CB  achütaen,  bat  man  oft  mehrere  Mittel  veraocht,  he- 
aeadece  «her  kfintich  hSnfigen  Gennb.  hinreichend  veedOnnfer  * 
SchweCekatire  (die  Llnwnade  wlfurU  der  frautösischen  Blei» 
weiiftiirheiter)  and  Dampfbailer  von  Scbwefdwasferstoffgat  uud 
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Waiwr.  INm  Mittel  vennSgen  aber  tnuere«  bei  iMet  sdiwe- 
ren  Arbeit  stets  mit  Bleidümpfeo  amgebeoen  Hüttenleuie  oieht 
Tor  BldffrgiftaDg  m  sdiötccB,  deren  Folg«  TOfBabmcn  oder 
m  beieSligCfl.  Die  fiifacr  cMpMlcM  mhmMuiüM  Salac^ 
Mnm^  Naifwm  nüpkmrkmm  xu  t.  w.  kdimeo  g^cicMAs  tüe- 
0^  bei  der  Kur  der  cbroni&cbeo  Bleivergiftung  und  ebenfalW  ^ 
dabei  nicbt  speeififch  .oder  propbylactiscb  wirken»  AUe  diese 
iUltcl  beCMe»,  was  docb  die  BMpliadie  iit,  M  wenig  des 
StöMgaog.  Aber  tAendicbe  l^leotraUMtSoA  dei  tdie«  in  £e 
ganee  Saftemasse  aafgenoniinenen  oxydirtea  iUeles,  welche  man 
dabei  besonders  ioi  Auge  hatte,  ist  nicht  zu  lioOßeni  md  4esbalb 
ttiebl  en  weMcben,  aHe  Sebwefdbleie  lebr  ffinrer  wM^ 
Heb  sind,  also  eine  solcbe  Verbindongt  wenn  sie  sich,  nacbdcM 
das  Gift  ganzlich  in  die  Saftemasse  riLcrgeführt  ist  und  den 
ganzen  Körper  durcbdrttogeo  bat,  ancb  dann  noch  bdden  könnte, 
ibrcr  Unanfliiilchkeil  wegen  aoa  lein  meehaniicbt  oimI  daber 
mk  §o  neebtbeüiger  wiiben  mfilstie.  Hat  beste  bei  nnt  a». 
wendbare  Mittel  gegen  chronische  Bleivergiftung  ist  allein: 
zwecka'abige,  Khnelle  Ableitung  oder  l^eutralisation  der  Biei- 
diUnpfe  md  im  Danüe  des  g)6benden  and  erkahcten  Bleies  in 
den  Bfitteli,  nnmittelbaf  nadi  Areni  Aniliitt  ms  den  Scbad»» 

und  Treiböfen,  und  ehe  sie  sich  auf  Menschen  und  Sachen 
niederschlagen  und  eingeathniel  werden  können.  Jedocli  ist  di^ 
ecs  Mittel,  da  aHe  nnsere  Süberbattaa  in  tiefien  Thalera  ücgenp 
m  deren  Scbwierigkeileii  nicbl  an  g^denktni  bdcbit  scbwer, 
wenn  nicht  gänzlich  unausführbar. 

Sectionen  an  solchen,  welche  unmittelbar  in  Folge  chron>- 
icber  Bleivergiftnng  gestoiben  mädf  sind  bier,  meines  Wissens, 
kt  langer  ZA  nicbt  gcnnicbt,'wcil  ticb,  obnencblat  der  grofson 
Heldgkeit  mancher  fiieikolik,  kein  Todesrall  dieser  Art  £ugo- 
tragen  bat.  Menschen,  welche  während  ihres  Lebens  of^  ao 
Bleikolik  und  in  dereft  Folge  m  Untcrii^bsbescbwerden  nnd 
M^TM  litten,  bebe  kb  einige  VUk  ntSdk  tbr^  Tode  aal««, 
äncben  können,  und  dann  nie  totale  Versebmmpfoiig  der  Ein^ 
gcw^ide^  webi  aber  partieUe  Co^tractionen  und  txwettenmgcn, 
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wdcbe  durch  Paralyse  Irgeod  eiaes  Theilet  der  Maskdluatt  am 
oMiflco  der  diioQCD  Gcdäona^  caiatandiB  wam»  bcMb.  Der 
Gaog  der  cbfooMciiai  Bltivcargiftiiiig  vod  der  BlcftoUk  aeigl 
auch  ganz  klar  auf  so  Etwas  bio,  und  eine  kleine  paralj^irLe 
Stelle  der  Eiogeweide  erregt  oft  die  hefügsteo  Zufalle.  Ober- 
hiU»  dieacr  peraljliach  «OBtoibirteo  Slelle  eamoMla  ekb  Medka* 
mcole  und  liaibniiigMiiiltcl  en  iiad  dehnen  die  Ein^^eweide  aui. 
Ist  die  Paralyse  gehoben,  so  erfolgen  oft  nach  lOtägi'ger  Yer- 
iiopfung  sehr  copiöse  Aasleeruageii,  yod  denen  es  schwer  m 
begreifen  tat»  wie  ticb  aolcbe  Maaten  oberliaUi  der  pandvairten 
Slelie  Intal  «miniineln  md  anfballen  können.  Oft  bleiben 
nacb  cbronttcher  Blelvergiftaog  und  Blei'koUk  solche  Vercnge- 
rungeo  zurück  und  peinigen  die  Kranken  «elnv  iodem  sieb  dann 
ateu  die  Danneonlenta  m  der  Venongenn^  manmcin,  and 
ibr  langiamer  Dnrcbgang,  den  die  Kranken  lebr  dentlicb  be» 
icbrdben,  nur  onler  beÄ%en  Sebraerscn  alhnählig  Statt  findet 
Wenn  die  Silberhütlenleute  an  heftiger  BleikoUk  Iddeui 
«o  geben  sie  ihrem  Körper  bcwofirtloa-oft  gans  elgentbuniUcbe 
Lagen«  Manche  ruhen  dann  tfimdiwling  auf  Hintericoff  vaA 
Nacken«  wahrend  aie  Bebe  vnd  Rfickai  8te9  an  den  Winden 
eoiporstreckcn.  Dabei  drängeny  grunzen  und  briiUen  lie  ao^ 
dab  Hala  nnd  Kopf  anschwellen,  die  Slimnie  auf  lingeM  ZA 
windelt  wird  und  aebf  bcftigei  Naienbbiien  cSnlntt  Andere 
kaaen  ihre  AngebSrigen,  w8b««nd  sie  seibat  mf  dem  Rucken 
1  legend y  sich  auf  dem  harten  Fufsboden  ausstrecken y  sich  auf 
ibicn  Unterleib  legen  nnd  akh  darauf  stark  bin  und  her  be- 
wegen; Anden  Icgm  idiwm  Geividite  anf  den  Leib;  Ändert 
hiaen  ifeb  ww  den  Ibiigeli  tragen,  wSbreod  dt  ibre  Unter- 
ftcbenkd  über  deren  Schultern  leg^a  und  Kopf,  Brust  und  Leib 
hinten  berabbangen  hss^n  u.  s.  w.  £•  mag  die»  AUei  gescbe* 
hen»  am  vnn  der  knnkbaft  aCBdrien  Stelle  der  Eingeweide  de« 
SB  tmcben,  beftfgen  nnd  adunenbaftcn  Drang  abmbalten  nnd 
den  nur  theilweise  bescbleun^ten  und  schmerzhaften  Motu* 
p€tUtQUUi$9  m  bcrnbigen.  Bei  solchen  Anstrenguoge»  bilden 
aeh       nur  in  oft  aosfae  Nabrln.       *v*t^  anA  fiiiifflnhrih'bii 
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Erfolgl  nun  endlich  reicblicber  Stuhlgang,  ^  ftihieo  sieb  aueh 
die  Kranken  alsbaid  so  sehr  erleichtert,  daTs  aie,  WCOD  der  Afil 
niclii  v€riiiiidertoy  and  obgleidi  im  dann  «agcMa  cotkrSftct 
sind,  dfiflDoch  sogteich  ifaie  bescWevUcbeiiiidgeGyiiyclie  Arbeit 
wieder  beginnen  würden. 

Wurmkrankbeit  bei  SilberhiittenleuteOf  fO.wie  Haolkfiak* 
heiten,  Krä^  u«  f.  w.  fiad  «elteo. 

•  •  3ei  einem  Kranke»  in  Lantentbal  «mgte  dwonlidie  Btci- 

vergtftnng  erst  Lähmung  der  llaUmu^cio  ua4  bald  daraut  Juiih- 
nung  des  Gehiins. 

Bleikolik  in  Yerbinduag  mit  Mirim»  p^Mantm  kt  hü» 
gtßihrHcb. 

Vor  zwei  Jahren  herrschte  in  Lautcnthal  epidemisch  Ty^ 
phus  pgtgiAisUsj  wobei  sieb  Compllcationen  mit  BleikoUk  und 
Tjpbti8'  ereigneten.  Von  «dit  auf  dieie  Weite«  natürlich  nn* 
gemeui  «cbwer  Erkrankten,  starben  Tier,  und  nur  mil  girolaer 
Idübe  und  sehr  langsam  genasen  die  übrigen. 

1  hiere,  selbst  gröCserer  Art,  icbeincii  wenig  Biei  ohne 
Iddtlidie  Fol^n  verteagM  wa  können*  ' 

naoptbailaMttel  gegen  cbrbnisehe  Bleivergiftung  und  Blei* 
tollk  iind  bei  uns:  Brechmittel,  OL  Croionis^  Ol.  Ridnl^  Tra, 
fihM  VMptu  und  oquosOy  Se^ina^  Opium  und  häufig  wiederholte 
liavenentt  fOn  Chamüleai  Baldrian  nnd  Od.  Bei-beftigeii 
-Bciunerzea,  wSbread  welcher  die  Kfanken  oft  wahaMug  ibd^ 
i>ei  heftigen  Phantasien,  Fieber  und  bei  drohender  Entzündung, 
ciO|  auch  zwei  reichliche  Aderlässe,  wodurch  auch  ein  beträcht» 
Vcfacr  TheU  des  in  dai  Blut  and  die  SSfte  ibergeföbHcn  Gift« 
mit  entleert  wird.  —  Die  dnrch  Herrn  6ehemieo-«M<dninal^ 
J\alh  Ca.spcr  mitgetheilte  Behandlung  der  lilelkolik,  wie  sie  in 
der  Charit^  au  Paris  so  lange  besteht,  ist  hcl  der  Menge  der 
^prh^oknngKa  an  BleiTergiftong  anC  dem  Hanse^  för-nninheiU 
i^lig,  Kheiat  ^ach  hier  oft  an  bngiani  im  wvkan,  Jadooh 
-habe  ich  diese  Methode  zuweilen  mit  sehr  günstij^em  Erfolge 
4»ei  foichen  kranken  angewendclf  wjC^  ^lafke  |>araijtische  Con-i 


Digitized  by 


-  35 

die  LmiBCiil9  aus  Ol.  MmIiI«#'«h1  fothem  W«io  gans- vor- 
züglich vortheilhaft  zu  wirken,  —  Bleibt  nun  Lähmung  io  den 
lijitreaiiiäito  «irück,  so  giebt  man  bier  neben  Strycbitia  und 
aadcni  acitvendeo  Mitteln ,  ofbmb  kritfUge  Abfubrunjgtu. 
Jedoch  wirkt  gegen  Panlyie  Atrcb  Bietvergiftung  k«lii  M«di* 
kament  scbneller  und  sicherer,  als  Arbeit  und  AufentbaU 
in  freier  Luft.  Daher  ist  es  denn  auch  seitKursem  bet  dem 
Bergbau  -ilbticb|-  «Mcr  fierg->  uad  StfbeMlteoleiiten  tmr^kn 
mh  der  ArbeH-  m  wechseb,  imoMT  aber  die  geCthnoIeD  R&tteB- 
letite  den  ganzen  Sommer  hindurch  fern  von  den  SHberhüllen 
in  freier  Luft  zu  beschäftigen,  oder  dieselben  gänzltcb  von  den 
Süberbfttleii  an  den  Bergbait  aksogebeii.'  Dano^werdctt  die  coa* 
tracteatcn-  und  geschwSchtesleii-  ffiMtealeale  vedit  baM  geaimde 
tind  brauchbare  Bergleute. 


Scheinbare  SchwangerschallL 

Hi^etbeilt 

von  Ob.  Med«  Radi  Dr«  Bckn^um  m  Ilil&lirgbaiiien* 


Ntcbt  lange  darauf  als  ich  den  fOBfaharai  M  von  aehcan- 
barer  Schwaogerscbaft  in  No.  24  dieser  Blätter  vom  vor.  Jahre 
fldlgeUicilt  hatt«!  kam  mir  die  Beiebreibnng  eines  gaos  ähnlichen 
Pailea  an  Gencht,  welchen  Herr  Ralli  iiiad  Amto^Pfaiiiivw  llr. 
Ef^elh^rdt  tgn,  an  Söäneaiierg  der  Meiieiiial«De|Nilatloo  der 
Hersogl.  Sachs.  Landesregierung  za  Metniogen  vorgelegt  hatte. 
Ich^lbeilt  ai«  bkr  mit  Minatt  eigeMii  Worten  mit: 

MAB'vianan  im  Mbnata  Janar  1889  wwde  ich  nai^  CX, 
einem  Königl.  Baieriicben;  S  dtnddw  fMi  hier  endagenen  Orte 
gerufen,  um  der  £he&au  des  dortigen  MUblciibesitzers,  Namens 

hd  Ihi^  lidMverCB  IMflt^^  beisusteheo.  Ich  nahm 
mctocn  1S0h»^  tski  vflA  4lir  kam^  gcgch  8  Ohr  Mor- 
geo«  4iaselbst  an.        ^   '       '  "  *   •  -  • 
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Iki  unserer  Aoluiiyft  lj)a<3en  wir  Aüe^  ^uoi  Empfang  dct 
9CIICB  Wc)liMirgq«  lM;cfilt  iiii4.«icr  IcathoKicbe.  QMii^  war 
niio  abgegangea,  M^cbdon  fr  samt  c^ockUehco  Be» 
endigoDg  der  Eotbiodong,  der  Gebärenden  Muih  eingesprochen, 
uud  üe  dem  ScbuUe  der  MiUier  QoUes  iiod  der  beiligea  ^iotti- 
.hdfcr  cnpfolilcii 

Wir  fiuideii  eine  P«no»  an  dieMr  MnlMo,  die  bcr^Ut 
schon  in  das  vierte  Jabrzehend  ihres  Alters  eingetreten  war, 
noch  nieniais  geboren  hatte,  von  starkem  imtersetAten  kurper- 
IttDi  mit  Udeoteod  ftadEflia  Uofcerlcibi  wi«  opaii  et  bei  einer 
Penoo  findet»  welclie  eben  ihise  Micdcfkiioft  sd.  erwarten  hat, 

Sie  erzählte  uns,  dafs  sie  seit  dem  Ausbleiheo  des  Monat- 
iicheu  stärker  am  Leihe  geworden,  auch  zu  gehöriger  Zeit  die 
entcn  Bewegungen  des  Jündei  vcmpiirti  die  nun  aber  «at  ge- 
laoaMT  Zeil  so  he<Ug  gewoidcn  fcien»  dals  ca  ibr.  acbr  nnai^g^ 
nehme  Empfindungen  Teranache. 

Sie  forderte  uns  auf,  den  Unterleib  zu  befühlen,  wo  wir 
WH  von  diesen  heftigen  BewegoB{geii  der  Frucht  und  von  den 
wehenartigen  ZusammensiefanngCQ  des  Leibes  selbst  fiberaengen 
wSrden;  nnd  tn  derThat»  wie  erstaunten  wir^  als  wir  die  Hand 
darauf  legten  uud  diese  mit  einer  convubivischen  Kraft  davon 
entfernt  werden  sahen.  Dieses  convnlsivische  Schlagen  der  Be- 
deebwny  der  linterleibsbdble  gegjen  die  Hand  genbab  ytM 
föof  «d  seehs  Hai  b  2eSI  ¥Ott  ebigen  Mmnlen,  dann  aber 
traten  förmliche  schrauben  förmige  Bewegungen  und  ein  Dran- 
gen eiOf  als  ob  nun  eben  der  neue  Weltbürger  durch  das 
Becken  imd  die  iaCiem  Gebsrtstbttle  biadnch  getdeben  wer- 
den  soUle.  GewUs  —  vir  bidlen  die  Sorgfalt  der  Hebamme^ 
Alles  fiir  die  Aufnahme  des  Kindes  Lereitet  zu  hdben,  für  lo- 
benswerth.  Allein  wie  erstannten  wir,  bei  der  Uotersuchung 
dnrob  die  f'^gito,  m  findettr  Ml  wate  m  Ntcdcielmnft  ea 
erwarten,  nocb  cbe  wirldidbe'Scbwangeiadbaft'  an  cntdedEcn 
war.  Muttermund  und  Gebärmutterhaiis  zeigten  die&elbeu  Kr- 
schänw^gfUi  bei  einer  PeisM»  lUa  iiMM:h  niemals  sdiwaii^er 
^emn  nnd  nocb  aieaials  geboren  bat  Was  aoUtoa  w  vm 
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aber  von  ilcr  6mIm  Mcd?'  iteitoi  VcfMl  ciM» 

Graviditos  extrauterlna  nähren?    Aber  auch  dScsw  Ycrdacbt 
verscbwaod  bei  der  genauolen  Untersuchung  des  UolCrleibei 
Mkim  SafiMi  BcMEOngen.  £« Mto alle Ufeb»,  «dolMi  f 
wi  diB  GebiMkUm  ab  Merkmale  ieS*e#  Mm  laguifcliiift  * 

außerhalb  der  Gehiirn) ulier  angc^ebcQ  werdpn.  Die  Frau  \var 
iibffigeaa  fest  eutschlosseoi  sich  den  Baucbtcbniii  gefaüen  zu  las- 
aen,  weui  daa  iüad  jmr  wa£  diew  Wcm«  aar  Weit  ^aföntel 
larerdea  k5tae.  Diaie  Fettigkeit  der  Fnul  rühila  iMr«Sl%  wi 
der  UebcrzeuguDg  her.  dals  sie  sich  wirklich  schwanger  bednde, 
worm  iie  dardi  dlf  Uriheli  mehrerer  Aerzie  und  Uebaauuaa 
jener  Gegend,  mi  denen  aia  ebeniaila  nMcmickl  werden  mwi 
beilSfkt  wodte  mnlile.  Aneh  In  B.^  woUa  «ich  diMr 
UoMtände  wegen  auf  einige  Zelt  begeben  hatte,  halle  man  ihr, 
nach  ihrer  AussagCi  die  Uoffdimg  einer  gliicklichcn  ^tied^innf^ 
an  aeincr  Zeit  an  erbailen  geiacbt  J 

Ohne  alle  Anaeigen  einer  StbwaBgamhaft  tnÜMihalb  im 
Gebärmutter  den  Baucbschnitt  zu  machen»  wäre  aber  gewiss 
ua verantwortlich  gewesen ,  wir  konnten  daher  der  Frau  keinen 
andern  Bescheid  geben,  ab  dafii  wir  f«n  Michtodiwangawehaft 
fihcnengt,  dia  Betregnngen  aa  Ihrem  LaShe  Tan  irgend  eütt 
uns  noch  nicht  bekannten  Ursache  herzaleiten,  und  die  wehen- 
artigen Zusammenschnürungea  so  wie  das  Stofsen  gegen  die 
ttbteiiocbeoda^  wd  deei  Unterleib  liegende  Hand  des  Gehiwli- 
beUcii  fär  Convobionen  dea  ZwefcbGrilei  nnd  derBaaehmHiblin 
nt  halten  geneigt  wiren*  Die  eBtschlossene  Frau  crkHile  noeb- 
|Da!s|  wir  sollten  ihr^  wenn  wir  ihr  damit  ein  lebendes  Kind 
blinken  kSnnlfn»  Ijaib  Mifrcbneiden«  aia  öbcrajobo  sich  am 
auf  Bletrtetbin. 

'  V7ir  gaben  nun,  Von  der  Idee  ausgehend,  dafs  eb  eonvoU 
aifischer  Zustand  vorhanden  sei,  sogleich  one  reichliche  Gabe 
Von  der  T$nct,  OpU  E§kardL 

Ksdi  Vcrianf  einer  Stande  viarde  dai  Slotai  kn  Leibe 
ood  das  wäienart%ilI]tSngen  gegen  die  BedcenhShle  g6ni(sig- 

*  1 
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ttr,  vod  bcf  cSncr'Kwcitai'Qab«  dct  Ifittcli  «lUfiiid  do  glat« 

Kcber  Stilbtand. 

Die  einer  Niederkiuift  entgcgeosebeade  Frau  schlief  ein  und 
die  GebuRtsliclfer  komtM  t  tmXSdek  von  der  beichwttiich« 
tfcbdiclMiMfe  M  dMi  Übeblai  Wege  tmd  Wittemog:, 
Ciüs  nocb  einige  Stunden  sich  »uir  Ruhe  begeben. 

D«f  Morgens  7  Uhr  war  noch  immer  ein  förflilichar  StilU 
•ImhI  vorlitndeo.  Bei  abermitiger  Uoterüicbiing,  mwM  p§t 
vaginam  alt  durch  die  Subeni'  Bedeekungeo  der  Ubterleil«i| 
war  eben  so  wen  Ii;  eine  S^iiir  von  Schwangcrschaü  zu  entdecken, 
als  des  ^iacbu  bei  unserer  Ankuoft;  es  wurde  daher  die  Be- 
iMndlflug  dioct  KiankbeittsaMlaiidei  mit  aaflfiiendea,  kraikipf. 
f  tülendcB  oad  etSDfaciideB  Milldo  voo  am  ebgdeilet.  Die  Be» 
bandiung  dauerte  bis  gpgf""  iMlue  des  l-  cbmars.  Es  ging  eine 
Menge  sogenannter  If^ardu*  und  später  eiue  Masse  ab,  wekbe 
wir  «war  nicht  felbit  gesehen,  die  aber  nach  der  Beaohfäibiuig 
dci  Boten,  nul  elneai  In*  Fihiiii^  ühergegaogenen  Bandwarm 
die  grül^te  Aehnüchkeit  gehabt  haben  mufste.  Die  ^tattgefun- 
denen  coii?aUivisGheo  Bewegungen  und  wehenartigen  Zusam- 
mnsiebiingeD  lauen  aneh  gewüa  nicht  ^ohnc  Gfvnd  Tcmrathen» 
dals  M  lebendes  GcidiSpf  sie  Temlafk  haben  aNifste*;. 

So  endigte  sich  eine  Entbindongsgeschichte,  -vi'elche  uns 
eine  der  beschwerlichsten  Keisei^  bei  Nacht  and  bei  der  scbitmm- 
iten  Jahresiett  and  Witterang  vennhiit  hatte»  -*«  Die  Fian  aü 
isk  dieser -2eit  gans  gcsBiid** 


*)  Hier  i«t  der  Hr.  Vf.  wohl  in  Irrtboni.  Solche,  der  Saricro 
Haod  fühlbare»  heftige  Bewegnnsen  und  7imniiiuiiuuwhyBfiiii  kann 
wohl  kein  Bandwurm  TemraacLen.    Sie  gehören»  wie  in  dem  froher 

^on  mir  crzähltpo  Fall,  unter  die  Categorie  der  »paimodischen  E^schei-> 
auogcn*   Auch  die  von  dem  Vi*  ciagdotete  Bef^ndlucg  spriebt  dafür« 

liobnbaum. 
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Edampsia  parturientiuni«. 

Vom 

KreU-Wiindarst  ^riM#Ri/0]26f  zu  Soidau. 


Vor  einiger  Zeit  wurde  ich  zn  einer  ältlichen,  dürftigen 
und  «cbwangern  Frau  gerufen  und  fand  dieselbe  io  einem  vallig 
•ojiordM  Zasttmie^  ihre  GcaicbUmiikcln  In  eonviiliiftMharBe» 
w^ng/dasG^sicbl  sdbst  war  iiifgctricto,  dttolteifdiliviidiBll' 
Schweifs  bedeckt,  die  An^en  weil  geöffnet,  die  Augäpfel  unbe*> 
wegürh  in  die  Höbe  gericbtety  so  dafs  man  nur  einen  unbeden^ 
tetu£en  TbeS  des  nDtem  SegmeDU  der  Hornliaiik  wahfsdiiiiat 
koimle.  km  dem  MoadSe  flo6  cni  bletiger  8dunHi»  wA  denk 
auch  ibr  Gesirht,  der  un<]  (hs  Hemde  besudelt  war.  Das 

Stückchen  Uolz,  welcbej»  der  Mann  ihr  zur  Seite  der  lünolad« 
swifcben  dctt  Zakotn  eidgeUanniiect  hä^-ynt  gm  icrbMCOi 
ihre  Zange  swlscben  den  von  eSnender  gehikenen'  ZBbnea  antt 
Tbeil  hervorragend,  geschwollen,  an  manchen  Stellen  venn'undct 
und  von  duokeirolbem  Ansehen.  Die  CaroUden  pulsirten  heftig» 
and  die  dberflechUehea  Yeoea  des  Haiie»  jw%tea  sieh  nan  fiiaic 
•tralaend  aagefaUf,  dvfr  Rcspiiatieii  erfolgte  la  adinellen'  kareea 
Absätsen  rochelod,  der  Puls  war  sehr  beschleunigt,  klein,  kaum 
fohlbar  und  die  Temperatur  in  allen  Theileo  des  Kürpers  sehr 
«riiSlit  Za  «chlockea  vav  «e  anveraMgead,  indte  die  Maakda 
der  'Sdillngorgane,  aacb  telbit  Waer  dem  Anfeile  der  Onmh' 
siooeb,  sich  in  einem  krampfhafieo  Zustande  befanden.  Der 
Muttermund  war  krampfhaft  verscbiosseu  und  noch  hochzufüh« 
Un*'^  £e  mocblen  nngeTiibr  5—6  Miaalea  nach  meiner  Ankunft 
▼«rflaiMn'iei%-ab  fldlilicb  das  gaaee  SnfaereMnikelijilem  vaa' 
den  furchtbarsten  convubivischen  Bewegungen  ergriffen  und 
wahrend  deraelben  der  gao«e  Jkörper  nach  alka  ftichlpiigenL  bia 
and  ber  ijetebtondti»  waide,  9ö  daCi  .dfci  Fedonea.  kanm  to^ 
mägead  wwniy  die  Kiaakf  aaf  derLegeartelleaBariHdlfa..lfM 
sab  hier  das  ganee  Heer  der  Krämpfe  m  der  furchtbarsten  Art 
wccjueiswetae  au£  eiuaodecÜplgen,  von  wekbea  der  Ofiui&ptoaoM 
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'  am  Bogslen  sich -erliiell.  NacMen  dieie  Scene  4-^5  Mupteo 
angedauert  halle,  llcfsen  zwar  die  Convulsionen  m  den  muskn- 
lösen  Tbeilen  des  Kumpfs  uod  der  Kxtreroitätep  nach,  aber  die 
krampfbafteo  Zusamiiicouehimgcii  der  Gesicbtsmiukclaf  frcüich 
in  ▼ermioderteiii  Grade,  und  der  aoporose  Zustand  hielten  selbst 
aufser  dem  Paroxy^mus  uauolerLrocbea  an.  —  Auf  diese  Art 
Dod  in  demselben  Zeibuaafse  wechselten  Anfall  uodNachbfs  die* 
icr  Krämpfe  wahrend  meiner  Anwesenheit  einige  Main  ab,  wo« 

'  hm  aber  die  Wahmchniaiig  ntcbt  entgehen'  knnnln,  dab  jeder 
erneuerte  Anfall  dmxli  den  iiinLritt  eia«r  neuen  Wehe  henror* 
gerufen  wurde. 

Ein  tüchtiger  Aderiafs,  kiempCitülcnde  LavcmcntSt  Mu 
Umscfarage  aber  den  Kopf  nnd  Senftcige  auf  die  Wadeis  waren 
die  Mittel,  welche  in  Anwendung  gebracht  wun]f?n ;  innere  krampC- 
stUlende  Medicamente  ionnten  trotz  aller  Mühe  der  Kranken 
nicht  beigchracht  werden,  da  das  Schlucken  vmnöglioh  war. 
Das  Hanptmittcl  aar  Beseitigimg  dieses  forcblbaren  Znstandesi 
die  Entbindung  möglich  bald  zu  beenden,  konnte  nicht  ins  Werk 
gesetst  werden,  indem  der  Muttermund  noch  immer  wegen  der 
in  verkehrter  Bichtoog  vom  Muttermonde  aas  gegen  den  Fundus 
mUH  hin  stattfindenden  Wehen  krampflaft  venchlosseo  war.  — 
Als  ich  am  andern  Morgen  £e  Kranke  besuchte,  berichtete  £e 
iiebamme,  dafs  die  Geburt  gegen  12  Ubr  in  der  Nacht  unter 
de»  heftigrten  Convulsiosiea  sehr  scimtll  und  plikahch  im  Bette 
erfolgt  nnd  onmittclbar  darauf  auch  die  Nachgeburt  unter  cbcm 
starken  Blutflufs  abgegangen  sei,  ohne  dafs  die  Kreissende  ans 
ihrem  Sopor  erwacht  wäre,  nach  dem  Abgange  der  Frucht, 
(einem  lebenden,  völlig  aasgctfagencn  vnd  gutgenShrten  Knaben) 
Uttea  sogleich  die  Convulsionear  nadbgebaien  und  die  Ktäkike 
die  Nacht  hindordi  gane  ruhig,  aber  schnarchend  eugcbraeht 
Ich  fand  sie  noch  in  diesem  Zustande,  aus  dem  sie  auf  keine 
"Weise  zu  erwecken  war,  9nr  Gesicht  war  nicht  aMhr  ao  auf- 
geiiidkn  und  aoth  als  Tag»  voifaer,  die  Teapperamr  war  mm 
etwas  erholt;  die  Resptratiott  nicht  besellealiigt,  aber  tchnoN 
chend,  die.  OberÜache  des  ganaeq.  körpers  mit  einem  geliadea 
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Schwciüie  bedecktf  ^Icr  PuU  etwa^  IremjeDt,  voll,  aber  ielcbt  zu 
comiiriniirciif  die -Augen  gemhlomiii  die  Augäpfel  oicbt  In  die 
fiöhegencfrtet»  aliermePupfllen oocbohneConlnclil^L  Einige 
'EJUt9im€hamiknlhttj  di'e  der  Pat.  eingeflöfst  wurden,  schluckte 
sie  unbewo&t  hinunter.  Nacbdem  die  Kranke  hin  und  wieder 
Tropfen  aus  Zi'y.  Jmmon.  suedn,  und  Tinct,  Opii  simph  er- 
halten, erwachte  sie  den  andern  Morgen,  ^Stunden  nach  dem 
Anfange  der  Convubionen  uod  31  Stunden  nach  der  Geburt, 
wie  aus  einem  tiefen  Schlafe,  mid  klagte  nur  über  grofse  Mat- 
tigkeit und  Schwere  in  allcD  Gliedern.  Sie  wurite  aacli  Mtit 
des  mindeste  von  eile  deoi  was  mit  ihr  vorgegangen,  md  wollte 
am  allerwenigsten  glaoben^  dab  lie  das  Kind,  welches  man  ihr 
zum  Sängen  in  die  Arme  gah,  geboren  habe.  —  Das  Wochen- 
bett verlief  ohne  Störung,  <lie  Miichsecretion  ging  gut  vonStat^ 
ten  und  sie  verliefs  schon,  wie  es  in  hiesiger  Gegend  bei  der 
geringen  Kla&»e  lueitit  der  i^t,  aiu  vierten  Tage  nach  der 
Entbindung  das  Bett  Mnr  die  Zunge,  die  an  laefctwmi  Stellen 
UeC  verwundet  war,  btdnrfte  längere  Zeit  m  ihrer  Heflung. 


Witterungs-  und  Kranidieits  -  Comtitu« 
tion  von  Berlin  im  Monat  December 

1835. 

Hitgetheilt  tob  der  AedocfÜM. 

Die  IT^itternng  zeichnete  sich  in  diesem  Monat  durch  etne  sehr 

frolse  Veränderlichkeit  aus,  Bis  mm  7ten  hatten  wir  keinen 
roit  Von  da  bit  mm  Itteo  dagegen  waren  einige  reebt  Inlle 
Tage,  in  denen  namentlich  am  Ilten  das  Thermometer  in  der 
Fröhe  bis  auf  14,4  unter  Neil  ficL  Nmi  folgten  wieder  mebfere 
Tage  Thanwetfer  und  nur  am  16ten  Abends  und  ITlen  Morgens 
ganz  gelinder  b  rost,  welchem  wieder  bis  7>um  19tPn  8  Uhr  Mor- 
gens gelinde  ^^  itierung  folgte.  Im  Laufe  dies^  Ta^es  sank  das 
Thermometer  aber  von  ^  1*  bis  auf  «-  Sfö.  Am  20.,  und 
22iten  bidt  licb  der  Fro«t,  am  3Sftea  und  dliten  aber  tbante 
e^  wieder,  am  SSsten  nnd  mten  bemcbte  gelinder  Frost,  and 
am  ZTilmi  stieg  das  Quecksilber  wieder  4yier  den  Gefrieifunkt, 
wo  es  sich  bis  sum  SOsten  erhielt,  um  nun  wieder  unter  Null 
7u  sinket!.  —  Der  Stand  des  Barometers  schwankte  fast  ebenso 
als  die  Temperatur  es  that.  Namentlich  erhob  sich  dasselbe  am 
19ten  von  333  L.  Lii  a^if  .137.  Der  hr»chste  Stand  am  Ilten 
betrog  342  L.,  der  niedrigste  am  ISten  332,83.  -  Sehr  häufig 
«hatten  -wir  Nebel»  Regeli  nnd  Sebnee,  nnd  wenig  gann  Mm 
Tage.  J}tt  Wind  hatte  iBi|vwaitaid  die  westliche  and  afidwest» 
liehe  Richtung.  Nordost-  und  Oatwind  fand  Statt:  am  8le% 
iOteny  ISten,  aOkten  nnd  25itcn»     Stunnartige  Luftbewcgmig 


Digitized  by  Google 


(and  sau  Ob  l^mfktanäAtnlikiM^  ii»  W^toa^  Z!em- 
Uch  bef%  war  der  Wiad'noch  im  fites  ntä  19ten. 

Die  Zahl  der  Erkrankungen  im  Allgemeinen  steigerte  sl<k 
in  diesem  Monat  anf  eine  bemerkbare  Weise,  besonders  in  der 
letzten  Hälfte  desselben^  atirh  war  das  VerhälttTifs  der  Gebarten 
zu  den  Todesfällen  ungäofltiger  ab- diese»  in  d«o  irikbem  Mooa^ 
ted  der  Fall  geweiien. 

Der  stationäre  Krankheit- Charakter  war  der  catarrhaUsch- 
ffhcnmalische)  docb  nit  bedettlcadott  Vebcrwiflgctt  dtr  rbeirai» 
tMoben  AfTectloocoi  beide  ttateo  «Bier  den  in, vorigen  MonaM 
angegebenen  Formen  hnrvor  und  zeS||tcn  eiat  überwiegende 
Neigung  zum  JServösen.  H  iufiger  als  im  vorigen  Monnt  wür- 
den rlicnmal^rhp  Anginen  tieobachtet,  mit  gt-rinf^rr  Kothung 
und  Hist  gar  keiner  Geschwulst  im  Hachen^  aber  durch  beson« 
ders  heiligen  Schmerz  au^ge^lchnet. 

Attfiierordeotlich 'häufig  waren,  gleichwie  in  d^n' TOfigcii 
Monaten,  gastrische  Beschwerden  mancherlei  Art,  als  JMreehenp 
Durcbfälie,  Druck  in  den  Pracordien,  Gastrodynien  u,  t^'w.,  es 
schienen  Jedot  Ii  »liese  Zufälle,  welche  In  vielen  Fällen  sich  mit 
den  rheumali>f  hm  und  rat.irrhalisrlipn  Affectirtnen  verbanden^ 
mehrenlheils  kri lischer  Psatur  /n  si-ln  umJ  wohllhatigc  Abieiter 
für  die,  starke  ijlu(liereitun|^  und  FUihora^  besonders  jii  deoGe- 
^fsen  äer  Baochb5ble;  diejenigen  AfTeclionen,  welche  nicht  mit 
sponianen  5e^  uhd  Craretkmen  veriranden  waren,  wurden  da^h 
kfinsüicbes  Hervorrufen  Von  dergleichen  rasch  beseitigt.  Dahin 
ist  auch  das  noch  immer  hSufige  Vorkommen  von  LeberafTec* 
tiooen  zu  rechnen. 

Unter  den  chronischen  tJebeln  nahmen  immer  noch  rjic 
von  der  Sphäre  des  Blul^eHilssyatems  ausgehenden  den  er^Lra 
Ptata  ^in;  sie  bildeten  die  überwiegende  Zahl  der  Affectionea' 
nnlcr  der  Gestalt  der  pol)  morphen  Hinoffboidatiul&lirf  der  drc- 
licbcn  Phtkor^^  der  coogestiven  Zustande  nnd  der  Ramorrha. 
gieen;  letzlere  besonders  bei  Frauen  ans  dem  Utgru§j  vieUeickt 
IJcsache  des  ^^n?.  ungewöhnlich  häufigen  Abortus. 

Gleiclien  S(  hrilt  mit  diesen  Affectionen  hielten  nervöse  Zu- 
fälle verschiedener  Art:  krampfhafte  Zufälle,  besonders  Bnist- 
krämpfe,  Schwindel«  ScbbHostgkeit,  plölzlkh  eintretendes  sich  oft 
Jbis  mr  Obonücht  steigertides  Gefiibl  von  Schwarbe  ood  Hin* 
iaIVgkeit»  wodircb  aUevaletodinirenPerMnen  nsckt  wenig  litten. 

Noeb  ist  zu  bemerken,  dals  kritaache  Processe  unter  der 
Form  von  chronischen  Exanthemen  und  von  Entzündong  und 
KIterbildung  auf  der  IT^iut  und  In  den  dfttsigen  Gebilden  zu  den 
bävügsten  Erscheinungen  g«^hörten. 

>Vas  die  acuten  cJLantbcmatischen  Krankheiten  betrifft,  so 
können  weder  Masern  noch  Scharlach^  wenngleich  ihr  Vorkom- 
men beobachtet  wurde,  als  lfenw:bend  ibeiiecStct  werden}  FokL 
keo  aber  und  Yarioloideu  ersiliienen  'hnufiger  als  sonst  nnd  man 
möchte  sie  als  epidemisch  beacialMMOi  Mb  TaiScänn  lamm 
niflbt  aekon  ¥«• 


Mnwkl  bei  i^ttssk 
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WOCHENSCHRIFT 

HEILKÜWDE, 

Her«iU8geb€r:  Dr.  Cmäp9K 

Mitredaclion :  Dr.  iUn^ng^  Dr.  «.  Stosgh^  Dr.  Thaer, 

voa  1«  bisweilen  l|i  Bogra.    Der  Frei«  des  Jahrgan'gs,  niit  den  nd- 
tkigen  n»>^t9i^rn  ist  auFo^  Thir.  hrstimmt ,  wofrir  sänimilich« fiucli" 
faiDdUn>fco  uüd  P<alJii|»tfr  «m  «v  iteWa  iiq  6tao^e  siod. 
 .  nit9thwu\4U 

Z.     B^Hm,  rfm        Jmnaar  18:36. 

Fall  v«Q,  «cW^ruf  lllattrr.    V«m  Geb.  Med.  Rath  Dr.  B^rei.  — f 
Liieratvr«  (CUrke,  über  ScbwiB^Mcbl.)  Vom  Dr.  S i a n o i u «. 

Schwarze  Blatter  ohne  Milzbrand-  . 
ansteckung  entstanden.  , 

'  vM»  IM»  McdiCk  Rache  11^.  AwM  w  B#Hin. 

*  ■ 


Seitdem  ich  im  JaLre  1822  einige  Fälle  von  diii£br;)Qdo 

ItMl*«  JmmvmI  ISStt  JOec  95  o«  C  «ir.  öOeiillidieo  Kcj»fitQi(ip 
grbf«cbt  habe,  siml  adiiei  Wintiii  an  BcrUn  our  cinSge  weoigf 
l'iäe  dieier  l^raokbeit  vorgekommen,  von  deoeii  icb  Eioeo,  ob- 
ll^irti  mnr  m  «uicon  Tlictt  Riaci  Vcrlaukt  «elb»t  iicoba«-btn 
Mic.  Bei  «llcii  diCiM  Kmkcn  baiu  etot  ofTeiibm  und  devt«- 
lieh  nacb&QweUeiide  Udbcttraguog  emei  Miltbnmd'ConrDgiumf 
&Ük\X  gefiiadeo,  uad  dieie  Falle  konnten  daher  nur  als  Bcslüti- 
ffm^  4fr  vdn  dta  ncHUn  ScbrifuiteiUrii  CAiyp^,  U^ffmunmj 
hskiW^Hfn  Itfdoiing  dtfocn«  ibfa  der  «ogfpaoBte  iUtrbmumt»^ 
mniogUim  HmMr  darcYi  Uebcrtragung  de«  Müsbrandes  df*r 
'ibiere  erzeugt  werde.  Der  o«cb«Ubeoiie  Fall,  wekber  v^^r  / 
Jahfiwf  1836w  3 
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wenigen  Wocben  siir  vorkam ,  scbcint  tu  beweiicn«  ibU  ciiie 
dem  MilsbnmIcarlNiiikcl  bödiil  Slmlklie,  oder  Welmchr  mit  ibm 

itlcntisclte  Krankheit  auch  ohne  Amteckui)^,  spooUn  sicii  eoK 
wickeln  kann,  und  durfte  mithin  ntcbt  ohne  Wichtigkeit  &eiq 
för  die  ItinliclicMlmi^  der  noch  immer  iIi  eiligen  Fr^e  über  die 
Urmche  des  cootagiösen  Carbaokels,  fo  wie  für  die  genauere 
Kenntnifs  dieser  Krank licit,  Jie  trotz  Her  Bemühungen  kopp's^ 
Kims€h''sj  Hoßtnonn*^  Erdmmm's,  Schröders  u.  A.  noch  im« 
mer  nicb^  gehörig  erforfcbt  »t^  und  deren  unter  verscbiedenen  ^ 
Himmelislriehcn  und  in  vencliiedeneB  Lindem  endemiieh  vor- 
küinmende  mannichfailige  Fürmea  noch  keinciwcges  volUt'jndig 
beschrieben  untl  bekannt  sind.  Dies,  und  der  hüchnt  merkwür- 
dige SectfonAefund,  möge  die  Weillänftigkek  enychnidigen» 
init  der  ich  die  GeicUciile  der  Krankheit  craäbleo  wa  miiiscn 

gf^Uubt  habe. 

.Am  Freiuge  den  2.  OcL  1835  meldete  sich  bei  mir  ein 
Mann  von  40  Jahren«  ebem^a  laraeUt,  von  gelblicher  Geiiehti- 
iafbe,  «cbwartem  Haar  und  dnnkel  geßrhter  /lit ,  cholcriichen 
Temperaments,  um  meinen  Rath  wegen  eines  kleinen  aof  der 
rechten  Wange  beEndlicbea  UautübeU  su  verlangen*  £f  zeigte 
aicb  nämlich  in  der  Milte  dieaer  Wange  ein  klcincf«  mit  einer 
dunkd-gelhen,  oder  vielmehr  rotbltch-gelhen  Mr5ien  Flfiitigkeit 
gefülltes  Bläfcben  von  derGröfse  eines  Steckoadelknopfes,  wel* 
cbes  den  Mittel|Hiiikt  einer  liartea  kreisförmigen,  uoschmersbaf«* 
tca  Scheibe  bildete^  die  durch  die  CuiU  bis  ia  das  unter  ihr 
befindliche  Fettgewebe  fich  auadehntc.  Dicht  nnler  dem  nch- 
ten  Winkel  des  Unterkiefers  filhhe  und  aahe  man  eine  stein- 
harte, gescUwoltcne  Lymphdrüse  von  der  Gröfse  einer  Haselnufs. 
Uebrigena  vrar  die  Haut  der  Backe  weder  gerötbet,  noch  ge- 
achwoUen»  noch  im  geringsten  achmerahaft.  Der  Mann  be&nd 
sich  voUbwimen  wohl,  halle  am  Abend  sovor  mit  vielem  Ap- 
petit grgeuen  und  die  iVacht  ruhig  geschlafen,  obgleich  er  die 
harte  Steile  in  der  fiacke  schon  am  Tage  «ovor  wahrgenommen 
hattfl!,  Sein  Fola  war  ruhig,  aetne  Zunge  tein,  die  Augen  leicht 
gelhUdi  geCarht«   Die  verdlchlige  Nator  dieses  Ucbels  nicht 
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▼erkenneiidy  verordnete  ich  ein  at»  einem  halben  Gran  ßrech- 
wtiosleui  mmi  adm  Geas  Bpcchwwrael  bestehendes  Bccabuiittelf 

Am  näclutea  Morgen,  Sonnabend,  kam  der  Kranke  wieder 
am  mk  nod  «nifake,  dafii  er  Itef  hm  Höht  Male  iicfa  tfbfoclMa 
mad  «Sm  mkr  ^/toXm  Hange  amgdmt,  adcb  moiwiiu  Milt  db« 
gtf&lrt  iMbe.  Dit  Naeiit  in^e  te  f(ar  nicht  geachlirM.  < 
Voo  Fieberbewegungen  wollte  er  nichu  wahrgenommen  haben. 
Doch  fand  ich  seinen  Puls  aaiUich  bescUemigt.  DieaBlSicbeit 
inC  der  Backe  halle  akh  itwei«  deob  not  Mnlg«  ▼eigrdfter^  " 
nnd  et  waren  aam  «der  ne«e  Ucinefe  Bttieben  dicll  ne- 
ben dem  ursprünglicben  entbunden;  die  harte  Scheibe  hatte  den 
Uai&0|;  .einet  Silbergroschens  encicbt,  die  gaoce  Uuk€  war 
eiwM  mmhweüent  vnicbiieraliift,  die  Dribe  am  Unterkieleif 
aoTCdUcrt  Bin  Behandkiog  wände  fortgcieUt  und  abermak 
däs^elbe  ßrechroittel  gereicht.  Der  Kranke  erhielt  die  Weisung, 
aein  Zimmer  uicbi  mehr  zu  verlassen.  Das  Brecbmitui  bewirkte  ^ 
wie  das  gmrign^  .MebiBielii^c  AinlenruügcM  vnn  grincr  Gellep 
aowobl  nach  nbto,  ab  oac^  wlaaf  4ie  Na^  wurde  wfedc(-<bft 
scbkilos  zugebracht. 

Am  Smnlage  Cnth  besuchte  ich  den  Kranken  in  seiner 
"Wohno^  Dae  vnpringKcbe  Blteben  ktMn  die  GrölM  einer 
Eflise  «nd.ebe  aebwarsliab  rotbe  Kaibe  bekennen.  Drei  oder 

▼icr  neue  Bläschen  waren  neben  dem  ersten  aufgesrhossen ,  die 

m 

auf  einciii  ^eröthelen  Grunde  safsen.  Die  harte  Stelle  unter 
der  Oma  war  bis  snr  Gritfse  «nes  £wc%roicbenslicks  ▼ergrS* 
fiMrt  «nd  attcb  beim  Dcwk  MNebnMrsbelt   Dte  gaoae  Beeke 

war  geschwollen.  Der  untere  Theil  derselben  und  die  Gegend  * 
unter  dem  Unterkiefer  hart  und  gespnnnt,  aber  nicht  entfärbt, 
tticbt  beile  nnd  nicbl  iibnuiiiiift.  Die  Drüse  am  Winkel  dct 
Untoifcieftus  bnrt  wm  bisbar.  Der  Pnl»  war  bSrilicb  nnd  seMu^ 
etwa  106  Mal  in  einer  Minute.  Der  Kranke  kUj^le  über  groise 
Mattigkeit,  welche  er  der  gröfsteotheds  durchwachten  Nacbl 
nescbrieb^  leb  g^ble  annmebr  die.  Aiiweadeng  desGtöbeisene 
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nicht  liinp^er  verschieben  rii  dürfen,  hielt  ab<fr  e«  Hrilt«  HrcrJi- 
niiltei  iiir  iiülhig.    liisselhc  blieb  imles^en  ganz  ohne  VV  irkoog» 
ob^lctcb  die  doppdie  Gabe«  mnkkk  eis  Strofä,  ipt^i/^  mtA 
ein  Gran  TWrf.  «ffft«  gMomiitn  wnnk^  Das  GlSbciMii  wunde 
an  JeniselLcn  Mittage   um  zwei  Uhr  kräflig  und  so  applicirt, 
dafi  die  Einwirkung  desselben  noch  um  7.wei  Linien  über  >deo 
UmCuig  der  barten  Scheibe  aicb  enlrecklc;   Der  Braadacberf 
werde  anfaogUcb  «Mi  kalteD  Coaptesien  nad  nacb  euiigcn  Stv«<- 
dcu  mit  f'  f^t-  simpl,  bedeckt.    Zum  Innern  Gebrauche  wurde 
d;»s  Etixir.  acid.  HolUri  veronlnel.    Gcgrjj  Abend  und  in  der 
I>iAcbt  Irüen  8-»l<l  dwvbybriige  Audeerun^  can^  die  Nacbi 
wurde«  wie  die  ▼oi^ett»  ecblafloa  «nd  «iiniUg  sogeiinrbt 

Am  Moulage  fmä  man  die  Backe  «war  roetUieb  geKbwoU 
leQ  und  das  untere  Augenlid  üiieiualös  angeiaurcn,  aber  keine 
Sper  einer  ünUHedangsrotbe  iai  Uaikreise  des  fieaodacbotÜM. 
Daa  FSefaer  war  iiriifaig,  daa  Zna^  Min;  der  Kranke  «ebr  an* 
fubig  und  betorgt..  Ea  wwde  cm  ebcmaSf^  Brecbnitlet  ans 
*  einer  halben  Diathme  Iptcae.^  5  Gran  Amyh  und  \  Gran 
Qpiian  bestehend,  verordnet«  und  Spee,  aromatUaa  mil  Ha^er» 
gftoe  «taifcbi,  als  BreiwucbAag  iber  die  Beeke  gelegl.  A«cb 
dieses  BrecbmiUel  verursacbte  kein  Erbrechen,  wesbalb  der  Knabe 
nach  einigen  Stunden  noch  eine  zweite  Gabe  davon  naben,  aber 
gUlchfalis  ohne  andern  Erfolg,  als  reichücbc«  ^üssige  Stuhlgänge. 
Im  fibragea  bufaad  er  sieb  aienbeb  wobl,  wer  ncbl  obne  £(s- 
httl  und  v6ttig  firei  Sebmecaen;  naeMiiliieb  neigte  der  Unter- 
leib, welcher  bei  jedem  ]>csuche  sorgfältig  betastet  wurde,  auch 
beim  stlirkern  Druck  keinen  Schmerz.  Gegen  Abend  wurde  der 
ffvXtiüt  Tbeü  der  Backe  adt  einem  ZogpflaUce  bedeckl,  wekobcs 
im  Necbt  bindnreb  liegen  blieb. 

Am  Dienstage  hatte  das  ^  esicatorium,  so  weit  es  den  Krand* 
Schorf  überragte,  &war  eine  Blase  gezogen,  doch  zeigte  sieb 
keine  Bölbe  in  der  nnsgebendco  HanL  DmOedem  der  Avgen* 
lider  war  Tencbwaodea*  Die  Nacbt  war  addaflnt  vergangen. 
Der  Puii  war  von  mälsiger  i roquen/.  und  noch  /jemlich  kr.iltig, 

das  Bewiilstaein  «ngelfübt*    Der  luanie  iü^le  über  greise 
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MiHigkeit  wtä  wtifi^  »wt  ünM»  ia  mAmtm  OcJuhmU,  Er««»* 

langte  zu  wisten,  ob  tr  sich  in  Grlahr  heiiniie,  wt*il  er  let^t- 
wiUfge  DisposiUotieu  zu  trelTen  hab«.  «-^  tr  nahm  last  keiÄ 

l>ülinwgiiiitte^  m  iicK  tr>«lc  <bffy  «flidi  liti  h  ilim  n  jwn^ 
dbM  CMi  mMH^«  ^^€0  ■  iMigMMtclA         '  Ab  AviBti  'mImb  ^ 

das  Hailer  seht  Sauer.  Die  sp.inische  Fliege  wurde,  nach  Enlfer* 
HttDg  der  Oberhauty  mit  Cantbarideosaibe  aüi  daem  Zuftto  VCMI 

Aü»  MilMMick  Inlte  iick  der  ZortaMl  nMifc  •w«Milllicb  ver- 

ändert.    Das  Fieber  war  nicht  stärker  als  l>islirr,  (loch  hat(o  der 

PuJj  feine  Völle  verloren,  und  war  klein  und  weich  geworden; 

dtt  NMte  Mitedi  Iiitie  der  « 

fMtUifeiK  Be  WM»  Wied»  Mudmwto.  ttlMiga  StfiUe^  «mIi 

zwei  oder  drei  Mal  galUgtct  Erbreelien  eingetreten.  Dan  EUxir. 

»€iä.  wurde  forlgeictkty  ctwai  lfie^^ilbr^ibe  midiWeiii  mm 

Getolak  ewpieMtnw 

•    'Ab  iMMteii.lfaigeiiy  Meli  «iter  mW  niiwAggw  ttedrt, 

Cand  icb  den  Kranken  »ehr  erfcböpf^;  iehi'Puls  war  scbr  klem, 
weicb  und  sdiwacb,  «od  «cblog  t^d-^ldO  Mal  in  einer  BÜmite, 
die  GtiirlitMiy  weiw  caiuMti  des  AduMaim  U»4n  Wl 
•dvcb  liefre  Seeikett  aiHeAraolicb  Gtehhwdil  neeiiiiiMli  der 
Kranke  sich  wohl  zu  befinden.    In  den  Anaebeo  des  Brmbd- 
•cborfes  und  feiner  Umgebung  war  okbls  verändert,  und  na> 
■■iiililiil  rin  i  "-^^  -a  'miMir  üf^karuHmthrnwä^ 
-yiMt  dem  WieM  'dee  ttrtertgefeni  wir  docb  muMttßfUif 
aber  der  £rühef  berle  «ml  ges(>anHte  ««lire  Tbeil  der  rechte» 
liacke  jetai  weicb  und  teigigt  anz.uf üblen.    Der  Urin  war  wie 
kU^.4mMi"mä  pilifjLi  jiieftireredttmie.d«raianileüiii§en  w«- 
•rtaeiftlgl«  Der Catwlei^  wir  «tmeiiüiwti  mfffßtkkm,  ihtr 
unfebmmhaA.    Die  biakcnge  AftiWi  iwipd#  mit  «ineoi  it^m. 
/lor,  Armcae       Mad.  Strptmi*  nut  ^ufaU  von  Oinfber  und 
Tim$.  V0kf\  Mid.ainM  «vtn«Uifc-*.6cgii»AlMad  Werca  die 
ftiiftei  fcfüili.  eeW*  gfMrtte»;'  JiwräUrte  Nbelt  i^lilicC  d» 
Kranke  geil  nickt;' an  Freila^je  fand^  man  die  C»«renHCliien  kalt, 
dm  Piis  ktfip  ttock  fiddbis.  Der  KraAe  ltgt  iliU  da«  dcUrirle 
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jadocb-  nicht  und  «oUrorlel«  mh%  auf  jha  flwmlnin  Fii 
gm.  Bt»  XJoledmk  waf<  «mIi  Hitkar  ab  i^estern  aofgetnebeii. 
la  ^ieiein  Zastande  fand  ich  ibn  noch  am  Abend  gegen  6  ühr. 
tr  sprach  noch  mit  vdlkoqinieneni  ffrirafo^dn.  AHeja  dCT 
Puls  war  an  der  Kadiakflcrie  nkfo  «Ar  ao  lUhlas;.  «Ke  Atom 
imd  BeiM  hii  m  4m  fikttbogen  mi  Kmm  waren  kalt,  da* 
Athoe»  ungleich,  oft  «enf^eod.  Um  6{  Lbr  erfolgte  der  Tod^ 
am  achte»  Tage  nachdem  Jcb  den  ^ — *-rn  aatait  gtitbai  imu. 
Die  Stdioo  wurde  aaa  S&  Oct.  di««di.d«tt  Bmn  Mknor 
i>rw  vcmohtet  mtd  m^h  FolgMdet; 

In  der  Mitl«  der  rechten  Wange,  gerade  über  der  Inser- 
tion  des  Musmlus  ^ygomatitM*^  faad  sich  ein  aifawaiMr  Schärf 
von  der  Gröfse  eines  A«htgrMcbeaMiekH  m  denen  Umgebung 
dl»  CuiU  duicb  Bliacapaailet  wd^lgeiMcht  war;  dfe  ganze 
Wange  war'ges<^wollflB  and  «Jemhch  derb;  —  die  rechte  Sciu 
des  ilalses  war  ebenfalls  geschwollen  und  teigigt  ^«nflHdtg, 
,  Der  Schorf  war  obeffiacbUdi  vreicfa,  iein.aia*rauo, 
'^!f!  '"^  ^  BSodam  noch  mcbt  gelöst,  — 
idieCW£r  eine  schwarze  und  ichwarüiothe,  noch 


 2ail^j|ewebi« 

eine  «isaBwienhäagende,  apenUse«  aber  weiUidi  uad  r^tb  «id 
^cl»iraMtlk,  aMmioriito  MaaM  bddcte,  i««lefie  «ich  unter  der 
OUU  weiter  andireitele»  als  auberlfch  der  Schorf  reichte;  diese 
marmorirle  Masse  war  in  den  schwarzrothen  Maitf  ftmrm  mihbl^ 
nirgends  elastisch  und  dehnbar,  aber  b  de»  wcibUcbeii  SteKaA 
Alt  m  im  Jimmkm^  -Die  mmm^n^  «nd  schwarz 
aothe  MäMmg  aetate  in  die  tiefem  Zellgewehsschichten 
fori  und  erstreckte  sich  namentlich  zwischen  dem  artemRaode 
des  Mmsi:.  x.ygomati€UB  «od  den  y^t^nn  Raade  dei  Jba«0Ai« 
^  WndKebeii  ^eWdJchen  ZeMgtwebe 

'lte«Ml  flu  «Sei  .bif  attf  die  äufsere  H;iche  de.  .V. 

—  Die  Mnskdn  liüen  eben  so  wenig».  ala  daa  Watogeobeiii 
«it.  -  öämmilichesZel%ewdM8derW«^.^d*ii«idiprtWr, 
'  t^,^  iOaiticte.  «»d.ikfaAa,fcri|,  «rf  wlre  hiernach  un- 
McnHichr  A  f«  htbm  Grade  ciiUüodetes  j^el%ewa»e  &a  be- 
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iM^iK"^  l9^W^m%  hßiJt  Mkt  AoUiang  und  JEr^edung  urdafr 
Fcochtfgkeit  gefeblc  Von  ^em  Sdiorfe  nach  aiii«€n  uod  uiiiea 

gegeo  deo  Winkel  df»  TJnlerkieler»  lief  eine  l  Linie  im  DurtU- 
mener  baitead«.  VtafC^  ^yciche  mit  fesUo  Bimc^g^  knotig 
mgfi^         dmo  Hänlt  ab«r  w«d«r  cnlsiiiidtt,  nqcii  mit 
kfanUmft  nfimfert  war«n.  Km,  Tordtm  Raode  dl«r  Fsivlf«,  lo 
wie  in  einem  Ausschnitt  des  unt^  Randes  dieser  ganz  normal 
bfKhatfeoen  Drüse  fanden  sieb  je  Eine  bohnengrofse,  scbwarz- 
rolbe  tiiid  itoUenwcis  anC  der  Datcbtcbuillfflicbe  mütke  Ljtfipli- 
driiaeo,  die  voo  normalciii  Zellgewebe  timgeben  wäre».  Die 
Uiit  r»lut<  oa^'uiis  gefüllle  ^  ciic  lief  Uber  dieselben  bin,  erlticit 
von  ihnen  her  kleine  Aestcben,  und  mündete  endlich  in  eiuea 
Aat  der  y^ßugtdarU^  welche  eben  lOt  wie  sammtikhc  Arterica, 
OMul  bcfdiaffeD  war;  die  Lymphgefals«  waren,  so  viel  aieb 
hei  einer  raschen  Blofslcgung  iron  cinr^elocn  derselben  erkennen 
lief«,  nicht  verdickt,  noch  mit  krank bafteu  Stoffen  aage£üJit, 
Hie  Uoter  der  F.  JtigidatU  liegenden  Lpuf/bMMita  waren  lebr 
bdnwhllicb  angescbwoUca«  doreh  und  darcb  acbwararotb  ge»  ' 
fdiLt  uud   Miellen wei»e   iiiiirLe  und  erweicht,  aber  olinc  Liue 
Uüssige  Ablagerung  zu  eutbaltea;  dieae  V' cränderung  der  hymyik^ 
Grüsen  reicble  aber  blo£»  bia  «in  obcm  -  Itaode  dea  Sitnuam 
und  entcckte  aicb  niebt  auf  die  BconebiaUruieat  wekfae  weder 
geschwollen  noch  gerölhel  war.  ' 

Krustbüble.  Pleurasäcke  und  Herzbeutel  eotbielteo  et- 
waa  tdotfgea  äerimii  die  Lung^  ood  daa  Hers  waren  nnmial; 
im  licnen  «od  den  grofsen- Gcfiilacn  fanden  aicb  atacfee  uni' 
viel  gesonderten  derben  gelben  Faserstoff  zeigende  Coi»gula. 

Bauchhöhle.  Inder  Baucbfellbühle  befand  aicb  eioc 
gfofae  Ueqge  Irüber,  reicblidi  mit  FatentofCBocken  mMhemar 
FlÖMif^eit;  daa  PtrUmuftm  war  fiberall  ia  mafaigem  Grade 
entzündet.  —  Die  MÜk  war  klein ,  fest  und  übrigens  normal; 
die  Leber  zeigte  hie  und  da  schon  von  der  FäuloÜa  Luftbläs« 
cbeii|  war  acbiefergfran  geßrbl  «od  dieae  Färbung  verbreiicio 
•ich  a«c|i  auf  di^  benachbarten  Oigane;  allea  dica  war  offenbar 
Folge  dei  ]DdulQii^,deou  da^  in  dtn  i^ebcrycaen  cntbailcne  Blol 
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war  schon  scYildnii^.  «—  Die  Oallenbbse  war  ttomul  und  edC- 
hielt  eine  mätsige  Qaantilät  Galle.  —  Das  Pancreoa  befaad 
iteb  ebenfalls  in  Dormileni  Zoslsinde;  eben  ao  die  Nierca. 
'  Der  M«gm  war  gegen  dea  Gnmd  bin  mit'  ehvM  gtro^Mr 
ScMeittibaiit  iimgi^bcny  toiitl  norttttl«  I^m  IKds  wqh^  efcMÜAi 
normal,  aber  an  der  Oberfläche,  wie  an  allen  mit  dem  p£rl$0^ 
fibersogeoen  Tbeiien,  enttiindet,  d.  b.  mil  itdlcowiiai 
lehr  itlefalidieii  GefSbninitetion««  Tenebcn,  ilie  aagar  in  tI^ 
len  Stellefi,  mniMillitli  m  der  codcavett  SeStc  des  S^wereMsHif 
nit  dtltwarzcn,  scharf  begranzten  Blutaustrelongen  umgeben 
waren.  Die  wichtigste  Veränderung  zeigte  aich  aber  am  Darm-' 
Icamle;  hier  £ind  aicb  acbon  eine  Handbreit  unteiWb'det  Endet 
dea  Duodtni  eine  Mnde,  derbe,  achwardicbey  rdehlielf  mü 
achwarzTofhem  Blute  durchdruD^^ene,  wallnufüp^rorse,  jedoch  bluls 
etwa  4  —  6  Linien  dicke  Gescbwultt,  aof  rier  serösen  Seite  mit 
FaaeratniF-Aasaehwitsttngeii  bedeckt »  auf  der  ScblelmbiulaeSKf 
bmnsetiwar«  geßrbt,  mehrere  yahmlae  «Mrnlwnl#t  eimieliniefld» 
aber  blofs  auf  der en  Uande  eine  pul  [in ^c  Erweichung  der  Schleim- 
bant zeigend.  Zwischen  Muskeln  und  Schieimhaut  war  die  Zell- 
gewebaacbfcbt  und  Geföfiibant  aebr  dick  (3—4  Linictt),  anfg»- 
idkwnllett,  derb  nnd  acbwirtmCh  marmorirt,  voll  kommen  gl erdi 

der  Färbung  der  Gewebe  d  e  s  ( ^  .i  r  l  >  u  n  k  e  1  s  i  ni  <  •  e  s  i  c  h  t  e. 
boicher  |)raller  Geschwülste  fanden  sich  grüfsere  und  kleinere  (je- 
dncb  keine  nnter  der  Grölae  einer  Haseinnfa,  einige  so  grob  wie  ein 
Tanbener),  bb  nur  VmmHa  etH  bin  eanrige  dreüaig.  Im  Dick« 
dnnit  bef  inJ  sich  dagec^^en  keine  cinztgc.  Die  Mescnlerialdrüsen 
waren  fast  ohne  Ausnahme  im  ganzen  Gekröse,  vorzugswetMl 
aber  immer  an  den  Stellen^  wo  sieb  in  den  Darmbänten  die  bc- 
acbriebenen  Cnliunke%escbwnkte  fanden,  gans  auf  dScaelbe  Wehn 
rntariet,  ie  die  LMnphdrüsen  an  der  rechten  Seite  des  Halses; 
etn/.elne  dieser  entarteten  Gekrösdrüsen  hatten  die  GröUe  eines 
f aobrneirs. 

Wie  ieb  hereifs  nben  bemerkt  bäte,  scMnI  der  vorticbende 

F.ill  die  Aiifmerk^nntkeil  der  Leser  vomhuili«  h  we^eu  der  spon- 
laueii  hulitchuiig  der  Krankheit  und  «^egen  des  itcichcnbcfundes 
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iu  verdiedetf.  In  ertterer  Besiebuiig  kann  icb  versicheiti,  dal« 
die  BidgKcbft  genasen  {^hfortchungen  anch  nicbt  ikn  lelaeMl 
ITavAKlif  üitt  Anilttkong  duivJi  MfljftliMnJtMila^nm  Ranm  ge» 
lien.  Der  Kranke  war  MKrr  BucMklinlter  gewcfcn,  hatte  dar- 
auf grosse  Reisen  durch  Fraokreieh,  Portugal  und  Italien  ge- 
macht, ond  lebte  aeil  etwa  zwei  Jahren  in  Bertin,  wo  er  aM^ 
nft  der  Fftbrong  eanet  wici^'gen  ProceiMi  -wid  nebenher  nil 
kterarifellen  Arbeiten  beMrbSftIgtf.  ^HS§  er  in  Verkcbr  mit 
Personen  <Mier  Gegenständen  gewesen  wäre,  die  mögh'cher  Weise 
Trager  dcf  Mllsbrandcnnftaghmia  hüten  sein  können,  aat  niebl 
anr  nidil  erarflf^  worden,  aondcm  «bircb  die  Auasagea  aeiner 
WMbsIcute  nnd  anderer  Bekannien  geradebln  Itor  nnni5gllcli 
erlclürt  nnd  an  sich  im  hohen  Grade  anwahrscheiniich.  Zwar 
lebte  sein  l>ruder  einige  Meilen  von  hier  auf  dem  Lande  nnd 
CS  eotHiod  daber  bei  nna  die  VemMfhnng,  dalii  tieUeiobt  bide» 
Heerden  deaaelben  der  MMrind  akb  geseigt  nnd  eSne  Uebetv 

trngonf^  dunh  Briefe  oder  auf  andere  Weise  auf  lien  In  Berlin 
lebenden  Bruder  Statt  gehabt  haben  möchte.  AHein  jener  ältere 
Bmder  versidierte  fJÄt«  dafa  mcbl  onr  mm  Milabfwide  in  aebaer 
Gegend  keine  Spnr- veirbanden  sei,  aonderndala  anch  aein  feCftt 

verstorbener  Bruder,  seit  länger  als  zwei  Monaten  vor  seinem 
Tode,  weder  einen  Brief  noch  andere  Gegenstände  von  ihm  er- 
ballen  habe,  —  Wenngleicb  icb  nicht  in  Abrede  ateOen  kann, 
dbfa  dnreb  die  Ermittelungen,  welche  ich  ansnalcUen  Termocbte, 
nicht  jeder  Zweifel  beseiligt  wird,  so  glaube  ich  doch  mit  dem- 
jenigen Grade  von  W^ahrscheinhcbkeit,  welcher  in  roediciniKben 
Dingen  ao  oft  die  Stelle  der  Gewifsbeit  vertritt,  annehmen  lu 
dürfen,  da(s  in  meinem  Falle  keine  Ansfeelmtg  darcb  Milabrand- 
c(Htt;)^'ium  Statt  gefunden  hat,  sondern  dafs  die  Pu.stuld  maJigmm 
sich  »pontan  und  aus  innern  (  rsacii^^n  entwickelt  bat. 

Was  daa  fiqgebnifs  der  LeicbenöfTnung  anlangt,  ao  ist  aäei- 
nca  "Wissens  das  Vorhandensein  einer  grofsen  Menge  von  Brand* 
Ltulen  In  der  Baucliliüli  e ,  nnd  namentlich  un  Dai  iukaual  noch 
von  keinem  öchriflsteller  über  die  in  Bede  itebcnde  Krankheit 
eneibnt  werde«.  jUsnr  bat  ea  mir  an  i&eit  geMt,  um  «Ue 
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hMiergeliofMidcB  Sebcifien  oiduB«sclil«g«u,  m  «ko  -mt. 

■üchgelfsenen  aber  timiel  >>c:lk  von  einem  »olclien  Befunde  Ve.\i\t.- 
SfMir«  ain  wcnigticu  ^cr  ein  so  genauer,  wie  der  ebeo  mil^e.- 
iMUe  and  wi  dmn  H€m  l^rof.  J^itp  abgufiiCile  ^tciaoMh 
berickt.  Darf  num,  wie  kh  ffcilich  mir  oadi.  ümm  Eineo  FtU^ 
li^iaube,  aonrhmeo,  dafs  die  AntbraxgcschwüUte  sieb  zuerst  im 
liariKikaiial  iHideo»  uud  dafs  die  ^luf  der  uufsern  Haut  eracbei- 
■cade  aogemiNite  Putitdm  mtMgmm  wm  eia  Keflfts  ftoca  tief 
liegendra  inncni  KraoklMilwastandea  itt^  waa  aoll  ntil  dana  voa 
der  Meinung  derjenigeo  denken,  die  (wie  noch  jüngst  eioer  der 
iieusten  Schrifuielier)  Icbrea,  dafs  das  Aiigememleiden  durcb 
4ie  Bcforbtioo  der  Jenche  der  kteiocii  PoUel  bcnr orgcbradil 
iwerde,  und  die  acbnelle  ZefatSraog  der  letsüra  d^a  tntv^jt 
ReltuDgsoiittel  sei?  leb  meioes  Tbeiis  gUube  nicbt,  es  bereoeo 
IM  aussen,  dafs  ich  das  Glüheisen  erbt  am  dritten  läge  nach», 
dem  der  Patleol  aich  meiaer  Bebanding  ilbeiigciieo  battey  an- 
gewcadet  babe»  FrciUcb  irala  icli  iJier  babeaeea»  da(»  ein  ao 
lief  liegendes,  und  erst  nachdem  es  zu  seieer  bBcbsten  Entwick- 
lungssliife  gelangt  ist^  sieb  maniiestirendes  Leiden  aut^erjjjaib  dt^r 
frgeuwärtigw  Gieneea  der  Heilkiiart  Uegjt. 


Literatur. 

CLuagenschwindaocbt.  ) 


■  ■ 

J  inaii§0  a»  puHmwory  etmnanpiim  gvmfnvkmuUng  am  tmfmry 

inio  the  causes^  nature,  prevenlion  andireatmeni  of  iuhtr" 
€uiou4  and  scrofulou9  du£fses  in  genial.    By  James 

ikf  king  ünd  ^uun  of  th^  Btlgian*  and  physl^Um  iß  er- 
dinary  io  ihgtr  Royal Htg^hne^ses  ihe  Duchess  of  Kent  amd 
th0  Prmcgs*  FUioria.   London,  1835.   4UU  5.  8. 

DfrV^  der  ausgeeeichnetea  Schrift  aber  de«  Einflufa  de« 
KJieia  uu4  des  LuCiwecbaclf  auf  hmA-  imiUnverlfsibslkraff)«  be- 
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schenkt  uos  ojit  einem  Werke,  das,  crne  weitere  Au^fulirueg 
des  Artikels:  Tubercular-Pbthisis  in  der  Cychpmedio  of  pratiU 
JMfetey  «cbe»  roldnlidiea  Eikr  bcacygl  io  AWeadunj^ 
and  Bek&ni^faog  doet  IcmikhaftMi  PrMtsiM^  dessen  Ausgang, 
die  Schwindsucht,  vielleicht  das  mörderischsle  .iller  LtiliMi  i^t. 
lonig  vertraut  mit  den  Aufschlüssen,  weklic  die  pathoiogiicbe 
AntooiM  ober  die  TobcrkcUifankkeit  im»  g^gAmf  den  Werth 
aller  dbgoiMlSidie»  HuttkoMtld  neblig  icbilseiid,  welche  die 

Ablagerung  krankhaften  Stufies  und  dessen  ^letarDorphoieri  in- 
nerbalb  der  Uesiiiraiionsorgane,  so  wie  den  limfang  der  dadurcU 
vmarafftco  Deiorganitationcn.  erkenoe«  latsca:  rickel  Ci0rk  hüq 
Hauptaugcomerk  auf  EntstehntigswciM,  unacbliebe  Momente  ond  * 
Vorheugungsmaafsregeln  der  Tubcrkelbildang,  niaiicbe  nichligq 
Frage  durch  numerische  Angaben  lösend  oder  tur  l>eaDtwoj-lung 
dcnelbcn  inregend.  SeUiefsl  glcicii  die  JNatar  dn  abgebaaM^ 
Um  Gcgtnstandet  bedcntende  nene  Entdeckungen  aiui  ao  lublen 
wir  uns  doch  angezogen  von  der  treuen,  anspruchlosen  Dar-  ' 
legung  tüchtiger  Ansichten  und  langjähriger -Erlabruogeo,  und 
aiod  för  den  Mangel  frappanter  Bencdkong^  die  ja  <a<t  imaer 
Idenden  atalt  an  eHencblen,  dnrdb  Bcruekaiebtjguog  der  nym» 
logie  und  pathülop;isclieii  Anatomie  reichlich  entschädigt.  Wäh» 
rend  die  Anlage  zur  Tuberkelbildung  im  AUgemeinen  genügen^ 
erörtert  wird,  beaiebt  aacb  die  Anleitnng  snr  Erkenntnila 
Vorfaandenscm  des  abgelagerten  KrankfaeitspradnktCf  in  eioon 
Organe  fast  ausscblielslich  auf  die  Lungen. 

Nach  diesen  Andeutungen  sei  es  uns  erlaubt,  dem  Verf.  in 
der  OanleUnng  aeinaa  Gegenstandea  in*«  Einseltte  zu  iolgen. 
In  einer  koraen  Einleftung  winl  bcModer«  dannf  anfmcrkaan 
.gemacht,  wie  durch  Laennecs  und  Louises  Arbeiten  nor  einn 
genauere  J^Jtfde  von  dem  Produkte  eines  krankbaden  Processes, 
.m'  ciner  leenadircn  Affoclion  un>  an  Tbeal  gewofdctt  aci  und 
Yiit  nian  mit  VernacUSssigung  der  BcHickiicbligwig  du  auud- 
tutionellen  Urj^prutige^  der  Tuberkeln  in  neuster  Äeil  fast  nor 
deren  locale  iManifcsUlioo  beobachtet  habe.  Diese  hat  aber  oft 
.fange  nacb  ibrcr  Depodtinn  crrt  Suu«  DqwMtinA  von 
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TotokdaiMie  wird  Miugi  durdi  VorbsMieDnia  ttkuhM&tt 

Cacbeile  od«r  cSn«t  besoiHlernr  Irmltfiafteii  ZwiaiMlct,  w8fcw4 

dessen  Ubwaiten  'äui'j»ere  MomenU%  die  anf  gesunde  Coostilu« 
tioMQ  MI  der  Wttse  aicbt  wirken,  die  Ablagerung  tuberknluion 
Sto(r«t  in  die  OrgiM  Ytrukmm,  diese  tabtfkqloM  €»- 
dwxie  ffi  verte1iiede«e0  ladindoen  sich  atimis|mohai  pflegt» 
wird  im  Verlaufe  des  ersten  Kapitell  ansciianlich  gemacht.  Be- 
Mtideres  Gewicht  legt  der  Vcrfi^  wohi  mit  Kecbt,  auf  die  krank- 
baflen  ZustMe  der  DigctlioMorgan«  bei  foropbttletcn  MindMü» 
UrMcbeii  und  Folgen  alltrirtcr  Nutnlioii«  Dm  tweiteKafild 
»diiliieii  zuerst  den  gewöhnlichen  Verlauf  der  cigenth'ch  soge- 
nannten i(UQgeusch\vindsucbt;  die  Lrgebiiissc  der  a^geneinea 
Di0gnii9t21t|  wie  der  derch  pb^aialisebe  livil£MMlld  Merkageo» 
deflf  werden  glelcbmSTsig  dargeiieUl  end  beide  xnr'  BcnntainiK 
anempfohlen.  Alsdann  werden  haufii^  vorkofumende  ALm  eichuii- 
gen  in  dem  Auftrelen  und  Veriaufe  der  LungenscbwiiiiUucht 
genauer  iea  Aiigt  geMt;  zeent  die  «caley  wbneU  Terlaofende 
iWm,  die  entweder  Fcdge  iit  Te«  der  Menge  abgceitiMn  krank«' 

haften  StofTes  in  d'\e  iur  trbaUuug  der  Lebeiiitbatigkeit  wichtig- 
sten Organe,  oder  bei  viel  geringerer  Menge  vorhandener  tuber«- 
buidfer  Masae  darcb  die  aUgeneine  Scbwacbe  dei  erktankten 
Individnttaia  bedingt  wird»  wie  ite  denn  ancb  rorae^wtise  Im 
jungen,  Ächwiichlichen  Frauen  vorkommt.  Die  zweite  Modifica- 
tion  wird  vom  Verf.  als  „Beberbafle  Absebrung"  beseicbnel«  und 
cbarakterisirt  sieb  dorcb  Verwalten  mm  fiebcffbnften  und  eftl» 
ifindKehen  Symptomen  bei  geringer  Ekpeetdralion  loberkuldier 
Materie.  Man  findet  nach  dem  Tode  entweder  graue  Gr^innia- 
tlonen  mit  serösen  Anschoppungen  in  den  Lungen  oder  tuber* 
kulöse  iobltntion  des  Longengewebes»  adten  wirkUcbe  Carititcn» 
die»  wenn  sie  vorfcoPHneo^  von  geringen  Umfimge  sind.  Co- 
wdbntSch  treten  die  Symptome  von  Erkrankung  des  Kehlkopfes, 
der  Luftröhre,  des  Magens  oder  des  Darmkanals  vorxiigltch  iier- 
<««r.  Die  dritte  Modification  isl  die  efaroniscbe  FMMß^  die 
«Ine  Iknge  Reibe  von  Jebrcn  nul  IntemnsMonenenBubakcn  pdegt. 
Viettens  wird  die  lateule  Fitlhisi*  uuitidcbitiitu.    Üitse,  die. 
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wiewM  im  Gwmv  «dien«  ilodi  tonn^mtiat  im  voigcriIckiMi 
Lchwiiiltgr  lollfttc«  iMmfciiift  uA  ealweder  durcb  cootCitalio* 

ncUe  Symplome:  Fieher,  n  irhtlichc  Scbwctfse,  Abmagerung, 
Darcbf»U  ohne  locaic  Zficbrn  voa  LuogeoaÜecUon,  die  biswet-^ 
Im  vorbimleB«  Jcanm  4ie  Aufacrksioilccit  in  Anapracb  nduiient 
oder  €•  nMogeta  conftiUrtioocIle  und  locaic  Zeiebvo^  hm  die  Iii* 
berkulöse  Knlartting  LeJeulende  FortschriUe  gemacht  hat.  Knii- 
Ikb  wird  aU  fünfte  itesondere  Modiiication  dio  bei  Kindern  au£* 
Itetende  PktkUis  mtencbledeo*  Sie  tritt  bäofig  ali  KeucbiHifleii 
mC  and  eben  la  binfig  als  die  Langen  aind  ansicUiefUicb  die 
Bronchraldrüsen  tuberkulös  entartet,  Heide  Furrneii  ^^eflJetl 
•orgiäitig  oQtencbieden.  Die  Heilung  der  Fhiläsis  hronchiaUg 
findet  Statt  entweder  dercb  Abaerplion  dca  io  die  BtoncbiaL- 
drßsMi  abgetetslen  StofTet «  oder  dercb  Erwckbnng  demeUicn, 
Diceration  der  entsprechenden  Ikonchialwandung,  Expectoration 
der  kraivkcfi  Materie  und  CootracUon  und  Uliliicritioii  de»  Aua 
enilecflen  ^^f^fft- 

Dea  dritte  Ka^M  beacbiftigt  atcb  mit  Würdigung  eioeeloer 
Symptome  und  Zeichen  der  Schwindsucht.  Wir  finden  «Inrin 
vivU  tüchtige  Bemerkuiigen  über  dasAutireien  des  Hullens,  der 
Dytjpaoe^  der  £&|iecletalmi^  der  H^timpiysi*^  der  Bnislacbmer- 
seAp  ober  den  Znitaod  des  Pokes,  über  bcctiicbea  Fieber,  Haot^ 
ausduüÄlung,  Durst,  Durchfall,  xVbniagenJOg,  Oedcm,  Aphthen 
und  den  diagno^tiicbeo  Werth  der  Auacultation  und  Percussiout 
ao  wie  der  AetpvataMubewegnngeo.  Im  viertco  Kapitel  werw 
den  die  RemHate,  wekbe  die  patbologifcbe  Anatomie  ober 
PkthtMU  gegeben,  kur«,  aber  gei»ijf;<  nd  darj^eh  gi;  nur  ist,  wie  * 
ei  uns  scheint,  alUuviel  Gewicht  s^u(  tarswelfsy  doch  wohl  noch 
aebr  bypotbeliacbc,  Aawpriicbe  gelegt  Dat  Tünfte  Kapitel  eot- 
bÜt  ErMemogeo  Uber  die  Heilbarkeit  der  Scbwtndiucbt  mit 
vorzüglicher  Berücksichtigung  der  Aufi^cblüsse ,  welche  die  pa- 
thologische Aoatomie  darüber  gegeben  hat.  Das  sechste  Kapitel 
eebildcrt  diejenigen  kraokbalteo  Znatände«  welche  die  Longen«- 
aehwioJiocbl  »  begleHeo  pflegen:  Gewb%viire^nderi>%/oll«f^ 
im  kehlküpf,  in  der  Luftröhre,  io  den  Broochleui  Al&ctionea 
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der  /Vnimr  mit  beModcrer  BcrucbicliCSgangiierBaiclibaliritfig 
dcfselben  inul  des  dadurch  efitotebenden  Krgutset  ihtterlMUi  des 

äufi^era  Sackes^  ferner  «Ke  Aiieratioucn  der  Schleimhaut  des  Msh- 
geas«  so  wie  dessen  Vergrüfserung,  die  Darmgeschwüre,  die 
Leberafleciionen,  die  Mastdarmfistel,  dertn  Vorkoniaien  der  Vf^ 
gewifs  mtt  Hecht,  ab  durch  die  Torhaadene  Abdomittaipleliiora 
bedingt  Letra^Uiet,  wahrend  kein  anderweitiger  Zusammenhang 
swücbc»  ihr  und  der  Schwindsucht  aufzufinden  ist.  Eadlith 
werdeo  noch  aU  Ursachen  pldtsUchcr  TodcsCaU^  in  dea  ^torgt- 
tScklera  Staifie«  der  Krankheit  Mreniger  das  ▼oo  Lmtis  an|^ 
schuldigte  Ocdema  gioititiis  und  die  sciioeil  auftreieude  Uefia- 
tisatton  eines  gröfsern  Tbeües  der  Luageasnlistanz,  als  vielmehr 
«tatke  Blnterguite  anu  den  von  UIceratidn  ergrifftacn  Artnrien. 
«anerkannt.   Oft  aber  ISfsl  nnt  die  p«tholog|iM!be  AnaloaM  bei 
der  Aufsuchung  der  Bedingungen,  unter  denen  der  Tod  plöls- 
lich  erfolgte^  gänsUck  iaa  Stich.    Im  siebentea  Kapitel  werden 
aavoffdcrst  Belindilnngai  angestellt  über  die  Daser  der  AMMsb 
Da  aber  die  tabellarischen  Uebersicbten  nnr  nach  ZenlaV  nnd 
Buyle^M  EeobachtuDgen  in  der  Hospitalpraxis  conslruirt  sind,  i<0 
dürfte  ihnen  wohl  nur  ein  sehr  be&cbräniler  Werth  zusugesle- 
ken  sein.  Wichtiger'  encheint  nna  eine  andere  Tabdlr,  ^Iche 
die  Todesfalle,  die  in  London  in  den  venchiedenen  Monaten 
des  Jahres  an  Phthisis  erfolgten,  numerisch  aufführt.    Die  mei- 
-sten  Todten  forderte  der  jMarz,  näclist  ihm  der  Ir'ebroar,  der 
DeccnriMr,  der  Januar,  der  April,  der  Mai;  es  folgen  dann  der 
Itof  ember,  Juni,  October,  Jeli,  und  endlich  September  und  An*  - 
gu&t.    Im  achten  Kapitel  iheilt  der  Verfasser  seine  statislischen 
Untersuchungen  über  die  PhthUis  mit.    Sie  betreffen  sunäcbst 
Vorkommen  nnd  Sita  der  Tuberkeln  in  den  verKbiedenen  Le» 
bensaltern.  Hier  werden  snerst  einige  FSlIe  von  Toberkelkrank«- 
heit  im  Fötus-  und  S'auglingsaltcr  citirt.   Für  die  Berechnungen 
iiher  die  Häufigkeit  der  Tuberkehi  hei  jungen  Kindern  sind  die 
Beobachtungen  von  ^naraanl,  Lmhbard^  Jlktm^  besonders  aber 
die  von  PopatoliBS  benotet.  •  Mehr  als  ein  VieillMil  der  Kinder, 
welche  innerhalb  des  Zeitraumes  vom  ersten  bis  aum  fuofkebntcn 
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Jtlire  ütihvH  ^  Tobcrkela  behaftet,  deren  Vi»rliaiiileiiieia 
in  l  Thcil  aller  FSlIe  den  Tod  bedingt.  Tuberkeln  kommeti 
vorzüglich  im  Sten,  4ien,  ölen  tind  6ien  Jabre  vor,  u  odas  jaLr> 
liebe  Wachttfaam  A  1'1>«<^  ^  Tolalgewicbtei  des  Kindes  oicbi 
fibcntcigt  und  die  SterUicbbcil  im  AMgetä^ntm  anf  1  p€t  ainkf. 
Nach  dem  Eintritle.def  Pobcrllt  itt  «lie  Sterbliehkctt  an  Tuber- 
kelkrankheit  äm  gröfsten  binnen  dem  20&teii  und  30sten,  dann 
biBDen  den  30tt«ii  wd  iUftcn,  bicfaiif  binnen  de«  dUilen  nnd 
OlMen  Jahre;  annlchal  sterben  ann  die  Heilten  cntircder  zwU 
sehen  dem  ISten  and  Mrtcn,  oder  binnen  dem  SOsten  nnd  fiOtten 
Jahre,  oder  selbst  in  der  Zeit  über  das  6(UteJahr  hinaus.  Nach 
dem  £intriU  der  Pubertät  erfolgt  die  Hiifte  aUer  TodesCailc  m 
SchWindattchl  im  dem  Zeürinnie  sw^sehcn  dem  SOMen  nnl 
dOsten  Jahre;  im  Msten  Jahre  ist  dleMortafaitdannamgröCiteny 
von  da  an  nimmt  sie  allmablig  ab. 

in  Bezug  auf  die  Blufigkeit  des  Vorkommens  der  Tubcr- 
-fccb  in  bcitimaiifln  Organen  sind  iV^p«flnteV  nnd  An« 
gaben  lienatil.  Die  Frage,  oh  Minner  oder  Ftancn  häufiger  an 
Tuberkdkrankbeit  sterben,  bleibt  unbeantwortel|  da  je  nach  den 
eioceloen  Orlen,  an  denen  die  Beobachtungen  angestellt  siud, 
die  Resnltafe  Tetschiedenartig  nnslaUen.  In  Uamhnrg,  in  den 
'Kraiikenhiasem  sn  Ronen  und  Neapel,  in  New- York,  Genf, 
jieriin  (natb  SU/smihh),  in  Srljwcden  (nach  iV/rfliirf«-)  kommen 
auf  8  oder  9  phthisische  Frauen  10  schwindsüchtige  Männer. 
Nach  swei  andern  Angaben  kommen  in  Schweden  nnd  Berlm 
mehr  TodesMc  w>n  whwindsiichtigen  Frauen  tot,  als  von  MSn- 

"nern.  In  P.^ris  dag^'^^en  sl erben  bedeutend  mehr  tVaucn  als 
Manner  (sl4:10)  an  Schv^indsucht.  So  sollen  auch  im  kind- 
Kchenr  Alter  in  Berlin  bedeutend  mehr  Mädchen  ab  Knaben 

» 

(m  15.  #:10)  phthisisch  sterben.  —  Nach  diesen  Er6rtenmgen 

wird  der  Eioflufs,  <^p»  verschieJcne  liesch'.jltigungsweisen  auf  Er- 
zeugung der  Pkihisi'i  ausüben,  untersucht.  Der  Verf.  erkennt 
den  Werth  der  Ton  BtmoUtm^  ib  CinfMifMi/  nnd  von  Lw^ 
hmrd  hierüber  gemachten  Mittheiinngen  an,  memt  aber  mil  Recht, 

derselbe  würde  bedeutender  sein,  wenn  die  Gesammt^ahl  der 
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4Brcb  «Ml  bcfliMilCft  (scwcrbc  imcbaftigln  PvipiiWi  die  Ga^ 
§unmltM  der  fiberhanpl  iiol^  diesco  sieb  mfiffmdm  Todct- 

fHlIe,  <lie  iiuniertkcbe  Anp^nbe  der  Todesrällc  an  Tuberkelkrank- 
beit,  lind  dann  endlich  auch  ooch  eine  Verglcichung  der  hieianf 
•icb  ergebenden  Hecnlutc  mit  der  MottelMäl  der  GeianuBlbe- 
volkeniBg  in  der  Gegend«  wo  ¥oa  jenen  SchniMeUem  d!e  B(n 
*    obachtuugcn  gemacht  »ml^  von  ihnen  angegeben  wären.  Nach 
weiterer  Au&iuhrun|{  dieser  Andeutungen  gUulit  Clark  aUe  diii^ 
Ittbcrk4dd<c  Cacbexie  bedingenden  äMÜnm  Agenlicn  in  .9mm 
groieefi  Abthcibingea  WlngMi  sn  daHeo,   Die  entn  mSide 
diejenigen  in  »ich  begreifeD,  welche  ürllivb  reizend  auf  die  Re- 
«piralionforgane  wirken,  während  die  andern  ajle  EinHüsse  umr 
ükUt  wclebe  cnai  fcbadlicbca  EmUIbuU  anC  dM  g^nanmitc  G»» 
aliUition  Mftubcn«   Der  Infcaletion  von  Snbumaen,  die  dk  IW 
spiratlontorgane  drtlicb  aflicSren,  sind:  StcinmeUer«'  Maurer, 
Winzer  and  Bergleute,  Köhler,  Flachshereiter,  Messing-  und 
Siabiarbciier,  JUeUdJ«€blei£ert  i)Udier  n*  A.^  ok  voisiigUrb  amgfh 
itut.  Uebcr  den  nacbibetf^gen  Einflnlit  den  dSe^  Gnwf rbe  «nf 
die  Getnndbcll  der  Aibeiler  tniQbeo,  weiden  nocb  den  Angaben 
der  verschiedensten  Si  lintuieller  recht  interessante  Angaben  g^^ 
ifiiacbt ;  bei  der  geringen  Zahl  an  eolcben  Individuen  angefleiUefi 
LeicbenSfinnngen  bnin  abar  mdilenlbciU  die  «peciili«  Welae 
der  Broilaflaction,  der  sie  vnterbgen,  niebt  angezeigt  werden. 
Ik^onden»  häuüg  scheinen  bei  Messersctileifeni  Kraukheileo  der 
Bcnstofjgane  Torsnknmmen.  Knight  fand  nnier  2Ö0  dieser  JLaqfte 
154  Brastbinke,  wibreod  voa  der  gleicben  MX  anderer  HanA- 
werker  In  Sheffield  nnr  66  Bnutkranke  wluunen.  Bemerkena- 
werth  ist  hier  ührigeiii»  wieder  der  Eiuiiuii,  den  der  Mangel  fri- 
scher Luft  ansübl:  während  die  Schleifer  in  Sbefield»  wo  die 
Afbeitnäle  enger  lind  und  weniigar  gelfiflel  waideii»  ai^iit  aw^ 
•eben  den  SSslen  nod  BShta»  Jabre  sterben,  ermeben  die  anC 
dem  Lande,  \m  Umkreise  der  Stadt  he6€bä£tigte%  meifttein  Alter 

# 

von  40  dabreo. 

(Schlufs  folgt) 
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WOCHENSCHRIFT 

HEILKÜNDE. 

.  .  .    .0erttt«icbcr:  Dr.  Cßtippr* 
Mltrfdbciioii:  D^.  Rmitrg^  JOr.  i^.  StmA,  Or«  7:i0tfr. 

DIfeltf  WocfiirKrhrirt  rrscbeint  ffdeim»!  am  Freitage  io  LieferttnfrK 
von  1,  biswciltn  14  Bügen.  i)«-r  Preis  de«  JabfY«oga«  mit  den  nö« 
tliigca  Krgixiern  iat  auf  3^  Thlr.  hesiinirot,  wufur  »inimtltcLe Bodb* 

Bit  GüeUscIiafi  (ur  pMeiisohe  Mciiicio  io  Bcriia.    Yod  Gatper. 

Freiwilligt    Durchlöcherung   drs   Darnik anals.    Vom   Kr.  Plijsicuf 
Dr.  Ebermaie r.         Lilciainr.  ^CUrk«,  oWr  5cltwiod«u«JiiO 
,      V«in  Dr.  Stanaim«  (SchluCi.)  —  Erit*  Anaeifer. 

r 

&M€A'wh6  Gesellschaft  iür  practbcbe 
Medicin  in  Berlin. 

•  « 

Von 

Dr.  Ca 9p er. 


8cSt  länger  ab  zehn  Jabreo  besteht  hierf  uoUr  der  Leiluog 
iifCt  Bc|{ruiidcn,  des  Geb*  Mcdk.  Jlub«  Dr»  #.  iiiid 
gaas  mabbSn^  ^  SMdicrt  V«tooen  dtr  HaopUlaiit^ 
eioe  kleine  GesclUcbaft  pradischer  Aerste,  welche  lediglich  eo- 
sammeogelreteo  ist,  um  durch  kbeodige  £rörteruogea  umi  Mit- 
thciloDgea  der  MiigMtf  Mckgtg^i%  M  Wlcbftii  und  uaier- 
fiebtCBt  und  doidi  pcnodiicbe  Zuammerthttalitc 4ie  Bande  der 
collegialischen  Freundschaft,  die  in  eiocr  so  gro£»en  Slailt  %vie 
Berlin  so  ieiclit  locker  werden,  immer  fest  2u  erhalten  uod  en- 
ger n  knupTeo.  Beid^  ihr«  ImmdU  \t^  ditM.Gcieltichaa  £»rt- 
wibfciMl  dlfeiilcli  «ittl^-wii  %dr  dIrCui  «cnMrni,  dab  jeilcc 
cuwelne  YenanuBluDgsabend  j^cm  Mligüede  ein  jenvünfchtcr  ist, 
JahffMf  1836L  4 
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vvie  dena  Niemand,  ohne  die  dringendste  Veraniassttog,  fehll, 
olftgleich  kein  Mdr«r  LAw^anii^  aAi  der  genannte  inlellec- 
tueHvf  bler- lockt:-  BiaebdoB  äim  ^B^tmMtMm  ÜMtariftoidb 
Gescllicbaft  sich  übcreeugt  hat,  dafs -6te  fiachgende  in  ihren. 
ProlocoUen  eioeo  grofsen  Ueichibum  von  eigentbümlichen  prac^ 
li$chen  Beobachtungen,  sammele  liod  zum  Theil  —  wenn  gleich  ' 
in  den  frtlhcrn  Jahren  4ie  Pfotoeotte  thdSt  gar  noch  nichti 
theils  nur  sehr  aiidenteml  und  tnmmarMch  geTuhrl  wurden  -<« 
xum  Theil  dergleichen  Erfa|iriuigen  bereits  f^esammell  habe,  so 
bat  sie  neuerlichst  hefcbbiaea,  in  dem  VVuo»che,  nach  a%e« 
meiner  nütalich  »t  werden«  damit  dCTcntlich  hcrvorautteleiii  und 
hat  dieser  Wochenschrift  die  Ehre  crseigif  lie  «nm  Ofgann  ih» 
rcr  Mitlheilungen  au  wählen. 

Die  GeselUchaft  besteht  aus  zw  oll  MitgUedero,  und  diem 
Zahl  wird  nur  ansoahmaweise  überachriticn,  im  Falle  ei  den 
Miialledcm  wanschcnsweHh  erstheint,  einen  oder  den  andern 
der  Uiei»igen  Cüllegen  über  liiere  Zahl  aui/ uaehnieii.  Bisher  hat 
'  man  sieb  noch  nicht  entschlicUen  köuaen,  voo  diesem  Paragra- 
phen der  Sutoten  abeugeheo,  weil  Jednr  die  Gefahren^  die  för 
das  Wohl  und  Gedeihen  einer  gelehrten  Gesellschaft  so  leicht 
durch  eine  zu  rasche  Vergrölsmung  derselben  entstehen,  sehr 
wohl  kennt.    Die  gegeowärligen  Mitglieder  der  GcseiischaTt 

lind  die  Herrn: 

G«h;'MedK.  Rath*  Ilr.  Amt 

Medic.  Rath  Dr.  Bremer^ 
Geh.  Medic.  Rath  Dr.  i  oMptr^  SecreU 
ProCesM>r  JDr.  m^ßMmk^ 
Hoffilh*  Dr/  Bmuk^ 

Geh.  iloiraLh  Dr.  Heim^ 
Dr.  Kunde^ 

Stadtphysicns  Dr.  AnfoiT^^ 
Prifaldoccm  Drw  BmAngf 

Geh.  liofralh  Dr.  Steinnkh^ 

Geh.  Medic«  Bntb  Dr*     Sioul^  Direct* 

Dr. 
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—   5t  — 

Wttilj  «nC  kgitad  Mtt  Ar^  B«  iiMvget  2Ail^ 
dcti  wird  dufch  Kugdnag  cid  aeucs  an  idtae  Still«  ^ewiUl^ 

eins  über  slatulcniuäf^i^  alle  Stimmen  für  sich  Ldbcn  mufs,  da« 
mil  4ec  gaiue  Verein  nie  den  Character  des  ir  reun  iesurkcimr« 
lim,  dcr-filr  Mio  ibillMriget  JMdaea  so  gytiyicb  wm.  Er 
Tcmnnfek  neb  alle  vicircebo  Tage  am  'Millwocb,  Abenia  mm 
aclil  Uhr,  in  einem  ^emielbeieu  Locale,  und  ^wa^  regelniäfslg 
mit  Ausoahioe  der  Sommermonate:  Juni,  Ju(i  und  AuguiU 
Jade  Skaong  wird  mit  dtm.  V<»rkaen  daa  f  lolocolla  dar  voran, 
gegaoganca  aroßoat,  «omif  jaiil  —  wai  «ui  oir  grdftcr» 
Ordnung  nst  neuerlich  eingefUbrl  liat  —  ein  dorch  das  Alphabet 
varber  beslimmtes  Mitglied  irgend  einen  beliebigen  mündlicheii 
odar  acbfifllicbao  Vortrag  ball^  nacb  wakbam  ndcb  dia  Krank« 
tMila-CooiitiHitioa  bi  Berlin,  dar  angcaUidÜicba  fi«and|mnbft  im 
metiiciin^iKca  Tbermoineters,  in  aUgemeiner  Verbahdlang  be* 
^tfocbeu  wird. 

Aodr«  Räckakbten,  aU  die  oben  genannten,  traten  cio^ 
wenn  es  aicb  wn  die  Ernennung  yoo  answatligett  Mitgliedern 

bandelt,  die  sich  vielleicht  glefebgesiimten  F^bgenossen  und  de- 
'ren  wiasanicbafLiicben  ISe^trebungeU)  durch  Mitlbeiiung  ihrer 
Erlebnisse  n«     w,  gern  anscbliefsen  möchten,  nnd  so  bat*  die 
GesaUscbaft,  bat  ibrdr  nteariicben  Raorgammtfon,  aicb  Tennlalst 
gesehen,  Verbindungen  mSl  aOtwSrligen,  als  praeliaclte  Aerzte 
in  verdientem  Rufe  stehenden  Coilegen  anzuknüpfen«  und  an  , 
ibrem  letaten  Stiftnng^itage,  am  18.  November  v.  J.,  fdgeade  ' 
Herrn  an  ,^swifligeo  Mitgliedern"  einslinuntg  ernrabli:  Prot 
Dr.  r,  Jmmon  in  Dresdem,  Dr.  «.  Baudm»  in  Metaebnrg,  Dr.  ' 
Baum  in  Dan^ig,  Geh.  Uofr.  Dr.  Chelius  in  Heidelberg,  Med. 

Batb  Dr.  Cokim  in  Posen,  Med.  Rath  Dr.  JkAikqgr  io  Megde« 
bni^.  Med.  Balb  Dr,  E^n  m  Breslau,  Oberwnndarat  Dr.Msi»' 
in  Hamburg,  Dr.  fflnteA  m  Kdmgriierg,'  Prof.  hr.  JSgsr  in 
Erlangen,  Med.  Ratli  Dr.  kor i um  io  Strelitz,  Med.  Rath  Dr»  . 
BkadgM  in  Sleilin,  Uospitaldirigant  Dr.  Suadmmm  m  Hanibnig^ 
Med.  Ratb  Br«  ^<i^«n  in  Siefttin,  Med:  Raür  IV.  #;  Tf9ydm 
m  Uo^berg,  Med.  Batfa  Dr*  ükkk.m,  Coblann.. 

4* 

* 
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'  Wtut  wir  oBt  im  Torbchilicii  Mth  ^icim  oolbwidigcii 
biKCtt  Eingänge  kfittftig  regelmafsige  MittWilviigeii  av  Pn^- 

tücüilcii  der  (Gesellschaft  za  macbeo,  so  erlauben  wir  uns  für 
dietnal  nur  einige  thatsäclilicbe  Ergebnisse  zuzufügen,  um  ^ 
Lawr.  aiit  dcoi  o^|CB  nicbt  paf  m  tntkm  abmiMeo« 

.  Eioe  DucoMMio  über  GclwiiknoklicHen  Imdite  folgende 
Falle  zur  Sprache :  Eine  44jabrige  Fraui  <üe  nach  einem  dritten 
a|»oplectiscben  Anfalie  eine  Läbmong  der  rechten  Seite  davoil 
'gttat^Ba  halte,  alarli  iMch  aiocfli  vktUta  intuUma$  ^  CSMfp« 
«fiM.  der  li»fc«B  Seite  war  brciitihl  erweiebl,  und  mcr  des- 
•eUkn  lagen  drei  Toberkda  lESs!gter  Substanz.  Sechs 
Jahre  nach  einem  Falle  auf  die  Stirn  wurde  eine  völlige  Ver- 
eiterang  der  linken  HimhilAe  bei  der  Section  gefanden. 
M  einer  Oawe  die  Jabrdang  periodiich  an  HcniicMia  gcüliea 
halte»  €uid  man  bei  der  Section  an  jarMwte.  erM^  det  nafi 
fivrU.  auf  der  Wölbung  der  Orblia  zwei  Kaochenf|ntzen  her- 
Torragtnd.  —  Ein  Mitglied  bemerkte,  dafs  der  Hirneiter  nicbt 
pnui  fondern  bellgr9a  anncbc^  dareb  den  Zkutrilt  dar  Lnft,  wie 
bei  Trepawatinnen»  aber  gran  winle.  —  Ein  andrca  Mitglied  will, 
gegen  die  Meinung  Boerhnves^  auch  PnUatiooeQ  des  kleinen  Ge- 
biMis  wabrgenomruen  haben« 

Bei  einer  Wöchnerin  enlwid;elte  licb  bi  den  cntcn  Tage» 
dea  Wocbcnbctiei  eine  /«ftrl*  MiMn.  An  de»  FaTaen  eaC 
standen  Blasen,  die  sich  fast  sichtbar  vom  Umfan;^e  einer  HaseU 
nuff  hia  zu  dem  eines  ApCela  vergrüUertea,  nach  und  nach  auf» 
plalsleny  gelbe  Ljnipbn  ergoiaen  und  naeb  waraebn  Tagen  ab» 
treeknalan  nnd  dasipMiwIen.   Das  begleitende  PWber  danertn 

cLcü  lange.  Beim  Kinde  entwickelte  sich  Erysip.  neonat, 
und  es  starb.  Bemerkens werth  ist,  dais  bei  der  folgenden  Ent- 
bindung dicadbe  EaantbcmbiUmig  sich  abcfnals  einatellie^  . 

Ebi  Knabe. Icaai  in  die  Behandlung,  der  lanb,  atnnMi,  and 
io  den  Extremitäten  paralysirt  war.  Der  Angabe  der  Mutter 
nftchf  soUte  er  vor  vier  Wochen  die  Pocken  gehabt  habeBi  nnd 
diaie.jMcttchgalrelcn  acia.  WaaoM  Jüdor,  Vesieilow,  nwdir 
Gran  Cimpber  täglich  biewiifclen  aniea  IriMnifl^  Mmdkk^ 
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Anfirngs  auf  den  HSodni,  dann  luch  im  Gesictiltf  und  mit  dem 
ütfvorbrechea  des  Exanthennt  besserte  sich  dia  AÜgemcwbei»- 
dm»  I9  der  inlUm  W«c1m  fmg  der  ILnnkc  m  m  ifmdiui 
mti  itt  gaben,  und  die  Hdbag  er(h%|H  dMerbalt 

Bei  der  Seltcnbcil  wirkticb  gbubw'Miger  TMe  von  sy^bi- 
titiacber  Anateckaog  auf  nngewöhslicbeo  Wegen  ist  der  Fall 
■MMheflungpwcrth,  wo  hm  eäneai  lÜMae  sweivudtieliea- 
sig  lelrw  Mk  tl«  gfMftci  Cbaidnrgeidnpfir  m  0riM  adgll^ 
das,  der  VeAieberaig  nacb,  dwcli  dfe  TabackipMfe  dea  Mm 
des  Krankeiii  deren  sich  Letzterer  an  bedieneo  pflegte,  entstan- 
den sela  sollte.  £s  ergab  akb,  dafc  der  alle  Mann  nie  in  Lo» 
hm  friÜMr  iypbililtfob  gewewo  ^ür,  wmä  mämw  dem  Aller 
«aclilni  alle  nbngen  UnilfiBdo  teiae  Aomge  gana  gladiM. 
Eine  Sublimatkur  stellte  ihn  bald  wieder  ber. 

Ein  Fall  von  bartsäckigiter  Syphilis  ist  folgender:  Die 
Kraakbdfc  war  in  KwSmg  vemchfilaMigl  «od  achkcbi  balwodeit 
«Ofden  nnd  daoeito  bercilt  nivei  Mre,  ak  der  Berichlerataller 
die  Behandlung  fibemabm.  Im  Anfange  halten  zwei  Aer^te, 
die  Yoo  einander  nichts  wufsten,  der  Eine  die  antigastriscbe  Mo« 
thode^  der  Andfc  Qneckiibcr  «ngewandt«  Narii  tcheinbir 
Bcthing  der  GMncroi  waren  Mefii  die  GeaehwUeo  wieder  «rf- 
gebrocheo,  und  es  wurde  nun,  nachdem  grafsc  Zerstörungen 
angetreten  waren,  die  Scbfnierknr,  jedoch  ohne  Krfoig,  in  An- 
wondmg  «gebiacbl*  Sei  einer  dlatetiicbcn  nnd  elSrbendcn  ftg 
bndlang,  ohne  weüere  Mercnrialien,  besiaften  eich  nnnnMhr 

weoigslens  die  ortlichen  Syai|>tOfne,  bald  aber  entwirkellea  sich 
Knoc  hcnauftreibuDgen  an  verschiedenen  .feLörpertheden  und  eine 
i^pfailitiicbe  HanÜinuMoiL  Jeitf  wwde  mit  de»  roiben  Prä- 
cipitat,  nach  firrg^  vorgesebiilien,  der  in  doppelter  Dom  (bla 
an  2  Graü  la^llcb)  gegelieu  wurde,  und  worauf  nun  aI>eruiaU 
aiie  ijphiliiischeo  SympUmt  scbwaoJoo*  £inige  Xeil  davanf 
biMttf  lieb  ein  gaelnieber  Znriond  aii,  m  dkm  «cb  nm  mhnn  i 
im  Tage  pldldieb  eine  HenOpbgie  gesellte«  He  den  hdUSgeo 
*1  od  b(  fiiribtcii  Weis.  Ueizmiticl,  namentlich  ein  iu  betfses  Wasser 
gct^uidikr  iUmwer  auf  den  Ku|if«a|i|iUcirt|  tiraeblen  den  kr«i- 
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li^  ivieder  eh  dcb,  bei  dem  «in-io  te  oScblcii  Ztit 

ein  syphilittsrlier  Ausschlag  hervorbrach.  Nach  einer  neuen 
Schnuer  •»  und  Hungerkur  war  zur  Zeit  der  ßerichterstatlang, 
»benoak  enUdriedcne  Eesteraog  eiiigetrelco.  Ob  daaernd?  Mfii 
CTit  die  Zukmift  lebreol.  . 

~  £m30jaliri^'erBIaiiii,  der  an  BbteobSmorHiotden  und  Ischune 
erkrankt  war  —  die  die  Section  aufserordenllich  auüallend,  io 
tnnbeiiarUgeB  VtocniackcbcD,  die  «b  derScbleimbaot  der  Blaae 
fafaeo«  and  «trotEead  gefiUlt  wireo,  niobwie»  ~  bcwiea  durdi 
tetoe  älrabSlnre  Farbe  sebm  bein  ersten  flesacbe  ein  chrooisebes 
Leber-  oder  Mü/Jciden.  Der  Bericbterslatler  hatte  bei  einem 
mndttn  Besuche  Abends  den  Kranken  noch  einmal  gesehen^  der 
trotedem»  .daTs  durcb  KalfaetenilraDg  und  geeignete  Mttlel  der 
Vtio  abgeflossen  war,  nocb  lebr  öber  einen  fixen  Scbmers  in 
der  Biasengrgrnd  klagte.  Nachts  um  2  Lhr  enbUnd  Erbrechen 
einer.  Wim utzig  grünlichen  Flüssigkeit,  und  sogleicb  binzugerii* 
te.mid  efscbfienen,.€uid  Ref.  den  Kranken  bereits' verscbiiadetf,. 
Bit  Seelion  wies  eine  erweicbte  Leber,  Oaüeosteine,  ^ine  senr. 
kleine  MHz  und  eine  Rnptor  des  Darmkanals  vuu  dtr  Grulsc 
einer  Erbse  .nach,  die  sich  nahe  an  der  i^a«Aiii'schen  klappe  ia 
«Hier  flcirrfaöacit  VerbSrtnng  befand«  nnd  aus  welcher  die 
gen  0innconlenln  in  den  UnteiMb  ergossen  worden 

Ein  Scfdächler  halle  ein  krebsartiges  Geschv.  lir  :in  der 'Aun- 
genwurzel,  das  in  drei  Wochen  durch  Aurum  muriat.  natron, 
«ebeiilbar  voUalandig  gebeiU  wosdeo  war«  . Kurse  Zeii.daranf 
starb  der  Kranke  plotslicb  Nacbts  an  Erstickung^  die  dnscb  Ksebs- 

geschwülste  aa  der  Luftröhre  bedingt  \^  on]en  war. 

Ein  neunjähriges  scropbulüses  Kind  bekam  ailmäbltg  deu 
G^ucblifieUcr,  dsCi  es  das  .Maafs.  der  Eotfisrowigen  veHor,  liber- 
banpl  scbwicbaichtig  wvrde,  nnd  Ksimpfe  unter  alleilei  Formen 
bekam.  Plötzlich  starb  das  Kind  nach  vorangegangener  kurzer 
Besserung  unter  ikrämpfen  und  bei  gänzlicbem  Verlusl  des  Ge- 
sScbiik  Man  land  btide  eeitAiche  Hmwntrikcl.  m  Wasser 
•tcoleend)  das  Clümtmm  mtrvmn,  9f%.  wart  ivtidi«  ^UmM. 
in  eine  Fetti&aaae  verwaQ4eit*        -  .  - ' 
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Ber.  einer  schon  seit  drei  Monaten  iu  einem  furchtbaren 
Gcade  aobaiteniien  Prosopalgie   bewirkten   anderthalb  Gran 
■ülijiWn,  die  «ilniykk  auf  codflanatMieni  W«||«  cngenvirkC 
.tatio,  Hcihiig.   Es  «ttcliiaii  hfcrknB»W€rifc,  dab  StfjcWn 

bicr  grade  auf  die  Sensibilitäls-Nerven     günstig  eingewirkt  hatlc^ 
(CorUei&UQgen  iolgen  gelegeutlicb«)  , 


Freiwillige  Durchlöcherung  des  Darm- 
kanals. 

« 

a 

(Foft<ftuji4  d«  in       IX  Bii4  1^    J*  miifeihtiliea  FlU«^ 

> 

M»  NovmlitF  18ft^f  nadidno  er  an  Mmi^ctt  nnt  cmmui  Bbl« 

arbeilcr  einen  heftigen  21aok  gehabt,  aus  seinem  Dienste  entlas« 
•cUf  in  welcham  er  aeii  geruuner  Zeil  nicht  das  gm'ngstcKrani^ 
jjfitwricfcm  m  erkenn to  gegeben  kette.  Wie  er  den  Kett  dcji 
nnd  die  tilgende  Necbl  mA  befimdeo,  konnte  nicbt  n». 
her  erisiltclt  werden,  da  er  allein  wohnte  und  vhiMi  I  amilie 
wer.    Aerztiicbe  UiiUie  halte  er  indessen  nkfai  gebraucht,  und 
et  eritt^  an»  «einen  «fiteni  uniroUtländigen  Aenlacrnngcn^  diGi  . 
er  bnriile  em  ÜKbnuttage  aelbigen  Tages  von  LeÜMcbmenen 
Lefallen  woidi-n  sei,  so  da!b  t;r  d:4.s  lieile  nicht  l*ahe  verlassen  . 
klioDeD,  dalli  aber  dieseliien  ihm  aatänglith  nicht  «ehr  hedeu- 
lead  ge^itfeneo»  vad  nnr  Hure  aliaiäUige  Steigerung,  ibn  bewo* 
gm  liabe,  .die  Aefnabnie  in  das  stSdtitcbe  Krankenhans  nicbso> 
suchen.     Von  einem  Streite  und  einer  clwa  «Inrin  liegendeo 
\eranlaiiung  seiner  Krankheit  erwähnte  er  hier  nichts.  .  Ertrag 
naattcb  a»  lllen  gegen  II  Ubr  Mesgm  ein«  naebdem  er«  gt* 
Mit-  von  einen  Frennde^  awev  den. weiten  Weg^  Ton  seiner. 

Wohnung       f  uls  zur5ckgelegt  halle,  imJesscn  ichuu  j»o  sckwach 

war  9  daCs  er  die  1  rc^e  uichi  obneiiijilie  bioatt^eben.  konnte*  . 
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Bei  der  Ae  kälm  fitewdc  mdbkm  tm^nnmmti^Mk^ 
«Dciiang  Wir  er  W  wtHkm  BtwaiMwiii^  Am  $jU6A  piMoi, 
kalt,  und  hatte  ein  bUises,  emgefalleoes  Getioilt.  OefTanng  wir 
feil  gestern  inebmuif  da  gewesen,  aber  kein  £rbrcchen.  £r 
Uag^e  über  Sobrnmcn  in  CJ|;iCflftbe,  wtaig  aii%r|iTibm 
war»  bcgQiidm.ab«g  8Mm  m  InämS^ekm  itiiiribfti,  Oh^Mk 
eine  in  Brand  gcratbene  Unterleibsentzündong  und  mithin  der 
lialdige  Eintritt  des  Todes  nicht  verkannt  werden  konnte,  fo 
ignodeo  docb  oqcIi  wanne  Umschlage  mif  dfBia,hal^^  £inreibn- 
gea  und  Pulver  von  Cakuncl  «od  Opimi  Tcrordoet  Der  Zv- 
•land  blieb  indessen  derselbe;  am  3  Uhr  efbrtch  er  ewetmal  mit 
Anstrengung  etwas  Galle»  legte  sich  dann  plötzlich  zurück  nod 
war  verschieden. 

Bei  der  Obdncttoo  xcigten  <icb  «fr  a»  Unkte  Hoden  Sp^ 
ren  iiifserer  im  Ldien  criitiener  Gewalt  Es  feUte  nimlieb  auf 
einer  etwa  thalergrofsen,  auf  der  Mitte  des  Uoken  Hodens  be- 
findlichen gerötheten  Stelle  die  Oberhaut  am  Uodennoke  snm 
.  iWil,  gans  abev  in  der  Mitte  dieiet  fleokens  nn  einer  pfennig» 
grolaen  Stele.  Statt  deraelben  fimd  idh  piailttelM  Lymphe  ja»> 
geschwitzt  und  angetrocknet.  Die  Haut  selbst  war  hier  äufser- 
lieb  schwärElich,  geröthet,  härtüch,  in  der  Mitte  am  meiaten, 
die  Snbflane  deraelben  mit  fllnl  dnrdidrangcn,  nml  anl  der.«^ 
«em  Flicbe  ebendailitlbit  die  Sporen  bedeuteader  finifcfindnng 
iiiclit  zu  verkennen.  Zugleich  war  an  eben  dieser  Stelle  die 
Sctieidebaut  gerissen  und  io .dem  Spalt  ein  kirschengrofses  SH'tck 
daa  Hndena  eingaklemut  nndüark  enlaand^  die  abrigenTfaeile 
-dei  Hodena  waaea  etwas  iveich,  senil  aber  nlcbt  «nlsaiidat  ■ 

Uebrigens  fand  sich  Lei  der  aufscrn  ße«ichligiing  des  wohl- 
gebauten und  gut  genährten  Kofpera«  dala  die  Arme  noch 
,  wcgHcK  die  Beine  dagegen  aalhr  atarr  warn,  nnd  dafa  m  «di^ 
aen  die  Mnikcln  beaondera' dnntliek  Jierfoi'apNimgen. 
Nachdem  die  äufgern  Haulbedeckungen  des  nur  wenig  aufge- 
triebenen Bauches,  welcfae  wegen  et  weniger  Spuren  von^ewalfe'i 
Ibäligkeit  inig(aii%  nnteranebt  wnrden,  «nnafiefcgeKld^gen  wereti« 
«eigte  iicb«4|MJM^pMM  nnd  die  ä^Hia^^.Flidic/d^tMlnne 
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^  et  ^ 

übenll  in  der  gtozen  Amdehnong  mcttrolli  cplifmii^  mukmi 

Hi^'  «tf  DehnkMalf'     wait  «r  itcli  irar  äeigle^  rmiPBil 

coUundet  und  mit  plastischer  Lymphe  bedeckt.   Auch  auf  dem 
•sttin  Tbcü  aii%eiösteii  Netze  sdgte  sich  vhenSlk  diriga  fllii^ 
k6^.  Im  GffOBde  der  Biluihhifck  §mkm  «irk  tftM  Q«Mik 
'Miel*  ^jleMlAm^eS)  dBoMMi'  ^cMitulniii  ntckJCetli  neelbeiidcii 
Fiüssigiceit ,  in  welcher  bin  und  wieder  einzelne  Kleien -Stück- 
eben ,  als  mulbmaiiüdxe  Keste  von  Sebwarzbrod  anfge£tindeo 
-tündiBD.   I«  Beete  ted  eieb  «ia  «fote  SH«'» 
:lüiiw«gnalMM  dSeiar  FlCtfigkeit  selgte  mk  idt  Leeelai«,  diwi 
Elle  vom  Magen  entfernt,  ein  1|  Zoll  langes  Loch,  welches 
von  der  aolacni  Curvatur  des  Dacms  V96f  etwa  swei  i^iltel  des 
mhffti'  DeriM  TT^'^t'T^L-  !■  der  yweett  Gejpad'diciet  Lociv 
>%rsr  der-  Dirai  beeenden  tterk  cBliltiidit  wd  adl  vieler  ykMl- 
schcn  Lymphe  bedeckt  Die  Ränder  desselben  waren  brandig, 
'Weicb  niid  breiartig,  znaa  Tbeü  himu  und  Aufge* 
ecliwollea^  •  Aaeb  die  lAa«fi^  Havti  war  ts  der  ^nesi 
hegend  e«rf|fel5st,  aeffeloclbert  oad  sM  Tkeil  bll»- 
"tich.    In  der  Nähe  de^elben  w^ren  nochi  einzelne  Spulwürmer« 
^(acb  der  Herausnahme  des  ganzen  Darcnkanab  zeigte  sich  die 
eujideie  eed  'idiem  FlScbc  äbenll  -uke  fielfak  die  deoi 

JKMiiil#rfaMi  eogwiieedle  ebcr  iiwigftr  ertliiadd.  EtwurmS- 

slens  leer;  nur  am  Rnde  des  Jejunum  fandca  sich  einige  ziem- 
lich unverdaute  Reste  von  Schwarsbrod*  l^ie  Schleiodiaut  war 
Hbcrell  innefiicb*  mk  einer  geiUiebcn,  wenig*  fieobeaden,  iire»- » 
«anigen  anOMigkeil  bededt,  welebe  fieb  dereb  grflbere  Ceoi»- 
steoz  von  der  la  der  Bauchhöhle  gefundenen  unterschied. 

'    ' '  Nach  Abspöbuig  deneiben  zeigte  sich  die  Schleimhaut  übeiw 
'•II  infgeleekerft»  welc4  end  etwea  geroibei,  Aja  vielen 
8leitM,beienin^l»JigMewi»iiwdeDakb  te  scbweeb- 
blaue  Stellen,  von  starker  Entxundungsröthe  uroge» 

"bee^  welche  sehr  erweicbl  und  äberbaapi  der  Uaig*> 

c'<^e»g  d>et  Jbeobea  Slaniieb ifratctt» 

'     Jkr  Magen  war  leei»  rrfüilitb  to%  iaadilt^  wmaistt^ 
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aber  überall  mit  gailenabiilicber  Feacbtrgkeit  überzogen.  Reste 
^ma  SpcM  imd  Gdiiokcn  waren. oicbt  su  bemerken;  iSt 
kmr  Wir  etwas  blolnidier  ab  gewohaUch;  die  GtilfaMiiii  iim 
cend  yon  dOnner  Galle,  wekhe  nngewöbnlieb.flark  in  die 
UiDgegend  ausgescbwiut  war.    In  der  Brust-  und  Kopfböble 
war^  alie  Organe  io  angemessenem  Zustande» 

Vontehendcr  Fall  gtbdri  an  des  webt  fstwoMU^^ 
dem  wibfcnd  der  bunsen  SScit  von  ka«n  90-  Stunden  aue 
innem  Ursacben  (wahrscheinlicli  Acr^er  uiiti  4jallenergufs) 
eiitstandeoc  und  keineswegs  durch  die  Qnetacbung  des  Hodens 
litdingte  JSSmieriiU  eine  aobbe  Höhe  edreiebia»  dafii  firand  und 
Enirtttr  entiland.  Ob  die  letzte  nebat.deni  dadnicb  veranlalsten 
Ergwfs  des  Darminbalts,  welcber  sich  luit  dem  l^xMiti;it  tici 
Ibucliliöhie  vermischte,  erst  kurz  vor  dem.lode,  etwa  oiit  dem 
£rbpccbtn  oder  obse  daaidbe  nad..<cboa  vor  der  Aafnabne  m 
das  Knnkenbans  eintrat,  iit  acbwcr  an  entMinnlca.  Wenn  dm 
eri.te  .(iu  !j  liir  wahrscheinlich  gelialten  werden  könnte,  bleibt 
doch  zu  erwogen,  daCs  die  Masse  des  Extravasats  zu  bedeutend 
was,  ab  dais  «e  au£  einmal  ergnsaen  weiden  Jconalei  anwie  dafis 
der  Darm  infferlich  i^eieh  dem  BaucbMI  überall  mil  flastiicber 
Lymphe  bedeckt  war,  und  daia  der  Kranke  noch  wenige  Stun- 
den vor  seinem  Xode  den  weiten  ^^  eg  zum  i^fankenbau^e  m 
VaSgf  wenn  aocb  getnbrt^  aurnckgelegt  batle. 

-Da  die  ain  Hoden  Tmigelnndenen  VerSnderuDgca  -nif  .«ine 
uafüerc  (^ewalt  deuten,  und  ein  Streit  des  damals  anseheinlicb 
ganz  Gesund^  mit  einem  Mitarbeiter  leicbt  in  Ibatiiciikeiten 
ibergegangen  sein  konnte,  so  bg  die  Frage  n9ber.  In  wtefem 
die  Riiptnr  des  Dncraa  nnd  die  Untetkibscatafindnng  aoC  eine 
solebe  bezogen  werden  könnten.  Wenn  aber  nicht  m  bezwei*^ 
fein  ist,  dafs  die  X  eiielcung  des  iloden^ackes  eben  so  gut  durch 
einen  FaU,.dordi  einen  anflttigcn  Stob»  oder  soMt  anfi^  , 
*  simidcn  seb  bann,  als  darcb  absichllbbe  Gewab,  dmcb  Fnbtfitt 
n.  8.  w.,  80  ist  eben  so  uoinugbar, .  dafs  die  heilige  EftiitriUm 
iiiibt  mit  der  HodcnverietzuDg  im  Causalverbaitoils  siebt,  dü  dsai 
leia)eBe  daan.  viel  an  onbedenleiid  isL .   
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qactscbung  durcb  einen  Fufstrilt  herbeigefilhrt  .sei,  so  liegea 
noch  l>et  weUem  weniger  Gründe  vor,  anzunehmen^  dtk  die  in 
looero  dt»  UnterkilMs  ^flM^g^Moa^JhmmeniiiUmg  mit  ei- 
ner anffcm  GcwalUkäligkett  io  Verbimlung  geseliA  wuiiwi 
müsse,  da  nicht  nur  jede  S[>ur  eines  erliUeocn  Schlades  oder 
Stofses  an  den  Bauchdecken  auiseriich  fehlt,  Reudern  auch  die 
<9VüCm  «od  BmdnffenlMii  dtt  im  i>aMn  iicfiiidUdMi  Lache»  «i- 
acr .  Etitalehung  too  AoImb  widersprielü.  O^ldch  aehr  getSk^ 
liehe  Verlelzungcü  der  innern  Kürperhohlen  diircli  liufsere  Ge- 
vait  entstehen  können,  ohne  daf^  die  diese  iiühlen  lungebendeii^ 
^cbco  Th«ic*Terklit  ivordcn  find,  mad  m  dfebtr  an  begMm- 
fcjglen  Beoliaclitnngtn  fehlt,  wo  in  'Folf^  maet^auf  de«  UntM«. 

leib  gcrülirten  bcfügeu  Schlages  der  Tod  erfolgte,  ohne  dai»  iu 
den  Bauchdecken  Sugillation  oder  Coutusion  &u  bemerken  war, 
wo  wild  man  dnoh.  anfallen,  dafii  eine  flokhe  AnnabaM»  Im 
lifgenden  Falle  rein  bypollMtiicb  und  alr  wtllk61ifllcli  kamn  m 
rechtfertigen  sein  durfte,  sobald  dadurch  eine  Schuld  imputift 
wird.    Es  ist  zwar  nicht  bekannt,  dafs  der  Verstorbene  vor  dem 
SiieiU/kranksWir,  allein  u  kl  eben  $o  wenige  bei  dm  dnrcbm 
faUcnden  meiÜMgen  nibem  Nacbricbten  über  mki  fffbete» 
Befinden,  erwiesen,  dafs  die  Hodcnverletzuog  durch  den  Streit, 
ond  nicht  zufällig  früher  entstanden  sei,  etwa  durch  einen  Fall 
oder-  Slo£».  Wenn  alierdingi  ein  cinnger  heftiger  Fobtritt  oder 
Slois  hmrcicblt,  dm  Zerreüioiig  des  Darmt  sn  b«wifbc«i  nmal 
wenn  das  von  Lnft  ausgedehnte  Darmstuck  in>rlag  und  so  der  - 
ättfserlicheo  Gewalt  einen  verhäkniismäisig  starkem  Widerstand 
entgegensetate,  ab  die  darüber  tiegendtn  nicht  angeapannieB 
Banehdeekm»,  nnd' wemr^nMn.gbubmi  hami^  dab  der  anf  diese 
Art  entstandene  grofs«  Rib  doreh  die  Contraetioa- der  ctmdai* 
ren  MuskeUas^n  in  ein  <wot  offen  stehendes  Loch  von  der 
Fnrm.  de» orgafandenio  «h*  geslaUele,  to  4cann  eaer  Vorgang 
alMSno  ainttdi  aeb«  alfain  dir  hrinrifcttiifhr  /kfnmihm  dnwfl 
hm  hk  datom.  doeh  .weder  diefwahneheinlichste  noth  «blhehite 
EfklaruQgaarl.   yiekiiehr  haben  dic^  eidli^^  ««r^ommenea)  gana^ 
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jiDTerdächUgcn  Zeugen  des  SueUes  eine  TbäUichkeit  der  Strei- 
indm^  wodofdi  der  VtntodMiM  mC  «gaml  cwa  Wdtt 
Am  »vwko  Ismltt  dacchm  m  Almda.gMtcttft,  «nd  iit  to- 

kalb  die  gencfaUiche  Uatersudiung  auch  gäozlicfa  niedergefcbU- 
,geo  worden. 

M§  aber  an  ▼orUegtodca  F«U«  «i  wmt  Vci^iAwig  mikt 
JEMÜemleita  sa  draküi  irar,  Muf  Wmt  weilm  A«»- 

.dnaiideneUiiQgf  jauwl  der  nicht  besonders  enU&ndei 

akh  zeigte.  Eben  so  wenig  kana  in  Erwägung  kommeo,  ob 
jidi  «cbon  iäogere  Zeit  vorher  im  Dann  ein  Geadbwir  i^ehüdet 
.iMtle^  welcliai  beider  ktilan  Km^I  airfia^irfat^^  Alleen 
duigfl  Utle  ä&i  io  badeataBdea  Gateb«rfir  lai  Laerdmi  fich 
oicbt  ausbilden  können,  oboe  dafs  gleichzeitige  belräcbüicbe 
£loraogcA  der  Verdauung  und  StiiMcndtcrung  varbanden  ge- 
.wem  «im.  Sokba  Kianka  kidM  «a  ndv  oder  weaigcr  bc(- 
isgfn  KalikicbaMraen  «hI  abwpecbielnde«  Bnidilallcii,  variieren 
.die  Kräfte  und  mageru  ab.  Wir  wissen  rrdüch  nicht,  <di  dies 
nicht  in  den  leiieren  Anfangen  bei  dem  Verstorbenen  wirkUcb 
der  FaU  war»  dUein  die  BcwbaflMicit  der  Lncba  und  Mpn- 
wm  Danne,  ao  wta  der  ginaKcha  fifangal  ailer  3Mebea  einer 
chronischen  EiiUrtung  in  demselben,  lassen  gar  nicht  daran  denken. 

Es  ist  also  nur  übrig,  za  erwägen,  oU  eine  rasch  lüdtüdh 
gaffrmdeae  üntwieihaHUiaBd— g  aaa  inneren,  wedirnulin(aenr 
Oewnll  nAfb  ndt  der  Hoden^netachung  verbnädenen  Unaeben 

vorliaddeo  war  und  als  Ausgang  die  Darmdurchlocherung  bc- 
>diiig|e,  oder  ob  die  KuUünduog  erst  ia  ^ol^e  der  primitiveu 
.IIiiiMiffffiriaBg  nnd.  dia^  dmteb  aineB  Fafirtrittn.a.w.  BnCden 

Unilorledli  ipeiaBlaftt  "wnrdeB  aci* 

Diese  letzte  Annahme  wird  aber  um  so  eher  als  durchaus 
'  ttostitthaft  erkannt  werden,  wenn  man  erwägt,  dais  ein  Mensch« 

dir  ani  Locb  im  Darai  bat«  aieb  nicbl  Bocb  Bwbrara  Stunden 

leidlieb         befinden  baan,  wie  ae  daeb  bier  der  FaU  war. 

.  Vielmehr  oiufs  er,  selbst  wenn  nur  wenig  Darminbalt  in  die 
Bancbhöhle  tritt,  gleich  von  helkigcn  öchmerzen  bcfallea  wer- 

daBi.BBd  wmA,  da  aaflbMobjdk  ^ren^ihBMuda  4iewah.  bedeidwid 
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iMfii,  woM  lamm  im  Brnmäk  mm^M  m'walitmm  W9§ 
Wie  Wege  so  MMdMQ.  Eni  lMniiff)&  kl  «b  licir 

gleich  Lemerklich  macht,  wenn  gifi'rh  bekanntlich  eine  heftige 
Uoterlcibteiilsjkidafig  Besinnung  uod  Krade  oft  noch  mI  be« 
wwdtMwtinKgt  Weil«  übrig  Mit  Em  «MHivv  AtfMM^ 
Imb,  mmal  M  itartoi  Uetrtkbc»  UMämmi  md  wmm  'AaS^ 
regung  des  Gemiilhs  ofJer  Reiz  durch  hitzige  Getränke  gleich* 
Mitig  bedkigenil  eiowirkken,  schnell  in  hmd  übergebeo  und 
«M  ipoauiie  dbcn  00  got,  all  4i$  CMcn*  w«IcIm  2«  OruB^J 
dedb  Mcii  aar  cMie  DimrelMg  ist,  den  ToA  Ubm  30  ilc»-' 

den  herbeifdliren,  insbesondere  wenn  durch  Brand  eine  Ruptur 
des  Oarmi  eintritt.  .  Ils  bleibt  wonach  kein  Zweifel,  dafii  &at^ 
MUge,  mk  AuaichwitJMNig  im  «die  BancyiMe  l  oiimidiui  Em^ 
tu  fkwtnä  fibn^egangeii  <«vu^  xmi  dat  Liich  soM^mflf^ 
rend  der  letzten  Zeit  an  dieser  Stelle  entstand.  Es  ergofs  nur 
wenigen  festen  Darminhalt  in  die  ausgeschwitste  MaMCp  wed,iiifhr 
BüMigcii»  dl  darab  die  lebfmabgii  SnWentliewiBg  firigi» 
Taget  die  feiten  Eatorfnente  adbunrinai  eacCatot  nnün> 

(Scblufs  folgt) 

5 
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FiMiilmIfhfn  «bcnüiUi  hüuüg  bruslkrauk  zu  werdeo.  — »  Wie 
tk»  tchoA  «te»  bc««i^t,  Udbt  et  9tkr  awcifdihiftf  tf» 
mlcr  •dfoi  £iBllo&  aller  4ie«er  acbidlicben  Potenfeen  sieh  aof- 

Lildeoden  ßru^lkrankbeUen  auf  TuLerkelbilJung  in  den  Ue»pira- 
liMUorganea  beruhen.   AUson  z.  ß.  fami  iiei  den  SteioBBeteer» 
^  lutinb«^  cinache  l^beüe  der  LwigM  hst  «ad  dklit,  a». 
dere  in  eSae»  'weiebco,  pulposca  Ziislaadc«  wie  die  Mü^  ge- 
vvülinlicli  sich  zeigt,  mid  andere  \  oll  sfrüser  Anschoppungen  mit 
tiarkea  Adhäsionen  der  Pleura  und  vielem  i!4'guis  io  die  Broa- 
dHen.  ^Uc.  iaiid  bei  swci  SteMmetsifB  4ia  I^i^cii  grftfiiw^.-  • 
iMb  in  ei*e  iebr'barle^  IcnorptbrUge  Sabatanz  «es  ^|;«9tiarFSrn 
bußg  uuigewandelf ;  das  weichere  liUngeogewcLe  v\ar  ödeinalüs; 
dk  EroilcbiaUcUeimbaat  sehr  verdkki  uod  Mark  io^irti  ^ 
JP9tmw0  ▼emacbm»  oder  durch  wäaMr%ea  Ergufii  getrennt^ 
Tiiberbeki  warca  mir  In  den  Einen  Falle  vorbanden^  dncb  tat, 
gerioger  Zahl  und  Ausdehnung  im  rechten  obern  Lappen,  In 
sehr  dicker  knorpelarliger  Ka^^el  eiuge^chlos^a.   Jene  Krwei- 
cbong  deaXiiingengtwebca  wucde  nicht  bemierJct.)  <-r  €iork  iahrt 
noch  drei  Be4b|cbliiog|ni  Ton  Ha^tlngM  nnd  awei  von  Knigkt 
ülicr  den  Sectionsbcfund  bei  Lederbereitero  und  IVTesserschleifern 
an.    AUdaon  wendet  er  sich  zu  den  Beschüftigungen,  welche 
auT  den  geiammlen  KörpeniuUnd  aacblbcilig. einwirkend,  in- 
berkolSse  Cadiexie  bedingen.    Als  die  fcbadiicbsten  Momente 
betrachtet  er  Mangel  an  reiner  Luffc  und  an  körperlicher  Bewe- 
gung.  Schuhmacher,  Schneider  und  W  eher  sollen  am  meisten 
Ton  tnberknlftcer  Cacbexie  ergriffen  werden.  (Wenn  llee.  aocb 
den  NacbtlweQi  deo  BeiebSftigongea  ond  Lebensart  der  Schneider 
und  Weber  aof  Ihren  Gesondbehszustadd  ausüben,  Voftkomriien 
anerkennt,  so  mufs  er  doch  iu  Betreff  der  Scbuhmacher  wider- 
•precbco,  bei  denen  die  Toberkelkraukbett  verbaUtni(iHn3fiig  Viel 
aeltener  ironnkoninieQ  scbetnt,  "^orin  d>er  der  Gmnd  biertoo 
liegen  kSnne;  vermag'  er  niebl  anzugeben,  da  nocb  ein  anderer 
Umstand,  das  Anstemmeo  des  Leistens  gegen  die  Brust  und  eine 
diüfeb  bedingte,  fatt  gana  comtant  reakoaMnende  jDiHprciität 
aaa:BfMibftM^baii%.iidi  (ter.aifjie«!  bat  Mm  ^MmAmm- 
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koatttn  M  dicM  Lebten  tfetskttniEMMA  fop;  H^  Mm 

aach  UnteHeibsIeiden,  die  durch  liämorrbüiden,  Hypochondrie 
f.  w.  sich  manifestircn,  äii£$erst  häufige  Friifhfiniiiigirn  inmI,) 
M  Mevltn,  FlttKhm  und  M^w^Mm  ioiyM  jrilMltii 
Tnbtrt elf awMfcgit  »oltoiana i  (Ree,  gcstelrtfaiiii^  ■wiiifK 
von  PJithlsis  hei  Ictxlcrn  unter  eiiier  vcrhältnif^aiäfsig  gesM^ea: 
2tabi  anderer  Krankheiten  beobachtet  zu  haben.)  '  • 

W«i  a«n  fibflab  des  ILMbWi  auf  PHMiipoiilm  wMiw^ 
M^t  «nd  asf  BiABBgun  denelfcta  «obdrilh,  ^to  aad  Miim' 

Kenntnisse  darüber  noch  sehr  unvullslilndig ;  .im  hedeutentlra 
«cheioi  der  eices  kalten,  feuchten  und  veränderlichen  Kh'ma^'zir 

OMto»  vkl  klfaifiger  ab  m  dco  nÖrdlMii«  -TWM 

RuiäUuii,  worauf  aHerdiogs  wohl  noch  manche  iSeheuiimsiiinde ' 
inflttlren  mögen.  Groise  Hit^e  scheint  ebeoCalU  sehr  narhthei- 
Jig  aof  die  GtsnadlMit  m  wiric«»  io  Wcitmdien  Iii  die  ^terb« 
UHikeit  an  PkikiMh  am  urifiten,  am  Cap  wd  dt  Oüindlen  mä 
genng«t«n.  £aoe  sehr  interessante  namerische  Tabelle  über  die 
Sterblichkeit  der  brittischen  Xroppen  in  den  verschiedenen  ' 
loBieen  iumI  in  der  Sudt  London  belegt  die  Wahririek  dieei» 
lotsten  Angaben.  Bonwrkentweftb  iit  ferner^  «Mar  dam 
Negern  10  Westindi^,  -  wie  anter  den  Eingebomen  von 
Ostindien  die  Sterblichkeit  an  Phthisis  bedeutend  gröfser  ist» 
all  mter  den  dort  wohnenden  nod  dienenden  Eoropaem. 
Alidann  crditort  dcr  Yeirt  die  Fnge^  ob  fta  ilai  latäen  Jabr- 
Imnderten  die  MorlaliUlt  an  PktÜHw  an-  oder  abgenoomien 
bebe.  Das  llestiltat  ist,  dals  die  Zunahme  der  an  Phthisis  er«*» 
folgten  Todei(aUe  iat  YerhäUniis  zu  den  an  andern  Kiankb^iten 
erfolgten  nnr  von  Vcnnindemng  dioMr,  nicbt  von  Vannebmog 
jener  berrSbre.  Bie  MortaUlätstafeb  von  London  seit  dem 
Jahre  1700  sind  so  diesen  BerechnuDgen  benutzt. 

Das  neunte  Kapitel  bändelt  von  dem  Vorkommen  der  Tn» 
beibclkfankbciC  bei  Tbicien.  Yietteicbt  bitten  die  Angaben  in 
Betfcff'  miaercr  Haorthierc  v<Jitändlger  leiolEöoneni  dankcne^ 
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wölb  tt&d  iddefs  6h  von  Omen  herHUtfCste  MittMal^«| 
ike^Tabcfkdb  M  M^iadMckc»  WirWlfaierWt  oad  gM 
io«fci<i  InterfM  trref^eo  Newport\  det  durdi  mIm  tftcbtigei» 
tJntersucbiingeo  über  das  iNerveDsystem  von  Insekten  bekannten 
Pbysi'ologeii,  Untenucbuo^^  Sber  dü  Vorkomneo  ««i  Tuber« 
kda  M  wirfinMMwi  Tbim,  wmi  mkm  DMngftf  f»lcb«r 
SobeitMea  Moli  iioeb  §m>  anBcbM  ZwcSfab  Bau»  ^Awt 

Das  zehnte  Kajpitel,  der  Aetiologie  der  TuberkclkraokbciC 
«nd  ScbnvÜMisucbt  gewidmet,  ist  mit  dankeiiiw€rlbir  VoUstän- 
d«k«l  imd  UflMicbl  hcuMMI.  Mindtt  bü  «tt  4w  tüfte  lU« 
pitel,  in  dttt  Me  iUgMrtint  Patkdagk  der  Tiib«rkelknNUMit 
Tcrsncbt  vmd,  angesprochen.  Weitere  Erörterungen  hierübef 
würden  mu  iadcfs  zu  weit  fobrea.  Das  ewolfte  Kapitel  eaU 
Wl  Alkiv  ^  auf  Voibtügwg  de»  tabctbuleim  JLMkbeica- 
proeüMi  «od  beiomkrt  der  ScbwindwAt  Bczi^  bety  uiOHiitw* 
bafter  Darstellung.  Jede  Zeile  laLt  hier  den  denkenden,  um- 
sichtigen und  erfabreuen  htiX  ab  Verf.  erkenoea.  Das  dreisebottf 
«Mcft  die  Icatlkbe  BebMdbwg  dtr  mhcfbldSM 
CacMt.  lü  fierMbatatt  KäpM  wcMtaa  Regefe  für  das  ataU 

liebe  Verfahren  bei  Lunp;enschwiinl5ucl»t  gegcLeu,  wobei  äuC 
die  verscbiedeoen  formen  und  dM  gewöbolicbitaA  (^ffiiniüfat*^ 
mm  die  aolh^  RAckaiGbi  gOMniMa  md. 


Kritischer  Anzeiger 

■eiMr  «iid  eingesandter  SchrifibMi« 


üeber  Volkikrankheitcn  uwi  flerco  Bekämpfung,  von -ff.  L, 
ff.L9itmktim,  M.  Dr^  K. Pr. Pbj^sicdi  des  Kraitcs Titbnls. 
'^HMifcurg,  IML  XTI  luld  144  8.  6.  (1  TO^.) 

r 

(Auf  eine  geharnischte  Vorrede  folgeo  gebt? oU  getcbHebeo^ 
Aik^orivaieii  über  E»ideiaieen  tinn  G)Ottf  tpeen,  die  iiidefii  mcbr 
für  wissensehalllUcb  gebüdete  Laien  und  Behörden,  als  Tür  Aerzte 
berechaet  scheioco,  die  okbtft  weseDtJicb  Neues  hier  finden  werden^ 
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WOCHENSCHRIFT 

•  •'      '  '  ^esammte 

HEILaüMDE. 

'  Mitredactioii:  Dr.  Jg^wtoy»  Dr.  «.  Dr.  ITIm*. 

0ie#e  WorficTTsrlirift  enchemt  Jedesmal    »m   Frcitagi'  fn  rjpforTinf^rn 
;  ▼OB  1,  bisweiivn  l-^  Bofco.    Der  Frei«  de«  Jabr|aoft,  mit  dm  n6> 
ihiKcn  Hrgiatcrn  ist  auf  3^  Thir.  beflimnitt  wofür  sänirotliche  Buch- 

*  kaod^ico  mmi  Potiintcr  wm  n  lider»  Hb  Sunde  »ini* 

M  5.      Berlin,  ilen  29^«*  Januar  18^0. 

A«i  NMUMm  TifetMcb«.    Vom  Dr.  FUferkath.  —  Ucb«r  4ift 

pere  Anwendung  des  Chlors  al«  A r/neimillcl.  Vom  Dr.  Mcnrfr, 
Dr.  Da  OK  er  uod  Apotheker  Monlieim.  —  Preiwiilige  Durrh- 

Utalcto«g      DtmiliMala.  Vo« Kr.Pbj«.  Or.Eb«rm«i«r.  (SiblO 

Aus  meineiii  Tagebuche.  ~  fieobach- 

tnngen  und  Bemerkungen. 

Mitgetheül 

•  «  *  Jh'rMtnggrkoih  tu  Esch  bei  Enskircben. 

L  Zar  Lebre  voo  den  Krankbeiteo  der  Sebnen  und 
  -ibrer- Ungebungen«  • 

1}  lo.  Now  36^  6m.  mU.  tU  Jhtrh  A684  bna««  HM 
Bmgmiitt  emcs  ^obl  »iebl  to  ülliieD,'  aber  wobl  «reoi'g  zii^ 

Ürorlcrung  gekoaimcnen  krankhaften  /i!>Lind  dci  Vorderarmt 
tat  Sprache,  wekbcr  uch  durch  eine  kBiitemde«  i^ecchwidil 
difliei  Tbcüt  m  erfceonen  gick. 

"WitdeiMt  bitte  kb  Gelegenheit  bei  Afbeikeiii.  Mf  dem 

Lande  die  \u  1  ra^n  siehende  Krankheit  zu  beobachten  und  durchs 
Messer  zu  uotersucben ,  und  will  nun  die  Ergeboü&e  meiaer 
Pfbethttaigea»'  de  dieteibea  doch  niebl  fins  «Jüie  laiMOit 
fein  ttdcbten,  bSer  mitlbeflcii. 

1836.  5 
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Bei  itteo  mit  diesem  Leiden  fiebafteten  lieb  tkk  eme  Hark« 
Anstrengung  der  Anne  mü  fest  zagedrSckter  Hand  ab  Ur-> 

Sache  nachweisen;  es  kam  dieses  besondei^  bei  Arbeiten  mit  <Iem 
Spateo  in  festem  ßoden,  bei  SchniUero  und  Wä^icherioaen  - 
dnrch  AnAwinden  grofser  Tuclier  vor* 

Macbde»  eine  der  angegebenen  Unaeliett  vnrliergegaDgeny 
bildet  sich  bald  eine  3—4  Kol!  lange  und  bis  zu  einem  Zoll 
breite,  flache,  kissenfüriiiige  Anschwellung  auf  der  untern  yot" 
Aem  Parlbie  des  Vorderarms  über  der  Speiche  nnd  sieb  bis  anr 
Handwonel  entreckend.  Die  Gescbwnlit^i^ypannt,  elastiscbf 
und  lafst  beim  Beloblen  ein  dnmpfes  Knistern  wahrnehmen, 
welches  viel  deutlicher  wird,  wenn  man  mit  der  ganzen  Hand 
den  Yoideiann  über  der  Geschwulst  iiaiia£ii|  etwas  comprimirt 
nnd  nun  die  Hand  abwechselnd  beugen  nnd  strecken  iSbt  Die 
allgememen  Bedeckungen  sind  Ton  natSrlicber  Farbe  nnd  die 
Temperatur  wenig  oder  gar  nicht  erljöht  Druck  auf  die  Ge- 
schwulst, Bewegung  der  Hand  und  Fioger  verursacben  Scbmer« 
atn»  die  bei  Abdnction  oder  Adduction  des  Danment,  nm  ir- 
gend einen  Gegenstand  an  ergreifen  nnd  festenbahen,  besonders 
lebhaft  werden.  Völlige  Ruhe  des  Ici  icndcn  Theils  vermiodert 
den  ScbmenSf  ancb  ist  nach  dieser  die  Bewegung  der  Hand  und 
Finger  weniger  gebindert;  doch  ein  vollständiges  Beugen  der 
Finger  (Zndrfickea  der  Hand)  ist  ancb  nnter  diesen  Umstanden^ 

nicht  möglich. 

In  Bezug  auf  Sita  und  Natur  dieses  Leidens  fand  ich  bei 
der  anatemiscben  üntersnshnng  Folgendes:  Das  nmgcbcnde 
Zellgewebe  unr  Ton  einer  seroa-eiweilsstoffl^ett  Materie  snfil* 

trirt.  Die  sehnigen  i  .il/en  dieser  Gegend  waren  entzündet, 
verdickt,  und  diese  Eotnüudung  war  von  KrguU  eiweifsstofOger 
QpbstiBcber)  Materie  inner-  nnd  aniserbalb  der  serösen  Scheiden 
begleitet;  besonders  elark  infiitrirt  war  das  Zellgewebe,  wekbet 

den  Abductor  pollic.  long,  und  ExUn6or  brci^is  umgab. 

Meine  Behandlung  dieses  Üebcls  war  folgende:  War  d.is 
Leiden  frtscb,  so  Uefs  ich  filntegel  an  die  leidende  Steile 
anlegeni  nach  diesen  eine  Salbe  am  Ungt^  Byimrg.  dtm.  nnd 
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Lilfimttim  ^eponato  •  eampkorat,  eanreiben  und  eine  woMngt 
Oomptmoa  dneeb  cne  FlaneUbinde  auf  die  Anichwdliiiig 
fibco*  Rübe  des  Meattm  Gliedes  war  übeidiei  HaaptbedtA* 
guDg  —  und  meist  war  dann  nach  6—8  Ta^;en  AnscbweUuog 
und  SduBCfz  verscbwunden.  War  di^^ea  das  Leiden  nicht 
Ml»  iMite  m  scboa  tui^ge  Zeit  ItertandeB,  ao  blieb  gewfibdieb 
eise  UeSoe  AnacbweUiui^  atuOclr,  di«  anbb  jeder  fernem  Bebaut 
iung  troUte,  aber  schmerzlos  war  und  die  Bewegung  der  Hand 
und  Finger  nicht  hinderte.  iLakt  iomente  zogen  die  Heilung 
mehr  in  die  Lenge  und  gabea  gewöhnlich  AaWa  an  der  eben 
'  aogefiibrliii  anrädddeibeiidcB  Anaebwdbing. 

2)  Sc  hleimbeulclgeäch  w  uUt  am  Olccranum. 
£itte  ähnliche  Geschwulst  wie  die  von  Schreger  unter  dem 
NaMD  Bygnmm  paiMtn  baicbnebciie  AnacbweUoDg,  welche 
aaf  der  vordem  FiSebe  der  Kniegebeibe  Vorfcornnt,  facobaoblet 
man  auch  auf  dem  EllenhogenLücker.  Aber  der  Sil/,  dieser  im 
äoi^ra  Ansehen  sich  so  ähnlichen  Anschwellungen  ist  verschie« 
itai  indem  entere  naeb  Sshngtr^s  Umcfsocbiiogea  io  dacr 
cigeaea  tMcbenartigen  Bfihle  anf  der  vordem  Flache  der  Kaie» 
Scheibe  durch  Ergiefsung  einer  serösen  Flüssigkeit  sich  bildet 
letztere  dagegen  einer  krankhaft  gesteigerten  Absonderuogs- 
tbaügkeit  in  der  JSurm  omauMi,  welche  m£  dem  £lienbogen> 
bMser  liegtf  ihr  Kotitebeti  Tardaebt  Sieae  Anaicbt,  wakbe  ' 
aus  meinen  Untersnchungen  der  Geschwulst  selbst  hervorging, 
wird  noch  besonders  durch  die  Untersuchung  der  enthaltenen 
Flätiigkeit  nntentötat»  indem  dieie  aelhitsicbdiircb  ihre  glatindae 
Bcacbalfoibctt  mehr  aU  daa  Product  einer  Scbleimbant  dantcUt. 

Ueber  die  nrsächllchen  Verbaltnine  dietet  Leidens,  welches 
ich  nie  unter  den  Erscheinungen  einer  entzündlichen  Tbätigkeit 
Tcrlanfen  aab^  lälat  aicb  nichts  Betttmmtea  sagen  ^  denn  während 
mit  auch  einige  Fille  cor  Bebandlong  gekommen,  wo  die  EiAr 
Wirkung  einer  äuTsern  Gewaltthätigkeit  von  den  Kranken  als 
Entstehungsgrund  angegeben  wurde,  so  sah  ich  dagegen  andere 
Falle,  wo  keine  äulsere  £inwirkmig  vorbeigegangen  nnd  eben 
ao  wenig  aicb  ancb  eine  vorwaltende  Dyaemie  enCBadcn  Ueb. 

5* 
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Oboe  .  Schmers  mm  morsacben  und  oboe  dafs  die  ßeweg« 
Kcbkeit  des  EllenbogeDgdeiik»  beeintr3cbt%l  wui4e»  büdel  tM» 
diese  Anscbwetfung  langsam  taa.   Die  allgemciae«  Bedeckmigeir 

^leiden  keine  Veränderung,  weder  in  (linsicbt  der  Färbung, 
noch  Temperalor«  Bei  der  Uolersucbung  finden  wir  eine  weicbe, 
icbwtmmjge,'  dem  Druck  nacbgebende  snd  bewegUcAw  4ae« 
scbwulst,  weicbe  amGmnde  adbBrirl;  sie  ist  nmdlieb,  eiförai^v 
oder  mehr  breit  sieb  erbebend,  deutlich  umgränsl  uni  ihr  Grund 
jmmer  aa£  dem  EUettbogenhöcker  aufsitzend. 

'  Die  Prognose  .fsl  bei  diesem  Uebel  immer  günstig«  and 
weder  Grefte  der  Ansebwelliing  noch  Daoer  denelbeD  mach- 
ten eine  Aufnahme;  denn  Anscliwellunc;rif,  dorm  V^ntstchen  und 
Jr'ortbiklea  io  den  Gren&eo  einiger  Monate  lagen ^  heilten  rela- 
liv  ebea  so  rasch  wie  die  schon  jahrebng  bestandenen  und  dorch 
Bhsenpfiister  und  reiseBde  Eioreimngen  mifsbanddien. 
\  '  Nicht  gimstig  erwies  sich  die  Function  hier  als  Heilmiltel| 
indem  in  kurzer  Zeit  die  GescbwuUt  wieder  ihre  frühere  Gtöfse 
erreichte,  dagegen  reichle  eine  gteichmSbigei  aber  permanente 
Clompression  mittelst  einer  ptssenden  Bandage  nnd  Ftanell«i 
ComprCisen  hin,  in  wenigen  Wochen  die  Anschwellung  zu  hc  ■ 
«eitigcn.  Auch  die  von  Schreger  geruh mle  h^isier'scht  Mi* 
ichong  habe  ich  anr  Untentutcnng  der  Wirkung  der  Gompree* 
eion  ond  aar  Beschleuniguag  der  Heilung,  besonders  bei  schon 
^Item  ^u&tande  der  Art,  nülidicb  gefunden. 

(Scblufs  folg»  ) 


Iii 

» 


Digitized  by  Google 


—   6ff  — 

fernere  Mittheihingen/ die  irtnere  An- 
wendung des  Chlors  als  ArMieimitLel 

betretrend 

«  • 

Mitgetheilt 

vom  IXr.  Fritdr,  Mgurgr^  Prack»  Ar^ie  i|L  l)r«ft«ieii  *). 

'  •  •  ■  \ 

ia  iHo.  44  dieser  Zeilscbnf^  vom  vor.  J.  üad  zwei  Att(- 

«procbeoe  Bcbaiiptiwg^  dab  du  Gilor  iaiieriicb  noch  niclit  alt 
McdicmoK  aogeweiMl«!  wofdea  sei,  eotbalteo.  0«r  erste  dieser 
AufsäUe,  vom  Hrn.  Kr.  Pbyiic.  Dr.  Herzog  in  Po$eo,  Uerichli^t 
den  meioigeoy  indem  er  dartiiiit,  daCs  okbl  alle  or^iscbd  j^loCTe 
fföA  itark  Mnelatiul  auf  das  dkir  wirken«  gowiTa  aiil 
Daok  ancaerkaaneir  ist,  doch  glaube  ich  achweritcb»  dlifa  der 
Dn  Herzog,  che  er  meinen  AufsaU  gtle^en  und  seine  Vtisuclte 
■agestellt,  das  Qtlor  nur  mit  Salepschleim  alleto  gegeben  babe^ 
jn  ieb  «fichle  logur  die  Frtge  aofirteUeo^  ob  er  »icbt  gar,  der 
EiBflehluog  des  Hm,  Dr«  Tm§m  folgend,  noeb  ^im».  Liffuirih 
cuseizte,  um  die  zersetzende  Kraft  des  Lichte:»  abzuhalten?  lit^stn.' 
iNigeacbtet  gebe  ich  die  von  mir  aufgeiieUle  Behauptung  nicht 
•uf;  da  naeb  aaeiaen  JDUflirbalten  die  Vemrandlicbafk  defeCMo« 
wum  'WmtttlU^  ao  grob  btf  dafr  diet  cbenisebe  Wirken  des^ 
selben  nicht  von  dem  Organismus  überwunden  werden  knuii, 
doch  will  ich,  ehe  ich  die  fernem  Beweise  dafür  auCIiibref  eiM 
dea  Aafinte  dca  Hm..  Dr.  H,  aaber  beleocbtea. 

Sowohl  bei  dieier,  ab  bei  der  frfibero  Aoiaibcitaog  Qber 
das  Chlor,  habe  ich  kein  anderes  als  ein  rein  wi^ascbafJÜichef 

•J  Wir  haben  auch  dieser,  «o  wie  der  u»tcn  fnigcndtn  IMitilici- 
luog  über  den  ürbrauch  des  Clilors  als  Arznciiuittel  die  Aufa:ilitiii:  in 
die  ^?Vochf nschn'fl  oichl  versagen  wolleDi  da  die-  Debatten  darüber 
einmal  darto  angt:ri'gt  worden,  und  der  Gegenstand  selbst  für  den  prae» 
tischen  Anl  von  unlcnghartm  lulcresse  ist.  W  ir  gl.iuben  jedocli  nun- 
lucbr  denselben  so  auifüfu  lieb  besprochen  liiiiun,  «J  ils  wii  tiwajugc 
weitere  Vcrhaodluogcu  den  pharmaceutiichea  Zeiuchriiten  überlassen 
sDuttco.  d.  Hed. 
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lalmsse  gdiabt,  und  habe  deshalb  oicbts,  um  meine  Meinung 
sd  beweuea,  crfniHleii»  wie  nur  Er^UrMmog  (S»700}  beider 
TerbMung  des  Sxir,  BtUad.  mit  der  J4f,  Morata  ▼orwirft. 
Diese  Formel  halle  der  als  Schriftslfller,  wie  als  pr^cii^cher  Aral 
gleich  hoch  geehrte  und  gewifs  auch  dem  Hrn.  Dr.  Herzog  be- 
kannte Hr.  Prof^  Dr.  Ämmom  Tcrtchrtcben,  und  swaff  wie 
er  mir  selbst  mitlfaeillet  filr  ebeni  der  an  einer  scrophnl6sen 
Augenentzündung  litt,  wo  so  häufig  ein  Krampi  der  Augendeckel 
mit  scharfer  Absonderung  verbunden  vorkommt  Nicht  ganz  so 
icbeini  Hr.  Dr.  B.  bei  sctnen  Venncbco  an  Werke  gegangen 
«1  sein,  denn  er  hat  £eselben  immer  mit  Miscbnngen  im  Vcr- 
haltnifs  wie  ü  zu  1  angestellt ,  und  ich  mufs  erklären,  dafs  mir 
Verordnungen!  wo  das  Chlor  in  diesem  Maalsstahe  innerlich  ge- 
geben wnrde,  noch  nie  voigekomment  auch  haben  mir  einige 
swansig  Aerzte,  die  ich  deshalb  befragt,  beigestimmt;  man  kann 
daher  dies  Verhaltnifs,  wenn  es  auch  bisweilen  vorkommen 
mag«  nicht  aU  das  normale  auGlellen,  weshalb  auch  wohl  Herr 
Apotheker  Bärmald^  wanbfst  durch  den  Hm»  Geh.  Med.  Rath 
Dr.  Caspgr^  seine  Vennche  nnr  mit  Bfiechugen  im  Verfaailnil« 

wie  4  zu  1  anitellle. 

Das  Vorhandensein  des  Chlors  in  den  gefertigten  Mischun- 
gen mit  orgniiscben  Stoffen  beweist  Hr.  Dr.  if.  immer  imr  ■ 
durch  den  Gemcb  nnd  Geschmack;  seit  wann  erkennt  man  aber 
in  der  Chemie  die  Sinneswerkzeuge  als  enüchetdende  Reagentien 
an,  wo  man  bessere  (ich  meine  die  bleichende  Ligenscbaffc  des 
Chlors)  kennt  und  leicht  anwenden  kann?  Die  Sinnetwahme^ 
mnogen  beweisen  hier  nichts»  die  chlorSbnÜche  Empfindung  kann 
sehr  leicht  durch  die  cigenthümliche  Art,  wie  hier  die  Salzsäure 
sich  bildet,  entstehen;  —  doch  ist  hiermit  nicht  gesagt,  dafs. 
absolut  kein  Chlor  mehr  in  den  Mischungen,  welche  diesen  Ge» 
mcb  beibehalten^  vorbanden  sei»  sondern  nur,  dali  diese  Beweis- 
art nicht  die  richtige  sei.  Ganz  unrichtig  ist  aber  die  Behaup- 
tung des  Hm.  Dr;  if.,  dafs  blofs  gefärbte  Substanzen  die  voll- 
kommene Umwan^ong  des  Chlors  in  Salasaure  bedingen,  denn 
Miid^  BamtaXgf  mit  vielem  Waiser  gemiicbt|  und  eineAuBSinng 
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vo»  GjiUtrt  (i'idscyifiihe)  Lewirkeu  eine  eben  sa  schocUe  udcI. 
ToHkMOMoe  Zflndaa^»  ib  Indigo  «ad  AIcmm;  mä  difw^ 
flbii  «Dinalifcbe  Stoffe  noch  schacller  a»d  Tolllcoai«- 

jwt'uer  zersetzend  auf  das  Cli lui,  aU  die  vegetabilischeo 
wirken,  grikuiel  &ich  dte  Bebauptuog,  dafi«,  weoa,  aucli  Uüor  in 
lÜiclHuigen  and  Vcrlaakauicn  wut  andern  Diagea  ^egcbca 
wo  ee  aoch  aaai  TMI  nowMlsl  ta  dca  Qrffmmam  gebradn 
-wird,  dasselbe,  ehe  es  mit  den  aufsaugenden  Gefärsen  in  Be- 
rühmng  kommt  und  alfo  ab  Cbk»  wirkeo  kann«  aocii  smetU 
wcvdcw 

Dab  Oder,  ifcoa  et  ia  den  OfftDiowt  cnidttQgty  lauaer 

scbädUcb  wlrke^  erktärt  Hr.  Dr.  H,  für  einen  augenTälügen  Irr- 
Ibum  von  meiner  Seite;  dies  Jtann  ich  aber  keineswegs  zugeben« 
denn  mag  da»  Cblor  ab  Gas  ia  die  Re^iiatknawericaeBge  eia* 
driagea,  oder  ao  Weiter  gdkundca  die  ScblcSaib&de  det  Bf«o- 
dei,  RacbeBf  and  ScUaadct  bertiiren,  so  ist  wegen  seiner  gro- 
fsen  VerwancNsdiaft  zum  'VVa&sef&lofC  und  seiner  groben  Zcr- 
tetsaogikfaft  organiicber  Sto£fe,  namentlich  aaimalitcher» 
tcine  cnte  "Wirkaag  eiaa  chnaiidii^  d.  h«  Zaeeteoag  det  dies 
Thcile  nmgebcadea  ScbWoMt  vad  Bildoag  too  Sabslarey  wo 
dann  den  Longen,  die  ibres  Scbleimes  beraubt  sind,  sciion  die- 
etmonik'ariicbe  JLuf^  ab  stacker  Süaz  erscbeiat»  wenn  aucb  im 
ersten  AngenbUck  kein  «uertctctes  Cbbr  mcbr  Yorbaaden  ist 
Saher  vfiide  gewib  jedem  gesnadca  Mcmchcn  hald  ein  Mach» 
tbeil  erwachsen,  wenn  er  in  uuzersetzten  Mischungen  Chlor 
£0gere  Zeit  hinter  einander  verscbluckte;  jnildeitKl  könnte  hier 
wohl  die  Verhtadaag  mil  Salep  aafireleni  wo  dat  .Chlor  allee» 
diagi  aar  thcilweiie  zenelBl  wird»  da  die  Miaehung  ihre  tehici- 
mige  Eigenschaft  beibehält;  anders  verhält  es  sich  vielleicht  in 
den  lallen 9  wo«  wie  z«  B«  bei  nervösen  Fiebern,  die  Schleim« 
Ulate  mü  dicken  Uebcrzügen  bedeckt  tiod;  hier  kann  da»  Ghler 
aichl  aar  nicht  aaehtheilig  reizen,  aondern  et  kann  darch  dat 
grofsc  Vermügen,  organische  Stof  fe  zu  zerstören,  die  Empfäng- 
lichkeit der  anter  -dm  Scbleiaunanen  befindlich^  Ornane  mög* 
lieh  tMthiWL 
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Der  ftwdie  AufsaU  io  No.  44  i&i  von  Hm.  Apotheker  Bör»- 
iMtf  vuk  bcitiligi  iDchff  oder  weniger  du  lOft  nir  u  siiMni 
fiibera  Anfialie  ansgefprochcotf  vm  mit  dw  dirni  nigespro* 

ebenen  Hypothese  kana  icb  nicht  überemstiiiiiiieaf  es  ist  die^ 
dafs  hei  der  /.erseCzung,  .-welche  Chlor  auf  oigamsche  Stoffe 
aorilbf^  akbi  bfelk  CUorwaiitistof£iii«re,  «mdm  Mdi  kgead 
cAie  ChlonMMiBlofljfiM  iicb  bilde»  "WSie  dici  wabv  lO  weit 
eine  ganz  andre  Wirintog,  als  die  der  bloCsen  Stlsiiiire  tcboe 
bestimmt;  aber  diese  Hypothese  stimmt  nicht  mit  den  Grund* 
goetsen  der  Chemie  uhereifi«  deon  bicmacb  werdeo  Chloraetr* 
flol&iiircn  aar  de  gebildet,  wo  Bereo  Torinndea  and,  wie  s.  Bb 
bei  der  Bebandlong  der  KoUe  nut  Chlor  woU  mSglScb  leiB 
kenn;  es  bedürfte  aUo  erst  noch  eines  Beweises,  den  nur  eine 
genane  quantitetive  chemiache  Anaijie  gehen  kami}  toh«, welcher 
^er  niebls  erwSbat  ttt. 

Ich  bebe  im  anf  das  Oeoamte  ciae  Menge  Vcrtocbe  eift 
friscbbereitctem  Chlorwasser  und  organischen  Stoffen  angestellt^ 
und  gehe  deshalb  an,  dafa  eine  Substanz  allerdings  schneller  als 
die  andre^die  BÜdang  too  Sabritare  hierbei  bedingt,  nad  dafii 
beia»  Salcpdecoct  und  bei  Mitcbangen  mit  reibcm 
es  am  wenigsten  der  l  all  zva  sein  scheint;  dafs  dieselbe  aber  auch 
hier  nkhi  ganz  fehlt,  beweist,  dafs  bineingeateckles  Lackmus-» 
papicr,  weMi  niebi  daa  VerbiUnüa  dea  Chlori  aom  Eiobolfamg^ 
mittel  BQ  grob  genommen  worden,  sofort  gerßtbct  wird;  in 
einigen  dieser  Mischungen  zeigte  sich  jedoch,  obglt^ich  <lieS<i]z< 
^hire  durch  das  oben  angegebene  YerfiUirea  dentlich  erkannt 
wanle,  beim  ErwSrmen  ooeb  elwai  anaeraalalea  Chlor  da  Gai| 
welebet  darflber  aofgeblogte,  befeuchtete  Lackmnspapierairdfcn 
bleichte*).  Ich  fanJ  nun  aber  auch  die  schnellste  und  voll- 
kommenste Umwandlang  dea  Chlors  durch  animalische 

Auf  diese  Wdse  . hatte  ich  fa«  d«r  Mm  Reiha  «an  Veisecb» 
nicht  nach  dem  Chlor  gesttcht,  sondern  hatte  Jici  der  bedflolcndes^ 
Rdthanf 9  welche  durcli  die  f ebildete  Satuaure  entstand,  das  noch  nn- 
ctrtetite  Chlor»  Welches  noeh  in  der  Mischoof  mhandcn*  aber  doch 
di«  entstandene  Bdthonf  nicht  actstdrca  honatc^  flheeschen.   •^  A>  Yi  > 
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UdMageradMei  wd  dcr  CooiagleA  bebmiit-iili  imd- welche  «ck 
f^em  htl  der  Wiederfaolaag  der  oben  tagdithrttoMlscbungen  von 
luweif«,  Milch  und  ikücbbrübe  mit  Chlor  deutlich  machen  wird^ 
biecdiifch»  tdU  die  m  Ho*  18  dkter  Zritocbgift  von  mir  aa%c« 
itdltft. Bdumptang«  dad  de«  ator  ilitt«rli«k  aocb  nie 
Mgewrendet  werden  iiei«  b  TdUeKfeft^  betondersDoelides« 
balb,  da  man  bis  jetst  otcbt  auf  die  YorsirbUmaaEsregeln  acb- 
lete^  die  iMia  dtifcb  die  aiigcMgtea  £rörtenuig<o  mSgüUik 
wocdtn  ttod,  <dd)i  nlmlick  mir  rdeer  Zockeisyittp  oder  bene» 
■odi  Mepicbleiai'  dai  €blev  twiemtet  ils  Medfetraem  hh  m 
die  Mundhöhle  zu  bringen  gestatten,  denn  hier  wird  doch  im 
Moment  der  Berübrung  das  Cblor  in  Saksäure  Terwandelt  QSt 
war  ce<woU  gillt  ditft  eirftcr  den  aaanalischeii  Steffin  aacb  die 
vegetabilifcbcii  die  Unwandkuig  det  Gblbr»  in  Saleiiiire  bt^ 
wirkten,  denn  so  wurden  die  Organe  des  Kranken  geschützt, 
und  es  kann  nacb  meiaem  Daturbalten  wohl  nur  in  wcni|^ 
Fallcii  den  Ant  «ünicbeaiwertb  sebi|  dafii  der  dieOi^{;aM  hc^ 
deckende  Uebcreog  cleoMeh  aBgegrißen  werde.  leb  will  bicr 
nicht  oochmäls  die  oben  angeführte  Erklärung,  wie  das  Chlor^ 
wenn  .ca  die  innern  Organe  bciübrl^  wirkt,  aofTiihren,  denn  es 
ist  dort  fcben  deotlicb  eegegeben,  ioedem  ich  bitte  nur  noch  - 
denkende  Äentn  dicae  hier  aufgesteHle  Anficht  su  {nrfifen,  «nd, 
wenn  ^»ie  es  der  Mühe  werth  halten ,  ihr  Dafür  oder  Dawider 
ebne-  UaCi  g^ca  mich  anasusprecben. 


Ueber  die  innere  Anwendung  des  Chlors. 

JUit^ethfilt 

vom  Dr.  DürUzer^ 
*  .  .         .  • " 

pract.  Arste  io  Bedburg-Ueiffertcheidt. 

Nebst  Verlachen  über  seine  Zersetzung  mit  verschiedenen  Arznei- 
mischnngen  Ton  Äniw  MotAdm^  Apotheker  ebendaselbst. 

Die  ai  diacr  ZeÜachnft  wieteholMtKbhM^  NQ«  ]ft«nd44 
Jihi^plSSS  besprochene  Frage  nber  dl«  MögUcbkeil  ier  innM 
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Aawcadnag  4»  CkAon  tob  Or.  Mtmm>  vnd  Dr.  Arttf « 
wie  die  voo  Hrn.  ApoiMcr  BirmM  milgellicillctt  Beoback* 
tODgen  filier  A^a  Vertnllttt  des  Chlort  tXL  eintgcn  Aniiei<* 

'  mischuugen  liaLen  mich  bewogen,  den  iiiesi^eu  Hrn.  Apotlteker 
Mmmhüm  «i  Versiiclien  mit  dem  ChW^  betredeod  «ein  Vcrkii« 
teo  sn  vencUedeoen  AnaeioMiebaogeDf  die  BedisgangeB  uml 
UmcbcB  der  Zenetstmg  uad  die  sam  Zertetznogsprocefii  erfor* 
(leriicben  Zeiträume,  zu  veranlasseu.  \üt  die  Treue  und  Rieb* 
ligkeit  der  Versocbe  bürgt  attfiMr  der  vorurtheÜiireieat  aUeiii 
im  loterase  der  WiMeascbilk  und  mit  geböriger  UsMicbt  «vf* 
gefubHen  AoslcOmg  derVemcbe  di^  Eiifticbl,  welcbe  ich  sdbst 
von  der  Saciie  genommen,  indem  ich  bei  dem  grüEso'Q  Xheiie 
der  Experimente  gegenwärtig  war. 

VnUkonnnen  dnrentmdcn  mit  Hm.  Apotheker  BSimM^ 
dafii  der  Zutritt  der  AtmospUire  nnd  des  Lichtes  eine  aDmihl^ 
Zersetning  des  Chlors  Lc^'^  irke,  daf>^  fenici  durtii  eine  Verbin- 
dung desselben  mit  organischen  Sobstanzen,  besonders  mit  Farbe» 
atolTeni  eine  Zenctnmg  des  Chlort  be£orderk  (also  eine  ^Ciero 
Menge  sersetzt,)  werde,  glaube  ich  mich  nach  den  Yeraichcn 
des  Uro.  Moiüuim  zu  folgenden  Annahmen  berechtigt,  dafs: 

1)  nicht  der  W  as^erstoff  der  organischen  Substanzen«  viei» 
mehr  die  darin  enthaltenen  Ammoniaksake  die  angen«- 
blick liehe  ZeSferaome  ron  \  bis  i  Stnnde  erfolgende) 
Zersetzung  hervorbringen; 

2)  nicht  der  Wasserstofl  der  orgaoischea  Substanzen  die 
apätere  allmählige  Zenelinng  dnicb  £inwiri[ong  des 
Lichts  begrnndeti  sondern  wie  bei  dem  ein&chen  Chlor* 
wasser  eine  Wasscrzersclzun^  Slatt  Imdet,  dais  ferner 
Cblor  das  Vermögen  hat,  dem  Wasser  den  Wasserstoff 
sn  eotsiehen  nnd  Hjdro*CblorsSore  sm  bilden. 

Zum  Bewebe  dieser  Satse  wurden  zuerst  Versuche  mit  ver« 

srliicdenen  Pflanzeiiki.ir[)crri  auf  ihren  Aiumoniakgebalt  angCsLellt, 
indem  von  jedem  der  unten  aufgeführten  Extracte  ein  Scmpel 
geriwnnmi»  mit  ciaigett  Tropfien  ätsender  Kaliflfissigkeit  ango^ 
iMcB  vetA  da  mit  ,Chiofwiieiffüoiri1nte  bofiBoebldlr  Oiiirtdb 
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jo  aie  Jmt  gcbftcht  wanL  Bei  allcii  .ohoe  AMmhme  «eigtoB 
skli  wcÜM  Ncbd  von  Chlar-AiiiiiKNiliini|  bei  cmigeo  war  diM 

Kin Wirkung  so  stark,  dals  das  Ammoniak  durch  den  Geruch 
wahrgenommen  werden  kooote.  Wo  die  Entwickeiung  dt§ 
tmm  AainuMiiaka  denlUcli  dofch  den  Gctncb  bemerkbar'  war, 
babie  idi  nicb  dm  Zeicbeni  -| — 1*4*  be£ent,  bei  weniger  staiw 
ker,  noch  immer  aber  darch  den  Geruch  wahrnehmbarer  Ent^ 
Wickelung:  des  Zeichens  4~4'9  ^^^^  durch  starke  Nebel  an« 
geaeigtem  AnHnoniak:  des  Zeicbcna  4-«  ^  M  achwacber  Aat- 
dentmig:  dei  SSeicbcns 
jSsfr.  Cßlomi  4*  "h  "f"* 

Extr.  Belladonna j  Dulcamar.,  Fumar^  Hyoseyami^  MarMl 
Miü^l^  Poiygal,  Quomss^  TaraataU  +4-»  * 

Sxtr.JMM.  MamUi^  Jhef^  JrmUa&t  CMI,  CBH.AmrMt, 
Cartbii  henediet,^  ^Igf*'  campeeh.,  Cm^tmriU^  CmätmrH  min,^ 
CheUdoniiy  tfänae^  Chamomiii.^  Ciehorei^  Columhoy  Cori, 
^dairiag^fitrripamsi^  FUUU^  GmUian^  Graminisy  GratwLf 
Gua/äA^  BdkM^  Bmihm^  Li^fMi,^  FUtmt^*^  Bkri^ 
iSSaHSda,  Soponar^  Smame^  Smugoe^  Tomae^ti^  Tmtti^  Tri" 
fol.f  Serbenof^  Hoob  daucif  Ute,  AÜhfuae^  Uordei^  Jltuil^ 

Mmkmk.,  BMm  Hmti.^  VtiUrUma*^  lUob  Jmmperi^  Aq, 
Chaüwmilhy  Menth,  ^  Cianamom.^  Sahiae^  Samiueif  ßec, 
Sedgpf  Bytvp^  eimph  * 

Uai  dat  Vcffaaltai  der  TerMbiedcocn  AianeiiniidMMigan  an 
Cblorwatier  ftilanrtdieni  worde  9ß  Aq.  oxymmHeMta  mit  awei' 

Gtt.  Liq,  Ammonü  eoustie.  portd.  specif»  =  0,965  gemischt; 
diete  gescbnltell  absoibirte  das  Aaunoniak  und  rotbete  das  Lacb* 
aniapapieratigenbCcklicb;  naebZotats  einiger  Tropfen  AMtoniak- 
fl&afigkett  reagirle  die  Mtscbtnig  nentral  attt  rübleibendeni  Cblor- 
gemch  ohne  Einwirkung  auf  die  Pdanaeofarben,  blieb  sieb  aber 
94  bis  4g  Standen  in  diesen  Eigenschaften  gietcb.  Der  S&aiala 
der  AmiiioBiabttifigkeit  bedbigi  eine  WaHcnciaalBang^  «nd  ee 
badet  i4cb  dorch  den  Wanenloff  kmmttkm^  wilcbü  aicb 


Digitized  by  Google 


■it  einem  TlieileGUor«iCUoiramadmiifliiFerbiiidct«  derSwier« 
iloir  bnsvgeo  nt  eSnem  TWI  €U«r  bq  Cbbrsiaraw  Doifcb 
lien-sweitee  Kmals  toii  ABMDÖnniiiiflfiiitglert  iccrUndet  «cb  ifie 

Chlorsäure  mit  dem  Ammooiak  zu  chIori>aureni  Ammooiak.  — 
Eioc  Miscbuiig  Ton  Du»ei*  AUkaeoe  Jq,  dssiiil*' patai* 
imd  ^ynmrioM,  gj  fÖtbete  dit  Lukouispa^ier  aegeiiblick«' 
Ikb;  hier  spielcii  die  AarauMiitkMlse  des  üpcoff.  dieselbe 
Holle  und  auUci  der  liildung  derCblorsäare  wird  die  i'ibnzeu« 
siure  'freif  wocan  das  Aannoniak  gebunden  war^  daher  die  Flüs- 
sigkeit saoer  reagireo  mub.  Hier  wird  aber  das  Chbr  nicbft 
allein  durch  den  Geruch«  toodem  aueh-  do^eh  die  Eigenschaft 
der  Zerstörung  der  Pflansenfarhen  deutlich  nachgewiesen. 

-  Die  Angabe  des  Hru.  Apotheker  i^än/a/J,  daCs  sich  5j  -^9* 
9xymMä$,  in  einer  Miscbnig.von  As»,  Sakp  Jiv  nil  ^Sy^* 
wimpi:  fiber  24  Standen  «ncerselal  gefaalceti  habe,  slininit  mit 
den  durch  Hrn.  Apotheker  Ilfonheim  e^cniachten  Versuchen  nicht 
«Iberein,  deiio  sowohl  diese  Mischung  als  auch  die  des  Chlors 
mit  A^t  Somdtutj  CktnmmUL^  U»^  Bm4H  reagirten  her«  its  nach 
\  Stunde  lancr;  da  diese  Stoffe  uideCi  die -wenigsten  Anminniak- 
fc.ilze  enthalten,  *o  erscheint  eine  \  erbiiulung  der  Aq,  orymur. 
mit  ihnen  allerdings  am  passendsten.  Chlorwasser  in  einer  Auf- 
(fiamg  des.dienieisteilABiBöniainalMenlbakendettiSdBfr.,C;n^ 
gegeben,  ireagirt  enf  der  Steile  aufCillend  aauer,  so  da&  keinem 

Zweifel  Über  dessen  Zcr>ctiung  mehr  Raum  gegeben  werden 
kann;  so  wie  die  übrigen  Autiösungen  von  iuxtracten  mit  Zusatz 
fon^Chter  bebiell  aicb  ^eic  den  CUorgenioh  nnd  Gescbnuick 
M  bis  48  Standen  bei;  cineliisehang  mk  ^wr.  fj^nM»  telgt« 
deullichcn  Chlorgf sclimack,  über  iltJi  Oerucf»  konnte  weniger 
bestimmt  geurtheilt  werden,  weil  der  des  Suc€.  Li^fuirii,  und 
dee'  CUors  eine  grolse  Aehnüchkeit  sagen« 

Die  TOD  Hm.  Apotheker  Burwmid  aufgenihrtie  augenblick- 
liche vollkommene  /.ersct/.ung  des  Chlorwassers  durch  koMc  ist 
wabrscbeiolicb  nur  in  den  kjgemcbaften  derselben,  nicht  aber 
in  dn  mta  ihn  dam  angenomtaCM  Afcjdien  begriiodet;  ebeb 
ditte  ttmteung  dcaCUwwiiitn  dncb  ii;oble'v«fliicWgi:«nch 


Digitized  by  Google 


9 


-  .77  —  ■ 

sduMi  Berne  Animhine,  dafs  der  W  asserst üff  forsüglitb  4ie  'i^^Eh 
sttsung  bewirke,  da  ja  die  Kohle  alt  cio&cbcr  Koiper  olm 
Wauenlol%elMil>  ist« 

Ge^tüizt  auf  diese  Versuche  glaube  ich  in  medicinbchcni  io- 
tcresse  zu  folgeoden  Schlüsseo  berechtigt  zu  sein: 

JDiie  6seym»9io$i€m  Itoeiait  aUcfdiog^rala  aolchein  def 
menscbUcbea  Körper,  wenn  sie  auf  die  gewohnUclie  Art  TCtord* 
fiel  wird,  obschoxi  z.u^cgcben  werden  mufs,  (Lils  (sie  mag  in 
jedem  beliebigen  Vehikel  aufser  A^.  deslill,  gegeben  werden,) 
imofter  in  der  Zeit  von  |  bis  |  Stunde  eine  Zcfsetsong  Statt  fin- 
dety  welche  eine  graditeHe  yerscbredeiibeit  bildet  je  nacb  den 

grulacrn  oder  geringem  Amaiouiak^ehalt  der)enlf:^en  Substanzen, 
womit  das  Chlor  in  Berührung  kommli  spatere  ZersetsQiig 
doich  den  Zutritt  der  Atmosphäre  so  wie  de«  Lichtet  isl  gegen 
jene  kanm  In  Anschlag  zu  bringen,  kann  fibrigens  iheÜS'dnnh 
vorsichtiges  N  erschliefsen  der  Arzneiflasche,  tlieiU  dürr  h  ichwarre 
Unhüllttog  derselben  beinahe  auf  r^ull  reducirt  werden. 

Da  pnn  eine  Mischnog  von  J^,  tUaiiiL  nnd  Syrup,  ^imph 
Sdsevst  wenig  Anunonisk  entbSIt,  mehr  schon  die  abgezogenMi 
Wässer,  Decoct.  Salep  n.  s.  w. ,  den  grüfsten  AmmoniakgebaU 
einige  Extracte,  JJecoct.  AUhaea^^  6yrup.  AUhasae  beiilaeOi  sa 
würden  mithin  folgende  Zersetanngsstnfen  Statt  findens 

Ton  1  i  J^.  Bxymur,  mit  3  S  Jif,  dfttäL  nnd  1  i  Syr^ 
simpl,  wird  höchstens  1  Dr.  zersetzt,  so  dafs  der  Kranke  7  Dr. 
Ag.  oxy/nuriat,  bekommt;  durch  die  Verbindung  von  1  3  Aq, 
6»fwunüi,  mit  3-S'/V«n<<.  6mlsp  oder  ^^.SamimH  ond  l  i 
Syrtp*  Mimpi*  wurden  nqgefabr  2  Drv  rfsbinn  gehen,  alst»  de» 
Kranke  noch  6  Dr.  Aq.  axymur.  erhalten;  den  bedeutendsten 
Verlust  an  Chlor  würde  eine  Mischung  aus  1  3  Aq.  oxymuriat^ 
mit  3  S  Ikma.  Akh.  nnd  1  S  Syr.JUh,  erleiden,  indem  hien 
höchstens  (  S  in  den  Nagen  gelangt  ^  die  £itfncte  wOrden  in 
gleichem  Verh'altntfs  eine  gleiche  oder  zum  Tbeil  noch  gröfsere 
Zersetzung  bewirken.  «Die  Quantität  des-  zersetzten  Cbiorsy 
welche  in  einer  Bllschnng  voihanden  ist,  wfisde  somit  mit  denü 
AmnMniSikg;efaalt  der  ? enridadeBea  AmneimüwbaDgen  In  gradem 
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VerhUlUiisse  stehen.  Bei  den  Ordioationen  <ier  Atj.  oxymttriat, 
wiidcD  «bo  «leb  die  rclati?eo  Verlnste  «i  beriiclcacht^;en  und 
dieses  darch  cme  Yeigrofserang  der  Dosis  «i  cmtim  «chb. 


FreilviUige  Durchlöchertmg  des  Barm-. 

kanals. 

BUtgetbeOt  vom  Kr.  Pbyi.  Dr.  Elt§rmüUr  ia  Düsseldorf. 


C  S  c  b  1  o  1  f.  ) 

Der  folgeode  FäH  Uetet,  die  Bogero  Zeüdntcr  ihgewehaety 

viele  Yergleichungspuukte  dar. 

\L  Eipe  dtljäbrige  rüsUge  uod  stark  gebaute  Üistgebäreode 
wurde  nach  einer  natoriichca,  aber  bogsam  md  wUer  bOcbtt 
nngüDsligen  Solsem  Verbailiiisseii  crfolgeode  Niedet^^dl  von 
einem  sUrkco,  aber  todten  Knaben  entbunden,  in  Folge  der 
£iitbiiidiiiig  aber  von  Kiodbeltüeber  befallea.  Ais  icb  dieselbe 
im  neanten  Tage  soeist  sab»  batte  dasselbe  eioeo  sokbea  Gtid 
cMiclily  dafii  der  Tod  oabe  bevorstebeod  scblen.  Die  Gcsicbls* 
züge  waren  mit  den  Kräften  verfallen,  der  Bauch  stark  aufge- 
trieben, schwappend  und  überall  höch&t  schmerxbaft;  dabei  war 
der  Pob  Icaufli  an  föblcn  und  ciorortwabreedepmiwiMkfibfficber 
Burebfall  vorhawlcii.  In  den  Iblgenden  Tagen  wnrdeSane  teHe 
des  itäiicLes  be^oDclers  schmerzhaft  und  spitzte  sich  zu,  bis  sie 
am  funikeboten  Tage  gans  von  selbst  aufbrach,  und  etwa  swei 
Qnerl  cioer  gleicbföraqigent  weifidkb-gelbeny  cadavetds  riecbcih 
den  FIfisMgbeit  bbne»  comt  halben  Stunde  eodecrte,  wasdnvsli 
leises  Andrücken  des  Leibes  befördert  wurde.  Dieser  Au.sflafs 
dauerte  während  der  nächsten  acht  Tage  ununterbrochen  aber 
in  gieringcm  lAaifse  fisft;  die  Scbascncn  im  Unterkibe  wlorcn 
sieb,  er  senk  fast  gans  sosammen,  die  Kräfte  und  der  Afpedt 
boben  sich,  und  man  konnte  glauben,  da  auch  der  Durchfall 
anCbürie^  sieb  6chiaf  einstellte  und  mit  dem  Pobe  die  Tempera- 
ter  MEnudcr  wurde,  dafii  eine  Wiadef^eneumg  mcbtanaOgfieb 
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Atlfliählfg  scblofs  sirti  aber  die  Wunde,  und  es  koimle 
ancti  durch  Ausdrücken  nichts  weiter  entleert  werden,  die  gei-  * 
stigeo  Erscheinungen  verscliwanden  immer  mehr,  die  Kräfte 
sanken  gaosUcb,  und  am  secbsundzwanugsten  Tage  nach  der 
Entbindung  trat  unter  den  Zeichen  der  höchsten  KrscbUffung 
der  Tod  ein. 

Bei  d(ir  am  foigenden  Tage  gemachten  Obduction,  wo  die 
FinUufs  noch  fast  gar  keine  Fortschritte  gemacht  hatte,  fanden 

Sich  an  fler  wobt^fbildclen,  nur  etwas  abgemagerten  Leiche  nur 
an  der  üautMioliIe  bemerkeoswerthe  Veränderungen.  Der  Rauch 
war  etwas  weniger  aufgetrieben,  dem  Gefülil  i>ach  scbwappcnr!^ 
die  Haut  besonders  unten  runzlicb,  mit  gelLlicb  -  bräunlichen 
Streifen  XmA  einigen  pfenniggrolsen  Todteofieeken«  befooden 
Knkcr  Seits,  bedeckt.  Rund  um  den  Nabel,  ungefähr  in  der  Grofse 
aner  liand,  befand  sich  ein  bianlieher  Kreis.  Dessen  Mittelpunkte^ 
dem  Njbcl  nnhe,  ettifge  Unten  nach  unten  und  rechts,  safs  eine 
dreieckige,  einii^'f  Linien  grofse,  verharrschte  Narhe.  Die  all- 
gemeinen HautLt'(ieckungen  zeigten  beim  OurchschtnMden  nirgends 
eine  Spur  von  6ugiUatioo.  An  der  Steile,  wo  äuiserlich  unter- 
baib  des  Ibbclt  die  Narbe  Mk  befand,  war  encb  bineriieh  eine 
etwa  pfenn^grofse  Oeffnimg  mit  unregelniifsi||eoi,  eitriigcn  Rän« 
dem;  sie  war  durchgehend  und  in  der  niefaslen  Umgebung  auch 
die  FcUlage  aufgezehrt  und  mifsfarbig,  so  wie  das  Uauchfell  in 
einem  der  äufserUch  bemerkbar  gewesenen  klaren  Fiirfmnf*  ent- 
sprechendem Umfanf^e  verzehrt  war.    Die  der  IJatK  lihrhle  zj- 

gewandte  Fläche  war  überall  mit  dem  verdickten  i>auchteiie,  und 
ies  selbst  an  vielen  Orten  mit  den  nicht  hervordrängendeu  dünne» 
Gedirinen  iast  mkicbt.  Die  Baocbböbte  selbst  war  überall  mit 
einer  dicklichen,  gelblich-grünen,  übelriechenden  Flüssigkeit  M'* 
gefüllt,  welche  beannders  in  der  Gegend  des  Nabels  einen  grd- 
Isern  Heerd  h^tte,  woselbst  sich  mich  ein  halbverwesler  Spul- 
wurm fand.  Die  etwa  ein  halbes  Quart  betragende  Flüssigkeit 
war  von  gleichförmiger  Jieschaffcnheit,  plastisc  her  Lvmphe  ähn-  • 
Heb,  uud  Suei^eie^te  oder  Darminhak  uichl  daria  zu  bemerken. 
AU  sie  entfernt  war,  zeigte  sieb  im  Darm  dicM  nntcr  der  OefT«! 
Dung  am  Nabel«  eine  einen  SKoU  lange,  mit  weichen,  breiigen, 
nicht  gerölheten  Rändern  TersebeneOeßnnng,  welche  durch  ein 
Stückchen  festen  Koth  verschlossen  war.  Die  dünnen  Gedärme 
waren  bläulich-mifsrarhif^,  üf^erall  unter  «ich  und  mit  dem  Banrh- 
feü  fast  verwachsen ,  so  dals  sie  nur  mit  dem  Finger  ni(iboni 

gelost  werden  konnten.  Einzelne  brandige  oder  entzündete 
teilen  konnte  man  an  der  vordem  Fläche  nicht  unterscheiden. 
Bei  der  vorsichtigen  Trenoong  mittelst,  des  Fingers  eclgle  sieb, 
dafs  das  Exsudat  überall  in  den  Windungen  verbreitet  war,  uncr. 
dals  sich  ein  solcher  Heerd  auch  bis  an  die  obere  Flüche  der 
in  ihrer  äufsern  H-ilfte  mlfsfarbigen  und  vereiterten ,  unf^emein 
v^rgrötserten  Leber  erstreckte.  Die  Gedärme  waren  an  ihrer 
hintern  ionern  Fläche  zwar  auch  mifsfarbi^,  aber  frischer  und 
hin  und  wieder  auch  gerülheler,  stellenweise  schwärzlich,  und 

ubttaftmir einander Ttrwacfafcn»  Ibfe Snbitans  war sebrmfirbe 
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lind  ht  7.err€ifsbar.  Im  DSnodarm,  zwei  Fofs  vom  ZwölPfinr^er- 
darni,  fand  sich  an  der  dem  Mesenterium  eutgegeitues>eUie(i  beite 
ebeofalU  ein  £oUgrof«es  ovales  Loch  mit  ^erweichteo  Kändero 
ohne  Entsuodonft,  ISnen  Zoll  dirnbtr  xeigte  aeb  eiiie  bohiMB- 
grol^e,  schwänslidit,  erweichte  Stdley*  wo  die  Dannwaod  ebeii- 
talls  beinahe  ganz  durcbbrochen  war.  Inneilicb  wir  der  Dünn- 
darm mit  einem  dünnen,  p;elblichen  Kofhiiberzuge  bedeckt,  und 
die  Schleimhaut  überall  aufgelockert  und  erweicht,  hin  und  wieder 
an  f::rörsern  und  kleinern  Slellen  selbst  ganz  verzehrt,  und  a« 
der  Stelle  de^  Loches  ganz  vou  derselben  ßefichaffenbeit,  »o  daU 
die  fileiehförmigeo  gjlatien  .Ränder  vom  enageflenMiit  enchicncnf 
h^Je/umtm  leigle  neb  an  der  Seite,  wo  dis  Nels  ansitzt,  Sofser^ 
licb  und  innerlich  eine  starke,  seihst  icbwärzlich-mi(sfrrbige  KS^ 
Üinng,  wo  auch  der  innere  Ueherzug  sohwärziicber  war.  Die 
d'cken  Gedärme  hatten  ganz  die  Bcschanenheit  der  dünnen,  v^ren 
aber  etwas  blasser.  Etwa  einen  Fufs  über  dem  unter  dem  Nabel 
zuer&t  gefundenen  Loche,  befand  sich  im  Colon  ateendens  eine 
zwei  'toW  grofse  Durchlöcherung  der  Darmwaod,  ebeofaUs  mil 

Statten,  erweichten,  aUnuiblig  dünner  werdenden,  nicht  entailn« 
eten  Rindern.  Das  zuerst  gefundene  war  etwa  drei  Fnts  TOni 
Haatdarm  entfernt*  und  die  Scbleimhaat  von  Innen  erweicht  und 
wie  weggeschabt.  Einzelne  brandige  oder  entaundcte  Stetten 
bonnte  man  daselbst  nicfit  weiter  bemerken. 

In  diesem  Jballe,  der  sich  durch  das  im  Kindbetterinnerilieber 
so  sehr  seltene  EreiguiCs  eines  Ausflusses  des  Exsudat«  durch  eine 
von  Innen  entstandene  Perforation  der  Baacbdecken  anseeicbnet, 
sind  die  Dvcbldcbemngen  des  Dartow  ohne  aUen  2weiM  dunb 
Ztfreifsung  der  in  Folge  des  Brandes  mürbe  gewordenen  Wen» 
düngen  entstanden.  Dafs  kein  nachweisbaftv  Ergufs  des  Darm-* 
Inhalts  in  die  Bauchhöhle  Statt  halte,  (denn  es  fand  sirh  nur  ala 
Spur  desselben  ein  Spulwurm,)  erklärt  sich  aus  der  starken  Vefw 
klebung  Her  D.irmu  liiduugen,  aus  <ler  muthmaaislich  späten  Ent- 
&tehuitg  der  Kulturen,  und  vielleicht  Lei  der  unter  dem  Nabel 
befindlichen  doreb  die  EHskleMnioiig  eines  Kotenckes.  Der 
wibrend  der  letalen  Lebenslage^  andauernde  Durcb&ll  enilemin 
die  Excreraente  an(  dem  nalurlicben  Wege.  Es  braucht  übri- 
gens nicht  erst  versichert  zu  werden,  dals  die  Obduction  so 
vorsichtig  gemacht  worden,  dafv  ein  Verdacht  einer  Entstehung 
der  Durchlöc  herungen  während  der  Trennung  des  Darms  durch« 
aus  nicht  obwalten  kann^  (b'ortsetzungen  folgen.} 


Bei  /•  Bhlseker  In  Coblens  ist  erscbieoen  nnd  an  alte 
Bncbhandlongen  versandt: 

.  MuUer^  Dr«       Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen. 

Ir  Band  in  2  Ahlheitungen. 

2te  ¥erb.  Auflage,  gr«  g.  3  Thlr.  20  Sgr. 


MffvcM  M  Fttsck 
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WOCHENSCHRIFT 


»ge  sammle    "  ^ 

HEIL&ÜNDE. 

HeraiMgobere  Brl  Cmtfr. 

MitrHaclion:  Dr.  Bomi4rg%  Dr.  r.  Stovek^  JQr*  Thoär, 
^■•^•«^^^"^^"^'^^■^■■^■^■'^"'^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^» 

Dmm  "WoelMiitcbril^  mcliciift  Scdctmal  km  FVtlMft«  la  tielWmii^ 
,    von  I ,  bi»wet|«rii  14  Bofen.    Der  Prei«  de«  Jahrganfs,  mit  den  ti5- 
thtgen  Rcgittcrn  ist  auf  3^  TMr.  bf^llrnmr ,  wofür  sr? rrimt liehe  Bocil" 
kandkiofca  ood  Poctämter  fie  su  li«l«ra  im  5uode  sind.  ' 


«Aiu  moacm  1  agebuuHe^  Vom  Dr.  Fingerhuth.  (5ciiiu(s.)  —  Uck«r 
4ca  VVcrlk  d«r  Autculutioo.  Vom  Dr.  Philipp.  —  Krit  Anwiccr* 

.AiiÄ  midaem  Tagebuche.  —  Beobach- 
.f    :     tungen  und  Beiaerkmigeii.  \ 

f!    1        ' .  .  >  MHgetiieilt  r 


»'I      '  r. 


'    (s«iii«r«. ) 

II.  Durch  QlüUe^en  geheilu  Darmfisteia. , 

1)  Cm  vibtigcr  .fS4|ihr%cr  AiMter  indtn  er  «■ 
schweren  Stein  vor  sich  in  beiden  Händen  trug,  rücklings  mii 
aog'  sich  so  etci€  bedeutende  QueUcbung  des  Uoterielbei  reohtf 
YM  MaM  einem  Uofitfige  von  7^8  Zdl  in.  UelicilEcil, 
^wicMiolles  Erbredben  einer  hkttm  Mii%beit  «tnd  Scbniers 
an  der  verletzte  Stelle,  welcher  steh  bis  in  die  rechte  Schuker 
«rslrefikler  triUn  ein;  heftiger  Dunt  imd Trocbeabek  dceMnn» 
des  BnÜMgte.den  Mm^ikm  nardAemTfudEcn«  -vraidbai^  ke«A 
genossen-,  edcb  tbeld'-'WfBdfrf^eggebmeben  *  wurde.  ^Mcbmt 
Tage  war  Stubl Verstopfung  dageviesen',  auch  war  der  Uruub- 
igeng  wähetad  der  ersie»  Tage  neehr^daip  VeHeiaMig  «eilen  mmi 
iabrgiaf  1898.  6 
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wpamm  gewesen.  Ute  IkucbÜge  auf  den  Unterleib  and  ei- 
nige Klystiere  hallen  twar  diese  Enckemungen  vermindert, 
k^MUn  abnr^  die  Bildung  verschiedener  AbKCsse  nicbt  vedMi- 
i^^i  .vnfi  denen  sieb  tecbs  Wocben  spalar  der  etne  iponton 
•effifiete  imd  mU  Blut  gemiicbUn  £!ler  und  Dannkotb  entleerte* 
Hierdurch  ge.ingsligt,  bat  der  h^her  ohne  arztlidicii  Ualh  ge- 
bliebene Kranke  (1831  im  SonMaer^  «eben  Wocben  nacb  der 
Verletanngf)  um  niein^  Hülfe. 

leb  frnd  tbn  «ebr  abgemagert,  den  Unterleib,  betondert 
nach  rechtji,  aufgetrieben,  gespannt  und  tast  7.>vei  Z.oU  vom  ISa- 
belf  etwas,  abwärts  und  nach  rechts,  eine  4—5  Linien  im  Durch- 
fnesser  haltende  ilsteldlTunng^  welche  etwat  witteri^  Eiter* 
.fliiaigkait  und  Aussigen  Darmkoib  entleerte.  Ucher  dieser  FisteU 
^offnung,  dem  untern  vordem  hande  der  Leber  ent^prethend^ 
.iaod  ich  eine  etwas  sugespitKle,  mehr  gerölhete  Steile,  welche 
d^tlicb  flttctnirte.    Ein  Einschnitt  in  dieselbe  lieb  eine  tiem* 
lfdie  Mengtf  weinbefenartigen  Eiters  hervorsprudeln,  worauf  die 
Umgebungen  collabirlen,  der  früher  so  heftige  Schmerz  sich 
verminderte  und  der  Kranke  nun  im  Staude  war,  etwas  nacb 
der  rechten  Seile  geneigtt  «n  liegen,  '  Unter  dem  Fnrtgebraucbe 
warmer,  erweichender  Calaplasmen,  einer  passenden  innem  Be^ 
hfiodiuiig  und  dem  rieuufs  einer  müden  nährenden  Diät,  schlofs 
•ich  in  kuraer  Zeit  der  eben  genannte  Leberabscefs,  allein  die 
Darm6itel  war  in  nichts  verkleinert  und  fuhr  fort,  die  Darm- 
enntenia  nacb  anfsen  passh^n  in  lassen.    SKwar  konnte  der 
Kranke  durch  eiuen  Dmckverband  das  Austreten  des  koihs  zum 
^fsen  Theil  hindern^  allein  dieser  Verband  sonCite  üfikirs  et- 
Miert  werden,  wann  nidii  die  längere  Zeil  mit  OarmBiwig^eil 
getrahkten  Com^easev  eorro^rend  auf  die  Umgebm^pett  der 
Etstel  und  Ekel  erregend  auf  die  Umgebungen  des  Kranken  ein- 
wirken soUioi.   Da  uberdica  aneb  der  noch  «o  nweekaMUiige 
•Verband  bei  verichiediMen  Btw^n^  und  Vmihlitnngin^  dn* 
•en  skb  der  jetct  mthr  an  Kriften  gekommen  Kranke  mite»- 
zog,  fa&i  immer  vtrschwoU  und  so  die  DannconlenU  uiigehin« 
äut  aiiifliffaif  üfCiy  m-  wimde  «at  jndam  Tage  der  Wmueb 


des  Kranken,  von  seioein  ekeUiaften  und  lastigen  Uebel  befreit 
£u  sein»  dringender. 

Da  ei  sich  hier  Torzug^cb  darum  handelte,  jRe  ScfaleivihiiiU 
aasiLleidung  der  iF'istel  eu  sersidren  and  dieselbe  in  eine  granu- 
lirende  Flache  zu  verwandeln,  so  versuchte  ich  nach  einamier 
mehrere  Aetzmltte I,  jedoch  ohoe  Erfolg.  Am  gPinstigsten  Wirlte 
unter  diesen  noch  die  J»nei,  Canihand,  mit  Cbarpiebättschcben 
aufgelegt;  allein  auch  die  bierdbrch'  hervorgerufenen  Granula.- 
tionen  waren  und  blieben  welk  und  blafs,  obgleich  ich,  um  be- 
lebend auf  dieselben  einzuwirken,  reizende,  aromatische  Cala« 
plasmen  balt^  auOegen  lassen.  Reitende  Salben,  die  ich  zu  dem- 
selben Zwecke  wihrend  14  Tagen  halte  anwenden  lassen,  wirk« 
ten  eben  so  wenig  vorlhciiljart.  Die  Fistel  zeigte,  wenngleich 
durch  eine  dürftige  Granulation  etwas  verkleinert|  nach  wie  vor 
keine  Neigung  sich  zu  schlicfsen. 

leh  beschlofs  nun  die  Cautensation  mit  dem  GTuheisen« 
welche  auch  Tags  darauf  auf  folgende  Welse  aufgeführt  wurde. 
£in  grades,  cylindriscbesf  dem  Durchmesser  des  Fistelgangea 
entsprechendes  Brenneisen  wnrdei  kaum  bis  zum  Rotbgluhen  er- 
hitst,  in  die  Fistel  eingeschoben  nnd  ihre  innere  Auskleidung 
im  gani:eii  Umfange  cauleri4>irt,  wobei  der  Kranke  sicii  über 
iebbafte  Schmerzen  beklagte.  Ueppige  Granulationen  bedeckten 
bald  die  caulerisirte  Stelle;  die  Fislel  verkleinerte  sich  bedeu- 
tend  nnd  schlots  sieb  endlich,  nachdem  nochmals  mit  einem  kaum 
rabenfederdickea  Glüheisea  cauteriilrt  worden  war,  vollkommen. 

2)  Ein  rüstiger  Ackerkoecbt  erhielt  im  Sommer  1S34  von 
einem  Pferde,  als  er  dasselbe  antreiben  wollte,  einen  Hlafschbg 
anf  den  Unterleib  rechts,  ungeföbr  zwei  Zoll  über  dem  Pmfpart*'^ 
sehen  Bande  und  vom  vordem  obern  Ilitftbeiostachel  und  der 
Linta  alba  gleich  weit  entfernt.  Zwei  Tage  nach  diesem  £r- 
eignifs  kam  der  Kranke  in  meine  Behandhing.  Ich  fand  den* 
selben  an  einer  ausgebildeten  Darmentzündung  mit  ihren  ge- 
wöhulicben  Erscheinungen  leiden,  das  Gericht  war  hlafs,  ohne 
Turgor^  die  ^unge  roth,  trocken,  der  Durst  fast  ontöscbblr, 
Üenii^s,  fast  auir  jedes  Tnnken  fol^ndes^ErbreclieiA  einer  bklton, 

6« 


34  - 

grOn  gifUlcn  FlSnigkett,  grofte  Unroh«,  der  Uolerleib  ctwat 

aufgetrieben,  schiucrz-luh,  umi  doih  war  <iie  Siclle,  worauf  die 
Terielzeode  Kraft  eiogewirkt  baljle,  nur  durch  ^iwei  kleine  Kcchj- 
Mioitn  b«set(liiiei.  Eioe  ttrenge  aniipblogisütche  Bcii«i4kiiig 
beseitigte  swar  die  droheodeo  Erscheinungen,  koonte  aber  die 
Elerbildung  nicht  hindern.  Zwanzig  T.igo  spater  öffnete  ich 
»iif  der  iÄdirtea  Stelle  xwei  io  zoUweiter  Erilfernung  stehende 
Absceaie,  die  von  da  ao  Eiter  und  Darmfirisiigkeil  entieerteD 
und  sich  nach  der  Untersuchung  als  mit  den  ddonea  Gcdimieii 
in  VerUindiing  stehende  Kolhfisteln  inanife^lirten.  Durch  An- 
vreodung  der  Tinct,  Cantharidum  verkleinerte  sich  nach  und 
nach  die  Fistelöffoung  his  sum  Durchmesser  einer  Federspulei 
auf  welchem  Punkte  die  bisher  vorgerückte  Heilung  stehen  blieb. 
J)a  auch  in  längerer  Zeit  durch  da«  ehtii  bezeichnete  Verfahren 
keine  Schlief«ung  der  Fistel  erzielt  wurde,  so  cauterisirte  ich 
den  Fistdgaag  mittelst  des- Glüheiseos  und  hatte  dasVergnÜgeo 
^ach  dreimaliger  Anwendung  desselbeo  die  Fistel  vernarbt  und 
den  Krankes  geheilt  zu  sehen 

III.  Ueberlragen  von  HaiitansschUgen  der  Thiere 

auf  Menschen. 

1)  Eine  Frau  von  mittlem  Jahren  erbat  sich  meinen  Srst- 

lichen  Rath  wegen  eines  krätzartigen  Austchlages,  welcher  seit 
einigen  Tagen  anfing,  sie  sehr  zu  belästigen.  Dieser  Ausschlage 
vrdcher  auent  am  rechten  Vorderarme  aom  Vorschein  gekom- 
men war«  hatte  sich  wihrend  7— d  Tagen  an  den  Extremitäten 
und  der  Brust  verbreitet,  und  setgle  sich  als  kleme  hirsekorn- 
grofse  Knötchen  und  Bläschen,  welche  an  einigen  Stellen  ein- 
seln,  an  andern  dagegen  dicht  gedrängt  auf  einem  etwas  gerö« 
theten  Grunde  aufsafsen,  und  mituntert  besonders  gegen  Abeod| 
heftiges  Jucken  und  Brennen  veranlafsten. 

Da  auf  meine  Naclifrage  über  die  (Entstehung  dieser,  der 
trocknen  Krätae  ähnlichen  Hautkrankheit«  mir  kein  näherer  Auf* 
acbliifs  wnrde«  ich  aber  femer  erfuhr«  dafs  cibe  Katae  seit  fön«. 

0  Veit  dsa  l^sralkl-FaU  vom  Prof.  DUfftuhsch  1834  S.  m 
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gcrer  Zeit  der  Bi'lfgenov*e  dieser  Frau  war,  to  wurde  in  mir 
der  VerHücht  rfge,  t»  mödtte  wobl  dieaer  Aus»clib^  voo  Sciica 
dicie«  Tbierrt  licrrubren,  und  dies  um  to  aicbr,  ab  mir  bekannt 
war,  dafii  in  bie&lger  Gegend  die  KrSUe  allgemein'  verbreilct 
unter  ilen  Kalzeti  herrschle.    Bei  Untersuchung  Jer  Kalee  fand 
diese  sich  auch  wirklich  mit  der  ausgeLildeten  KaUeokraUe  am 
Kopfe,  Baucbe  und  den  ExlremitSlen  bcbaftet,  welche  an  e!nl« 
gen  Stellen,  namentlkb  am  Kopfe,  baarlote,  mit  wcfftlicben, 
dQnnen  Krusten  un<I  Uelenariigen  Si  luirfchen  hedeckte  Flecken 
von  uufegcifuabiger  Ausdehnuug  daiä>iellle,  an  aiiJera  Tbetlea 
dagegen  aieh  alt  kleine  Knötchen  nnd  Bliicben  «nf  einer  ge« 
rStbeten  ilScbe  aeigte,  nnd  in  dleter  letstcm  Form  die  grSCsto 
Uebereinslimmung  mit  dem  Ausschlage  der  Frau  «hrbol  *). 

Bäder  von  Seifenwasser  und  innerlich  gereichter  Agthiops 
mnihn.  bcteitllgten  in  kuraer  Imü  dieiet  Uebel  vollkommen.  Bei 
der  kffilsigen  Katae  dagegen  waren  Waacbungen  mit  Seifen- 
vasser  ganz  ohne  hrfol^',  uiiil  liier  m  ich  der  Ausschlag  nur  dtu 
viricderhollen  Einreibungen  einer,  aus  wanuem  Lcioöl»  Seife 
und  ScbwefeiUätbe  beietletcn  Salbe  «t)« 

V 

*)  Die  b«i  gcaaaer  Uotcrf  ucbong  kcoÜachietea  KrltsmSlbc»  waren 
Mcb  •bwtiditnd  von  denen,  welcb«  icb  eoost  bei  KrflM  der  Mi'nsiien 
fftsd,  mwA  sliiDmtca  nenen  mit  dcnjenifco  ubeceui»  wetcbe  leb  bei  krStil* 
gen  Ketten  blufig  %n  iioiersiicbco  Gelcgenlicit  halte.  d.  Vf, 

**)  Dafs  die  KritM  der  KaUcn  oicht  alleiD  auf  MrQtrben ,  aoo^ 
dcro  aacb  aof  «ödere  Tbiere  ubertrafen  werden  bönnei  belehrt«  oticb 
folgender  Fell.   Ich  lulle  ciaMi  jungen  Hand«  welcher  lieh  mit  einer- 
lUfie  durch  Spielen  osd  llenimbalgen  viel  ea  ecbellen  aoecblr«  Ei- 
nige  Zeit  necbher  bcmevlte  ach  bei  der  Ketee  einige  krasUgei  beerlose^ 
Stellm  am  Kopfe '  nad  den  Obren  ^  o»d  fead  hei  geaeoerer  liesichtS<* 
gung  diiaeiba  geae  hrlttig.    Ich'  lieft  di'ee  Thier  jcUt  eheperrcn  aad' 
mit  d«  eben  geneantea  Salbe  cinvwben»  Hoch  helf  diete  Sepaweinn 
aacbu»  der  Haad  wer  tcboa  eagealcekt;  deaa  btt  der  Ontereacbaag, 
Isad  ich  am  Kopfe  aad  der  Schaeaee  die  noterkennbere  KeiaeabrSiM» 
welcbe  eldh  eacb  in  Karaem  aaf  mcbrevn  Sielica  dee  Kdrper»  verbrei- 
tete.   Bceoadera  ech0a  eaigeblldet  trat  der  Aaeecbleg  ea  der  hmen» 
«Mie  der  Hiaterecheabel  auf.    Wetcbaagea  mit CblorkellFtolulif»n  Iracb« 
tetea  nicbttt  eie'niiicbtea  im  Gc(;enihcil  die  ea  eidi  kranke  Qaut  oocb 
brinber,  nnd  cnt  dana»  al«  ich  Wascbnnien  mit  einer  Scbwefelkali« 
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2)  Bei  dnem  juDgen  Manne»  welchen  kl^  an,  einer  Brnsl«, 
fellenlsQnduog  Leh^ndelle,  fand  ich'  den  rechten  Handrücken 
nnd  beide  Vorderarme  mit  tmtreut  stehenden  ujid  vcr>chieden 
gestalteleii^  dem  HerpeM  circinnalu»  'ähnlichen  Ausschlage  be- 
deckt« welcher«  aufser  einem  suweilen  bemerj^barcn  Brennen« 
den  Kranken  ni^ht  bellUtigte.  Der  Ausschlag  bestand  an  eini- 
gen Stellen  in  gruppenweise  gestellten  Bläschen,  die  mit  einer 
gelblichen  L^m^he  gefüllt  waren,  auf  einem  kupferrot hen«  etwas 
erhabenen  Grunde  aufsahen«  thalergrofiie  Flecke  bildeten  nnd 
ringforoiig  eine  ebenfalls  dunkel  ger6tbete  Hautstelle«  die  von 
BlSschen  frei  war,  emscblossen;  an  andern  Stellen  dajjjcgen  wa- 
ren die  Bläschen  abgerieben  oder  aufgeplatzt  und  gelhiiche  oiier 
bräunliche  Krustchen  nahmen  ihre  Stelle  ein«  welche  ebenfalls 
einen  9  aber  nicht  mehr  so  Runkel  gerotbeten«  rissigen  Haut- 
Becken,  worauf  sich  die  Oberhaut  abzuschuppen  bt^gaim«  uoi- 
schlössen. 

Da  mehrere  Glieder  dieser  Familie  gleicbsetUg  an  einem 
Sbniichen  Aussrhlage  an  den  Händen  nnd  Vorderarme  litten« 
so  war  ich  neugierig,  die  Ursache  und  En tstehuiigs weise  dieser 
Hautkrankheit,  die  sich  doch  nur  durch  Uebertragting  erklärea 
liefsy  SU  erfahren«  Auf  mein  Beiragen  bicriiber  theiUe  mir  der 
HfmU  FpJgendes  nut:  UitgefSbr  drei  Woeben  Mbcr  neigin 
•ich  im  Wohnort  des  Kranken  unter  dem,  taglich  zur  Weide 
gehenden  Rindvieh,  eine  Hautkrankheit  au  den  leiten  de»  Halses 
und  des  Bauches,  welche  nach  Venicbemng  des  Belbgten  ge« 
nan  solche  Flecl(eQ  ^bihfeU«  wie  die  eben  bescbriebenen,  vnd 
woran  die  Tbierer  durch  Leeken  und  Reiben,  Jucken  zu  erken- 
nen gaben.  Von  einem  Schmiede  wurden  Waschungen  gegen 
die»es  Hauileiden  verordnel«  mit  der  Weisung,  die  Tbiert einig« 
Stnndco  nachher  m  beaiilsiebligen «  damit  sie  sldi  pMit  tecken 
tmd  reihen  mSchten. 

Vier  bis  sechs  Ta^e  ^päUr  erschieß  nun  bei  dcnjeaigCQ 

aolutiittt  abwcchidnd  mit  Scircuwaschun^«»  muti.cji  Ud.,  vcr*chwai,d 
der  Aaisdklai;  d  Vi 


Gliedern  dieser  FamiUt,  wclebe  die  Wascliuogen  gtmachl  und* 
die  Tliiert  bwufewihtigt  batUa,  die  fikigaogs  besebriebene  Haut: 
kfulibtil^  Midie  nadi  10^  U  TifMi  anf  de«  GeljfMicli  Ml»a 
der  sebleioiiger  'Wifchungea  neb  ▼erloTf  aber  (ur  iSn^i«'  3Ml 
oacbber  nocU  gerötbete  Haotsteiiea  xurücküefs«   Bei  deiiän  an 
dieier  Hautkrankheit  leidendea  Xbicren  sabe  icb  M  -einigaar' 
9tNä'  Mi  dm  Zdb  im  DarchflNM  .balladr»-  cIm  «rbabaib> 
EtoekMH'  flrit:-  ilnippig;eib,  gbiiabaa»  HaafMi'^od  ni^  iöthlickl»« 
braunen  oder  gelben  Schuppen  und  Borkeü  bedeckt,  andre  Haut* 
steilaa  dagegen  waren  mit  kleügteOy  ganz  trocknen  Scbiippcbe«} 
liaiacfcly  awiacben  deiM%  bmadcca  mi>  lUnda^  bfai-iwi  wiidm 
«n,  mk  CMMT  gtiUlclm  Lymphe  geMt<f  Bfiicbea  ataodL  -  Bth 
keinem  Thiere  sab  icb  dagegen  daa  Uabel  im  entea  Stadiiior 
4er  filaacbeabUdolig*  •  <         '  .     .  : 


'  IV«  Yicj^rirendf  MenslraatioQ, 

1)  Elfi  ISfSbn'gaa^  bilibendes  «od  alark  gabantes  Müdcbc» 
Utt  acit  Tiav.  MoMftMi  M  «alarMeMer  BScMtnntiob.  Um  dlta«» 
Zell  hMm  üfk  cCb  PmmrHidm  timUmsum  an  Itlttdfiiigaiv 

der  linken  Hand,  welcbea  durcb  einen  Einicbnilt  geöffoett  nacb 
Verlauf  swciar  Wocban  zn  vernarben  anfing.    Jetzt  trate^i 
Mnfficbyaraen^  Mebcn  m£  dcr>BrM,  KinHalhni^keit,  AA^gb^t 
aelitaganbait  nnd'  bclameaHle-  rosige  AoaebWeNimg  der  ünkw 
Hand  und  des  kranken  Fulgers^  mit  Fieber  verbunden,  em. 
Dican  S^OUle  steigerten  sich  im  Laufe  der  nücbsten      ättioMkdea . 
immmt  mtht^  -  bi*  mm  diofe  i^t  em  »takbliaba  Bblnng  «iit  der» 
Fingerwunde  em^at,.  Nnn  ftimliidettgi  iicb¥feber,  AoiebwaLit' 
lung  und -die  übrigen  Effcbeinuiigen  wieder  allcnählig;  die  Blu« 
tnng  wurde  weniger,  börta  endlich  am  nwailan  Tage  gäoziitb- 
anf  :md  orit  ibr  iflbii«iid«i^»aiatb  iDe*#btn  as^GIWteii  Sufölln. 
Die  Wunde  eifangte  *iui  wieder  ehrfriaelfei,  gntea- AeaAhen 
und  war  der  Vernarbuog  nahe,  ais  yich  nacb  drei  W  o  eben  die<> 
lelbc  firicbeimiiig  mit  den  ange£ulitfieil  Vorboten. 'wMcr  ein- 
üdlli.  >So'  ipMetb^le  'aMi  4ir4ft  >aiir  '«idmui  Feilidtf'  wiadee; 


Upd  oar  alt  es  geUog,  durc^  ein  passeades  HeUveriabrca  die' 
Mmmm  -nid  nornatem  W«ge  wieder  benforsunifcii^  leet  keiMi. 
TUktHmg  m/jbr  aus  den  Fiager  eiOt'  desioi  Wood*  miB.aack. 
lald  vollüiiidif^  vemrblcw 

2^  Die  ITjabrige  Jf.  C  balle  seit  vier  Monaten  zu  uorf gel- 
■iMg  wiederkehrenden  .Z«Uen  Mwiimim  mmtinudia  gehabt^ 
filnie  diGi  die  JKoi^  jcingditetett  wiren;  aeit  evitm  .Moeel«. 
litt  nt  mehrere  Male  an  eoogeatifen  Biedwuingeo  oadi  der 
Bniit,  weiche  sich  ali  Herzklopfen  undaftlbmaibnlicbe  Aihmungs-, 
^   liCidbwcffdea  seiglen.   JSan  iand  sie  ctaea  Morgesf  die  gaaae. 
flccfcte  BreelfeiU  blittigs  imd  die  BeUeidaiigiitaake  nil  d^twlhea» 
Vlftistglcit  getiiflkt.   Jetat  so  Ratfie  gesogen,  erMr  idi  daa» 
eben  angeführte,  sugleicb  versicherte  mir  die  Xraoke,  dafs  ihr. 
m  der  Brost  gana  leicht  sei   Ueber  die  EoUtebimg  der  Blmuog 
wnCite  sie  nichta  aDsegeben«   Mit  eben  io  laoea  Wasser  ge- 
tancbleo  Badcscbwamne  Uefs  icb  daa  tbetla  getrocknete,  theila 
geronnene  Blut  abwaschen  und  fand  nun  ungefähr  2|  Zoll  über 
dar  aienlidi  entwkkekao  nwi  achöo  gefomtett  recbtca  Jtammm 
CSD«  bei  drei  Uaieo  die  ailgemeioeB  Bedeclmige&  fiherragende 
mrarsige  BacrcsceK,  ena  weleber  noch  etwas  dOoBflSasiges, 
wässeriges  Blut  aussickerte.    Dies  dauerte  an  diesem  Tage  iO' 
geringem  Grade  (sn  daüs  nor  einige  Ideioe  Blolflecke  in  der 
Bekididttog  aich  vorbndeii,)  fort«  Tage  dannf  fand  sck  dkae' 
waraenartige  Haoterb&bttag  viel  flacher  und  ganz  trocken.  Ua*-. 
gefähr  ftiof  Wochen  später  stellten  sich  wieder  die  frühem  Er-> 
aebeinnngeo,  ak  Ücrsklopfen,  Beiregnng  aof  der  Brust,  n«  a.  w. 
cioi  die  waraeoartige  Escreaceoa  turgcacirte.nebr,  ibre.Unge« 
bungen  waren  gerotbet,  jedoch  schnnerztos,  die  Oberhaut  schil- 
ferte sich  ab,  und  wiederum  trat  jeUt  unter  Nachlafs  der  Brust-' 
beklanmung»  BbAmg  ein»  Naehden  itk  mkk  davon  fibersciigt 
balle,  dafa  niebt  organisabe  Hiodcmiiie  die  oicbt  enabeiMode> 
Meristroatioa  bedingten,  verordnete  icb»  fnr  die  2^it  der  wieder* 
kehrooden  Vorboten  der  vicüren  Blutung,   einen  Aderlais  am. 
Fufs«  und  reia#nde  Fulabnder.  '\am  i«lal  an  verlor  uh  die. 
Sjanbe  diaieb  YeiMmiiis  dta  WobMrtea.iaf  ttng^e  Zeit  lam: 
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den  Ge«tcbte,  bis  nicb  I4  Jabren  lie  mir  bei  einem  sofalÜgcn 
Zimroentrefifai  Folgend»  ober  üir  Crobmt  Lade«  milllieiltc^ 
Ymt  Wochen  näbh  der  .von  mir  bcoUcbteten  Hlotiwg  ^Mtm 
mdk  ao&  Nene  Bcklennon^  anf  der  Brost,  welche  »ch  sur 
groftten  Aibmongsbescb werde  steigerte,  Uenklopfen  u.  s.  w.,  aU 
Vorhoten  der  wiedebiehrendeo  Btotoogi  ein«  Sie  habe  non  an- 
FoGhs  »ir  Ader  gelaaieov  mehrere  mitSeofinebl.geMhSrfteFoIi- 
bSder  (warme)  angewandt«  wofaof  tiefa  die  eben  angeführten 
Erscheinungen  Termindert  hatten;  die  früher  blutende  Wane 
anf  der  Bniat  sei  auch  mehr  angcidiwollen  nnd  empfindlich  ge- 
movdeni  aber  die  Blnlong  aei  dietmal  nicht  friehleaen^  doch  aei 
anefa  dSe  erwartete  Menitmation  aoagebKeKen.-  Von  da  an  habe 
sie  fast  10  Wochen  sich  ganz  wobi  befunden,  bis  sie  nach  ei-- 
nor  dorchlaoalen  .Nacht  anfa  Ncoe  W9a  heftiger  OppreMon, 
EevaUopfSan  nnd  Ahgeacbbgenbcil  der  Glieder  hefiüle»  wncdo; 
diese  Efatbeinongen  seien  wiederom  ehern  Aderlasse  am  Fufse 
gewieben.   Blutung  aus  der  Brust  sei  nicht  wiedergekehrt,  soo«- 
detn^nach  einiger  Zeit  aei  die  Menttroation  anf  normalem  Wege 
eiachienen,  nnd  sei  aooh  von  da  an  regekntfng  in  Werwiehenl- 
liehen  Feriodcn  wiedergekehrt.    Die  frfiher  die  vicare  Blutung 
anfsondernde  Warse  sei  immer  mehr  und  mehr  verschwnoden, 
nnd  sie  bot  jetat  hei  der  Untonnchong  nnr  noch  einen  nnebe» 
nen  Flechen  dar,  der  nm  Wenigea  mnr  die  FKche  der  «Ugn- 
meinen  Bedechutigeo  überragte. 


Ueber  den  Werth  der  verschiedenen 
Zeichw  der  Auscultation» 

lUlgetbeUt 

mn  Dr.  PkUißpt  practiidiem  Ante  in  fiedin. 


In  den  Nummern  12,  13  und  14  vorigen  Jahrganges  dieser 
Wochenschrift  haben  wif  die  Ehra  gehabt,  eimgca  6ber  die  Ani- 
ctdtelion  det  Athmena  nn  normalen  nnd  anoimalett  ^oilMidc  an 
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tagen*  VVir  witimen  dicM  sweitea  Artikel  der  AusculuUoa 
der  Stimne^  dc»>H«lcM,  and  CHMgcn  ^ooiidcni  Gcriwtcbcii, 
dm  du  AdMM%  die  SdoMW  and  dm  Httten  bcs^Mteo  kaoncn, 

mdem  wir  oos  auf  einen  dritten  Artikel  die  Auscultalion  dei 
Iier/.eai  in  seinen  oatiiriiciiea  und  abnorme»  Verbäldm&ea  vor« 

L  A  u  s  c  u  1  t  a  t  i  o  II   der  S  l  i  m  in  e. 

A»  Im  normalen  Znataade, 

Legi  mao  dai  nackte  oder  mit  dem  SielbofCBp  bewaflbde 
Ohr  an  den  I^ryax  oder  den  Ccrvicakfaeil  einee  bei  redendea 

Menschen,  so  balit  die  Stimme  laut  wieder,  uebl  durch  das 
Robr  dea  Sietlioacopa  bindurcb  und  öberlönt  die  ana  dem  Mnnde 
kpmmeedt.  Bmaelbc  findet. benähe  in  der  ginaen  Aaadchnmig 
des  Sdtentheilei  des  Halaes  Statt.  Kommt  dieaea  ZeSehen  wm 
andern  Orten  vor,  so  ist  es  ein  palboiogisches,  und  wird  nach 
dem  KrankheitaanslaDde,  den  ea  nm  gearöboUchateo  beaeiehnet» 
Udhleo*$limme  (PtiUrHo^aU)  -genannt 

8etet  man  das  StHhoseop  auf  den  Stifaslemaltheil  der  Trm» 
chta,  oder  zwischen  W  irbelsäule  und  Scbuherblalt,  inderMitle 
de»  Aiickent«  be«  einem  Menschen  auf|  während  er  aprichi,  an 
hallt  awar  die  Stimme  noch  aebr  aUrk  wicdcTf  wegen  der  gnw 
(sen  Bronchial' Stamme,  die  hier  liegen,  sie  wird  noch  besser 
vernommen  als  die  auü  dem  Munde  kommendei  aber  sie  durch- 
sieht  nicht  mehr  die  Köhre  des  Stethosoopf ,  wenigsteoa  nicht 
bei  Erwachsenen«  denn  bei  Kindern  ist  an  den  lelstgenaonten 
Stellen  der  Wiederhall  der  Stimme  von  der  Hühien  -  Stimme 
nicht  £u  unterscheiden.  Im  kraukhafteo  Zustande  aeigt  sich  die- 
aer  Wiederhall  noch  an  andern  als  an  den  genannten  Stelleo» 
nnd  das  Zeichen  wird,  dann  Bronchien*'Stimme  (Brwttk^ 
pkonie)  genannt. 

in  den  Verzweigungen  der  Broacbien»  die  sich  in  dem 
Gewebe  der  tvoge  «u^breitem  ist.hel  mnem  geannden  Menaehen 
C^r  knuMt'  üeionmins  4«  Stimme  wihmunchnaa.  Dan.en%e- 
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Jegie  Obr  exspfiodet  nur  eine  leise  Erschüuenmg,  em  Stfirnntr, 
rcD,  Sfaalicli  dem  Geftthle«  dbs  4ie  Hand  bM«  die  auf  der  Bml 

.  eines  Sprecbenden  Tubt    Nur  M  Leoten  mit  jebr  tiefer  Bat»« 
iiimme  inift      sich  zuweilen ,  daS»  die  Stimme  iu  (\er  ganiten.  «f 
Aludebaiing  de«  Thorax  wiedcchallt» 

I 

B.  Im  krankhaften  Znatande« 

Die  Auscultation  der  Stimme  im  krankbafteo  Zuitande  h^o^ 
von  zwei  Bedingungen  ah: 

1)  Davqp,  »dafa  die  Longe  ana  einen  icbleebtte  Tonleiter, 
den  sie  normaler  Weise  danlellt,  dundi  Vegdicbtung  oder  Ver-* 
häriuug  ihres  Gewebfs  ein  guter  geworden,  oder 

2)  davon,  dafs  die  Sdiiänche,  deren  Wände  beim  Sfimbeo 
in  Ylbrationea  Tenetal  weiden,  oder,  wenn  man  will,  g^gen 
deren  WSade  die  Luft  anschlagt,  in  denen  sieb  der  Schall  bil* 
det,  an  Caliher  augenommea,  oder  zu  Uüblea  sich  gestaltet 
haben» 

Eine  toq  diesen  beiden  Bedingnngen  mnCi  notbwend%vor-, 
banden  sein,  wenn  die  Stimme  an  einer  Stelle  des  Thorax«  mit 

Ay«nabfiie  der  vorbergeoannten ,  gehört  wird,  wo  im  iiormalen 
Zustande  nur  eine  leichte  Erschütiemog  durch  das  Ohr  vcroQmr. 
men  weiden  darf.   Hai^g  mi  ^«cb  beide.  BedingiiDgea  yer-. 
ctoigt 

Die  Ursachen,  die  eine  Verdichtung  oder  Erhärtung  des 
Limgenparenchyma  eneugeo,  sind:  die  Pneumonie,  besonders 
daa  «weile  und  dräfte  Stadinm  denelbcn,  ein  Ergub.in  der  Pkurtt^ 
die  BlutäherfuUung  der  Lunge  htl  ffügmopiysis^  Tuberkeln  in, 
grofser  Anzahl,  slarke  Ausdehnung  der  Bronchien  (iiiaulem  dic^e 
oft  nnr  auf  Unkosten  des  Luqgengewebea  von  Sutten  gebea 
kann),  GescbwuliKe  in  der  Brost,  aoeoiyamaiiacber  oder  andrer 
Natur. 

Alle  diese  Zueile  charakterisireo  sich  durch  Bronchial-  oder 
Höhlen«  Stimme.  Beide  Zeichen  geben  in  einander  über,  und 
kommen  abwechselnd  vor,  gerade  wie  es  b^  dem  Sonoren-  und 
dem  rCciicii  ii^^ebi  der  FaU  wa^.  In  der  Meh^zabl  der  rälle 
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werden  wideroatürtich  erweiterte  bronchien  and  ilxcavaUonen 
in  der  Longe  YOrziigtwetie  die  Höhlen-Stiiiiiiie,  oder  diejenige 
Modification  wobei  es  scheint,  »b  bebe  der  Ton,  ebe' 

er  aos  Ohr  gelaugt,  <iie  Köhrc  des  Stetboscops  vollslSndlg  pai- 
•irtf  während  bei  der  Pneumonie  und  dem  pleuntiscben  Exsu- 
date oor  die  Aesonans  starker  ist,-  oboe  da£f  der  Ton  voUkonn 
flico  dnftb  das  Robr  gebt.  Beiden  Erscbenrangeo  liegt,  nur 
in  rerscbiedenen  NUancen,  ein  Hanptcbarakter  zum  Grunde,  und 
dieser  i^t,  wenn  es  erlaubt  ist,  sich  so  auszudrucken,  der  des 
EdbrcnbUsesSy  oder  das  Geföbl,  ab  ob  der  Ton,  den  man 
mit  blolsem  oder  bewaffnetem  Obre  h5rt,  da  Robr  dorcb-' 
strichen  hätte. 

CruveilhUr  hat  zuerst  nachgewiesen,  daCs  eine  Induration 
der  Longe  in  vielen  FSlIen  die  Udbleostininie  erseagt.  Laihmts 
bestritt  diese  Tbatsache,  aber  der  grSfite  TbeO  der  Beobaebler 

bestätigte  die  Meinung  Cruveilhiers.  leb  selbst  habe  mclir  <ils 
einmal  die  Stimme  direct  durch  das  Sletboscop  zum  Ohre  ge- 
bogen hSren^  so  dafs  es  Kbicn,  ab  spficbe.der  Kranke  durcb 
denCylmder,  obgleicb  nor  Toiierkeln,  die  von  verbirtetem  Pa- 
ref)ch>m  umgeben  waren,  oder  ein  hepati^irter  Lungcnidppen, 
in  dessen  Milte  ein  grofser  Bronchus  sieb  eingeschlossen  be- 
laod,  bei  der  Section  nacbgewieten  werden  konnten.  Von  der 
andern  Seite  bebaoptet  Piorry^  dafs,  wenn  man  die  den  grofsen 
Bronchien  eotspreclieniie  Gegend  an  einem  Cadaver  auscultirt, 
während  jemand  mit  lauter  Stimme  in  den  Larynx^  oder  in  eine 
4er  Tr^chtm  eingeigte,  die  Stelle  des  Kebikopfk  vertretende, 
R5bre  spricht,  jedesmal  die  voHkommene  Hdblenstimme  ver*' 
Dommen  wird,,  wenn  die  Stimme  deutlich  articulirt  ist,  die 
Bronchialstimme,  wenn  sie  stark  und  wiederballeod ,  und  die 
Merkentimme,  wenn  sie  stobwebe  nnd  bell  erlSot  £s  scbdnt 
also  viel  vom  Cbarakter  der  Stimme  selbst,  und  -von  der 'Art, 
wie  die  Töne  articub'rt  werden,  abzuhängen.  Davon  aber  selbst 
abgesehen,  dab  die  Hoblenstimine  in  noch  vielen  andern  Krank* 
beitssustSnden  der  Longe,  ab  nur  bei  Tuberkel -Eicavatiooen, 
gehört  wirfl,  io  mibsen  nock  lebr  viele  Bedingungen  vereinigt 
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.sein^  weno  sie  in  diesem  Falie  wirklich  vorbandeo  sein  loll. 

.Baeu  gebort  nameiiUicb,  da£s  die  Höliie  voUkonunen  leer,  daCs 
das  ihre  Winde  dacstelleode  Lnogeegewelie  indubi.  seit  dala 

,aic  mit  mebrero  grolsen  Broodiieii  cooNBunicire  «ad  aicbt  la 
fern  voo  der  Brustwaod  liege.    In  sehr  grofsen  Lkcavalioaen 

.wird  fast  nie  die  Uüblenslimine  gebort»  aumal  wenn  ale  n«ir  ««t 
kldoco  Bronchien.. in  Vciliiiidiins  Giebt.cine  JEscawatieo 

auch  snr  Erzeugung  der-  HöbleastinBOM  Veranlassung,  so.Tei^ 
schwindet  diese  doch  auf  läogere  oder  kürzere  Zeit,  je  nachdem 

.skh  die  Uühle  mebr  oder  minder  oft  mit  Flüssigkeit  füllt  VL^ 

.sich  einmal  eine  oberflächlich. liegende  £xcaTation  in die/Krw:» 
geotTnet,  ioder  hat  gar  ihr  CMtltfaliMi  sich  einen  Weg  in  das 
Siifsere  Zellgewebe  gebahnt,  so  ist  von  der  Uöbleostimme  keine 
Hede  mehr.    Aus  diesen  Gründen  glauben  wir  annehmen  zu 

.können«  dafa  die  Höhlensttmme  kein  sehraicfaerft  Richen.  f|j^ 
die  Erkenotnifs  der  Lungen- Excavationea  ahfpfjbt  Einen  hei 
weitem  gröfsern  Werth  haben  in  dieser  Beziehung  d^,Gurg^- 
Rasseln,  das  Schleim- Hasseln  und  die  Broochialstimme. 

Die  Eneengipng  der  Hohlenstimme  hSngt  gcoCsenlheil*  vop 
dem  Cjlinder  ab;  noter  dem  hiolsen  Ohre  verwandelt  fich  fKf*^ 
selbe  in  eine  starke  ßroncbiaUUmme. 

Meckerst! nime  (EgophoiueJ» 

Bei  Personen  mit  nicht  au  belrachllichero  Ergüsse  in  der 

Pleura,  als  Folge  der  acuten  oder  chronlscbeo  Entzündung  die- 
ser Meaabran,  oder  bei  solchen,  die  an  dem  so  selten  vorkom* 
.mendm ,  idiopathischen  Uydroikmx  leiden,  hat  Laimnte  vec- 
mittelst  des  CylinderSy  einen  cl^«  nth&mlichen  Wiederhall  der 
Stimme  wahrgenommen ,  wobei  dieselbe  heller,  schärfer^ 
slofs weiser  ertont,  als  die  ans  dem  Munde  kommende,  voq 
der  sie  auch  nar  ein  Echo  an  sein  scheint.  Da  der  Rhythmus 
«nd  das  Metall  der  anl  diese  Weise  tonenden  Stimme  mit  dem 
Meckern  einer  Ziege  Aehnlichkeit  bat,  so  oaonte  Latnme  das 
Phänomen  M  eck  er  stimme  {Egop&0ititj. 

Mtm^  .gesteht  idbal  ein»  dafii  ,«i  schwer,  sei,  d^e  Mceken- 
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stimne  toq  der  BronchialsUmme  zu  unterscheiden  ^  um  so  mehr 
Iii  dicM«  der  da  der  SiU  beider  fiul  derselbe  ist,  («n  der 
der  Wttrsd  der  Ldoge  entsprechenden  Gegend  der  Bnist,  m 

zweiten  und  dritten  Rückenwirbel,  zwischen  deai  innern  llande 
des  Scbolterbiatts  uimI  dem  Kückeomarkkanal,)  da  eben  so  wenig 
atte  PIcoritfiKhen  egophon,  ab  alle  von  Entcundung  der  Lunge 
'  Beßllenen  broDebopton  ibd,  da  dSe  CotopUcitinn  beider  Krank- 
heiten so  sehr  häufig  ist,  und  daher  diese  beiden  Zeichen j  die 
Mecker-  und  die  Broncbialstimroe,  roeistenlbeiU  in  einander  über» 
gebeOf  «ich  gegenieitig  modiBdren',  so  dafs  BmdUaud  m  der 
ncosten  Zeit  die  Broschial-Bl eck  erat! 

pboiiie)  als  das  Hauptzeichen  der  Pleuropneumonie  .inerkannt  ^ 
wissen  will,  da  endlich,  und  dies  bitten  wir  besonders  zu  beach- 
ieOf  die  Beseicbnong  Mecker  stimme  eine  gencrische  br, 
mid  die  Beschreibung,  die  ntis  LuHnee  davon  macht,  nnr  eine 
von  den  vielen  Hundert  Varietäten  dar&lellL,  dit  die^e  Bezeich- 
nung in  sich  fafst«  ' 
Die  Meckerstimme  soll  äicb  schon  in  den  ersten  Stall- 

  • 

4en  einer  PMurMä  kund  geben,  aber  erst  am  aweiten,  dritten 

  • 

und  vierten  Tage  der  Krankheit,  wenn  das  Zeitenalhmen  auf  der 
kranken  Seite  schwächer  oder  ganz  unbörbar,  und  der  Ton, 
den  die  Percnssion  derselben  giebl»  matt  geworden  ist,  tritt  sie 
anC  eine  merkbare  Art  hervor.  Sie  wird  nun  wieder  in  dem 
Grade  schwacher,  als  die  Resorption  das  I.xsu  lit  veriniiuler t,  so 
dafs,  bei  der  ganz  acuten  PUttrilis^  sie  nur  zwei  oder  drei  Tage 
besteht  nnd  dann  auf  einmal  verschwanden  nt,  wShrend  bei  der 
cbronSsrhen  EntzGndong  der^Kroro,  mit  nicht  £a  betrichf lieber 
Menge  des  Ergossenen,  man  sie  Monde  lang  in  den  verschie- 
denen Abslufungeo  zu  verfolgen  im  Stande  iat  ist  die  Alenge 
des  £ssadats  sehr  gtoTt,  so  a.  B.,  dafs  dadurch  die  kranke  Seile 
atcbüiar  ausgedehnt  tvfiird,  so  ist  die  Meclcerstimme  nicht  an  hfi* 
rcii,  in  alten  Fallen  von  Empyem^  %on  Uyii  oihorax  sucht  man 
sie  daher  vergebens.  Umgekehrt  stellt  dies  Zeichen,  «ach  lan- 
ger Abwesenheit,  sich  wieder  ein,  wenn  durch  den  Procefs  der 
AvCiaugung  odcr  dorcb  künstliche  oder  oatOtllchc  Eotleferung 
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wo  £iiffww  ditOfmUMlH  <ltt£jn|^^riM 
micbeo  licfs,  nacb  dem  Ansflimc  ctner  gitaKcbgn  Qnitilit 
die  £gopiMniie  bßrW. 
i&  Umehe  der  MedkrärtimM  imithteiZgliwjy  4m 
•oAnaiis  d«r  Stiflmie'iii  den  groffvii  Bronvltiicii' <l«r«4i 
das  MedioiD  einer  dunneo  und  sitterndcn  Schicht  von 
Flissigkcit«  die  dea  LaDgeagewel»e\d«rcli  Drack 
c«»pacler  nnd  daher  geeij^Detet  maclit^  Tdne  %m  lei- 
ten. Wir  liabcn-  aeclb  Ibcite  keine  bcMere  ErUSran|^  dieses 
Zeichens  zu  gehen;  wenn  man  sagt,  die  EgopboDie  sei  nichu 
aU  die  BroocbiaUtimeMf  nodificiii  durch  das  iropCbar  fliisüge 
Mediani)  durch  das  dieiciht  putired*  muUf  um  tm  den  Ohre  des 
Hurers  so  gebogen,  so  heifit  dies  nur,  sich  einer  andern  Aas- 
drucksweise  bedienen,  und  keiner  der  Zweifel«  die  gegen  die 
£a^aA#c^scbe  AmiegoDg  sich  erheben  faufed,  wird  dadurch  he* 
seiligt. 

Die  Bronchial«  nnd  die  Merkerstimme  sind  hnnier  in  einrr 

gewissen  Ausdehnung  anzutreffeUf  wahrend  die  Höhlenatimme 
auf  einen  kleinen,  unsehritMatit  Ranni  beschr&iikt  isU  Der  , 
Kanm  swischan  der  WlrheliSale  und  den  innem  Rinden  der 
SchnlterUStfer«  die  Gegend  des  uotero  Winkels  der  Seapula, 
nnd  die  Seiieolheile  der  Brust,  einen  bi^  drei  Quecrfinger  uuter 
nnd  über  einer  Linie,  die  von  der  Milte  des  ScbttherbUltes  hia 
snr  Bmstwarte  reicht,,  sind  die  Orle,  wo  die  Egophonie  sich 
am  bäo6gslen  beobachten  lafsl. 

Die  Meckerstimme  ist  ein  seheiips  imti  xwcidruliges  Zeichen.  . 
Unter  einer  zahllosen  Menge  pleoritischer  EuHdace,  die  Lpuh, 
Ckomil^  Jndni,  Pkrry  nnd  Rejrmtud  in  der  Pili^,  dem  Hdlel« 
Bteo,  der  Charit^  nnd  der  Saipelnire  beobachtet  haben,  fand 
sich  tlasselhe  nur  in  einer  geringen  Anzahl  vor.  Eine  Zeillang, 
WO  ich  Gelegenheit  hatle,  viele  Plcvieaien  in.beohachleiH  meine 
Anfmerkiaadteil  gana  eotsaglieh  dafovf  fichiead,  war  ich  nicht 
glucklicher  ats  die  genannten  Aersle;  dagegen  sah  ich  wieder, 
wie  schon  fi  über,  mehrere  Falle  von  ausgesprochener  Pneumonie, 
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mit  KnisUr-Kttselo  und  blutigen  Spuih^  wo  die  MeckerttiiDiiie 
aof  4»  dculUohtle  böfbtr  wurdtt  so  dab  die  Belianpliiiig  A«f« 

^mmd!^  t»  Iraaune  die  Agophtoie  mir  m  der  PtfwnhPnt—iiniB 
vor,  lar  mich  imaicr  nehr  Wadmcbeinffelilcit  gewimit  Bei 
liinnero  mit  tiefer  BaCutimme  wird  man  niemaU  die  Mecker- 

•ctinMieiiiQrea»  vShreod  umgekelifi  X»ei  Fraaea,  mk  fatllw,  knt» 

*  tehcttder  SCiniteY  die  TcrdSebfeoag  des  Lvngeapimcbjas«  m 
'welcher  üftedie'fie  iicb  aocb  iminer  IwrKlireitieii  mag,  ÜHH 
Zeichea  hervorbringt.  Sorgfillige  BeobacbtuDgea  uod  umsicliiig 
Migettdile  Versuche  ao  Leichen  tiiid  Mm  y/maügmdf  bieifihcr 

•  dii  cehocMB  Lichl  M  TcrhfeileB» 

(Schloff  iQlgL) 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  uod  eingesandter  Schriften. 


IKe  gcfetdichen  Haaplmlngd  der  Hantlhicte  im  Ko- 
iwgiefch  Wnrlemberg  und  (in)  den -atigreiteeiide*  Staate», 

in  poHreilitlier  und  gerichtlicher  Beziehung  zur  allgemeinen 
Bt'Iehrung  fiir  Hecblsgelebrte^  Aerzte  und  Laadwirthe,  wiasen* 
'     achaftütb  dargestellt  yon  Bunkafd  ESittr^  Dr^  piact  Arxle. 
Rottenbor^  am  Neckar,  1899.  XfX  itod  090  S.  8. 

(Seit  yeitfis  und  T4£heuU»'s  Arbeilen  über  diesen  Gegen- 
stand ist  kein  Bach  ersebieneitf  das,  wie  das  vorliegende,  die 
vielen  MaterSalieo  io  so  guter  Uebenicht  and  gedrängter  Kürae 
bparbeilet  hätte.  Wir  können  die  Schrift  ^joiizeiiichen  Aersten 
mit  Ueberzeugung  empfebien.) 


Fiir  diese  Wochen sclirift  passende  BeiirSgc  werden  nach  dem 
Abschlüsse  jedes  Jahrgangs  anstandig  honorirt,  und  eingesandte 
Bvcber,  -Wie  t>itherf  entweder  in  kürxern  Aotrij^cn  oder  in  »ns- 
lahrUchiui  Receosionen  sugUicii  z^ur  KesntDifs  der  Laer  gebracKr. 
Altet  Eto&iueodende  erbittet  sich  dir  Uemusgeber  portolrei 

durch  dl«  pMt,  oder  dorch  den  Weg  des  Buchhandels. 

«  •  •      .  _  

Ikdracki  bd  P*t<eK 


WOCHENSCHRIFT 

gesjunoiie 

HEILKUNDE. 


.  t 

Die««  Wofthen^rhrrrt  rrschemt  jedesmal  »m  Frriufc  lo  Liefeniofm 
von  1,  biswctlt-D  If  ßufrD.  Der  Preit  des  J.iKrg;»n^<,  mit  den  nft* 
ikigen  Registern  ist  auf  3^  Thlr.  kmiininit,  wolür  sAromtliclie  Bacli« 

7.     BerUn,  den  12^  i^eöniar 

Sur  PharmakiiJynÄinik  der  Phosplmraiur»    Vom  Dr.  v,  Stoscli.  — 

Ueher  den  V\^ertli  <i<  r  ^nscullalion.  Vom  Dr.  Philipp.  (Sclil.)  — 
Witteraoitf  und  lirAaklierts-Coostiloti«»n  von  Bciün  im  dl«JL 
.>  Xpn  der.  Bed actio n.  —  Krit.  Anzeiger.  « 

^  »  

Betrag,  zur  Fharmakodynamik  der 
.  Phosphorsäure; 


Wenn  man  in  neuerer  Zeit  eifrig  bemüht  war,  uiiseri| 
Afettciicliato  vermcbroof  «ad  towfbl  die  Fortscbritie  in  der 
Cboak,'  ik  «och  in  d«|  Natqrwiiteoiiirhfifte«  in  vollem  MM&tt 
<Ue  Heed  dassn  boten,  $ö  entalebt  die  Frage,  ob  der  reelle  (ie. 
winn  in  der  i  hat  so  gvoU  gewesen,  ob  es  nicht  nutxHcber  sich 
cruifefc»  baben  «üfde«  si^ift  des  lUfcbeos  oäcb  neoen  uod  vie- 
||»'BledioiincataD,  de«  Forgobyiigigeist  nebe  daur«af  buuttricb*» 
len^  eine  ||^nMere  Erkennlnirf  der  yVirkungsart  alter  uni\  he» 
k|0nter  Mittel  zu  gewinneo,  und  die  |i»iiarniaki»d^nainiicbe  iier 
^booA-derMlbeo.iiiehc  uo4         ^eiUiMleUeo<  < 

4Ml,  längerer  Zeifr  tBine  JMige^iClin^e  iWHirt^  'tttgeicbrieb^ 
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wird,  gehört  oottrei'tig  die  PliosplioräSiire.  Die  fccwlArMea 
Practiker  sind  ihre  grolsen  Lobredner,  und  in  neuerer  Zeit  ha- 
bell  MlMt,  ft.  B.  Fog^  «od  SaHn  ts  wwmklL^  äm  phwm 
IfOttymnisebc  Wlffciiiig  dei  Müteb  |;ciiaacr.m  beiliiiiiiieii. 
Alles  indessen,  was  tn  iKcter  Bestellung  bisher  geleistet  worden, 
hat  nocb  niciit  dazu  gefiiltrt,  eine  allgemeiner  anerkanote  Ein- 
iicbt  In  die  Wirksamkeit  dieses  kräftigen  Millels  to  gewSnnea, 
ttnd  wSbpeml  mt  Thcfl  der  Praclikcr  der  Phoaphoniw  die 
ausgedehnteste'Wtrfcsamkeil  bei  den  ▼erschiedenartigfteii  Kraiik- 
heilen  vindictrte,  wollten  andere  sie  kaum  von  der  ^cbwefd-r 
säaire  vefacbicdca  anerkemieo. 

Nacbdeoi  die  Pbosphof^we  in  den  ArsneiKhats  m%cimimi- 
men,  nnd  der  Analogie  mit  andern  SSwcn  gewMi  bei  BlniflSssen 
und  in  verschiedenen  Fiebern,  besonders  den  exanlhematischen, 
als  witisepiiftcbes  Mittel  angewandt  worden  war,  ao  waren  Lm- 
iin  nnd  Herder  diejenigen,  welche  ihre  'Wirksamkeit  weiter 
ausdehnten  und  ihre  Wirkung  in  Nervenkrankheiten  tind  bei 
dyscrasiscben  Uebcln  rüimiten.  Auch  ich  habe  mich  der  Phos- 
pborsanre  lange  Zeit  vorzugUcb  bei  bösartigen  esanthemalischca 
Fiebern,  ao  wie  auch  bei  nenrvscn  Ficbciiii  da,  wo  ein  Verfall 
in  der  vegetativen  Sphäre  des  Organismos  drohte,  wie  ancb 
bei  pa^sivtfn  Blutflüssen  bedient,  bis  der  Zufall  mich  belehrte, 
dafs  die  genannten  Beobachter  wohl  recht  hatten,  wenn  sie  der 
PbosphonSore  eine  gaas  eigeoihfimliehe  Wiikiing  anf  das  Ncr«  . 
yensystem  cuschrieben.  Den  wichltgsten  Fall  der  Art  will  icb 
kikti  Tnillheiien,  da  er  für  die  Wirksamkeit  des  Mittels  beson- 
ders lehrreich  ist,  und  daran  einige  Betrachtangea  über  die 
Wfaknngiart  desselben  fibcrbaupt  anreiheB. 

Frao  9,  S.^dß  Jahre  alt,  hatte  tb  ihrer  Jagend  einer  bfO-' 
benden  Gesundheit  genossen,  als  &ie  in  ihrem  16ten  Jahre  von 
den  Menscbenblallem  befallen  wurde.  Es  entwickelte  sich  dica« 
Krankheit  in  einer  fiirchterficheii  Form,  rnid  aU  die  gnte  Om^ 
stitalion  der  Patieotifi''in  so  fem  de«  3ieg  dovoo  getragen  haMe, 
dafs  das  Leben,  gerettet  war,  erpiw^ckelte  sich  in  den  iNa^hkr^n)(r 
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liehen  EoUteifong  durch  die  Benarbnng  des  Gesichts,  hatten 
licfa  Dr&seogeschwiirc  am  Nacken  uod  hinter  den  Ohren  gebiU 
itii  lirir  Men  cndikiMii'  HpiioDg  und '>V«nHurlMnig-  «iiMr  «nlk 
MmMoc  Hcniftegie  der  rMlNM  G«mhlilSlfte  ci«trat  ^Iww 
dessen  halle  sich  die  Frau  verheiratbet  und  war  Muüer  mehre- 
rer Kinder  geworden,  welche  den  scropholuscn  ^Ta^/h«  deuU 
liok  an  lieh  trüg^   lo  dar  Bm»  dtv  Jibr«  wileft  -mnäblig» 
V«rtiielie  gemacht  wofdan^  vü  '*die  Hemiplegie  derf  '6c«ieh|| 
und  die  dadurch  noch  vermehrte  Entstellung  desselben  zu  heben, 
— >  doch  vergeblich;  und  wahrsciieinlicb  war  die  LäbuHing  durch 
^rack  mC  den  übrewe  fiisMis  innerhalb'  dci  fhramm  9tyh- 
ipmiildwjii '  etilMiJen  ood  dnircb  «rgänlibbeVciblUnoif  imCMU 
btlten.    Als  die  Kranke  O^enstand  meiner  Beobachtung  und 
Behandlung  wurde,  «ah  ich  wohl  ein,  dars  gegen  diese  Lähmung 
täh'  Heihiugwewtohe  ^ergtboii  aeUi  ufirdeit,  «od  da  sie  aieb 
■hi%ene  IndKcb  wM  bebnd,«  ao  nahm  ait  Ar  die  ac^on.anr 
Gewohnheit:  gewordenen  Uebel  meine  Hülfe  nicht  in  Anspruch. 
Nach  einiger  Zeit  aber* stellten  steh  manche  Leiden  ein,  welche 
täüm  epedeikf«  AnfanritaaBikeit  m£  ihm  Zartand- leoltM. 
In  BrAhJahr  aaa^ith  fing  sie  an'  vqn  efaem  Uebel  geplagt  en 
werden,  das  schon  in  früherer  Zeit,   b^onder&  während  der 
Sommerwarme,  für  sie  sehr  belästigend  geworden  war.    Es  be* 
tiaiid  diesca  inr  eioemAiiscb^dieit  der  nnlciii  SntrcaMtätcv,  ver« 
bBwkn<aiil  liiiw  hachrt  listigesiGefilbI  m  Bmnen,  wa»beu 
sonders  durch  äur^ere  WSnne  sehr  ▼ermehrt^  wurde-,  auf  der 
Gnschwuist  selbst  zeigten  sich  häubge,  dunkelrotbe  Flerke.  Mit 
dieaM'UyBbel:ferbandisidl  niobt  aof  cipirscieffbntisdie  Anflnebe-t 
Mg  dtt  geiiiiiiaieiwa,  ao«dedb  aneb  e&i  bScbat  fotiges  Genihl 
Ton  Brennen innerhalb  der  weiblichen  GebuHstheile.   Bei  n'a« 
berer  Untersuchung  des  Gesanimtbe6ndeos  kamen  noch  andere 

«Bt  -l^Mfuiifi  yrtnKinnt  wMwi»iii^ 
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allein  ihr  während  des  Anfallei,  Her  das  Graderichten  des  Koiv 
uomciglich  machte,  Lindenmg  verschalTle.  Ich  entdeckte 
M  gicicbfr  Zeit,  diff  4m  UlMMMf  Mi  niclil  Uab  «laC  4ie€^ 
sidilibime,  äio  tucllt  UoTs  mf  de»  iVerMv#  /mMI«  «nMckli^ 
•ondern  dafs  auch  m  dem  Deglutitionsapparni  der  leidenden  Seite 
eine,  wenn  auch  nur  unvollkommeoc  Lähmung  Statt  faad»  ^u- 
gfikb  «Ditekle  tob»  daDi  die  •UilipiiMig  ikb-wobl  nw  auf  .die 
wiUfcübrKdMtt  Mmkdtt  des  Getidil*  trHfccIUt  Mdtm  dafoaMb 
die  vegetative  Sph'are  in  der  gelähmten  Halde  bedeutend  er- 
grifTen  war,  welches  sich  durch  Mangel  an  Turgor  in  derselbci^ 
dvnb  ein  gftwiMCtGeOibl  von  Tanbbek«  tmHaJ^e  ff«|iiwh«g 
IHMI  Kilte  in  der  gaoM  Kopf-  «id  GeiiebtibSKb  m  eritwwcn 
gab;  dabei  aber  war  die  Sphäre  der  Empftndungsnerven  von  der 
brankhafien  AfTectioo  nicht  ergriffen.  Aus  alle  dem  ging  her«» 
didt  iiicbl  wn  der  ütrwms  /fcM*««  aondcni  aueb  aadait 
Nerven,  wabraHieiiilicb  der  G^M^o-pharyngeu^y  der  F^agu*^  at 
wie  auch  die  oben»  (^ervical- Ganglien  mit  ihren  Wurzeln  und 
Ausstrahlungen  durch  ähnliclte  ür«acben,  als  jener  ^ierv  in  ib- 
rtr  Fnnciioia  mtbr  oder  'waoigcr  bcetntficbtigt  mmtm,  «od  aaf 
diaie  Waiia  die  angegebcalen .  Efwbiiiningea  barrofgebvaabl 
wurden. 

Nacb  AUem,  waa  zur  Beseitigung  dca  amöten  Leideoa 
athpii  gcMbabcn  war, '  mid  im  der  VMoMelnBgt  difii  i—art 
IMiciibildang  ond  Verwacbtang  der  Gniad  das  NermdcidaM 

sein  müsse,  fand  Ith  mich  nicht  veranlafsl,  versuchsweise  die 
Patientin  der  Einwirkung  kräftiger  Mittel  auszasetseo,  nmadfin 
icb  basebriüikte  nicb  daratf ,  den  acorbmbnbctt  jbutawl  mm 
Ofganlaad  aaciiier  Bebandbing  ta  aMchtn.  U  1ie(av  waa  fri» 
ber'  schon  dagegen  mit  Nutzen  angewandt  worden  war,  die 
finacb  ausgeprefisien  KrHotersäfie  gebraaebea  «od  nach  Beendig 
guQg  dar  SLnr"»  ^w^ifatb*  m  «eMi^  mm»  wmk  gtäMmfyiM 

Mittel  SU  üa&edf  ftm  -dem  imtSer^  dan^ttifbandenen  llmniMideii 
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m  mnt%ak  «du  >afadile  Bcr  GebfMcli  iU$  MlMll 
MiprMtr'iiidrir  imr4«r  voa  «Ifr  gdwgfCki  erwuiiiagi  iöiul«ffi 

'«cbo»  am  ersten  Tage  der  An  Wendling  dejxlbeii'  |«ilm 
scheinungeo  eite,  die  meiite  ganze  Auimerksamkeil  erregtea. 
Mfc  Mtelitt  bem^  nioiKcli  m  ^  gelStiaifefi'  Kof^fseite»  mi 
11^  '^'i^  Vllte  Mm  Itimt  dai  Ottülil  irmi  Tiiiblrtii  unil 
KilC6  empfunden  bade,  luerst  wieder  dfes  GeMI  fWraektilireif. 
d«r,  naOlrlidier  Warme,  und  es  steigerte  sieb  dieses  GeOihl, 
toMkii^  iü^  Sri%eni  Okr,  m  fiakj^diiog  von  Bren- 
IMii«  'Mk  ilbitt'  olbcdciimdcip  'l^rgcgccK  maä  Jiakhttlg  der 
Theile.  Die  Gabe  der  Pbosphorsiure,  w«Me  Mllfalglitb  ti 
Itelia  Tropfen  Tier  Mal  liglicb  gegeben  ward,  wurde  nun  a\U 
Mlkl%  gtilt^it,  wäd  biBge  io  m^tmd  4k  Kranke,  daft 
Ae-  Mbcfö  BcidtwcnliB  bekil^  Scblhgctt  «ick  vtmiMerltv. 
Jetzt,  da  ofTenbar  eine  eotscbieden  günstige  Wiitung  def  Mtn 
leb  auf  den  paral^ti»chto  Zustand  des  Nervensysteots  sich  her« 
UMtdÜet  rtCbtele  kh  Mine  AtfÜttei%MlDkett  a«f  die  Läbmang 
der'GeAliiiiMMlda,  uad  leb  'k««AUr  dMlli«li  bcnerbM,  Mi 

Auch  in  diesen  die  Wirkung  sidr'sil  cHMliBen  gab,  aiOMNiMl 
xuerst  am  Scbliefsomikel  der  Augen.  Zu  bemerken  ist  noch, 
di£>  4ie  Kiwkc  jidi'  jefada  kü  Jahveo  fioeir  SliiNibmg  Mit 
Mmnmm  #^  «tfi  ttit  ^rft.       ämmm.  ««MM  ie: 

cKentei  womit  sie  die  geßhmle  GesicbttMUf^  t&gKdi  dasuMi» 
liCQ. gewohnt  war,  und  dafs  seit  dem  Gebrauch  der  l^bospbofv. 

Mm  tfeic»  MMidi^  llitt^  mcbt  m^br'tfttvgea  wnrde,  soo- 
^m^MxtM&^am  veyiveMc,  wtt  Mfttr  mtiMiB -gewcwea  wir. 

Leider  zeigte  sich  schon  naeh  viereebotigigeiD  CkbMche 
Mittels,  dkCs  der  Magen  unter  der  Anwendung  desselben  liu 
W  IIb  midi  dteieiMb  geiiötbigt,  glddiscilig  vendiiedeii« 

Nachdem  das  Mittel  vier  Wochen  giAiniiebt'Wordeo'Wtfr^ 
,  traten  die  Katamenien  ein,  und  es  wurtie  deshalb  ausgesetzt. 

lta'4tftl^4«yMlMsBiMfting;  jedo<li  ^f#e  atfr  J^ifittif^ 
WBbi;;dtal  tdOiiift  Cffad.  .Svtib^M.#l^;^^  Mif^if^inTi^cd^.j^- 
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jBOMmen  wurde,  kehrten  «cboell  4«^  Zeicheo  <k«  a^cskkdireDr 

find  aH^enblicklicb  lias  Gefftbl  von  WSnBC»  .dw  A^gir  iuMl4ic 
Rothe  in  der  lUot  Bei  fortgesettAen  GtbrMich  kehrte  Jetst 
mehr  und  mehr  die  Beweglichkeit  in  allen  g^laboil  gcwescuea 
arbcüett  sm^cki  «iie  £oliteUa^g  ik»  GfaobU»'4i(B  CicwaUiiei 
M^illMt  .fiUr  4ie  Maakcb  dfer  gdihiBtfliiii.Scte.giribfai  niMr 
ibebr  HafToung,  daCi  der  fortgesetzte  Gebrauch  der  Phofphof^ 
•Suie  in  Stande  sein  wücde,  das  Uehel  yoUJioninien  2m  bebeo^ 
aber-  m  «4cfliselb«ii  l^baCie  iiahi»  da»  dofdi  die  Pboipfaiiqlm» 
«mgjb»  Leiilcn  an4  Ikcmi  MiUdi  frar  Im  ^l^pd«  äm  ««fr 
iIieiUge  Eiowirkong  zm  hemmen,  bideifea  ersuchte  ich  die 
Kranket  welche  ich  einer  vorhabeintea  Heise  haUber  auf  eiaige 
Xeit  SU'  veflaaaea  geoölhigl  wShiead  flMiBfr  Abwemheit 
mit'  dem  Mitiel,  .wenn  auch  In  etiarat  geringerer  Gabe^  Me  mhf^ 
jefait  vier  Mal-  täglich  zwanzig  Tropfen^)  fortzufahren,  hoßeedi 
da&  der  lUag^n  sich  vielleicht  nach  und  nach  an.  die  Eanwir- 
kimg.  dciielbeii  gew«itbeca  .Mf^iirde.  Ak  ich  aber,  nßth  Verlauf 
ve»  aecba  Wochen  die  Kianke /wieder  lab,  beriebM^  lie  aijiv 
-wie,  bald  nach  meiner  Abreise,  ihr  Mageoühel  in  heftigen  Ma- 
genkrampf ausgeariet  wäre,  und  ihr  den  Fortgehrauch  de^  Mit- 
teU  acbiedMcrdiog»  tanmogliob  gooMbt  b^b«;  dafF  deBWftta^ 
gttioUiigt  gewmta  wai^«  to  npgefii  «e  es  «ecb'  gelban  babi^ 
den  Gebfaucb  eines  MkteU,  dessen  wohltbätige  :  Wirkung  in 
anderer  Ikiiiehung  sie  so  detitUch  gefühlt  ha^e»  aufzugeben.  Uil 
dem  Aufhören  deftGfbraacbe  war 

erlige-  AiSectjeQ  a«H}ickg^bci  nnd  c«  waren  {ela&.kaym  jepcli 

Spuren  der*  firttbcm  besserling  vorhanden.  '  Ich  konnte  ea  i»- 
dessen  nicht  untciiaisscn,  da  M^enub^l  ziemlich  beseitigi 
war»  noch  einmal  einen  Yenacb  mit  der  AnjiKendiu^  d«r  Pbei^ 
phorapittre  «ii«yc|ien.<  Ang^nbUcklich  sengte  ikb  in  der  ge- 
lähmten-Seile  das  Geiühl  vermehrter  W  arme,  die  Turgescenz 
und  UMlieri:  iktrhuag  der  IIa«t:{^•ahe^^eiACU;     avb^eK  kehrHp 
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suchen  der  Art  ibzusteben«  Kor&e  Zeit  darauf  verU'eüi  4i(  KrAiUx 
Bcrliiii  uad  kb  hAt  m  ^Mim  Ivchl  wieder  §CKi|icn. 

Bcfor  ich  mu  den  <icb  «ne  daeite  Be«bacbtmig  heraiiMleU 
lenden  Betracktungcn  übergehe,  mufs  ich  noch  einer  die  Phos- 
pborsäure  belreffeotJen  Beobachtung  erwäbneo,  hei  iler  &tch  mir 
tim  dgeptb&ailiche»  biiber  «ocb  iii^  bemerke  \Virk«iit  der* 
idbca  itt  erktopcn  gab,  ,c  ui  r  *  i  .  \ 


Ueber  den  Werth  der  verschiedeneiv 
Zdcheu  der  Amcuitaüoiu 

Vitgetbeil» 

vom  Dr.  Philipp  t  pncUscbem  Arzte  in  lierltn. 


CSebl«.ra.) 

^    '   II.  Auscultation  des  Hustens*  i[ 

Im  Dormalen  Zustande  der  Lunge  entsteht  während  de% 
H^^Bfl^eii^.durcli  fias  Sieibo&cop  wahrnehmbares  Geräusch  ii| 
deriMP*!  aar  der  Stob  wird  empfunden,  dcir.  MüTcfc  4(91 
Winden  des  Tkarmx  mitgclheat  wird. 

Im  krankliafien  Zustande  der  Hespirationsorgane  eHattgl 
mia  mwcilen  einige  gute  Uülfszelcben,  wenn  man  das  Ohr  an 
die  Brasi  des  Ktanken  kf^«.  wtbnnd'  desselbe  hnstet  Zwei 
FSHe  lind  es  bemderi,  wo  dorcli  das  Hollen  chmkicrittiidi« 
Geräusche  erzeugt  werden, 

1)  Wenn  irgend  ein  HinderniCs  sieb  dem  freien  Cmtritle 
der  liA  in  die  LongenUkcben  enl|;eg^nseUt,  lo  wird,  bei  de» 
jedesmaligen  Hmien  des  Kmkent  es  dem  Anscdtirfttden  vor- 
kommen, als  werde  nicht  weit  von  seinem  Ohre,  obwobl  nliAit 
-gtrade  in<«ein  Obs  bioeia,  die  Luft  mit  einem  dgeiilhümlichen 
fidalfe  wtgeitrfim,  «der  il»^8d«8le^  #lrifelbci  4^ 
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Wird,  fit  ei  Broncliialliutttn  (iwmx imukl^/mti,  dmdraii  Urne 
iukoir^^  LaSmnäc)  fittmai  moMtik»  Der  Bfoiicliiaftttcteit  Ite- 

gtetfet  ^evvohoUch  its  Broncbiabthmeii ,  am  deirtlicliflen  pflegt 
man  ilm  in  exquüilcn  Fällen  too  £rweiteruog  der  Bronchien 
sa  böreo« 

SO  Itl  CS  ii6llilg,  die  Bnut  dci  Unnkcii  iiSiireiid  des  Hv- 

slens  £u  auscultiren,  wenn  man  das  Dasein  einer  taberkttl6sen 
oder  andern  Excavatlon  in  der  Lunge  vermutbet.    In  diesem 
Falle  ist  entweder  jeder  Uo<ten<to(ii  von  cineBi  Gargelraweln 
begleitet,  was  dentlicber  aicb  kund  giebt,  ab  das  beim  biofsen 
Atbemholen.  oder  dieses  Giff^elrassebi  fehlt,  und  nur  der  Ton, 
der  den  Uusten  begleitet,  bietet  eine  ganz  besoodece  Modibca- 
tion  dar,  die  das  Gefühl  giehi|  aJa  erseuge  sich  das  PhSnomeo  - 
,  in  einer  mehr  oder  weniger  grofsen  Hohle,  io  der  }tdt  In-  nnd 
£iS|Nration$bewegiu)g  eine  gröfsere  oder  geringere  Menge  Luft 
in  Bewegung  setzt     Diese  Modiücation  de«  Huttens  wird 
Höhlen  husten  (Imu;  ^tnwmMw)  genannt.    'Wie  lof  die 
Hoblensiimme,  so  Oben  auch  auf  dieses  Zeichen  die  Grolse  der 
Höhle,  ihre  gröfsere  oder  geringere  Nähe  zur  Oberfläche  der 
Lunge,  die  Art,  wie  die  Bronchien  in  sie  einmünden,  die  Menge 
«nd  BeschaCfenfaeit  der  in  ihr  enthaltenen  Flüssigkeit  den  grdls- 
toi  läninCi  ans* 

HL  Auscullatiou  eiuiger  b^sondero  respi^ 
ralorischen  Geränscke. 

1.  Geräusch  der  auf-  und  absteigenden  Keibong  (firuU 
* 

iUymaiid  bat  luebrere  iatcressaotc  Versuche  mitgetbedt, 
ans  denen  hervorgeht,  dafs  im  oormalep  Zuständig  di^  Luog^ 
bei  der  Athembeweguug  sich  bebt  und  senkt,  und  dadurch  ge- 
g*>n  die  W'auduMgco  der  Bru&t  reibt.   Zu  diesem  Zwecke  wurd« 


^  JiMirval  fa«bddm«dak«Ho.  «  obd         ^829  oiid  JBS«( 
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man  deutticb  .  die  darchscbimoaerade  Luoge  sich  beben  und 

In  manchrp  F3llca  von  PlmrUit^  wo  die  «ch  berohreodco 
Flaltco  des  Bnntldb  (die  LongiD-  niid  die  Wandplalte»)  mos* 

ücbt,  rauh,  aneben,  mit  erhärteten  Tbellen  besetzt  sind,  börl 
fuui  beim  Auscultueo  an  den  eatsprecheodea  Punkten  des  Tho-»- 
rfw  da  GcräiMclit  das  durch  ^das  erwähnte  ficb  Vcben  und 
Senken  der  Lunge  enengl  wird.  Dieief  GerSwcb  Terglelcbl 
lUy  naud  mit  dem  Geräusche,  das  tm  an  das  Ohr  gelegtes  Stück 
Tucb  giebt,  über  das  man  leicht  mit  dem  Daunen  wegfahrt« 
SeU  der  Zeil  haben  Bex^atd^  Dmmim  und  IMw^ 

lahlreiebe  Beobaebivnf|[ett  nll^beilt,  die  daa  Getagte  bestSü» 
gCD.  Besonders  nicrkwiinli^^  iit  ein  Fall  des  Dr.  Hebroy^  wo 
die  den  Uerzbeutel  bedeckende  PUura^  raub  und  aneben  in  e^ 
peak  genau  begreoviCD  Umfange«  aar  Erceng|tu{g  der  anf«  nod 
abstehenden  Reibung  an  der  dieaem  begreoaten  Umiange  enl» 
iprechenden  Stelle  des  Thorax  Veranlassung  gab.  Um  in  der 
PhwrUis  dies  Geräusch  z.u  hüren,  empfiehlt  Rtynaud^  das  &tbc- 
jbMCpp  awiscben  Wirhdiaule  nnd  Scbidteridatt  ananietseiii 
nachdem  man  den  Kradcen  sieb  auf  den  Baoeb  bat  legen  lassen. 

Gewifs  trägt  die&es  Zeichen  zur  Sicherstelluiig  der  Diagnose  ' 
,viel  bei,  doch  müssen  wir  gesteheOf  dafs  es  leider  nur  seilen  in 
der  erwibntcn  lU^kbeit.vorhoomt^  da  einige  der  ^enanealcp 
Beobachter,  wie  Phrry  und  JLouUf  es  noch  nicht  gehört  haben. 
Am  Leichnam  hat  Reynaud  dies  Geräusch  hervorgerufen,  in- 
dem er  mit  ^iner  elastischep  Sonde  gegen  dieWäode  ^ttPUur» 
rieb.  Pkrry  wirft  die  Frage  ao^  nb  ea  nicht  ancb  im  noroHi- 
len  Zustande  gebort  werden  sollte. 

Das  Geräu;»ch  der  auf-  nnd  absteigenden  Reibung  ist  aber 
nicht  der  Pleuritis  allein  eigen.  LasnnM  und  Honsri  haben 
•  et  im  Intei1obnlar*Empbjsem  der  Lnng^  gehört,  und  Btymmtd 
bat  diese  Tbatsaehe  durch  eme  mcrhwSrdige  Beobachtung  be- 
stätigt. Auch  über  dieses  physicalische  Zeichen  müssen  neue 
und  rcicfabaltsgere  Erfahrangen  noch  Aufklärung  geben. 


^  t06  ~ 

%  lltUllitthei  Albnea»  «MftUiicbe  SImihi«!  mttl« 

Das  AUmeB,  die  venchiedeycD  Randgeiiiitche^  die  StSmae 
und  der  Rostca  tragen  bltweileD  cSneo  gens  besondern  Cha- 
rakter an  sieb,  den  man  am  besten  mit  dem  Namen  des  me- 
tallischen bexeicbaet;  es  i&t,  aU  ob  aile  diese  Encbeioiiiigen 
ia  MetaUrobfen  oder  MetaUgefilaen  m  licb  gingen,  zowellea 
ab  ob  man  ein  lolcbct  Geßr«  inil  cbem  NadcHcnopfe  tiil^ 
oder  ein  Sandkorn  auf  den  Grund  desselben  fallen  liefse. 

Ltütuut  bat  dieseo  McUUcbafakter  in  folgenden  iräliea  be- 
merkt: 

1)  Bei  lebr  grolaen  Etcavadboen  der  Lmigen  mit  dSnneoi 

festen,  aber  der  Rippenpleura  adhartrenden  Wandungen. 

^9  Beim  Uydropmgumotkorox  mitCommuntcaiion  zwiscben 
Bronchien  und  PUuru^  crzeogi  dorch  Perforation  der  Lnnge 
In  Folge  des  alch  llSiens  einet  Brandscborfes,  des  Seireilfent 
der  Wandung  einer  Höhle,  oder  des  Platzens  eines  ALscesses. 
Laemuc  glaubt,  dafs  in  diesen  Fallen  das  metalluche  Kh'ngon 
durch  die  Vibration  einer  Id^Gasi  die  mll  einer  Schiebt  FJQs- 
•igkeil  in  Berübning  ist,  bervorgerttfen  werde.  Ki  jetsC  iit  es 
noch  nicht  gelungen,  eine  bessere  lirkiaruog  für  dieses  Phäno- 
men zu  geben. 

Das  netallifcbc  Klbgcn,  dai  die  Stimme  bcgidlet«  tritt 
»iweflen,  wie  ein  Edm,  erst  gegen  dai  Ende  des  Satset  ein» 

den  der  Kranke  ausgesprochen.  Es  ist  kaum  nülbig  zu  bemer« 
keo,  dafs  dies  Zeichen  kein  permanentes  ist,  dalii  man  im  Ge- 
genthefl  den  Kranken  an  den  wsehledcntlCD  Zeiten  mtasncbeii 
moCi,  um  et  cioraal  an  bSren. 
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Wilternngs-  und  Krankheits  -  Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  Januar 

1836. 

JUitgelheUt  voa  der  Hedaction, 


Während  die  Berichte  aus  dem  Süden  DeulscblaiuU  wie  - 
sm  dta  oördUcheo  Laadero«  aus  luigUodt.  i^  rauireicb,  ja  «d|i|t 
M  luUco  voo  McvtcD^a  KSItcgradcB  iptecbcn,  liracbte 
der  Janaar  doe  nur  lekr  milde  WitteniDg.   Nur  adtin  und 
ia  der  ersten  Hälfte  des  Monats  fiel  das  Thermometer  bis  auf 
€«—8^  unter  NuK,  welcheo  Stand  es  ia.da^  Kegel  nur  wei^ge 
SlHodeo  bcliidc  AtthtMmitnßroti  hallqi  wir,  oici  atipt  ISogfle 
Bauer  war  von»  6len  bia  Uteo,  also  6  Tage.   Von  Ilten  ab 
WAV  nur  Ein  Mal  eine  48  Stunden  auhaltende  Temperatur  unter 
dem  (^efiierpuokt.  .Die  höchste  Wäc>ne  fand  am  24sten  Suut^ 
wo  das  Tbennomeler  m  der  Uittagiitaiide  4-  imichte. 
per  Barometentaiid  war  last  den  gaoscn  Blonal  fcindoreli  be- 
&ouderni  Wechsel  uDterworftn ,  das  Jnstrameot  zeigte  in  Jen 
källern  Tagen  der  ersten  Hälfte  de&  Monats  oft  einen  ^icmüfb 
boben  Slaod,  und  arrcicbte  oamcolticb  dnige  Maie  in  dieicr 
Zeit  3lft  nnd  943  Urnen,  wabrcnd  es  in  der  letzten  HilAe  d^ 
Monats,  naaieiilJich  am  ISten,  bis  auf  ^'31  Linien  herabsank, 
und  fast  nicht  wieder  die  Drcifsiger  verüels,  am  30$ten  aber  bis 
auf  den  gana  uogcwöhalichea  Stand  joa  333  befabaaak^  eiac 
EmbeÜDoag,  die  wir  in  Beriin  seit  «lacr  bngen  Reibe  von  Jab» 
reo  nicht  erlebt  hatten.  —  Der  Wind  war  nur  In  den  kalten 
Tagen  mitunter  Nord,  Nordost,  oder  Südo&t  und  Ost«  Mehr 
aber  alt  |  dca  UoaaU  benacbte  Weatwiadf  mit  Scbwaohnngca 
nacb  Norden  oder  Sfiden.  —  Sebr  bedenlend  war  der  Feacbtig- 
beits-Nicderscblag,  sowohl  als  Schnee  (der  in  der  Regel  schoell 

wie  ali  Reigen.  \ 

IKe  Kianfccnaabl  war  g^gm  den  aorigmi  Monat  im  Alge- 
mainnt  awar  alterdiogs  im  Zunebmen,  aoMlend  jedoob,  bei  den 
bedeutenden  Schwankungen  des  Barometers  und  bei  einer 
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Willernng,  die  in  gtuvdMSdMHi  LdMil  fomgfi«rfiewc  ^> 

geiuoJe'^  genannt  zu  werden  pHegt,  felilte  ao  wichtigero, 
die  ernstere  Ilillfe  des  Arztes  in  Ansprach  DebmcDdeo  Kraok- 
haUa,  Die  aUgemcio  hcmchcnde  Cooititatioii  wir  die  calar« 
flijlitcli«rlieiiiiHitiiclie,  die  geo  'die  leiste  RSl^  des  Monile 
deutUcli  cice  gastrische  Beimischung  gewann,  und  so  waren  die 
Iläofigiteii  Kranklieitsformen,  die  zur  Beobachtaag  kamen,  die 
Aogben,  Aogeoeiitauiidiiogefiy  ObreoeolsÖndaogen,  RbenMIi»- 
■Mn,  Perilonatgieen,  FleanlglecD,  gdBchtef  Erbtedieii  mid  HU 

liose  Durclif'jlle.  Neben  dicsea  Teaiienz,en  machte  sich  nocb 
immer,  wie  in  den  frühern  Monaten,  ein  Orgasmus  im  Blut- 

a 

ijriieiBe  tebr  gdlciid,  nod  Blntoiigeo  der  Nete,  derLon^a,  des 
Aften  und  der  weSUicbeii  GeicbleclititheÜe»  auch  Bfotbrecbeii, 

rten  zu  den  nicht  seltenen  \  orfüllen.  Mit  der  ga&lri»chen 
Constitution  unstreitig  zusammenhängend  waren  auch  die  zabU 
fdcbeii  Hantemptioiiea,  tbcQs  Flechtemmbriiche  bei  Üngudarm 
Mdciiden  KranlceA,  «heib  neae  ihaliebe  Hiutkriteii,  wie  sie 
sonst  den  strengem  Wintermonaten  nicht  grade  eigen  zu  sei» 
|kflegen.  Die  fieherhaCt-exanthematischen  Üantkrankheiten  dage- 
gen ivireti  g^r  nicbt  epidenliicb  Yeriireitet«  tmd  Scbarbcli  ne« 
wie'  Mesem,  Icaneii  BOT  iporaditch  iiir  Beoiwclrtong'. 
Eben  &o  wenig  gewann  es  den  Anschein,  als  ob  sich  die  Wechscl- 
ficber  demoacbst  epi(ieniischer  verbreiten  wollten.  Die  wenigen 
mgebmuiiciien  FaUc  dicicr  Fom  hatten  den  Tcrtiafltypiit. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

I 

Zweiter  Jahrea-Berichl  ftber  die  praetttcbe  Unrltr» 
*''TftM^^'Aiitt^i!ft  fST'die  9t*ati.'Arai«ifrttiid«'^  der 

KSnigl  Friedr.  Wahelms-Uoivcrsilat  iit  Berlin.  Yon  Ostern 
"^-^nm  Am  dahin  1S36.  Müg^efll  m  däto^iHibe^^de»  Ali^ 
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.  Berfin,  183&  43  S.  4. 

(hlii  deiD^elbea  Interessf,  wie  im  yorigen  Jahre,  haben  wir 
wmh  ikn  diesjähngen  ▼oriiegeodca  ikfichi  ^^locn.  £•  kameii 
9M  gCfkhiL  mdk.  Uatttinctaigta  immfm  Ul  mUt 
bendee,  und  ci»  htl  ao  »crkwfinügen  und  lArradMa  FÜlc« 
did>ei  Dicht  gefehlt  Bei  einer  76  Jahre  altCDy  blindeD,  tauben 
md  fiil  stniDinen  Frau  war  die  Dispositionsnibigkeit  JW  prüfr» 
Sm  flilft  Mr  am  Jaiv  M  lo  duM  WMkd,  aicb  mBIhwi  «Ü 
Mmiitai  iMieUrtigeiidL  MafkwfiRBg  iM  db  Ycrfe;. 
nerung  ihres  GefiiliUinnes.  So  wofste  sie  io  ihrem  kleinen  Gacv 
lea  die  vcncbaedenen  Pflanzen  genau  durch  daa  Gefühl  so  untcr- 
adMidcB,  mid  lie  fUDOMllc  hm  tigiich  PcUnilk^  »n  afebdam 
^  ein  SdiSaheitswaMer  llir  ilir  Gesteht  so  bcrellciil  1  (^vScIiwtdi. 
heil,  dein  Name  ist  Weib"  — ).  Bei  einem  jungen  Menscbea 
kam  cio  Wahnsion  aus  üabaacbt  vor;  übemU,  wo  er  konnte^ 
nalini  er  dies  und  jeoet»  oft  gaos  wertblose  Dioge  fortt  De» 
Br.  Vf.  bület  sich  wohl,  aoa  iolcheo  FSUeo  etwa  eben  „StebU 
trieb**  zu  coostituiren,  wie  er  auch  der  ^Pjromanie^  abhold  ist^ 
db,  nach  ihoit  jMcbl  vortnkoounen  scheint  Ree.  geht  darin 
aocb  weftetv  ^  ^  M>t  bog^  Jabrai  m  aeincB  Toricnoge^ 
ans  Groadeo,  die  w«  hier  mcbt  oMltfacflcn  «id  fte  eben  an» 
dera  Ort  ansparen  müssen ,  so  wie  in  mehrern  amüicben  Gut- 
ochleOy  dbie  Pyromanie  ganz  in  Abrede  gcsleUt.  Aach  b  JBe^ 
obhoog  aoT  im  Ahmtit  }eder  AooabM  wi  IMm^^täm 
freat  sieb  Rec^  b  da»  ApboriMseo,  db  Hfw^.aebeai  Beneble 
angehängt  bat,  sich  mit  dem  Vf.  zu  begegnen.  Die  Zeit  kaon 
Mcbt  oMhr  bni  aeb^  wo  io  DeutaoUand  in  der  Präzis  von  dco» 
gbbben  gedBokenbato  Emibeilaogeii  aicbt  aidir  db  Rede  aeb 
wird.  —  Mach  Hm.  Prof.  mUtkmrIUk  ist  es  an  lebbCesIta 
dasaii  Ktt  crkenneni  dafs  anscheineode  Btutflecke  an  loitru- 
Mpton  0dbr  KbiiMgü^cken  w«Uieb  vQ»6blJienöbfeia>.iM« 

springt,  «ad  eine  gbttm  .roebr  .oder  wco%er  po(iflt^Ob«rA|pbe 
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desUllIrtes  Wtsicr  gelilnf>t  wird,  das  Bbt  ib,  wnä  teMu  iMi  in 
rotbbraußen  Streifen  im  Wasser  beninter.  Wird  daoa  die 
Mwigkcit  «lAitsty  aa  coigalirt  dis  Btut.  Iii  dag^tg»  diiZMg 
«Bfor  bb  8b<r  te,  üb  Gtnmm  dm  Ftfcmiial  da  Btam 
«rfordeflidieii  6vad  (lOT  C)  crUltt  ^»otdcilt  iO  findt»  Mft 
Ablösen  des  Blutes  TenBittelst  des  Wassers  mclir  Slltt  liier- 
durch  ImM  ticb  in  iüddiiiigMiaeken  bcfiodliclMS  fihi^^ 
«iM'IMmImii  Flecken  uterachcideB,  die  von  »dem  lotbea 
Farbestoffen  berrSlM«».  Wir  seben  den  ForMnngeft  dieicr 
Bericble  mit  lebhaCtem  Aotheil  enigegen.) 


Dei  alaelflrfttlicbe  Vcrfebrefi;  (Sr  Acnte»  Cbiimgeis 
Apotbeker,  Tbieraczte  and  für  Eecblsg^Ubrte  tbeoretucli 

und  practisch  dargestellt  joa  Carl  flöget,  der  Med.  uod  Qu 
Doctor,  Gro£ib.  Weim.Holiralbe  und  Leibarzte,  u.  s.  vv.  Nebst 
ciocni  Anhange,  Fornrahricn  wa  ttaatsärsllichcn  GewhaClt*- 
.  stbrilleB  enthaltend.  Jena«  I836L  XVI  nnd  202  S.  B> 

(Ea  mdchte  partheiisch  encbeinen,  wenn  dieae  Wocban* 
«cbrift  ein  Boch  lobte  und  enpidhlc^  daa  demHetangeber  dei^ 
adben  dedidtt  ist  Doch  darf  diewr  Umatand  den  Ree.  «m  an 
weniger  abbalieo,  dem  Hro.  Vf.  ftir  diese  böcbst  mühsame  Ar- 
beit seinen  wahrsten  Dank  sn  aagan,  ab  Hi^  daant  .g^akb- 
mm  dfeVertbeidfgBog  dea  gpnaen  arUlieben  tendei  gegen  einen 
^ig^ich  geborten  Vorwurf  nnlernoiiinieny  nnd  sie  anf  enM  duicb* 
aus  siegreiche  Weise  geführt  bat,  den  Vorwurf,  als  Tcrslanden 
die  Aerzte  nichts  von  jener  geacbSftüchen  FonneapuBDai  die 
•nah  dem  nnbedentendrten  Jnriileny  je  dem  leisten  Seballera* 
beamlen,  ao  geBhifig  aein  toll.  Allerdings  bat  es  bisher  noch  gani 
und  gar  an  einer,  nur  irgend  genügenden  Antcltuog  lora  staata« 
.Svailtcfaeii'  Verfahren  in  der  Literatur  gcfeMt;  die  TOibandenen 

«üaltf  an9l<MniAieai»r-ii>d^llHie^^'I^ 
ihpetheifrmriatalinhe>>'iii%^^^  iieb  ^'MaakXt 
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^  III  . 

Ucbang,  und  oft  oldiC  obne  grote  Diiiaiiciiiiiiichlcciiai  •«  Ibtiw 

iteben,  dazu  herangebildet  werden.  Jene  Lücke  nun  füllt  die 
voriicgeoiie  Schrift,  ond  zwar  gaos  atiSi  die  &icb,  wiesum  PitTit» 
tl«diiiB  lur  angdicmle  StaalsSrstei  oantoUich  weh  m  vRcnt* 
lieben  Vorlcitingen  fibcr  deo  gewdbnlieb  sogenaniitCB  fonneUen 
Theil  der  Staatsar^oeikunde,  ganz  vorzüglich  eignet.  Aber  auch  % 
der  criabrne  Gerich t^arzt  wird  da«  Buch,  das  zablreicbe  Defini- 
UoncQ  aae  den  Strairtcbt,  nach  den  bciltn  und  aemtcn  Cnau» 
nalitteB  gicbl,  deren  Kenntnila  den  Pb jnkcm  n.  a.  w.  meiitcna 
ganz  abgeht,  und  Ihnen  doch  oft  so  nütbig  Ist,  mit  grorsem 
NuUen  coosiiiiirea.  Das  Buch  gebort  sonach  zu  der  erfreulieb- 
alen  Klaaie  von  Bficbcnit  m  der  wabrbaft  oOtaiicbeni  ond  de» 
Vff.  Name  wird  aaf  böge  bin,  wie  bier«  von  Aersten,  die  tefal 
>Yerk  um  üatb  aogebeO|  nnit  Daok  geoaoot  werden.} 


Handboeb  der  apeeiellcn  Krankbeita-  uDdHeiloogalebr« 
mit  beiooderer  Ruckiicbl  auf  die  Pbyaiologief  anagearbeiiet 

▼on  Dr.  K.  B,  Baumgartner^  GroDib.  Bad.  Hofrathe,  Prof. 
der  Medicia,  Direct  des  Klinikums  u.  s.  w.  Zweiter  Band* 
Stuttgart,  Leiptlß  nod  Wien,  183S.  898  S.  g. 

(Mit  diesem  zweiten  IVande  ist  nun  ein  Werk  gescblossen, 
das»  wie  wir  Kboa  nach  dem  Krscheinen  des  ersten  Bandes  ao- 
deuteten»  unter  den  neuem  Haodbficbem  Aber  apedeüe  Tberapiei 
mit  in  der  ersten  Keibe  ttebt,  und  daa  wir  namenllieb  {Bogem 
Aerzten  zum  Nachstudium  als  das  allcrgecignctsle  empfehlen 
können,  wie  ea  sieb  auch  au  Kathedervorlrägeui  seiner  geschickt 
durcbgeföhrten^  eoncisen  Form  wegen  aebr  empfiebit.  £i  iai 
nicbt|  wie  B.  B.  daa  ASrnmiiiiii^acbe  Handbuch,  durch  eine  Falle 
eigner,  geistreicher,  anrcgcadcr  Ansichten  ausgezeichnet;  wohl 
^r  bat  es  vor  diesem  und  vor  Andern  den  Vorzug  voraus, 
V^.  gfofa^  ^idil:  pmd  «ffitil;:  UlA  iMt  iW  diMfc  paOMn 
wecib  sei,  wei£f-i«der  .errabf94iriAra^ii-^da«^^  ffß^ 

^^^^  mä  j!<f.Jfe^ft^»»fl4^l^j^tf^|^^i<^ 
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m  habeo.  Dabei  ist  ubeiaUi,  ao  wek  fi  bM  iit»l  ibnoUcb,  aof 
dit  Pbjrfi«ici4pe  Mmücki^agmgmh  iww— tKch  iadiciciiiBandt 
bci  de«  Haulkmkhdiun  im^  knnkhafUn  DiUm^roceiic^t 
und*  wer  «.  B.  diät  neuste  Haodbocb  der  HeSkmgskbre  mi  den 
Aeltern,  in  tbrer  Zeit  berSbmten  eines  R.  A.  Vo^el^  Seile  u.  s.  w. 
vergleiftit,  wird  der  practiscbeD  Medicin  nicht  nachs.ij^en  kön- 
nen, dals  sie  (nur  altem  lo  den  letzten  50—60  Jahren)  keine 
Fortschritte  gemacht  habe.  Ein  zweifaches  Register  vervollstän- 
digt das  gelongene  Wcfk,  m  dessen  Beendigiing  wir  dem  fito;  - 
Vr.  GlSck  wanschcD.)   

tleocs  ToUfttSndSges  Handbuch  der  Anscnltaiiail  ,^,.Per€itf« 
sioBf  oder  Anwendung  der  Akuslik  anr  yo^,|„^,  eiduog  der 
Krankheiten,  von  Raeiborwkiy  Dr.  s.  w  teutsch  (sie) 
bearbeitet  von  Dr.  H,  4»  Uatkgr,  Leiptig,  1836.  XIV  und 
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(Audi  diese  dankenswerthe  MittbetiHUi^  der  neosten,  bcsti* 
ligenden  Er&bningen  Ober  die  Anwendung  der  Akustik,  als  wesent- 
lichen llülfsmittelfi  der  Diagnostik,  wird,  so  wie  das  gleichzeitig 
erschienene,  nächstens  anz^u/eigende,  Handbuch  von  Philipp  in 
BerÜDy  hoffentUcb  dazu  beitragen,  diese  Methoden,  deren  sieb 
Ree«  in  seiner  Praxis  mit  grofsem  Nutzen  bedient^  nnd  die  in 
anancben  Mbwierigen  diagnoitiscben  Fallen  gar  nicht  an  entbeh* 
rcn  sind  «  endlich  in  Dentschland  inmer  mehr  an  verbreiten. 
Möge  daher  das  vorliegende  Buch  In  die  ilande  recht  tielcr 
i^racUker  gelangen,  denen  die  angehängte  Steintafel  Piorry^ 
Bod  namentlich  die  übersicbtlicbe  Tabelle  der  verschiedenen  He*: 
yirationsgeräuscbe,  das  Erlernen  der  betreOfcnden  Punkte  sebi; 
erleichtern  wird.  Mit  der  Ueberaeugung  von  der  Wicht^keit 
der  Sache  und  einigem  guten  Willen  kommt  man  bald  an  du 
erwünschte  Ziel,  wie  wir  Jeden  versichern  können,  der  sich  in  den 
genannten  Methoden  noch  keine  Uebung  erworhen  lia(.) 

CJ^  Anzeige  an  (Ue  Herrn  Mitarbeiter. 

Sfimm/FfcFiP  Honnrrrre  für  dtc  Beiträge  *nm  JaAf^aßff  1835' 
der  Uochemchrtfl  9md  tmnmehr  abgetumtU.  Sollt«  einem  odf^, 
dem  andern  der  Herrn  Mitarbeiter  die  ihm  adretairte  Se»äun^  nicht 

img^at^mkij  mf4ak$'MH^M^uMge^i^:ikm'4mtmgejn9* 
im^^if¥^^9^  w^fT/yji/^*^,   ;  ,j 

Gedruckt  kti  i'eucj».. 
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WOCHfiNjSCHRIFT 

.    ■  •     tut  die        .  . 

HEILKÜNDE. 


I  '     Heraup^cber:  Ur.  Crv.suer. 


■•HeWprfciabi  ImM  erichemt  jedesmal  am  ^onnübende  in  LiafartiBfra 
TOB  1(  biswcilrn  1^  Bogen.    Der  Prei«  det  Jahrgang«,  OMt  dc« 
thigen  Regtsiirrn  ist  auf  3%  Thlr.  bcAiiraint,  wufSr  slismtltcfttf'Biiclbk 
.-kandlni.  .t:o        Poaifmt^  «io  a»  lidam       Sunde  «iod. 

itf.  Hirtehwnld, 


8..      i5er/m,  r/m  -i«««»  Fr/>m«r  1836. 


Pemphigus  aus  öillichKr  Ursarhc    Vom  0|>.  Med.  Rath  Dr.  Henne-. 

nana.  —  Zwr  Ftiar-r/tlndysafitilE  Ber  Phosphorsäure-    Vom  Dr. 
(     i,  St*t«li.  (^fltl«)        Corqiminication  dbt  ftfoiilaig  i»h  E^ci» 

.       hftrflrn  an  der  V\  ir  el$än!e.  Vottj  Dr.  Siaoniiia«  —  Pfacliacfc« 
Miscellen  und  ^o^         Vom  Dr.  Sehl  «sing«- r. 

■   i-^J  1  . 

»  ■ 

AUgfi^aie^er  Petnphigus 

aus  örtlicher  Ursache 

  I  'fr  •    • . 

,  Mitgtlheih  . 

^  vom  Oiier-MeiUciMl-Rilhe  Dr.  fV,  Hemumann  in  Scbwerui.' 


<  #1 


Bei«  ^vcrtirCD  cinef  Briefes  Tedbremil»  ek  ^aoger  Go. 
bbrler  von  den  reiqiten  Sitten  und  fa^t  pedantischer  Sorgfalt 
(lir  seine  bis  dabin  ungerihrdet  gebliebene  (yuundbeit,  die  dfli| 
Mittelfinger  zugekebfie  Fläche  dci  iUngfiiigci»  4cr  IjokcD  Hani 
durc^  (Mocii  T«o|^  Si'egeiUfIc..  £t  entttand  eine  fmdKclic^ 
von  trüber  Lymphe  erfüllte  BUse,  die  zuHillig  zerdrückt, 
gemeiner  JlJ€isi>Ibe  verbuoden  ward.  Statt  der  geboiTten  Hei- 
Iftog  umfaf^te.  jed^cb  die  Itfi^  vreitciKbi^coae  Jwduge  AJb. 
VHt^  4ct  (M^ecjiaet  bfU,  den  gnueo  nrspruoglidi  bescbidigua 
Fkiger,  setsle  von  diesem  auf  seinen  Nachbar,  den  ISlitielfingcp 
über,  ergriff  dap^n  Zeigefinger  and  Daumen  deraeiben,  so  wi^ 
eDdli<;h  den  Ring-  iHlUcMeB  f  «|g^  40|  jMflfm  Bf^:,  m 
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mm  tSOig  HfilfloM  wandte  lich  «i  eben  Wandml,  toi  et 
nicbl  entging,  dalli  die  SdbiUnitecliang,  m    entfernt  ihre 

GitfiEC  erreicht  sa  hjiben,  sich  in  Veranhusung  des  bisher  nodk 
lihfie  (femdes  Zulhun  LescbafTteii  Umbindens  des  Ikl^tuchs,  auch 
Über  lünn  und  Waogen  an  Yerbfeiten  beginoet  an  wekfaen 
balbdnrchsichtige,  blasenartige  Erbebnngen  der  J^f^ermh  sabi* 
reich  uod  deutlich  herTortraten.  Jetzt,  wo  ich  den  Kranken 
nby  war  bereits  die  Censtitalion  in  Mltletdenscbaft  gebogen. 
Zn  nnveii^harer  gebliger  und  körpcriicber  Abipannongi  bao- 
6geni  Temperatnrweebicl,  nnmbigen,  trannreidien  Nichten, 
halte  sich  Eiftgenoasmenheit  des  Kopfs,  StuhlvcrstopfuDg  und 
was  hervor^ubebea  ist,  höchst  sparsamer  Abgang  eioes  jumen- 
I6ien  ttams  geieitl,  denen  mangehide  Efshnt,  bemoden  Wider» 
ifiDen  g^gen  ammaliscbe  Mahrang,  insipides  Attfslolien'nnd  ton^ 
stige  Zeichen  der  Sahurra  folgten.  Eni  tolles  Brechnwttel  ent« 
leerte  nicht  blols  Galle  und  Schleim  in  Masse,  soudera  warf 
'auch  bUbBSchneU  cm  Exanthem  nach  der  Hast,  das  sich  in  to 
nächsten  Tagen  als '  ans  tausend  nnd  wtedar  taiteend  Wasser- 
blasen bestehend  manifestirle.  Biese  eeigten  meist  die  Grobe 
von  Hanfsaaiiicn ,  seltner  von  Erbsen  und  nahmen  nur  in  der 
Gegend  der  Genitalien  einige  von  erbeblicbemi  Umfange  anter 
sieb  auf,  die  indels  den  Verdacht  erweckten,  darcb  nnmittelbaftf 
Inocttilation  des  Wondsecrets  der  Finger  erzeugt  £a  sein.  Ihr 
Inhalt  war  übrigens  dem  der  kleinem  gleich  und  zwar  eine 
g^lbiiche^atkalisch  reagirendeFlüsiigkeSt,  von  wabnebeinllch  Staen- 
Nafnr,  da  die  Räume  cwiiGben  den  dnzelnen  Blasen  häufig 
corroJrrt  erschienen,  auch  Sher  unleidliches  Jacken  uod  Brennen 
ta  den  am  stärksten  von  ifaoco  heimgesnchten  Uautpartieen  ge- 
•klagt  ward. 

Das  mm  eine  bcnnmhigcnde  H6he  endcbend^  Fieber  mdite 
-cnfeig«  seiner  ganeen  S^rmptomenrelhe  —  dem  fireqaenten,  kiel- 
nen,  fadenfurmigen  Pulse,  dem  Color  mordax^  dem  Miederlie- 
gen dtt  Kfäfke,  der  braun  nnd  lodecr  belegten  Zungen  to  ittTs}- 
geti  'Zibnen,  der  dei^  Kranken  umgebendeit,  stcehcndeny  ammw> 
nbdcaiitdica  Atomaplfire'^  ab  Synochut  putrU  ton  aweifel- 


—  III  — 

Mch  gehörig  bcrückiSdili^^  crstep  Wegen  und  beginnenden 

l;ruiteuartigen  Vertrocknen  der  Phlyctanen,  sich  einstellende 
morgendliche  Kemiision,  rasch  zur  Chioa  und  den  Minerailsaurcft 
iben^gcheOf  die  anch  diesmal  ihren  aken  Röhn  glinaend  be» 
wShrtMi,  mid  den  huMieblUcb  der  repmdoclivcD  Spbire  oCTeobir 
tief  ErgrifTeoen,  in  wenigen  Wof*l;cii  seinem  Wirkungskreis« 
■aräckgäbeD*  Ikigegea  dauerte  es  lauge  geoug,  ehe  dieBlasen- 
mplim  gaM  «nwlc.  «Ml  ^ie.Jtt.dcr  MrfttMlM»  tc» 
Mitti .  BMbncblBra  l&t  palbagiWMMiinh  gjabttUm-  Symrim. 
wieder  sur  ^orm  einlenkte. 

-  Herr  Dr«  Saadtiumn^  Dirigent  des  aUgetneinen  Krankea- 
ba^  ia  HmbwK,  dar  «iak-  toi  JggBIfcwrIwf  mU  mi^  i^ 
MB  Benicbe  eifirMaiy  beawifcia  Im  Benug  anfte  hbes  felfM 

tan,  damab  grade  vorliegenden  Fall^  wie  er  wiederholt  nacb 
rVerbriluingen  der  FöUe,  zumal  durch  kochendea  üoifiEae,  di« 
0UMft  Urpar  IbätaiabBadiB  «abariaob  babe  anianhin  a4^ 
dahi  beiaa  der  ge^ftbidiabaaf-MailtaMta  GäatriaHBBSf  Angir 
nen,  Desquamation  —  fehlte.  —  Iinpit  man  mit  der  Wasser- 
betten Feuchtigkeit,  weiche  suwetleo  ia  den  Breche 
miikatekipvalAi»  aSB^traCfen  iniitrdlf'ao  biMtn  -aidb 
'^•eban,  Ate  ain^laabfeibebl  ▼M-dttn  darek  wabre  V-anK 
eine  erzielten  zu  unterscheiden  sind;  auch  hat  raaa  ihre 
Ifffb^tikra^  gegen  Memchecpockeu  ujehrfach  behauptet  —  Als 
SMOgal  aiM  sMafMcbtan  Kriau  ward  '.Amk  NktipilMrib» 
mmkchm  M  Fbiiffap»  und  ao  den  vGelnkav,  dar  hdUm^ 
grindige,  nässende  Ausschlag  hervurgerufen,  ohne  dafs  er  sich 
aaderer  fiaulsteUen  bemächtigt  hätte*  Xknnocb  soU  durah,  üw» 
da  aaao  bagorittab  kaiBM  Vt^MUtmwmi^A  flaMCt  ^m^ 
«llaMdMr'PaM'Meial  mtdan-aan.  .  i  > 
t  Wesen  und  Form  sind  in  der  Welt  der  Erscheimuigen  so 
■naafftrcnnlicbt  4ialji  .wohl  das  Sprichwort,  nacb  welchem  Kleider 
Umimtmkkmf  >aib>ailieftan.fiban>bribai>.Jtamta».  ala  4m  mtm 
Ibai'glnriMuJibb*-— taiingl»  *  \i'u' 

<*  « 
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'  Beitrag  ^ur^  Pharmakodynamik  der 

Phosphorsäure. 

Vom 

Dr.  9.  Sios€k, 


Hfl  Mann  von  etwa  40  Jahren,  übrigens  gesandt  balte  seit 
iMtn  Jahreo  an  blinden  HiiDorrbsiden  gdklca*  FtSkukm 
war  er  mht  fctdeib%  geimt»,  aber  icil  dws  tium  Um 
magerte  er  obne  bemcrUiare  Unacbe  fcg^f  t—J  A  wtd  Mite 
sieb  matt  und  angegrifTeo.  Slürung  in  den  t  unctionen  des  Uoter- 
leibes  waren  die  ciwugen  bemerkbaren  Bescbwerden.  Auflu- 
fcede  Mteld,  tmig-  nnd  weittimamM  Mmrtniabt,  SArndd^ 
4mn  «Hie  K«r  m  Marienbwl  haileii  üm  ilemBeh  iiiiadif berge« 
ftieht,  ais  sich  im  Frühjabre  darauf  das  alte  Hamorrboidalletden 
wieder  eioatellie.   Obgleicb  die  Uimorrhoideo  sallea  flictMa^ 
eben  m  wenig  eber  encb  pralle  odw  ertaMiU  Kaolen  mi  be* 
«lerkcn  w«ren,  wurde  4er  Kranke^  doeb  naeb  Jeder,  selbst  balb- 
flussigen  Slublauslecruog  ▼on  dvn  hefiig&teo,  Stundenlang  dauerxi* 
4en  Scbmereeii  >ni  Mastdarm  ge|»iagtf  för  wckbe  d^amlkb  ffg 
keil»  Grami  anfiuifinden  wv,  da  ete  wadcnNtlQifidic  RcUiefw 
kck  Iii  dleaen  Thtileo«  Kcina  vnn  den  gcwttniicben,  dagegen 
gerUhniien  Miiieln  schaffte  hierbei  Linderaag.  Wahrend  dieser 
Zeit  beklagte  sich  der  Kranke  Ober  eine  bedeutende  acittlmlH 
lebe  Bi^baaenkeii  4m  Zehnflencboi,  wcldke  micb  mobAl^ 
Ihm  die  l^boepliofiSM     ifCMMdkMia.  Bevor  aber  dwsea  Miad 
iloch  auf  das  Uebel,  gegen  das  es  gerichtet  war,  seine  Wir«» 
krnig  üufserte,  lindcrteo  sich  die  bnge  bestandenen  bamnoboi» 
daliscben  Sebmcnen  «nf  tine  .anffillcnde  Wdie.  Um^andb  m 
ibmeogen,  ob  dicaea  dl«  ^kkvug  dea  Mftleia  aei  oder  niebl^ 
liefs  ich  e&  ut  verschiedenen  Malen  aussetzen  und  wieder  an- 
fiNigen,  und  der  £rfolg  zeigte,  dafs  die  Pbaephoraanre  in  dieaem 
Fall  ab  schmeralinderadet  Mittel  wirkt,  ao  dala  «br  PUteol.iie 
noch  Jahr  wd  Tag  vonithig  hielty  da  aieihm,  wem  die  Schmer- 
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kb  du  MÜld  fa  SlnKtfaM  FilkQ  mk  driiM  gMcb  günstigea 
Erfolge  gebraacht. 

Gehea  wir  ouo,  am  aus  den  «ogeföbrteo  Beobachtungen 
SeblaCirolgea  tu  nibeo,  mf  dca  lucnt  fraSbkcii  Fall  mriekt 
•0  sIeUt  CS  ildi  MvStderst  ili  iiiib€BW«ifelt  ktnm^  dib  dit 
wabreaid  des  «Gebrauchs  der  Phosphorsiiure  in  dem  Krankbeits- 
■lutande  bemcrklca  VcranderuiigCD  aU  unmttleibare  Wirkungen 
dci  Wutk  >ngmfce»  wcidcii  nastcn»  iadeai  lie  mI  den  Am* 
telM  dtndlMii  «ogltitli  «orOektfilcii,  mk  dem  WiedertnfanK 
aber  gan»  aaf  dieselbe  Weise  sich  bemerkbar  machten. 

Die  einte  bemerkbare  Wirkung  auf  den  schon  viele  Jabre 
bng  bcfiMideacii  paniytieebett  ZaHiiid  MMiie  wkh  io  der  tre- 
gctiUftii  Sf  IiIm  d»  Nenrensytlema  «od  iiI  iiiiitrell2j|(  der  Wir* 
kong  des  Mittels  auf  die  Gefafsoervcn  zuzuschreiben.  ISicht 
nur  die  Rückkehr  des  Haulturgors  und  des  Gefühls  von  Wärme 
kl  TlieiIeD,  die,  Jhbre  teiig;  «Iim  TWyer^  der  Knokea  bcslSn- 
dfg  ein  Mbjectlm  GefMI  von  TlMbliell  und  KSlie  verttnaehl 
hatten,  sondern  &ogar  eine  Steigerwog  dieses  (ielülil^  bis  /ur 
Kmpbndung  von  Brennen  mit  sichtbarer  Röthung  und  Aoscbwel- 
hmg,  laifl  «idi  mtf  emlere  Webe  afiebl  woU  erklim.  Wel- 
cImt  WmUnt  eher  der  GeCMmerven  bler  vonsogtwebe  und  primie 
▼om  Mittel  getroffen  war,  darülter  zu  entscheiden  mochte  ei- 
nige Schwierigkeiten  haben,  da  die  erfolgte  Wirkung  offenbar 
•uf  vtmiebfie  Aelio«  beider  FaclOfCtt  MndeWcl,  DiedemnKcbst» 
ebgleieb  aHmIbKg  mid  erei  iittcb  mefaittgSgem  Gebreoeh  des 
Mittels  erfolgend ,  bemerkte  Einwirkung  betraf  geluhmte  Bewe- 
guogsoerveii,  und  awar  «okbe,  die  halb  unwillkiibrlichei  au  deo 
Wi  €L  Mi  fOgeaMmteii  retp«rtilOffif€ben- Nenrcn  gebdreni 
•rartogiwciM  eber  den  IKmm  /aHblh,  £e  wer  mir  diese  Wir.' 
kun^,  besonders  auf  letztgenannten  Nerven,  um  so  auffallender, 
da  aller  Gnmd  vorhanden  war  zu  vctmntbea,  dafs  die  Lähmung 
demelbeo  dvqb  tHm^k  vcrmillelst  orginiieber  Verimleraogcii 

Wemi  diese  ßeubacbUieg  ein  — ba^reitbaret  Zeugnifs  dafür 
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auf  den  In  den  Haargefafsen  vor  sich  gehenden'  StoflWcciwrt  tb 
eins  der  kraftigalen  ErregungsOiiUel  wirkt:  uad  zwar  dafs  diese 
^^ifkiiDg'  «oOioeofdcotlicli  iwcb  eiolriU:  wenn,  sie  g^Mebir 
Ziol  dirthal,  diüi  dieie  cfreg^e- Wirkung  in  dendke«  Ail| 
wenngleich  langsamer,  sich  «icb  auf  die  bewegenden  Nerves 
inberty  &o  wird  «ich  die  «weite  Beobachtung  vielleicbl  benutzen 
lawcD«  am  doca  Scblola  anf  die  Wiriuiog  m  wmthm^  weUbt 
da»  Mi  ttel  «of  die  EnpfiodongMierveii  liiGiert.  .1»  den  evriM» 
ten  Falle  linderte  der  Gcbrtnch  der  PbospborAore  banMurbafir' 
dalische  Schmerzen,  welche  nicht  in  Folge  entzündeter  Fbtum^ 
nicht  ia  Folge  des  Drucks,  den  der  Durchgaiig  .verhScUterfloci 
wd  dieselben  amfibtet  entstanden  waren,  anndacn.  wdcbe  aebr 
als  Polgen  einer  HypermeM^He  der  in  dieser  Gegend  gelegenen 
Nerven  eotstandeo  und  so  ab  iieuralgiiche  Schmerzen  betrachtet 
werden  konnten.  Micbt  £inmai,  etwa  «CaUig^  anndeni  {cdesniai 
bei  der  Wiedetkebr  d«  Uebek,  wirkte  bler  das  Mittel  als  nnn. 
^mtm^  linderte  den  Schmers  und  beugte  der  Wiederketir  vor, 
woraus  sich  mit  Recht  folgern  läfst,  dafs  es  krankhaft  gesteigerte 
Kmpfindlicbkeit  der  dieaer  Spbaee  angebdrlg^  JKnrven  beiab» 

tungen  an,  wdcbe  diese  Wirkung  der  Phospborsaure  su  bestä- 
tigen im  Stande  sind;  so  hat  sich  mir  dieselbe  bei  heftigen  An* 
fallen  von  Strangvie,  besonder  Wtce.  Idni^  wo  sie  als  SjNnptM 
cbroniidicr  WijWiiibgi  anibitt  nnd  wo  kbaie  anftnglieb  wagte 
des  krankhaften  Secrets,  ich  meine  wegen  des  mit  vielem  Schleim 
vermi>cbteQ  ammooiakalisch  riechenden  Harns  anwandte,  gans 
besonders  nöulicb  crwi^.  Sin  adiitei  anob  bkr,  abgeiaben 
Wt.  ibrcr  Wiritong  als  anti-eadMniiiMins  Mütel  die  brwkM 
erbobte  Empfindlichkeit  berabanstimmen.  Stellen  wir  mit  diesen 
Beobachtungen  die  sehr  gegründete  Bebaupiimg  des  gewiegten 
;praaikers,  dfs  verstorbenen,  Jkiifn^  amnaien,  ^  daa  Fbot^ 
pborsSnre  ab  spedfiicbca  Mütel  ba  Scbwiobe  dar.  2iia^gs- 
tfaefle  'der  Mjnaer'PlKyrhanyl  w  vidifaltiger  IklaUrufig  aoprie^ 
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vorzugüweüe  i^er  in  den  fäUeD|.wp  sm  überi)jM£^gef  ^tubMr 
Jtcil  diM  fioÜMroqg  4f9  Sumtm  cDtMrcdcr  ^ichon  vor  der  Kcee- 
lioii  d«  Glicdct  oder  bald  nach  dendbeii  erfolgt,  to  «teilt  c» 
•kb  heraus,  dafs  sie  nicht  Dur  die  krankhaft  erhöhte  Ein|iiinii- 
licbk(;it  in  den  Nerven  der  sensibiea  SpbiM;e  mmtiuip  «oodCfO 
cog^ch  die  £i|ei|;$e  io  deoicUien  erbolit. 

Anhogend  4ifi^  lelsteni  Bcobacbtnogeii Uebe dieFn^ 
•lellen,  ob  die  hier  auf  die  Empfindnngtoerven  beobachtete 
.W'ickung  der  Photphorsäure  eben  sowohl  einer  Einwirkung  der« 
aelbcD  md  ümt  Syitempbiyc  flbcriiavply  oder^nebnchf  ctncr  jye- 
ciliiclieB  EimriilcpiBg  m(  die  nnteni  Baachgeflecb^  sosutchcei» 
beo  sei?  dagegen  aber  möchte  ich  einwenden,  dafs  es  wohl 
iiberbaiipt  sehr  sweifelhalt  ist»  ob  wir  überall  in  dem  6iouf^ 
wie  diia  ia  isv^tkpm  Ukn  g^hehctt,  tf§^fm  laeaiia  jnauneli« 
nun  bere^tigt  aiod?.icli  bin  ndacbr  der  Mckongi  dala«  wen« 
wir,  wie  nicht  zu  leugnen  ist,  die  spccifiscbe  Wirkung  von 
Mitteln  auf  bettimmte  Ur^ne  erkennen,  die^c  in  der  eigentbüin* 
lieben  IWirtüMptiiitfini^  deneibea  ihreo  Grund  fiada^ .  Da  oäf»- 
Jicb  ein  Jedes  Oi^ui  ein  am  den  Tencbiedenen  Sji;iteaien  dei 
Organismus  zusammengesetztes  Gebilde  ist  und  die  Verschieden« 
beit  der  Organe  auf  ihrer  verschiedenartigen  Zusammensetzung 
«oa  Syatcacif  be^t«  iadem.  1^  d^  eine  bald  das  andere  dcr^ 
aelben  darb  daa  Ueber^evricbt  bat,  ao  wird  die  a pecifiscbe  Wir« 
kung  bestimmter  Mittel  auf  bestimmte  Organe  in  der  specifischen 
Beziehung  jener  zu  dem  System  oder  zu  der  Systemsphäre^ 
wfkbe  in  dieter.friMominift»  ihren  Grund  ^ndcsi»  Die  apeofi* 
acbe  Wirbng  abei;  bfatumnter  Uittel  aof  bcalwunte  Systen^ 
und  Systemsphären,  ist  etwas,  was  Erfahrung  in  den  meiste 
Is^illien  nachweisf.  < 

99tiiV»&%.  wai.  wir  dnrcb  die  aegefü^ictcii  BeobacbtiBV^ 
in  Heng  anf  die  krSftig  erregende  Wirkong,  die  die  Pboiphor- 
säure  auf  die  reproductive  Thäiigkeit  aufsert,  gewonnen  haben, 
reiht  sich  ungezwungen  an  dasjenige  an,  was  schoa  seit  bngcr 
Zeil  von  dem  Miltel  an  bösartigen,  besnnden  nantbenatiscben 
Fiebcn,  bd  pmivcii  Blstflfiucii»  bei  btartigien  Eiterungen  be^ 
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obachtet  v>'ordea:  Zufalle,  die,  sie  mögen  sich  vorzugsweise  io 
dhm  BlutgcCibea^  io  den  dermatitehco  Gcbiym,  oder  jdbtt  ia 
^en  Knocbco  Sufscro,  doch  alle  io  einer  der  Ptraijse  oiiheil»- 

henden,  zum  Thell  S(  hon  tn  sie  überf:;<'^:iiigenen  Schwache  der 
reprO(iuctiven  Sphäre  ihren  Grund  linden:  Zufälle,  bei  deneo 
die  «cboelle  und  prompte  £Miwirkuo§^  dcrjeiHgcii  Wtui^  wddie 
'eine  fpccifiidie  Riehlmig  n  dieser  Spblre  des  1f eweoiyttcat 

linbcn,  allein  Heilung  zu  bringen  im  Stande  ist.  In  dic>er  Ke- 
siehung  wird  die  Phosphorsaure  in  eine  Ueihe  zu  stehen  kom- 
mo  mit  der  ^mlmr,  dem  Campbor  mid  andern  ibnÜditn  Aeia^ 
adtteloy  mit  denen  aie  auch  paisend  vei^nden  wird.  • 

Ich  Lealisichti«:^te  imv^  in  dem  Umstehenden  einen  auf  Be- 
obachtung gegrüodeien  Beitrag  zur  l^harmakodjQamiiL  der  Pbof-> 
pbonänre  an  gebeii|  nicht  aber  den  Gegenstand  erscUipfend  n« 
«Ktrten,  wo*.  «.  Mcb  M  ErTAniDR«  mwpelt  E.  «eirt  «»i 
dessen  aus  diesen  AodeutungeM  liervur,  wie  mäcfitig  und  wie 
gewil»  noch  au  wenig  erkannt  die  Wirkung  dieses  Mittels  auf 
diu  gtoae  Kenrensystvm  üA  und  wie  sebr  dasselbe  verdtcM,  in 
Krankheiten  dieser  Sphire  iwmtcbt  »t  werden,  namentlich 

würde  die  M^irkung  desselben  besonders  in  detijeni^eri  Krank- 
betten au  prüfen  sein,  wo  das  organische  Nervensystem  vorzugs- 
weise und  primär  leidet  nnd  gewüa  gebSrt  biebcr  die  schwierig 
an  erörternde  nnd  an  hfhandefaide  Krankheilsgattung,  die  w&p 
mit  dem  Namen  Todes  narrosa  bezeichnen.  Bei  dem  bierherge- 
bü/ enden  Dinbeies  mtlHiU9  ist  das  Mittel  scbou  verschiedentlich 
mit  Nntaen  gebraocbt  worden.  Die  gewonnene  EHahran^  he*' 
reehti(^  auch  wohl  an  dem  Schklst  dafa  die  PhoiphowSnreF  an 
denjenigen  Mitteln  gehören  möge,  welche  vorsugsweise  bei 
Krankheiten  des  böbem  Alters,  wo  schon  dem  Laufe  der  Natnr 
auch  die  Mcrfcokiaft  criabmt,  ihre  Aaweodnog  finden  dirfica. 


^  kj  1^  o  uy  Google 


ü   e   b   e  r 

die  Commimicatioii  der  BroDchim  mit 
Eiterheerdoi  an  der  Wirbelsäuie. 

Mitgctheilt' 

Tom  Dr.  $tQimiu€t  pcact  Arsle  k  Berlio. 


■ocb  cRcffoSgciif  wilite  dte  Kyiiilli€ltcn  dcf  ^HViibftilHJc  fl^o• 
Dogra{)hisch  ab^clianriell  haben,  wiiJmen  den  durch  die  Coott{»oklt 
der  iam^en  umi  licr  WirMiäule  bedingten,  in  und  ao  dieser 
WM  «i^lMdMi,  dlirdi  Memidire  AütctMm  )cntr  danidicr 
lieb  mraifesttreiidcn  lutnkliafteii  Ertchdoiwgc»  die  oOtliige  Aa(^ 
merksamkell.  Und  Hoc  Ii  macht  schon  die  Nlhe  beider  Orgioe 
da«  üftere  Vorkominen  einer  Pfopagation  der  knokhafiM  2m* 
ifilide  dci  üiMi  aiif  dii  Amlcre  wahmiiciuHdi. 

Bcfdit  MB  Mirgange  1881  dimr  Woebemcbflft  (8.  UM) 
wurde  von  mir  eio  Fall  witgetheifl,  In  dem  eine  durch  ErweU 
cbung  voo  Tuberkelinasse  innerhalb  der  Körper  oaebrerer  Wiiw 
bilbcMie  catatMideiie  Hökle  irik  dca  BMRicklai  cumiiaiiuil«^ 
vrodweli'  €•  möglich  wMd,  Mi  Kliodiriifplilter  «nd  Bllcr  dfe 
von  der  \\  irheUäule  sich  gelöst  hatten  und  secemirt  wurden, 
durch  ilustcoan falle  ans  dem  Munde  entleert  werden  konnten. 

Slwci  Mittliche  nSf  wefdeo  in  CSerf  ffmuiN  IrciBkhe« 
Weite;  Ueber  dk  Kitaklwitai  am  Bttckgratbe  (Binberg  18t# 
S.  299  (T.)  ereahlt.  Der  erste  derselbeo  betnfTt  einen  9jährfgeo 
Knaben,  an  dem  man,  ab  er  3  Jahre  alt  war,  enie  Krümmung^ 
der  Wirbctiieki  nk  ebwr  GescbwidU  anf  der  recbteo  Seilv 
Bcbcu  dep  KrOlMMMig  bcmcrfLl^*  Steie  Oetliiwidbt  bricb  sii^ 
Terhetlte  jedoch  sf^lerbio  wieder.  Nach  einer  Heihe  von  Jah- 
ren aieiltcn  akb  bei  diesem  Knaben  Hagendlücken,  Appetitlnsig« 
Ick,  liragcr  iSteUgabg,  aogleleb  Spanmiiig  ond  CeMiDiigkeit 
der  ontero  ßitrMnilltett  ndt  Unvermögen  zn  gehen  und  gerade 
SU  sieben  ein.    AUe  diese  Beschwerden  verloren  sich  sfKitcr 
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fast  gänzlich  too  selbst  PiÖtzltch  jedoch  trat  eiß  Fieber  ein, 
das  nach  einiger  Dauer  von  hefügem  Husleo  begleitet  ward^ 
b«i  wckben  tlMni  UÜt  cSfefc  gralae  Menge  ObcMadhcinleft 
Elters  mk  Erkaehterong  des  Kranken  aasgeleert  wurde.  Das 
Fieber  verschwand;  Husten  und  Ai^wurf  dauerten  jedoch,  oU- 
'  gldch  gemliCiigter,  fort.  Spater  klagte  der  Kranke  über  cto 
^  «fttret  Kntscn  lief  in  der  Luftröhre^  das  flio  snin  Hostco  rcisU 
mid  so  lange  ferldmcrtef  bis  er  einige  nekrolisebe  Knocbcn* 
theitcben  ausgeworfen  hatte.  Dergleichen  Knocbenstücke  wur- 
den-iati  jswei  Jahre  hindurch  einMlQ  aai|geivorfen ;  dann  hoi3(« 
der  Auswarf  g^nsUcb  auf ^  latoi  an  der  ^Wiibdsäida  btfdcU 
«ch  jedocb  aa&  Nene  ein  Congestiondbieelk 

Der  sweite  Wenzgrsche  Fall  betrifft  ein  ISjähriges  MUd-» 
eben,  das  aeit  16  Jahren  an  einer  Krümoinag  des  Eikkgraiba 
lüt,  die  sweilcn  oder  dritten  RncMowirbd  bis  «nm  swSlfr 
len  sieb  crstrackle.  Seil  awd  iabrtn  war  ein  ailefarltger  Aut» 
wurf  aus  den  Lungrn  vorbanden,  mit  dem  öfter  kleine  Kaocheiw 
aliickcben  ausgehustet  wurden.  Aof.  der  reclrtap  'Seile,  1}  Z«U 
Tim 

V  in  Folge  eines  Congestionsabseesses  entstanden  war»  Scbiotb 
sich  dieses  Geschwür,  so  erfolgte  verstärkter  Husten;  wieder- 
kfbitnde  Eiterang  desselben  baue  beständig  Veraiindcning  der 
IlflSlenanialle  aar  Fofge» 

In  diesen  beiden  FSiten  war  eine  Krumniung  des  Ruckgratbs 
vorbanden;  in  dem  v(^n  mir  friiber  mitgetbeiUen  fand  sich  eine 
](Ljp)ioie  in  der  Gegend  dir  ietatcn  Auckc^wiiiel«  In  allen  dies 
faUen  batle  Annmrf  tna  KwcbcnfifgiaBten  dnnb  dfo<  Ha- 
llen Statt.  Beide  Umstände,  die  Aussonderung  gröberer  Kno<« 
cbenfragmente,  wie  die  Krümmungen  des  Aikkgratbs  lassen  auf. 
dpa  Vorhandensein  Imdentcndcr  Zcntdnngea  m-  den.  WiiM-^ 
iKaaeQ  icbiieCMV  wie  de  sicb  .mb  in -dm  fan.oMr  wii^gwthaii" 
tgn  Falle  bei  der  Obduction  wirkUcb  vorfanden. 

Interessant  ist  es  nun,  dafs  auch  bei  oberQ^ueblicber  'CopUs 
der  Wirbel,  die  keioe  Abnr^^^Mnf  i»*^ JMMtsAr^W^r 
i|Ue  MiiM  der  Btcr  .in  ^  l.iingea  eiRf»  W<ig,ii|)i  ln^fii 
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4iai  Mb  ahi  twabactecte»  Itt  firigüdcr: 

Der  33  Jahre  alte  Schneidergeselle  Eitksnhrod  wurde  am 
7.  Octobcr  in  das  Friedridutädlascbe  Krankenhaus  aufgft» 
ooMco.  StiiittABgili€Mckwir«rMlMr  vdli^g^^ 
wcMB  wid  litllo  'tffti  ittft  Mwft  swvi  jybpMi  iitf|(fiMii|^cii.  ra  kiCi^ 
kein.  Um  die&e  Zeit  stellten  sich  bei  ihm  nach  einer  heftigen 
ErkältuDg  ziehende  Schmerzen  im  Kücken  und  in  den  5eileo 
der  aiM  «in;  «r  haHe  «Üt  l«cble  fiYM|Mi£litto  «d  fiMk  büli»* 
dig  cmoi  knMftf'  Ipodciitti  HitoOi  MM  mtd  er  dwek  Müt 

Schweifse  sehr  abgemattet.  Allmibllg  wurden  die  Schmerzen 
verstärkt  and  die  Bewegiiogen  des  Körpcn  bciis  Aufslehen  md 
Uam  Gcbco  Mhr  CHcbwirt  Bef—Awi  amfcl»  <cb  ewcigyliit 
QflteU  wie  LiltaMii%  ia  dtr  «ttMn.  Htkm  Bilfte  des  BmM* 
kastens  Lemcrkiich,  die  später  immer  mehr  zunahm.  Mach  ^ehr 
heftigen  Schmerzen  im  Kücken  erschienen  dort  piöuh'ch  zwei 
kleine  «eiche,  wenig  Kbeiewhefte  BewieUf'  i«dibe,  4m  Gnlli* 
loag  dee  KfeakeB- nedi«  nRhreee'lloQeile  fnr.eemef  Aiifiieliint 

in  unser  Krankenhaus  in  der  Charite  geöilnet  wurden.  Es  ent- 
leerte sich  eine  nicht  unbedeutende  Quaotitäl  Eiter  zur  gnuüteo 
Kfleieblemig  dee  Kienken,  0ie  geeMiebiM  Q^ümagea  ^m- 
Ucinericn  «eb  ipawr  etwae,  tcbtniten  ifeli  jdbcb  ncbi-iriKg 
und  täglich  soll  etwas  eiterartige  Flüssigkeit  ans  denselben  her- 
vorgekommen sein.  ^  Bei  seiner  Aufnehme  an  des  Krankenbeu» 
Men  wir  den  iBto Aewftfn#  eehr  •bgeoegfi^  leMMn  Kniptr  ^ 
Uebcfgeni  Scbweüte  bedeeltt^  der  andi  a|p9leffbin  ibn  idenib 

verliefs.  Kr  fieberte  stark,  besonders  gegen  Abend.  £ui  trock- 
ner  Hosten  steiUe  sich  denn  ond  wann  bei  ilun,^;  diedadurdi 
tranrofgebtecbie  ]inebii|leBmg  dee  BimtketfUn»  itmiffbift  ikm 
lebhaAcn  Mmum^  aownhl  en  der  eecbten  M«  dei  WimMb 
aU  auch  besonders  am  Kücken.  Jede  Bewegung  wurde  ihm 
lästig;  es  sei  ilun^  ^rncherte  er,  ab  ob  seine  rechte  Seijte  ihn 
mAk  n  Inge»  ▼nöcbl&  An  «i^oii  Mcbta  kßdm  mch 
ttcfaH.  nwlicbia.  8ehrfleiblett  nnd  WHieldleler  nwe&^bniiwiodg 
Qeffintngen  mil  etwa«  wulst^en  Kiodm-  ^ditMct»  dqrio  dii^ 
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OeSbMtgm  «lylibitM  AMMit  iNn^  mm  dt  widMcM 
Richtniifvca  aielircre  Zolle  ««k  MiMrlt,  ibt^btt  nad  forwirti, 

nvordus  auf  das  Vorhandensein  mehrerer  in  dieselben  mündendni 
Kaoäle  getcblosteo  ward*  Die  Oeffousgeii  selbst,  mit  ibren 
dtmm  wübtig  ongebogeiMii  Riotett,  lo  wie  aiicb  die  Fkld« 
glfldief  wit«ii  M  d»  BerObnui^  deadicb  vncMpfiodlicht  jedt 
Berührung  der  RBckenflache  jedoch,  besonders  jeder  leicblt 
AJruck,  Terursacbte  dem  Kranken  den  lebhaftesten  Schmers,  über 
den  ce  mth  eluiediei  bcit9ndig  wimoiertCL  Au  den  OeCXon»» 
gen  dirang  gewlMinKcli  eiiie  sleodlch  Um,  olcbl  eriir  emuitUaXm 

Flüssigkeit  in  geri[igcr  Menge  hervor,  bisweilen  nur,  besonders 
aacb  Jtarken  UiistenanratJcn,  quoll  io  reichem  Sirone  eine  eiter- 
iflige  Mint  heiMi.  Der  Tkof^»  d»  Kneiken  wir  eng  uad 
ielMMl;^bid  der  PerciMiloii  venuboi  omiii  Hh&nM  eSeeo  lebrsaU 

teu  Ton.  —  Von  Tage  zu  T.igc  wach^  die  Mattigkeit  des  Kran- 
ken; die  Abmagerung  nahm  zu;  die  klebrigen  SchweiCse  dauer- 
vm  beitiadig  fort;  dM  Fieber  nebrte  dcb.  £i  Mca  wieder 
WÜllgii  Hmieiiettfille  ein,  dSe  de»  Kraoken  tebr  ^etftea»  Ao* 

fangs  wurde  mit  dem  Husten  fast  gar  nichts  enlleerl;  spater 
aber  wimien  bedeutende  Quantitäten  einer  scbletmig-eiteri^en 
MMtt  liiefal  «ad  obne  eUe  Beaebwerdco  eoagewofto.  AirfXaU 
lend'wer  e»,  wie  wlllreiid  der  Zeil,  wo  dar  Aoiwerf  aot  dena 

Munde  Statt  hatte,  die  Aussonderung  der  eiterartigen  Massen 
durch  die  Fistelöffnungen  am  Rücken  fast  gänzlich  aufhörte.  ^ 
Wlilick  Hockte  der  Awwnrf  bei«  HnüMi;  die  Angst  deiKres- 
km  w<N^;  seine  Atbrnnegibetch w^srdeo  gteigerten  web  <  erUagte 
über  heftigen  Schmerz  in  der  linken  Brusthalfte  und  sUrb  vier 
Tage  nach  dem  Aufhören  des  Auswurfes.  Die  Obducüon 
<M(«rde  3#  Sinnde»  «leb  d«n  'Mß  Wfmmmam.  Bis  anfeine 
aienillili  bctrikbiAcbe ' Amunndnag  biaNV,  witseiiigir  Scrasifil 
mnerhalb  der  Arachnoidealboble  nnd  der  Hirnveotrikel  Canci  sieb 
io  der  Schadelhöhlc  nichts  Benierkenswcrtbes»  '  ' 

fiM:b  ErdlTnmig' der  BriMibdbl»  acIgM  iH^ 
nnd  Mietoihcilen  der  Unken  Seite  «wiscben  den  Marlt  üifln 
baodfdmuge  AdbSsioneo.   Aucb  fand  sieb  bier  ein  sienilkb  be- 
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UkMicbff  Erffäü  watün^  Serositat  Mit  im  ZweriliCriU 

dordi  ikkt  geUibiie  Ligc%  inaeiliA  indohtt  iM  diiSgt  fant 

GefaCsver£weigungen  cr:>lreckteo,  verbunden.  An  Rucken  baC* 
tom  bdd«  läongen  sebr  fed  «o;  so  jmcb  4u  otms  I^pcn  dit^ 
mktn  Ut^  HkXkk  mi  ra».  Nor  wM4f^9Ülmi  MSkM^m 
kog  CNie  TrenHHig'te  hmgttk  Rick««  Aii^  te-SclM» 
und  liückenflacbe  der  recbleo  Lunge  fand  sieb  ein«  dklce  Lage 
dMÜs  festen,  fast  knorpeiartigen,  tbeiU  nwhr  WöckikbMii  kifHn 
aHigeii  JStoffai,  i«t  «ach«  ohcclw  iot^mA^wcr  Quaiililil,  9m 
der  RiAmfliclic  der  finlcft«  Um^  ^oAmdm  mr.  NcebdeHi 
die  LuagCB  beraiisgefioaimen,  benerkU  man  an  der  Seite  dei 
obcm  Lappeos  der  recbleo  Lunge  twei,  binioa  aa  der  Rückest 
,iBdbe  iber  -jeelw  Jelcioe  iirci»wrtte  j^^mmgü,  IMaegl 
emer  ErliM.  Der  UnkreW  AUer  wer  glatt;  itt  ibrer  NSbe  flittd 
ciu  slarkero*  Ab&aU  jeoer  plastischen  Masse,  durcii  die  die  Luo» 
ffOk  eng  en  die  Wanduogco  des  Thorax  geheftet  wareo,  Stellt 
An  eodem  SttUca  fEc^glcn. eich,  nach  eh'Pear  IMm  Mmh 
der  'Eindrttcke  b  d&t  LengeMubelaBc.  Eioc  geoasere  IJüteth 
•ecbuog  wies  bald  nach,  daCs  jene  acht  kreisrunden  Oeffoongeo« 
IsiditcrfönDig  in  die  Lwagenwihileaf  driageodf  mii  dea  Uer  er-v 
^vcilcrteii  Rraoeledlvcrsweigvngai  coMDiiakiftoii«  hm-  otw» 
la^pe»  der  Koken  Lunge  faod  tldi  Unteo  en  der  RBckteiMi 
ebenfalls  eine  kleioe  Fisteiöffoung.  —  Alle  ein&eloea  Luogeo- 
lap^  waren  dicbt.  mii  eioaoder  vttkkiil..  Wae  dae  JUiagcn-^ 
lobitaos  «nbelfilll,  ao  leSgfte  aicii  die  reckte, ld»g0«  beaoadeit 
ekeo,  elwaa  odcaatSt;  -der  Miert  Lappen  wer  giM  bepatisirt; 
die  Bronchien  waren  an  ihrer  Binoeoiläche  aufEilleod  biafs  und 
ytmk.  Bie  lioke  Luoge  baue  tm  weacbei»  der  JUaü  Int  über- 
di  ToUig  «igangKcfict  Gewebe;,  mir  abcUcpweiie  ce^e  aie  aicit 
grao  bf  paüsfrt«  Nackdem  die  Eingeweide  «na  dem  Breatkesteii» 
eolfernt  waren,  bot  dieser  ein  gans  eigentbumlicbes  AosebeOr 
der»  Seine  Rockenfliobe  war  von  einer  §elUidk<^w«toi»  rau- 
ben, Ibeili  bffScklicbcn»  ibeila  Mbr  ttlenrti^Hi  Mewe  kiwaid||i 
bedeckt»  diese  üaate  Ug  baki  dkkter  nnd  dicker  aufi  hM  CeUHIi 
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i9c  «I  cifMclDea  Sielien.    Alle  Körper  and  QoaerfoitMtKe 
der  Blartlidlile  ttttproobenlai  WkMbiiiit,  ••  wit*««eb4tt 
Rippen,  dcp  MchtOQ  Sek«  iMMmdeif,  docb  «Mb      KäktOjp  VPie* 

wobl  io  gertogenn  Orade,  waren  wie  angenagt  und  vom  ober-» 
ttcUicber  C0H0S  ergriffen.  Eiozdiw  KnochenffagmeoU  la§ea 
Im  Mf  den  «f«dltai  FOdM*   In  dw  NIIm  wgdl«  d« 

i^I^^^^^K^KtfA^^tltfl^  j  Silk  ^M^^trtt^KlMII  It^RBBÄflrtBJ^Ji^T^^^^^I^^      ^J^ÄBJÄKBBU^JäSDII^  jJ^^J^^  JB^S^j^^^& 

^cb  hypertrophisch.  —  Nichts  erscbieo  wahrscheinlicher  als 
cIm  Gommuoication  zwischen  den  kranken  Koocbw  und  jeoea 
m  Bibelmi  btMliobaii  baidn  fialdMBiMgm  teil 
madiM  und  boJd  wk»  Midi  die  UBtefftnebnag  dwtdbe  nadb 
Von  feneo  beiden  Oeffnungen  au^  erstreckten  sich  in  den  ver- 
fcbiedeosteo  Kicbtungen  ewischeo  deo  lehnen-  und  j^Iuskeiiagen 
dü  Ridkiot  bMavch  cue  MMRe  mi  Glagti  w  WiiM» 
•Hde  Wn.  AHe  diue  Cvioge  wm»  «hmt  CUdm  McfldMwi 
ausgekleidet,  welche  an  den  meisten  Stellen  vom  einer  fest  ad- 
Ufireiiden,  gelbJkb-braunen,  lehmfafbioeo,  balbflüssigen  Siib* 
•IM  badeeht  war.  Wabnohciiiiidi  w«  diMdb«  cfai  Bradort 
dci  Eftc«s  ^  0ch,  goUrtiger  'BmA/AaUuk^  bi  deB'iM&* 
•teo,  betooders  den  tiefer  gelegenen  Gangen  noch  vorfand.  — • 
Je  Mbr  loaa  übrigens  io  die  I^ähe  der  Wirbelsitile  gebogte, 
deM'blirfg«r  wwdc«  dim  flM^i^n  wMm  M 
tebm  den  ebuebien  Bkakellagen  bUnd  aicb  endSgten.  — *  Alle 
fibrigen  Eingeweide  des  Halses,  wie  der  Brust  und  des  Uuter^ 
Übe»  boten  nichts  BenMcbentwartbct  dv.  In  den  Dinm  ien* 
dM.eieb  kein«  GeMbwim» 

'  1>ar  Kfenbbeitiprocei»  idnim  bn  ^roflif|genden  Mt,  ii 
Folge  von  Erkältung,  in  den  hbröscn  und  tendindiett  Gebfldcn 
in  der  Näbe  der  Wirbelsäide  und  der  Rippen  ea%elf<eten  m  lebi; 
die  Bebibeot  mrde  beld  «flMrt  nnd  sun  IM  lenluit  Dee 
bler  flfibidele  Bker  bebnto  «cb  ebien  deppelten  Weg;  einaHA 
durch  die  Lagen  der  Käckenmuskeln  nach  hinten  und  aofsem, 
w  er  eoMn  rogenaten  CongertbinsaheceCi  winlifitf  ;  dam 
thtf  anob  wfudk  iMin  gegisu  die'SHnlbohle  so«  wn  ecbit  rei^ 
Mnin  fiBwirknag  in  der  Jnmtm  dbt  fl«|rke  Aiuscbwiteuof  md 
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T«rwiicbiiMg  beider  SScke  dcndboi  Iwdüig^  Audi  die  Lm- 
gcftsübstanz  seftit^  ipviin}«  €totz6ndKdi  affirfrt  (alte,  grane  Rep^ 

tisatioii)t  sie  ward  an  sehr  kleinen,  eng  umscbriebeneo  Stellen 
Mfstörl  oder  resorbiit  und  so  dem  £iter  cio  AusAuCi  dorcb  die 
Klun  TbeO  crwdterttn  Broncblcii  gestattet  ^  Wie  leicht  k 
FIReii  dieser  Art,  wenn  eadi  olcbf  eine  Terweebsiluiig  mh 
Luogenscbwindsucbt,  so  doch  die  Annahme  eioer  gleichzeitigen 
Existenz  dersdben  mit  einem  Leiden  der  KnocbeDgebilde  mog* 
M  ist»  bedetf  tvofal  Icenm  erst  der  EHnnemng«  Nor  eine  in«» 
Iberst  scn^fSItige  Anweodang  atter  diagoostiselieii-  Hfllfiniiad 
Srermag  da  auf  den  hcbtigea  Weg  zu  fubren,  ' 

.  .  ,  .  ,  r 

Practische  Miscellen  und,  Notizen. 

Hil^etlieilt 

,  ¥0m  Dr.  J.  SchUaingtr  in  Stettin*).' 


1«  Ascites  bei  einem  Fötus. 

Zar  Fran  des  Kabnbaaers  JT.  gemfen,  fand  idi  dMbft  die 

hiesige,  sebr  geschickte,  Instituts  Hebamnie  bei  der  Gebärenden 
JitescbaCUg^  Diese  erzählte  mir,  dafs  sie  bier  die  Geburt  nicbt 
beendigss  koonei  was  ibr  am  so  anCEmender  sei^  da  das  Kind 
bis  m  den  Scboltem  liereits  geboren  sei»  and  non  daidiaae 
nicht  folgen  wolle«  Die  nun  sogleich  vorgenommene  Unler- 
sucbung  ergab  nun  Folgendes:  Das  kind  war  wirklich  bis  über 
den  Hals  geboren  |  gpns  bla«  und  wabrKbeinlich  seit  mehrem 
ikanden  bereits  todt  Der  Leib  der  GebSeenden  hatte  einen 
ungeheuren  Umfang,  war  fast  noch  ein  halb  Mal  so  groE»,  als 
selbst  bei  Zwillingsscbwaogemcbaflmi^  obgleich  die  Wässer  bereit^ 
seit  liinf  Standen  abgeflossen  waten.  Die  Fufse  der  Schwani- 
gem waren  sebr  odematos,  Gesicht  blals,  Pols  klein,  zitternd 
unii  jeden  Ai^eübück.  4robtei|  Oh^macbten  und  ConvuUionaa» 

*)  ForU«tMuif  der  MiuhaliiQgen  in  TongcB  Jabif  aage  JHo«  0. 
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'  *  .Bei  <ler  innern  Untersuchung  ergali  &ich  lum,  dt6  der  Mutter- 
fnuiid  ttsL  und  krainpQhaft  die  Brust  des  kiodei  umscfilofs  und 
dmcliMii  wttMi  deo  niitcciocliciidcv  Fwger  luclil  «iaU^fi.  Idi 
modiaMyiirsle  «lo«  MiGgeburt,  vicUeicbt  ebc  ZotamiBimwaclwiog 
mit  eiDem  andern  Fötus.  Der  Zustand  der  MuUer  erlaubte  jetzt 
keinen  Zellverlust  mehr,  da  er  immer  drohender  wurde«  i)ieser 
SMaod  wwde  för  aucb  m  to  pciilicber^  da  kb  top  alle« 
lottraiMQleQ  cntblöfirt  war,  mdeoi  icb,  wie  ich  gerufen  würdig 
gar  mcbt  in  Keontniis  gesetzt  wonlcn  war,  dais  eine  Kreisende 
meine  HtUfe  begehre,  und  durch  die  grofsc  Kutfemung  von  der 
Stadt  kooiitcn  keine  Werkseoge  «cboctt  licrii^ij|effchaClk  wCfdf»» 

Zav5rdcfst  cnbehlob  icb  mich  anf  fede  nt#;  mögliche  Alt 
mich  über  die  genaue  Erkennung  des  Fallt-s  in  Kenntnifs  zu 
setzen;  ich  suchte  daher  den  Mutlermund  durch  die  J^ger 
nach  und  nach  sn  erwciUfn,  was  incbf  bei  einer  elngetr^tciicii 
S^ncope,  endlich  gelat^g. 

Hier  entdeckte  ich  nun  eine  sehr  j.        schwappeuJc  liLise, 
die  unfehibar  nichts  anders  als  der  Leii.       Kindes  sein  koiinie. 
Diesen  an  perforiren  war  nnn  nein  angf^iy  üft^eiGcKhaft,  Ich 
vcnchaflle  mir  daher  bei  Mangel  eine:»  1  roikafi  das  eine  Blali 
einer  bogen  Schecre,  um  die  ParacenLitt^e  /ai  machen.  Wah- 
rend dessen  aber  hatte  sieb  die  Gebarmutter  wieder  fest  und 
krampfhaft  um  das  Kind  gesogen.    Alsbald  eröifnele  ich  nun 
'    die  Bnisth^lie,  dbrchilach  das  KwerchfeU  und  sogfeTch  sliiralft 
mir  eine  ungeheure  Menge  seröses  Wasser  entgegen.  Auj^en- 
blickiich  war  das  Kind  geboren.    Bis  zum  Bauch  war  es  ziem- 
iicfa  genihrt  und  antgebildet,  aber  die  unlcm  Calreniil&lcn  so 
abgemagert  und  kurz,  dals  lie* gleichsam  nur  eine  Andeutung 
derselben  waren.  Die  lAauchbühle  hatte  Lei  ilirer  Anfullung  gewils 
1}^2  Fois  Im  Durchmesser.  Die  Leber  war  ungewöhnlich  grofs, 
toben  so  die  Nieren.   Zur  nihem  Untenuchung  konnte  ich  die 
Xeiche  durchaus  nicht  eikngen;  S^e  Schwangerschaft  war,  wtSk 
Ausnahme  gewöhnlicher  Beschwerden,  normal  Verla ufen.  Als 
Ursache  wiU  die  irau  einen  im  fünften  Monate  der  Schwanger- 
ech^t  cfUttcnen.  ^lois  wgjAtn^  (Sehln Ca  folgt) 

Gcdnickt  bti  Pctick 

I 


^  kj  1^  o  uy  Google 


WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILKÜWDE. 

Herauü^eber:  Dr.  Ca»per, 
HltrcdMliof»:  Dr.  BmUfg^  Dt»     St0t^^  Dr.  TW. 

0kie Wochenschrift  «rscbeint  jedesmal  »m  SnnnnH  nf)r  in  Liefernngcn 
von  1,  bUwcUcu  Ijf  Bogen.    D«r  l'rei«  dv*  JaKt^^AugSt  iin|  den 
tiit^en  Registern  Ut  atif  3^  Tkir.  bectlRimt,  wofür  liifDvntliche  Buch« 
lMadkitt|ta  nui  Po«lSiMcr  «ie  tm  liefitra  im  8uoile  aiml. 

/    TU  r  s  r  h  fr  //  'rf. 

9.      BerUn,  den  27'-  /'cArwar  1836^ 

B«ntrrka(i|fti  .^os  nitd  übrr  P«rU.  Vom  Prof.  Dr.  Di«ffattbAek* 
(Flirts.)  —  Mteratur.  (Buulllaud»  über  »culcn  fibcillDfttijiDa«.) 
—  Krit.  Anieij^er. 

 i  

Bem€rkurf '«''^  hm  und  über  Paris. 

TO  Dr.  iH^e^hoth  io  Berlin. 


C  Fort«eiEun(.} 

19.  Cfairargiscbe-  Instrameote« 

Das  lateresse  der  fraiisösuchtti 'Waodarsie  £iir  cootj^li« 
ciff te  chinirigMr^  loftromealc  ioo  acaer  Btfioiiiiig  kit  m 
^ffk  letzten  Jalifen  'dergesUk  zugenommen,  dnGr  tie  wMer  Si» 
ihren  aUcn  i:ehkr,  welchen  wir  Deutsche  iiiaeo  früher  oachge« 
flMcbi  babeot  vcrfiüleo  aiad.  Zum  Glück  mtreckt  sicli  diM 
Socbty  ktttalUcbe  cbnroffgbebe  Weflcseogc  m  cHmd«»!«  iriebf 
über  die  grofsen  Nenter.  Dupuytrm  war  00  einlach  in  seinen 
loftritmenlen,  wie  mao  nur  sein  kauo;  Lirfrane^  RouXy  Sanson 
ml  vi«Ie  Maer«  berühmt»  WwidMte  bedienen  sieb  der  «lt«rw 
M&ebrtao  loslffooicttte«  uii  Üalifn,  wib  ich  Kftcr  mü  ibreol 
Mund«  ^ehöfl  h«be^  denfurciileiicbinirgischen  Stümper,  welcher 
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Lei  stlam  Operaiioueo  künstliche  W  erkzeuge  und  Apparate 
gebraacbt 

leb  gbabe  es  «i  witsco,  wober  diese  aeve  Sacbl  der 

Fraii/.oscn  nach  complicirtcn  Instruuit ntcn  komme.  Des  be- 
rühmten UorUäyons  Testament  ist  die  eine  Ursache,  und  die 
Lilbotritie  die  £wetle.  BekaDotlicb  Termachle  der  edle  fiaron 
0,  MmUkyom  sein  ungeheures,  viele  MIHioneo  belrtgeodes,  Ver- 
mögen tld  KuiiiL  uiul  der  ^^  issrnst  IkiFi  ;  ja  für  <lle  f^röfste  und 
edelste  Handlung  setzte  er  ebentalis  einen  Jahrespreis  aus,  da- 
mit dasYeidieosI  setbil  obne  Wissenscbafi  ntcbt  leer  ausginge. 
Zum  Verweser  Mfnrde  das  institut  Fronet  bestimmt.  Was 
nun  Ansprüche  auf  einen  Monthyon  Prci^  macht,  muls 

neu  sein  und  die  \V issenschafl  fürdera,  aber  immer  steht  das 
Neusein  als  erste  Bedingung  naeb  des  Testators  Aussprucb 
oben  an.  Unter  der  ZabI  der  Bewerber  aus  der  mediciniscben 
Sl'lÜou  ist  ntm  die,  welche  neu  erfundene  chirurgische  Instru- 
ineote  uikI  Apparate  dem  Institut  rorlegen,  nicht  die  kieiostei 
Anfänger  in  der  Chirurgie  und  mittelm'afsige  Köpfe  wetteifern 
bier  mit  einander,  und  das  langrouthige  Institut  bat  seine  Notb 
mit  den  liegulachliingen  der  gedachlcn  kiiuitlichen  Spieleri*i*'n, 
die  dies  der  Mehrzahl  nach  sind,  wovon  ich  mich  seihst  bisweileo 
überzeugt  habe. 

Die  zweite  Am  <  ;;ung  eu  fnstrumentenerfindungen  gab  ohne 
Zweifel  die  Litliotritie.  Auf  dickem  grofsen  neuen  Tinnmel- 
piatze  der  Chirurgie  iiatte  das  Genie  volbof  Gelegenheit,  sein 
bdbcres  mecbanisches  Talent  zu  entfalten}  und  wir  sehen  hirir^ 
■acbdem  der  erste  Impuls  gegeben  war,  Tom  Instrumentenmacber 
niiil  Lclirlifig  in  der  Chirurgie  ao,  bis  zum  grölsten  iMeisler  in 
der  kuost,  alle  mit  einander  wetteifern.  Wie  viel  an  Instru- 
Beaten  roolsle  erfunden  und  wieder  verworfea  weiden»  bis  ans 
unsers  Gndlhuy»etCM  erster  Idee  die  dreiarmSge  Zange  von 
Civiale  und  Hcurteloups  schuhmachermaaidahiilicher  Steiabrecher, 
mit  den  zum  Theil  sinnreichen  Modificationen  eines  Si^aU»» 
dEt€k€porM^  eines  L§roy  und  eines  Jmuwti  benroiginge«! 
Alle  Instmincote  xnsamnen«  wdcbe  nun  Zeibobren,  Zerreiben, 
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Z«rtigen,  Zencbriiibeii  «tn4  ZcrU<»pfieii  des  Steb«  in  der  Bbtc, 

saroint  den  vielfachen  AbSnderungen  daran,  erfuyden  worJeo, 
uD(i  von  denen  der  grüfsere  Theil  ihrer  Uubrauchbarkeit  wegen 
jMcbt  sur  allgemeSoeo  Kenolnifi  g^koMien  'ut^  beUufea  sich  auf 
viele  Taiuende.  Der  unenftödiidie  JmuMot  hatte  Alles  was 
von  diesen  Instrumenten  in  gan?:  Paris  nur  aufzutreiben  war, 
(ur  seine  lebrreicbeo  Vorträge  über  LiUiolntic,  besonders  über 
ibre  Gescbidbte«  susammeitgebi'acbL  Mocb  jeUt  erinnere  ich 
mich  des  Erstaunens^  ivelcbes  mich  ergrÜT,  als  ich  auf  einer 
langen  Tafel  die  aufi^cthürmlen  blinkenden  Stablberge  erblickte, 
ab  hiiUe  ein  ganzes  Armeecorps  hier  die  W  affen  niedergelegt. 
Alles  4i»t^  gehört  der  Geschiebte  an.  X^ur  das  Werkaeug  von 
GvmU,  aber  nur  in  seiner  Hand,  und  die  Zange  von  Bguri^ 
hup  Wüit  der  Schraubenvornchtong  von  SegalaSf  sind  die  grofs- 
artigen  brauchbaren  Ue^uitate  jener  Ungeheuern  Austrcnguogeo« 

Wie  sich  nun  Tiele  abmühten  um  die  Lithotritief  nu  der 
«e  eben  so  wenig,  wie  aar  Chirurgie  überhaupt,  berufen  an 
sein  schienet^  so  fielen  sie  auch  zugleich  auf  andere  Instramen- 
tenerdndungen,  für  welche  ihnen  doch  wenigstens  bij^weilen  die 
Ehre  wurde,  dafs  das  Jni$iittt  de  Franke  ihre  ^men  nannte 
wenn  es  ihnen  auch  keinen  Preis  auerlcannte. 

Was  ich  HieksichUich  der  Lithotriüe,  welche  den  Haapt- 
theil  meiner  ite^trebungen  iu  Pari«  ausmachte,  ge»eheu  und  er- 
lebt habe,  werde  ich  hier  nächstens  mittfaenen.  Heute  erlaube 
ich  mir  nnr  noch  ein  Paar  Worte  über  chirurgische  Instrumente 
überhaupt,  einzuschalten.  Jedes  einfache  Werkzeug  ist  dem  . 
compUcirtea  vorsujueben,  wenn  dadurch  derselbe  Zweck  erreicht 
werden  kann«  weil  bei  jenem  lier  Gebrauch  freier  ist,  dieses 
aber  automatenartig  wirkt  Grolsen 'Werth  hat  aber  seihst  eb 
nnnijtzes  cömplicirtes  Instrument,  wenn  es  alt  ist.  Es  ist  dann 
ein  wichtiges  hiiitoriscbes  Document,  und  drückt  uns  die  Be- 
grilTe  und  Voratellungen  seiner  Zeit  besser  aus»  als  eine  verwor- 
rene Beschreibung  der  ganscn  Operation,  fdr  welche  es  bestinunt 
war.    Glücklicherweise  hat  sich  die  neuere  Zeit  frei  von  den 

■ 

Fesseln  der  inÄlrumeoteokrainereÄ  gemacht^  denn  wenigstens 
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dario  stimmen  die  insgeseicbneUten  Wondirste  aller  Länder 
mit  elninder  uberein  ^  dtfs  die  gröfsten  und  scbwiertgitcnf  ao 
wie  die  fernsten  mid  kQnstlicbslen  Operationen  am  •cbnellsten 

und  sichcraten  mit  <ien  einfachsten  Wcrküciigen  vollbracht  wer- 
den. Am  meisten  bat  sich  daher  der  An^^nger  vor  der  Initra- 
mentensucbt  sa  buten,  dals  er  nicht  die«  nnd  jenes  Instrument 
für  TortrefHicb  hatte,  weil  es  ihm  diese  oder  jene  Vortheile  m 
versprechen  ^»nheiDt;  nur  wer  die  Meisterschaft  errungen,  bat 
bierin  ein  Urtheil.  —  „Morand's  Bistouri  ist  so  unbrauchbar« 
dafs  es  nicht  der  Mühe  Terlobnt,  es  sn  beurtheilen.  Herr  Jb- 
rand  selbst,  als  i^^ihm  sa^te,  dafs  dieses  Instrument  in  ver> 
scbiedenen  Heulsrlien  jiuchcrn  abgebildet  sei,  erslauiUe,  dafs 
man  dieser  jugendlichen,  ganz  unnützen  Erfindung  in  Deutsch* 
land  so  viel  Khre  eraeigte.*'  Diese  StrHe  in  des  grofsen  Cht- 
niff^en  RieAters  F^ehre  yon  den  Brnrben,  bat  mir  immer  aufser- 
oidcnllirii  gt^fn^  n,  da  sie  so  wahr  i^t,  und  da  sieb  dies  Faciuni 
ao  unzahlige  Male  wiederholt. 

Alles  bat  indessen  seine  Grensen,  und  selbst  die  Verein- 
fachung; «  verdienen  de«  berühmten  r.  WoUh^r^g  Worte  in 
di^er  l>r,  «'Imn^  gcwila  üeriic  kMchligiinj^.  wenn  tr  es  ab  eioeu 
verwerüichen  Mifsbraucb  beseicbnet,  ^«Cataracten  mit  gewdbn- 
Heben  Nadeln  eu  operiren,  und  Abscesse  mit  Federmessern  au 
6fftien.**  Bies  ist  wirklich  eine  yeräehtliehe  Behandlung  der 
Menschheit  und  der  VV  issenschnft.  Wer  so  verfahrt,  niufs 
den  Knittel  fär  eine  gefälligere  Waffe  halten,  denn  das  edle 
Schwert!  — 

Ich  habe  mich  etwas  su  weit  von  Paris  und  den  dortigen 
chirurgischen  inslrumenteu  entfernt.  Vj$  giehl  in  Paris  eine 
grolse  Anzahl  von  chirurgischen  lostrumenteomaebem,  weicht» 
daa  besonders  vor  den  deutschen  voraushaben,  dafs  sie  bei  ihrem 
starken  Absätze  immer  eine  grofste  Menge  fertiger  Arbeit  hal- 
ten können.  Man  mufs  wirkitch  über  den  grolsen  iieirhthum 
and  die  unendliche  Fülle  der  schön  gearbeiteten  Werkaeoge 
erstaunen,  wenn  man  in  ihre  LIden  tritt!  Zu  vielen  Ontz^nden  * 
findet  der  Käufer  hier  unter  andern  die  gangbarsten  Werkzeuge 
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«im  Zmlurea  d«s  Siei»«  in  der  auch  werden  <lie«e  io* 

•Iruneate  von  iboea  vidifättig  aU  imsirlft  Anifcaggficbikter  an 
deo  Fcwtcru  gebraucht,  Inden  aie  swisebcD  ilireo  ZahaeD  iin* 

rormlich  grolle  Sleitie  halten.  Wie  manchen  Seufzer  mag  die- 
jm:c  AoLltck  dem  vorübergrhenden  Bla^euleideiidco  auspressen! 

la  der  Bu§  tU  rj^^ak  de  midteim  wpbQcn  dfci  loitro- 
fneDteomaohcrf  wdchc  den  grdCiten  Abtats  haben.  Der  gröfat^ 
unler  ihnen  ist  Herr  Chorriere^  ein  junger,  äufser&t  gewandter 
Mann,  mit  einem  sehr  reichen  Kabinet.  £r  versäumt  den  Be<> 
incb  der  Kliniken  m'cbt  und  aucbt  übecatt  bei  wicbitgon  cbifor- 
giscben  Operationeo  xugegen  au  sein,  nm  daraas  Vorlbeile  tat 
5t'ine  Kunst  zu  ziehen.  Auch  der  Instrumenteuniacher  Sanson 
arbeilet  vurirerilich  und  solid,  und  eben  so  babe  ich  bei  HiT' 
Henry  recht  gute  Arbeiten  gesehen. 

Manche  Instrumente  wurden  nur  hier  als  g«UB  neue  Erfin- 
duDf^en  '^y'Lt\^i^  welche  mir  aber  aU  deutschen  Ursprungs  längst 
bckaoQi  waren,  und  welche  auch  bei  uns  nach  ihren  Erhndcro 
genannt  werden.  Früher  fand  ich  auf  den  Uai^ltheU  des  lo- 
slmnMtttSi  die  Klinge  o.  s.  w.  weniger  Fleib  verwendet,  'als  auf 
dtu  Griff,  welcher  gewühnüch  mit  allerlei  buntem  Schnörkel 
überladen  war.  Die  ueueu  Instruoiente  sind  dagegen  durchweg 
ichoA  und  gjeichmaUig  gearbeitet,  vorlrefiUcb  von  Politur  und 
ohne  alle  uunfiftae  Zierralhen;  sie  fassen  und  halten  sich  Sniserst 
bequem,  und  vereinigen  alle  möglichen  Vor^äj^c  in  sich,  jNor 
alle  Augeninsirumenie  lassen  sehr  viel  zu  wünschen  übrig. 

Dieser  hohe  Grad  von  Vervollkommnung  der  gröisem  und 
meisten  künstlichen  chimrgischen  Instnimenle  hat  aber,  nemer 

Ansicht  nach,  ^ur  Vernachlässigung  der  allergevvölinliclij»l(in  i  ui- 
oien  geführt.  Die  einfachen  Skalpelle  und  Bistouri»,  die  ge- 
wöhnlichen InciMOttsschcereui  die  Pincettcn,  diellefaiadehku.8.w. 
Jud  bei  densdben  grolsen  Meistern  von  so  mittebnafsiger  Ar^ 
beit,  mitunter  so  schlecht,  dals  nuu  ^tc  gar  nicht  gcbraut^hen 
kann.  Selbst  auf  Bestellungeu  und  Voc^Aellungeu  habe  ich  sie 
nkht'betfcr  erhalten.  Sehr  sdiön  hndet  man  diese  Aftikei  da- 
gegen bei  den  eleganieo  Messerschmieden.  Ganz  besonders  nuds 
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ich  mich  über  die  PiOcetUu  und  dünDen  krummen  Ii  eftnadeln, 
«Ue  £Mt  darcbaos  uobraucbbar  wareOf  bekbgen,  kaum  halteo  sie 
dae  nothdarftige  Politur  erbaltea.  —  Was  die  Form  der  Kluige 
des  gewöhnlichen  fraiis5sbchen  Bistouris  anhingt,  so  bat  dieselbe 
sich  nicht  verändert.  Die  kÜnge  ist  grofs  und  ungeschickt,  und 
die  Spitse  befindet  sich  in  de^  Mitte  zwischen  der  su  ihr  ge- 
bogen ablaufenden  Schneide  und  den  Rücken.  Die  Scbeeren 
sind  den  unsrigen  gleich,  nur  ^e  Oebren  Bweckmafsig  weiter, 
so  da(s  der  Daumen  und  der  Zeigefinger  sich  nicht  einkleiumeo» 
Alle  krummen  Ueftoadela,  auch  die  allerkleinsten,  haben  eine 
ganz  ungebübrlicbe  Breite»  (ast  die  eines  sehr  schmalen  Feder* 
meners.  Sie  sind  sebr  stark  gebogen,  von  der  Spitxe  an  lanfen 
sie  nach  dem  Oehr  immer  breiter  aus.  Im  Ganzen  werden 
Ueftnadeln  in  Paris  wenig  gebraucht. 

Die  Instramente  von  Gammibars,  vom  einfacfaeo  Katbeter 
an  bis  zu  den  compUcirtesten  binaor,  beben,  meiner  Ansicht  nach, 
gegen  die  frühem  an  Qualität  verloren.  Berulii  dies  vielleicht 
auf  einer  Täuschung«  weil  die  deubchen  Katheter  besser  ge- 
worden sind«  letalere  daher  gegen  jene  jelat  nicht  mehr  so  ab* 
stechen?  Die  fninsdsbcben  sind  noch  immer  von  geringer  Gute 
und  Dauerbat ligkeit.  Man  sollte  auch  glauben,  dais  der  immer 
sonebmende  Eifer  der  Franzosen  in  der  firforscbung  der  BUsen« 
kraokbeiten  zo  einer  Vervolikommonng  der  Gommibafsinstni* 
mente,  und  besonders  der  Katheter,  geführt  bitte,  doch  ist  dies 
grade  nicht  der  Fall,  wiewohl  sie  bei  weitem  besser  wie  die 
dentsobeoy  aber  viel  schlechter  wie  die  engUscheo  sind.  Der 
erste  Inslrumentenmacber  der  Welt,  Mr.W^9  in  London,  den 
ich  nach  der  Ursache  der  grofsen  Verschiedenheit  der  Gute  der 
elastischen  Katheter  befragte,  gab  mir  die,  das  ganze  Gebeini- 
nifs  anCklärende  Antwort :  „(^  yea  will  rngk^  a  g$od  s^Utsr 
ym  musi  Aaw#  jStw  yearsJ*'^  Wahrscbeinlicb  werden  also  die 
meisten  Katbeter  zu  frisch  Yerbfaucbt. 

Seit  einigen  Jahren  bat  ein  Bandagist  .U^iecoty  welcher 
sich  indessen  mit  dem  Studio  der  Chiruigie  bescb'aftigt,  unter 
dem  Namen  Bazar  dklrurgitol^  einen  I^en  angelegt,  in  welchem 
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man  die  gewöboUc^ten  cliirurgUcben  Verbände  und  MateriaJiMi 
Ml  Verbinden  ▼orritfalg  findet  Man .  bekommt  bier  Cfaarpie 
Yon  aHen  Qualitäten,  Binden  von  ieder  LSnge  und  Breile,  Com- 

pressen  von  jeder  GröCse,  aufsei  dem  Bänder,  Schnüre,  Schienen, 
Polsi^,  Polsterkissen,  auch  Apparate  aiicr  Art  von  Gummibai«, 
imd  endiieb  aodi  cbirofgiscbe  Inatrnmenle,  bcMmdcfi  in  Etnii 
und  In  Bindtasebcn. 

Das  Nützliche  einer  solchen  Anstalt  für  eine  grofsc  volk- 
reiche Stadt  ist  sehr  eioieuchlend;  besonders  erkennt  man  ihren 
Wertb  bei  plöuUcben  Unginekafiüienf  wo  man  bier  Attm,  mit 
nur  irgeinl  gebraocbt  wird,  vorrüthig  findet  Aber  ancb  der 
fremde  Privntkrauke,  welcher  sich  oft  mit  vieler  Mühe  und 
ohne  daf*»  er  Ausgaben  scheut ,  kaum  sehr  mittelmärsige  alte 
lioinwand,  Cbarpie  und  Kisden  vencba(£eii  kaoD|  findet  bier  al- 
les, dessen  er  bedarf,  beisammen. 

Der  ünLernelimer  zeigte  mir  auch  einen  Kraukenheber  von 
seiner  Erfindung,  mit  dem  im  HitpUal  Beaujim  Versuche  ange- 
stellt waren.  Es  war  eine  ^ise  Maschine  ans  nrnncberlei  Ge» 
bSIfc  Bommmen^esetst^  an  der  Spitxe  mit  einer  Winde  verseben, 
mittelst  >fv'elcher  man  den  Patienten  in  die  Höhe  winden,  um- 
betten, oder  auf  dem  Kücken,  z.  B.  beim  DeeubiiuSf  verbinden 
kann.  Wir  beben  in  Benlscbiand  ancb  einen  gro&en  Vomtb 
von  altern  und  neuem  Krabn-  und  Galgenwindeo,  mit  denen 
der  schwere  kranke  in  the  liühe  gehuLca  un«i  liaün  auf  dem 
Rücken  verbunden  werden  soll.  Der  Kranke  liegt  dann  in  j>ei- 
nem  Betit  mif  einem  Gurteorabmen ,  und  der  Verband  wicd 
dorcb  die  ZwkcbenrSome  der  Gurten  oder  dorch  ein  in  der  inis- 
gespannten  Leinwand  an  dem  eobpreciientien  (>Jle  angebrach- 
tes Fenster  besorgt  Nur  dem  Laien  scheinen  dergleichen  künst* 
Kcbe  Vorricbtnngen  pboalbel,  und  er  betiaebtet  diese  Bauten 
ab  seegensreiebe  Werke  des  menscblichen  Krfiodoogsgeistcs» 
Die  Erfahrung  Ichrl  uns  aher,  dais  ein  ieichlcr  Kranker  oich 
selbst  leicht  urodrebii  ein  schwererer  von  geschickten  Wärtern 
leicht  umgekehrt  werden  kann,  jdafs  aber  ein  sehr  schwerer 
Patient  von  sehr  grofser  Corpulens  mit  stark  gescbwoUeocn, 
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wauersuchligen  Beineo  uod  eioem  groiseu  biaiidigeo  Decubitus 
aof  dem  Aäckeo,  am  allerweiiigtteo  sich  cigocif  an  einem  vocw 
ber  über  actocm  Bette  asfcoricbtendein,  bii  aa  die  Backe  dei 
Ziauners  rcidieiidein,  Balkengerüste  wie  ein  bfilAosap  Getreirfe» 
sack  io  die  Höhe  gewundcu  und  dann  in  den  Lüften  «^rliwe- 
beod  verbtnuiai  so  werden.  Menichenbände  machen  diese  Ma- 
schinen nicht  blots  enibehrUcht  sondern  geichickte  Henachen- 
hände  sind  dnrdi  keine  solche  Maschinen  su  tTsetcen. 

Ich  kann  hier  aber  unmöglich  etn  künsliiriies  Krankenbette 
fibergehen,  wovoo  der  Ii>fiiider  desselben,  Herr  Dr.  ff  'off  aus 
Newyork,  ew  junger,  taleni voller  Mann,  welcher  früher  in  Berlin 
ftudirte,  ein  alleiliehstes  kleines  ModeH  in  der  Akademie  der 
Medicio  vorzeigte.  Die  Aufgabe,  weiche  sich  der  Künstler  auch 
hier  vonragsweiae  gestellt  hat,  ist,  eioeo  sehr  schweren  Kranken 
auf  dem  Racken  mit  Leichtigkeit  verbinden  su  können.  Wie 
bat  er  dies  gelSat?  Nicht  der  Kranke'  tm  Bette  wird  «mgedreht, 
sondern  Bette  uod  Bcitstede  ftaromt  dem  Paiienlen.  Die  \V  unde 
anf  dem  Bücken  wird  durch  ein  Loch  im  Bretterboden  nnd  der 
Bfalratse  von  oben  gana  beqoem  verbunden.  Ich  mufs  gestehen, 
dafs  mich  der  Anblick  des  klenten  niedlichen  Bettebens,  mit  el- 
ueni  Püpi^cben  darin,  durcb  die  dabei  zum  Grunde  liegende 
Idee,  wirklich  überraschte.  Denn  in  dieser  Art  gteht  es  gewils 
nichts  ingeniensarca.  Die  ganae  Battsttlle  gleicbt  einer  Scbwcb». 
wiege  (keine  Gangelwiege).  Sie  schwebt  anf  twei  StaMsapfen, 
von  denen  der  eine  im  Kopf-,  der  andere  im  Fulspfostcn  aage- 
bracht  aiod.  Soli  der  Kranke  nmgcdreht  «nd  varbondcn  wer* 
den,  ao  fenSpft  nmn  eine  Beihe  breiter  steifer  Gnrteo  von  den 
ifufsea  an  bii  zum  Halse  hinauf,  6ber  die  Zudecke  an  den  Set- 
tenwanduiigen  des  bettes  an,  um  dadurch  das  Herausfallen  oder 
ümkoMem  des  Patienten  im  Bette  beim  Umkehren  iinmögych 
an  machen,  wenn  dicsea  dann  durch  den  Radermccbanismns  be* 
werksteiligt  wird. 

Auch  diesem  höchst  sinnreichen  Apparate  glaube  ich  den- 
noch alle  ^ctische  Brattchbtrkeit  absprechen  an  raflssM«  Der 
SchwerleideiHle  wird  gewifs  behn  Umdrehen  vom  Schwindel 
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cigriflcD  werdeDt  und  sieb  gewiCs  recht  «ehr  at»äii^slig<ii|  wiftH 
Cff  u  Dter  JCtDtm  Bette  liegt  oder  hangt. 

(FortecUong  folgt) 


L  i  1  e  r  a  t  u  r. 

(lieber  acuten  Kb eumalUmus.) 


ISouvelU»  recherches  sur  h  Rhumalisms  ariiculaire  oigu  gm 
gtneral  0$  speciaUmcnt  sur  ia  ioi  de  ewneidgnce  ds  la 
PirUaräite  et  de  tEndMardite  cpee  eeite  malodie^  ainei 
que  sur  fiffieaehe  de  la  formule  dee  imieetons  eanguinee 

Coup  4ur  Coup  dans  son  iraitement ^  par  J,  Houiilouä» 
Paris,  im.    m  Pog.  8. 

Kaum  hat  der  berühmte  N  e rfasser  seinen  trefHlicheo  Tratte 
ciimque  des  maladus  du  coeur  berauigegeben,  so  lieferi  er 
Wer  aberouib  ein  aadeict  wichtigei  und  fiir  die  medietQMebe 
Piesb  bdcbH  brancbbercf  Werk.  Wie  der  THel  sagt,  bamlek 
fhflselbe  von  dem  acuten  Gelenk» Kbeumatisinus,  den  es  voreug$» 
weise  von  (iem  Stafutpunkte  «einer  häiilig«tea  Ck>mplicatioii  uod 
eeiocr  ftebeadhiDg  «ne  betrachtet. 

Seit  nedenküchen  Zeiteo  scboo  s|iriebt  mao  von  zurftcbge«- 
trctener  Gicbt  und  Kheuinali^juius,  die  &ich  auf  das  liers  ge- 
woriea  haben;  aber  abgeteheo'davoo,  dafs  mao  über  die  Natur 
Jei€>  gichtitcbctt  and  rbenmetiicben  MetMtaeen  in  voUkoonne* 
aer  Unkenntnifi  schwebte,  so  bat  aen  sie  inuaer  nur  ab  leltcne 
Zu(alh^k.eiteH,  nie  abti  als  Lr^cheinungen  angesehen^  die  in  dem 
JüiBnfe  dicter  Krankheiten  ganz  gewübalich  sind,  in  spälcro 
Zeilen  wofde  von  cinsehien  Beobachtern  die  PeHeardUU  lur 
einen  von  den  Zmßnden  aogeieheii,  der  durch  ,  jene  Metirtnen 
bervorgtTufcD  werden  könnte;  aber  nur  beiläufig  wurde  davon 
geiprochea.  i$i^e^  derauf  seine  rheumatische /Vlriir#«/>, 
DyseMerU^  Ceryzü^  adhst  Pktetdtie  etnen  10  hoben  Werth 
legte,  bat  merkwürdiger  Weite  nichts  von  einer  iheonntiBchea 
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KntEuodung  des  Uerzeos  gesagt.  Corvhart,  da  v^o  er  von  den 
Ursachen  der  Pericardiiii  im.  AUgemeiueo  spricht,  ibiit  ak 
k^ti'oem  Worte  der  Coincidens  dieser  Krankheit  mit  dem  acuten 
Rbeamatismas  Erwabnan^;  eben  so  wenig  LoSnn^e  und  Ckomel. 

In  seiner  tiinique  medicale  sagt  Androl^  Lei  einem  Falle 
TOO  scboell  lodilich  gewordenen  Perieardiiis  nach  dem  Zurück- 
treten eines  BbeumatismuSf  dafs  die  rheumatiscben  Metastasen 
nicht  immer  die 'Entwicketung  einer  Perlearditis:^  P/#»rMlf  oder 
Pneumonie  zur  Folge  haben  müfsteo,  dafs  in  mehr  aU  in  Einem 
Falle  dieser  Art  die  Funclionssturungen^  welche  auftreten,  von 
-viel  grofserer  Bedeutung  seien,  als  die  Veränderungen  der  Or- 
ganisation.  Dieselbe  Ursachei  die  an  ein-  und  demselben  Tage 
zwölf  verschiedene  Gelenke  von  Sr  Imicri^  Lcfallen  werden  und 
eben  so  schnell  wieder  gesunden  läfst,  als  sie  erkrankt  sind,  die- 
selbe Ursache  kann,  meint  Jndral^  wenn  sie  ihren  Eiofluls  auf 
einen  innern  Tbeil  überträgt,  daselbst  entweder  falofs  eine  Be- 
ciDträchtigung  der  Function,  oder  eine  Veränderung  der  Orga- 
nisation hervorrufen;  letztere  aber  sei  nur  eine  Folge  der  er- 
stem und  seltner  als  diese.  LouU  in  sesneo  schonen  Memoire 
über  die  Ptrfeordiih  ubergebt  gletcbfalls  das  Zasarnmenfallen 
dieser  Kraukheit  mit  dem  acuten  Gelenk-llbeumatismus.  In  der 
Einleitung  zu  Hop^'s  TOrtrefAicfaem  Werke  findet  sidi  folgende 
Stelle:  „ht  dem  acuten  Rhcnmatismns  giebt  ea  keibe  gewöhn- 
lichere nnd  drohendere  Gefahr,  als  die  EntzBodang  des  Herzens 
und  seiner  Membranen.   W  ird  nie  vernachlässigt,  wenn  äie  &cbuu 
dnen  hohen  Grrad  erreicht  hat  (nnd  selbst  dma  noch  ist  sie 
ebe  der  dunkelsten  und  Insidtoseston  Krinkbeiten),  so  unterliegt 
der  Kranke  fast  den  anmittelbaren  Wirkungen  des  Au- 

£rils,  oder  er  lebt  noch  einige  Zeit  als  Opier  einer  unheilbaren 
organischen  Herzkrankheit."  Die  JSmdocardUis  hat  also  ücpg* 
gana  ubenehen,  und  in  Bezog  auf  die  PtriemrdUis  sagt  er  auf 
eine  vage  Art  nur  das,  was  vor  ihm  schon  allgemein  bekannt 
war,  und  wovon  im  Grunde  gcuomoieu  uu^  der  kleinste  Ihcil 
richtig  ist 

Dieses  war  der  Stand  der  Wlssemckaft,  als  BouMhud  vor 

« 

I 
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etwa  drei  Jibreo  durch  ZafaU  daraof  gddtct  wwde,  oitl  aUer 
SoigCilt  die  Beneboogen  zu  untersucbeoy  die  swiicheiiderfiiit- 
cäfidung  der  aero^fibrosen  Bekleidung  des  Heneot  und 
Pericarditis)  und  dem  acuten  Gelenlc-Rbeumatismus  statiünden. 
Ein  Resultat  dieser  Uoteriucbnog  findet  sich  schon  in  den  Kapi- 
teln über  iVn*-  nnd  Emhutrdiiis  dea  7)rttiii  dimUfus  d€9  mm- 
lü^e»  du  €oeur;  92  Beobaebtwrgen  werden  hier  mttgeibcilly 
▼OD  liencii  37  der  Feri-  uini  55  der  EndocarditU  aogehüren. 
Unter  diesen  92  Fällen  sind  31,  wo  die  Etuio'  oder  die  FtrU 
tardUU  mit  einen  Gelenk- RbiBnmatisniaa  kttsamDenfieleo,  nni 
iwar  17  Falle  von  iVH-  nnd  14  von  EaAeardithj  so  da£i  abn 
die  Hälfte  der  Fälle  von  Entzündung  der  äufsern  und  ungefähr 
ein  Vierlheü  von  denen  der  Entaündung  der  innem  Haut  des 
Hcrsena  bei  Personen  beobachtet  wurden,  die  an  acutem  Rb«i- 
natlsous  der  Gelenke  litten;  folglieh  der  dritte  Theil  aller  an. 
geführten  Fälle  iudividuen  angehörte,  die  an  acutem  Gelenk» 
Rhenmatismns  litten.    Die  übrigen  awei  Dritlbeile,  bemerkt 
BouUiaud^  waren  keineswegs  ialle^  too  denen  sich  sagen  Uefa» 
dafs  sie  darchans  In  keiner  Besiehung  m  einem  Gelenk -Rbeu- 
nialiamus  standen;  es  ist  sogar  wahrscbeiniich,  daU  viele  dersd- 
ben  an  der  Klasse  der  rheomatiscben  luHaiinduDgen  gebörteoi ' 
oar  wir  die  Aetiologie  an  aebr  in  Dnakd  gehallt,  nm  diesen 
Schlafs  mit  Sicherheit  machen  so  können.    Htemach  glaubte 
Bouillüud  schon  damals  za  der  Behauptung  sich  ermächtigt,  dal» 
die  Hälfte  aller  Fälle  von  acutem  Gelenk-Rhenmatismus  mit  ei- 
ner Entaundong  des  doppelten  aero-fibroicn  Gewebes  dea  Her«  * 
aens  z.usammeufiele. 

Das  erste  Kapitel  des  uns  jetzt  vorliegenden  Werkes  von 
Bamiiioud  beschäftigt  sieh  nun  mit  diesem  Gesetae  der  Co'ioei- 
dcns  der  Ead^-  nnd  PgrUardUU  mit  dem  acuten  Gelenk-Rbeo- 
matjsmus,  und  sucht  theils  auf  dem  Wege  des  Raisonnements 
(erster  Artikel),  tbetls  durch  niitgeiheilte  neue  Beobachtungen 
(aweiter  Artikel)  nachaiiwciaeD,  dafa  in  der  grofaen  Mehraabi 
der  Fälle  ^von  acntem,  allgemeinem  Gelenk-Rbenmatismof  damit 
eine  rheumatische  Entaßndong  der  sero- fibrösen  Bekleidungen 
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des  Herzens  verLuiiden  sei,  dafs  dieie  Cuiauileoz  Kegel,  die 
X«idit*Coiuid(ieiift  Attsoabine  wäre.  Oiigleicbf  meiot  Bouiliamd^ 
dat  befUge  Fieber  mit  HerzklopfeD,  der  volle,  ilarke,  vibrircode, 
zuweilen  iinregelm'är«ige,  Interfbiiltlreiide  Pub  so  bätifig  beim 
iiit£(<2eu  Gelenk -KheuiuatiMuus  noch  forlbestebeo ,  wetm  schoa 
die  Scbmerxcn  in  den  Gelenken  vencbwnoden  sind,  *o  bat  man 
doeb,  anitatt  durcb  fitploration  des  CirculalionsapparaU  im  All- 
gemeinen uud  des  Hefeens  im  Besondern  die  Ursachen  dieses 
l^iciitTS  ^ix  ermiltelo,  lieber  iiul  dem  sehr  bequcmeu  Dogma  der 
Efieolialltit  dieses  sogenannten  rbemnatiscbcn  Fiebers  sieb  bn«- 
fiicden  gestellt.  Sebr  passend  antwortet  Bwülaud  auf  den  Vor- 
\\uri\  dals  er  überall  nur  Endo-  und  PeriearditU  erblicke,  da. 
durcb,  dals  er  in  aller  Kürze  uud  GedranglUett  «lit;  {iO<»iüv>teii 
Cbaraktert  dieser  Kraokbeiten  zusammenstellt.  l>as^Bc*tebett 
doer  P^rUardUiB  bei  einem  Individuam  ist  anfser  Zweifel  ge- 
stellt, wenn  rolf;ende Symptome  sieb  kund  geben:  Au.<igedeholere 
Matligkeil  de>  Tods  der  IVlicordialgegeod  aU  im  Norroalziifttaude 
Xdoppelte^  dreifacbe«  nacb  allen  JUcbtnngen  verbreitete);  Wolbong 
derselben  Gegend;  Hersscblige  als  sebr  in  der  Tiefe,  in  der  Feme 
si(  b  darstellend,  für  die  auf^,*  U  ^ic  Hand  nicbl  bemerkbar;  ent- 
fernt tüucnile,  dunkle,  vun  vcracbiedenen  Aftergeräuscbeu  Jtic- 
fjMUmt  Ueratone  (diese  Aflcrgeränscbe  bangen  entweder  vm 
der  Reibung  der  sieb  entgegenstebenden  Pbtten  des  Hertbeutels 
^egen  einander,  oder  auch  zuweilen  von  der  <>»n)[>iir.uion  einer 
J^frieorditis  mit  der  Jiaäocardiiis  ab);  zuweileu  noch  ungkicber, 
«■Dregebnäfftiger,  atiiictaeoder  Puls.  Die  Sjmptome  der  ündS»- 
^rdUU  sind  folgende:  Blasebalg-,  Raspel-  oder  Sägegeräoicb 
in  der  Präconlial^e^cnd;  matter  Ton  derselben  bei  der  l*ercu>iiiuii 
au  mebr  oder  minder  grol^er  Au^debaung;  zuweilen  auch  Vur- 
apnuigy  Wölbung  derselben«  aber  nie  in  dem  Grade  als  bei  der 
PerUmrditU  mit  Ergufs;  starke,  die  Präoordialgegend  enchnl- 

-terndc  nerz)(  ld<«ge,  die  oft  uugleicb,  uur('geliiirir>i<^,  in.taciunal 
von  vibratcirisclieni  Schwirren  begicilcl  i»ind,  l'uls  hart,  stark, 
vihcireiidy  wie.  die  Ucnucblnge  «ngleicb,  iotermiClircod.  Ans 
dem  Getaglen  crbeOt,  dala  mehrere  Zeichen  der  Peri^  ond  der 
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Entlocardiiis  gemeinschaftlich  zukoinnien,  und  die  dilferenlflo 
pliysikaliwbcii  Merkmale  nicht  ininer  gleidi  bcseidweiwf  bcrvor- 
treten.  In  der  Tbat  kSlt  es  Kaofig  «dir  schwer,  in  bestHmncn, 
ob  man  es  mit  Her  einen  oder  mit  der  andern  dieser  beiden 
Krankheiten  zu  tbun  bat»  und  ob,  wenn  einmat  da«  Dasein  ilcf 
einen  oder  der  andern  conatatirt  ict,  diea elbe  «Hein  oder  mtl  der 
andern  complicirt  besieht.  Ffir  die  Praiis  iat  die  Untetache»- 
»hing  übrigens  ftlpifh^^iilh'g,  da  die  Behandlung  für  beide  i<lcn- 
tisch  sein  muh.  Dafa  die  Krankheit  achon  einen  siemlich  hoben 
Grad  erreicht  haben  mufs,  nm  diese  Gruppe  iron  physihaKichtii 
Zeichen  hervorzomfen,  versteht  sieb  von  selbst;  vor  F>kenming 
leichterer  Grade  ^rdürt  eine  grol»e  Uebting  in  der  jjliysikalisclien 
Diagnostik,  die  nicht  ailzuhäufig  angetroffen  wird.  Auch  he«* 
grSndet  BouiUaMtd  nicht  aof  pbysSkaKsche  Zeichen  aUeio  aein 
Geseta  der  Coiocidens  der  Endo-  imd  PwritardUU  mit  dem 
aealen  Gflcnk-Kheiimatismus;  staiLtn  Personen,  an  denen  roao 
die  erwähnten  Zeichen  wahrgenommen  hatte,  so  liefs  die  Leichen^ 
tiHnung  die  anatomiichen  Charaktere  der  Endo»  nnd  P0Fi£ardU 
tis  anf  deutlichste  erkennen,  wie  die  Iste,  4te,  6te,  0te,  7te, 
13te,  14te,  19le,  43äte,  ^:»te  u.  s.  w.  LeobadUung  des  IraHi 
€Unigu4  dt9  malad'iea  du  cotur  beweisen.  Wie  verbalt  et 
sich  nod  aber  mit  der  Üöterscheidang  swischen  nervfiten  oder 
dynamischen  and  organischen  Krankheiten  des  Hersens?  Die  Zahl 
der  Irrlhümer,  die  in  dieser  Bc/.ielmng  hr£^aiigcn  %verden,  wäre 
nach  BouiUoud  nnerklarbar,  wenn  nirlit  heut  zu  Tage  noch  die 
grofse  Mehrsahl  der  Practiker  die  physikaiiscben  Explorationa- * 
methoden  nnd  namentlich  die  Auscoltation  nnd  die  Percostion 
ihres  Studiums  Qir  durchaus  uuwrrlii  hielten,  Niemals  bringen 
die  nervösen  Affectionen  des  Ueraens«  vorausgesetst  dafa  ain 
rein  und  ohne  Complicatiooeo  bestehen,  jene  obeoerwibaleB 
Zeichen  permanent  hervor.  Findet  sich  eine  solche  oervdae 
AHection  des  Ilcrz.eiis  einem  acuten  Kheumalismus  der  Gelenke 
beigesellt,  so  verhalte  sie  sich  eu  demselben,  wie  die  einfache 
Tbeomatische  Neuralgie  d<r  Giiedmaafaen  (^luMa^  n,  $•  w«)  m 
der  gewöhnlichen  rheamalischen  Gicht;  es  ist  dann  tine  «ib- 
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UtiB  Meoralf;ic  des  llenens^  allein  besieiiciMl  odti  nk  euier 
Neocalgie  dn  phreuliseben  oder  lotercosUliicrvtii  cooipUcirt 
Nor  die  BeDennon^  Neuitigie  wSre  in  Bezug  aaf  dat  Herz  an« 
passend,  denn  diesem  Organ  besafse  keine  Empfindung^-  soiuiem 
«ur  Bewegungsnerven;  eioe  AeuUerung,  die  wir  uns  wundem 
vfissen,  bei  BauUImtd  ansatretfea.  Aof  einen  Einwand  anderer 
Art  bat  Bouillaud  noek  tn  antworten.  Die  Entsendung  des 
Herzens,  sagt  man,  ist  von  allen  Aerzten  alier  Zeilen  als  icbens-^ 
gaÜiibrlieb  angesehen  worden;  wie  Icano  dieselbe  also  so  bÜufig 
mit  acutem  Gelenk-Abenmatisnios  con>pJicirt  «ein,  da  docb  letzt* 
genannter  Krankbeit  selten  jemand  erllegt?  Die  Beantwortung 
ist  leicht;  die  EnlzüiKitjti^  ii<ji  Herzens  ist  nur  aus  dem  Grunde 
bia  jei£l  £ür  «o  geiabrvoU  gehalten  worden«  weil  man  aie  erat 
erkannte  f  wenn  sie  acbon  todtlicbe  Folgen  nacb  sich  gesogen 
balte.  Sefaon  L»uh  bat  tn  seinem  nnubertrefflicben  Memoire 
nachgewiesen,  wie  diese  Gefahr  bei  der  Pericarditis  übertrie- 
ben dargestellt  worden  sei;  BoulUnud  ihm  ganz  darin  beistim- 
mcfldt  fugt  nocb  binzu,  dafs  ein  bober  Grad  der  EndütardUU^ 
die  docb  von  anerkannt  grSlserer  Bedeutsamkeit  ist,  ab  die /Vrl- 
eardiiis»  selbst  Lei  vernachläfsigler  Behandlung»,  nicht  immer 
den  Tod  herbeiführe.  Im  Allgemeinen  sind  die  rheumatischen 
Entsundungcn  nicbt  mit  so  grofser  Gefahr  verbunden«  wie  die 
sogenannten  wahren  oder  phlegmonösen,  Ihre  Verbreitung  ht 
mehr  oberllächlich  al.«<  nacli  der  Tieic  LIji,  und  die  vielen  ver- 
schiedenen Organe,  die  zu  gleicher  ^it  befalieii  werden»  stehen 
an  einander«  nach  BBuiUmuTs  geistreicher  An(&saong|  in  dem 
VerbÜtobse  der  revolsiven  Wirkung.  Der  aweite  Artikel  dfeset 
ao  wiibtigen  Kapitels  ciitlialt,  wie  schon  gesagt  worden,  die 
noisten  Beobachtungen  BotiUlüud'9  über  diesen  Gegenstand* 
Voai  August  1836  bis  «um  Anfange  des  lolgenden  Oetobert  bo- 
ten sieb  ihm  20  Falle  von  theiis  altem,  theils  frischem  Gelenk- 
Kheuinati.siuuä  iiar,  dicde  20  l  alle  ihmi  er  in  drei  Kategorieen 
eio:  Erste  Kategorie,  Fälle  von  allgenicioem,  acutem  Ge- 
Inak  •  AbeuoMtisows  mit  mehr  oder  minder  heftigem  Fieber; 
dritte  Kategorie,  FaHe  :f«n  lesehtem  Geleak-Rhenmatbmns 
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ohne  aUcs  Fieber;  swiscben  beiden  Kitegorieeo  siebt  ais  sW'tat« 
Ktlegorie,  organiiehe  UeraleSileit  bei  IndifideeOf  «Ue  firüber 
an  acotem  Crdenk-RbeumatiMBus  gelitten  haben,  der  oft  recMI. 

virle.  la  den  rier  Fällen  der  dritten  Kategorie  (leiclile  rheu^ 
inaliacbe  Affeclioii  der  Gelenke  ohne  Fieber,)  wai^  keine  Spur 
von  Ergriflenfein  der  lero-fibrosen  Hante  det  Hertens  an  eal* 
deeken,  was  die  frfiher  von  BautUaud  auf^c^tellle  Metnoog  bc^ 
»tät*gt,  dafs  das  Ge^eU  der  Couicidenz  der  Endo-  und  PericaF' 
ditU  mit  dem  acnten  Gelenk-Rheumatismus«  einige  Ausnabme« 
abgereeboety  nur  fiir  die  Falle  pafst,  wo  der  Gelenk^Rbeoraalts« 
mus  algemein  und  fieberhaft  wt  IJnCer  den  nenn  FSlten  der 
ersten  Kategorie  .(allgemeiner  fieberhafler  (it'ienk'iiheum.itismus) 
siaKi  sechs,  wo  die  sichersten«  positivsten  Zeichen  einer  rhenoi»- 
Ilachen  EotaBndmig  des  Herzens  angetrofTen  wurden;  lo  den 
drei  andern  Fallen  war  diese  Coineidens  nicht  In  dem  Grade 
evident,  obwolil  kein  Zweiici  über  ihr  Vorhandemcin  entstehen 
konnte.  Die  sieben  Fälle  der  zweiten  Kategorie  endlich  steUcft 
organische  Krankheiten  des  Heraena  und  der  derlei  an  lodlvi- 
doett  dar,  die  früher  von  rhenmaliwhen  Affcctlooen  vidfacb 
heimgesucht  Nvorden  sind.  Dieses  Alles  kann  man  wahrlich  oichl 
dem  Zufalle  beimetsen  wollen. 

Das  sweilt  Kapitel  von  dta  Symptomen«  dem  Verlaitür«  der 
Dauer  und  den  Aos^Hngen,  das  dritte  von  der  pathologbchen 
Anatomie,  das  vierte  von  den  Lr^acheu  und  das  fünfte  von  der 
Natur  des  acuten  Gelenk- Rheumatismus  handelnd,  bieten  nna 
mchls  Neues  noch  Bemerkeoswerthes  dar«  und  wir  können  sie 
io  der  Relation  ganz  fibergehen.  Das  sechste  und  letzte  Kapi- 
<  tel«  in  dem  der  Verfa&<>er  seine  eigeotbümliclic  Methode«  den 
acuten  Gelenk-Rbeumatismus  durch  Schbg  auf  Schlag  (ampmir 
foup)  sieb  folgende  Blotentalchuogen  zn  bebandeln«  auseinandcr- 
selzt,  ist  nach  dem  ersten  Kapitel  das  wichtigste.  Das  einzige« 
wahre  Speclficum  bei  der  ßiltätKllung  des  acuten  Geleok<Ahcu- 
matismos  sei  die  antiphlogistische  Metbode«  und  vorangsweise 
das  AderlaCi«  als  deren  Haupt «Repraseniantt  Sydnikum  habe 
schon  diesen  Grundsatz  aufgestellt«  der  seit  der  Zeit  von  allen 
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Pracükcm  aiierkaiini  worden  sei^  nicht«  liestoweniger  gäbe  ts 
kflinea  Arsl,  der  nicbt  über  die  WtrkoogjloMglwU  idbftt  dieicr 
BlilhcMle  ia  vielen  Fallen  von  acutem  Getcnk'RbenoiatMmit  lieli 
7.U  beklagen  gehakt  hatte;  der  Grand  hiervoo  läge  aber  nicht 
kl  der  Methode  der  Beüaudlun^,  sondern,  wenn  man  so  sagen 
dar£»  in  der  ^onnufiroBg  defaelben,  in  der  Art  tie  in  Anwca« 
dnng  au  aelico*  Bouiliüud^  nor  an  ofit  Zeuge  der  endlosen 
Daoer  eincf  acaten  GeleDk-RbeumatismuSf  und  durch  die  bäu£ge 
'1  lidluabme  des  Herzens  an  dem  Krankheitsproceü  geleitet 9  be* 
acUlolii  diesen  auf  1  eben  die  Welse  anzugreifen,  wie  er  acbon 
aeil  Jahren  män  dem  besten  &fdge  atte  fieberMten  Bntsfin* 
düngen  tfinercr  Organe  bekämpft,  die  mehr  oder  weniger  schnell 
das  LebcQ  gefährden,  nämiicb  durcii  itarke,  in  kurzen  Pausen 
vorgenommene  Hluteotsiebnogen;  bei  ein^r  solchen  Behaodking 
stelle  sieh  die.  Dauer  der  Krankheit  im  Durehscbnitt  auf  8,  hoch- 
ttens  14  Tage,  da  ste  doch  sonst  6  bis  8  Wochen  anlileke;  etu 
'iodcÄrall  sei  ihm  dabei  noch  gar  nlchl  vür^**komnien ;  örtllcbe 
BloUnlsichmigen  der  hc£iUcnen  Gelenke  werden  vermillrLl  der 
bluten  Mropfkdpfe  eben  so  hauGg  nod  schnell  hintereinander 
vorgenommen  als  die  aUgemeiiicn.  Die  Kritik  dieses  Kapitels 
ijb(!rl»si.cn  wir  dem  Leser;  das  ertite  Ka(»lel  ist  oime  Zuvaitd, 
der  Üerikksicbtigung  am  meisten  werth»  «od  auf  dieses  allein 
wollten  wir  uns  in-  der  BeilehterstaUung  beacbiielfcen. 


Krilischer  Anzeiger. 


JVuovt  analisi  dellc  uctjuc  medicinali  di  lircoaro.    /  ^iusmi^ 
I6:i5.    Ad  Pag.  8. 

-^Ilr.  Prof.  Brero  schickt  diese  von  mehrern  italienischen* 
Chemikern  angestellte  Aualyse  der  |,io  Europa  berühmt  f)  ge* 
wordenen*^  Mineralqueiicn  von  Recoaro,  deren  liebliiihes  Aeufsere 
dorcb  vier  angehängte  Slrinlnfcln  vcrsinnlirht  ist,  seinem  hier 
versprochenen  gröfsem  Werke  über  dieses  Bad  voraus.  Magne^ 
aiasttlphai,  EaMnearhoMrt  mid  Kalkeerhbnat  bilden«  noch  den  voiu 
lieg^sndeo  AoJdyteii,  die  Qauplhestaodtiieite  des  Brunnens«) 

6«dM€ki  bei  Fetsch. 
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llcrausßCDer:  iJr.  Casper. 


0ie«e  Wockcntchnft  erscbciai  )c<)e»inal  an  SoaoabcoUe  in  LieferaogfD 
voa  1,  bisweilen  1^  Bogen.  Der  Preis  dct  Jahrgangs,  mit  den  nd» 
thig^  Regiitern  ist  auf  ^  Thlr.  bestiratot,  wofür  sfioimtHcbnBacil» 
haadiimgra  oo«!  PotUimur  aie  ao  ücfem  in  Stande  sind. 

A.  Hiracbtoald. 

10.        Berlin,  (Jen  5'«"  \/^»:: 


Lelire  von  der  rTingcnprobr.  Yora  Professor  IV  Froricp.  — • 
Schieli-n  und  üoppclsehen  u.  s»  w.  Vom  Med.  Il.iih  Dr. (Folien. — 
Practische  Miscellcn  nnd  Notiseo.  Vom  Dr.  S  c  h  I  c  s  1  n  g  c  r.  (ScIi!,) 


,  Einigeszur  Lehre  von  der  Lungenprobe, 


Tont  Prof.  Dr.  Baberl  FrorUp  in  Berlin* 


JD«rc|i  «lie  vortreffliche  Ktht^  iu  Hm,  Br.  Ed*  Jörg  (di« 
f  dtuabnge  in  geborncii  VJiiJe^  1835)  nnd  wir  nut  einer  eSgeo- 
thumlicben  BescbafTenbeit  der  Lung^  genau  beirannt  gewordcoi 
welche  auch  für  den  Gerich  tsar^^t  von  Bedeulang  i^t.  Linter 
dem  Mamen  ,AUkiia9U  (von  onAijc  uavoUkonnieo  und  hnrnm 
AnidelMiaiig)  bevlircibt  dcndbe  ciii  thctlweiscs  Stebcnbieibeii 
des  Lungengewebes  des  neogebomen  Kindes  auf  der  dem  Fötus 
eignen  Kotwicklungsslufe,  wobei  nur  einzelne  Tbeile  der  Lun- 
gffim  Tcm  Luft  ao%etrieben|  beiiiotbi  knisternd  nnd  specifiscb 
Icichler  ak  Wasser  gefoodea  werden«  wabrend  ander«  Tbeile 
(ein  ganzer  Lappen  oder  ancb  blols  einzelne  Läppchen  eines 
solchen)  noch  eben  so  coropacti  braunroth  und  Ton  leberartiger 
Comistcnit  siodi  wie  die  Longen  tndtgebomer  Xinder^  gleich 
aabfintlML  10 
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denen  diese  Theile  auch  im  Wnsser  untersink« n.  Diese  Eigcn- 
ihümitehkeit  rohrt  daher,  d.ifji  solche  Kitifier  l)eiui  Austreten  aus 
den  G«lMirt«tfieilen  den  Thorax  durch  Stre  Bewygwagca  iMil 
kk  den  Maabe  erweiiern,  daf«  sannktliches  Liuigeiigewehe  von 
einströineiKler  Luft  angefüllt  winl.  Oa  nun  Kinder  unmittelbar 
nach  der  Geburt  eio  geringere»  iiedürfnir^  nach  Luft  haben,  als 
ipitcr»  so  lebeo  «e  vorläufige  wenn  auch  nur  ein  Viertbeil  der 
tjaogea  oder  noeh  weniger,  bei  jedMi  Alhemang  wit  Lnft  «l- 
gelütlt  wini,  fürt,  worauf  cnlwedor  <]ie  Liingi  .tlluLtlili^  vollends 
ausgedehnt  wird  (Uebergnng  in  Genesung),  oder  (ier  Organünius 
iieb  an  dieaea  langathafle Athnwtt  gawShot  -md  ooa  aiicheaLt* 
hen  forlföbrt  (Uebergang  in  andere  cfaroDiiche  Krankheilen), 
oder  endlich  ein  PunU  eintritt,  wo  dieses  Athmen  nicht  mehr 
ausreicht  und  wo  entweder  Ueaciion  oder  Tod  erfolgt  (letzterer 
beMod«ra  durch  PiicuaHMii^  Apopleiie»  StickfluTander  Alro|phie). 
Der  Tod  in  Folge  dar  Jid^datis  kuM  in  ctoaebcn  FSUcn 
sehr  bald  nach  Beginn  des  Lebens  erfolgen,  wodurch  ftir  den 
Gerichtsarzt  die  Folgerung  aus  den  l^gebnissen  der  Lungeoprobe 
achr  schwierig  werdea  kaoo. 

Nachdem  ich  »ehmaU  solche  atdeclasisebe  Longen  unter- 
sucht halle,  sind  mir  bei  einer  Reihe  von  Kxpcn'menlen,  die  ich 
rücksicbtiich  der  Lungenprobe  mit  Lungen  todtgebomer  Kinder 
durchgemacht  habe,  mehrere  Punkte  aufgefaUeOf  welche  nir 
'Würdigung  der  BeweUkrafIt  der  Longen  probe  Beachtung  ver- 
dienen.    ^Vegen  der  vielen  und  kuui  Iheil  blofs  crdachleM  I.in- 
wenduogen,  welche  bereits  gegen  den  Werth  der  Lungenprobe 
erhoben  wordeo  sind,  wollen  manche,  fiberseogt  von  der  piac* 
'tischen  Wichtigkeit  dieses  Uotersnchnngsmittels,  garnichtsmehr 
gegen  die  Lungen^jrobe  hören,  dennoch  will  ich  hier  noch  ei- 
niges beirügeu,  nicht  um  mich  gegen  die  Lungenprobe  zu  er- 
klaren, soodeni  nur  um  die  Vorsicht  bei  den  ans  ihr  m  siehen- 
den  ¥o1gmngen  eu  steigern.  'Der  Gerichtsarst  mnfs  bedenken, 
dafs  es  für  ihn  nicht  sogenannte  Ehrensache  ist,  peremtorische 
Aussprüche  £u  tbun,  sondern  Gewissens-  und  Ehrensache,  auf 
das  genauste  die  Wehrheil  «i  erfoutchcn;  deswegen  aehemt  nir 
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seibst  eio  biofs  möglicher  Einwurf  von  ihm  berücksichtigt 
werte  na  miUten,  oocb  viel  oiebr  aber  ein«  wie  foigeade^  auf 
die  Wirklicbkeii  begrutuleler. 

Vivl  V  eri^leichnng  atelectasiscber  Lungen,  welche  2 — 3  Tage 
«im  Athmea  gedient  hatten,  mit  Lungen  todtgcborner  Kinder, 
deoea  icb  okne  Röbre,  aber  mit  einiger  Sargfak  Lufl  ein^ 
Uasen  batte,  fiel  et  mir  aaf,  wie  voltkommen  gleicb  «icb  beide 
ia  jeder  Beziehung  verhielten.  In  beiden  waren  ganz  auf  gleiche 
Weise  entweder  in  den)  compacten,  braunrothen  Fötallangen« 
§ewebe  eiaseloe  weiüiUch-rolbe«  elailiscbe  qod  kiiiiteriidef  an 
den  *Greiisea  der  LoDgeoIäppcben  deatlicb  abgegrenste  Siellea 
(also  einzelne  mit  Luft  angefüllte  Lungenläppchen);  oder  es  war 
Lin  ganzer  Lappen  ausgedehnt,  die  übrigen  noch  compact;  da- 
bei lageo  die  Lnagen  gröCrtcotbeiU  im  biotern  Tbeilc  der  Brost- 
b5ble  venteckti  »mmtlicbe  Bnutorgaoe  «cbwammeni  ebenso  jede 
Lunge  für  äich,  dagegen  sank  beim  Zerschneiden  ia  einzelne 
Stücke  der  compacte  Theil  unter,  während  die  von  Luft  aus- 
gedebnlen  Gewebestückcben  schwammen;  schnitt  icl^  in  dea 
compacten  Tbeil  ein,  so  war  weder  Knistern  nocb  scbaom%ci 
Blut  zu  bemerken,  welches  beides  in  den  hellrolhen  Lungenpar- 
thieea  vorhanden  war;  schnitt  ich  dagegen  durch  den  compacten 
TbeU  so  tief  eio,  dals  icb  aacb  die  mit  Luft  gefiiUteo  3teUeii 
traf,  so  waren  aacb  LoCUtlascben  in  dem  hervordringenden  Blatt 
zu  bemerken,  in  beiden  Arten  von  Lungen  liefs  sich  das  com- 
pacte Lungeogewebe  mittelst  eines  Tubulus  vollends  aufblasen}-^ 
kiifXi  beide  Arten  des  unvoUstandig  mit  Luft  geföUten  Lnagea- 
gewebcs  verbieltea  sieb  in  jeder  Beaiebang  voUkoinmea  gleicb. 

bedarf  keiner  weitern  Ausnihrung,  um  zu  zeigen,  dals  hier- 
durcb  die  Folgerungen  aus  der  Lungenprobe  nocb  beträchtlich 
erschwert  sind,  da  hiemach  eine  nach  dem  Tode  aavollkoauaca 
aafgeblaseoe  Looge  voo  einer  ateiedasisebeo  iMsge,  die  ma 

Atbnicu  gedient  bat,  nicht  unterschieden  werden  kann. 

Diejenigen,  welche  annehmeo,  dals  aus  einer  aufgeblasenen 
Lange  kein  schaomiges  Blnt  benrordriiigOy  wodea  Creilich  der 
Ansiebt  leui,  dad  dnrcb  diesen  Unslaad  die  üntetschridaag 
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der  angeführten  beiden  Arlm  von  I.uogen  Icicbt  sei;  Jagegen 
bt  aber  xa  crinnenif  dafs  in  aafgebiasenen  Lungen  acbaumiges 
Blut  keineswegs  fehlt.  Wenn  man  blofs  obeHlSchlicb  etnschneU 

del,  so  k;itm  ich  mir  woM  denken,  dafs  kein  schaumiges  iilot 
zum  Vorschein  komme,  weil  alsdann  überhaupt  fast  gar  kein  Blut 
bmordriogt;  dies  geschieht  aber  auch  bei  Longen,  welche  «um 
Athmen  gedient  haben  und  blofi  obcrfiScblieh  cingcscbnhten 

werden»  wie  man  sicli  i>v\  jeder  Seclion  iihcr/.ci] ^eri  kann.  So 
oft  ich  dagegen  bis  jetzt  die  Lungen  eines  lodtgeboroen  Kindcii 
aufgeblasen  und  tief  eingcschnittca  babe^  so  oft  drang  auth  m 
uemUcher  Menge  schaumiges  Blut  hervor.  Es  kann  allerdings 
vürkommcn,  dafs  man  aus  einer  anf^cLIascnen  Lunge  -aiuli  bei 
einem  tiefen  Linschnitt  kein  schaumiges  ]>hit  hervordringen  sieht« 
weil  aufaUig  überhaupt  fast  gar  kein  Blut  darin  ist;  dasselbe 
wird  mio  unter  gleichen  Umständen  aber  auch  beim  Einschnei- 
den von  Lungen,  welche  zum  Alhmen  gedient  haben,  bemerken, 
Nvenn  entweder  durch  Verblutung  aus  der  Nabelscbnur  oder  in 
Folge  einer  Jp^lgxia  egtebri  umgain§a  oder  auf  andre  Weise 
die  Longen  sehr  blotarm  geworden  sind.  Alle  Zeichen  aber, 
die  sich  auf  das  Mehr  oder  Minder  dc:>  Ulutes  in  den  Lungen 
gründen,  sind  sehr  unsicher,  weil  das  Normaimaals  erstens  nicht 
bekannt  ist,  zweitens  durch  die  mannichfaltigitcaUaiBiSiidesehr 
betrichttich  abgeändert  werden  kann. 

Es  wäre  sehr  zu  wüiiaclien,  dafs  noch  einmal  eine  grofse 
Keibe  von  Experimentea  an  todtgebornen  Kindern  angestellt 
würde«  um  recht  genau  alle  Verscbiedenbcitcn  kennen  au  ler- 
nen, die  beim  vollständigen  und  nnvollstlndSgen  Einblaseo,  mit 
dem  Tubiilus  und  mit  dem  Munde,  vorkommen.  Es  ist  kanm 
zu  bezweifeln,  dafs  durch  Berücksichtigung  aller  NebeauoBitände 
nicht  dennoch  Merisniale  ausfindig  gemacht  werden  sollten,  durch 
wdche  anfj^bbsene  Longen  sieb  von  denen,  welche  tum  Ath- 
men  gedient  haben,  bestimmt  unterscheiden  liefsen.  Bis  jetzt 
aber  sind  solche  Merkmale  noch  nicht  bekannt. 

Dadurch,  daCs  wir  mit  dem  Weien  der  AUhdu^  puhno- 
wm  bekannt  geworden  find,  Ist  jel^  aoch  ein  alter  Streitpunkt 
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ctttochiedKiii  ^cieher  mit  den  Streit  über  den  Werth  d«f  .Liui- 
ffunpnht  übcriMHipt  mwicplMiif^.    Uan  ^mmI  n3«iBdi,«clioii 

IVulicr,  tJafü  bisweilen  die  Lungen  von  Kimlern,  die  mehrere 
ikwaden  lang  gealbmet,  ja  gc&chrieeo  bauen,  dcnnocb  im  Wasser 
«nlmaaktn,  oboe  6d^  dodi  krankhafte  Stoffe  in  deatcUicn  ab- 
gelagert gciMMp  wiren.  In  dic^n  Fallen  wiiTi^tcn  ikb  die 
Verllieidiger  der  Lungenprobe  nicht  auderi  ^ti  [iLlftJi,  als  dals 
sie  das  Factum  scibsi  in  Abrede  stellten.  Lungen,  welche  ge* 
albmet  beben,  kunnen  aber  in  der  Tbat  obne  firenidarlige 
Abiagernng  in  ibrem  Qewebe  ao  wenig  Lufl  entbalten,  dafs  sie 

weder  schwimmen,  noch  htlljüüi  ^*^r.liL»t  ^ind,  noch  dcullich 
knistern.  lÜes  gef»cbiebt  in  den  Fallen,  in  welchen  das  Kind 
eat weder  an  acbwacb  iit|  nm  nach  dpt  Geburt  sogleich  kiaf- 
tige,  den  Zftamnx  ausdehnende  Bewegungen  an  machen,  oder 
wegen  zu  rasch  verlaufender  (iehurt  denjenigen  Dcsoxydalions- 
grad  des  Ulules  ntcht  erreicht  hat,  durch  welchen  e&  (wie  ein 
Ertrinkender,)  in  halber  Erstickunganoth  nnwiükührlicbe  alarkc^ 
den  7%ern«  auadehnende  Bewegungen  aucht.  Bei  so  ubtoU- 
kommener  Auaiiehnung  cie^  Thorax  bleibt  auch  das  Athmen  un- 
vollkommen, und  der  gröiste  Theil  der  Lungen  oinunt  keine 
Xiuft  auf,  während  ein  gans  kl^«r  Tbeil  derselben  gerade  so 
Tiel  Lall  häl,  als  aor  kdmmerUchen  Fristung  einea  stnndenlan* 
gen  Leljcui  iiolhig  i^t.  Bei  den  bühcrn  Graden  Aer  AleU-cias'u 
tiberwiegt  der  compacte  TbeU  der  Lungen  so  bcträchilicb  den 
kiftbditigcn  Theilf  .d#Ia  die.ganae  Lunge, apecifiseb  schwem  H 
als  Wasser. 

Wenn  aLer  Ed.  Jörg  die  hühern  Grade  der  AteUeioöis 
als  Grund  betrachtet,  das  K^nd  mit  Beiitimmtbeit  lür  uaUcdiogt 

aäcbt  lebensribig  an  esttm,  so  acbeini  mir  diese  Ansicht 
fir  felaft  noch  SHcht  annehmbar,  und  es  wire  woU  geratbenc«, 

diese  höhern  Grade  der  AielacLasis  unter  die  Fälle  von  bcr 
diogter  Irfebeusuofäbigkeil  zu  rechnen.  Mildere  Uradesind, 
wie  wir  ans  Jiiiy^e  eignen  IMbmng^  sehen,,  heilbar^  cfai 
Crrond,  warum  die  hShemCrrade  nicht  heilbar  seb  sollten,  lalst 
sidi  bd  dieser  Krankheit,  welche  nicht  in  einer  Entartung, 


Digitized  by  Google 


ioodeni  blofi  in  nirbt  erfolgter  fioifaUung  bettebt^  nicbl  e&i- 
sebeBf  Im  Gegentheü  ist  zu  hoffen,  Mb  jelet,  nacbdem  die  Auf« 

merksamkclt  der  Geburtshelfer  eiiimnl  auf  diesen  Or^^cnitand 
gelenkt  worden  ist,  bald  ein  Verfahren  bekannt  werde,  durch 
wcicfacs  das  Kind  jcdesoial  aacb  narbtraglicb  (vtelJeicbl  darcb  kalte 
Bes|>ritBting  oder  tbeilweise  allmablige  Eintancbmig  io  kühles 
Wasser  bis  an  den  Hals,}  zu  gehönj*:er  Ausdehnung  des  Thorax 
veranlafst  würde,  wobei  sich  alsdann  nuihweudig  auch  die  ganze 
Lange  nii  Luft  aofuUen  rnüfsle«  VieUeicbt  ist  hier  auch  die 
gfintligsle  Stelle  aar  Anwendung  der  JWMiiMr'fcheB  Behandlung 
der  Cyanoiis  neonatorum  (^Frorleji  s  Notiz.  XVI.  No.  342.  S.  102). 
Dadurch  wäre  alsdann  plöUlich  ein  Kind  lebensfähig,  welches 
jetzt  nacbi/oiy  als  unbedingt  nicht  lebensfähig  betrachtet 
werden  soll.  Vorliafig  ergSebt  sieh  för  die  Beortheiiong  der 
Todesart  solcher  Kinder  das  was  Jfrg;  (/-  c.  S.  244)  sagt;  „das 
VorhaodeoseiQ  der  AieleetasU  der  Lungen  eines  todteo  Neu- 
gebomen, an  dem  sich  keine  Kennicicben  h'gend  einer  andern 
Todesart  finden ,  bedingt  die  Mutbmalsung ,  dib  es  bald  nach 
der  Geburt  nriiiirlicli  verschieden  sei.  Je  verbreiteter  das  Üebel 
ist,  desto  mehr  gewinnt  die  Wahrscheinlichkeit  der  Vermuthung; 
indels  mag  anch  ein  geringerer  i  jedoch  mit  andern  dem  lieben 
aadrtbeib'geo  Efnflfissen  gepaarter  Grad  desselben  diese  nicht 
widerlegen;  denn  auch  in  diesem  Falle  wird  die  genaue  Erfor- 
schung aller  Umstände  die  Wabrscheiolicbkeit  der  Annahme  ver* 
mehren.**  Mit  diesem  Gewinn  mn(s  man  sich  hie  jetst  begnü- 
gen. Die  Geschichte  der  Lungen  probe  eeigt  nor  sn  dentlidH 
wie  gefährUch  und  verwirrend  es  ist,  in  der  gerichtlichen  Mc- 
.  didn  Sätze  als  Aviome  aufzustellen,  bevor  sie  gehörig  geprüft 
aind|  und  man  darf  daher  anch  die  tum  Natten  der  Heilkunde 
■nd  geriehtHchen  Medlcin  fetat  genauer  bdunnte  Juhaadt 
nicht  voreilig  als  einen  schon  so  voUsUuiiig  bearbeiteten  Gegen- 
stand betrachten 9  dafs  man  allgemeine  gericbtlich-mcdictnische 
Folgenmgen  denms  sieben  kdonte. 


^  kj  1^  o  uy  Google 


—    151  — 

Doppelt  sehen,  VcikelirUoheii  imd 

S<:hieien, 

Vorläufer  eines  Srhlci^  iui  ilis  und  niil  diesem 

Völlig  he^itigt. 

•  I'.'  »  I  •  y, 

vuni  MeJtc.  Hallt  Dr.  Cohen  in  Posen. 


Im  Haute  iles  Muhlenbe^jitsers  St.,  einrs  74jiilirigen,  groiscn 
uiiil  6UrLen,  »aiiguiuiüch  cholerischen  Manne«,  ^c  it  vieieii  Jahren 
Ar£^  halte  ich  bis  liabin  oie  Veraiiia«suiig,  ihn  selbst  in  beson- 
dere änstliche  Behandlung  xu  nehmen,  weil  er«  bis  auf  später 
ztt  nennende  ZuHille,  sieb  fortwlihreod  der  ungetrobleslen  Ge> 
svndbeit  erfreute,  bei  einer  nücbUrnen  ihäiiijeii  Lebt  u'> weise  sich 
von  Jug^end  auf  aller  £zces8e  in  Fgnere  €t  Bo€cho  enthalten 
batlei  Bramit^eio  nie,  Wein  sehr  selten  und  stels  nar  mäfsig 
trank.   Diesem  verdankte  er  es,  dafs  sieb  besondere  Krankbeits- 
anlagen  nicht  enlwtc-keU  Itatteti,  oder  doch  nicht  lmt  völligen 
AfubUdung  gelangten  i  denn  zu  läognen  war  nicht,  dafs  er  etwas 
dem  HobUu9  t^pUttim  Aehnbcbes  darbot    JT.  gebort  so 
den  starken  Essern  und  setzte  sich  häufig  ErkShongcn  ans,  oa- 
menllicb  indem  er,  «las  wanne  GariiinenLeU  veria:>5cnd,  in  Unter- 
kleidern, Warschauer  Schlafrock  und  ohne  Kopfbedeckung  sogleich 
in  der  vom  hefiigaen  Lufunge  durchstrichenen  Muhle  arbeitete. 
1>er  gänzlich  von  Hailtep  entblofste  alte  Scheitel  glaubte  in  sei- 
iK-iii  jüenite  den  schädlichen   Einwirkungen  Trotz  Lieteti  lkx 
köunen«   Oft,  uud  nwar  aeit  6  Jahren  war  M.  dadurch  gewarnt 
worden,  dab  er,  gewohnlich  auf  der  Strafae,  vom  Schwindel 
ergrifien,  .sicli,  wo  er  grade  stand,  niedersetzen  mufste,  weil  «r 
»üiidl  nicderzufallco  Gefahr  lie£,  und  hier,  einen  vorübergehen- 
den Bekannten  abwartend,  schwankend  sich  nach  Hause  fuhren 
lassen  mufste;  denn  es  war  ihm,  als  gioge  die  vor  ihm  horizon- 
tal sich  hinziehende  Strafse,  stets  sieb  mehr  senkend,  bergab, 
und  ab  wäre  er  dadurch  genölhigt,  seine  Schritte  mehr  und 
mehr  bis  zum  hinfaUen  zu  beilügeln.   Eine  dann  an- 
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gestdlie  VenäsectioD  bob  den  TLMl  Bokfaer  ScftiwkiddMifiUle»  - 
welcbe  jedeflinal  einen  Adcvhft  «iheiMSiten,  waren  icit  Jalirci- 

iri^t  viele  vorgekomoien,  aU  Idi  .ibermals  am  2.  üclbr.  ersucht 
wnrde^  eine  Anweisung  für  den  (^hirurgus  zu  geben;  denn  M, 
war  in  diesem  Tage  mit  Scbwindei  erwacht.  Die  VenSsection 
wvfde  instilMtrt  und  schaffte  l^teicbterun^«  doch  blieb  eine 
Wüslheit  and  Eingcnonimenhett  Hes  Kopfes  zurück,  welche  Lrild 
in  nie  empfiinUene  Zufalle  übergingen.   M,  sab  alle  Gegenstände 
doppelt;  statt  seiner  einen  Frau  safsen  deren  swei  am  Fenstcry 
n.  a.  w.  Noch  in  demselben  Tage  gerufen,  (and  ich  anfser  dem 
etwas  Irärren  Puls,  welcher  aber  durch  den  erst  Vormittags  in- 
sUtuirtcn  AderlaCi  von  Harle  uml  Vollsein  nichts  nachwies,  und 
einem  elwas  gerdthetem  Gesiebt  nicht  eine  einzige  andere  beanra-* 
bigende  Erscheinung.    Bei  näherer  Untersuchung  aeigte  sich  In 
keinem  Auge  eine  Trübung;  bei  beiden  Augen  war  der  Arcus 
senilis  sichtbar.   Das  Doppeilsebeo  blieb  sich  im  Stehen,  Sitzen, 
Liegen«  bei  nahen  und  fernen  Gegenständen,  ob  das  eine  oder 
andere  Auge  geschlossen  wurde,  gleich;  zu  lesen  oder  s«  schrei- 
ben war  .1/.  deshalb  nicht  im  Stande.    Jedenfalls  ging  in  irgend 
einem  Tbeile  des  Gehirns,  vielleicht  am  ThalamuB  »gr9ür,9ptieor., 
am  Ckiasma^  an  den  Vierbugeln  etwas  vor,  lei  es  eine  blofse 
Localcongcstion  oder  eine  beginnende  Ausscbwitanng.  Ea  wurde 
daher  sogleich  eine  kräftige  Localblutung  durch  viele  Blutegel 
im  Nacken  eingeleitet,  ein  grofses  Vesicatorium  auf  den  kahlen 
Scheitel  ^degt,  kräftige  Ableitungen  an£  den  Qarmkanal  dorcb 
Glaubersalz  und  Inf,  Ssimße  ep,  gemacht  Tags  darauf  war 
nach  einer  ruhigen  Nacht,  bis  auf  ilcn  Zufall  des  Do^ipeltsehens, 
völlig  wohl  und  blieb  es  auch  bei  andauernden  Ausleerungen 
durch  den  Stnhl  und  Ableitnngfin  durch  das  allniShIig  stark  in 
Eit^ng  gesetzte  Vesicator  auf  den  Kopf  und  bei  gleichzeiUgem 
Gebrauche  eines  starken  In/,  Amicoe  als  Thee  durch  die  foU 
geodeo  Tage.  Keine  Eingenommenheit  de«  Kopfes,  kein  Schwin- 
del, keine  Schwache  abtäte  den  Kranken  wegen  seines  'Be(ndena 
in  Unruhe;  desto  besorgter  wurde  ich  aber,  als  der  Blick  des 
Kranken  allmählig  etwas  Fremdartiges  (ein  iaUcber  Bikk,)  an- 
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ron  Tagie  sii  Tage  cunalim  und  mehr  'uMl  Mir  In 

cm  anüc^ebildctes  Sclilclcn  durch  Stellung  beider  Augen  nach 
innen  überging,  Nvenngieicb  das  Aussebeu  uod  die  Bewegticfckcil 
der  Puptilen  beider  Aagca  niobt  tod  der  Nor»  diwiobia.  Am 
er  Ton  eSnen  Speeiergange  eitcbpOden  «■fQckf 
well  sich  7.11  dem  Doppeltsehen  ein  neues  ihm  ODerklärlicbts 
SjriDptom  geseilt  halte.  Alle  üäoser  standen  inil  den  Bächera 
natb  anteiii  Mcnsehen^  ReilCTf  vorafaerübrende  Wagco  'giii^% 
ritten,  fahren  doppelt,  aber  verkehrt,  mit  deo  obera  Tbeüen 

nach  unten,  mit  den  untern  narli  oben  auf  dt  i  n.TcH  oben  fije- 
kebrlen  Stralse.  Bei  dem  Besucbe  am  7ten  davon  in  Kenatoiis  ge- 
lietst^  radicirte  mir  der  laDgnme,  voUe^  harte  Pols  wiederholt  datn 
Adeflafs.   Gldeh  daraof  worden  16  btutige  Schröpflcöpfi»  io  doo 
rsatken  gesetzt,  ein  grolses  Ve^Icatorium  tm  dem  aui  deju  Scheitel 
bereits  in  starke  Eiterung  gebrachten,  dem  Hinterkopfe  naoglicfait 
nahe  in  den  Nacken  gelegt,  daa  erstere  iof  dem  KopC  mit  ifmgt* 
Bydrorg,  dner»  und  CtmikmM,  ▼erkunden,  kalte  WoaaeMi« 
schlüge  über  den  in  der  Temptralur  erhöhten  kahlen  Kopf  ge- 
macht  und  sweislündlich  ein  Gran  («aiomel  gebraucht.  Bissuim 
9ten  Morgens  war  9j  Calomel  verbraachti  atark  oof  den  Dma* 
kanat  abgeleilel,  dat  Befinden  bia  auf  Doppelt-  ond  Verkcbrtsehen 
und  das  Schielen  ganz  gün:»tig,  als  der  Kranke  uacb  einer  ru- 
higen Nacht  Morgens  vergebens  aus  dem  Bette  aufzustehen  ver- 
aocbte«  £a  war  ihm,  ab  wfirde  er  dorch  einen  Strick  im  Nacken 
mrückgezogen,  ond  er  war  nnvermdgend,  den  Oberkörper  mm 
den  Kissen  zu  entfernen.    Zwei  starke  Aderlasse,  viel  IJlutver- 
tost  durch  Blutegel  und  Scfaröpfköpfe,  durch  eine  ganze  Woche 
fortgcjetstes  tagltcfaes  mebrmaligea  Laxiren,  Säfttrcrinü  dntcb 
twei  große  tpanfscbe  Fliegen,  nnd  eine  dnrehaua  raialoao  nSch- 
tcrnc  Diat,  verbunden  mit  herabstimmenden  Arzneiinitteln,  iie- 
den  fernere  Bbtentstehnngen  nicht  su,  welche  auch  bei  einem 
kleinen,  adtDen,  fiuiciiförmig  leeren  Poke  nicht  Mtciri.  erschie- 
nen.   Es  wurde  daher  eine  £ifhanbe  auf  den  Kopf  geseUt, 
stündlich  zwei  Gran  Calomel  gegeben,  Senfpflaster  an  Waden, 
Fölse  «nd  Lenden  gclegl  ond  hiermit  regehnäfs^  fortge£idireo, 
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ab  nocb  in  denueiben  VomitUge  ein  heftiger  ScbiUtcUroU  di« 
Seeoe  vfiSilderte,  das  liefe  firgriffeiMeiD  des  Nerveosjstciiis  be- 
kundete.   Elskättc  der  Extrcmitalen,  Colhpnts  des  Gesichts, 
nach  der  linken  Seite  verz-ogeiüT  Mundwinkel,  Schwierigkeit  iui 
Deoken  and  Sfirecbea,  ausgcaeichnel  dadurch,  dafs  der  Kranke 
elwai  anderes  sagte,  ala  er  sii  sagen  Leahaichtigiet  ewlretende 
Lähmung  der  linken  Körperseite,  allmähSi^es  Scbwinden  des  Be« 
wuL>tseins  mit  un vernehmlicher  Sprache  nahmen  während  des 
svveistiodigen  Daoer  des  FrcMtanfaUa  m  nacber  Pragfcssion  an. 
B«  krfiftigtieo  Frottirvttgeiii  Einreibvogen  und  Belegen  des 
ganzen  Körpers  mit  Senfteigen,  EinwickluDg  der  Ffifsein  heifseo 
Öeniessig,  mehrmals  wiederhotte  Klystiere  von  Essig  und  Giauher- 
aala  rkfcn  endlich  den  erloschenen  Tuf^r  des  Köcpera  inrikk, 
mit  welchen  der  Kopf  nnformUrh  anlief,  das  Gesiebt  anlbieb, 
die  Imke  Seite  des  Körpers  einen  blSolicben  Anflug  erhielt,  und, 
wenn  nicht  wie  gelähmt,  doch  wie  eingeschlafen  erschien.  Iki 
unablässiger  Beschäftigung  mit  dem  Kranken,  kehrte  mit  einlm> 
tendem  befitgeo  Scbweifae  nur  sehr  aitnSbUg  Sprache  und  Be- 
wufsisein,  Bewegung  und  regelm'afsigere  Stellung  der  Gesichts- 
rouskelo  £urück.    Am  lOten  wiederholte  sich  der  Fieheraotiall, 
der  aber  nach  starken  Gaben  Chinin  alsbald  conpirt  wurde. 
Sehr  iUmSblig  vcncbwandcn  Schielen,  Doppelt-  und  Vefkebrt- 
sehen,  und  jetxt  nach  12  Wochen  ist  der  Kranke  schon  lange 
wieder  zu  seioer  gewohnten  Thätigkeit  ohne  irgend  ein  andere:» 
fremdartiges  Gefiihl,  als  das  der  Beschleun%ttng  seiner  SchriUe 
durch  das  Geföbl  des  Bergabgeheas  auf  der  StraCie,  «iruckge- 
kehrt ;  die  Erinnerung  an  jenen  Scbreckenstag  i&t  gänzlich  aus 
dem  Leben  verwischt. 

Nocb  mnls  bemerkt  werden,  dafa,  mcbdem  der  Kcanke  aus 
dem  Bette  sucrst  wiedtr  angestanden  war  and  die  ersten  Ver- 
snche  nmi  Gehen  wiederum  gemacht  hatte,  er  nach  Art  drcli* 
kidJiLer  Scl)aafe,  mit  welchem  Zustande  manches  aus  dem  Krank- 
heitsveHaufe  Aehnlichea  hat,  stets  die  Neigpng  hattet  rechbi 
bceumaugeben,  oder  beim  Gradcaasgebcn  doch  iauner  nach  die- 
ser  Seite  hin  schwankte,  dahin  gezogen  wurde. 
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Wtfniigldcli  oibjger  KmiikbaittfiM  lb«npc«tiMib  oldiU 
soodf m  Itbft  mid  jedem  beidkiftiglea  Pteetiker  ibalicbe  FÜlc 

nie  ähnlichem  curativcm  l^ingrlffc  und  ^[eich  glücklichem  Aus- 
gange  vorgekommen  sind,  so  hleiht  er  jedenfaiU  patbologucb 
ialerciMiat  und  wicbt^  und  regt  naocbe  ¥n§fin  ao^  ^m^htt 
ciwicht  ein  Zweifel  darüber,  ob  das  dem  KrankbeitMwttaade 
voraDgegan<^enc  und  nach  demselben  iurürk^rhljebeiie  Gefühl 
'9Qn  Bergahgebeu  und  BcÜugeluDg  der  Schritte  iui  Gehen,  einen 
lilo£ieii  CoogeitivanMaad  Mb  dem  Gebim  imd  einem  be»iimm* 
ten  Tbeile  deMdben,  etwa  den  Corptrib*  ^uadHgtmhtU  aoseigr, 

oder  ob  nicht  Iiier,  wie  Lei  drchkivirikcn  SchaafiMi,  eino  liyddCi- 
döüe  Bildung  vorhanden  ist.    Eä  Ui  mir  erinoerlich,  aus  Jiagm- 
di€^M  Vemacben  ao  Tbierco,  deaea  dte  biotern  Vierbfigd  eol- 
Icral  wurde»,  dab  darauf  ebi  aletes  Kuekwirttgebeo  erfolgte. 
Der  von  Zeit  /.u  Zeit  cin^elrcteiie  und  Aderi<i»i»e  erheischende 
Ziutaod  von  Schwindel,  so  wie  uherbaupt  die  Steigerung  de« 
ganaco  Uebeb  bii  anrApofdesie  iiiach«i  es  glanblicb,  daCi  jenes 
daaenide  Uebd  aacb  eiiien  danemdeB  oi%anifcben  Qruod  bat. 
Vidlcicht  hat  sich  auch  eine  andere  Art  von  Aussebwii^un-  .in 
diesen  Theiien  gebildet,  aber  eben  an  den  Vierhügehi,  wegen  der 
Aebalicbkdt  detStaataiides  mh  dem  bei  jeoen  operirten  Tbierea. 
Eiaen  partiellen  cfaroatscbeo  EatBandvagssaatand  aasaaebmea 
bin  ich  ijeili.Tllj  nicht  pjenetgt,  well  nie  ii  <:^end  ein  Symptom  von 
Schmerz  (das  Gehirn  ist  aber  auch  emphndung^lo«»)  oder  Local- 
aCfeclion  aieb  an  erkennen  gab,  kdne  allgemeine  firicbeimiogea 
diea  andenteten,  der  Krankbeilssnstand  des  Organthetls  aocb  aa- 
dauerte,  lange  na(  lidem  er  die  hüchstc  Hübe  erreicht  halte  und 
diese  wiedemm  gebrochen  war.  —  Agaren  es  ferner  nur  Local« 
cangeationea  in  der  Gegend  des  Tkaiami  ngrp,  ^ptitonm^  des 
Chiamim  n.  opi.  oder  der  Corpora  eandiemUh^  wdcbe  ichon 
acht  Tage  vor  dem  a[iop!cctischen  AnOdlo  das  Doppelt-  und 
Verkehrtaeben  bcrvorriefen,  oder  war  auch  hier  eme  Aus- 
scbwitanng  au  Stande  gekommen?  Bei  den  bSufigen  Congestio* 
nen '  naeb  dem  Kopfe  obne  jene  ZaGiNe,  bei  der  Andaoer  der 
let^Uem,  bei  der  auf  die  iiicbiuog  des  i»Ucki>  und  die  SuUuug 
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der  Augäpfel  bis  «im  beftigileii  Scbielea  erfolgieo  Einwirlttag, 
bei  dem  viele  Wochea  nacbber  surBckgebliebeoen  ftitcbeo  Gtei- 

fen  der  auf  der  rechten  Seite  Hegenflen  Gegenstände  und  dem 
«ucb  auf  dieser  Seite  länger  gebliebenem  DoppeltseUeo,  wahrend 
es  iitf  der  linken  Sehe  viel  friiber  aufi^ürt  btUe,  wird  m 
wibfichcinUcb,  daft  in  der  'KSbe  der  Aiigemerveoy  vieMeiebt 
auf  der  linken  Seite  des  Thalamus  nerv,  opt,  wirkliche  Aut» 
fcbwitsungen  z.u  Stande  gekommen  waren,  welche  bis  auf  die 
alten,  scbon  firnber  vorhanden  gewctenen  Ezindalioiien  dnrcb 
die  eingreifende,  ableitende  und  rewibirende  Knrark  entfernt 
wurden.  Wahrend  des  ganzen  Krankheitsverlaufes  war  nie  eine 
Meigung  zum  Erbrechen  vorhanden,  nie  Kopf^chmers;  ein  Be- 
vrels,  daff  kein  besonderer  Druck  aafa  Gebim  anigeflbt  wurde 
nnd  ancb  nicbt  fugUcb  tnigeGbt  werden  könnt«,  wnil  die  etwa* 
nigen  Ausschwilsungen  sich  auf  die  untere  Hirnflache  hezogen. 
Wenn  daher  die  Annahme  bydalidöser  Bildungen  richtig  ist,  so 
konnte  wobl  dnrcb  nene  Congeslionsiualftnde  daa  Beriten  von 
Bolchen  Afterprodnctione«  Statt  gefunden,  der  Et^nla  dea  Snmm 
den  suhapoplectischen  Zustand  erzeugt  haben,  der  erst  mit  der 
Resorhtion  der  Flüs&igkeit  nachliefi.  Der  Wuoacb,  da»  Gehirn 
nach  dem  Tode  genau  nntenucbcn  su  können,  ist  wobl  ans 
Ob^em  voUkoainien  gcrecbtferlagt,  ob  aber  dann  nicbt  alle  frjQ- 
hern  Vermuthungen  über  den  Haufen  geworfen  werden,  i&l  eine 
jetst  icbwerlicb  zu  eot^heidende  Frage. 


Practische  Miscellen  und  IMoti:6en. 

Mitgelheilt 

vom  Dr«  /.  SMesifiger,  pract  Arste  in  Stettin. 

(  S  e  b  1  n  f  s.  ) 

"Z-  Tod  durch  eine  in  die  Luftröhre  gekommene  Grate. 

Ebi  dreijSbrtges  kHKtfges  BiSdcb«  vcncynckte  eine  Kopf- 

gräle  vom  Kaulbarsch  (Perca  ctrnuajj  die  bekauullich  Kiefer, 
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Gaumen  uod  Sclilimil  voller  kleinen  Zahne,  wie  Widerhaken, 
bcsiticp.  AngenblickUch  «ebne  «Im  KLind,  et  könne  aichi  Luft 
holen»  und  bricb  eine  Portion  Bhit  m.  Bei  der  nabern  Unter« 
suchnng  zei^e  sich,  dals  das  Blut  mehr  ausgehustet  aU  gebro- 
chen wurde.  In  der  Kachenbohie  war  nichts  zu  entdecken. 
Beim  Hiulco  kbgte  des  Kind  über  beftige  SUcbe  ui  der  Ge- 
gend der  Spitze  des  iSfml,  dcr^Ton  -nver  gleicb  beiser.  Ein 
an  einer  Sonde  befestigter  Schwamm  beförderte  nichts  heraus, 
sooderti  es  nmfste  sogar  von  diesen  Versuehep  abgestanden  wer« 
den,  da  dabei  finttckongssiilalle  eintraten.  leb  vcraintbeti^  daCi 
die  Graie  gar  nicbt  mehr  da  sei,  aondem  daCi  blofii  eine  ent- 
ziindh'che  Irritation  Statt  finde,  allein  der  Verlauf  der  darauf 
folgenden  Krankheit  liefs  es  leider  bei  mir  zur  Gewifsheit  kom- 
men, dafs  die  Grate  nicbt  allein  da  lei,  sondcm  dafii  aie  in  die  . 
littftrSbre  geratben  aei«  was  ancb  spater  die  Section  bcstStigle; 

Schon  am  andern  Tage  entwickelte  sich  hefiigcs  Fieber, 
der  Husten  nahm  zu  uod  halte  schon  jetzt  gsmz  das  Eigen- 
tbGmlicbe  wie  beim  Croup.  Bei  der  Berubrang  im  Kehlkopfe 
kbgjte  das  Kind  fiber  ettras  Scbmenc,  der  jedoch  ?on  keiner 
Bedeutung  war.  JUas  Sdilucken  war  gar  nicht  heeinlrachli^t. 
Das  Ausathmen  war  ganz  vorzüglich  beschwerlich,  der  Too 
gleichsam  pfeifend.  Bkiteg^  Calomd  und  antiphlogistiscbe  Diät 
beseiteten  einigennaafsen  den  Zosland.  Doch  am.  dritten  Tage 
vermehrten  sich  von  Neuem  die  Symptome  und  stellten  nun 
auCs  Uuschendste  das  Bild  der  Angina  membranacea  dar.  Ton 
des  Hustens,  Fieber,  schleimiges  Brbrechcn,  öfteres  JNacblmscn 
des  gauECii  IMels,  kurs  nichts- fehlte,  um  die  gsnse  Krankheit 
für  Croup  zu  bnltm.  Auf  mein  Ersuchen  war  der  Kr.  Physicus 
Hr.  Dr.  GeUtneky  so  geTällig,  die  kleine  Kranke  mit  mir  zu 
besuchen.  Im  eisten  Angenblick,  bevor  darselbe  noch  die  Ur* 
sacbe  der  Krankheit  erfuhr,  crkttrte  er  die  Kfankbeit  lur  den 
Croup,  so  tSuschend  waren  alle  Symptome,  die  diese  Krankheit 
CO  begleiten  pflegen  1 

Ein  gereichtes  Brcchmittel,^  wen  noch  andere  Indicatiooen 
mißSorderten,  entleerte  viel  Galle  uod  Scbieiflit  aber  troU 
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genausten  Lnlcrsuchung  keine  Gräle.  Am  fünften  Tage  fing 
das  Kmd  an  sieb  zu  l)e^i>ern,  der  iiu^ten  und  das  Fieber  lieüeii 
iMch.  ladcCi  bUcb  eine  «larloe  Ueucrkcit  suräcki  das  Allmett 
gdchab  oodi  immer  mAbtan  und  £war  grd&tciillicili  nk  leb* 
bafter  Px  wcgung  der  Halsmuskeln,  der  Appetit  wurde  rege  und 
der  Geist  des  Kindes  heiter.  Es  wurden  Kermes  inineraU^ 
vcncbiedene  andere  Brost-  und  expectorirende  MiUel  geieicbt 
md  am  Keblkoff  etn  Vesicatorinin  gdegt  ond  lo  icbieo»  nacb 
gcbruLliener  KnUündung,  die  Krankheit  durch  eine  WeUeicht  ge- 
bildete l^Jteruug  sieb  £U  eulscheiden  und  die  Gräle  auf  diese 
Art  eniCerttl  werden  sa  können.  Doch  wie  Mhr  hatie  ich  ge- 
wfl!  Am  achten  Tage  wnrde  ich  achnell  ca  dem  Kinde  gern- 
fen  u[id  fand  das  Kind  mit  einem  klebten  Pulse,  verfallenem 
Gesiebt,  colliquativem  DurchfaU,  kaltem  Schweifs  an  der  Stirn, 
jTöchcbideni  Aihmen,  und  während  mwicr  Anwesenheit  starb 
4af  Kind  anflocatbriscb. 

Section.  Sechsonddreifsig  Stunden  nach  dem  Tode  war 
mein  verehrter  Hr.  College  Dr.  Rüöner  so  gefällig,  mit  mir  die 
Scetäon  an  machen*  Die  Leiche  war  ein  wohlgenährtes  Kind 
und  Uan  am  ganaen  Körper*  In  FSnlnils  war  aie  noch  nicht 
iibergegaiigeu.  Es  wurde  sofort  tm  Eröffnung  der  Brusthöhle 
gescbriiica.  ^iacb  Entfernung  des  ikustbeiiis  zeigte  ^ich,  mit  ^ 
Annahnie  einer  aehr  vergroUerten  2%ymu9f  nichts  Aoffaliende» 
und  AnoBMlet.  PIsmra  und  Longen  waren  gesund.  Der  f^agus 
crschieo  Ledeutend  gerötbet,  so  dafs  man  eine  Eot- 
siindung  des  lieurilsmM  oicbt  verkennen  konnte. 

An  der  Biforcalioii  der  Twkea  fand  sich  ein  Si§0iam 
Wim  der  Grude  aweier  wäkcheii  Ntee.  He»  ond  Henheotel 
waren  gesund.  Vorsichtig  und  behutsam  wurde  nun  ein  1  heil 
der  Luftröhre  nebst  Kehlkopf  ausgeschnitten  und  geöfioetf  und 
aogidcb  entdeckten  wir  die  (gekrümmte)  Gräte  von  einem  hair 
ben  Zoll  Länge.   Der  ooovcxe  Thefl  detaelben  wir  mit  aeSben 

"Widerhaken  fest  in  der  Eplglottis  eingestochen.  8ün>o1i1  aa 
der  Carlilago  thyreoiduo  als  crUoidea  und  aryiataoidetkf  in  der 
Gegend  der  Taacheoi  heiaoden  aich  vier  Geichwfire  von  ronii- 
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liebem  Ansehen  un<i  mit  kieincn  liöckern,  der  Rand  derseliieo 
war  wk  f{C«cbniUen.  iüne  Psendomembran  batle  akb  nacht  §e- 
bikiel.  Die  Schleimbaat  der  Lnflröhre,  wie  die  des 
Kehlkopfs,  wurden  gar  nicht  entsündet  gefanden*  - 


3.  Versehen  der  Scbwaogern* 

Nocb  Immer  dauert  der  Streit  unter  den  Aerzlen  und  Phy- 
siologen fort,  ,,ob  ein  Versehen  der  Mutt^  mügiicii  ^ei  oder 
nicht,  und  cUilge  neuere  Pbjrsiologen,  worunter  auch  Budolphi 
war,  bebaupteo  gradeza  die  Unmoglicbkett  Ab  einen  Betrag, 
der  daför  spricht,  mag  folgender  Fall  bemcrkenswerth  sein,  und 
zwar  um  so  mehr,  da  ich  mich  für  die  Wahrheit  verbürgen 
kann,  indem  er  lich  in  nemer  eignen  Familie  ereignete  und 
eine  Täuschung  lur  mich  unrnSglieh  war. 

Kines  Tages  consulirle  mieh  in  metner  Wohnung  eine  Frau 
mit  einem  Sieaiom  von  ungewöhnlicher  Grüfse  am  IlalhC,  was 
derselben  ein  wahrhaft  scbrccklicbes  Ansehen  gab.  Meine  Frau, 
die  gfade  im  Zimmer  war  und  sich  im  vierten  Monate  ihrer 
Schwangerschaft  befind,  erschreck  dariber  sehr.  Dabei  hat  sie 
die  Gewoboheit,  sich  bei  Schreck  und  Staunen  an  das  Ohr  zu 
laiseii*  Ditser  Scbreck  wirkte  nun  so, auf  ihre  Phagtaii^t.iis^ 
sie  IbrtwShmd  durch  •  db  gua»  Schwangemhaftaaiit  behaup- 
tete, das  Kind  wurde  am  Halse  einen  Auswuchs  haben«  MatGr« 
iicb,  dals  ich  ihr  dies  scherzend  auszureden  suchte,  da  ich  seihet 
vom  Gegentbeii  fibenseugt  mich  glaubte. 

Wie  cnlaimte  ich  aber,  g^ich  nach  der  Geburt  wirklich 
einen  Auswuchs  an  Habe  au  entdecken,  und  cwar  gana  in 
der  Form  eines  Ohres,  das  nicht  altein  einzelne  iCnorpel- 
theile,  sondern  Ohrbppcn  und  selbst  die  Aodtutnng  eines  Ohr- 
fecbs  bemls.  Die  Grobe  war  beinahe  natilriicb.  Mit  der  Basis 
safi  es  fest  auf  dem  untern  Theil  des  Mutculus  ti^rnöeleydoma^ 
atoldlm.  Als  das  Kind  ein  Jahr  alt  war,  hatte  unser  hiesiger, 
lehr  grachickter  Operateur,  Hr.  Dr.  OUrn^  die  GelalUgkcftf  die 
Opentio»  a«  machen,  A  'mit  maacbco  Scbwief%kciteii  Ter- 
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da^  Präparat  besitze  ich  noch. 

(Fortsetzatigeo  ioigen.) 


^i^h  Für  diese  Wdthtnaclirift  passi'rjfli*  Brilrägt:  weitieu  nach  tii-iii 
Ab:><  iiliisse  jeHes  Jahrgangs  anständig  iionurirt,  und  eingesaadle 
liutlicr,  wie  bisher,  entweder  in  kürzern  Au^cj^tn  udcr  in  aus- 
(■hrlichen  Receosiooen  «ogleich  zur  KenntDir*  der  Leser  gebracht. 
Alle»  EinKuacDdeode  erbittet  sieb  der  Herausgeber  portofrei 
durch  die  Post,  oder  durch  deo  Weg  des  Bockhandels* 


la  der  PFeygmi^iif}itn  Tcriags-BochiiatMUaDg  io  Lcipttg 
erschien  und  ist  m  Bcriin  bei  Jt,  ffirsekwald  vorrathig: 

Handwörterbuch 

der 

*  gesammten 

Chirurgie  und  Augenheilkunde« 

(llit  EisBchlulii  der  STphiUtiMheo  Krankheiten.) 

fieraoagegebea 
▼00  dem  Profemrcn 

Dr.  f^.  FPaÜher,  Dr.  M.  Jäger,  Dr.  J.  Radius. 

n  Iidpai(.  u  £tiMiglD.  in  Letfatf. 

Mit  Kdnigl.  WErtemb.  Privilegium  gegen  Nachdruck. 

I,  Band.  Iste  und  2te  liefemng»  (10  Bogen  elegant  brocK 

Preii  I  15  gGr.) 

Dieaca  Werk,  welcbea  ki  4  Baadeo,  dcf  Band  ^  3-4  Lk- 
fwngw,  die  Lieferatg  twi  10  Bogen  1 15  gGr.  Sobaciiplaonf- 

Prcis  erscheint,  wird  ohiicrachtet  seiner  Bilh'gkeit  nicht  nur  kei- 
nem gediegenen  äboilchen  Unternehmen  nachstehen,  sonderOf 
«ie,icfao0  am  dem  cntcnfiende  bervoigebty  bcreita  Encbicnene 
bei  aagycbfter  Urse  an  VoOitindi^eik  flbertreffen. 

Kegelmärsig  erscheint  monatlich  eine  Lieferung. 
Vorauibeaahlung  wird  nicht  Terlangt« 

G«dr«ekt  bti  PcUch. 
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IfttUkcilaogen  ans  der  Praxis.    Vom  ReglrornU- Arst  Hr.  Gramer* 

Trauni.iiLicbes  Oedem.   Vom  Ob.  I^lcd.  B«tb  Dr.  11  «•  it  o  em a o n.  — 
Witteruogs-  und  Kraokheiu^Conatitotion  tou  Berlio  im  Febr.  d.  J. 
'         dar  E«d«c%itta.  —  Knt.  AoMiffr. 

.  Mittheiluugea  au3  dex  .Praxis* 

Vorn 

Kegimeat£-Arzt  Dr.  Cramer  in  Ascber^ben.  ' 


1»  Tddtlacber  Speicbelflaft  bei  einer  Scbweogero. 

♦  Der  verdiente  Herr  Hcraus^ber  der  Wochenschrift  und 

Herr  Dr.  ßrgfeld  iheilcn  (io  ^o.  ab,  1^)  Fälle  von  befUgra 
SpacbeÜBfii  bei  Scbwango»  mit .  Ancb  icb  eiicbte  *mm 
mMmo,  aer  ab^  iMlÜcb  ablier. 

Eine  Dame  von  zarten  Nerv  en,  sonst  aber  gesund,  33  Jahre 
alt,  wurde  soni  dritten  Male  schwanger,  und  litt  jetzt  wie  frti«  * 

liariy  wrnigf hiilfir  EMiMti  Mi  Uebeikeileii,>Eibfehen<wdyOier 
gpeitbeiilwwrfii img,  im  mtt  dem  Oaiefecbiedfs  Mi  bei  M 

ersten  beidcxi  Schwangerschaften  die^  Züftiile  mifd  waren,  und 
8  bis  iO,  oua  aber  bereits  öber  12  Wocben  aobieiten  und  eine 

ylihrtitbttde  üeftigbei» .  efwiuh»  iMltoik  Ediieb  bellle  «t 
«ü  JOMm.   WelMkm$m^  war  dm  sdudto  EiMn  det 

Jihr|»t  1836.  Ii 
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auCserordentlich  abgemagerten  Fraa,  der  schon  nach  wenigen 
Wochen  Niemand  mehr  etwas  ansehen  koniue.  —  Nach  drei 
Mqpttwi  Mmd  m  eich  wMer  io  geie gMte»  UmtHaaAßa»  . 
aogerührtM  Bescbwerdeit  träte«  diesoMl  gleiclb  sehr  eturnnsclb 
auf,  ijikI  ewige  Brechneigung  und  Herauswürgen  einer  Masse 
schleimiger  Feuchtigkeit,  onaufhörlithes  Speicheln,  beständige 
SchkC-,  gäoslicke  AppetitloaigkeU  bradrteD  die  Palicutki  ki  kur- 
xer  Zeit  bU  smn  UokeBfitUcbeo  henmter.  AuCserdem  war  nocb 
Rückenschmerz  und  hartnackige  StuWverslopfung  zugegen.  Oe- 
geo  14  VVochea  ertrug  die  Krauke  ihre  Leiden,  dann  steUte 
iScb  cio  nervöses  Fieber  mit  Delirien.  eui|  und  sie  «rUg.^  Alles 
wi«  -  Wissenschaft  tmA  Ftenadijcbift  YcnMcbte,  war  wgci^s 
aufgeboten  worden. 

Die  Leiche  war  bis  zum  Kxcefs  mager.  Die  Sectio«  unter- 
blieb verscbiedieiitr  Rücksichten  w^en,  ao  gern  Ich  sie  auch, 
am  die  BescbafTenbeit  des  PangreOB  kernten  an  lernen,  gemacbl 
hätte,  denn  dafs  gerade  dies  hauptsächlich  ergriffen  sein  mochte, 
glaube  ich  aus  der  euormeo  Menge  des  ausgeschiedenen  Spci- 
cheb  scbliefsen  zu  dürfen,  der  von  den  Mooddrosen  allein  (?) 
nnmöglicb  ahgesondcit  werden  konnte. 


2.  Zur  kur  der  Wechselfieber, 

Im  Jabre  1828  kamen  auch  in  meinem  Wirkiuigskrebe  viel 
antermiitirende  Fieber  vor,  die  nicht  selten  recidivirten.  Um 
dies  10  viel  als  aogMcb  an  verhüten»  wandte  ieb  die  China  qIhI 
ib^  Piiparate  mwb  veracbiedenon  Mctbodcn  mid  in  mandicriei 

Form  an,  z.  B.  innerlieh  and  nach  der  cndermischen  Methode, 
in  und  aufser  dem  Anfall,  allein  oder  mit  Zusatz  von  Opium, 
Bcccbweiwleio^  acoMiaciiea  Diingan,  ttockeii  odar  in-  flÜMigitf 
Geitak  «.  s»  w»  ^  Hie  gemaebM  CiUrangen  bddhrlcn  siob 

von  neuem,  dafs  die  China,  ein  so  vortrefflichem  Mittel  sie  auch 
bei  Wechseihehero  ist,  doch  keine  vollkommene  ^kherbdt  voc 

»aclfMm  gMAbfi.  ^  Dk  bc«m  Himm  hoMt^^Uffm  ^ 
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nach  vorherigem  Gebrauch  aaderer  pausender  MiUel  —  Cbimum 
sulpkuricum  in  Pulver  mit  aromattscben  ZtuaUCB  und  io  der 
ApfrgsU^f  allein  Io  nicbt  zu  Ideinen  Dosen  nnd  eni  —  Ich 
spreche  von  gewoliifKchen  nicht  von  pernieidsen  Wechselfiebem^ 
dann  gegeben,  wenn  der  kritische  Ausschlag  an  Muud  oder  iSase 
mm  Vorschein  kam.  Dieser  Ausschlag  stellt  «cb^  «vle  belunnt| 
gemeinlgllcli  eiO|  wenn  die  Heft%kelt  der  Pafoxysnieo  abnimmt 
und  iit  iblgllcli  ein  Zeichen,  dafi  dte  Natarkraft  bereits  das 
Uebergewicht  über  die  Kraukbeit  errungen  bat.  Wurde  unter 
diesen  Umständen  in  einer  fieberfreien  Zeit  mit  einem  Scmpel 
QiuiIq  ein  letister  Angriff  aof  den  acbon  achwachen  Feind  ge> 
oiacbt,  §o  vpard  er  leicht  verdrSogt  —  Stets  mnlsten  aufserdem 
am  7ten,  14ten  und  21steo  Tage  (den  drei  cr»ten  Kecidiv-Ta* 
gen,)  die  Kranken  noch  S  bia  10  Gran  Chinin  verbrauchen, 
wibrend  m  In  der  Zwuchenaelt  Amora  erhidtea  Nun  erst 
wurden  sie  aus  dem  Laureth  enllasseo,  und  wenige  nur  kehrten 
krank  zurück. 

Bezüglich  der  Methode  endermique  so  machte  ich  in  14 
Fallen  beide  Oberame  tbeils  ndt  Veantoreu,  tbefls  mit  siedend 
iMÜsem  Wasser  (die  Wirkung  war  gleich)  wund,  und  streute 
in  )ede  \\  unde  6,  8  bis  10  Gran  schwefelsaures  Chinin,  wel- 
ches ich,  oboe  es  zu  berühren«  48  Stunden  der  Absorbtion  hln- 
gab»  I>as  Fieber  blieb  immer  aus,  und  aelgte  sich  ja»  vielleicfat 
bei  eintägigen  Fiebern,  wo  die  Zeit  mr  Wirkung  nur  kura  Ist, 
in  der  gewöhnlichen  t  ieberpcnude  der  Puls  noch  etwas  aufge- 
regt« so  war  einen  Tag  später  das  lieber  doch  gewifs  ver- 
«cbwondaik  Uebrigenf  ging  man  auch  hier  mit  grSlsem  Quan« 
tüitctt  gewisser  als  mit  kleinem. 

Da  diese  Metbode  nicht  sicherer  als  die  andere  war,  und 
4ia  nachbleibenden  Geschwüre  obenein  eine  so  lästige  vne 
acbmersbafte  Zugabe  bei  jlbr  sind«  so  Tcrlieb  ich  sie»  hier  nur 
a«f  die  FSfle  verweisend,  b  denen  Fdffify^  inneilich  nicht 
gegeben  werden  könoeo. 

Beüanfig  nocli  erwübnt*  werden,  dals  leb  gelegentlidi 
anch  7avf«nw  «iMate«  auf.  wunde  Stallen  atrcnte.  Weit  cot- 
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fcrot  aber  Brechen  zu  erregen,  brachten  6  bis  8,  ja  10  Gran 
nicht  einmal  Uebeikeiteo  hervor. 

3,  Phosphor -MoxtD. 

Paillard  empfiehlt  (in  der  Nouv.  ßibUoth.  mid^  Mai  182S) 
gegeo  chronische  Lungencitarrhe,  Ahenmatisoeo  o. «.  w.  anstatt 
der  gewöhnUchco  baumwoUoen  Brennrylinder,  Moxen  von  Phos* 

phor.  Ich  habe  in  dazu  gceigrtcten  Fallen  dergleichen  in  Ge- 
hrauch gezogen  ohne  von  ihnen  eine  bessere  W  irkung  als  von 
lodern  Moxcn  jbq  sehen,  —  sie  hewährteo  sich  insgesifliait  un- 
gleich seltner  als  mir  lieb  war. 

Paillard  rühmt  vom  Phosphor  das  Bequeme  und  Schnelle 
bei  seiner  Anwendung.  Das  Letztere  möchte  ich  ihm  gegen- 
theils  aum  Vorwarf  machen,  da  durch  das  schnelle  Verbrcnneo 
die  Wirkung  in  Distanz  ganz  verloren  gebt. 


4.  Verhärtungen  in  Weiberbrüslen. 

Sie  sind  mir  klein  und  grofs^  weniger  hart  und  steinhart 

vorgekommen.  Zu  ihrer  Beseitigung  wurde  das  Tragen  von  einem 
Stück  Thierfeii,  kraulerkissen,  flüchtiges  Liniment,  Quecksilber-, 
Jod-  und  Kalisalhen,  Mercnrial-  und  Gicutapflaster  u.  dcrgb  be- 
liebte Mittel  mehr  verordnet,  keins  aber  that  so  gut,  als  l^f^ere 
(alle  5  bis  6  Tage)  Application  von  5  bis  6  Slüclc  Blutegel  und 
fast  unausgesetzte  warme  Catapiasmeo  von  Hafergrütze,  leb  habe 
irgendwo  gelesen,  dafs  ein  Spanier  —  ihm  /m#  Cmrawm  — 
dieses  Kurver&brco  angegeben  hat  —  Wie  nütslich  es  iit,  wird 
aus  dem  Folgenden  hervorgehen.  —  Eine  29  Jahre  alte  /.ärUiche 
Frau,  Mutter  einiger  Kinder,  litt  in  Folge  des  Stillens  an  einer 
schmerzhaften,  scirrhösen  Verhärtung  der  Koken  finist  von  Fanst- 
grofse,  die  sieh  hart  wie  Stein  anlübile  und  feit  auf  den  Brust- 
muskeln safs.    Die  Achseldriisen  waren  nicht  afücirt.  —  Der 
Fall  erregte  um  so  mehr  Besorgoifs,  da  die  Kranke  scrophulos 
tiiid  von  einer  Matter  abstammte,  die  an  Cmutr  utsH  gestocbea 
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war.  Die  ikschaffenkeit  der  Unislande  erheischte  nach  meineoi 
l>a£urhaken  die  Auiputalioo,  doch  wollte  ich,  bevor  ich  £u  die- 
•en  Acoüimtcii  sdijriU,  auck  noch  Carrat^^  Voncbbg  pri- 
fm.  Et  gcsckib,  und  die  Kfankc  war  nach  €  7  "Wocbw 
gebeilt  Innerlich  ward  wenig  oder  nichts  gebraucht.  —  Wabr- 
«cheinlich  wirkt  das  angegebene  Verfabreu  iadcm  es  die  chro- 
nucbe  EnlsundoDg,  durch  welche  die  abnorme  Bildung  veratärkt 
wird,  mifsfgly  tbcib  indem  es  die  Anfsangnog  und  Rückbildung 
der  Verhärtung  beförderl. 

Später  dehnte  ich  die  obige  Procedur  auch  auf  andere  Io> 
dnrationcn  drüsiger  Organe«  s.  B.  auf  verhärtete  Hoden  ans, 
and  beinahe  immer  ndt  gntem  Erfolg.  Am  wenig^en  leistete 
mir,  selbst  gegen  Kröpfe,  das  Jod.  Ich  kann  daher  ntciit  in 
das  Lob  einstimmen,  welches  Andre  diesem  Mittel  ertheiieO|  ui¥i 
hin  von  ^seiner  Anwendnng  gtnn  abgekommen.' 

In  den  nenaten  ^Seiten  isl  von  ÜMnmifr  (Bnk^MksM  anr 
U  troiiemerU  du  Cancer  par  1a  camprt999on  mSlhodi^uc  ctc.y 
Paris  1S29)  gegen  scirrliöse  Verhärtungen  in  Weiberbriisten 
eb  metbodiscbcr  Dfuckvedband  empfohlen  worden  *)*  £r  hat 
von  30  FSUen  10  gehclt,  waa  Air  seine  Methode  spricht  — 
Dessenangeachtet  kann  man  sich  nicht  verhehlen,  dafs  einer  all- 
gemeioen  Einrührung  derselben  einige  Scbwierigk eilen  entgegen 
Stehen,  i*  B»  weil  die  Binden  nicht  von  jedermann  mit  dar 
noihwendigen  Accofateme  mSchtctt  angelegt  weiden  können, 
verhärtete  Brustdrüsen  aber  auch  auf  dem  platten  Lande  vor- 
kommen, wo  kunstfertige  Chirurgen  noch  immer  nicht  ao  häu- 
fig «ind;  weil,  vonmgesetat  der  Verband  ist  vorscbnftsmafsjg 
angelegt,  doch  nur  sehr  wenig  Kranke  sich  wochenlang  der- 
maafscn  werden  ruhig  verhalten,  dafs  er  sich  nie  verschieben 
«oUie,  ein  UebeWtand,  den  die  unaufhörliche  Bewegung  der  Btwii 
noch  beginatigt,  vrodnrch  aber  nicht  allein  der  Zweck  nicht 


*)  Die  Methodi',  Krebilcooten  durrh  niechanisclien  Druck  tu  heilen, 
ist  engl.  Ursprungi.  Carof  swcifcU  {im  I.  TbcU  ceiaer  Gynäkulogie^ 
im)  ao  ihrer  Nuullchkcit.  d. 
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cmielit,  tondern  — -  nich  Hiemidgr  ^  sogar  gesckadet  wird. 

Endlich  weil  durdi  die  (  ompression  des  Scirrhus  iuch  der  ganze 
Brustkasten  zusammengedrückt  wird,  was  gleicb^eiiig  hcste- 
btade  ander«  Brastfibel  jedoch  oicbl  sdleo  CMtraiadicireo 
dMteo.  (Scblart  folgt) 


Traumalisclies  Oedem. 

MitgeliieÜi 

Ton  Ob«r.HcdiciDal*Batb  Dr*  JF.  Betmemunm  in  Scbwtrifi. 


Die  TSjSfange,  kleine^  bagere,  tlockiaube,  in  Utbrigen  «ocb 
röttige  Scbwiegemmtier  eines  biesigeo  Milers«  fiel  «m  Fast- 
nacht V.  J.  Morgens  beim  Aufstehen,  auf  den  seit  undenklicher 
Zeit  durch  atoniscbe  Gicht  verkleioerten  rechten  Eiienbogen, 
obne  mit  Aasnahne  einer  geringTügigen  Qoelicbwnnde  an  der 
Sttfsersteii  Spilae  desedbeo  ^  die  nao  mit  einem  Kiebepflaster 

belegte  —  eine  ostensive  Verletzung  davon  zu  tragen.  Dennocli 
trieben  erhebliche  Scbmerftcn  die  nichts  weniger  als  weichliche 
Frio  foCbrt  wieder  m  Bette«  in  wcicbem  sie,  bcreiu  18  qoad- 
volle  Tsge  nnd  NSchte  seUaflos  sugebracbt  baUe,  ebe  mein  Be« 
sncb  verlangt  wurde.  ^  erständigung  mit  ibr  war  bei  dem  ge- 
dachten Geböriebler,  genauere  üutersucbuog  des  beschädigten 
Gelenks  aber  wegen  eines  Oedeme  onmögUcb,  das|  indem 
den  Oberarm  m  seinen  beiden  ersten  Driiteb  frei  Kefs,  von  dort 

an  den  Vorderarm  bis  zu  den  Fingerspilzen  in  einer  Ausdeh- 
nung umgab,  der  meiner  ganzen  Aufmerksamkeit  gewifs  gewesen 
Beb  w&rde,  b&ite  aicbt  gieicfaaeitig  die  Kranke  Schenkel  «nd 
Beine  entbIMst,  die  jetat  awei  edoemlen,  opsKsirenden  Kreide- 
cyÜndern  ähnlich,  die  erstaunten  Iii  icke  fesselten  und  mir  das 
Geständni(s  abnölhigteo,  in  einer  ausgebreiteten,  nun  baid  fünf- 
nndawanaigjäbrigeo  Praxis,  ibrcsgleicben  doch  kaum  gesehen  an 
beben.  So  maafses  die  Obencbcnbcl  In  der  Mitte  38,  die  Un- 
terschenkel :U,  die  Füfsc  über  den  Spann  fast  2ö  Zoll  Ham- 
burgiscb  im  Umfange.  Das  äratUch  Merkwürdigsie  aber  blieb, 
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dab  «rfiir-  dm  Unkeii  Am»  dim  Aitck«a  tmcl  der  Bnwl»  Mcb 
der  Btiieii  ketfle  Spwr  voo  WasatraobaufunK  oder  sooitiger  . 
Amcboppung  zeigUf  vielmehr  (iei»$en  durcii  luiHlreicbe  \Vo^ea- 
kmm  tmhikidt  BtdcckMa^ev  gtoich  dar  Milnie  elnw  Hill- 
tentoltni«  SciuMi'»  Qttd  lüig^Mlgfgoiid  vtAdnglMi.  DtobM  iW(|r 
^M  AllftCflMiBlMfiiidta  —  heftiges  nächllicfaes  Rei(sen  läogs  der 
i/ina  abgerechnet  —  unerwartet  gut;  cii«  durchaus  freie  Ue^pi- 
rataoii  dtr  nicht  «MfMliatidei  W4i«ht-  J^  an  d«r  |m- 

*  km  BmdUfih  U;  im  ümnt.gimmgi  die  EUdfttt  aofir  vcriM»M; 
der  SluM  sparsam  gelöst;  die  UriDahsofideBupg  aber,  »ach  ^tm 
Zeugiiiifi  der  DeUwä«che,  auf  ihr  JUimmum  herahgesuuk^o. 

^JUk  wili  nicbli  als  hmd  and  Mükt  «ageilflchni  wimc«," 
wer  d«         Rcfrm  aiuMr  Ali<|i|  «n  dtai  iie  ^MÜtHibi  d^ 
«lOMtröse  Avftrtilwing  des  unehlärsUeh         ihr  btradltiHp 
rechieo  ilaudruckens  bewog,  ia  wekbem  bei  der  geringsten 
llffbH8|{  dea  Wn»'  and  tttrnflsclai.cuier  FlMgfaeii  aichtbaa  nMcd. 
Und  WM- bitte- .Uer  Mob  .fiidug^Hfafitt  gcidh<4tn  WpMa, 
•albat  wenn  giios  tigere  LebcnsvertiätaoLsse,  auarekbeadcrt  bewe- 
gende Kräfte  und  sooUige  Bequemlichkeiten  su  Gebote  geätaoden 
bettea?  Obae  weiCma  Meaken  Ittl^  icb  did»rd«iPfiiU4Q  wrif. 
iimenMagnif  defa  di«  ra(ie  hup  den  G«rltMb«  der  B^trik 
waler  ticb  bsAten  und  punoUrte  sie  oehst  den  genannten  Hand^ 
rucken  mjt  aablreicbeo  LanpeU^iicben.    Fontainenarlig  spritzte 
daa  Waaaer  ena.mbNro  der  iUiM  nnbbal^Mi  Wiibdiw  beb- 
Knr»  ««d  acbon  in  oiftbieai  MfMn  Um  .di»  attrümintwlitfi 
HanleBfwttlalttngen  zusammen,  al«  wSren  dercb  GaMbunden  er- 
regte libseu  entleert  wonieu.    Abepd«  M:bwanii»  die  Stube  in 
Wewer  und  die  «o  «ieb  bdcbrt  iMgMi  &Blref«iliil«a  4^  Pa- 
Amlbi  fcfahnlUMii  bi  ibren  fma  dü  Bofipalie  m.  weil.gewwbi- 
■eo  Katnrkleidem»   Doch  kurs,  io  wenigen  Tagen  war  ohne 
die  geringste  ferofre  KiinatbülEe,  diea  mit  so  vieier  AnmaaUnpg 
••ii%|tr«tcne  Oedfm.iw  Mbw  Sion«  de»  Wottt  fmbafepk  ond 
jat  eil     ßH»  mmär^  ä0  mUmph      Immr  Stnndiw  Dwm 
nach  beale  (am  29.  October  1835),  also  nach  mehr  als  sieben 
.Monaco»  ^«aft  cUf  «ich  .vöMig  bergif^ateUt  liUdende  Alle  io 
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iiabituell  gewesene  arlMlMie  AmdiwcVim^  4tr  JMMi  w- 
\orta  haben.  Wo  möglich  noch  gröfsere  Abzehrung  als  zuvor 
und  imerntllidte  FreCigicr  stellen  Mcfii  der  Dauer  ihrei  okoe- 
Uli  abgehdaM  Lebcof  ktio  gtettigcs  Horoico]». 

Be<larf  irgend  da  Kttpitel  uMrer  p«tlN>iogiieb>tbeft^eiili 
sehen  Handbücher  einer  üiugesUkung  io  Haupt  und  Gliedern, 
*Mt  ilt  es  du  von  den  Hydropaieni  obgleich  nao  bekannilieb  atk 
der  Etttdeekuog  des  Lympbayitems  mfil  der  ktMofjm  gemde 
•dieser  KrasikbeitsfiinBen  besonders  gel  daran  a«  sein  memte.. 
Und  was  brauchte  es  auch,  als  der  Annalime  von  mit  fireien 
Mfiodongeu  im  Zellgewebe  mid  an  der  Obcrfläcbe  der  oatör* 
liebeo  Cantiten  «i  Tage  gebcodcVf  aosbaecheodco  lod  enoM* 
gendeii  GefSlsen,  mn  fik  Jede  tof  diesem  FeMe  wfrfcKeb  ge- 
wordene Möglichkeit  die  uoanfechtbarste  Erklärung  bereit  eu 
wisaen*  Ikxh  bat  sieb  das^  ans  der  mehr  fostuUrteii  ab  erwie- 
floaen  Diserapens  beider»  m  maoaicbfadieo  VailatioBe«  ibgeM- 
Ide  Theorem  nie  recht  mft  Pleiseb  oiM  Bfan  beUetlen  woten, 
-worauf  endlich  seine  gänzliche  klinische  ünfrucblbarkeit  auf- 
merksam macbea  mnfste.  Eben  so  weni^  ilibrte  es  dem  Ziele 
ttiber,  die  abnorme  B^dtggeiuu  bald  Dir  paaiive  Congestion 
ae^Bser  SSfte,  bald  fSr  einen  der-  Ausgänge  unvollkommen  cm- 
scbiedener  Pblogosen  aozosprecheo ;  oder  sie  nach  der  practischen 
Aicbtmig  der  beotigen  Mcdiein  die  wiedenim  ihren  Wende- 
fttnkl  «rreicfat  an  haben  sebebt  ~  lediglieb  Hbr  eb  mdalilges 
Symptom  der'  materiellen  Verderbnisse  beliebiger  Eingeweide 
gelten  zu  lassen,  da  nicht  bloU  eine  eigenlbümliche  Architectura 
kjrdnpigOf  eine  mm  Hans  ans  aar  Verflfiasigun^  Zersehmelaittg, 
hlmieigeDde  CoastfMioDt  Idtofig  genug  bcrvortrilly  sondern  die 
^rerscbiedeoen  Wassenoehten  mit  allen  selbststandip^en  Krank- 
heiten  offenbar  an  bestimmte  Lebensepocben,  1  emperameote, 
Jabresseken,  Gegenden  n/s^w.  gebenden  eiecbeinen«  So  haben 
denn  aoch  ton  diesain  Standponkle  eas  die  LefcfaenOfGBon|ien 
MMrdiogs  böcliSl  interessante  Resultate  geliefert,  obwohl  es  un> 
gemein  schwieng  ist,  hier  das  j^ediegendc  von  dem  fiedingteo 


tm  miUncbciJt».  Nor  io  itkr  cooereteii  FSHeo  «ml  wo  tot- 
fdiiedene  SerwpMoth  voraafgegaogen  oder  cocsutirte,  zeigten 
2>ich  die  Saugadero  aod  deren  Drüsenappatat  in  einer  Weise 
talartet«  die  die  ilbrigMi  Bafunde  ia  dtn  Hinlergnind  goiidk 
IMe.  HSofiger  waren  die  Venen  unwe^M.  BmMaud  (9, 
rftp'w  Noliatn  M  V.  No.  11)  ßmd  wiederholt  fad  Gedern  der 
unlem  Gliedmaafsen  die  Veoeostamme  nach  ihrem  KtntriU  in  das 
Becken  Tcntopffe  nnd  mit  einem  dickten  O^aguim»  angeföUl 
Ein  eoT  die  obere  KorpeiWfte  beMiif ani^tes  Oedem  i»c6Ucblele 
JB^mr  (ebend.  Bd.  XXXDC.  No.  6,  Lmmt^  No.  MI)  bei  einem 
Kranken,  welcher  an  Aneurysma  Aortat  mit  krankbafler  Verw 
äodemng  der  Arftenenbaol  and  partieller  Vmtopfnog  der  obers 
Robleene  litt.  Die  f^enoos/^  nad  die  miMmgim  der  linken 
Seile  ■  «o  wie  eine  Vene  des  Herzbeotels  waren  so  betracbtlicb 
erweitert,  dais  kein  Zweifel  war,  durch  sie  sei  baupt^äcldich 
das  Blol  der  obem  KOrparbilfte  som  Hanna  neiangf.  Wenn 
die  Bewigeng  dea  Bfartea  ia  den  Venenitibnnwn  dnrcb  media- 
nische  Hindernisse  gehemmt  wird  —  bemerkt  /.  MllsrHandli. 
der  Pb^iiol.  bd.  I.  S.  224  —  so  entsteht  Erguis  von  wässeri- 
gen, eiwei&baltjgen  Tbeilea  det  Biiitea  in  die  HWen  nnd  ins 
Zdigewcbe.  Faaeraloff  wird  niebt  ergossen«  vaeUeicbt  weil  die 
Lymphgefirse  beständig  aufgelösten  Faserstoff  abMrco.  Zorn 
öftern  kamen  mir  mit  ausgebreiteten  Yenenkrüpfen  der  Beine 
bebaftete  Peraoncn  Yor,  die  apiter  in  Waaaaimcbt  Tcrfeaiem  ^ 
lldir  Aofinerkaambeit  als  Ihnen  b&ber  an  TbeH  geworden»  ver- 
dienen auch  die  Nieren,  als  diejenigen  Organe,  deren  F^ndlott 
meist  lange  vorher  getrübt  erscheint,  ehe  sich  irgendwo  eine 
Waat eraniattpnlnttg  totdecken  Uiüit  A.  Mrigk^  (ßtporU  ^Mt^ 
iffanl  Mir«  aiA  nnd  Ggrmmt  nnd  Jülim§*t  Magazin  deranalan4 
Lit.  der  Heilkunde  Bd.  VI.  S.  191)  hält  es  Tür  einen  Beweis, 
dala  nuin  hei  Wassersüchtigen  oaob  dem  Tode  6lructurveräade- 
tnngen  der  Nieren  finden  werde«  wenn  ihr  ^  gleich  dem  aea 
der  Ader  gtfcaienem  Blot  ^  viel  fraica  ESwciCi  embaltander 

Urin,  durch  Hitze  cuaguilrt  und  stilli  jene  unter  drei,  allmähltg 
in  einander  nbeigehende  k  otokta  ausanuntn,  deren  Cbacaktentta- 
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«ehe»  AbbgeniDg  eira  tnlitükiilaien  StofiGM  w  da»  Renal. 
fntnAym  *n  um  Kbeinl.    Will  GtwtM  auch  f«.  Fiwieps 

Nolix,  Bd.  XLVI.  S.  191  und  The  Dublin  Journal,  Sept.  1834) 
im  Harn  ein  und  desselben  Wa^sersücbligen,  bald  Eiweif^loiT 
gafnode»  babea,  baU  nicht»  io  ntmint  daa  dicaer  Baol»aclilaof( 
niehli  von  ihrcoi  Wcrlb,  da  auch  in  andm  orgaoHcktii  Krank- 
heiten die  Phänomene  wechselu  und  z.  B.  bei  forlbeslebendcr 
Induration  der  Leber  der  Icterus  kommt  und  geht  Ich  seliiat 
aali  aarh  ams^iideUm  Jjm4^t  dffitm^  dia  ftiaran  i«  ciaM«, 
jeder  ofganiKhen  BiUiMig  entbebrendeii  Bfta  mi§dd«li\  nadi 
Hydroihorax  mit  bedeutender  Anschwellung  der  Hände,  den 
«inen  Ureter  in  eine  solide  Schnur  verwandelt,  den  andern  ohcjTr 

einer,  <eitter  Inacrtioa  io  die  filaaa  nabiBB  Veritopfciigt  «x 
«uteaa  Taabenei  grofiiaD  Fmix  ausgedehnt  Auf  die  hier  ba»- 
fige  Hypertrophie  der  Nebennieren  hat  vorETiglich  Sc/iönlem  hin- 
gewiesen; nicht  minder  auf  die  merkwürdige  und  eigentbüm- 
4icbe  UaianderiM^  dm  feUaa  io  Waaier,  die  veilanQ  gegan- 
gCM  PeUiaciditäi  der  aerfiaaa  MembfaM«,  die  GeHKieatwidebtiig 
in  ihnen  u.  s.  w.  (Vgl.  dessen  Vorlesungen  Bd.  III.  S.  220  u.  L 
Würsburg,  1832.   2(e  Aull.) 

Sdiea  niiB  dieae  and  äbiiüch«|  überall  noeb  au  fitoliri  da- 
4tebe«de  Wahroehiniiiigen,  dat  voo  feber  anerhaiittte  und  neiil 
höchst  augenfällige  WcchscIverhältniU  zwischen  den  Desorga- 
nisationen, zumal  der  groUcn  accessori^chen  Drüsen  dc^  Darm- 
kaBaU.«—  dar  i«ber,  Milat  da*  Pmmrmt9  —  iiad  der  bydrQ|»i- 
acbe»  CottiquatioB^  kefiMwegs  vcrdiehtigeB:  io  i»t  doch  nicbt 

minder  gewifs,  dals  unter  geeigneten  Unislcindei) ,  aurh  ohne 
nachweisbare  namhafte  Entartungen 9  leihst  geringfügige  d)na~ 
aiaebe  vad  iMcbaDiacbe  UinwirkiiBgaB»  allgf»eiM  «iid  «nüdie 
WanakramaaMidaageD  lu  ersangea  vermögen  —  YorkiNnaieii- 
betten,  deren  jczuweiligen  Erneuerung  das  alte  Mährchen  von 
geheilten  wahren  liydropsieen,  (irspnuig  iindEoctdai^  verdau kt> 
(Vg^.  den  trcfaicbcD  Artikel  JuÜm  v0n  Bürm  k  fid.  lU  4« 
CMjdopidttcheii  Wdrterbabhs  der  med.  WiisenachaftO  Ea  iit 
kaum  glaublich  in  weicher  Menge  »ich  während  der  Schwaitgcr- 
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Schaft  Wasser  in  die  Celluhta  der  ganzen  ootern  Körperhälfte 
ergojsea  haben  Icaon  und  wie  rasch  daiselbet  nach  der  Enlbin- 
doDg,  io  deo  Kreiahiaf  lu^eoonuBeo  sa  werdeii  pflegt.  £uie 
nnbeswcifelt  darch  ]llie  ErkSUoog  und  plotslicb  eaUtaodeoe 
Anasarea^  die  den  Belbeitigten  In  einen  onfurmltcfaen,  regangs- 
losen  Klumjten  metamorpbosirt  hatte,  war  ich  glücklich  genüge 
dofcb  Wiedcrbtntclkaag  der  Diapkmm^  ^mm.  ao  aebodl  «i 
bcMiligts.  Nacb  «iiitr  Sebailidi-E^MkaiiflSi  io  der  das  Etaotben 
oft  kamn  gtandanliwg  auf  der  Haut  eq  halten  and  die  Angina 
meist  nur  angedeutet  war,  bekamen  fast  alle  Kinder  freie  Baucb- 
waucmiebt,  die  dnrcbwcg  d^  gewebaUcbe  Anipricbe  dar  Co- 
htoriea  wicb.-  Aocb  in  onsann  Falle  war  ca  nortrailig  das 
FcbltB  der  organischen  Bedingungen  der  Wasserbitdung,  die 
den  güostigen  Ausgang  ipöcblich  machte  —  wenn  gleich  es  vow 
geblicbe  Müht  sein  wmde,  ergründen  an  woUani  welabtinncae 
Zwliade  (oicbate  Uraacb»)  btcr  dnfdi  dne  ao  nniebaanbafe 
än&ere  Veranlassung  bervorgerafon  werden  nrafslea,  damit  ein 
so  eminentes  Hydroxoid  sur  Erscbeinung  koaunen  konnte. 

AMtrh  quid^tum  sUdurgg  iomtea,  |ifp  oaiMai  «tflnM,. 
jMlas  €ir€m  nmUtoht  Innsoiva;  ^uim  In  kydn/mn  htaUm 
swnm  «rro  dUert  <fue4unu9j  paiiuniur  ^  bemerkt  J,P,  fimk^ 
Epitoms  F'ol,  Fl.  §.  732  und  finde  ich  an  einer  aafiallend  gro- 
laeo^  bagani  Dame  besHtigt«  deren  Beine  aeit  Jahren  swiscbcn 
den  Waden  nnd  Knochdn  ein  erbcblicbeav  anC  den  Ftogerdenble 
tiefe  Graben  nachlassendes  Oeden  seigen  —  das  ancb  im  Ent- 
ferntesten nicht  Miene  macht,  steh  auf-  oder  abwärts  weiter  m. 
Tobretteny  noch  das  Wohlbefinden  ni  stSren. 
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Witterungs-  und  Krankheits-Constilu- 
tion  von  Berlin  im  Monat  Februar 

1836. 

Mil^eibeiU  to«  der  Minethm, 


Der  Februar  brachte  abermals  keine  Kalte.  Seltea  sank 
«Ofgar  du  Thcfoioaicler  mier  deoücfciffpimkt»  Mar  vmb  Ifilcii 
bff  24itcii  fror  es  in  den  Nlditeo  aoballeNd,  'wikrand  an  Tage 
in  <ler  Kegel  Tliauwclter  hcrri.chte.  Der  niedrigste  Stand 
war  am  20$ten  Morgens  —  5,6** ^  der  höchste  am  2ten  Mittags 
73**  -~  Barometer  beliMipIcle  mcut  tiiien  Bfcdrigen  Stand, 
worin  jedoch  St  Tage  vom  SBiten  hm  Wrten  eine  AomalMie 
machten,  indem  es  hier  die  Höhe  von  340  — 341  Linien  erreichte. 
In  jenen  Tagen,  und  schon  etwas  früher«  herrschte  zugleich 
Mondotlwind,  «*-  Der  bcmchcode  Wind  war  aetw  QbcrwiegCBd 
der-Wetevind.  AuCmt  den  acboa  aigeflbten  Tagen  war  ancfa 
am  26sten  und  *i7jilci)  Südostwind.  An  atmosphärischen  Nie- 
derschlagen, sowohl  in  Gestalt  des  Hegens,  als  besonden  des 
Seboees^  war  der  Monal  sehr  rekb.  JUlalarer  pie^  aber  tmr 
bocbstens  24  Standen  liegen  an  bleSbcnw  Der  dmcbwcg  bciteni 
Tage  halten  wir  kaum  Linen  zu  zählen. 

Auch  in  dicsein  Monat,  wie  in  den  £rühem,  war  die  Zahl 
der  Efkranknngtn  im  AUgemainmi  nor  gerfngo  und  zwar  auf 
«ine  fir  dio  den  Uebes^gang  imm  Winter  anm  Fr8b|dhr  bildende 
Jahreszeit  ungewöhnliche  Weise;  nur  gegen  Ende  des  Monats 
nahm  nicht  nur  die  Zahl  der  Lrkrankuogen  überhaupt  zu,  son- 
dern es  bamen  ancb  bän6ger  bedeutende  faUa  anrBeobacblnng. 

Der  epSdemiscbe  Charakter  der  Krankbeilen  war  der  catar- 

ihalisch- rheunKitische,  dessenungeachtet  dauerten  die  gastrischen 
üebel  nicht  nur  in  bedeutender  Häufigkeit  fort,  sondern  er- 
icbieoeo  in  noch  grofserer  Antahl,  alt  in  den  vorigen  Monaten, 
wohl  als  morM  mmmi  ^gnmUs* 

Die  catarrhaliscben  Uebel,  theils  mit,  theits  ohne  Fieber,  be- 
fielen vorsogswcise  die  Hespralionswerkaeoge  unter  der  Form 
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VOR  Schnupfen,  Husten,  Ueiserkeii,  Angiiio:  sie  waren  liart- 
nSckig  «Dd  batten  nidil  mUcd  den  enufiadliebco  Cbavaktcr* 
BcMwIert  imr  db»  kindllebe  Aller  von  ihnen  beiingeniciit  nnd 
sie  Snfserten  sich  hier  besonders  unter  zweierlei  Formen:  die 
eine  zeigte  grolse  Aehniicbkeii  mit  dem  Keicbhusten,  da  der 
UoAlenanCiil  von  £rbre€ben  begleitet  wir  ond  dieieni  oft  eine 
groflM  Angst  torbeiiging:  ee  feUte  kdefii  der  cbanktertilfiicbe 
Ton,  auch  war  die  Dauer  kSrser  nnd  die  HntenanfiUle'nfelit  mt 
geschieden;  die  andere  Form  war  der  Croup -Husten,  eben  so 
Mbreckend  durcb  feinen  Kbng  fär  die  Umgebungen,  «k  gefabr- 
loa  in  aeineM  Veriant  Aechttr  Croup  kam  swar  einieln  vor, 
war  aber  im  VerhSltnib  an  jener  catarrlialiiehen  AfFection  adir 
selten.  —  Wahrer  Keicbhusten  kam  zwar,  besonders  in  einseU 
nen  Distrikten  der  Stadt,  anr  Beobachtung,  war  aber  nicbt  epi- 
demiicb  veibreitet»  AR«  die»  catarrbaüichen  AfifeetinacA  aeig« 
ten  hSufig  eine  gastriscbe  BcimiKbung. 

Die  rheumatiscbcn  Aftectionen  behelen  immer  noch  vor- 
xngsweise  die  ebem  Tbefle  dea  Körpers,  nameotUcb  den  Kopf, 
«nier  der  Form  von  Obre»-,  Zabii»  md  Geaicbtiaebmers:  nnd 
es  ist  zu  bemerken,  dafs,  wenngleich  diese  ACTeelionen  blufig 
den  Charakter  der  Neuraigie  und  Hbeumatalgie,  selbst  den  typi- 
aeben  halten,  sie  doch  in  der  MebfaaU  fielicrbaft  waren,  mk 
dilftMr  Geaehwultt  antraten  nnd  nnier  dem  CoBtentthen  der 
Geachwnbt  durch  elaen  sieh  bildenden  ENtiiieerd  entsehkden 
wurden.  —  Kbeumatische  Fieber,  besonders  mit  gastrischer 
Complicalion,  jedoch  lei^ierer  Art,  kaam  nicht  adtcn,  cinadn 
heftige,  sehr  iotenaiee  Enttündnogen  lerdaer  Hinte  unter  der 
Form  von  PUvrUi*  und  l^itmtHU  vor. 

Wahre  Longeoentzündungen  von  grofser  Heftigkeit  zeig- 
ten sich  bie  nnd  da,  heaonders  in  der  letalen  Hüfte  dea  Monala: 
aie  eifimlertHi  lefiehllche  Adeittne  nnd  daa  ana  der  Ader  ge- 
lassene Blut  zeigte  eine  Speckhaut  von  aufserordentUcher  Dicke, 
gieich  Sber  dem  Blutkucheo  ergossenen  geschmolzenen  Fette. 

Die  gaslriwhen  Uebcl  aeiglen  sich  besondere  häufig  unter 
der  Form  von  DnrchU  nnd  Erbredien  und  daa  lieS  ihnen  flber- 
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wiegende  krankbafle  Substrat  war  die  Galle:  aU  wahre  morbi 
d0gmraiorii  bcfkrüen  &ie  nuc  der  negativen  IkbaQ<UuQ§.  üaa- 
figer  iMNili  ab  frfibtr  mMenm  ErjfaipclMM»  «od  swar  in 
te  naiiDtchfaUigstM  Foroi*  »  Eimtb  kMWii  «acb  intoantli- 
rende  Fieber  vor,  und  zwar  mit  dem  Terüaiit^'pu&i  aU  wabre 
Febres  rernaUs  tUpuratoriag.  « 

Unter  Am  cWoaiiclMii  Kraakhaitca  atiglcii  «cbunoicriiocli 
die  KMMkMtMi  d«*  Spbai«  dM  Blutgeräbsysten«  ralicbiedM 
überwiegend:  Nasenbluleu  und  HaemopixsU  waren  oicbt  selten, 
am  häufigsteo  aber  die  BluUuigea  ans  d^  GaacblechUlbfüea 
bm  wttblklMii  GtsdüeclM;  m  häufige^  prote«  Mmlntt- 
tiia  und  Neigung  ea  J6örim§f  Mich  die  bSinorrlMMdaltfclitB  Uebel 
unter  den  verschiedenartigsten  Fornieu  gehörten  zu  den  täglichen 
Erscheinungen.  —  Uebrigen^  kamen  immer  noch  &ebr  bäuüg 
Eraptioaea  auf  der  Hanl  oder  den  ScUeiiiiluiiitea  bei  deo  aut 
Dysciaiiea  behafteteo  FeraOBcn,  TOrzügÜch  bei  Kipdcrn,  vor. 

A^as  die  acuten  exanthemaliicbeu  Krankheilen  belrifTt,  iO 
kann  keine  dertelben  al«  e|»idemisch  aufgeführt  werden:  Scbaiv 
iKlifieber  km  lelteDi  Maicni  «od  Pooken  bavifigiert  jedoch  nicht 
aUgemein  Terk^iletf  Else  nicht  «ngembnlicte  Enchei- 
Dung  war  ein  eigeotbümliches  fieberhaftes  Exanthem,  welches 
das  Mittel  zwischen  Masern  und  Scharlach  hielt:  üeckige,  o(k 
^ün  «fhabcne  Hantrolhftf  heionden  iü  Genchfc  nwi  ifeulUcher 
Gcidiirniit»  gerölbete  kt%m  und  alkulhlige«  HcMbiteigen  die- 
aes  Exanthems,  doch  selten  bis  mr  uDtero  Hälfte  des  Körpers 
deuteten  auf  VerwandtachaTt  mit  Masern;  indessen  fehlte  det 
Hosten  and  dagegen  war  Jmgßma  der  cnnstanle  Begleiter  der 
Kfankhett,  welche^  ohne  dentllebei- iftnihim  proimnumm^  eich 
selten  über  den  fünfleu  Tag  hinau.szog.  Abschuppuri'^  der  vom 
Exauihem  befallenen  Theile  war  kaum  m  bemerken.  Meisten- 
tbeib  «nrdea  mhcM  Milgliedat  Eincfffaniilat  vn»ierKnnk« 
bekbclaiko. 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Haodbucli  zom  Gebrauche  bei  ger  Ich  Illeben  Aufhebaagen 

m  e nsc Ii  1  i cl)  e r  Leichname  jeden  Allers  in  freier  Luft, 
aus  dem  Wa^i^er,  den  Ablnltsgruben  uud  Düngerstätien,  yoq 
€hrfila  ttod  Lewwr,  Au§  dem  Fraoa.  mit  Noten  und  Za- 
sStoen  von  Ih*.  Bd.  PfVh.  Guniz^  Dr^  adj.  Sudtphyiicoi  stf 
Leipzig  u.  s.  w.  Mit  vier  Kupfertafcln.  Auch  unter  dem 
Titel:  Handbuch  zum  Gebrauche  bei  gericbil.  Ausgrabungen 
and  Aufhebungen  d.  «.  w*  (wie  oben).  Zweiter  XhciL 
Leipzig,  1836.  XII  und  460  S.  S. 

(Der  Hr.  Herauigeber  fügt  dieser  werthYoUen  Uebertragnag 
einer  Sehrift,  die  einen  wichtigen  Gegenstand  der  gerichtlichen 
Medicin  ganz  neu  nnlersucbt  und  auerst  wisienichaftticb  begriin- 
del  bat,  eine  originale  Abbandluog  bei  über  die  physischen  Ver- 
wandlungeo,  die  der  raeuKbliche  Leichnam  in  freier  Luft  erlei- 
det, dt«  Fmcht  langjähriger  Beobaehinngeo.  Wir  nnterstfiUen 
und  Terbreilen  durch  diese  Wochenschrift  sehr  gern  seine  Bitte 
an  Deutschlands  Aer^ie,  ihm  ihre  etwauige  Beobachtungen  über 
den  Verwesnngsproceis  mitzuiheUen,  da  er  sich  ibrtwähiend  mit 
Untersndiungen  3her  die  Verwandhmg  des  Korperi  nach  snioett 
Aflersstafim  beidilftigt  Ancfar  die  vier  fUmninirlcn  Taftin  ge- 
hören dem  Hrn.  Uebersetzer;  es  sind  treue  NacbbRduugen  nach 
der  Natur,  die  die  schenfsiicbe  Arbeil  des  Todes  auf  eine,  in 
der  Thnt  acfaaadereiy^cnd  wahre  Art  ▼ewinnüchtft  NichAs  iil 
dankenswerlber,  als  eine  BeschSflSgnng,  die  ta  sich  so  sehr 
rucks4o£seud  ist,  uud  die  nur  im  Eifer  für  die  Wissenschaft  un- 
ternommen und  mit  solcher  Ausdauer  durcbge&hrl  wird.  Kein 
Geriihlsanit  darf  aber  d«tur  aneh  ja  der  Thal  diese  Orfia-Lg^ 
«Mfr*Mite^hen  Uotersuchongea  angelesen  lassen.) 


Handwörlerikidi  der  gesaninilfa  Ghirnrgie  und  Angenbi^il» 
knade,  hcraui,gegeben  wi  des  ProfcüOM  Dr. W.WMm 
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unil  Dr.  J,  Radius  in  Leipzig,  0r.  JT.  Jatger  in  Erlaageo. 
1.  Bd.  1.  Lieirg.  Leipug  uod  W  ien  1836.  (Abbiodeo  bis 
jimpuiuiiom) 

(Das  Ganze  soll  in  gedrängter  Kürze  den  Stand  der  Wis- 
senschaft in  den  beiden  Jb  äcbera  der  Chirurgie  uud  Augenheii- 
bude  bescicboen.  Wenn  wir  aocb  noch  die  fofgeodeo  Liefe* 
ringeii  abwarten  mBsscn^  nm  über  den  Geist  des  Ganzen*  und 
die  Art  der  liearLeitung  eio  Urtheil  lu.  fallen,  können  wir 
dodi  nicht  umhin  zu  bemerken,  dafs  dieses  Handwürlerbuch  ei- 
nen gro(s€n  Yomig  vor  vielen  äbniicbea  Unternebrnniigea 
dafio  bat,  daCs  sänunlUcbe  Artikel  von  den  Heranigebeni  selbst 
gearbeitet  wcrJcu,  die  einzige  Ar(,  die  ein  solches  Buch  zu  mehr 
als  zu  einer  blulsen  Kterarisch-merkanlilischeo  SpeculaUon  erbebt^ 
und  die  eine  £inbeii  der  Bearbeitung  gestattet,  £inen  Geist  darin 
erwarten  ISfst,  und  die  KSufer  vor  TSoscbungen  dorcb  Scbfiler* 
arbeiten  u.  8.  w.,  auf  die  wahrlich  sie  nicht  subscribirt  hatten, 
sicher  stellt.  W  ir  konneni  nach  dem  Ausfall  der  ersten  Liefe- 
raog,  dem  Unternebnien  eineii  guten  Forlgang  propbesdfaen, 
und  werden  weiter  davon  nacb  dem  Encbdaen  der  folgenden' 
Liererungen  berichten.) 


Sammlung  auserlesener  Abbandlungen  und  Beobachtungen  aus 
<lem  Gebiete  der  Obreuhcilkuode.  Herausgegeben  von 
Dt.  C.  G,  Lmi».  £f  ste  Sammlang.  Mü  1  litb^.  TafcL 
Leipzig,  1888.  VU  «nd  164  8. 

'  <£s  Ist  eine  gan«  angemessene  Idee,  mit  deren  AnsAbnmg, 
wentt  auch  niebt  Rnbm  wa  ei'wefbeD,  doch  Nntsea  so  tuSfbm 
ist)  ans  den  serstreatca  Werkes  4er  Beobiehier  dasjenige  sv 

sammeln,  was  auf  die  dunkle  Pathologie  d^  Gehörsinnes  Bezug 
bat,  vrie  es  in  vorliegenden  ersten  Hefte  mit  Abhandlungen 
von  Ludkmfbtt  LmHm^  USffkr^  AmmI^  Mm»,  th^mmm  n.  A, 
der  Fall  ist  wünschen  von  flenen  dem  Beinen  Unter- 

nehmen den  Beifall  und  die  Folge,  die  es  veidicat) 

Mracki  M  Ptisck 
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filr  die 

gesammle 
Heniuitgebert  Dr.  CmMp^r»         /  . 

Mitredadion:  i>r.  Hombergs  Dr.  f>.  Sto$€h^  Df.  Tka4r. 

DiMvWochriwclirirt  eracbeint  )ed«Mn«l  am  SonnabeiiJe  lo  Llefentn^rn 
«•n  It  bisweilen  1^  Boffo.    Der  Prei«  ile«  Jahrg4Migat  mit -deo  mS» 

tKtgen  R<'gist<'rn  ist  auf  3^  Thtr.  heittirfinil ,  woUir  •^romtlicbe  Bucb« 
haDdlungco  usd  PoaUrnter  sie  ku  lici'ero  im  äunde  «inil. 

M  12.    Ärto»,      19^  Ji/^  1836: 


ReuebemcrkiioKeD  in  die  BMer  Sdlleticnt«  Ton  Med.  Batb  Dr*  Cohen. 
—  Mittbrilungen  au«  der  Praiit,  V^m  Rc|iin«  AtsI  Dr..CrftiA«ii 
(Scbloff»)  —  Krit.  Ameifer« 


Reisebemerkunj>en  in  die  Biider  Schle- 
siens wähmid  des  Soimners  1835. 

HitgetbeUt 

vom  Mediciaal>Kalb  Dr.  Colun  in  Posen. 


1.  Bad  rUasbtrg. 

mio  vcfttf  Ldwenberg  aus  den  rdsendco  Weg  iiacb 
tai  Iscfgcbttrg«  terfolgt  und  Über  Greitfetiberg  bei  'der  bcrr- 

Krhen  Burg  GreifTensteia  auf  ihrem  1330  Fufs  bobeo  Basaltkegef 
vorbei  f  nacb  Friedeberg  konirot^  so  öffnet  sich  bal<l  in  drm 
acböoeo^  nicbt  breltca  Tbale  Jäogs  der  ttbef  wildem  Gesleiti  da- 
iMoraiiicbettdeii  Qaeii  dbi-eioe  Meil^  entferAt  rfaer^rblllcht 
ton  Bergen  umschlossen  licgnide  lieblicbe^  Doff  ^iniberg. 
Aber  nicbi  auf  bolpricbiem  Ucisewege«  sondern  auf  geebneter 
Slii(fet  stets  twiicfaeii  den  Häusern  dä  sieb  dabiosiebetideft 
IrMdKcbcB  Üorfci«  belebt  dorcb  das  Ramcbeii  der  Queis,  diirc& 
eioe  grdfse  Anealit  tMüger  SSgemÜbleif  imd  die  Oesclil&ftigkeft 
der  tbätigen  Bewohneri  gelangt  man  berganfabrend  tu  der  am 
Jakriattf  im     '  12 


Ende  dcf  Thab  am  Fuüie  des  Hcofiaden  gdcgencn  Bmiinciuiii- 
stalt,  durch  eine  iclioDe  schaUige  Allee  nach  dem  tchoa 

fero  sid»  (Itaj  Blicke  darstellenden  ^tol^cn  Kurhause.  Man 
wähne  nicht  etwa  eine  vielfach  besuchte  Quelle  vor  sieb  zu 
kahent  in  welcher  der  verwobDle  Städler  durch  Luxut|  PuU, 
BiUe,  Anemhleeo,  Tbees,  Spasierlahrten^  Abiooderang  der 
Stände,  d.is  ^^gf^^  und  perd  des  SpielUscbes  sich  die  Zeit  zu 
vertreiben  sucht.  Wer  um  der  Geoufssucht  willen  in  ein  Bad 
Miitf  oder  wekbcr  Arst  von  leitiem  Kraakcii  TonaMetmy  dafs 
er  nur  durch  deiigleichen  im  Bade  cnCneden  gestellt  werden 
könne,  dafs  dies  das  Wesentliche  der  Kur  ausmacht,  der  wähle 
nicht  Fiin^Lerg,  welches  nnr  zu  einem  stillen  £reundlichea  Fa- 
milienleben in  freier  vngezwnngener  Umgebung  auffordert»  aber 
den  grobtCD  Theil  der  genanatea  Geoume  anitchKefit.  Das 
Leben  des  hiesigen  Badegastes  ist  der  Gesundheit,  den  Freuden 
reicher  und  reisender  Naturschonbeiten,  dem  stillen  Ikisammeo- 
seia  gewidmetf  wo  et  indeCi  an  Bekaantachaft  intcrcmnler»  to« 
fem  herkommender  Menschen  nicht  fehlt  Dat  TOn  den  achon 
bewaldeten  Bergen  des  Iser-  und  Kemnitzkammes,  dem  Haasen- 
und  Scbaafberge,  dem  Coroeliusberge  und  Ilaumrich,  dem  üermi- 
dorfer  Kamm  eingeschlottene  Thal  gewährt  viele  and  maaoig- 
&ltigei  höchft  aaarath%e  Auafluge,  und  der  roitige  Fnitgangcr 
wird  Ton  kdnem  sokheo  anhelohnt  snröckkebren.  Tiele  dieser 
Partbieen  können  dem  Nachmittage  aufbewahrt  bleiben,  wenn 
du  Trinken  an  der  Quelle  und  das  so  nehmende  Bad  aU  dfi 
eigCBiliche  Tagewerk  vollbracht  sind,  wShmd  die  idchita 
Umgehungen  hei  den  BronncnhSniem,  den  Brunnen,  Badebäu^ 
sem  und  dem  Pavillon  eu  nahen  Spazüergäiigca  während  des  Trin- 
kens durch  ihre  Freundlichkeit  und  Anmuth  cinladca«  Zu  he* 
kbgea  ist  es»  daCi  die  'Witterung  in  diesem  1500  Fufs  boh^ 
Bergtbale  nicht  iamier  aagenehm  ist,  dafs  sich  bäuüg  Regen- 
wolken hier  sammelo  und  Morgen  wie  Abende  oft  kühl  und 
aaangenehm  werden^  die  dicken  und  andanemdea  Nehd  helasli* 
gen,  was  dem  Kurgutc  nm  so  unwillkommener  ist,  alsdcre^l» 
liehe  ^Trinkhnmncay  der  Biohnnuien  oder  der  Säuerling  bei 
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den  tCorhSosei^  obeii  am  Ende  des  Thals^  keine  verdeckte  Halle 
bat,  in  welcher  der  Kurgast  gegen  Regen  uud  Sturm  geicbütat 
isL  Nar  gegen  Westen  öflbct  Mch  das  Tbal^  Ton  deiMn  Aa* 
ysht  üt  Knriiiitilt  benbsidi^  und  bekannt  Isl  et  in  deaRieicn. 
gebfirge,  dafs  das  «ble  Wetter  sieta  ans  den  lUhtbeiiger  Win- 
ket kommt,  und  dais  1?  iin^berg's  Klima  ein  rauhes  Ist,  da  es  nur 
200  Fnfe  Ikfer  ab  Reine»«  jedoch  dOO  Fub  bober  ab  Sab.» 
l»mMi  gelegen*  Bicff  tu  bcrBckaiditigea  iffiid.der  Arsijdabcr 
woU  ibnn,  ebe  er  seinen  Kranken  blerber  sendet,  ibili  aber  ancb 
besonders  empfehlen,  selbst  Im  heiisen  6ommer  für  warme  Be- 
kleidungsgegeustinde  Sorge  sn  tragen« 

Bit  BrannengtbSndo  vemdgcn  webt  alle  OSiie  aufanneh* 
Ben,  daher  viele  von  Ihnen  in  dem  Gastbanse  und  aneb  in  den 
von  der  oLern  Quelle  und  der  Badeanstalt  entfernterem  Dorfe 
ein  bequemes  freuodlicbes  Unterkonunen  finden. 

Schon  in  Üten  Jahrfanndertt  (1079)  war  die  QneUe  gekannt 
nnd  der  Name  des  sehlesSsehen  Spaahrunnens  deutet  aehon  alif 
die  Bfenge  der  in  ihr  vorhandenen  Kohlensaure  mit  dem  Eisen. 
Nock  mu(s  des  Badehaoses  in  der  Nähe  des  Säuerlings  uud  der 
Knrlnnser  gedacht  werden  i  cmer  iknstaHi  welche  in  acblechten 
ladegemichem)  die  eben  fo  schlecht  mfiblirt  sind  dnd  keuM 
Bequemlichkeiten  gewähren,  wohl  aber  reinlich  gehalten  wer- 
den, nur  14  bobeme  Wannen  enthalt,  und  daher  den  ijadearil 
nicht  aeltca  wegen  der  ihn  drBogenden  Kranken  in  Vetbgal* 
heil  setat»  In  jede  der  Wannen  leiten  drei  Rdhren  dn  Wäs^ 
i»cr,  von  welchen  die  eine  das  warme  Wasser,  eine  z\-veite  das 
Wasser  aus  dem  Säuerling,  eine  dritte  das  aus  der  s.  g.  Sthütz^schen 
Quelle  hincinleitet  Lctntere  halt  du  in  atten  Qnellen  cnlbil^ 
tene  Eisen  weniger  gebnnden,  md  je  naehden  der  Arst  d!< 
Rader  starker  oder  schw  acher  haben  will,  läfst  er  mehr  von  dem 
SäuerUoge  und  weniger  Yön  der  i^c&aÜJs'schCn  Quelle,  oder  um-^ 
gekehrt,  nach  genan  geprüften  Erfahrungen  btnanflieiien«  In 
der  Regel  wird  an  Anfange  nur  der  fünfte  Theil  des  SSoeriinga 
unJ  vier  Thellc  der  ^cMiiz\chen,  theils  kalten,  theils  erwärm- 
ten Qnelle  zum  Bade  Tcrwandti  weil|  wenngleich  Ailfangs  mehr 
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«der  aiir  Wancr  det  Siuerlings  verwandt  wifd,  tchMi  mch 

dem  diillen  Bade  eine  LeberreiKung  eiotriU,  welche  ein  iaiige« 
Aiusetzen  der  Bäder  nütliig  macht. 

Beide  Qaellea«  lowobi  die  obere  eU  aiedere  QucUe  m 
der  Qveis,  gehören  su  den  «a  KohlensSure  sehr  relebe« 
erdigen  Kiseu  w  iiis  e  i  n,  uiid  sind  mit  den  Quellen  zu  Spaa 
•f)  dea  ÜeülandibeiJen  durchaus  übereiostimmeod,  mit  dem  Uoler- 
lehiede,  dafs  oniere  Quellen  in  Jsvj  KnbikKoU  koMentwirer 
Gas  enthalten,  wahrend  die  lieben  Qnellen  ▼on  Spaa  nnr  swi» 
sehen  13  und  22  KubikKull  solcher  Gasart  entbalteuf  die  Sp.i.i^ 
quelle  ao  Eisen  reicher,  namentlich  im  Pouboo  bis  zu  Gran 
in  gsrj  eniballen,  die  Fünaberger  dagegen  nnr  A  ^  il& 
naebweisen. 

\)lv  kohieniäure,  welche  frei  über  dem  Wasserspief^el  dtr 
Quellen  schwebt,  bat  mei&t  zwei  Zoll  Höhe,  doch  variirt  dos 
bei  aUen  KofalenaSure  ballenden  Watsern  in  dem  Grade,  dafi 
die  Sanle  der  koblemanren  Luft  oft  einige  Fnla  hoch  steigt« 
wenn  ein  tiefer  Barometerstand  und  schlechtes  Wetter  eintntt, 
daher  bei  klarem  Himmel  und  hoher  Baromeierycale  die  Bruu- 
ilcn  alle  kraftiger  und  piqoanter  schmecken.  Man  wähne  nichl^ 
die  Kianhen,  die  nach  Fümbeig  geschickt  werden,  wie  in  m 
vielen  Bädern,  ihrem  Schicksale  überlassen  zu  sehen;  in  dem 
dortigen,  in  Friedeberg  ansäfsigeo  Brunncnarste  Dr.  Junge  wird 
ein  jeder  einen  linterrichteten  Arst  kennen  lernen,  der  lich  nnl 
Liebe  der  Kranken  anoimmty  wobl  tm  individttalisiren  weil«  nnd 
die  Wirkungen  der  Qoellen  und  Bader  stndirt  bat. 

Schon  Mitte  Mai  waren  in  diesem  Jahre  Krauke  nach 
Flinsberg  gekonuneni  und  wenngleich  der  Brunnenant  um  diese 
Zeit  am  den  Dihcn  Fficdebeig  schon  anweeend  ist»  so  thnn 
Aerzte  doch  wohl,  ihre  Kranken  hierher  nicht  vor  Mitte  oder 
Ende  JimPs  zu  seo den,  weil,  da  da$  Thal  hoch  gelegen,  der  Sommer 
dA  wspateL  Auch  um  diese  Zeii  erst  fangt  die  Atmosphite 
an  an  dniten  nnd  ichweriich  aiScbte  «ich  jemand  eben  Begriff 
von  diesem  Aroma  in  der  ganzen  Atmosphäre,  von  den  vielen 
becfflicben  Gebifgikräutcni  auf  den  üppigen  Gebirgswiesen  ber- 
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rahff«iMly  aiacten,  dur  sie  nidil  CMigMogefi,  aScht  kk  ihr  weh 

bewegt  hat.  Daher  nur  ist  es  erklärlich,  daf«  die  Mofken  der 
«inen  Gegend  vor  der  der  andern  den  Vortug  TerdieueOf  «ad 
■icIditolMit  Grand  tiod  dm  ia  Fliwbmg  änd  Bciom  liciicitcIcQ 
den  a»  andam  Btdcorten  Sddtiafias  Cef  nhfnwi  vomnielMä. 
Üariuxi  ist  fs  aber  auch  nicht  gletchgiiUig,  zu  welcher  /.eil  der 
Arzt  den  Kranken,  welchen  er  für  eine  Molkenkur  be&tiinnii% 
IIIS  Aad  icbkkl.  Die  dtr  beraMAbeiidco  mA€  «Hd  dit 
Bliifrbfttit  aelWt  ist  die  ^l^netBle,  <i*g«gen  d«i>  9fSke  Mr  iMid 
der  August  den  Molken  das  Aroma  raubt.  Eben  darum  ist  es 
aber  auch  nichi  gleichgültig,  ob  die  Molken  eiu£ich  oder  dop- 
pelt gebbl  fliodi  de  durch  die  swcile  l^ahvag  dei  mekle  AroM 
cnUclnnndct ,  ned  -letittea  Tadel  vcrdieaea  diejenigen  Bmonti^ 
ärzte,  welrlic  .'Ulf  einfach  gelabte  iMulken  halten,  nur  freilicb 
mu£i  auch  hier  iüdividoati»irt  und  die  Verdaiiuiigskraft  des  Me* 
gene  berockMchligl  weideo«  diOMt  mchl  da  Uolcrleihikiiaker 
sifc'eiiilecliai  Melhra  hefcbwcrt  wetfle. 

Die  Zahl  der  Äuf^ini^'s  Juli  anwesenden  Kurgaste  beliefsicb 
auf  87  Familien,  freilich  weniger  aU  im  vorigen  bomraer,  io« 
dcfo  tlieUle  FJiiiAbcfg  dieMNi  Uebdstaed  nul  iiUea  Bedera  Scble* 
aicns  und  ttöhmcnt.    Weniin  aber  dicae  achoiie  Qiidla  uhcr- 
L.)u(it  nur  wenig  besucht  wird,  daridier  !>üll  meine  Meinung  bei 
den  ßemerkuagen  tiber  Cudowa  folgen.    Sonderbar  indels  er- 
Hjbica  ei  oiirf  daCi  das  bcvölkerle  Bcilio  ner  Eaafii  Knaketk 
iMerbergescbkkty  dab  atv  noch  Sin  Fremder  aaa  HaHe  «od  Ki* 
ner  aus  Pcter<>burg  anwesend  waren,  alle  übri^^en  Kurgäste  der 
i'rovin£  Schlesien  angehörten.    Der  Bruuneoarzt  lodefsi  dem 
mehr  das  Wohl  der  Kmnkett'  und  dm  interane  an  der  KoBit» 
ab«  der  penmiare  Yerlbeü  Tenchweble,  erklarte  ikh  mU  der 
geringem  Zahl  der  Gäste  wohl  einverstanden,  da,  wie  schon 
gesagt,  selbst  bei  ao  wentgeo  kranken  die  Wahl  der  Badestitn- 
dea  achwierig  .worden  JDie  'Aasahl  der  im  migMi  Jabf«  ait^ 
wamndeo  Kus^UU  aolhUa^  die  ZaU  der  gegebaoM  jKdcr6IM 
betragen  haben.    Von  dem  Bronnen  werden  jährlich  6  bis  8000 
Kruge  versandt,  welche  mcisi  nach  Uirscbberg  «nd  Br^plau  ge- 
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fccn,  gegen  dem  Fitfluog  oiclits  eiosvwendeii  ist  Mf ft»  wt«u» 
wohl  die  Korke  mit  Leinwand  umbunden  werden,  so  entweicUi 
doch  leicht  die  Kotdensaurc  und  das  Kisen  fallt  Boden. 

Fiinsberg  bl  reobl  «igeolUcb  ciae  QncUe  för  «Im  acbfin« 
Ocidilccht,  irad  weiia  erfaliraogsgeiii3b  FraMakmlMlcB  hier 
leicht  uii(i  sicher  p^choben  werden,  so  darf  es  üitlit  Wunder 
nebmen,  daff  nian  hier  bei  weiiem  mehr  Frauen  und  Madeheu, 
ab  Miooer  Mirifift.  Alle  Kraokbeileo  der  GeicblecbUipbäfey 
iMMOoders  W0  die  Nerven  ibr  Spiel  treiben,  telbet  LSbnnnigeii 
nach  Wochenbetten,  und  überhaupt  alle  Nervenkrankheiten  werden 
bi^r  gewifs  nicht  gans  uogciicilt  bldbeo.  (janz  besonders  werden 

peistven  Scblenn-  nodBlulBuMCii  naregelmäijige,  veinSgerl« 
nad  ■cfamewbaftc  MeMtraalion,  wciCier  FlnCs  und  Ter  aMcn  die 
ChJorosiSy  aber  auch  allgemeine  und  locale  Schwäche  de»  Ner-^ 
TensysienüS  hier  mit  sicberm  Erfolge  behandelt. 

Was  nioi  den  Untertobied  der  beiden  QncUen^  die  oue  al- 
lem getrunken  werden,  der  obem  QndHe  oder  des  Sinerlmge 
und  der  untern  Quelle  oder  der  Quei^quplle  in  chemischer  he- 
siebttttg  anbetrifft,  so  ist  bei  gleichem  Gehallc  an  Kohlensaure 
an  bcaMrbcni  dafli  letalere  nberbaupt  reicber  an  fetten  Tbealeo  asti 
ancb  nebr  Eiicn  entbät  ala  die  obere  QoeUe,  welcbe  diea  in* 
defs  fester  gebundeo  bewahrt  als  jene,  wahrend  diese,  die  nie- 
dere oder  ijuetsquelle,  es  roebr  fallen  l'afst.  Theiis  deshalb, 
tbeilt  weil  die  QaeifqncUe  bdoabe  daa  dreHacbe  mebr  an  kobleo- 
aanren  Natram  nnd  anr  ,||  koblentaore  Kalkerde  entbilt»  wir- 
rend der  S'aueriing  davon  hat,  wird  eben  diese  weit  leichter 
verdaut  und  vertragen*  (Sie  wird  täglich  bis  auf  die  Sohle  ausr 
Heicbftpft.)  Ancb  Cfscngt  der  Oberbmanco^  acboo  wegen  aio» 
darer  Tcmipcralnr,  Iticbl  Brack  «d  Scbware  im  Megcn  Bo» 
fOnders  der  Neubrannen  oder  die  Queisquelle  ruft  Anfangs  ört- 
liche, dann  allgemeine  Wärme  hervor,  die  sich  in  eine  leichte 
Tnmpiritio^  anfloit*  Ancb  bei  dtaien  Qnellen,  wie  ilbcabai^ 
bei  den  SbbbsneUen  itl  et  gew^hnUefa,  dab  «e  bei  Meign^ 
iasn,  leicht  Verstopfung  erregen,  daher  sich  der  Bronnenarsl 
zuweilen  des  Tmipri  mUronaii  k\&AdJu»iuu  bedient,  von  weiche« 
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dem  BruoMD  vertrdgL  Uebrigens  findet  hier,  wie  an  ander» 
QuelltfD,  die  Gewohnheit  Statt,  beim  BniDoentrinken  Pfeffer- 
Jcacben  m  ciica«  -«b  didHrch  der  YenlopAiDg  «i  btg^gtw«, 
WM  hMk  Mehr  laf  «fuebMigkeil  db  «if  wirMicbelHtfle  yn- 
auslauft.  Nachmittags  wirkt  der  Brunnen  entichiedvn  mehr  auf 
deo  Sttibl.  Gewöhnlich  wird  die  Triokkor  mit  dem  Nieder- 
bvoDOM  btgoniMo,  «od  nur  cmt  «piter  anm  Sanerliog  dberge-  - 
gaiigM  Dü  Wmmt  beider  Qqelle«  fist  kl»«  |»erit  iltrk«  scbninekt 
angvoebm  iliierllcb  siechend^  etwM  saMnnmennelieiid  und  er« 
zeugt,  in  Menge  genosaen,  einen  ikunnenrauscb.  Ob  und  wie 
die  Molken,  welche  in  einer  eigenen  Anstalt  sehr  gut  bereitet 
«verdcMit  «od  bei  der  Hlofigkeit  der  Ziegen«  belebe  auf  de» 
OeMrge  leicbt*  und  trelHiebe  Grasung  finden,  nur  tM  Zlegcn-i' 
milch  bereitet  werden,  gelrunken  werden  «olieo,  hängt  vou  dem 
^uannligea  Jüraokheitssuatande  ab. 

•  Wehn  mich  eine  besondere  Vorliebe  leitet,  meinen  CoUe* 
gm  die  Fünsbcfger  Quellen  gani  iiesonderf  au  empfehlen,  eo 
geschieht  es,  weil  ich  schon  häufig  Kranke  dahin  gesandt,  die 
iedeamal  mit  Beseitigung  ihrer  Leiden  völlig  zufriedengestellt 
aorlkkgekchtt  sind,  und  weil  sowohl  die  BSder  ab  die  Trink- 
quellen  als  kfifttge  Mkld  cor  Belebung  ondStiri^ung  des  Neiw 
vensystems,  als  treflliche  Heilmittel  ^gen  Krankheiten  des  uro- 
poctaschen  Systems  und  besondere»  der  SexuaUphare,  selbst  bei 
SlAmmgen  der  Of^ano  der  D%etttoo  undStochmigen  imlinlON 
leibe  anerkannt  smd,  der  Kurgaat  aoeh  hier  seiner  Geiundbcii 
allein  leben  kann,  wahrend  er  in  andern  Bädern,  oft  hingerissen 
von  dem  allgemeinen  Getreibe,  mit  eioem  einmaligen  Nachgeben 
die  gaoBse  Kur  wcittk,  mid  statt  gebcMOt  und  hergestellt,  in 
demselben  Znitande,  wenn  nicht  gar  Tcnddimaiert,  amfick- 
-  kehrt. 

Schlielilicb  mols  ich  noch  einer  Miliheiluog  des  Dr.  Jungs 
erwähnen,  wonach  es  ihm  schon  öfter  gelungen,  durch  die  so* 
genannte  Uebcrachwcmmwigikor  Bandwunnkfanke  radical  ber- 

i:.UÄ  teilen. 
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4fl  ei  piir  >iiyar  bitr  okü  Vorwarf«  mcU  Bftbmcf  bmfthtf 
M  BcbvvDircBy  io  nfigon  Aich  um  der  Nabe  willen,  dem  fiemiiU 
lichco  Ka<le  Liebwerda,  1^  Melle  von  Fllnsbcrg  iHmI  cbMi  «o 
weit  von  deju  beruhinten  Schlosse  Friedbod,  fioige  \V  orte  ge- 
widmet 0m*  Rckber  Gebdk  an  Koblco&äure  bei  wir  Mbr  we- 
nige £«tt«ii  Beilandllieilefi  «id  io  swei  Quettaa  leobleiMMe 
Eiieii*  aber  in  grofAerer  Menge  als  m  HiiMberg,  cbaraicterbire» 
die  Quellen,  deren  e«  £üof  gieU,  vun  weiciieii  iiidefs  nur  der 
€bnatttoabtiiiMieii,  z^m  IrmjuMk  die  beide«  Eiseiiqiielleii,  der 
Stablf  »ad  ^ilbelinibrvBacii  dagegeq  tmr  mm  fiaden  baoMlii 
werden.  Dies  Bad,  in  Besitae  des  reiehen  Grafen  Chtm  GaUm^^ 
macht  Ulli  der  Kcttigkcit  seiner  tunricliiungeu,  der  üfliltcltei» 
Anlagen,  der  grossen  Reinlichkeit  und  Sauberkeit,  der  sobfiMI 
€i«baiade  wüIcbi  an  wekbcn  aneb  das  ipratticb«:  ScbMs  geUkff 
mßtn  gar  freindliebcn  Etndruek,  und  wem  en  darnm  an  tim» 
Ist,'  einmal  gut,  and  besser  zu  essen,  aU  in  Fliosberg,  der  wird 
bier  aeine  Hecbuung  üoden.  Die  Badeanslaiann  «ind  el^nl 
und  tcbite«  dncb  Cwd  icb  nur  eia  Badebana  mit  10  hnlaumm 
Wannen,  wegen  Mangel  an  KurgVisten,  beoulat 

Dr.  Gro/s  aus  Friedland  ist  ßrunnenar^t  und  findet  sieb 
alle  «wei  Tage  hier  ein.  Im  vorigen  Jahre  aoiU«n  180  Famdiaa 
anwesend  gawcaen^  6000  Bader  gcceben  and  3  bai  4000 JM^a 
vfiaandt  sein;  in  diesem  Jahre  aibll«  dar  Badeinipeelor,  ein 
fVeondlicher  bereitwilliger  Mann,  indefs  nur  50  Familten,  ^^ilb« 
rand  es  wir,  wegen  der  grossen  Stille  im  Orte  und  der  wem- 
gen  Manscben,  dia  sicblbar  wnrdeni  acbian,.  ab  «vnm  bocbsloii 
19  Familien  anwesend.  Ansgeaeiebnd  aiAtfn  lU  die  Gvtb&n** 
kt(  uu4  der  Uie)iell«€ba(us«ial 

tFQrUeti.i»ng.lolgii) 
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MilÜieiluugen  aus  der  Praxis.  ' 

Vom 

Regimen U- Arzt  Dr.  Cranur  io  Ascheraleben, 
CSehln.f«.  ^ 

Die  Taenia  eucurbiiina  wie  die  Toenia  lata  sln<^  fiier 
oicbl  selten  Gegenstand  ärztlicher  Behandlung.  Hs  wurden  ge- 
gen dieselbea  die  bekannten  BandwomimiUel  —  s.  B.  die 
Wursel  des  FarrnkriiitSy  Gummigatt,  Terpenlhin5ly  Becocl  der 
"Wurzelrinde  des  Granalbaums,  Zinnfeile  u.  s.  w.  —  gegeben^ 
allein  fast  immer  ohne  gewünschten  Erfolg. 

Nkbt  sobald  war  daber  Sekmidt's  Ueüverfabren  gegen  diese 
Schmarotaer  von  Ca^ptr  (In  Ft/#l/Joani.,  Aug.  1S28)  bekannt 
gemacht,  als  ich  Hasselbe  auch  in  Anwendung  zog  und  verschie- 
dene glückliche  Kuren  damit  verrichtete.  Um  so  mehr  muUte 
icb  nicb  demnacb  darüber  wundem ,  dads  mich  die  augeföbrte 
Knmeibode  in  drci  FSIten  verliefs,  obgleich  die  Gegenwart  von 
Bandwurm  dorchr  onaWeidenltge  Zeichen  bewiesen  war.  —  Nichts- 
destow eniger  hatte  ich,  so  weit  meine  Erfahrungen  reichen» 
Sd^midl  M  Yerlabreo  bis  jetzt  för  das  beste. 


6.  Heilung  des  Zoater  durcb  Toueb.irea  mit 

Höllenstein» 

Bretonntau  u.  A.  haben  (^UorrCa  Archiv  Jan.  und  Febr«  1S98| 
vorgeathligMi  die  BÜtacfaen  beimGflrlel  m  öfibcB,  «kosatosen 
bbalt  SS  enllen^n  and  dm  wnnden  SteHcn  nit  HfiDensten  na 
teocbiren,  indem  auf  diese  Art  die  Heilung  io  90  bi«  40  Stunden 
m  Sunde  käme.  ^  JDa  über  die  HersteUnng  der  Kranken  nnf 
dem  gewöbniicben  after  Wochen  vergeben,  «o  nahm 

ieb  nicbt  Aoslend  den  ¥oneb1ag  an  pHlfen^  denn  man  sni  aolser 
gnindiich  auch  schnell  beiien.  l^er  Erfolg  entsprach  der  Kr- 
waglangf  aeine  PalientaB  wniden  dnrcb  die  obige  MeCbode  in 


t 
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90  imd  etnigen  Ston<)«i  obne  lodcrwekcn  NacUcl  yob  ihre» 

Leiden  befreit.    Innerlich  erhielten  sie  nicbts. 

(Einer  memer  kiesigen  CoiiegeDy  'Dr*ffaid«unm,  htX  äbn* 
liebe  guoitige  Resaltale  crballcn.) 

Diese  jglOcklfebe,  rein  ördicbe  Bebtodlong  spriebt  dafür, 
dafs  der  Zoster  häuijg  eine  blofs  tO|>ischc,  weniger  oit  eine  con- 
stitudonelle  Krankheit  ist,  eine  Ansicbl,  die  aucb  BieiVs  reiche 
Erfabruog  beslStigt  (/•  Giwn  pndisches  CMpendima  der  Haut- 
kcankbeiten.  Wcunart  1836.) 


7.  Spina  bifida  mit  Klumpfursen  vergeselUcbaftct.  , 

Frfta  Nehrhoff",  gesund  und  Melter  einiger  wobigebiMelen 
Kinder,  gebar  einen  Knabf  n  mit  Spina  bifida.  Während  de» 
Geburtsactes  war  der  Tumor  zerplatzt,  wodurch  eine  freie  I^a- 
siebt  in  die  Höhle  gestattel  ward.  Der  Spalt  befand  sieb  im 
vierten  nnd  fünften  Lendenwirbel,  deren  DoroforliStie,  so  wie 
die  der  falschen  Wirbel  des  Heiligbeins,  fehlten.  AusderOefT- 
nung  trateo  die  Häute,  welche  den  Kanal  der  Wirbelsäiiie  aus- 
kleiden nnd  verengten  sie  dehnaafsen,  dafs  man  nur  im  Stand« 
war,  eine  dicke  Sonde  einsnbringen.  Sie  biUelen  inwendig,  die 
Haut  äuCserlich  die  Geschwulst,  <Iie  da,  wo  sie  mit  dem  Kumpfu 
verschmolz,  Muskeifa&ern  zeigte  und  die  Dicke  von  zwei  hi<>  drei 
Linien  batte.  Ans  dem  Loch  sickerte  beständig  eine  dnnue^ 
klare,  etwas  ins  RotUicbe  spielende  FlGssigkeit  —  Anfserdem 
hatte  das  Kind  Klumpfufse  in  hohem  Grade,  sonst  aber  keine 
Abnormität,  z.      Wasserkopf  u.  dergi. 

Die  Behandlung,  bestand  im  Abtragen  der  entafteten  Par* 
Ibieen  der  Lappen,  Anicgen  eines  weichen  Scbwimmchens  mA 
Application  boger  Heftpflaster,  um  die  Rander  der  weieben  wie 
harten  TbcUe  zu  nähern.  —  Z*wei  Tage  später  starb  das  Kind. 

Wenn  der  gespaltene  Mckgmt  andi  eben  niobt  selten  ist, 
so  acfaeint  mir  der  angefitfirte  Fall  doch  wegen  der  ärBfim  der- 
Geschwulst  der  Erwähnung  wcrth,  da  man  in  die  Höhlung  des 
Sackes  eine  kinderfanst  verbeißen  konnte,  leb  sabe  diese  Krank> 
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beit  Docb  swelmal,  aHeln  von  der  Gräl'tie  euif  s  kleineo  Hühner-^ 
cici  und  obae  Mi  ]Üiiaip(«Cicft  wboodco.  Mebcn  ^  sAMr^ 
«obat  ein  Hattn  nil  'cmmt  gleiebai  Tcrbröppelaog  der 
Ffilse.  Er  ist  ein  Beitier  wad  silsl  viel  yor  der  Thür,  rlaber 
ibn  dk  Frau  öfter  sabe,  wabrscbeinlicb  euwciien  iiicbt  oboe  Wider- 
wülcik  SoUtfi  bkr  da  Vendi»  Statt  geumdca  haben? 


a  Glackliche  BHdvng  eiacf  kSostlScben  Afterf. 

In  Nob  bh  1834  dtcMr  Wocbiisacbrift  bexbric^  kb  cio  Kindl 
wdchtt  an  jeder  Hand  lecba  Finger  nnd  an  yedem  Fnbe  aecbt 

ZebeOf  aber  kernen  Jmu  balle.  Dieselbe  Frau  Heehi  nun,  die 
jenes  Kmd  gebar,  wurde,  merkwürdig  geuiigl  16  Monat  später 
am  X  October  1835  ^  wieder  von  einem  Knaben  catbrnH 
den,  der  gans  \m  «ein  Bnider  veniMlallel  war,  d.  k  er  ballt 
keinen  After,  jedocb  an  jeder  Hand  efateo  Finger  nnd  an  jeden 
Fufse  eine  Zehe  zu  viel.  Am  Tage  nacb  der  Geburt  bat  man 
nucb  um  Hülfe.  —  Bei  der  UolersucbuDg  (and  icb,  daCi  lidi 
bei  beftigem  Scbrden  nnd  Mngoa  des  Kindes  ^ifMen  dcn 
ilMit  eine  kleine  Steile  ab  wenig  erbob,  die  beba  BefÜbien 
etwas  nachgab  und  in  der  Tiefe  eine  dumpfe  Fluctuation  be- 
merken Hefs.  —  Obne  Zögern  aüek  ieb  hier  einen  Troikar  eio^ 
diblirte  die  Wende  naeb  vcncfaicdcnen  Aicfalmigeo  an  wtü« 
dafa  ieb  »eine  kleinen  Finger  in  die  Oeflnnng  bringen -konnle^ 
und  entleerte  eine  Menge  SIeconium,  —  Die  Atresie  war  car- 
nöiCr  Natur  und  gegen  einen  ZoU  dick.  In  wenig  Aogenbtickcn 
war  die  einfacbe  Opeialioa  gcmacbty  nicbt  an  leidA^nier^ 
die  Vemarbung  der  Wende  an  beivirken.  Piaie-aaigle  aa»» 
lieh  in  der  ersten  Zeit  eine  grofse  Neigung  7a\  neuer  Verwach- 
sung, der  um  so  schwieriger  zu  begegnen  war,  da  weder  eine 
dicke  Wieke  nncb  ein  Metailrdbrchen  in  ünr  geBttaft  wncdi^ 
denn  du  Kind  ealrn  mid  preftle  ao  lange,  Im  ei  aieb  von  dem 
fremden  Körper  befreit  hatte.  So  kam  es  denn,  dafs  sich  «iie 
Oefinung  einmal  fast  gänzlich  wieder  ccblors  uod  ein  abermals 
gea  bkil%»  ÜB^MifeB  notb%  macitte.      Mom  mia  m  bofaile 
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^  et  war  sHm  frObtr  cmpfeUen  aber  nidit  awgtMrl 
täglich  saaft  ciueii  Finger  in  die  OefToong  und  Kerriis  die  |^e- 
iHUelw  Filanflnle.  uod  aacfa  wunka  dttreo  iaMocr  we^ 

n^gtf»  aod  soIcKi  Mite  naik  gar  keiiit  oMlir;  dit  'Wende  war 
vm«Hit|  darilher  j«dhicli  iwcbt  Wodbtn  ▼ergangen. 


9.  Spontane  schwarze  Dlatter« 

Kort  nach  meiner  Anknaft  in  Aacbersleben  —  vor  acht 

Jähren  wani  mir  Gelegeohei't,  die  schwarze  Blatter,  FuJiiuia 
uilgrm  'fmingiosoy  kennen  au  iemcD.  Leider  sab  ich  sie  seit- 
dem nehmMUt  denn  laet  i(diin(e  mom  aagen,  4aa  Uebel  ist  biet 
«nd  in  der  Umgegend  veibSIlmfainifiwg  sn  eeint«  VMom» 
nien  uiitiiiaupl  bäufif:;.  —  Von  meinen  PaLtenteu  waren  mir 
VOf-^ug&weide  ^wei  inieresaant,  weil  bei  ihnen  eine  Berührung 
■Hfc  flulebrnndigctt  TbiertDi  oder  deren  Blnt|  FeU»  odm  voo  In« 
seeten,  die  sieb  vteHetebt  mit  dem  Blute  der  getSdielen  TUere 
beMibmutzl  und  es  rui  ie  {^u.  In<iivlduen  übertragen  hätten  * 
schlechtenliags  nicht  nachzuweisen  war.  Ich  stellte  nach  der 
Eikfifahmg,  der  ersten  K,renkbeilagescbicbte  in  aackienilledieinal* 
Bcricfai  nn  den  Corpe*^ Generai «Anst  vom  dritten  Qnartel  1894 
die  Frage:  Sollte  mi  h  die  J'ustula  nigra  spontan  erzeugen  kön- 
nen i'  •—  Kin  itweiter  ähnlicher  Fall  bestärkte  mich  in  ineioer 
Vermutbnng,  nnd  icb  gestebe  sinnmwiinden«  dala  icb  feirt  m 
eine  sfmntane,  ebne  Milabrand*Coata|^m  vermittelte^  Enialebnng 
der  sclj\\ar/,en  ßlatter  glaube.  Man  küdnte  diese  Art  paiseud 
PuHtda  nigra  ^ontama,  die  gewöhnliche  aber  Pm^iula  mgra  ^ 
€m$$Bgio§a  umuokf  da  diese  Nameo  Form  nnd  Uemcbe  beider 
KnmkbeSteD  genan  nnd  nnlendieidead  beceEcbneii*  . 

Dif^  cf  Ate  LeohricbtuD^  LetrilTt  die  Frau  des  llusdiv  Krause, 
i^r  ist  ein  Schneider  und  seine  Frau  biUi  iban  bei  seinem  Ge- 
eebnft.  Beide  aind  reinÜdi,  tblit%«  nnd  kownwn  kaum. ans  dem 
Zimmer.   Diese  Frau  amn  empFaiid,  Mmgens  6  Ubr  ans  dem 

Fenster  sehend,  |>lüi.iiic.h  einen  fliegenden  Stich  im  linkf^n  oLern 
Augenlide,  ohne  iedocb  eine  Fliege  oder  sonst  etwas  in  ihrer 
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Näbe  wahrainehmen.  Sie  beaditete  dte  Sache  wenig,  naVin 
kideCs  an  andern  Tage,  all  der  kranke  Theil  schnieraiHift  fr4irde, 
€ia^  Lotb  GMcmls.  -~  Rm  nadi  vier  Ttgto  ub^b  ^ 
Kfwike.  Beidk  Ang«nliiiflr  und  dit  goiM  Ue  GcrfcbühSiflc 
oebft  der  halben  Stirn  uar  Ltfdeutend  geschwollen  und  erysipe- 
latoi  geröibct.  Diese  Kolbe  wiudc,  je  mehr  nacb  dem  obcrii 
lioken  Attgenüd  4ni,  kmmter  lalnriitar.  Iii  der  Mitte  dci^kidtaU 
den  Tbeilt  and  lu^ieicb  der  Enteflodttiig  beted  aicb  eine  feite 
—  widerstrebend  wie  Hl/  —  anzufühlende,  unschmej /.hallt*, 
graa*weilje  Stelle,  uemlicb  von  derGröCse  eines  Zweigro^cbeo* 
ttücksf  deree  Gentram  eiee  Blase  yoo  Erbfcngröfae  md  acbwen 
wom  Farbe  (Im  doobel  Bnaofotbe  tpicleod)  wm»  Dje^Kranke 

hatte  Kleber,  KopticiiUiiTz.,  Durst,  IJnrulie  und  grofse  iU-sorgnils, 
Die  Bebaudiung  bestand  in  Scarificaüonen  der  iÜatter  und 
der  sie  amgebcadco  catertetco  Pirtbie  der  Ueat  und  de»  2eK» 
^ewebca,  dm  wurde  ettcs  tQcbtsg  mit  Hallcafcteio  ffcitet  «od 
hierauf  Umschläge  von  Aifua  oxymuriatica  recht  ileiisi^^  ge- 
macht Innerlich  gab  ich  Aqua  oxymuruUiea  mit  gieicbeu 
ThciicD  Wetter  ▼enctat,  eUe  Steeden  einen  kleinen  Ütli£Kei'eelk 
Die  taglicben  Ycrfindennigen  fibergehend,  beriebte  icb  mn^ 

dafs  wahrend  der  Kur  auf  Ufr  Glabella  eine  zw  eile  Pustula 
nigra  entstand,  die  ich  so  wie  die  erste  behandelte  und  im 
Leime  erstickte ,  defii  aicb  ellmiblig  eine  DcmerceliensleMe  mm4 
tcben  der  gien^weiXien,  abgeitorbenen  Stelle  nod  den  Gesoadev 
bildete,  dafs  äiles  Kranke  durch  Eiterung  endlich  abgestofsen 
aod  die  Frau  gebeilt  wurde.  Sie  bat,  uogeacbtet  des  nicht  un<* 
bedeutenden  Subtteanrertmtei,  nm  eb  gpoe  IMmtf  fM^UU 
Eetnf^^m  der  Pmipthira  wp^rkr  behalten. 

Der  zweite  Patient  war  ein  in  Zurückgezogenheit  lebender 
alter  Bürger,  Namens  ÜcrUi,  Er  bekam  auf  eine  ebenfalls  uo- 
erklärbare  Weite  eine  tcbwine  Blatter  eof  den  linken  Stirn- 
bfigcL  Derselbe  Verlanfi  nnr  mibler,  de  firSher  Srsliicber  Bci- 
stanil  gesucht  war,  dieselbe  Behandlung,  derselbe  glückliche 
Ausgang. 

Zun  Scbfai£s  benerke  icb  noch»  dab  cistcae  (icb  tprecbe 
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ln«r  tOB  beiden  Arten  der  eehwirceii  Blatler,)  der  fliegende, 

sticbäbnHche  Schmer?.,  mit  dem  za  aUeroist  die  Krankheit  ein- 
Irilty  wohl  zu  dem  Glaubea  Gelegenheit  gegeben  hat,  ab  hcäcb^ 
tcn  die  Kflwkheil  vergiftete  Fliegen  n«  deigL  herver. .  Wenn 
diete  EnMefaungufl  ench  ecUechlbin  nicht  geläugoet  werden 
kann,  so  findet  sie  tiocli  gewiis  weit  selteocf  Statt,  als  gewöhn- 
iidi  angenommen  wird.  —  Zweiieos,  dkU  ein  dreistes  Aasschaei- 
den  der  Partei  mit  ihrer  entarteten  nSchaten  Umgehang  da,  wo 
ce  die^Ocrtiicbkell  criaelil,  noch  bester  ist  als  ScarifieatieDen^ 
und  dafs  (iriueiis  Lei  der  angeführten  BeLaiidlung  mancher  Kranke 
erhaiten  wird,  voratugesetsi,  daüs  man  recht  bald  UiüTe  sucht« 
Dieter  Aiaftats  war  acbon  vor  Weibaeobten  gescbrieben. 
Ana  diesem  Gronde  ba  icb  nenlicb  die  Bestätigung  meiner  An» 

fiicht  durch  den  vom  Herrn  Geb.  R.:t{i  Dr.  Barcz  erlebten  und 
ui*Mo»d  der  Wocheoschriit  von  dieseio  Jahre  mitgethealtea  Fall 
nnt  doppeltem  Interesse»  Freilicb  ateben  die  fieobaebcnngen  noir 
nocb  vereinielt  da;  allein  entstebt  der  gemeine  GarbnolEci  ana 
freien  Stücken,  warum  sollte  sich  eine  demselben  so  nahe  ver- 
wandte lUankheit,  ab  die  Pustula  nigra  ist,  nicht  auch  spontan 
CMongcn  können?  Mir  acbebt  die  Sache  nnbcftweiCdt 
leb  wibke  bier  die  NaoM»  Rtttaia  lUgra  apomima^m  nnd 
contagiosa ,  nicht  benigna^  im  Gegensatz  zu  maligna ,  denn 
beide  sind  ahscbealiche  UeheL  Doch  kann  ich  hinzufügen,  daf% 
warn  ieit%  üitfe  ginoebt  wird,  ancb  die  AalnAs  migru  «na- 
«eyfoen  nicbfc  ao  bfiofig  tSddieb  ablSnft.  Mein  biesiger  College, 
Dr.  bat  die  Krankheit  in  10  Jabren  über  dreifsig  Mal 

hehandelt,  und  sprach  sich  darüber  eben  so  aus« 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eio^andter  Sebriften. 

\Vüclienlliches  llepcrtorium  der  neasien  medicinisch-chJ- 
mrgUckea  Literatur  des  Au&landesy  beraiugegebeii 
von  Or«  Fr.  J.  Bthrgnd.  1836.  a  (4!  Tblr.) 

(Diese  seit  sechs  Jahren  bekannte  Zeitschrift  hat  von  Neu* 
jähr  d.  J.  ab  ihr  Format  und  ihren  inoein  ZoschniU  gans  ge- 
ändert» und  iit  gegenwSrIig  'ab  eine  neBC^eStachrift  in  betrach. 
len.  In  gedrängtem  DmdlEe  liefert  sie  attwöchentlicli  auf  einem 
Octavbogeo  mit  gespaltenen  Columnen  eine  Ablasse  voa  Tbat- 
sachen  ms  der  ausiajidiscben  JouroiUttikf  Berichten  über  neae 
Erfindnngen,  gelchrle  GcaeUachailteB  o.  f*  w.«  wie  «e  in  diaiem 
ReicItlMan  (und  für  einen  so  mifsigen  Pfcb)  kebet  der  Ibn- 
tichen  Zwecke  vt  i  [olgcn(icii  Journale  gicbt.  Jede  vierte  Woche 
erscheint  ein  Beib^^eo»  der  kurze  Biicheranzeigen  aus  der  aus- 
lioditcben  Lilenlnr  lefett  Wir  haben  dies  Repertorioin  im« 
mer  mit  vielem  Erfolge  consoitirt,  und  können  et  ab  iehrreich 
und  wahrhaft  nützlich  empfehlen.  Möge  der  Herausgeber  nur 
mit  immer  noch  strengerer  Kritik  seine  Ecodte  in  den  fremden 
Joonifen  UtaH  «1  dM  mklMlel^  w»  «oltt  teN^ 
wirklich  mittbeilaDgswertb  emcbelot,  und  noch  genauer ,  ak 
bisher,  die  Quellen  be^eichoeoi  um  das  Aufsuchen  derselben  zu 
erleicbteiii.)  . 

Die  Fortfcbritte  und  Entdeckungen  unserer  Zeil  im  Ge- 
biete der  medic  und  cbirurg.  Dlagnos tik,  wissenicbifUich 

und  practist'h  geordnet  von  Dr.  Carl  ffenzet,  K.  Bayrischein 
Physikus  zu  Arnstein.  Erster  Xheü.  £riaogeii,  1836.  VIII 

uidiia  &8.  (lagGr.) 

(Der  Yf.  will  das  Neue,  die  Diagnostik  Bereichernde,  ans 
Zeitschriften  und  Bfiefaero  sammehi,  und  geordnet  wScdergebcn* 
2tt  diesem  ersten  Bandchai  bat  diese  nowe  Wochtmchcift  reich- 
Uchst  beigestenert)  . 
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So  eben  isi  erscbieiien  uaA  4«ffcli  aRe  Birhhandlaogce  <ict 

In*  wA  Auslandes  zu  beziehen: 

Dr«  CSriist  Iiiidwls  Helm'» 

vermischte 

medicinische  Schriften. 

Ini  Auftrage  des  Verfasser»  nach  biiiUrld»:ktneii  Piipiereo  ge- 
«ftiMMlt  und  berausgegebeii  von 

Dr.  Paetsch, 

mibeo4raii  Avtt«  cn  Bvrlin 

Gr.  8    1  Thaler  16  Groschen. 
Diese  Schriften  bilden  den  literarischen  Nacbiafs  eines  Arz- 
tes, der  durrh  seine  ^racli'sche  Wirksamkeit  so  grofse  Vtrdiensle 
sich  erworben  bat,  m\A  piganzen  gewissermaafsPii ,  was  uns  der 
Verfasser  seiner  im  vorigen  Jahre  erschienenen  Jiio^riipbie: 

Leben  des  Knnifrl.  Preufs.  Geh.  Rathes  und  Doctors 
der  Arzneiwissenschaft  JCrnst  Ludwig  Heim.  Aus 
fainterlassenen  Briefen  nnd  Tafgebüchem  heratis- 
gegebcn  Von  Georg  kVühdm  Kefsler^  wirkt  Geh. 
Oberfinaiizratk  ZweiTbeile.  Grja.  Geh.  SThlr. 

Ober  dtetCD  ao  aaseeseichocteii  und  acltcoeo  Blano  mittheilt 
Leipsie,  im  Tcbmar  1836. 


In  unserm  Vorlage  tat  io  ebcD  ertcbicoeo  aad  in  alico 
BttchbamttuDgen  /u  haben: 

i>ie  Erkenntoifs  und  Ueduag 

der 

OhreukrankheiteD« 

Von  Dr.  Wük.  Krämer. 
Zweite  sehr  verbesserte  und  vermehrte  Auflage  aeioer  tilang- 

w  i  e  r I    n  S  c h w e rh  n  rigk eil . 
.  .  Mit  Abbildungen  in  K  u f>ferstlcb.  * 

26  Bogen  in  gr.  8vo.  Preis  2  Thir. 
Der  Herr  Yer&ser,  dorcb  eSoe  eben  so  glückliche  als  aus- 
gadfehale  f  nflüsche  Wlrlaanlwit  begünstigt,  bat  io^iliaer  swei- 
ten  Aufiaee  leioen  Gegenstand  mit  einer  bisher  noch  nicht 
gerannten  Gründlichkeit  und  Vollständigkeit  bearbeitet,  und  die 
unumstöfslichsten  Beweise  geliefert,  dals  viele,  fiir  unheilbar  ge- 
haltene und  hoffnungslos  ihrem  traurigen  Schicksal  überlassene 
Ohreokranke  durch  seine  Dehandlungsweise  dner  zuverläjüigen 
erüodlichen  Hcilune  theilhaiiig  werden  können,  wodurch  vor« 
IScgendes  Werk,  nidit  nur  för  den  Artt,  londem  auch  för  aamnil» 
lidie  Ohreokranke  einen  ganz  bcmdero  Werth  erbSII. 

Nicaku^uihe  Buchhandlmig  in  Befliii. 

Gedrmdt  M  Fatsck 
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WOCHENSCHRIFT 

gesammie 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  Caspar. 
BÜtfcdactM»;  JIr*  Bomber^.  Dr.  v.  Sio*ch^  Dr.  TAaer. 

Diese  VN' ocheosrhrift  erscheint  jciictmal  Am  ä»uon.'ibruclc  in  V.izfrrnn^m 
Ton  1 »  bitwailwii  1^  Bofro.  Der  Pre»  d««  JAkrKangs,  mit  4tm  nü» 
thigcn  Refiaterm  ist  auf  3^  Thir.  hesfiruiut,  wofür  siimmttich«  Buch* 
liMidlnafea  «od  PoftiliDtcr  die  m  li«fero  im  Sianrh-  sinr). 

18.       Brrlln,  ,h;i  26'«»  März.  1^86. 

ft«kirntuhf  rlfrln  Vom  Dr.  Biirl|;r.  —  Bpmi  h*-n)pr  lu  ng<  ri  ans  flrri  Bä» 
dern  Srhie»ico».  Vom  tVled.Uatb  i>r.  Cu Ii co.  ^l'uru.^ —  Vcrniucli- 
te«.  —  Knt.  AiiMig«r. 

G  ehirii  Lubei  kein. 

nitgelbeill 

vom  Dr.  Uudgß^  pract  Arzte  ia  WeUlar« 


Ctfr/  Uotenberger^  der  neunjähnge  Soha  bis  jetzt  gesunder 
VMtni,  ioll  «iCi€r  diMm  SdurlaehcnotlMBie,  du  in  «einaik 
iwtSicii  Lcbeosjahf«  tMCli  and  gulartig  ynrlief,  irad  euMr  7^&m» 
eepitis,  Hie  trotz  mancher  äurseriich  angewandter  Mittel  von 
dem  seehileo  Jabre  bis  zum  Tode  ganz  unreraadert  gebiiebea 
ftpl,  bb  ta  sebem  «ebteo  Lebcosjiltfe  voMtoniiitit  wofal»  munter 
wid  oithr  «U  ^ewdhniich  klug  gewescB  ceis«  Im  Mirt.1834 
£€l  den  Eltern  eine  oD^ewohoUcbe  ScMifirigkeit  des  KirxJes  auf, 
ein  vorher  nie  beobachtetes  Sprechen  ans  dem  Schlafe,  ein  stiUet 
HaabrÜM  wmi  do  MacMib  der  firdbcni  LcUiifttgkcit  Uiem 
dCidlM  anb  nocb  in  Vcrltafe  eilMf  Jalires  folgende  EfscU- 
nungen:  eoweiieo  ein  Zittern  der  linken  Hand,  später  krampf- 
haftes Zycken  im  linken  Beioe,  mitunter  unerträglich  heftiges 
lUite  «BdSttcbcii  Im  UaktnAniM^  wtkbei  sbbr  oft  alle  Robe 
J«br|»ac  18a&  13 ' 
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iin«l  allen  Schlaf  de%  Kmdes  raubte,  von  Zeit  an  Zeit  Kopf« 
schmerz.,  ?\bnnhmc  »ies  Appelits,  der  Kräfte  und  «les  Kürper- 
voliinirns,  encHich  seit  Deccmbcr  lS^i4  ein  liäufiges,  3  —  7  Mal 
fies  Ti^es  erfoigeodes,.  Erbrecbeo  von  gaUtglen  StoCfco.  Doch 
scheint  das  gao^e  Leiden  so  beimtiickisch  tnfgetreien  zu  sein, 
(ials  der  während  eioes  Jahres  den  Kranken  behandelnde  Arzt, 
Herr  Dr.  6r.,  den  wahren  Shz  der  Krankheit  uicht  erkannte, 
sondern  diese  für  ein  Unterleibs-  und  Brustleiden  mit 
rheumatischer  Complication  hielt  Ich  sah  aaa  29.  MSrs 
V.  .1.  7.um  ersten  Male  den  bis  auf  die  Knochen  abgemageiicn 
Kranken  int  i»etle  siuend,  den  abwärts  geneigten  Kopf  auf  den 
rechten  Arm  gestutsL  Biese  Stellung  wechselte  mit  eiaer 
Atickenlage«  nie  mit  einer  Seiien'age.  —  Das  gretscnShoKche 
Gesiebt  war  erbleicht,  förbte  steh  nur  hei  starkem  Bewegungen 
mit  angenehm  umschriebener  IViilhe.  Das  seitue  Lächeln  des 
Kindes  ging  ohne  Ursache  in  den  entgegengesetstea  ZustamI 
über;  die  Stimme  wtr  weinerlich  und  gedehnt;  der  Knabe  schrie 
maochmat  hei  jeder  leichten  Berührung,  wie  verwShnte  Kinder 
thuo  und  rief  gewülinlich:  „ach,  hilf  mir!"  zuweilen  sprach  er 
(altklug);  er  wäre  nicht  mehr  au  retten  und  wünsche  sich  den 
Tod;  Ohiigens  war  er  meistens  still,  Tor  sich  hinblickend. 
Geistesentwickelong  verrieth  er,  wentgstcna  in  meiner  Gegen- 
wart, nie  viel,  er  gab  nur  unvollkommene  und  kurze  Antworten 
und  konnte  nur  schlecht  bncbstabiren.  Das  Unke  Aqge  wir  miniUr 
scharf  kidner  und  surOckgezogener,  als  das  rechte.  OhOtlioii 
Geruch  und  Geschmack  ähnliche  Verschiedenheit  der  beite 
Seiten  darboten,  darüber  konnte  ich  zu  keinem  sichern  Resultate 
gelang  CO,  da  ein  ungbubUcbcr  Eigensinn  und  der  geringe  Vecw 
stand  alle  Mühe  Tecgehlicb  machten.  Parosysmeowe«e  stellt« 
lieh  ein  Schmers  des  Yorderkopfes  em,  der«  pl6tslich  enistan. 
den,  in  kurzer  ^eit  eine  ungeheure  Intensität  annahm  und  dann 
eben  so  schnell  abnahm,  und  wobei  das  Kind  ein  eigenthumlich 
lautendes  durchdringendes  Angitgeichrei  aowtieis.  Von  dmU 
ben  Art  war  auch  der  Schmers  des  linkett  Oberarms.  Der  linh« 
Vordecar;m  und  die  gaa^e  Üukc  uotere  Extremität  waren  kalter 
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l»A:Mli^<  enipfindlicbi  Oft  siuectca  diiue  Xbeilc.  Aufretlri^ 
itdM  tettQle  iter  Kiteb«  nur  dato«  n^tiin  <r  ticb  mift  dir  «i- 
nca  Htlid,  füslUelN  waM  Ikb  käuBg  dal  ISftke  Ben  elwM  la- 
die  Hübe  sog  (auf  älmliche  Weisei  wie  es  maochen  Men^ichea 
im  luitflQ  Fufsbade  au  begegneu  pMcgI).  ^  Die  genaue  Uoter- 
Mdii^g.  4ei  Efickitewlib  Hack  C^/itimmd  trffk  wk  k4ia 
dm  ciMT  KfftiÜBlidl  dicwf  Organi/-^  Die  Miere  ÜMit  wer 

zart)  mit  leinen  Härchen  bedeckt,  bläulich  von  den  stark  durch-* 
adiimtncriMifco  Veoea,  übrigens  bieich,  fublt«  sich  kühl  an,  nul 
AtiSBiliMe  der  KopflMiQlf  «Welche  ike  bedfcutend  höher«  Te«- 
pereleir  hMe^  Am  dem  Monde  Aofa.  healindig  Speiehel.  eM* 
—  Die  Quanlilät  des  Urma  war  geringe,  die  Qualität  normal« 
Straoguiie.  —  Der  Puls  laugsatiier  als  iL;e\%  ühali<;b;  (Üe  Kespira« 
liOD  gaV  ohae  Alhnnogsbeschweede  uad  Hoilea.  ^  Der  Uatif^ 
Icih'wai'  ■S^|  ausgedehat«  etwas  geäjpahil  nad  seblen  to'flne^ 
tuiren.  Der  Kranke  klagte  raitunler  über  sehr  heftige  Schmer- 
»eil  io  .der  iKabelgegeadi  doch  wurde  ia  Zctteo,  wo  das  Kiod 
lafiricdener  «od  wcii%cr  eigeiiiiiiBi|;  wart  eio  üelBicr  Dmcfc 
auf  $ene  Stelle,  ^ynt  eftfagen,  uad  die  lof^rfiltfgsle  Uateriaehiiag 
war  jjiclit  im  Stande,  irgend  ciue  Verbärtang  oder  sonstige 
Denocgaais^tioa  nacbwweuten.  Die  Stiihlausleeraog  war  apac« 
aam^  der  Koth  hart,  kawetlen  sott  er  init  Blot  y^tmkchk'gtw^ 
aeo  seiiiy  was  idi  jedoch  nie  sah.  Eibrechea  eHTöIgta  sa  aahe^ 
stimmten  Zeiten,  rasch,  ohne  Vorboten,  ohne  Anslrcngucg,  ohne 
daCs  etwa  der  Genuiis  von  Speisen  oder  eine  stärkere  Bewegang 
ciaea  sichlUchea  EiaanCi  daeaiif  gehafal  hältfo  Das  AaigelMM 
war  diian,  gruafieh  oad  roch  saott*  Dk  Sange  war  fehchl^ 
io  der  Mitte  wehig  gelblich  belegt;  Durst  ^ehr  weiiigi  Appelit 
awar  unbedeutend,  doch  nicht  gans  fehlend/ 

Biagboeei  DcrSehaieBs  aad  die  «höhte  Taalpeiatur4st 
Koflcs  n  Cegenstee  aar  fMnsdertaa  dci  uhflgee  KSIfafBi 
die  paralytischen  und  krampfhaften  Erscheinungen,  die  Gemüibis- 
verstimmuog,  der  ufirofaige,  übennäfsige  Scbbf,  die  Sinoesstö- 
mageaif  'däs  imkjitm  Bigaitioaskidea  ia.keiaeal  Teihakliifii  sta^ 
hMe  Erbriteheo«.  die  ^rdae  AihtfifMaagi:  dia  TcntfndertMig 
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aller  Sccrclionen,  mit  Ausnahme  lier  Her  KopfspeirliolHriisen, 
lielä^  ein  ckroniscbe»  Gehirnleideo  niil  vieler  W  ahrscheiniick- 
kmt  aimelHnen,  w<o«it  auch  die  Schmtrsei»  im  Leibe,  die  Vcr- 
stopfuDg,  der  geringere  Appetk,  sehr  gut  in  Eioldaag  wa  irio* 
gen  waren;  dap^egen  bleibt  bei  der  Annahme  einer  Unterleibs- 
kraokbeit,  aU  der  bauptsäcbb'chen  Ursache  des  Leiden«^  Viclci 
oMrklSrt,  was  ielbst  «icb  nicht  durch  eine  etwMiige  ffatMuatiiche 
GonplicatiOQ  uttdicllen  läfst  —  Atodi  dü  fUUsKHi«  AvUrdni 
eines  sclineil  bis  zur  höchsten  Intensität  sich  steigernden  S(*hmer- 
ses  und  de^ssen  rascher  ^iachiaU  scheint  mir  in  diesem  Falle 
cbarakttrioiscb  sa  «ein  uod  gegeoi  em  rfatuoiatMehet  Leidcii  m 
ipftclMi.  Ob  Welleidit  g^dcbseilig  eioei  jedealilU  Mider 
zu  berüchsichtigende,  Unterleibskrankhcit  bestehe,  schien  mir 
wahrscheinlich,  dotli  nicht  gewiis. 

Wjs  die  Aeliologie  betrifft,  ao  lie(a  micb  der  forbaodaie 
aonipbulSse  BMims  dai  Leiden  uoi  lo  nebr  acropMfisen  Uru 
Sprungs  ansehen,  da  tbeib  die  HartuScligkeit  der  Tinea,  iheib 
die  Erralirung  berühmter  Aerzte*  dafs  ^crophuhais  die  aller- 
bpcfigpte  UfMcbe  cbronitcber  Gebimkiankbeiten  fei«  dafiir  ^ra* 
dkco.  Eine  bcioiidere  venohMcode  Unacbe,  B.  Uolar^ 
drückung  von  Hanlautaebßgen,  oder  pormaler  Secretiowen,  me- 
chanische Verietzungen  u.  s.  w.  konnte  icb,  wie  dies  so  häubg 
der  Fall  ist»  nicbt  auffiuden.  Anstatt  da£i,  wie  io  fideo  FiUm 
dit  icbiHi  angcbofiie  acrophaloac  Bjraefaiie  ihre  Pirodiftle  b  de» 
Drifen  des  CJutetleibet  abbgerte,  war  hier  aM  Uof^ek  des 
Individuums  das  Gehirn  der  Sitz  derselben. 

DaOi  ich  unter  der  schlechtesteu  Pipoguose  mpmin  Bcbaad«» 
iMg  li^ganii«  bedarf  kciaer  EfwOuRiDg.  ObgMcb  icb  aScbl  bo*' 
stimint  wniste,  weicbt  Aft  von  GcUnAnnkheSt  M  w  mir 
hatte,  ob  lediglich  Desorganisation,  ob  cbrouische  Wasseran- 
samsnhnigf  oder  cbrooiscfae  £ntzundoiig,  oder  nehrere  Kiaak* 
btkeii  MaameB,  so  acbien  doeh  auf  jeden  Faü  die  Kor  nach 
(blgeoden  Indicatioiiea  inslilnirl  werden  sn  «Sisen,  wenn  nun 
eine  radicale  Heilung,  die  zwar  unter  solcbeo  Umständen  höchst 
«iveifelbaft,  docb  nicbt  o^nMglcb  In,  enieicn  wolllei  näodicb 
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1)  }«les'Biatili4niig  nach  4gm  Kopfe  tm  mbaieo  «mmI  S)  mf 

alle  Weise  Allel t(int;Ln  hervorzurufen.  Zu  die&eii]  Behufe  wttr» 
4eo  mui  aiiweciistliid  w  ifireiwl  meiner  swüUtägigcn  Behandilung 
apgew^mk:  Biulc^,  kalte  AcgM&ntgto  mA  UcbcNcli%e  a«if 
«kii  wärmt  Bind*  FtaCiliMv,  Ffölliraigt»,  cbyMift 
und  Essif^-Klvsliefe,  Kinreibnog  von  Unguentum  awre^  innerlich 
ilalöoiel  in  kleiner  JDuä^t,  JJigUnlis  und  Abführungen,  loi  Au« 
fing^  liMcbtea  4läe  AyttbrangM  «UU  lulieiabletaog»  4Mb  sp&i 
ler  Mckl  ml».  AiiSalLendft  B«Mnmg  ttli.aiM  v^n  licSMai  ein« 
zigen  Mittel.  Die  Krankheit  ^inp^  ihren  Gan^  fort,  und  folgendfi 
Symptome  waren  es^  welche  u^cb  und  uach  hüt  zum  Tode  auf« 
traUib  Die  Emfiiiftticlikcit,  die  Uoruhe  alifgfi»iaiigeiMiD,  doek 
^MTcn  inawr  leere  Zwut^bauAvmt^  In  deikes  det  Kind  ecUie^ 
aber  im  Schlaf  aufsdb reckte;  das  henszerrdf^aide Geacbrei  wniide 
jedan  Tag  starker  und  anhaltender,  das  ü^brecben  wurde  selte* 
•er  iiad  batie  in  den  leuteai  acbt  Tagen  ^aslkb  aiifgcbdfti 
daa  Harttdi  ^rde  Ifteacbwedlcber  und  •efeteoen  Vier  Tage  Tee 
dem  Tode  de»  Kranken  ballen  pi5tt)icfa  alle  ibien  Sympleoae 
nachgelassen,  ddn  K'md  liel^  «ich  aus  dem  Bette  beben  und  ging 
flüt  aewcf)  Metter  darcba  S^boflner,  «pcaeb  aoiebr.imd  war 
gniglcik  Aber  dtege  trügenacbe  Hnffinng  acbiveod  bald,  der 
bisher  Fangleine  Pik  ward  viel  fecifirimler^  endlich  onalblban 
klein  und  fadttaruraiig;  es  tiat  die  Respiration  mit  immer  ab« 
ml— enrirr  Atl)gm»i>geo  eb,  welcbtt  FartgntMag  mit  den 
todidecbwingMageQ  cber  Ur  iierg|bklft;  daa  KimI  apilale  eft 
den  Medl  eeaa  Pfeiflen  lied  pW  n«cb  ünweilcM.  I»  den  kta« 
ieo  Tagen  wurde  das  Aufschreien  seltner,  dagegen  trat  ein 
perofcr  Zustand  eia^  der  ganze  Körper  wurde  steif;  die'Häadei 
m£  deM  die  VeMD  wie  lajidH  «tbicMii»  daeblte  (wie 
Bydn9epk.  •iwfc)  die  Gea^tecbüMe;  dae  ficbfagvenafigdi 
horte  auf;  das  geiabntte  linke  Augenltd  war  über  das  Auge  her^^ 
di^eaonksn.  Jbndticb  waren  Convulaaoaen,  Flockenlesen,  bSppo» 
'  kratMaaiGcs^cfa^  die VerbolcBdee  an  «.April  erfo^M^To^ 
'  Nadi  Si  SlMdctt  wwde  In  Gegenwaet  dca  Hr»;  GolegCB 
Dr.  Bgkrmds  die  Obduction  der  Kopf«  und  Unterleibabuble  ge- 
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macht,  die  ErddPAmig  dcr-atidcni  Höblrn  ward«' nkU  |^lat«. 
tet       Die  Beiiacknngeo  des  <»€hirBi  vram  getand^  nur  die 

Venen  der  liarlcn  Hirnbntit  staik  .luf^^clrjcLion.    Autli  .in  flfii 
GehimlheÜeo  der  rechten  Seile  konnte  mau  nicht  die  gering» 
«le  Abnonuillt  webmefaira.    Hingegen  eatbicit  das  li^ke  Ue* 
mupliSnuiii  gegen  80  Tnbciiccl  und  Einet  tag  auf  dem  kleinen 
Gehirne  auF.    Sic  ku unten  sUmmlltVh,  auch  wenn  sie  noch  so 
lief  im  Inuern  ihren  Süz.  zu  haben  schienen,  his  xur  Pertpherie 
dea  HemisphüifwuBt  "verfolgt  weiden,  ohne  daf«  man  an  einam 
eine  V^iiiindung  mit  einer  Membran  det  Gebirns  bemerken 
konnte.    Ihre  b.irljc  wat  f^rangelb  wnH  grauweils,  und  unter« 
schied  sich  sehr  deutlicii  von  der  der  Gehirnoiaj>sen.    Bei  den 
kleinsten  (erbsengrofsen)  konnte  man  niebt  dcotiicb  ibre  Grenee 
aehen,  die  Farbe  der  Markmasse  ging  hier  vi^  mcbr  in  nnmeik. 
lieben  Aljstufungen  in  die  des  Tuljerkcls  über.    An  einer  sol- 
chen Lehergangsstelle  der  kleinern  luberkel  uunie  auch  die 
Markniasse  aMmäblig  barier.    Je  gröfser  die  Teberkel  wireUi 
desto  genauer  waren  sie  begreoxt  und  von  der  weiebern  nnd 
weifsern  MarkauLsLini:  unterschieden.    Doch  nie  war  eine  be- 
sondere Haut,  wie  dies  sich  hei  BalggeschwüUten  gewuhnlich, 
od  bei  Tuberkeln  nicbt  selten  findet,  so  bemerken.  Bei  kei* 
Dflm  nahm  die  Gorlikalsubelans  AntbeH  an  der  BiUimg,  sondern 
die  Markmasse  sclieint  allein  den  TuberkeUtoff  abgesondert  zu 
baben,  der  sieb  swischen  ihren  later^titien  ablagerte  und  endlicb 
01  einer  bomogenen  Masse  aicb  vereinigte,  ivle  dies  bei  den 
grBCicen  sieb  aeigte.  Bei  denen,  wekbe  die  Groliie  einer  HaseU 
nufs  üherscbritten  und  namentlich  bei  demjenigen,  welches  auf 
dem  kleineD  Gehirn  au^aCs  und  die  Gröfse  eines  Taabeoeies 
hme^  war  die  ConsisteBs  der  Peripherie  viel  grdfiwr  als  die  des 
CSevlioms;  dahef  war  eSne  Bmehflkhe  in  der  Mitte  viel  naehncr 
als  im  Umfaogc.    Bei  diesen  gröfsern,  schon  mehr  entwickelten, 
wel^  auch  durch  ihre  immer  dentUcbere  Eiforui  ihre  weiter 
vmgesduäleae  Büdong  kundgaben,  weir  also  der  Anlang  dei 
•nwified  StaHnma,  idtadieh  der  Erweichung,  eingetreten.  —  Ich 
glaube,  daSs  durch  die  innigere  Vernuscbuog  des  Toberketitolfis 
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mit  der  tvcblrMDUie  die  Geliinitiiberkcl  viel  sdtMiw  so  kicm 
critbcifieii,  dt  in  den  Lungen,  wo  das  bSufigere  %«ll|»eweLf!  die 
Trennung  mehr  bfgüuUigt.  GefaiiibUdufig  konnte  icli  nirgtuti* 
•u  der  kranken  Sulislana  bemerken,  eine  firscbemunf^,  welcke 
in  dea  alleraieisten  FÜlen  von  GehSrngeieliwuliten  beobachtet 
werden  iet.  — •  In  der  linken  Seitenböble  und  in  der  Tierten 
liöble  wurde  ungefähr  eine  ünze  seru^er  Hüssigkeit  angelroiVtu. 

Die  Gedärme  waren  au  einigen  Stellen  gerölbet  und  mifs- 
Carbig.  Man  fand  in  Unierleibe  kein  Wasaer.  Anll&Ueiid  wee 
die  adscrordeollicfae  Kleinbeil  der  Gekr&sdruie»,  die  <at4  g«. 
scbwuinlen  schienen.  Dies  erinnerlt!  hücU  an  <Jic  neuerdiugi 
von  Uerru  v.  Sioseh  erwähnte  Atrophie  durch  Maugel  dieser 
Difbca  eriengt  £•  komte  vidleidii  darin  die  näcbale  üsaacbe 
der  ungebceren  Abmagcreng  liegen.  Ob  etwa  die  eeraiinderte 

Fähigkeit  I>luL  /m  bilden  von  der  geslörlrn  Hirnthäligkeit abhing 
und  mit  der  Jb  unclioosübuog  auch  deren  Organe  sieb  verkleincr*- 
teii|  sei  imr  ela  ttypotbeit  bingerteik! 

(Sebiafa  folgt.) 


KeisebemerkuDgen   aus   den  .  Badera 

Sc:lilcsiens  während  des  Sommers  1S35. 

vom  Medicinal-Ralb       Coke»  in  Peaen. 


%  Bad  Cudowe. 

Mari  an  der  bSbniiicbeo  Grense  in  der.  GeaMiiCi  Giat«, 
d}  Meilen  too  diuer  Hocbfeile  eotfenit  nad  Q^bweitf  nan« 

lieh  }  Meilen  von  dem  schlesiscben  Städtcbeo  Lewien  und  der 
böbmischeo  Stadt  rsacbod,  nur  zwei  Meilen  vou  Heioers,  swar 
m&  Fule  aber  der  Meereaflicbe^  denuDcb  aber  um  MO  hnlk 
lieCer  ala  die»  Bad  gelegen,  finden  wir  daa  acbon  aeit  nwci  Ja)ir- 
bunderieo  Lekaoole  Bad  Codowa^  das  sieb  vor  allen  Bidcrp 
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Schlesiens  und  Deutschlands  dnrcb  den  grolsen  IVeichibuin 
m  KolileniSiire  antsetebMl.  Das  Klima  in  Cudawa  iii  wfgm 
der  tüdlidMo  Lage  imi  d«s  Srbalsct  diireb  nordoaüicli  litgenAt 
Berge  mild.  Währen«!  i  lin»Leig  in  Hinsicht  des  Heichlhuins 
an  Koitlen^äurt  swiscbeu  Pyrmont  und  Driburg  slcbea  kam, 
die  Qu«Uea  wm  Spaa  ooi  ein  bedentende»  übcrUaf,  cftibäll 
Cttdowa  mebr  aU  den  doppelten  Gcbalt  vam  Driburg,  beSnabe 
20  Kubikzoll  mehr  als  PvrmoaL  uuJ  in  ^xvj  g<.'|;eti  17  Knbikioll 
mehr  ab  liger,  welches  43  Kubikzoll  gegen  68  von  Cudowa 
aachwcul.  Dicie  KigcnscbaCk  wänie  Cudowa  wa  den  rckbsten 
ar>|i;r[iebmteo  alkiliicb  erdigen  Sublwaasern  aienpeki,  waren 
nklil  sowohl  die  Säure  selbst,  als  auch  das  kohlensaure  Eisen 
Bar  leicht  au  das  \\  a^er  gebunden.  Mebr  kohlensaure  Magmsm 
«■d  liobleiisauvei  Nalmm  embalUad  ala  ii^eod  eine  andere 
Qnelle,  Carltbad  amgenomnen,  wird  ea  diircb  den  Mang^  an 
schwefelsaurer  ThonenJe  und  Kalk,  den  geringen  Antbeil  von 
kühleiisaurem  Kalk,  bei  grör^ereu)  Gehalte  von  schwefeUaureni 
Matrum  aU  Pyrmont,  weit  leichter  vertragen  und  verdaut  ak  ir- 
gend eine  andere  Qoellei  daher  es  ancb  nicht  ungewobnGebi  dafs 
die  Korgaste  ohne  Nachlheil  bis  auf  10  Becher  steigen,  wobei 
die  einzige  Vorsicht  zu  beobacbiea  sein  dürfte,  daU  jeder  ein- 
adne  Becher  nicht  rasch  aesgetrtioken  werde,  was  aber  nicht 
ansscbliefit,  dafs  derjenige,  dem  besonders  die  KohlensSore  im 
Wasser  wohl  tbnt,  rasch  die  obere  HSIfte  des  Gbues  ausschlürft, 
die  andere  Hälfte  weggiefst.  Mebr  Eisen  euihaiteod  aU  Kger, 
steht  es  in  dieser  Hinsicht  Pyrmont  am  nächsten,  und  gewüsist 
um  der  ihnücbeii  Bcstandtbeile  willen  der  Name  des  scbicsischea 
Pyrmont^s  nicht  übel  gewabh.  Da  um  alle  Natmm  haltenden 
Quellen  wirksamer  sind  und  leichter  vertragen  werden,  so  ist 
CS  an  verwundern,  da£s  das  schone  Cndowa  ancb  bei  den  Am» 
tea  Prenlaeaa  und  besonders  der  Pioviosi  Schlesien  »cht  seiMs 
vielle  verdienle  Anerlrcnnung  zn  linden  scheint.  Der  Gmad 
scheint  mir  ein  doppelter.  Zuoacbst  der,  den  mir  jUreslau's  Aerzte 
und  der  woUunterricbtcte  thalige  {eiaise  Snuaeaant  }lr, 
MtmprUh  auttbeilte.   Der  am  Gidowa  so  bock  Tttdiente  vor* 
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iMo  gegcQ  ^  Amte  der  Kwgwto  iicli  den  grörtten  Tlieil 
i>eioer  Amtsgenossen  verfemdet  haben,  indem  er  nämlicU  nicbl 
Our  deren  bkberlge  Bgh>ndluogwme  i>ei  den  Krankeo  apgiifi^ 
ihif  VartnMcii  liwitr  in  ilnai  AmIbb  iebaäkrtc,  sonilcfD  wtik 
der  Abreise  der  Krinkea  vm  CnioM  oiohl  teSa«  SisllidieEio« 
Wirkung  für  geschlossen  oabm,  londern  auch  per  distaru  die 
kraukeu  sich  zu  erhalten  suchte.  Da£i  ein  solches  Verfahren 
iMgecignel  war«  Cvilowa  JUaake  msalttreBt  kuditel  eni,  mtA 
bei  der  JiiofigCB  UnbcktMtichaft  dt»  Acfste  mil  deo  VetSode- 
rwigcn  aa  etoem  Badeorte,  möchte  wM  noch  einige  Zeil  ver* 
gehen,  ehe  Üudowa  «ich  von  diesem  ^cttadeu  erholt.  Die  an** 
dert  UiMebe  isl  Ubie  fioCiert,  wdfm  scbeiol  mir  tieier  stf 
lieneii'  tmA  sieb  «f  dca  Gcnois  der  Knabheiten-  ta  bfriihMi 
Codowa,  recht  ei|^ntlich  eine  Quelle  bei  aUen  atonlscbeii 
Scbwücbeuistaodeo,  belebend,  st'ärkend  auf  alle  Systeme  etnwir- 
Icend,  das  OtCUmpHtm  stark  niasiid,  ancb  crfakseiid  und  lekbft 
CMgcsUasMo  hervMvfeiid,  koottte  uam&^fkk  mk  «in«  Ul 
aeb  vertrageo,  in  der  man  vor  darsttf  bediebt  war,  des  Körper 
Blut  zu  entziehen,  weil  man  eben  Entzündungen  nicht  blofs 
iiberili  wtOCffte,  soodcni  diese  aacb  bänfif^  iuftraten,  als  zu 
«•dem  Zeilco«  Cndowa  also  md  mt  ihm  «He  nodera  cisf  hsi 
tigea  Q«cUea  nraCiteD  Msngel  «§  Freqaens  tr&hrc*  in  Zeilen» 
wo  die  Aotipblogose  und  düs  Uroussais'sche  System,  auf  natur- 
^mSüm  Erscheinungen  basirt,  entsUnden.  Eben  so  wenig  kamr 
m  seMD  Bvf  wieder  gewinnen  In  cmer  Zeiftf  wo  der  gasbrU 
sebe  Gbarakter  eilen  KtenfabeSto»  en  die  Stint  gesebficben  ist»' 
wo  als  Folgen  davon  Stockungen  in  den  Lnterleibsorganen,  In« 
ÜMTcirungen,  örtliche  Congestionen  häufig  hervortreten,  und  ai^ 
Itende  Qaellea,  Caikbed,  Ufaweehad,  Sakbnanf  beswbl  w«r^ 
dOB.  KeoMBt  aller  enie  Zeil,  end  wie  es  scbeini  -stebwi  i^ 
nicht  entfernt  von  dieser  Grenze,  wo  das  Nervensystem  6m 
iberwicgeede  AoUe  in  deo  Krankheiten  übernimmt ,  wo  die 
Awiitt  gcwftlbjgt  aebi  werden^  sieb  des  »eibaboteo'  Bsoweianisw 
■Hi  wwwgsfsien  etiiMieniyiWO  dos  Neifensjstea»  an  iMk  Fsd- 
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* 

gCB  tcbci  TMlicitigcii  Ericftokent  sn  laboriftii  begiiiDt,  6m  no^ 
wendige  Folge  der  jttei  wie  im  PofitSflcfacB,  «o  Im  loCeHeclael* 
len  und  im  Sonetiichea  liertehenden  stfifCen  fibennifslgen  Span« 

uung:  dann  werden  auch  die  erregenden  belebenden  SuhlqucUeii 
nd  nit  üineo  Cudowa  wieder  deo  Ring  aater  de»  MiACfaU 
brnancD  eianebneDt  der  ihocii  gebührt. 

Scbon  im  Anfimge  des  vorigen  Jabrbnnderls  bekannt,  ge> 
Lüliren  dem  frühem  Besitzer,  (irafcn  Slillfried^  und  den  bc- 
nibmieo  AersUm  MogttUa  und  Kneisltr  die  Verdicoile  in  Be- 
tiebung  auf  ZweckmaTsigkeil  der  Aniagaif  Analyse  «nd  Ein*' 
ricbtung  des  BrMUiens  and  der  Bider.  Der  gegeawlH^e 
i»iuer,  Herr  f.  Göiz^  ist  bemüht  die  schönen  AnUgM  zu  er- 
balteOf  noch  zu  verbessern  und  durch  Aufifubruog  tcböaer  neuer 
massiver  Wohngebände,  Plivilloiis  genaimty  m  den  schon  vor- 
bandenen  massiveo  sweistockigc«  Gebäuden  das  etwanigo  Bo- 
dürfüiU  an  'Wohnungen  zu  beirieJigen.  In  diesem  Jahre,  wo 
nnr  117  Familien  mit  170  badenden  Personen  um  die  Mitte  des 
Angost  in  der  liste  anfgoföfatt  waren,  landen  sieh  vielt  Wob- 
nnogen  nnbesetxt,  nnd  das  scbdnOi  nnler  dem  Namen  des  neuen 
Pavillons  bekannte  (iebäude  stand  ^anz  leer.  Trotz  des  geringen 
Besuchs  ist  der  Badearzt  dennoch  durch  ein  anständiges  Gebak 
sieber  gesleHtt  nm  sieb  vier  Monate  hier  Mfbalten  an  kdnncn.< 
Virievirohl  dies  Bad  in  einem  engen  Thale,  am  Folie  des  Hon- 
scheucrgt  birges,  von  Bergen  umschlossen,  welche  aus  Granit, 
Giknmerscbiefer  und  Sandstein  bestehen,  die  Kurgaste  auf 
beres  Amcblielsen  nnler  sich  hinweist,  indem  dio  jHogen  nnd 
alteni  Gartenanlagen  von  emem  acbSnen,  6«— MI  Sefarilte  hm» 
gen,  breiten  und  graden  schattigen  Gange  durchschnitten  sind, 
dessen  äuCsenten  Pookt  ein  groiser  Teich  bildet,  die  verschie- 
denen Anlagen  sieb  mn  die  BnumengebSode,  die  Bade-  mnl 
WobnbSnser  nnd  das  ScUols  bemmaeben,  soll  docb  hier  kein* 
so  gemüthlichcs  Zusammenleben  Statt  ßtidcn,  wie  wir  dies  in 
Flinsberg  kennen  lernten,  sondern  es  soll  sieb  auf  unangenehme 
WoM  eine  Sondemng  der  Stände  bcmerkiicb  nncben.  Uebei- 
gene  dffaftn  die  KwgjSsle  nicht  «nf  Gelegenheit  m  iddleB  a». 
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wSrtij^  Particcn  ihr  AugcnoMik  richten.  Brei  gleichartige 
Quellen,  von  welchen  die  eine  als  Trinkquelle  und  iur  die  Bä- 
der des  neuen  Bades,  die  roilüere  für  die  Gasb'ader  und  die 
oofdiidie  for  des  elke  Bedehaiu  benaUt  wcrdca,  «od  ao  Wetter 
reicb  genn^i  tun  ilem  Bedürfnisse  tu  cntiprecheu«  Es  drii^l 
s.  B.  aas  der  Trinkquelle  so  stark  hervor,  dals  mehrere  Peno- 
neu  mit  Eimern  Lei  ununlerbrocbenem  Sctiüpfen  es  za  leeren 
eofscr  Stande  sind.  Die  Tcmperator  des  Bronnens  ist  «1*  ^  ^ 
Bie  Heinnngf  da(s  der  Bronnen  gegen  früher  an  Gehalt  verlo- 
ren habe,  ist  fiitsch  und  eben  so  anwahr,  dafs  man  in  früherer 
Zeit  Sonntags  vom  i  rinkeo  der  Quelle  berauschte  Landleute  häutig 
in  ihrer  Nähe  haben  liegen  sebeUf  wortns  man  eben  anf  eine 
ScbwScbuig  der  Quelle  gegen  sonst  scbliefiien  wiU.  Für  die 
Landleole  ist  die  Quelle  des  alten  Bedes  aoeb  mit  einem  dop- 
pelten Deckel  verse^icn;  aul  der  andern  Seite  von  der  Quelle 
neben  der  Triokquelle  rühren  Gasleituogsröhren  in  die  Gas- 
badeanstalL  Von  der  Rcichbaltigkett  des  Gases  kann  man  sieb 
sehr  bald  dnreb  das  Hinetnb8cken  des  Kopfes  oder  ein  enge- 
^üuJeies  Liebt  überzeugen,  da  dadurch  sogleich  eine  stechende 
Empfindttog  in  den  Augen  und  der  Nase  und  eine  Beklemmung 
des  Athcms  berbeigeßibrt  wird«  das  Jitbt  schon  bei  11)  SKoM 
Entfernung  Tom  Wasserspiegel  erüscbt.  Es  war  nichts  natOr- 
lieber  unJ  gleichzeitig  vorllieilhaflcr,  aU  die  (iasrnasae  zu  Bädern 
2tt  nutzen,  indem  das  Gas  oft  2^  Elle  über  dem  Wasserspiegel 
stcfal«  nad  dämm  wordce  vier  Gemacher  nit  versenkten  Wan- 
acoy  die  mit  woU  TerscUoBenen  Beckeln  versehen  siad^  au  all«- 
gemeinen  Gasbadern  eingericlilet,  die  N  ornchtuug  getroffen, 
dai^  das  Gas  tbeiU  kalt,  tbeils  künstlich  erwärmt  durch  Köhren- 
Icitnng  beanlst  <  werden  kenik  Ancb  die  Gasdoucbe  oder  Gas- 
daaspfilonche,  bei  eineclnen  knnkbaften  Organen  iufsceliGb  ap- 
plicirt,  findet  hier  ihre  Anweuduog.  Ks  werden  dieie  Gasbäder 
besonders  bei  nervösen  Lähmungen,  hei  Amenorrhoe  und  DjfS- 
nwnnerrboe  erfolgrcicb  gebraucht  und  haben  gans  besondem 
Einflnls  anf  regdtnSfaiy  Ansbildnng  der  Catamcnien.  Anf&Uetfd 
ut  die  Einwirkung  des  Gases,  ädli^l  wenn  mau  angekleidet 
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einige  Stcuiidcti  in  der  Wanne  wcül,  dnrdi  ilat  Gefiihl  ton 
pnckclnder  Wirme,  ^vdcbe  sicli  en  der  Hinern<  Seile  der  Sehen- 

kel  und  an  den  Gc^clilechtstheilen  bcmtrLlich  macht.  Weil  es 
woiU  vorkoiiiiiiea  kann,  daU  bei  beiterm  \VeUer,  wo  die  kok- 
iemiure  Luflraole  boditlebt  ond  starkes  fiinslrönien  derselben 
Statt  finde!«  das  Gas  nbcr  die  Wanne  bSnana  dnreb  die  Fugen 
Irttt  und  das  Badezimmer  dann  erfüllt,  wird  während  des  Ha« 
dens  die  Vorsicht  beobaclilet,  ein  brennendes  Licht  oebeo  die 
Wanne  an  slcMeu,  da  dann  der  Badende  durcb  das  acbfwicbere 
Flanivien  ndcr  das  bevorsicbende  Ecl&cbcn  Iciefal  gewarnt  wird. 
In  dem  allen  Badcfaause  sind  22,  in  dem  neuen  20  heizbare 
Gemächer  mit  holi^ernen  Wannen,  gleichzeitig  Vorrichtungen 
au  Dottcbe-,  Hegen-  und  Tropfbädem.  Der  Regenbader  bedient 
stcb  Dr.  BemprUk  biufig  bei  Congestlonen  nacb  den  Knffeu 
Krstere,  deren  es  sowohl  Im  Männer-  als  Frauenbade  giebt,  ha* 
ben  bei  42  Vuh  Fall  eine  gewaltige  Kraft.  Der  im  Brunnen 
«nd  ancb  in  den  fiadekessein  sieb  reicblicb  indende  Niederscbbg^ 
welcher  in  letalem  sieb  Zolldick  ansetat»  beslebtaasbobknHmrer 
Ralkerde  ond  Elsenoxyd. 

Wenn  diese  schone  (Quelle  io  allen  Krankbeiten  von  reiner 
Scbwärhef  also  wirkUcbeo  Mervenkrankbeiien,  Scbwicbe  durcb 
SSIkevcHnstf  LShmnogen,  Scbwicbe  der  Yerdannng,  wetisen 
FInfs,  Impotenz,  Chlorose,  Menorrhagie,  Hysterie  imd  Hypocbon- 
drie,  krankbeiten  der  liaroorgane  u.  s.  w.  geeignete  Indicatio- 
nen  findet,  so  sind  aUe  active  Krankbeiten,  alle  Googestivuistiodc 
ans  wahrer  Pktkoru^  fieberhaft«  Krankbeiten  nnd  üiemageM 
innerer  Organe  fiir  sie  nicht  geeignet,  wobl  aber  wird  die 
Quelle  als  iSacliLuf  tbeils  nach  schwächere  Fisenqaelleu,  liieiit» 
nach  auiUisenden  Brunnen  mit  vielen  Erfolge  benutst  und  bau* 
fig  bumnen  Kranisc  yon  AUwwer,  Reinera  vnd  Salcbiinui  aar 
Nacbkvr  hierher,  wie  denn  ancb  Wer  die  bne  Quelle  von  Ret- 
ncr/.  und  der  ktuisllicbe  Carl^bader  Mühlbrunoen  vom  Dr.  KacUler^ 
getrunken  wird.  Erstere  läfst  der  Bmnnenanbt  da  trinken,  wo 
der  Vevdacbt  anf  Brusliffectionen  vorbanden  ia,  h  wek:beai 
Me  iOtgfällig  in  der  Afotbeke  dan^  Uboa^en  aiibenitale 
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Ziiegcnmotkei)  (nn/.iigcscUt  werden,  und  letalerer  wird  in  den 
flllen  Mgewandly  wo  der  Braunen  entweder  Ventopfoogm 
mtcbe«  was  Übrigeng  nicbt  die  gewöbnllcbe  'Wirliitnß  deaseibtn 
htf  oder  wo  Infarcten,  Anschoppungen  der  Eingeweide  oder 
Fehler  der  Verdauung  Sutt  finden.  In  solchen  Fällen,  oder  wo 
die  QncUe  wegen  wirklicher  Congestionen  nicht  vertragen  wird, 
pflegl  ticb  die  Knr  auf  den  {nacn  Gebfincb  de»  genannten 
Carltbader  Bmnnea  und  die  BSder  ans  der  Quelle  t»  bescbrSn* 
ken.  Gewöhnlich  heben  5j|  bi*s  3jjj  Glaubersalz  in  dem  ersten 
Glaae  Brunnen,  durch  einige  Tage  gebraucht,  die  dorcb  den  allei- 
nigen Gebrancb  des  Bronnens  benrorgemfene  Verstopfung. 
Uebrigens  wird  das  entsprechende  Maafs  des  Bmnnens  l&r  jeden 
einzeln  meist  durch  das  Erscheinen  reichlicher  Ausleerungen  an- 
gedeutet. Der  KMisler^che  künstliche  Carlsbad,  der  hier  viel 
gttmnken  wird  und  wofllr  man  wöchentlich  21  Sgr.  besablti 
verdient  die  Beachtung  der  Aerzle.  Dem  Gescbnaeke  und  den 
Bestandtheiien  nach  kommt  er  dem  Mühlbrunnen  in  Carlsbad 
gleich.  Das  Trioken  des  Brunnens  Nachmittags  ist  hier  nicht 
10  el^eiBCuif  wie  an  den  anfldaesden  Quellen,  und  palst  eben 
nur  da,  wo  der  Darmbanal  in  guter  TbStigkeit,  der  Bronnen 
keine  Congeslionca  maclit.  Auch  der  Cudowcr  Brunnen  wird 
vom  Brunnenarzte  öfter  mit  lauer  Milch  oder  Molken  verordnet. 
Hiebt  alle  Kranken  baden  und  trinken  gleicbaeitigy  bei  Tieten 
besebfinkt  sich  die  Kur  Mofa  auf  das  Baden.  Am  swedrmarsig- 
stcn  hält  Dr.  ffemprich  es,  wiewohl  auch  angreifend,  wenn  der 
Kurgast  nach  dem  Aufstehen  badet  und  dann  warm  gekleidet 
lum  Bmnaeo  gehl»  Die  2ieil  des  Aufenthalts  im  Bade  richtet 
sich  nach  den  ünsfSnden,  und  wibrt  von  einigen  Minuten  bis 
zu  einer  vollen  Stuodc,  wobei  noch  zu  bemerken,  dafs  das 
Wasser  stets  dem  Gefühle  nach  etwas  kälter  ist,  als  der  Ther> 
momctcr  dies  nachweist.  Auch  die  Nachnittagbäder,  TierStun« 
d«i  Mch  dem  Esten,  weiden  sehr  gut,  oft  bewer alsdie Morgen. 

Lader  vertragen.     Der  selbst  im  lauen  Bade  oft  eintretende 
wiederholte  Schauer  ist  ein  Fingerzeig,  das  £ad  zu  verlassen. 
Ich  habe  in  meinem  Tageboche  anzamcfken  vefjgettcii|  wie 
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Yiel  Bafler  im  vorige»  J»bre  gegeben  «ml  ^It  viel  KnimM 
versandt  worden  war.  Im  AAive  1830  nalimen  199  Kurgaste 
74id8  Büder  und  £war  6474  Wanoeu-,  797  Wasserdouchc-, 
Gm-,  8§  Gacdoucbe-  und  0  Regenbäder.  £•  tcbeiiii  auf  etneni 
Yonirtbeil  su  berobea,  M»  dat  veneodete  Waiier  lelcbt 
seUt  wird,  da  die  Analysen  der  VcoiesisOTea  Fisc/trr  und  Gfppert 
dies  widerlegen.  luteressaot  wird  e$  loeinea  Collcgeo  ieiSf  «i 
erftbrcat  ^  ^  LSbnunigca  leidende  Mawcr,  die 

Kenfteole  B,  and  ans  Bredas  und  den  DirMlor  ff*  ms  Ra- 
libor  antraf,  welche  vom  Strudel  der  Mode  hingerissen,  lange 
Zeit  sieb  in  Greiffenberg  aufgehalten  und  vergebiicb  Heibm^; 
warn  Bauer  Prigtaiis  durch  seine  Wasserkur  erwartet  battaii 
welche  nch  aber  hier  m'  Cndowa  sehr  bald  durch  ^ogetratcuu 
Besserung  bemerklich  machte. 

Sa  scheide  ich  dena  auch  von  dieser  Quelle  mit  dem  VVun* 
tche,  dafs  sie  von  den  Atnten  recht  bald  die  Würdigung  wie* 
der  erlange,  auf  wekhe  sie  durch  ihren  treffliehe»  Gebalt  nud 

ihren  Wasserrcidilliuai  gcrecUlca  Anspruch  hat. 

JLs  wurde  &ich  an  Gudows  die  ibr  sebr  äholicbe  Qoelle 
mtMicderlaDgenan,  drei  Meilen  von  GJatCi  auteiheB,  welche^ 
bei  festem  HaQcn  des  Eisens  und  der  KoUeusiore  un  daa 
%\  asäer,  von  beiden  Beslandtheilen  doch  weit  weniger  enthalt 
als  Cudowa,  ebenfalls  einen  groben  Wasseixeicbthum ,  und  da 
die  Quelle  erst  seit  bekannt  ist,  nettc  nd  awecbnilsigg 
Anlagen  hat«  doch  war  ich  nicht  penoalich  dort  anwcaend;  unl^ 
lernte  den  Brunnen  nur  in  dem  zwei  Meilen  ciUferuteo  Laodeck 
kennen )  wohin  versaodl,  er  von  <lea  dortigen  Kurgästen  viel 
geinnken  wird«  jedoch  nur  in  F&Uen,  wo  fiberhauft  Stahl wSs* 
scr  angezeigt  sind.  Zu  bemerken  ist,  daCs  der  in  Haschen  vetw 
sandte  Bninoen  sich  sehr  gut  hält.  Es  i^t  dies  Langenau  üLrt« 
gens  nicht  mit  der  ähoiicben  Laogenauer  Quelle  im  Baireulh» 
sehen  xn  verwcchseb,  welche  letaterOf  schwacher  als  6m  aehfe* 
fische  I^ngeuau  bis  dabin  aller  Ehueichtungcn  eotbchrtt* 

  (Scblufs  folgt.) 
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Vermischtes. 

Zahl  der  Aerste  in  Paris  und  Berlia* 

Oer  Almanach  g^eneral  de  medeclne  tut  18^36  gicbl  Hir 
Pari«  eine  Anzahl  von  1220  Doctorcn  der  Medicin  oder  Chirur- 
Kile,  d.  Ii.  von  pract*  Aeratcn,  (ohne  die  Woadärele  und  Qffi- 
eitrs  dä  scni^.)  Die  Einwobnerzalil  Ton  Paris  gcgenwarlig  anf 
7(K),000  angeschlagen,  kommt  hiernach  dort  1  pract.  Arz.t  auf 
573  Seelen.  So  weit  sind  wir  doch  io  Berlin  noch  nicht  ge- 
komneo,  wo  nach  der  neusten  Zählung  doch  nur  254  pract 
Aerste  (also  einVerfaSllnirs  wie  1:940)  leben.  Welchen  nach- 
theiligcn  Eioflufs  aber  jede  Ueberfiillang  mit  Aerzten  fiir  deik 
Stand  wie  fiir  das  Publikum  herheiführe,  dafür  gicbi  eben  auch 
wieder  Paris  mit  seinen  vielen  Gebeinrnutteikrämem,  Quacksal- 
bern U.S.W.  ein  trauriges  Beispiel.  —  Man  wird  es  kaum  glau- 
ben, wenn  man  hört,  dafs  nur  seit  den  letzten  drei  Jahren  sich 
260  Aerrtc  daselbst  oiedergebssen,  während  nur  IJO  in  dersel- 
hcn  Zeit  die  Stadl  wieder  veriassen  haben.  Also  ebe  reine 
Vemehning  von  mehr  ata  43  im  Jahre  —  wohUicnierkt  ohne 
die  Vermehrung  des  niedern  ärztlichen  Personales!  •—  Werden 
sich  nicht  die  Gcsetzgebangen,  früher  oder  später  aller  Orten, 
an  einsebiinkenden  Maafsrcgchi  an  Being  inf  dan  Vennehmng 
der  Acsnlt  gezwungen  athcn?  Bei  dieser  Gelegenheit  mfigeii 
wir  die  Mittheiloog  nicht  imterdrScken,  dafa  nach  dem  uns  vor* 
üegenden  ofBcieUea  ^^acbweis  über  den  Geburtsort  der  Beriiuer 
pwctischen  Aerslet  von  jenen  jelafc  hier  lebenden  nnr  71 
Berliner  (alao  elwn  der  (Me  Anl),  13$  ftedaein  mm  den  Pivm 
Tinsen  und  45  (alio  der  7l«  Aeat  etwa)  AniKnder  snid.  ^ 
Neben  den  Aerzten  üben  jet^t  hier  die  hetfdfende  Pcaais 
88  Wnndacite  und  6&  HnhM— len.  €1. 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften.  ^ 

Zur  Diagiioslrk  der  Lungen  -  und  II  e  rzA  ra  ii  k It  c  i ten  mittelst 
pbysicalischer  Zeichen.  Mit  bcifioodercr  Üerück*>ichtigi]ng  der 
AüSCultatioQ  ttod  Percossion.  Von  Dr.  P,  J*  PhUipp% 
pnct.  Arzte  lo  Berllo.  JAit  einer  Tafel.  Berlin,  189(1.  XIV 

und  358  S.  8. 

(Der  voUständig^le  Uaterricbt  über  die  wicbtigea  diigno- 
ftiichen  Hutfsaiittet  der  Aiueultation  nnd  Percusfion,  worin  der 

Vf.  nicht  blofs  als  Sammler  des  Geleisteten  auftritt,  sondern 
worin  er  auch  als  eigner,  in  diesen  Methoden  vielgeübter  Be* 
cibacbtcr»  oft  mit  lehrreicher  Kritik,  «firicbt  Wer  in  diesm 
Uotcrsucbungsmetboden  bewandert  werden  will,  ond  welcher 
rationelle  Arzt  sollte  beut  zu  Tage  nicht  dabin  streben?  —  dem 
empfebko  wir  die  Schrift  aU  voUsländig  genügend.) 


Die  Erkenotnifs  und  Heilung  der  Obren  krank  heilen.  Von 
Dr«  if'Uh,  Krämer^  pract.  Arzte  io  üerün.  Zweite  «ehr 
veili.  uad  vewMhrt»  Auflage  tetoer  fylangwaerigaa  Saliweiw 
horigkeit*'  Mk  a  Kupfern.  Berlin,  lS9fi.  IX^ood^iMS.  & 

(Wir  stehen  nicht  an,  dies  Handbuch  ab  das  lieste  zu  bc^ 
g«^,  WH  aD  deolichen  OrigioalarWtcn  über  di«  OhmhniU 
tarit  oidMim  artL  Hr.  i::faaliiidit»irHillllibniiiKiei^ 
lik  lionitat,  ww'flcfae  Vorganger,  ntfncnllieli  So  ^ 
Frankreich,  geliefert  haben,  sondern  es  stand  ihm  auch,  nachdem 
er  tich  mehrere  Jahre  in  Berlin,  vorzugsweiae  vor  allen  äbf^eii 
hattigan  Ambd,  niC  der  Ptadi  OhftnlmHirliwi  bvchsr- 
1^,  cino  fceh*  reiche  eigeae  Effiüirang,  wie  «e,  miaan  •  WIf* 
«ens,  in  Deutschland  noch  Niemand  hatte,  zu  Gebot,  deren  Er- 
gebnisse hier  benutzt  sind.  £inige  icchcsig  hon  ernihluKrank- 
heilifiUle  ana  dea  Vcrfik  Pcaiii  luitenilitaCB  icinc  Lahtto«  Daa 
Ucaiwerihe  Bnch  headcfanet  einen  FortachfiU  auf  itm  dw* 
kein  Fehle  der  Pathologie  des  Gehörsinnes.) 
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MItrcdartion ;    Dr.  HoTnlferi^ ,   Dr.  i\  Slosr/i,    Dr.  Tliocr. 


Di««e  Wockentchrift  «rftckrint  jcd«aiMl  wm  Sooiubrnd«  iq' Liefenrnf  rn 
von  1*  bisweiirn  1^  Bogm.  Der  Prrlt  d«a  Jahr|;«Dgt|  mit  den  uTi- 
thigen  Rtgist^m  rst  anf  3^  Thtr.  lie.itFiMmf ,  wofQr  sänimtlicb^-Biieb» 
li«ii<iUogco  und  PostäiQlvr  «ie  xu  lid'cro  im  Stand«:  sind. 

^.  HirMchwald. 

M  ]4.     ÄTÄ>*, 1'««  ^prä  1836. 


Ueber  TvpluiA  aUdomioalis»    Vom  Dr.  ii  <:  i  ii  e  m  ao  o«        Sarkom  «U« 
iBRiif.  Tom  Dn  Cot  eh.      V«m«if<lile«<   Von  DDhi* 

Anscifcr. 

UeJ)er  den  Typhus  abdominalis. 

fo«  Dr.  IMuhmmi,  pnct  Arxte  in  BÜMold^Hl  . 


t .       .     .  ♦  < 

>  I«  M«.  16  4le#  medicMtdiefi  Scftang  Jtbrg*  18M  dal  in^hi 

litesiger  College,  Herr  Krew-Plmicus  Ehermaier  ond  In  No.  81 
derieiben  der  Herr  Kreis -Physicus  Becker  in  Müblbausen  über 
i*  MMT  Zeit  i#  vkUacb  bcrübiien  Gc^MMnd,  bttfedfend 

fert.  Es  bandelt  sich  hier  nm  eine  KranUieit,  die  bekanoUicb 
XU  den  verheereodsteo  gehört  ^  und  es,  ut  de^balb  meines  iiedüii^ 
ItM  dl«  Pflrebt  cms  jeden  K«ii«lgc«OMen|  der  ia  der  Bebattd- 
long  de»  hk  Flage  «tebeiideii  Fiebert  fikrfebruDgen  gesamtDelt  hal» 
dieselben  der  OeffentCcbkeit  sor  weitem  Prüfung  su  überge- 
b«n;  »ck  fiihle  micb  daeu  um  so  mehr  anfgeforderif  als  meine 

i«br|Mks  im  14  ' 
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Erfahrungen  und  Beobacb^ingco  nrit  dmn  ESmwoitr^s  y'uWtg 
ubereiastioimen  *). 

Es  wurde  mir  im  ersten  Quartal  des  Jahres  1834  bei  mei- 
ner Stellung  lU  Armenarzt  der  Häifte  hiesiger  Stadl  vielfache 
Gtfegenheit  geboten,  den  Abdommaltyplios  in  allen  semeo  For- 
men, Stadiea  und  Compticalioaca  zu.  beobachten.  Derselbe  blieb 
meines  Wissens  auf  die  ärmere  Volksklassc  beschrankt  und 
haoptsScblich  auf  die  Hauser  der  Strafseo,  in  denen  bei  der 
wie  fast  in  ganz  Beulschland,  so  auch  hier  im  Becember  1633 
Statt  gehabten  Ueberschwemmung  das  Wasser  lange  ge2>täiiiien 
halte.  Kr  begann  in  der  Regel  mit  profuser  Diarrhoe,  dick  be~ 
Ic^ter,  borkiger  Zunge^  grodter  Niedergeschlageobeitt  ohne  ir- 
gend eine  Begleitung  genuiner  Entsnndung,  nur  mit 
dem  tauschenden  r>iUie  einer  solchen.  Zuerst  befiel  er 
das  kindliche  Aller,  ergriff  aber  später  auch  Lrwachseoe,  im 
Durchschnitt  i  Männer  und  i  Weiber.  ^  Seine  Krisia  war  ein 
Ca'tarrh.  Hieruber  sei  es  mir  Teigoant,  etwaa  ansflUuficher 
za  reileti. 

Was  diesen  Calarrh  bclrÜTt,  so  habe  ich  denselben  bei  fast 
allen  Kranken  kritisch  gefunden;  eine  Erscheinung,  die  ich  mir 
recht  gut  deuten  kann  und  die  um  so  weniger  befremden  darf, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  das  Scbleimgewtbe  des  menschlichen 
Körpers  in  inniger  Wechselbeziehung  steht.  Es  war  also  die 
ScWeimhant  der  Bronchien  in  nnacmi  falle  bcTah^tf  die  Rotte 
lierjenigen  der  Gedame  tn  libonehmcn»  Die  entcn  Xiank^ 


*)  Die«er  AaCiatt  wurde  bereiu  im  Müi  1834  gefertigt  und  ioHte 
aoab  daiMU  «choo  der  Rcdactioii  caoftttdiickt  werden.  Ich  gab  iho 
aber  bald  oachher  ineioem  CoUcgen  Bbermaier,  der,  Behnf«  einer  Ab- 
handlang  über  Intejtinalgescbwüre  im  Abdoninaltjphu«,  meine  mit  den 
seinigrn  so  ffnati  zusammenatimmenden  Beobachtungen  vergleichen 
wollte.  Hr.  Ebermmer  achickte  ihn  •aromt  roeinetn  Quartalberichte 
der  hicsjgtn  Kfinigl.  HegieruDg  cm;  »«in  Aufsatz  aber  wurde  in  drescr 
W  oclitü-iclirirt  altgrdröckt.  Auf  die  alienfalls  dort  ichoD  angr'lührtcn 
Beobachtungt  u  verweiae  ich  und  icb  kann  sie  jo«7.l  aocli  lim  50  luchr 
bcftäügen,  als  ich  ccitdem  wiederum  Tielfadte  Gelefeobctt  hatte,  miek 
von  ihrer  Ualtbarkeit  su  übeneagca*  d.  Yf* 
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tMOulfcb,  die  kkkk  Int  mir  meldeten,  konnte  man  auf  den 'Griten 
Aiigqnfcfclr  f&r  padimoMch  oder  von  etner  \^^Iini  i«i##lif. 
bcfiiRea  lullen  (avcli  den»  I^r.  Uhntmäm-  ktmeb  mlcbe  FSHe  vor). 

Aile  Zeidben  einer  PaeuiDonic  oikr  Angina  innmill.  waren  edatant 
vofiiaoden,  Za  einer  «olchcn  Diagnose  koonle  ich  mich  um  ao 
»ebr  beredUigt  hillen,  ab  di«  voimg^ngene  Uebertchwein« 
mang  auf  KranUiatett  ' eDtattadlieber  Art  sriiliersen  Kefs.  l>ie 
deshalb  bei  jenen  ersten  Kranken  vorg^enrnnmeneu  JMutentaue- 
linngen  bekamen  scbiecht,  denn  gleich  am  andern  Tage  waren 
itaiMUebe  .Kf«nk«  HerviM.  *  Natiiriicb  stand  ich  aufs  Baldigste 
irein  diBser  Yeifidmtngikrt  'ab.  Die  Krankheit  fing  bei  denen, 
deren  Krankheiubild  durch  die  DrustEufälle  nicht  getrübt  wurde, 
wie  schon  oheu  geiagt,  in  der  Uegel  mit  profuser  Diarrhoe  an» 
'Wollte  man  dicM  nacht  sogleich  stopfen^  so  hatte  man  schon 
M  den  eweS  Mgendeo  Tagen  diit  sehr  bennrtihigenden  Symp. 
tomen  zu  k.tmpfen.  Man  konnte  i>ie  übrigens  sehr  leicht  durcfi 
eine  einfache  Emulsion  aohaUen.  Kritiscii  konnte  sie  nicht  s(?In, 
d»  sie  gleitb  m  Anfang  der  Kralikheit  aufkraty  und  woCur  sollttt 
sie  denn  kritisch  seitab  da  keine  Krdnkheit,  die  sich  dnrcb  sie 
liiitle  entscl)i'l(lcn  können,  vorausc^int^ l  ebrigens  war  sie  auch 
niclit  iaculcoty  roch  nicht  übel,  dabei  nahm  die  Aufgetriehenhelt 
«nd  Spannnng  des  Unterleibes  nichi  ab|  sovder«  tu;  lauter  2ei-* 
chen,  die  keineswegs  Begleito*  eines  kfkiscben  Burehfidls  sind. 
Kritischen  Schweir»  beobachtete  ich  ebenfalls  selten,  sondern, 
wie  schon  oben  gesagt,  der  Catarrh  mit  seihen  6'putis 
'  war  ia  der- Hegel  die  Krisis;  £r  wer  geos  so  beschafifen» 
wie  der  nach  fibentmdciicr  PtaeinnMiie^. 

Dies  «rbfcn  Gfeiagte  wurd»>  v<;r  l.iagerfr  Zeit  niederfescHrleben  und 
s]jau;r,  iii  Welcher  Zwisclienzcit  ich  abermals  vjulc  Gelegenheit  hatte, 
(lieseD  Catarrh  äU  acht  kritisch  zu  beobachten,  kann  ich  dasselbe  mit 
▼oUem  Rcthte  besUliftD.  Sii  Ifihre  ith  nur  die  Familie  eines  Schrei- 
ner«, NaoMfas^^rwiger,  aoi  Dw  Tji^hus  ergdilP  »a«nt  «eioe  l^jtibi- 
rif«  Tedrtct,  s6  aa«k  der  Reilia  allftFailiilisD|liedw  MBMit  dcrl|otser. 
and  aoltttt  des  V«i«ri  Gegen  den  12—14  Tag  trat  Nachlafs  d«» 
lirieiM^  Ksiguif  aamSehlsr  ond  heim  jadaamah'sen  Efwaehee,  HAitdn 
eio^  das  g^ea  dao  17tea  Tag  ia  starken  Hosten  mit  lehtam  Schlaim- 
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Was  die  tiebandlung  des  Typhus  obJominalU  und  sueril 
die  iroQ  den  Aob'aogern  Brouss^is'  au^etttUlc  BdityptoBg  be^ 
trifift»  difi  j«oer  g|cicb  aolaiigi  BitUnttrldlncalsiMiiag^epMrt 
•ei,  oder  vielmehr  darin  teiDcn  Ursprung  habe,  io  habe  ich 
diese  Behauptung  keineswegs  bestätigt  gefunden,  sondern  Llofa 
bei  etnem  Kranken,  und  zwar  bei  einem  lijäbrigeo  lünabeM» 
bei  den  iieb  die  Krankheit  erat  ani  dSaten  Tigc^  nad  iwar  ancb 
dwch  den  kritiacheo  Calarrb  cnlachicd,  hüte  ich  ndlhig  VßnA^ 
egel  auf  den  Unterleib  zu  setzen,  weil  sich  die  entzündlicbea 
Sjnptome  zu  dcullicb  maaiüeclirtea  (s.  unten),  bei  alieo  Uebri^ 
gen  (denn  ich  behandelte  wenigtteoa  60  Kranke«)  reicble  -kb 
,  Blutentsiehungeo  an.    Es  bleibt  bei  dicMi  FaHe  noch 

die  Frage,  ob  ich  auc  h  hitr  niclit  ohne  ßlutent/j'ehungen  ausge- 
reicht häUe,  da  sieb  die  krankbeit  oicbt  einmal  durch  dcD  Un- 
terleib, aottdera  dorcb  die  Bniat  enticbied,  £anHila  inderTbat 
deshalb  bfichst  auffailend  aebcinen,  wenn  man  aoch  forlwShreiMl 
die  armen  kranken  auf  diese  Weise  mit  Bluten tziebungeo  be- 
bandeln zu  müssen  glaubt.  iHatürlicb,  wenn  man  anhaltend  anC 
dem  ohnedies  ncteoriatischen  Bauche  des  Kranken  benunknelet 
vnd  die  Faost  tief  in  denselben  eiobnhrt,  vm  nnr  EntsOntfung 

zu  findeu  —  dann  wird  man  auch  Kntzündung  finden.  Es 
darf  alsdann  auch,  um  nur  scbui^erecbt  ¥eriabrenf  an  ciociii 
3chock  Bfartegel  nicht  iehlen.  -  >< 

kb  wiU  mich  hier  nicht  dmuf  eiidanen,  m  beweisen, 
warum  hier  keine  Entzündung  ist  und  sein  kann,  weil  das  zu 
weit  iübrco  würde*  üdaa  könnte  mir  swar  einwenden,  dafs  ich 
doch  selbst,  wenn  anch  nnr  in  einem  einnigen  Felle  bahn 
Bbtegel  anf  den  Unterleib  sctsen  lassen.  Darauf  antworte  leb 
1)  mit  dem  schoo  oben  berührten  Zweifel,  ob  ich  oicbt  ohne 


aaswofff  ibargiei«  Bai  alUu  atallt«  sieh  dar  Catarrb  als  kri* 
ttaeb  ata,  alla  wordan  d«rcb  ibu  farattat.  leb  arlaoba 
mh  daher  maioa  Barm  Gollaf  au  auf  diaaau  Catarrb,  ala 
anl  atna  naae  Krisit  in  Abdauiioaltyphtta  aufmarkaan  au 
na  eh  au  un4  ihn  ihrer  waitarn  Frftfung  tm  ampfablau, 

dL  Vü  .  ,  , 
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BIvtfgti  aiifgercicbt  luitte;  2>  wm  bewci«!  E»  ttU  geg^n 
Keine  Regel  gbse  AosAabne;  3)  war  der  fbigKcbe  Fall  90 
«owyBcirt  und  ttcb  ao  In  die  Länge  zl'ebemf,  data  es  k^n  Wan« 

iJer  war,  wenn  unter  einer  Mas«e  uiigünsliger  Verhall  11  ii^e:  \r-' 
«Mlb,  Zogled,  feueble  Woboang«  endlicb  aacb  eine  SnitrUU 
binioltattif  die  von  den  Typkus  gana  noabbaagig  war  (f.  oben}.* 
leb  atiaHne  aber  iV#Mfi«iMi  (in  defs^n:  Krankbeileo  des  Men-' 
acben,  spec.  ThI.  Ir  Bd.,  Berlin  vollkonninen  bei,  weua 

er  dieaen  Zoitand  einen  erelbistiscben  nennt,  mit  wclcfacm  Fie- 
ber nolbwtndig  verbunden  in,  das  siileist  alle  Secrelionen  dca' 
Damkaoala,  wie  er  riebtig  sagt,  vrrSndert,  aicb  aaf  etnaebie 
Stellen  concentrirt  und  hier  liie  nach  dem  Tode  gefuiideue  eigen- 
tbnoilicbe  exanlheinatische  Bildiiog  hei-vorrufl. 

Ob  die  Krankbeit  dea  Dannkanab  Ursacbe  oder  Folge  des 
Fieben  sei,  darSber  sind  die  Meinungen  versebieden;  Wamotm: 
bält  sie  fiir  Folge  des  Fiebers,  mein  ('ollege  Ebermaier  fiir  Ur- 
sacbe, wciiigi»tens  glaubt  er,  dafs  Ij^eides  gleichzeitig  vorbanden 
aei.  leb  balte  gieicbfaila  das  JUet^ere  fiir  das  Ricbtige. 

Um  nun  auf  die  Bebandlvngsweise  surudcsukommen,  so' 
glaube  man  ja  nirhi,  dafs,  weil  ich  die  antiphlogistische  Methode 
rein  verwerfe,  ich  vielleicht  der  excitirendeo  boldige.  Weit 
enlfenit*  Beides  balte  icb  für  scbädlicb;  man  gebe  ja  nicbt' 
f^tfJMana,  Ssrp&tdartm  u.  dgL,  die  nacb  meiner  Meittong  die 
iit-berhafte  Keldung  noch  mehr  steigern  und  den  ohnebin  schon 
SO  beftig  aufgeregten  Organismus  so  sehr  überreisen,  dals  er 
aalcict  «nterlicgen  imil«.  SnUsänre  (JeUimm  murhi.ptmun) 
ist  die  Wnacee,  auf  die  man  aicb  iwdfelsobne  verbusen  kann. 
Ich  behandelte  ^lle  meine  Ki^nke  ohne  Ausnahme  folgender- 
maaUen  und  ich  hatte  das  Glück,  nur  einen  ilinzigen  zu 
verlieren.  Der  Bianboe  balbcr  molatc  icb  video  eine  Eimdfiotf 
geben;  war  diese  aber  niebt  dringend  nSlbig,  ao  reiebte  icb  da 
Brechniiltel ,  auf  da*  die  Diarrhoe  oft  sisttrte.  (Das  Emettcum 
wirkte  hier  dann  gleicbsaoi  als  Ikrivans»)  Den  andern  Tag 
Salmiak  mit  Tmrt.  a<IMe«.  lis  n^,  d.  (imciäfHdo)  und  ao  iils 
gegen  4w  §— 8IM  Tag.   WoHte  der  ZnilMd  «idi  dimi  oidit 
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bessern,  so  ein  Decacl,  AUh.  mit  der  Saissjiurc  (5f  auf  5V j 
in  24  Slun4eii  v«rbniiicbtX  ich  Wie  der  ItUlern.  Wirlniig  mit 
iKfvmmi  fiir  aolieretbbtifcb  uml  conlrabirand«    Vom  Celam«!, 

das  uns  vüii  i\tu  Colomelonophiloi  An^U  atu  don  i  ropenlündcrri 
auch  In  dieser  Krankheit  empfohlen  wurde,  habe  icb  gar  keiaeu 
Gebrauch  gemacht,  weil  Ich.  ohne  dasteibe  ausreichte  und  acinea 
Gebreucb  für  unpassend  hielt.   Ich  stioiaie  Übrigens -dem  vdlUg 

bei)  was  EbermaUr  hierüber  ^esagl  lial. 

DaCs  ich  bei  dieser  Bchandlungswei^e  die  ^cltörigc  Dial  und 
das  passende  Regiment  verbunden,  mit  den  erforderlichen  aufimro 
Mitteln^  beobachten  liefa,  versteht  sich  von  sdbtt  Ich  wiederhole  es, 
icb  habe  nnr  cin<?n  einzigen  verloren.  Ich  bitte  liierbfi  zu 
bedenken,  dafs  die  kranken  lauter  Leute  der  ännslca  Volkttkiakie 
wjfeDy  YTO  der  Arat  bekanntlich  mit  Schwierigkeiien  und  Ver- 
drufs|ichkeiten  aller  Art  an  kämpfen  bat. 

Es  verdient  hierbei  bemerkt  zu  >vrrden,  dafs  dieser  Ahdo- 
minall^phus  im  Laufe  des  Monats  April  durch  das  Wechsel- 
fieber verdrängt  wurde;  dafs  er  aber,  nachdem  letatcres  wegen 
der  sehr  warmen  Witlermig  wiederum  in  den  üintergruod  ge- 
treten, Yon  Neuem  seine  Rechte  geltepd  machte.  —  Unter  der 
begüterten  VoUsklasse  hat  er  sich  gar  nicht  oder  nur  weoig 
verbreite 

ScUielalSch  ael  ei  mir  erlaubt«  Einiges  libnr  die  in  No»  31 

der- med.  Zeit  (1894)  angeführte  ClorrespondenKnachricht  des  llrn. 
Dr*  Seidiiiz  au  ^geu;  CampUcr  oder  ÖjJtirii,  uilri  duilc,  habe 
ich  nie»  aus  leicht  begrci^chen  Umcheo,  angewandt;  ein  Ader« 
lab  ^er  halte  ich  Hlr  achadlicht  weil,  wie  schon  oben  gesagt, 
ich  diejcaigen^  bei  welchen  auch  ich  dasselbe  angewandt,  schon 
Tages  darauf  in  einen  ausgchiidet  nervösen  Zustand  verlaUeu 
sah.  Die  Sjrmptomei  wegen  welcher  Hr.  Dr.  SeidMit  aar  Ader 
lieb,  deuteten  ja  nicht  aof  ein  entsundUchesf  sondern  ^uf  ein 
gastrisch- rheumatisches  Fieber,  und  warum  hier  zur  Ader  lasset^ 
da  bekanntlich  dergleichen  lieber  sehr  leicht  nervös  werden? 
VieUeicht  ergpg  es  Hm,  MdiU^  wie  mir,  daU  er  die  ersten  krau- 
kcD  (Qr  ^d^noiiiich  oder  von  einer  Ang^         b^Uflo,  hielu 
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Sarkom  des  Mastiiariiis  duix:[i  0|iera- 

lion  geheilt  ' 

Vom 

Dr.  KoMßhy  ptacl*  Ante  in  Königsberg. 

Faktor  J!rr^t  36  Jtlire  alt,  mittlerer  Gröfse,  tnagcr  uad 

luk  einem  von  Leiden  verzerrleii  Ccsithte,  plii(^ijiatis(  licti  l  ern-' 
peranienU,  erinnerte  «icb  uieht,  eine  krankbeit,  mit  Ausnahme 
derer  det  kiodcsaltert  aod  einer  aktil  bedeatendeo  hUermUt4»M^ 
ubenttBdea  m  liabeii.  Weder  Ansicblagi-  nocb  sypbilitkcb« 
Leiden  hatten  seine  frühere  kräftif^e  Con^lilulioii  cr^chiilterl;  jc- 
docb  ficboo  iu  der  «lugeaJ  und  von  da  bis  etwa  drei  Jahre  vor 
Begm  Minei  gegenwärtigeii  Uebeb  titt  er  baafig,  beiooderf  la 
warmer  Jabretadt  and  bei  beftigea  körperlicben  Anstrcngungeo, - 
an  Nasenbluten,  das  zuweilen  mehrere  Tage  mit  Unterbrecbun-  * 
gen  andauerte,  ohne  gerade  eräcltöpfeod  zu  sein.    Seine  Ver* 
dauuDg  war  dabei  steti  gut,  die  nalürlicbea  Verricbtangea  gana 
normal  bis  etwa  vor  einem  Jabie,  wo  tetn  Uebd  begonnco  an 
haben  scheint.    Auch  nach  dem  Aufhören  jene«  Nasenblutens' 
wurde  seine  Gesundheit  nicht  getrübt.  Ob  früher  HäniorrhoidaU 
anläge  dageweten,  yieUeicbt  in  der  Fauiiüe  erbücb  war,  Ue£i 
•icb  nicbl  ermitutn,  doeb  leUte  et  an  allen  eooititntHMMtten 
Symptomen  ^eset  Uebelt*  Vor  swei  Jabren  (also  1833)  unge- 
fähr, stellte  sich  ohne  besondere  ^  eranlassuog,  nach  vorgängt> 
gern  leicbtem  Uebelbefiodea  mit  Fieberbewegnogeo,  eine  be- 
deotende  Bbitang  aus  dem  Mastdarme  cta,  wobei  gegen  da 
Quart  tbeils  flüssigen,  theils  geronnenen  Blates  entleert  wmde. 
Seit  dieser  Zeit  nun  empfand  er  zuerst  einige  Uobequemlicbkeit  * 
beim  Stttbigaag,  der  aogleicb  uaregdmalsig  wmdet  aicbt  wie 
rraber  tigMcb  «folgte,  aad  bfinfig  Ablilbnaittel  nSlb^  machlc^  - 
woca  meirtens  eine  Glaobersalelösung  gewählt  wurde.  8eia 
sonstiger  Gesundheitszustand  blieb  nocb  immer  befriedigend,  ja 
ea  tialen  sogMr  bedcateade  Fwsea  efai,  wo  selbst  die  Verricb- 
taagtadcs  Darttfcaaali  aagcstM  von  Slattitt  gpage»»  Seit  lern  - 
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Anfang^  dts  HerbflCf  1833  9thtr,  Im»  wobin  keine  üHii^w^  p0r 

anum  weiter  erfolgt  war,  \vur»i»'n  rlie  Au&Ieerunj^en  der  laeces 
immer  schwieriger  iinti  der  Kranke  glaubte  deuilidi  im  Ma»l- 
darme  selbst  ein  Uioderuifs  für  die  freie  Wegsanikeit  sa  f&blen* 
Seine  VerdaunngskiSfte  worden  bald  bedeutend  affieirt,  der  Ap- 
petit minderte  si<b,  er  verlor  au  I'ie»sch,  wurde  auiulicnd  blas- 
ser und  bedieate  sieb  i>eit(lemf  tbeüs  um  überiiaupt  Stuhlgang 
sa  baUeo,  tbeili  m  die  Fi^^  w  verfliasfig<*n,  läglkb  jener 
Saliauflosung.  Die  Kräfte  tanken  sichtlicb  und  su  der  Scbwi«> 
rigkctt  des  Durcbgaiig«*^  dt^r  i-urif  *  Irat  nmi  .sechs  ^^  Otiten  vor 
meinem  ersten  Besuche  (Decembcr  XbS^)  noch  hettig«r  TttuA^ 
m»e  bMMii«  der  f^ist  den  ganaeo  Tag  binditrcb  noauagcaetai  an- 
biell  und  an  ioinierwäbrenden  Ausle«rung:»verfucben  aul&rderlef 
iljc  riiciatcus  ver£;ebh*e,h ,  zuweilen  ;iber  eine  geringe  (^iuaiilil.it 
dünner,  räculeutei*  Flüssigkeit  eiilforitUa.  Durch  liiei^e  »letcu 
Qoialeo  vcnmbfftt^  (ubrte  der  Kranke  acinen  Finger  tief  in  den 
Maildana  ein  und  da  einige  AnbSngael  iuUcnd,  war  er  selbst 
und  »eine  Umgebung  von  dcat  \  ui  lianiicnoiLiu  blinder  llauiür« 
rhoiden  überxeugtt  MehrmaU  vcr»ui:bie  er  eä«  von  diesen  Aus- 
wncbseti  einige  vnrsicblig  abaulösen,  was  denn  aucb  gelang, 
▼no  einer  Idcblen*  Blutung  begleitet  «i  sein  pflegte,  und  ibn 
für  einige  Tage  tlsv«^:»  erleichterte,  indem  alMlaiui  üngerdi^ke 
E&creiuente  durchgingen  und  der  Tengsmu^  weuigtc  belasligte» 
aber  kebrten  und  dann  im  verstärk ten  Grade  die  alten 
Baacbwerden  wieder  and  die  ibm  ▼erordnelen  abflibrenden  Mit* 

tcl  schafften  wenig  fort.  Mitunter  grill  er  «iann  Ki^»lieren, 
aber  selten  draug  etwas  Weniges  eiu,  das  Meiste  Üofs  alsbald 
Mffiok  und  übarsei^  ihn  nocb  nebr  von  der  UnwegMmktit 
dta  Maildarniei.  I^er  fSwswnM  wunle  innier  quaalvoKer«  ranble 

alle  Kuhe,  da  Pal.  in  24  Stunden  wold  40  —  50  >lal  den  Stuhl 
suchte,  die  Abmagerung  wurde  mit  jedem  Tage  autTailcnder, 
da  er  ibciJa  wenig  Appetit  batte,  mebr  aber  oopb  au«  Furcbi. 
¥0r  ,dtfi  Aosleeningen  viel  Nabrinig  m  sieb  au  ndbmcQ  sebente« 

Ein  zweiter  jelit  hiuxu^t  i  ufener  \i  vA  antet,äuchte  nach  Au>i>a^e 

dtf  Kcankeu  mit  eiuef  lüintfwfii  ^imde,  do^  MaMdarm«.  varncd» . 
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oete  dikttn  dbfubrtade  Pillen,  die  zwar  ctwiä  mehr  Auileeruog 
befortierieo,  aber  das  eigenlUcbe  üebel  nnberüiin  iieUeo.  Nach 
«oii;^  Tag«a-  iiiitcrMiehle  em  driller  nil  den  Finger  d«u 
Blaildflrm,  dco  er  aber  mar  eine  kltinc  Strecke  eiafukrle,  bena-r 
bigle  den  Kmiken  mit  der  YerricberungY  dafs  noch  Rram  ge- 
nug vorbaoilcQ  sei  und  verwies  auf  jene  Pillen  o<ler  Sakiusung. 
Wenige  T«ge  noch  barrle  der  elende  Kranke  vergebUcb  auf 
EriepcbUrottg  und  M  tttncbfncnder  Heftigkeil  der  Kimkhali»' 
s^mplonie  wurde  ich  um  fielstand  ersocbl. 

Bei  meinem  ersien  Besuctic  am  11.  Decembcr  1833  i»ad- 
ich  den  armen  Mann  im  Stimmer  umhergehen ,  in  das  er  eben 
eral  von  'StnkU  aurfickgekehrt  war  nnd  ans  den  er  wenige 
MSmiten  darauf  diesem  wieder  sneiNe.  Rohtg  und  ergeben  er- 
zählte er  mir  üeine  oben  geäclüliierten  Leiden,  binzuiugeiid,  dals 
jeUl  kaum  4  Stunde  ohne  befügen  Tenesmus  vergehe.  Die  so- 
fort nnimomneoe  ExpUwalion  ergab  Folgendes:  ^cb  einigcai 
Bfingen  bei  über  eine  Stnbllebne  gebogenem  Oberieibey  trat 
die  innere  Mastdarm  wand  etwa  \  Zoll  bervor  und  zeigte  eine 
dunkelbläuliche  Färbung»  wie  wenn  Blut  in  den  äolserstcn  Ge- 
fafi»vereweigiingen  aiagnirte«  aber  keine  Spur  von  ctgenlBcbeii 
Hanonboidalkoolen.  Nnebden  icb  den  Zeigefinger  etwa  cur 
UUlfte  eingeführt,  (uhlte  ich  einzelne  zum  gröUlen  Theil  frei- 
liegende« derb  anaufühlende  Proluberansen,  deren  Menge  immer 
grölaer  wnrde«  ie  bdber  icb  den  Finger  einCnbrIt.  An  der  Un- 
ken Seite  des  Mastdarms  stiefs  irh  etwa  in  einer  II5be  ron 
2|  Zoll  auf  eine  Verbindung  dieser  Excre^cenzen  mit  der  MaaU 
darmtcblf iahani  |  war  aber  nicht  im  5Unde,  diese  Stelle  überall 
in  langfben,  di  der  Finger  ao  bocb  nicht  rcicble^  Soviel  nnr' 
wnide  klar«  dafii  jene  Prolnberanaen  anf  einem  gemeinsebafU 
lieben  Boden  festsafsen.  Die  ganze  Darmhöble  war  in  dieser 
Boke  voUkommen  von  den  Auswüchsen  erfüllt  und  festem  £z- 
crenenlen  jeder  Weg  venperiU  Um  OewSkba  selbsit  denen 
Malnr  icb  nis^t  so  denlen  wnlsle,  war  gana  unschmcnfaeCk« 
ebenso  die  Einfiubrung  des  Fingers  wegen  Schlafflieit  des  Schliiefi- 
mnikffisi  i#l  nar>e|waa  vrenigC8|  dünnes*  dnnkka  BklAo£s  wäh-; 
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md  der  Uolcnacbuog  über  meine  Hand.  Uciier  den  UeUpbo 
«ogleicb  mit  mir  einig,  da  mir  von  der  Wegnahme  der  Ge- 
schwulst Hülfe  zu  erwarten  war,  wufsle  ich  ntir  nicht,  auf 
weiche  \\  eise  diese  zu  vcranstaUeu  war  und  veriiels  den  ieiclit- 
fiebcmden  Kranken  nach  Uinierlassong  euer  vorlanfigen  Ver- 
ordanng. 

Bei  der  zwei  Tage  darauf  wiederholten  Exploraliou  ge«^ 
lang  es  mir,  unter  Mitwirkung  de&  Kranken  durch  iteitiges  Drän- 
gen, die  ganze  Gescbwolat  durch  meinen  Finger  Tor  die  Afterr 
dffnnng  jut  «eben,  nnd  nicbt  wenig  war  ich  iiber  den  enormen 
Umfang  derselben  entaont.    An  Grüfse  glich  sie  einer  gebaU- 
teo,  sehr  starken  Mannsfaust  und  zeigte  eine  sphärische  Form. 
Die  Masse  selbst,  ans  traubentormig  aneinander  bangenden,  dun- 
kelbianrolben,  gro&eni  und  klcineni  Toberkeln,  war  am  meisten 
einem  Kalbsgekr5se  (Drfise)  vergleichbar*  Weder  Ansehen  noch 
Form  entsprach  einem  Pol)'peu  gewöhnlicher  Art;  die  Derbheit 
derselben  war  nicbt  die  carnoser  oder  steatomatöser  Polypen, 
z.  6w  der  GebarmoUer,  sondern  entsprach  mebr  der  Consisteoz 
eines  in  Weingeist  erhSrteten  Gehirns.    Natürlich  war  non 
auch  der  Aoher(uDg>puukt  der  Geschwulst  überall  zu  umgehen, 
obgleich  es  schwer  war,  genau  die  Grenze  awiscben  dem  After» 
produkt  und  der  gesunden  Scbleimbaot  anzogeben,  da  diese 
selbst  mit  prolabirt  war  und  den  Stiel  darzastülen  schien.  Be* 
rührte  man  diesen  namhch,  so  fuiilte  es  ilcv  Kranke  kaum,  wäh- 
rend an  der  UmstülpungssteUe  in  der  Intestioalbaut,  die  aber  gar 
nicbt  besonders  narktrt  war,  ein  deutlicbes  und  scbmerzbaftes 
Geföbl  sich  Sofserte.    Diese  Untersncbong  bridite  mit  der 
Möglichkeit  der  Operation  auch  meinen  Lntschluf.s  zur  Reife, 
Ich  versuchte  sogleich  mit  Uoterstiitsung  der  Frao  des  Kranken 
um  (fie  prolabirtc  Geschwulst  einen  gewöbniicben  BindGMien 
EU  legen,  was  aber  milslang,  indem  der  Faden  bei  Tersnchtem 
Zuschnüren  immer  von  der  Anlagerungsstelie  nach  der  Ge- 
schwulst zu  abglitt.  Ich  Lracbte  deshalb  aUmäbUg  die  Geschwulst- 
wieder  in  die  Mastdarmböblc  larnck  and  vcnebob  die  Opsn» 
tk»  bis  lam  wSAänn  Tage,  die  idi  daan  «ndi  Mit  gütiger 
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Uatcntilmiig  der  Hen«D  DDm.  KakUt  and  Mukn^  n». 
fahrte.  Zqeni  wnrde  nicb  numciMBr  ScbwMglcot  un  die  Bm« 
der  Torgczogeaen  Gesdiwidat  mSltdst  BSMt€9  pniw  nowUr  eine 

Ligatur  gelegt,  die  bei  hertigerm  Zusciiourco  bedeutende  Schmer- 
sea  erregte,  wodurch  besonders  nach  Entfernniig  det  Paiatiteil 
et  weiikicbeiiilicb  wurde,  defii  der  MbdoUre  Stiel  wobt  wr 
prohliirta  MtildannschleiaBlitiit  gewesen  sei.  Die  Besorgnis 
vor  der  bedeutenden  lilulung  veranlar>ic  mich  eigeutbch,  die 
Ligatur  anzulegen;  denn  der  Schnitt  mulste  gleich  folgen,  wottte 
BiD  den  Kranken  niebt  den  hefiigilea  Zniallen  durch  AnsohweU 
knig  des  GewScbses  «nd  Ealsoodiing  aastetsen*  Ich  sebnitt 
DUO,  mit  iieiu  linket!  Zeigefinger  forschend  vorangehend,  auf 
diesem  mit  einer  grofsen  tW^^r'scheo  Scbeerc  schichtweise  den 
Parasiten  bari  an  der  InserlionBStcUe  an  dem  Stiele  ab  ond  so- 
(ort  zog  sieb  der  dfinnere  prdabirle  Tbeil  mit  der  Scbliage 
über  den  Spbinctcr  zurück.  Die  liluhin^  war  inäfsig,  dw  ein- 
gerührte iioger  entdeckte  aber  die  vollkommen  freili^eode 
Scbiuir,  ans  deren  ScbÜoge  sieb  der  Danntbeil  snriklEgesogen 
batte.  Unter  diesen  llnislSoden  entfernte  icb  sogletcb  die  Scblinge 
aU  unnütz,  reinigle  die  grofse  Wunde,  die  eitif^ \  on  der  Schleim- 
baut entblüiste,  vertiefte  Flüche  darstellte,  mittelst  kalter  Kly- 
ftiere  nnd  führte  eine  sehr  dicke  in  Weinessig  getanditeCbar- 
piewicke  ein.  Ikmnocb  erfolgte  eine  starke  innere  SSnorrbagieif 
so  dafs  der  ein  Paar  Schritte  zum  Bett  geheiide  Kranke,  der 
mit  grolseoi  Mulhe  alle  Quaalen  der  Operation  ertragen  hattr, 
vor  diesem  obnmäcbtig  ansammensank  und  in  dasselbe  gehoben 
werden  nvlste.  BaU  erboUe  sieb  dertelbe  aof  gereicbte  jinon 
leptica  und  empfand  einen  heftigen  Drang,  wodurch  Wieke  und 
eine  Menge  Blutcoagula  mit  Gewalt  vorstünleo.  Kalte  Jcj^tre- 
mitiiteni  kaum  (ublbarer  Pols,  Obrenanseo,  kalter  Scbweils  und 
LeicbenUasse  des  Gesicbts  bekundeten  nur  sn  denilicb  die  fort« 
dauernde  innere  Iliimorrhagic.  Meine  Collegen  ballen  sich  be- 
reits entfernt  und  meine  Bcsorgoils  (vor  Verblutung)  steigerte 
sieb  mil  jedem  Angeoblieke«  Nach. fruchtloser  Anwendung  von 
kalten  Klystiem-  und  ONUpiesrion  der  Wund^kbe  a^pttelst 
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swcicr  cSagdiSbrltr  Fiaker,  drückte  kk,  da  Ftriatimm  im 
CM  Taaipoiuide  vondilmtea  okht  getlattclr,  «inco  an. 

biodCideit  LeTftfli^UM],  mit  Kssig  befeucblelen  Wn€hwhswmam 
eine  kleine  VV  eile  auf  die  WuiKiHäcbe  uod  halte  bald  dieFmnkp 
dk  Bkilaog  auCbörcn  umd  den  iLnokca  ftch  cHiolea  su  itlica. 
Dfv  ScbwaflUB  blieb  licgea  und  Eiibbicn  wurden  vor  den  'Af- 
ter gele|;i.  kinige  Stunden  tpSter  war  durch  neuen  Draog  der 
Scbwauiiu  und  viele  Blutcoagula  aofgetrieben  worden  und  bald 
duiüf  eine  Aadeernng  einet  klchen  Stickcbens  fimen  Iwotb« 
«rfo%L  Die  Anhinie  «imeb  Ak  nocb  in  hoben  Ginde  am 
und  ohgieieb  nur  wentg  flSnigef  Mnl  antiiekcrlev  führte  ich  den 
Scbwaiuui  vou  Neuciu  ein.  Mach  wenigen  Standen  erfolgte 
wieder  «ine  StubieDlleeniMg,  die  bereit«  eine  bedentend«  JHeege 
Üieilf  harter,  tbeü«  breiter  Am«  cotbiclt*  Her  Scbwamn, 
der  den  Drang  an  nnterfaaken  tehien,  wurde  mm  gaoa  entfernt 
und  einem  kuiiiiigeu  Gebölfen  die  nötbigcn  Instructiooeo  für 
die  Nacht  gegeben.    Die  Eisblasen  blieben  liegen. 

Die  Kacbbehandlnng  bot  nichts  Beiondercf  dar. '  £a  folgte 
ein  mSCfigcf  tynocbiscbes  Fieber  nut  leicht  eotiSndlScher  Aflec« 
liua  des  Periionaei^  das  eine  wiederholte  Appiicatiou  von  i>iut- 
egelo  an  den  Unterleib  erforderte ,  verbunden  mit  iodicirtea  io- 
mn  mid  äuton  Mitteln.  Der  filnhigang  erfolgte  in  den  ersten 
Tagen  mehrmals  täglich  und  verursachte  miOigen  Schmera  in 
der  \N  unde,  die  eine  geringe  Aoschwellung  an  den  Ränderii 
bei  der  allerdings  empfindlichen  Berührung  fühlen  liefs.  Am 
vierten  Tage  nach  der  Opefation  sidite  sich,  nachdem  £4  Stau« 
den  Stuhlgang  gemangelt  hatte,  ein  Ziehen  in  der  Wunde  mit 
periodisch  eintretenden,  sehr  heftigen  Stichen  im  rechten  Ober- 
schenkel ein,  der  von  entzündlicher  Affection  nichts  wahrncb- 
mcn  lieCi.  Dies  wiederholte  sich  in  den  nächsten  Tagen  und 
manifestirte  sich  ak  durch  Consensus  entstandene  Afiection  der 
Scheokelnerven  in  Folge  des  Entzündungs^uslandes  im  Mast- 
därme. Befönkrung  des  Stuhlganges,  anodyoe  Einreibungen 
und  Blutegel  an  das  Heittgenbem  beMÜigten  dies«  Zofidle  in 
iMoigeo  Tagen,  vriHitend  das  nun  ntrfiien  ndgeiid«  Fsdbctf 
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leicbte  ExtUantia  erfonkrUcb  machte.  Die  Wunde  verkleiiicrtt 
lidi  ftllmSbl^  EkcnMg  wir  kaum  bemerkbar,  Suiblgiog  erfolgt 
«MiftJ  ISglich  Olli  nafslg  cosMitent  mh  aebr  geringeo  Kmpfi»^ 

düngen.  Der  Appetit  wuchs,  die  Kräfte  kehrten  wieder  und  m 
der  dritten  Woche  bereits  oacb  der  Operation  (den  6.  JaD.1834) 
war  der  Kraake  ToUkonmen  bergeitcilt  ood  wieder  iabig,  an 
aeine  Arbeit  £u  geben.  Die  Wunde  war  Temarbt,  oboe  nsr 
die  mindeste  Härte  oder  Verengerung  an  dieser  Stelle  darzu- 
bieten. Jetzt,  nach  eineip  Jabre,  befindet  ticb  der  Mann  sehr 
woblf  bat  eine  aebr  geionde  Geaichlafarbey  ao  Kraft  bedeutend 
gewonnen  nnd  empfindet  bd  den  täglich  regeUnlfiiig  erfolgen- 
den Stuhigaogen  nicht  die  minderte  Beschwerde. 


Vermischtes. 


1.  Verletaung  des  Hodensacks  durch  einen  Schlangen» 
bifa  und  freiwillige  Caatration» 

F. in  liiger,  welcher  seine  Nothdurft  im  Walde  verrichtete, 
wurde  von  einer  Schlange  in  den  Hodensack  gebissen  und  ana 
Fnicbt,  dicaelbe  wive  eine  in  jener  Ciegend  niehl  adtea  tot« 
kommende  Vipeifk  aehnitl  er  aofbrl  mk  einem  gewöbnKelieBr' 
Brodmesser  die  Wunde  aus,  wobei  er  den  Hoden  vom  Saamen- 
Strange  trennte.  UomitteUiar  darauf  verlor  er  das  Bewu£itaein' 
und  mniste«  nachdem  er  an  aieb  geknnnnen  w»r  und  TCfgcbew 
nach  HjBlfe  gerufen  batto,  unter  den  heftigsten  Sebmersen  und 
bei  einer  sehr  bedeutenden  Blutung  aus  der  Wunde  den  nicht 
unbedeutenden  Bück  weg  nach  der  Stadt  antreten;  doch  bald 
Teriiefimn  ihn  die  Kräfte  imd  ▼orubergcbcnde  Landleute  landen 
ihn  obmnicbtig-  auf  dem  Felde  liegen.  Bei  der  Ontenocbnng 
ergab  sich  eine  Wunde  ^Smiums  von  der  Grüfse  von  3|Zoll, 
ans  der  sofort  der  abgeschnittene  Hode,  den  der  Vervrundeto 
nuriekgeachoben  hatte»  bonusfiel,  der  Hodcnaack  adbati  ton  dei' 
Mbo  «inea  Kindeikim&.  waif ^  adivnni|  ebttMO  der  Anlaf  die 
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Blttlnog  nicht  unLedeutenJ^  die  Schmerzen  sehr  heflig.  Üei  ei- 
ner sweckmäJaigca  Bebaadiiiiig  eriblgte  baU  die.  völlige  UcU^^g 
dt§  Verwaadeteii;  aucb  eine  Verlärtiiogy  wdcbe  suk  am  Sai- 

lueostraoge  zeigte,  wurde  heseitigt, 

FrejsUdt  Bat«  ArU  Korppgn* 


%  Uebertragoiig  der  Räude  auf  Meoscbco» 

In  einem  liausc  lilteo  die  Katzen  an  der  K'dude  und  lagen 
bäofig  auf  and  io  den  Betteii  der  Kinder»  .Macb  YeilanC  cini* 
ger  Wocben  aparten  aioige  diäter  Kindel  belUgca  Jacken  an 
Rumpfe  und  an  den  untern  Eitremitaten  und  aU  mir  der  Aus- 
schlag geaeigt  wurde,  fand  ich  zwar  einige  Aehnlichkeit  mit  der 
Kiilaei  jedocb  nnteracbied  aicb  derselbe  Ton  der  Menscbeo- 
'  kiitae  dadurcb,  dals  dte  einaelnen  kleinen  Pusteln  cSneschnuitr^ft 
schwarzgraue  Farbe  batten  tttid  sieb  dicht  so  spila  endigten. 
Eiu  iliitidcben,  welches  mit  den  Katzen  gespielt  und  mit  diesen 
ancb  immer  susanmien  auf  dem  Bette  gelegen  baHe,  kratzte 
sieb  seit  einigen  Tagen  aefiallcnd  vsel  und  watf  nngenein  nnm- 
big.  Bei  Beacbtigung  desselben  ergab  es  sieb,  da£t  es  g.in< 
denselben  Ausschlag  hatte^  wie  die  erwähnten  Katzen  und  die 
durch  diese  in&cirtea  Kinder.  Mit  dem  nimlicben  Auiscbiage 
steckte  das  Hündcben  auch  seinen  Herrn  an,  der  es  fcin%  an( 
seinen  entblofsten  Am  getragen  batle«  Ob  daradbe  Ansadibg 
sich  weiter  von  Menschen  auf  Meoscben  verbreite«  darüber 
babe  ich  keine  £riabrang  gaaaaefat 

Orldsbnrgi  Dr.  iTnaA,  Kr.  Pb/s. 


3.  Mittel  gegen  Lahmungen. 

Oeftan  babe  icb^  und  naüiwilicb  in  einer,  bdhaall^  ^ 
raljse  m  Fdgc  yon  Apopleaie»  folgende  MiMd  nil  amgeaeicb* 

netem  Erfolge  angewandt:  0)  Bader  der  gelähmten  Theile  in 
fciscbem  warmen  Ocbsenblufte.  Sie  wirkten  aosgezeicbnet  beiU 
kfift^  dar  Mranke  Ibblt«  ^b  bcin  eolcn  fiaib  daa  nflne 
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l>waclien  der  Kraft  im  Arme  und  vermochte  die  gelähuUen 
Finger  zu  bewegen,  auch  gelang  der  Versuch  zum  Schreiben 
ttonittittiar  nach  dem  Ciiofteo  Bade.  6)  Dai  Bedcckco  der  p»- 
wüyutUn  Glieder  mit  dem  ooch  warmen  Magen  und  den  Ge- 
därmen eben  geschlachteter  Ocbsen»  Belm  Erkalten  der  Einge-- 
weule  wird  der  mit  Futter  gerüllle  Paozen  aufgeschnitten  und 
übergaiegt.  Diete  Tbeile  behalten  recht  kngc^  Tid  Ungern  ala 
daa  bald  «kältende  nnd  coagnBrande  Bbl»  ibrt  Wirme  bei  nnd 
eignen  sich  besonders  zur  Anwendung  auf  die  untern  Extreml> 
täten,  weil  sie  hier  nicht  so  unangenehm  die  Sinne  afhciren« 
«)  I^nge,  letoeoe,  mit  Ameiaan  gafiiUte  fiantal  wodan  6ber 
die  kranken  GHedmaafsen  gezogen.  Dieaea  aebr  kraftige  Bftttd 
erfordert  grofse  Vorsicht,  weil  bei  empfindlichen  Personen  da- 
durch auCserordentlicb  heftige  Schmerzen  entstehen,  die  1  heile 
roth  werden  und  stark  anschwellen,  Jemehr  diea  der  Fall  iii^ 
desto  nachhaltender  aeigt  sich  übngena  die  Wirkung»  d)  Bader 
in  einer  kfifligen  aus  Ochsenftifsen  beretteten  Fleischbrühe, 
worin  lebendige  Ameisen  ertödlet  sind,  g)  Auch  das  liedecken 
mit  frischgebackenem,  ooch  warmen  Brode  aelgt  sich  bei  läh- 
mungsartiger Schwäche  uod  langwierigen  ibcomatiscben  Schmer- 
zen, besonders  wo  ea  darauf  ankommt,  den  ganxen  Körper  in 
starken  Schweifs  zu  setzen |  überaus  wirksam. 

Braunsberi^ ,  Dr«  üausbrmdt  Kr.  Pbyai 


4.  Vieri  ihrige  Scbwangerachaft  bei  einem  Scbnafti 

Einen  in  physiologischer  Hinsicht  sehr  merkwürdigen  Fal^ 
in  welchem  bei  einem  Scbaafe  nach  sn?erfiianger  Beobacbtnog 
die  Frucht  bis  ins  vierte  Jahr  niroekblieb^  habe  aefa  am  J.tSM 
zu  beobachten  Gelegenheit  gebäht.  Zur  rechten  Zeit  stellten 
lieh  zwar  Vorboten  der  Geburt  ein,  diese  verschwanden  aber 
nnd  das  Schaaf  trug  die  Fracht  Tter  Jahre  bmgi  ohne  dabei  su 
krankein.  Die  Heerde  ward  gebadet  nnd  unmittelbar  darauf  starb 
das  Schaaf  sc Ij lagflüssig ^  der  Besitzer  uCraete  dasselbe,  fand 
Frucht  nnd  Gebärmutter  mit  einander  Tcrwachsen  und  über« 
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scbkklf  iTiir  LeidfJ.  An  allen  her.  orrageo*!«!  SleJIeii  der  Fruclit 
1/rmtD  (iiete  und  die  Gel[»ärmutter  aufs  innigste  ruit  eiotflnier 
mmmkatm^  die  ieUUn  mgle  «benH  lüe  gittle  gyiiw^ 

Mit  iU  w  die  Fracht  mk  iMfr  GewA  iummcagm 
gen.  Die  tihäute  vrareo  vencli wanden,  der  Mutterkuchen  ^Lcr 
aocb  deutlich  vorhaodeo;  die  Mutkubtur  der  t  nicht  war  m 
Mrkkcit,  ab  «e  CS  iici  der  voUImumm  Adfe  ra  k»  pic«! 
«ad  fOB  FMoil*  tagte  mk  häm  Spur,  die  NiMdarar  wer 
welk  Bod  scbien  der  Circublioo  mebt  mehr  gedieot  zu  haben. 
Kine  genaoere  Liiilersuchuog  Termicd  ich,  weil  diese  in  den 
Haadi  cieci  Pfcyiiebgco  ciii  geaS^tndmn  BenJtit  gtkm  dirftfe 

Ettd0|(«  Dr.  ^iiiygr. 


neaer  aod  eingesandter  Schrifteo* 


'Amcflciciie  H  eil  form  ela  sam  Gcbnadie  för  pticliicbc  Amte 

und  WundSrzte.  Mtt  BerfickiicbtigiiDg  der  ncnctlCB  Be> 
reicheruilgeii  der  Arzneimittellehre.  Heriosgeg.  von  Justus 
BiodiuB^  Dr.f  Prof«  an  der  Uoit.  o.  i.  w.  Lei|izi^t  183& 
XXn  nad  ett  &  12. 

(Unter  der  nicht  geringen  Zahl  von  Rerepitascbenbüchern, 
die  cunud  lade!  r(ur  viele  Aerale  eb  ficdürfoüs  geworden  aiod» 
aciduMt  ifeb  dict  neoate  doreh  Sorg&lt  m  der  Aaswahl,  darch 

Genauigkeit  in  Benutzung  der  Quellen,  durch  Sachkenninifs  im 
phariBakoiogtAcben  l:acbe,  von  Seiten  des  Heilsigen  und  immer 
rfinigco  Vfik«  10  wie  durch  cioe  wahrhaft  aUerlichite  Aoiitai« 
tnBg  voo  Scfleii  des  V&legen,  vorthcilhaft  aiMt  ood  aoch  wir  - 

zweifeln  daher  mit  dem  Vf.  keinen  Augenblick|  daü  das  Bikb* 
kaa  aablrcichc  nAboebmer''  fiodca  werde.) 
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Oertliche  erbliche  ErachlilfuDg  der  Haut.  Vom  Ür.  Graf.  —  6«Uni^ 
tubfrVcIn.    Vom  Dr.  Bndg«.  (iiclifufs,)  —  Beiscbertterkungen  aus 
drn  badern  Srhiesieos.  Vom^  Med.  Baih  Dr.  Cohen.  (ScUuCi.) 
WiMtrovfi-  «ad  Kraabbcito-CmtiMtlon        BcitJm  iü  Hiis  d 
YoD  der  Redaction*        Krit.  Anseigcr. 

Oertliche  erbliche  Erschlaffung  \ 

der  üaujL 

Vilm 

F 

f  Dr.  ^>a/,  pract.  kpXt.  io  KÖDig^berg. 

Der  Kranke,  ein  kräftiger  Mann  von  48  Jahren,  der  mit 
AMaoabnie  einiger  Hämorrboidalbescbwcrdeo  sich  steU  cioer  an* 
diumicii  Gciiin«Rieit  «r£(«yt  b«tle,  bcnttkle  tut  etwa  «nem 
Mre  ment  an  der  KakcD  dchv  'M  HalMs  iiiid  etwas  ipiMr 
an  den  beiden  untern  Augcnlukrn  und  unterhalb  derselben  emfc 
ErgchlaffuDg  der  Haut,  weiche  nicht  so  fest,  wie  aa  dem  ubr^ 
§1»  >Ki«per^  anlag,  aondeni  «diiaff  benibsnlriuigiett  infag«.  Dal 
IMtl  wndia  in  einigen  Monaten  dergestalt,  dirfr  an  den  dret 
bezeichneten  Stellen  albnähllg  vollkommene  Sacke  hcrabhrngcn, 
wobei  die  afhcirten  HautUieite  sich  immer  mehr  verdünnten 
«nd  \m,  demcito  dcb  einacliie  Längen«^  und  Qneerfiiken  bilde* 
len«  Alf  «leb  dar  kimnbe  abr  ▼dmeUle,  ivar  das  Gesiebt  des^ 
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idben  durch  die  DefonnHit  bedealcnti  eoUtellt,  vornamlicb 
teeh  die  tob  den  iifitem  AvgenKdem  .berabbingeoden  S3ckc^ 
I» ewger  doreb  da«  Uebel  am  Halte,  das  durch  ebe  BSade  vcr- 

rleckt  wurde.  —  Bei  dem  augtitelUrn  txamen  er/  ililte  der 
Kranke,  eio  verständiger  und  in  seinem  Vaterlande  lioch<;c^tclU 
ter  Maoii  (er  war  nSmiacb  ein  Rosfe),  dafs  dieses  Uebel  in  sei- 
ner Familie  erbKch  wBre.  Sein  Grafsvater,  der  5  Jahre  lang 
in  lürkisther  Gtlaiigetischafl  unler  den  rrriiUlen  Leiden  des  Geistes 
und  Körpers  gelebt  hatle,  wurde,  nachdem  er  kaum  seit  einem 
Jahre  in  sein  Vaterbnd  snrackgekebrt  war,  von  einer  Befonnitat, 
gms  ibnitcb  der  des  Kranken,  welche  auch  eben  dieselben  Stel- 

len  elnoahm,  heimgcsutlit  und  diese  nahm  in  einifjen  Jahren  so 
zu,  da£s  ao  den  uutern  AugcnUderu  grol^  Tascbeo  herunter* 
hingen  nnd.  sein  Gesicht  demnafsen  cntsteliten,  daüi  er  geswnn- 
gen  wurde,  jede  Gesellschaft  zu  Termeiden,  um  nicht  Aufsehen 
'/AI  erregen  und  zulelxt  sich  nur  auf  sein  Haus  beschränkte,  da 
die  EnUtelluog  mit  jedem  Jahre  grüiser  wurde.  Zu  bemerken 
ist  noch,  daCs  daa  Uebei  im  47sten  Jahre  des  Leidenden  sich 
SU  entwickeln  anfing  und  da(s  derselbe,  sonst  vollkommen  ge- 
sund, ein  hohes  Alter  erreichte.  Er  binteHiefs  drei  Kinder, 
zwei  Söhne  nämlicU  und  eine  Tochter.  Die  Letztere,  welche 
nie  TCfheifatbet  war,  wurde  in  ihrem  46sten  Jahre  von  deaft- 
adhen  Uebel,  wie  ihr  Yater  eigriffen  und  da  aie  sich  sn  einer 
Operation  nicht  entscbliefseii  konnte  und  die  Deformität  sie  in 
kurzer  Zeit  vollkommen  entstellte,  so  ging  sie,  um  sieb  der  Ge- 
adlschaft  wn  entziehen,  in  ein  Kloster,  in  wdcbem  sie  in  einem 
ziemlich  hohen  Aller  gealofbea  ist.  Der  Sltere  Bruder,  zwar 
verheiralbet,  aber  ohne  Nacbkommeoscbafk,  erfreute  sich  bis 
zum  dosten  Jahre  der  festesten  Gesundheit,  als  sich  bei  ihm 
eine  g^  gleiche  Deformifat,  wie  bei  seinem  Vater  und  semer 
Schwefter,  durch  Enchlafinng  der  Haut  an  den  untern  Augen- 
lidern und  der  Iraken  Seite  des  Halset  auszubilden  anfing,  und 
da  diese  rascb  zunahm,  so  unterzog  er  sich  einer  Operation, 
durch  welche  die  erschlafften  HaulsteHen  entfernt  wnrdem  Dai 
UcM  kehrte  onn  «ichl  mehr  iviiclct  fidn  jüngeier  Bradori 
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der  im  Tlften  Jabrc  gcttorbeo  isl,  blkb  Toa  ikr  erblkbcn  Krank- 
beil  befraL   Er  binlerliels  eloen  Sobn  mtd  bei  dietem,  dem 

^jc^ci Island  dieser  Beobachlunj^,  stellte  sich,  wie  schon  bemerk^ 
in  seioeoi  47äleii  Jaltrc  die  Kranklieil  ein  und  zwar  ganz  an 
deoielbco  SlcUco»  wie  bei  den  aodern  Gliedcra  itr  Familie.* 

Der  Krtnke,  in  sebr  glficUicben  VerbattniMen  lebend,  balle 
eine  grofse  Heise  unternommen,  um  durch  eine  Operation,  von 
der  er  bei  seinem  Onkel  die  erwünschtesten  Kesultaie  gesehen 
baite,  TOB  der  Defonutäl  des  Geticbl«  beMt  sa  wcidea.  Er 
mndte  iicb  dieieibaib  an  mich.  leb  ghobte«  dafe  TteHeicbt 
schon  durch  die  Excision  eines  ovalen  Hautstäckes  in  der  Schläfen- 
gegend,  etwa  ,voq  der  Länge  von  ^  ZoU  und  von  der  Breite 
von  J  Zoll  «od  darauf  folgende  Ueilang  pär  ftrimam  ntmkmgm 
die  Defefmitilt  an  nnd  unter  den  notera  Angeolideiii  ausge- 
glichen werden  konnte,  sah  mich  aber,  da  dieses  nicht  hinläng- 
lich war,  späterhin  genüthigt,  die  noch  erschlaffte  und  horab« 
bingende  Uaat  an  den  AogenUdeni  durch  eine  Opcratioo,  gaus 
Sbnlicb  der  des  Jf^r^imms,  wa  entfernen,  wodurch,  indem  die 
Wunde  p0r  primam  intenU^nem  heihe,  eine  Tollkommene  Aus- 
gleichong  der  Deforaiitat  erreicht  wurde.  — •  Da  die  sackförmige 
Eiacblaffung  an  der  linken  Seite  ^  Halset  gans  bequem  duich 
eine  etwas  bebe  BSude  feideekt  werden  konnte,  ae  cncbic« 
hier  die  Operation  nicht  notbwendig  und  dem  Kranken  wurde 
nur  der  Rath  gegeben,  stark  adstriitgireiule  örtliche  Mittel  in 
Anwendung  mxl  bringen  und  um  der  Haut  im  Allgemeinen  mehr 
Tmus  m  gebeo,  allgemeine^  edstringprende  BIdcr«  io  kalt 
als  möglich,  zu  gebra|)chen« 
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Getumluberkeli). 

DlitgelbeiU 

TOB  Dr.  Budg0^  pract.  Ante  in  Wetzlar. 

C  s  c  h  1  u  r «.  ) 

Epikrise  Et  ml  mdit  glaaySck,  4alt  m  der  Steile,  wo 

die  Tuberkel  sieb  bildeten,  ein  Entzündungtzusiaod  vorher  Statt 
gefunden  habe.    Da  maa  Tuberkel  voo  allen  Grofseo  in  dem 
Gehini  antraf  aber  aelbil  bei  den  JdcMtten  und  ■nealwickeilitea 
kcSoe  Spur  einer  entsoiidlicbeii  AfTcctiony  weder  in  loncm 
noch  in  der  nächsten  Umgebung,  so  bat  manjkeinen  Grund, 
aoauoehroeo,  daf«  die  bereiu  ausgebildeten  einen  solchen  Ur- 
fpnwg  gebabi  babea  loUleo.  —  Auch  wareo  keinctweg^  die 
Encfacinaogcs  vabrend  der  grobten  tA  der  Kraakbeit  voa 
der  Art,  daff  map  damacb  auf  Entzündung  zu  schliefsen  berech- 
tigt wäre^  grade  zu  der  Zeit,  wo  die  gr6b»em  Tuberkel  wahr- 
•cbeiolicb  licb  ca  bilden  anfingen,  d.  b*  im.  Anfange  der  Eiank- 
bcStt  warn  am  wcnigrten  der  Ait  Endidmingen  sogegoi* 
Wenn  mm  in  der  letaten  Zeit  der  Krankheit  Symptome  ein-, 
traten,  die  auf  erhöhte  Thätigkeii  des  Gehirns  deuteten,  so  kann 
man  fiel  ebcr  annehmen,  da(s  dieie  Efadietnanga»  der  Erwei- 
ckug  der  Tubeikcl  aoanicbreibett  aind,  (wie  anch  Hcfv  Prof. 
Na/ss  in  seiner  Abbandinng  über  Geicbwfilfte  diewr  Meinung 
itty)  als  der  viel  uuwabrscheiuikhern  Ansicht  huldigen,  die  Eot- 
wickda^g  der  Tuberkel  sei  in  dieser  Zeit  yon  Entzündung  be« 
gleitet  gcweaen.  Dala  aber  die  Erwcicbung  aebr  wobl  mU  den 
Tcbementeren  Symptomen  suMmmeofittlt,  daför  apricbi  der  noch 
geringe  Fortschritt,  den  sie  zur  Zeit  des  Todes  gemacht  hatten ; 
wäre  sie  schon  lange  entstanden,  so  wäre  -wahrscheinlich  der 
Procelf  weiter  gedieben,  da  derwlbe  gewöbniicb  keine  Paoae 
macht  Ich  tcUielie  alio:  1)  die  Tuberkel  haben  «eh  nicht  aaf 
dem  Wege  der  Entzündung  gebildet,  cf.  yindral  Anot.  poth.  T.  /.; 
2)  das  Stadium  der  Erweichung  war  —  ohne  Entzündung  — • 
ail  daa  heftfgpten  Sjrnplooica  der  KopfintUtMMi  Tcrinniden. 
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Die  mcisteo  ErscbeiDuogeD  un  AnÜHige  der  Kraiiklicit  «kvi-» 

teit  vielmelir  aul  eine  Trägbeit  Im  Lfbeo  des  Gebirng;  die  Tbä- 
ligkeit  der  Smoe,  die  Schuelligkeil  der  Bewegungen,  die  Auf- 
merkfimkeit  aof  die  Umgebung,  die  LeUwfugkeit  der  VorrtcU 
limgen  o.  s.  w.  waren  loi  hdcbsleo  Grade  siirOekgetreteo,  du 
erste  was  den  Litern  auffiel,  war  ein  übermafsiger  Schlaf,  d,  i. 
ein  ZusUodf  in  dem  ein  Mangel  aller  Vorstellungen  —  dkdun^ 
die  Sinuc  ( nicht  aber  derer»  die  durch  die  £rini»eruiig  «nd  die 
Phantasie)  Tor  die  Sede  knninien  —  ein  Aufboren  aller  wOU 
kührliclien  Bewegungen,  die  nicht  Aeufserungen  des  Erhaltungs- 
triebes oder  lebhafter  Vorstellungen  sind,  der  Empfindung 
so  lange  nicht  das  indi? idueUe  Gefübi  von  Unlust  oder  Scbnem 
fcge  wird  —  und  der  Denkkraft  Slalt  findet 

Eine  ungemein  schnelle  Abmagerung  scheint  allen  Gehirn- 
kranklieiten  der  Kinder  eigen  zu  sein.  Ich  habe  hier  Gelegen- 
heit gehabt,  noch  swei  Kinder  an  beobachten,  die  nur  cbcnOüb 
an  Gehimtuberkelu  co  leiden  schienen.  Beide  hatten  einen 
scrophulösen  Habitus.  Das  eine  sah  ich,  nachdem  es  schon  4 
Wochen  gekränkelt  hatte,  war  schon  6ebr  abgemagert,  mür- 
risch, verdriefilicb,  bleich,  schlief  sehr  viel  und  sprach  in  Schlafe^ 
verlor  die  Lost  sunt  Spielen ,  erbrach  bei  reiner  Zunge,  hatte 
\%cnig  Appetit,  wenig  Oeffnung,  aber  kein  Fieber.  Das  Kind 
wurde  aiiein  durch  anhaltende  kalte  BegiefsuJigen  und  durch  ein 
Fontanell  am  Arme  geheilt,  und  ist  schon  jetct  drei  Monate 
hindurch  vollkommen  gesund,  heiter  und  bat  bedeotcod  an 
Kijrpervolumen  sugenommen.  Das  andere  Kind  sah  ich  er^ 
als  schon  alle  deutlicbeo  Erscheinungen  eines  Kopfleidens  vor- 
handen waren,  denen  es  bald  nachher  erbg«  Aach  bei  ihm 
waren  eicessiver  Schhf  nnd  Erbrechen  die  eintigen  Sjnploait 
zu  Anfang  der  Krankheit;  auch  dieser  Fall  wvrde  verkannt  und 
i&r  eine  Uoterleibskraukheit  gehalten.  Hier  war  die  Abmage- 
rung so  gvob,  wie  tdi  sie  noch  nie  gesdien  habe;  man  glaubte 
ein  lebeodigcf  Skelett  vor  sieb  an  bdben.  Die  Section  wofde 
leider  nicht  gestaltet. 

Es  ist  merkwürdig,  dals  mau  zuweilen  bei  einem  Leiden 
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des  Gniglieiifyslenis  gerade  «rogekelirt  eme  timiiSI«ige  Kdrper- 
nuiftliibe  benerkt,  obse  dafs  icbr  Tiel  Nahrung  genossen  \>Ird, 
nod  Lei  gleichzeitig  starker  Secreiioo.  leb  habe  eioen  sehr 
interessanten  Fall  der  Art  geseben.  Em  JUmdmaniii  tm 
Vicrteljafar  Torbcr  durcb  wiederbolte  Aderlisse  nimiSrsi^  Tiel 
Blut  verloren  balle,  war  seil  der  Zeil  me  ^^lu  ^^aU,  brkam 
dann  unerträgiitlie,  bei  jeder  leisen  Derübrung  zunehmende 
Leibscbmcrzen  mit  Durchfall,  aber  ohne  damit  übcrciniltniniende 
allgemeine  Eracheinungen,  welche  vielmehr  sehr  befriedigend 
waren.  Dieser  Zustand  h5rfe  aof  und  kam  paroxysmenweise 
wieder;  endlich  hilJeleri  sich  vollkommen  epileptische  Zufalle 
aus,  denen  immer  Magensciime«  und  Herskiopfen  vorausgehen, 
die  aber  dadurch  vorsitglich  ansgeselcbnet  sind,  dafs  ß-8  Stun- 
den vorher  schon  der  Schweifs  beslSndig  vom  gan  (n  Korper 
fliefst,  und  bis  einige  Stunden  nach  dem  Anfalle  dauert,  dafs 
ferner  eine  ungeheure  Menge  Urins,  mehr  ab  drei  Mal  das 
.  Normalmaals  übenchrcitend,  abgesondert  wird,  und  dafs  endlich 
sich  hSnfig  ein  Schmers  von  einem  Obre  zum  andern  nnglor. 
mfg  nm  den  Vordcrkoiif  einstellend,  den  Kranken  quält.  Bei 
allem  dem  wird  der  Kranke  von  Tage  au  Tage  dicker  und  stär- 
ker. Nur  die  Darmentleemng  ist  verringert;  —  vielleicht,  wril 
die  wenigen  genoftenen  Nahrungsmittel  zum  grüfsten  Tl  eHe 
verdaut  werden,  während  bei  Gebirnleiden  die  Assimilation  auf 
ein  Minimum  herabgesunken  ist.  —  Man  kann  also  wohl  ver- 
muthen,  dafs  der  Grund  der  Abmagerung  bei  Gebirnleiden  vom 
Nervensysteme  ausgehe,  dessen  Einflufs  auf  die  Verdauung  übri- 
gens hinlänglich  durch  die  Physiologie  erwiesen  ist. 

Ich  muls  hier  nochmals  auf  den  heftigen  Leibschmerz  bei 
Gehimafiectionen  aufmerksam  machen,  der  nebst  dem  Erbrechen 
am  hSofigsten  aur  Verwechslung  mit  Unterieibsteiden  Veranlas- 
sung giebt.  Ich  denke  die  Unterschiede  in  einem  andern  bald 
nachfolgenden  Autatzc  über  die  Diagnose  der  Gehimtuberkel 
genauer  ansugeben,  und  will  hier,  um  nicht  die  Grenaen  des 
gegenwärtigen  Aursaices  so  weit  aussadebuen,  dieses  fiber- 
geben. 
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Es  ist  einieuchlcud,  dais  die  üebandluiig  der  Geliirotulterkel 
eine  höchst  «chwierige  Aufjpb«  seia  imiüi,  ibeiU  wcgto  der 
Schwierigkeit  der  Dlagoosc^  tbdb,  hei  wirklich  crkanDter  BSag- 
note,  wegen  der  Natur  des  Leidens  selbst.  —  Man  kann  die 
Frage  aufi»teilen,  ob  Gehirnluberkei  überbaupt  beilbar  seien.  Es 
giebly  io  viel  ich  weifi|  drei  Arten,  wie  Tuberkel  tut  den  Kör- 
per mehr  oder  weaiger  nmohädllch  werden  kooiieo,  nämlich 
1)  darch  Hesorption  ~  am  sellensten  2)  dadurch,  dafs  die  Weiter- 
entwickeiung  aufbürt,  der  Tuberkel  auf  einer  gewii>seu  6lufc 
•tehen  hleiht,  der  Körper  sich  denn  gewöhnt,  «nd  relativ  we- 
nige StonmgcD  davon- crieideC;  —  3)  dorch  Aniilofiang  der  in 
Erweiebong  fihergegangeneo  Marne  ond  Verwachsung  der  Höhle. 
Am  meisten  Hoffnung  kann  man  bei  Gehimtuberkeln  auC  die 
aweittt  Art  der  Heilang  tetaen,  «od  man  wurde  aich  Gluck  wöa- 
achcn  können»  wenn  man  die  Scdingnngen  gemm  wGlite,  durch 
welche  da«  Fortwachacn  oder  der  Stilbtand  güchebtn»  Um 
•ich  diesem  Ziele  zu  näbero,  ist  es  nothwendig  tn  wissen,  unter 
vrekben  verfchiedeoartigea  Kraokbeitfformen  die  Tuberkel  sich 
leigen;  mit  »dem  Worten:  wir  »Otsen  hier,  vrie  bei  allen 
Krankheiten,  den  Charakter  sm  bestimmen  soeben.  ObvroM  die» 
ses  Feld  der  Jüorschung  noch  wenig  bebaut  ist,  so  glaube  ich, 
kann  man  doch  schon  zwei  Hauptarten  unterscheiden,  nämlich 
m)  mit  vermehrter  Keaction  der  GehimfmictioO)  nnd  k)  mit 
Tr^eit  des  Gehimlebens.  »  Beide  müssen«  vno  sieh  von  seHist 
verstebi,  auch  verschiedenartig  bebandelt  werden.  Namenilich 
möchten  bei  der  ersten  Arr  die  ürtlicben  Blutcotziehungcn  im 
reichlichen  Maabe  und  die  Eis*  nn^  ^^iMlmM^Khen  Umscblagn 
nm  den  abgesebomen  Kopf,  ndbst  dem  ganzen  antiphlogistijclica 
Apparaie,  in  der  letzten  die  kalten  Uebergiefsangen ,  mitunter 
die  Anwendung  von  Blutegeln  und  Ableitungen  am  erspriefslich- 
Slen  wirkcni  vicUeicbt  möehlen  bei  der  letalen  Art  schon  leichte 
lUisoHtlel  an  ihrem  Platze  acinl    Doch  kann  nur  cmo  reSc^ 
liebe  Krialinjng  über  diese  nicht  seltenen  (vgl,  ^dndroi'ä  Anat.) 
Gehiroknmkhciteo  eine  |^ol»cbeiduog  geben» 
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Keisebemerkungen  ans  den  Bädern 
Schlesiens  während  des  Sommers  1835» 

JUitgelheilt 

von  Medicioal-Raih  Dr.  Cokem  in  Pomo. 

(  S  «  b  t  •  f  ) 

3.  Bad  Altwasser. 

Bei  einer  der  reizeodUen  Lagen  in  einem  freundlichen  Thale 
'  des  Waldeobitrger  Uöheozages  ao  einem  Abhänge  der  Vogelr 
k«»ppe  im  Mittelgebirge  bat  dM  acbon  in  14teo  Jabcbaoderte 
bekannte,  1255  Fofs  über  der  MeereiflSche  gelegene ,  ertt  feit 
1646  mehr  genuUle  liebliche  Altwasser  die  Aurmerksamkeit  auf 
aicb  gesogen.  Von  zwei  KunstUrafsen  durchicbaiUesy  dercu 
eine  n»cb  dem  nicbt  fernen  Bad«  Cbarlottenbinno  nnd  weiter 
Ton  Lindsbut  über  Salsbrinm  fubrt,  die  andere  aber  an  dem 
Macbbar^latitciit'U  \ValJeaLur|^  von  Freibur^^  und  weiter  von 
der  Oder  leitet,  ist  die  gaaze  Gegend  vielfach  belebt«  Hin  und 
beraiebende  Wagen  mit  Kan(mann«g|ltem  aller  Art,  Reitende^ 
welebe  bei  dem  bedeutenden  Leinwand-,  Koblen-  nnd  Eisen- 
hautiel  der  hiesigea  GegeuJ  hierher  ihre  iSpeculalionou  richten, 
die  groise  Menge  der  in  den  vielen  bedeute ri(ica  Fabriken  der 
Umgegend  beicbäftigten  Fabrikarbeiter  und  Weber,  dat  Heer 
der  Bergleute,  wdebe  die  gance  weite  Umgegend  viel&ch  nnte^• 
minirt  und  durch  ihre  aub  den  Kohlenwcrkcu  an  viL-len  Stellen 
Mfgeworfeaea  scbwarzen  Maulwurfshügel  der  gantet)  Gegend 
einen  gana  eigcntbumlicben  Anidcuck  erlbeileni  cndlicb  die  naeb 
nnd  ifon  den  benaebbaiten  Badern  Salibmnn  und  Cbarlotten- 

Lrunn,  sovmc  zu  den  in  der  Nahegelegenen  Burgen  und  andcra 
äUelpuoklen  hiuslrömeadea  Kurgaste  und  Gebirgsreisende  geben 
dem  bitiigen  Badekben  einen  .eignen  Beia.  Gleicbwobi  iit  der 
Irenndlidie  Bninnenort  nicbt  für  lolcbt  Kranke»  denen  larmemln 

Vergnügungen  >villkocQmeii  äiud.  Das  !o  einer  balben  Stunde 
«I  eneicbende  Salzbruon  ectetat  mandieo  Geoulsi  den  Altwasser 
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fcnagl^  tmi  lagKob  mebrere  Male  kann  der  ruilige  FtaG^Sager 
aof  der,  beide  Bader  trenaeiideii  ITVilhekiiKbotiet  welcbe  eine 

herrliche  Aussicht  nach  Breslau  gewährt  unti  Ktfrischuiigeii 
liietet,  mit  Bekarmtea  aus  jenem  Bade  ^susamnicalreffen.  Haber 
triffi  es  sieb  deou  ancb  bäafig,  dab  Kurgaste  des  eiocii  oder 
andern  Badeortes  ia  deas  aodeni  oder  eioeo/  ibr  I>omicil  auf- 
schlagen,  jc  nachilem  ihnen  der  stille  zwanglose  Aufeiilhalt  in 
Altwasser,  oder  «ler  geräuschvollere  in  Sakhrunn  mehr  &usagt. 
Da  bäafig  die  Triakkor  io  Salabnuiii  mit  der  Badekur  la  Alu 
wasser  ▼ereialgt  wird,  so  wird  bier  der  an  demsdbeo  Morgen 
ia  Salzbrunn  geschöpfte  Brunneo  stets  vorratbig  gehalten,  iio(  b 
erfahrt  man  schon  hier  die  durch  den  Transport  von  kaum. 
I  Meile  crlilleoe  Ycräaderuag  des  Bruaoeos.  Wäbreod  oaoK 
liek  der  Obersalabmnn  an  der  Qi^eile  nie  BUicben  kobiensaoren 
Gases  am  Gbse  ansetzt,  läfst  der  in  Altwasser  geiruukeue  Brun- 
neu  häufig  Bläschen  frei  gewordener  Kohlensäure  aufsUigeo; 
docb  ttt  dies  die  einaige  Veräodcning«  die  jener  Bnionco  err 
fabrt,  nnd  wenn  Analysen  bei  Jabre  Ung  aufgebobenen  und 
weithin  versandten  Flaschen  des  Sakbrunn  die  Uoveränderh'ch- 
keil  der  Bestandtheile  nachweisen,  so  ist  der  Uotertchied  dieBe$ 
▼ersandten  und  des  an  der  Quelle  getrunkenen  Brunnens  eben 
nur  in  der  scbon  auf  der  ersten  bsibcn  Meile  des  Transports 
tbeilweise  ▼erloren  gegangenen  Kohlensäure  zu  suchen.  Docb 
zu  Altwasser  zurück.  Man  wähne  nicht,  dafs  alle  in  der  Brun- 
nenliste aufgeführten  Kurgäste  wirklich  Altwasser  angehören, 
nur  der  kleinere  Tbetl  bedient  sich  autseblielsiicb  der  Quellen 
mm  Triiiken  and  Baden,  und  des  dortigea  Badearstes,  Krets-Pbys. 
Dr.  RaUf  aU  Arzt,  dem  iiei  weitem  gröisem  sind  die  Bäder 
an  Altwasser  das  A^'upam  wa  der  Knr  in  SaUbmnn.  Gleich- 
wohl werden  den  dort  nur  Badenden  alle  Uokosteui  wie  den 
wirkUcben  dortigen  Kurgästen  auferlegt,  bis  auf  die  Promenaden- 
mu&tk,  weiche  in  den  vormittäglichen  Badestuoden  nie  gehört 
wvd  nnd  bis  auf  das  äratlicbe  üonoear,  wenngleich  der  Arat 
nicht  einmal  consuUrt  wird.  Es  bat  dies  die  Unannebolicbkeil 
Cikr  solche  Krankci  da£s  sie  doppelte  Bronoenrechuungen  zu  zahlen 
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baben.  Der  AufealliaU  ia  AUwasier  Un  oboe  grobe  KmteD 
uod  die  grofien  und  kleinen  Bcdurfniiie  fiin  Haus-  nnd  Fsom- 
lienlrbfn  sind  zom  TheH  in  den  Baden  und  wobbrat^estattete« 
Kaufladen,  zum  Tlieil  in  den  gaos  oaben  Städten  \\  aldeoburg 
und  Freiburg  leicbt  xa  baben. 

Ueberbaupt  werden  die  Bäder  Schleaienf  beModen  von 
Schletiem  besucht  und  da  Altwasser  die  der  Hauptstadt  Breslau 
eun'acbst  gelegene  Stahiquciic  iat,  weiche  von  da  aus  in  den 
langen  Sommeriagen  in  einem  starken  baiben  Tage  au  erreicbcn 
iity  io  darf  es  nicfat  wundem,  besonders  von  daber  viel  Kranke 
ansutreffen.  Das  Eisen  tst  In  den  Quellen  mit  Natntm  innig 
gemischt  und  eignet  &icb  daher  dem  GesntTimtleben  der  Iilroäb* 
rang  leicht  an;  es  sind  die  Quellen  von  Altwasser,  die  sowohl 
mm  Trinken  als  an  den  BSdern  benutsi  werden,  daber  in  alleai 
den  Fällen  angeseigt,  wo  überhaupt  Eisenquellen  und  swar 
erdig-alkalische  Eisenwässer  von  Nutzen  aind,  wobei  zu  merken, 
dafs  bei  einigem  Ketcbtbum  ao  Kohlensäure  der  Gebalt  an  fe* 
sIen  Bestandtheilen  nur  gering  ist«  Die  neusten  Analysen  Tom 
Prot  Ftseher  ans  den  Jahren  1830  und  1833  zeigen  folgende 
LesiaiKiilK'iif,  woLci  wir  bedauern  niüj>sen,  dais  bei  dem  Friedr. 
und  Miltelbrunn  ein  medic.  Pfund,  beim  Ober-  und  dem  Geofgen-. 
brann«  der  cigentlicben  Trinkquelle,  ein  CiTÜpfund  angenom- 
men ist: 

]ftdie.Prd. 


Jllill«lbr.  39.  FriMlriditbr.  30.   Gcoryenbr.  ao.  Obcrbr.93. 

kobteosaore«  Natrom   1,^30  1,210  

Schwefels.      dto.     1^20  .  1,010        0,890  <M00 

salzsaures       dtO.   0,080  0,090   

KxJractivstofT           0,6(i0  0,290          0,350  0,520 

kohlens.  Kalkerde   2,6:30          2,KSÜ  0,.S(i0 

dto.  Talkerde          0,080  0,790         0,720  0,308 

dto.  Kisenoaydnl      0,728  0,340        0,370  0,306 

dto.  Manganoivdul  0,160  —        ^  —  0,130 

schwefelsaures  lUlk  1,291  «~  —  0»100 

Kiesfl  rrlf»               0,650   0,130 

(  hloj  k  il  um             0,010        —  —   0,090 

si.Uv^  i:[ek.  Jlopieida  1,52.3   —  —  0,250 

kohlensaures  Ga^    16:100  Vol.  17,50  K.Z.  106:100 M.  23,75 Kz. 

^Uri.  loiaooM.  naoovoL 
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Avff  diesen  Analyseo,  die  weder  tiinsiclidich  der  festen  Be* 

btandthcile  auf  gleiche  Untersuchung&niassen ,  noch  biosicbUiGk 
der  Kohlensäure  auf  gleiche  Maafse  gebracht  sind,  geht  mreoig- 
gteoi  so  viel  henrorf  dab  die  Qaellen  aa  Erden,  naoMotlicIi 
Kalk  und  JHagnes$0  reich  sind,  zwar  »emUeh  viel  Kobtensaore 
eotbaltcn,  rndefs  auch  in  dieser  Beziehung,  wie  besonders  hin- 
sichtlich des  Eiseogehnlts  weit  hinter  Cndowa,  Pyrmont,  £gcr 
Uli  Driborg  Borückbleiben«  Es  eneheini  deoa  Ante  daher 
lächerlich^  wenn  mir  mit  gans  besonderer  Vorsicht  BSder 
zu  gehrnuchen  geratheii  und  hin'^ichtlich  der  Quellen  ein  Liiter- 
scbied  um  detswiilen  gemacht  wird,  damit  nicht  die  zu  kräftige 
Einwirkung  der  stSrkern  Quelle  schade^  wobei  es  mir  scheinen 
wollte,  dals  einmal  die  vordere  Seite,  dann  wieder  die  hintere 
Seile  dus  neuen  liades,  ein  anderes  Mal  uLcrhaupt  die  ]>äder 
des  neuen,  dann  wieder  die  des  alten  Bades  als  die  stärksten 
hezetcbnet  worden,  je  nachdem  in  dem  einen  oder  andern  Bade 
die  Wannen  und  Stunden  hesetst  waren«  Ende  Jdü  waren 
250  Kurgaste  in  der  Liste  verzeichnet. 

Ueberhaupt  erhält  man  iu  Altwasser  den  Eiodnick,  dafs, 
wenngleich  die  Reiolacbkeit  und  änCKre  Ordnung  sehr  int  An» 
genmerk  gefafst  sind,  dennoch  in  mediclniscber  Hinsiehl  eine 
grolle  Verwirrung  herrscht,  die  zum  Theil  von  den  nicht  gleich- 
mäfsigcu  Analysen  herrührt,  aber  ahne  crhcbÜchen  Schaden  ist, 
weil  die  Quellen  alle  su  den  sehr  Khwacheo  Eisenwässcra  g^ 
bOreo. 

Dafs  Altwasser  als  Bad  indefs  ein  treffliches  noterstützCB- 
des  Mittel  ist  bei  andern  Bruoneokuren,  wer  niuchle  das  iäug- 
neo,  dafs  es  such,  getrunken,  geeignet  ist,  stärkend  auf  ein 
schwaches  Nervensystem  einanwirken  und  für  alle  die  Znstande 
palst,  bei  denen  StaUwasser  überhaupt  angezeigt  sind,  lehrt  die 
Erfahrung;  ich  für  meine  Person  würde  aber  nie  Kranke  nach 
Altwasser  einer  Brunnenkur  wegen  hinschicken,  wo  wenige 
Meilen  weiter  Quellen  wie  FUnsherg  und  Gidowa  ansntrelfea 
sind.  Dafs  übrigens  der  Gebrauch  der  Quelle,  namentlich  des 
Georgbruimeost  vortheilbaft  auf  den  Ünierieib,  scbleiniattflösend 
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iMid  alrfabfcod  vvirkt,  babc  ich  idbit  tMtrtn  und  kmm  Um 
mcb  in  dkscf  Uinficbt  enpfcbleo. 


4.  Uad  CharioUcnbruun. 

Von  dieser  Qadle  aa^  ^#iMir.-  aie  ad  die  Uacbeilemle 

d«  schlMtscbeo  Gebirge;^,  tioi  Ii  ^ulUe  man  nicht  vergessen,  dafs 
flicht  iminer  das  stärkste  Mittei  zugleich  das  be^ie  i^t,  ^^unticro 
da£i  die  Güte  eines  iedeo  MiUeb  durch  aüne  innere  Zweck* 
nifMgkelt  vermillek  werde.  Auch  bei  Cbarlotlcnbrann  lehre 
die  Krfahriinjc;,  dnfs  diese  schwaclie  Quelle  bei  zarten,  sehr  eni- 
pfaodbcbcn,  die  »tärkere  Wirkung  des  Lisens  nicht  ieicbt  ver- 
Ingcnden  Kranken  die  berriicbstcn  Wirkuageo  Icisiey  and 
Kranke  beile^  welche  Pjfmont  und  Cvdowa  «ogehdU  Imen 
würden. 

Charlotlcnbruon  selbst  Ul  ein  offener  Maritlleckeo  tai 
Waldcnbiirgcr  Kreiic,  ringutm  von  hohen  Beiden  nmgebeni 
und  liegt  daher  in  einem  Kesael,  an  dem  man  nur  von  den 
Bergrücken  mittelst  gehemmten  Wagens  gelangt.  Die  Ein- 
woboeri&ahl  beträgt  nur  gegen  hOU«  doch  ist  der  bedeutende  Lein- 
wandhandel und  das  Fahrikwetenf  aowie  die  koblengraben  der 
MSbCy  'Veranlaisang  genug,  dem  Oertched  viele  Lebendigkeit 
zu  Terlctben.  Der  Bronnengast  wohnt  in  trocknen,  theilf 
massiven  Uäuseni,  tbeiU  solchen  von  Fachwerk,  und  iiat  den 
Markt^lata  mit  einem  tempelibntichen  hölsemen  Gebäude,  lo> 
wie  das  Badehaui,  die  kleine  Halle  tmd  die  Promenaden,  die 
Apotheke  und  die  GaQerie  In  der  NShe  vor  der  Thür;  doch 
wohnt  der  jirunneoarzt  Dr.  Lor^ru  ia  dem  eine  Meile  eutfern- 
tCD  Waldenburg,  der  nach  dem  Bediir(ni(s  hierher  koamat  lat 
<  gleichwohl  die  Gegend  um  Charlottenbmnn  durch  viele  reisende 
TbSler  und  sehdne  Berge  höchst  anmutbig,  auch  als  Lieblings- 
•aufenlbatt  des  Philosophen  und  Dichters  Garte  berühmt,  dessen 
gewöhnlicher  Sommeraufenthait  et  war,  ond  dem  su  £hren  eine 
MMchwingeade  Ecke  dei  langen  Bcrgü  Garfesnh  genannt  iit,  dn 
'Licblingiort  der  €hailoltcnhmnner,  ao  macht  doch  Cbarlotteohrunn 
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dto  £iiMl#iick  eine«  su  abgesonderten,  fast  melaacbolischen  Aaf* 
enthaltt.  Die  scbonen,  Kbatleiiveiircitendeti  Lindenalleen  tn-^ 
geo  wohl  das  ihrige  da«a  bei.  Der  Kurgast  kann  hier  still,  be« 
quem  un<l  wohlfeil  ieben.  Die  einzige  Quelle  hier  ist  nach 
Kl^mih^t  Analyse  von  schwachem  Eisengehalt;  nur  ^  Gran 
koblensaores  Eisen,  ^  Gran  kobiensanree  Nainua  ond  ISKnbik- 
aoft  koblensaores  Gas  In  ixs\.  Die  'Wirkung  ist  die  aller  ge^ 
Unden  Eisenwasser;  gelinde  slärkend,  dioreti^ch  und  das  üterin- 
system  belebend.  Es  wird  bier  gebadet  und  getrunken.  Die 
Aniabl  der  Knrgiste  steigt  selten  auf  160  und  gewöhnlich  eot- 
hSIl  die  BadeKste  yleie  Kurgaste  aus  Cbarlottenbrunii  selber.' 
^^ie  wenig  das  wenige  Eisen  an  das  Wasser  Te^tgebunden  ist, 
bemerkt  man  augenblicklich  beim  Schöpfen  des  Wassers.  Die 
Farbe-  desselben  ist  hell  und  Uar^  etwaa  blaulicb,  der  Gcscbnaek 
etwas  salsig  und  scharf,  auf  der  Zunge  prickelnd  und  cnsamnen« 
siebend.  Kleine  Lufibla^chen  kohlensauren  Gases  entwickeln 
sich  sehr  bald,  setzen  sich  an  den  Wänden  des  Glases  an  und 
hüen  b^  alleo  geistigen  Geschmack  (abreut  wobei  ebeo  das 
Eisen  in  Fonn  des  Okers  su  Boden  fSllt.  Aus  dem  Gesagten 
wird  genügend  erhelfen,  wie  ilie  Aerzle  ferner  Gegenden  und 
Provinzen  für  ihre  Kranken  auf  das,  in  der  That  nicht  eben 
bcdenteode  kleine  Bad  Chaiiottenbninn  nicht  Hftcksicht  ni  nch-*- 
Bcn  haben« 


Witterungs-  und  Krankheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  März 

1836. 

Httgetbeilt  von  der  IZedacfton, 


Der  Mars  zeichnete  sich  im  Allgemeinen  durch  eine  milde 
Temperatur  aus,  namentlich  aber  waren  die  Tage  vom  l^ten 
bis  24sten  ToUkonunene  Haltage,  Nur  am  2Ssten  war  das 
ThernNMlff  ii 'den  «sIMi  FiGhstandoil^PniiterdcniGcicMr« 
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liunkt,  wiiSireii«!  es  die  ganze  übrige  Zeti  nie  bis  aui  dürsfOt 
tdbft  iikhi  wabrcad  der  Nacln,  beiabkaak  Uebrigeot  hatten 
wir  'der  l»ewolkleD  und  tiubcD  Tage  <cbr  iM^  aaeh  CeUte  ei 
nicht  an  Regen  und  Nebel  Zwei  Mal  im  Monat  erlebten  wir 
in  der  Ferne  GewiUer,  die  sieb  durch  ^^  ctlericucbtea  uüd 
scbwacbca  Donner  cbaffaktcrUicleii*  Der  Stand  des  fiaconetm 
ichwankle  swucheo  328  bit  342  Liaäco  (entcres  am  ^SsU^ 
letzteres  am  ISten),  i'edocb  waren  diese  Scbwaiikmigcn  ow  am 
25stea  &«hi  pluUlicb.  —  Mit  weuigen  Atünahmen  herrschte 
fortwährend  der  Weslwind,  bis  mm  8ten  Südwest,  dann  24  Stun- 
de» Sudoil,  hicmf  bia  cum  26alea  reiner  Weft-«  und  endlich 
an  jenem  Tage  wieder  Sudnawind.  Mehrere  Male  ward  die 
LuftbcweguDg  hcflii^^  unangeoehm  und  slunuarlig,  dieses  war 
namcirth'cb  au  den  Tagen  vom  14teo  bis  ISten  der  Fall,  nnd 
ebenao  wieder  am  26ateii  ood  27itea. 

Die  Zahl  der  Eikrankungeo  im  Allgemeinen  war  bedeuten- 
der als  im  \origen  Monat  und  das  gewöbnlicii  Lu  Mouat  Mär^ 
Statt  bndende  Verbältuils  blieb  iu  demseibea  nicht  aus:  doch 
itdile  aicb  das  VcrhäUniüi  der  Geborlca  sa  dea  Todeslalica 
Hiebt  eben  ungünstig  nnd  wich  von  deo  imBDmirorigeB  Jahcca 
Lemerklen  nicht  hodeutciid  ab,  was  wobl  darin  lag,  dafs  trots 
der  grofsen  Menge  voa  Erkrauiungen  überhaupt  die  schwerem 
Falle  an  den  seltnem  Ers chcinnogen  gebdrlen« 

Der  Charakter  der  Krankheiten  war  der  eatarrbaliscb-rben- 
inatische  und  wenn  wir  die  aucli  in  diesem  MouaL  Laulig  be- 
obachteten gastrischen  Affectionen  dazufügeo,  so  bieten  sich  uns 
in  diesem  Krankhdts- Charakter  die  genuinen  Krankheiten  des 
frühen  Frühlings  dar  nnd  wir  erblicken  in  denielben  nur  die 
Constitutio  annua,  ohne  dals  irgend  etwas  davon  Abweichendes 
in  dem  Charakter  derselben  sich  beraosstelite. 

Vor  allen  häofig  waren  die  rheumatischen  Affectionen,  tbeils 
nkf  tbeils  ohne  Fieber:  sie  eiscbieaMi  unter  der mann^faltigsten 
Form  und  hatten  abwechselnd  bald  mehr  den  eolzündlichen, 
bald  ifiebr  den  nervösen  Charakter «  da  die  gsolsen  Abwechsc- 
luigeo  io  der  Tempcnlnr  wd  im  Bawrlrrinide»  wie  «ch 
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der  fmi  vdiKge  Mangel  ao  den  tonst  in  dieier  Jalirctseii  ao 
hlafigen  oidichen  Wmdeii  elocn  scbroffan^eiproclietten  Krtok- 
heitt-Chanikter  nickt  tu  Stande  komme»  liefs. 

Was  Uic  catarrliaiischen  Affoctioiieii  und  Fieber  belnffr,  so 
gilt  TOn  ihnen  gana  das  im  vorigen  Monat  bemerkte,  namentlicii 
danerfcii  die  Hosten  noch  in  groTser  Häufigkeit  und  Hartnackig* 
kelt  fort:  achter  ICeiehbnsten  wurde  hier  und  da  bemerkt,  ohne 
jedoch  epIHi'miscIi  zu -sein.  Croupbusfcn,  der  im  Februar  so 
hän^  war,  kam  seUner  aar  Beobachtung. 

Wie  von  den  acuten  Krankheiten,  so  gilt  auch  von  den 
chronischen  das  im  vorigen  Monat  bemerkte  ond  immer  noch 
hatten  die  Aifecüoneu  der  Sphllre  des  Btutgenifssy^tems  das 
Uebergewicht. 

Unter  den  acuten  exanthematischen  Krankheiten  war  keine 
epidemisch  verbreitet:  Pocken  aber  kamen  noch  häufig  vor, 
nächstdem  Maj»cro,  Jedoch  ukhi  aU  Epidemie. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Die  Homöopathie  von  der  praetischen  Seite  beleuch- 
tet. Ein  Lesebuch  lor  Aerate  aller  Confetsionen*  Herauf^ 

gegeben  vom  Dr.  Ferd.  Lessery  Konigl.  Preufs.  ReginieoU- 
arzte  u.  s.  w.  Bedin,  1835.  372  S.  & 

(^^Tappellt  un  chot^  un  ehat'*'^  —  sagt  der  Vf.  als  Motto; 
er  erlaube  uns  zunächst,  dafs  wir  den  Mut /eau  sehen  Vers  er- 
gioECii:  ftf€fip&ü$  um  ih»  Amt  —  e#  iforjn  u»  frip^nP 
Und  in  der  Thal  der  Yf.  nimmt  kein  Blatt  vor  den  Mund!  Er 
spricht,  wie  Ihm  zu  Muthe  ist,  ohne  sich  mit  Höftichkeitsphra-  • 
sen  gegen  die  Herrn  UömüopatbiLer  aufzuhalten,  die  freilich 
dergidchcn  aickit  verlangen  koMicn,  da  aie  die  göttliche  Grob- 
fad^*  ihm  Meiiteff  tarn  Thefl  aehr  gincklicfa  nachsoihDicii  ge* 
lerat  haben«   Bir.  L,  hat  hier  ein  drolliges  Buch  in  die  "Welt 
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geschickt,  ^in  wifUicbes  Lesebuch,'  das  aber  docb  auch  s^oe 
IdmidM«  Mkm  mmd  SdUn  te.  Er  kn  okte  MÜ«,  aidii 
Zeil,  Mcbt  Ecelea  gCMlMvt,  m  der  Ho«oef«tUe  mT  4m  Lab 

CO  gehen.  Kr  fiat  an  einer  Menge  voa  i.rjjiken  Soldaten  Htii- 
versocbe  mit  Slreukügeicbeo  vom  Zuckerbäcker  gen. acht,  die  — 
fmffdU  um  «iol,  au»  Aal  — -  eben  so  gut  gebeÜi  habca,  wie 
die  iMMMiopMbiMlico!  Er  geKfckWaeifcerioUalisdMrRalle 
dic^e  fraUeuhafle  Mifsgeburt  onsrer  Zeit,. und- scWägl  ihrWun- 
deOf  deren  Narben  &ie  nicht  wird  verwachsen  können,  so  lange 
iie  noch  bier  eaf  Erden  waaiiek«  was  )a  aock  nickl  bi»  m  der 
Welt  Eode  ge&cbcbeD  wird!!) 


Neoes  Handbocb  der  prectiscben  AaetOBiie  o. i.  w.  t«mb Prot 

Dr.      AltxQtider  Lauih.   btutigart  und  Leipzig,  1835. 

(Voo  dieiein  icboo  öfter  bier  beiprocbeoen  Werke  ist  lani 
adetxt  die  8te  und  9ie  Lieferung  zugekomineo.) 


Die  kohlcn^ureii  Gasquetlen  zu  Mein  borg,  deren  meJici- 
oiscbe  BeouUung  und  Wirksamkeit,  dargestellt  von  Dr.  K, 
PSderii^'fmd,  Ltppiicfa.  Hofratb  und  Leibant  m  Detmold. 
Lemgo«  im.  ym  and  211  S.  8. 

»  (Dieie  kraft^c^  mir  wenige  Meflen  tob  Pyrmont  gelegene 

QocUe«  die  fteb  ibren  BcatandtbeOen  naeb  oait  .  der  Gasquelle  an 

Marieobad  mmen  kann,  wird  hier  gegen  allgemeine  Schwäche, 
gegen  Schwache  der  Haut,  Geschwüre,  unterdrückte  Uautthällg- 
keitf  X«ilbmniigen,  Krämpfe,  BiatEüsse^  Krankheiten  des  weiblichen 
Gcicblecbtai  der  Sinnes-  nnd  Ropiratipnsorgane  gerobmt) 


Für  (lieM  Wochcntcbrift  paatinde  Beitrage  werden  nadb  dsm 
Abschlaue  jedea  JahifaB|0  anatiadig  hooorirt,  und  eiiige«andt« 
Bücher,  wie  bither,  entweder  in  kurtern  Aazeigen  odar  io  aus«* 
Abriichcn  Rcceoaioacn  togleick  »ur  KeoDiuCi  der  Leist  fibracbt. 
Alle«  Eintoaeadeode  crbiuet  atch  der  Ucraaageber  pAtftofr«! 
duffcb  die  Post,  oder  dorch  den  Weg  de«  Buchhaudeb. 

MnMhl  bei  FeUcli. 
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Herausgeber:  Df«  (/9;0/ier. 

Miu etiaction :  JUi.  Romberg^  Dr,      Stosch^  Dr.,  X&fl^RT.,. 

Oief«WochenscKrift  t  r<>  i  Iti^int  jedesmal  Um  So rni abrode  in  l>ieftirtlBgra 

von   I  ,  bibwrilitn  \\  BogrD,     l>ir  Vi  ns  Jahrginj:<i  ,  mr?  Jen  no» 

thigen  Kc'gistcrn  ist  auf  3^  Tbir.  besMiimit ,  wofür  »iiiufiitticbe  BilcU* 
baoüiungto  opd  Postämter  «ie  )MI  iiu  Stünde  sind, 

J«  16.      BerUn,  dm  16*«  183ft 

FlU  «Ott  Irampfliofirr  Uinivwhattiiot.  V«m  Qr.  L^  ncker.  D«bir 
CID«  !flilmbraD4icpid«ni<.   Vnm  Dr.  Tkaer.  —  Krit.  Atneifcr* 

Fall  von  krainplhafter  Uiiiiveihaltung 
und  darauf  folgender  Arisscheidung  des 
Uaiiis  auf  ungewolmlen  Wegen. 

BeolwcBtet  and  ultgetbciU 

Yom  Dr.  Fr*  Lyncker^  pract.  Arzle  zu  Pyrmont. 


Ein  24jibnget  Müdcbeo,  das  schon  im  13tco  Jabre  die 
MenBtfaatioo  «rter  ■nmiicli&dMii  Bcickwenlcii  bekomncDy 
•diön  Tmi  KlndeilieiBeB  tn  in  Krämpfen«  und  einer  dadurdi 

veranlar^ien  Verkürzung  der  Uoterexlreroifaten  gelitteo  battei 
tbat  im  Sommer  des  Jahrei  lb31  an  einem,  ditoklea  Orte'eineÄ 
Fall  iikw  e«Mn  trlubcMi  Gcgcaslnd,.  «mle  mT  dea  Voi^ 
kop<;  der  to  belüg  >^^r,  dele  iie  ifidircb  mehrere  lllioa«en  leng 
des  Bewufstaems  beraubt  wurde.  Ein  bald  darauf  von  einem 
betrunkenen  Barbier  voLUcgener  Aderbfs,  welcher,  aUU  der  TOr- 
g^MkfkboMyi  12  Uoaeii  Wvt,  -der  Knoken  dmn-  cm  toU« 
llüdMclieele  cBUogf  (eine  QoanlitiCy  die  nech'biii^rlicbemOe. 
wieble  wohl  4  Pfund  betragen  mocbiei)  venetete  alsbal^  die« 
Jabrfans  1836.  16 

4  * 

* 
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fdbe  in  cmea  tmiwi  der  jKer^ufMea  EncbS^oog,  der 
duanf  van  «ien  hcfligsten,  abtvechselini  LnM  tuniseben,  bald 
floBilfhrn  ikrinpreii  begleitet  war.  Erst  nach  iäagtrer  Zeil 
Ijdaog  Ciy  die  GcCibr  io  die  die  Knoke  geralbcQ  wir,  m  W 
•ei(i;;en  iNid  dtc  to  lief  getunkeneo  LcbcatkriAe  dcwtlbf  wie» 
der  um  etwaa  zu  heben,  w(jLiLi  Je'och  ein  fixer  Kopf>rbmerz^ 
an  der  Stelle,  die  beim  Falk*  gctrottca  worJcn  war,  zurückUieb. 

Im  SpalbedMi  1633  iIcUte  licb  ploUück,  mck  abemali 
wieder  mtreUndeo  hcftigeo  KraMpfsuCallen,  eine  LSfanunig 
Leisler  untern  Kxlrtuiltriten  ein,  gegen  die  der  langer  fortge- 
setzte Gebrauch  &uvvobi  iunerer  ab  aucb  äufserer  Aruieimiltd, 
Bidcr  u.  d^  nkkt  das  ^ringslc  aasfkbtd^  die  «ndi  in  eiam 
■acbColgeadca  Ty^fkms  mUmmim*  aicbl  venchwaad«  iwd  aar 
ertt  dem  (^ebraucb  von  einigen  Mosen  wich. 

Auf  eiuinai  aber  traten  nach  einer  beiii^cu  Geumlb^bewc- 
gsng  von  Neuem  die  fraliera  Krämpfe  ein^  aud  erreichten  ei- 
CenMv  und  inteiiiir  eine  «olche  Hobe  wie  noch  nie  xavor,  nnd 
von  dic-ieni  Augenblicke  an  datiren  sieb  alle  jene  abnomiea 
Krscbeinungca  und  V  crrichtungen  in  den  Organ en  des  materieU 
Ien  Lebeos»  om  dereniwiUeo  baoptsäcblich  icb  es  der  Mobe  nkbl 
nowertb  bilte,  dieie  KnokengeschScbte  der  OeCTenCiielikat  so 
übergeben  und  nicbl  sweifle,  dafs  sie  jedem  Arste  von  Interesse 
sein  wird.  —  üoe  Urinveriiaiiung,  sich  vyentgtr  durch  ihr  \Ve« 
emi  —  deott  dieses  w«  ofifeobar  krampfliafter  Art  —  als  dorcb 
die  oagewdbnlkben  Wege  aoaeciebnendy  wodnrdi  dfr»  scik 
mebr  als  14lägiger  Dauer  in  dem  K5rper  torockgebaitene  Urin 
sieb  entleerte,  trat  jetzt  ab  neues  und  besonderes  Leiden  aoC 
Zneni  empfand  l^atientia  mebrere  Tage  vor  dem  Eintrelen  der> 

•Sehen  m  beiden  Seiten  der  Lendenwirbel)  die  Ueileren  enU 

bog,  das  eine  Mal  mebr  büber  nach  den  ^iieren  bioauf^  ein 
anderes  Mal  mebr  tiefer  «nh  der  filaie  nk  Spiter  klagte  sie 
über  nin  bef%cs  Brcooen  im  gancco  Uaterldhe,  haim  die 
EmpSodwig  als  ob  Fener  in  demselben  vorbanden  wiftr  INemr 

wac  att%elrieb€a  und  g^en  jede  äufsereBeriibrungsebrempbnd- 
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l^eli.  StaHcer  Darsl,  bald  ¥V««t,  Md  Hilse,  An^  ond  Unrabe 

wechselten  mit  eitiamlcr  ab;  die  nächtliche  l\uhe  wurde  durch 
die  ängstlichen  Traume  uoterhrochcn.  ]>er  seigte  iich 
ki^iiii  schwach,  «ntcrdrOckt.  Appetit  äufserst  gering;  dabei  hart- 
nSckige  Ventopfang.  Von  Tage  so  Tage  nahmen  nnn  diese 
Beschwerden  zu,  der  Leih  wurde  immer  aufgetriebener,  es 
ent«iaod  Uebelkeit,  \^  ürgcn  und  zuletzt  Efhrechen  einer  dSn» 
neu,  reicblieben,  bellgelblicbeoi  einen  ich  wachen  Harngienicb 
an  sieb  tragenden  Ffänigkeit  Nach  diesem  Erbreeben  trat  e?ne 
geringe  Erleirlitcrcjnt^  der  angeführtt  Ji  I5esch\%  erden  ein.  —  Auf 
dem  gewöhniicbeo  Wege  wnr,  schon  vom  ersten  luitstehen  die» 
ser  Zufalle  «Of  kein  Tropfen  Urin,  obgleicb  dann  nnd  wann 
em  Drang  ihn  zu  lassen  Statt  fiiod,  entleert  worden.  Dle&hsen» 

gebend  zeif^;lc  bei  alle  dem  nicht  die  £^eringsle  Anschwellung. 
Dennoch  griff  ich  mehrere  Male  zuni  Cathcter,  der  aher  fast 
jedesmal  nor  eine  geringe  QoantiiSt  eines  klaren,  waaierbeHcDi 
&st  gemcblosen  Harns  entleerte.  —  Anfangs  aniispasmodiscbn 
Mitlei  allein,  hernach  mit  Lcsorj  JL'rs  au(  il.is  utu[>uetische  System 
speciüsch  wirkenden,  vcrhuodeo,  eio  warmes  Bad  ii.  w.  brach- 
ten wohl  einige  Linderung  der  spasmodiscben  Zufalle  bcrvor, 
leisteten  jedoch  tn  der  Hauptsache  nichts;  bartnSckig  bKeb  der 
nalürliche  W  cg  der  IJarnauiltcrung  verschlossen.  —  Vierzehn 
Tolle  Tage  hatte  diese  Harnverhaltung  nun  schon  bestanden  und 
noch  war  Alles  beim  Alten,  sogar  hatten  selbst  maocbe  der 
anogefUhrten  Bescbwenlen  nodb  einen  viel  b6hem  Grad  erreiebt, 
was  Lc^onders  von  dem  Krhrechen  gilt,  ali  sich  jel/.t  i*at.  wie- 
derholt iiber  einen  anhaltcitden,  bald  ziehenden,  bald  stechenden 
Schmerz  in  den  Acbsdböblen  und  beiden  Brüsten,  mit  deotÜeb 
wabmebnibarer  Zunahme  des  f^ulvmsnr  derselben  und  ffiblbtrer 
Anschwellung  ihrer  MÜchgcrälse,  beklagte.  Ziehende  Sciuuerzen, 
den  Rücken  entlang,  öftere  iiorripilationeu  u.  s.  w,  vollendeten 
das'  Bild  einer  Ftbris  Imetga,  —  Der  Leib  war  dabei  noch  im- 
mer stark  angescbwollett,  gespannt  nnd^cmpfiodttcb.  Urin  wir 
seit  zwei  Taj:^en  nur  höchstens  eine  Obertai^e  voll  durch  den 
Catbetcr  entleert    Stuhlgang  erfolgte  nur  durch  wiederholte 

16* 
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LiMMBlf»   Ein  MrtMfiides  lioiiMiiI  auf  die  Bribte  einge- 
rieben, leistete  Niehls.    Von  innem  Mitteln  wurde  nur  wenig 
Anwendung  gemacht.   Ich  liels  Leide  BriUte  der  Leidenden  mit 
(fiKber  BawnwoUe  bedecken  und  scbon  nacb  einigen  Standen 
ie%le  dieict  einfache  Mittel  die  crwiimclitette  Wirknag.  Es 
entstand  ein  starker,  nicht  undeutlich  nach  Harn  riechender  Aus* 
Auls  einer  farblosen  Jt  liissigkeit  ain  den  W  arzen  beider  Briute, 
£ul  gleichseitiger  Liodening  aller  frühem  Beschwerden. 
Die  Qoaptitii  denelhea  war  in  den  ersten  12  Standen  so  he» 
deutend,  dafs  die  Kranke  woM  3  —  4  Mal  während  dieser  Zeit 
ihre  Leibw^Uche,  die  davon  bis  weit  nach  dem  Unterieibe  bin 
gelranl^fc  war,  wechseln  noCite.  Das  Auflegen  von  stets  frischer 
Bannwolle  molste  noch  weit  öfter  erneuert  werden.  Dutch 
Streichen  (Melken)  konnte  fene  FlOssigkeit  mit  leichter  Muhe 
aus  den  Brüsten  bervorgelockt  werden.  —  Fast  zwei  volle  Tage 
nun  währte  dieser  Ausflufi,  dann  aber  horte  er  plötsUch  wieder 
anf,  vm  nach  kurzer  Zeit  an  dnen  andern  t  nicht  weniger  nn- 
gewoholichen  Orte  —  dem  Nabel,  wieder  inm  Tortchein  sn 
kommen.  —  Ganz  so  wie  bei  den  Ürüsteu,  stellte  sich  auch 
hier  ein  schmershaftes  Ziehen  und  Spannen  um  denselben  her- 
nm  ein«  dann  erfolgte,  ohne  jedwede  Anwendung  irgoid  eines 
Mittels,  eine  Entleerung  ganz  derselben  FlGsstgkcik  wie  dort,  , 
jedoch  mit  dem  Luterscbiede,  d^L  i>ie  sieb  hier  in  quantitativer 
Hinsicht  bedeutend  geringer  verhielt.    Aufserdem  hörte  der 
Awflnfi  hier  weit  schneller^  sehe«  nach  einigen  Stunden  wieder 
au(^  um  —  närahUe  Jieiu!  —  an  einem  dritten  Orte,  der  Haut 
des  Unterschenkels  beider  KxtreniiLiten,  wieder  zum  Vorschein 
SU  kommen.    Au  diesen  nämlich  ilofs  ein  helles  Wasser«  wie 
bei  slirken  SchweiCien,  tropfenweise  herab,  w2hrend  die  ganse 
ubiige  Haut  des  Körpers  nicht  den  allergeringslen  Antbeil  daran 
nahm,  stcli  sogar  trockener  als  gewöhnlich  zeigte.    Ueber  eine 
vorhergegangene  besondere  Empfindung  in  denselben  wurde 
nicht  geklagt.  ^  Mnr  knrx  iprar  die  Dauer  dieser  aofifallcndeii 
l^nebemuog,  zeigte  sieb  iiherbaopt  auch  nur  ein  cSbziges  Mal 
wahrend  der  langen  Zeit  dieses  so  e^entbümlichen  Ltldtas^  da* 
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bingegeo  die  beideo  oben  genannten  Platze  sich  wecbseUeilig 
im  ihico  freaubrtigta  Fnactionco  ablösten.   Ded  Tonog  aber 
behidc  immer  der  ent  genannte  Ort,  die  Brüste.  ^  Eine  be» 
deutende  Menge  besagter  Flüssigkeit  war  nun  auf  diesen  We^ 
gen  dem  Körper  euteogenj  der  vorher  so  stark  angeschwollene 
Unterleib  bedeutend  cotammengeittnkeni  nberbaupt  im  Ganccil 
wieder  ein  besseret  Befinden  ebgetreten;  selbst  fene  abnonneB 
Entleerungen  hatten  schon  seit  niehrern  Tagen  gänzlich  aufge- 
hört, immer  aber  war  auf  dem  natiiriicbea  Wege  noch  kein 
Tropfen  Urin  abgegangen;  der  Dnng  dasn  aber  ancb  nor  wt 
len  nod  scbwacb.  —  Ton  Neuem  fing  daher  naeb  knrstr  2«% 
der  Leib  wieder  an  anfsntreiben  und  ebenfalls  traten 
wiederholte  krainpfaafäüe  ein.    Der  wiederholt  applicirte  Ca« 
tbetcr  entfernte  jedesmal,  wie  aonslf  nur  eine  geringe  Menge 
eines  klaren ^  watserbdlea  Urins;  kons  der  gaaxe  gegcowSrtige 
Zustand  sebten  sieb  feinem  Mbem  wieder  nSbem  m  woHen, 
ab  auf  einmal  am  2.  Augu&t  L'-vU  früh  Morgens,  unter  den 
fürchterlichsten  Schmerscn,  einer  schnell  entstehenden  starken 
Geschwebt  der  Blascngegend  und  der  Empfindung  ala  woBlia 
iSmmtlicbe  Eingeweide  ans  der  UnterieibsbShle  heraosfaHen, 
sieben  Kannen  eines  trüben,  stark  dunkel  gefärbten,  einen  auf- 
liUendcn  Uamgeruch  verbreitenden  Urins  auf  dem  gewöhnliobea 
nnd  aor  grdfaten  £ricichterung  der  Kranken  «HgcleeBl 
wurden.   Zwdlf  Stunden  spSter      Pet  hatte  wibrend  dieacr 
Zeit  nur  sehr  wenig  getrunken  —  gingen  abermals  vier  Kannen 
auf  demselben  Wege  ab*  —  Von  <liescm  Augenblicke  an  schie- 
nen alle  Leiden  von  der  armen  Kranken  genommen,  sie  bekam 
Rnbe,  Scbbtf,  Appetit,  die  Stubfauisleerung  wurde  regelmafsigy 
der  Urin  erhielt  seine  natürliche  Ceschaneoheit  und  wurde  meh- 
rere Male  im  Tage  ohne  die  geringste  Beschwerde  durch  die 
Blase  eotieert. 

Mehrere  Woeben  waren  jetat  mA  dieser  für  die  Kranlee 

so  günstigen  Catastrophe  verflossen,  aU  sie  eines  Worgens  unter 
j^kn  frischen  Irlxcrementen  eine  Menge  der  Glieder  einer  Ta^^/tf 
m^mrUtiH0  entdeckte.  Bedenkend,  welchen  wofeatUitei  Via- 
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flitft  dit  Gegenwart  dieses  neu  eatdeckten  Feindet  aof  die  be* 
leSte  erwSliDteQ  krankhaften  Enchcinungen  ausüben  nnd  wie 

genau  er  damit  im  Zusammenhange  stehen  konnte,  richtete  ich 
sogleich  die  Behandlung  dagegen:  leider  blieb  diese  aber  oboe 
dien  Erfolg;  auch  nicht  ein  eiosiges  Glied  ging  darnach  ab.  — 
Da' sich  Pat^  jelst  enjigermaalsen  besser  befand,  so  wurde  anck 
weiter  kein  neuer  Yeräuch  den  W urm  zu  entfernen  gemacht  *). 
Krämpfe  erlitt  sie  gegenwärtig  nur  selten  und  schwach.  —  Am 
20l  October,  bis  an  wekber  Zeit  ich  Pat.  nur  selten  gesehcui 
komoit  sie  Nachmittags  an  nur,  um,  da  sie  au  einer  besoodern 
Unruhe  u.  s.  w.  im  Leibe,  ein  günstiges  Zeichen  zu  sehen  glaubt, 
■neb  zu  ersuchen,  nocbroab  einen  Versuch  zur  Abtreibung  des 
Wurmei  an  machen.  Da  weiter  keine  Cootraindicalionen  dafür 

M 

torbaoden  waren*  so  Teroidnete  ich  das  Gewunsdite.  Kaum 
jeÜoch  ist  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Fortgange  der  Pat.  ver^ 

Bossen,  ab  ich  eiligst  zu  ihr  gerufen  wurde,  um  Zeuge  eines, 
bis  jetzt  noch  bei  ihr  neuen ,  jedoch  dem  frühern  hiosichls  der 
Iiocalität  Shnltcben  Ereignisses  ancs  Blutflusses  aus  den  Brfi* 
sten  an  sein.  Bei  näherer  Erkundigung  Ober  die  infälligen 
Veranlassungen  u.  s.  w.  dieser  Erscheinung  berichtete  man  mir 
folgendes:  Gleich  nachdem  mich  die  Kranke  YerlasseUt  hatte  sie 
sich  sofort  wieder  nach  ihrer  Behausung  begeben.  Ein  scbnctt 
beransiehenides  beftfges  Gewkter  trieb  sie  noch  ihre  Schritte  zä 
beeilen.  Daselbst  angelangt,  sank  sie  crscbüpd  auf  einen  Stuhl, 
und  die  Mutter,  die  sie  für  ohnmächtig  hielte  eilte  auf  sie  zu, 
110^  sie  Sil  nnterstütsen  und  ihr  die  Kl^ung  an  lSseik  hk  dten^ 

•)  Trotr  des  guten  uod  gesunden  Trinkwasser!,  dns  v,ir  liaben, 
unä  daf«  «elir  viele  der  hiesi^icT^  Bewuhncr  Jahr  aus  Jaiir  ein  sich  zum 
^ewfihnttchen  Getränk  des  Wassers  der  eiscnhahigen  Triok^uflle  be- 
dienen, so  ibi  dennoch  die  Ersclicinung  dts  Jj.hkI^v  ui  ms,  besonder*  der 
Taenia  cucurbitina ,  so  luiulj^  Licr,  wie  nirgends,    iieiaahe  in 

jedem  driiteu  Uau^t:  In  Einer*  der  daran  leidet.  Aach  der'Brtfltr 
und  eio^  Schwester  unserer  Kfanken  Ktttar  noch  t«r> -ficht  JanetrZfit 
düui.  Eraterer  WHrc^.  fixn  ilin^k  dur<;h  d«*  vciclflifhieu  Geooft  dsr 
jf^Sm  BronihefTfu ^ Jlalus /rttCteoft^  iL}  hefnits .  iet»terc  dnrch  den 
rcgdiDiljigea  Gdkaneh  voa  iljmieB*         '      ^  '  ift;  yk*'^ 
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selben  Augtiibl«k«  Termim  ^  «n  iwl«  Krtcbfn  in  4^ 

Airiwt  ihrer  Tochter,  gerade  SO,  aU  ob  etwas  darin  gesprungen 
sei.    Als  nun  die  MmU«  die  ersten  Hüllen  enlfernt  balle,  nahm 
lie  SQ.  ihrem  nicht  ^ringün  SUunen  und  Schrecken  gewahr, 
dab  der  ganze  obere  und  vordere  Tbeil  det  Hendea  und  die 
Brust  ihrer  Tochter  mit  Blul  gefärbt  war.    In  der  e^Un  Be? 
stürzung  glaubte  MC  nichts  '^mkr^,  als  .lai.  sich  dieselbe  absicbt- 
eine  Wunde  bcifebracbt  habe,  und  rie£  deshalb  mehrere 
Manschen  au  Hülfe.  Bei  näherer  Untersuchung  ergab  es  sich 
jedoch,  dafs  allein  nur  die  Brüste,  aus  deren  Waraen  da«  Biet 
hervorgedrungen  war,  die  Quelle  dieses  Bhilflu»cs  gewesen. 
DieQuaniiat  desselben  konnie  wohl  8—10  Unzen  betragen.  — 
Die  nonalUche  Aeinigvng  wer  nicht  .unterdrückt,  wohl  aber 
seit  l  .ngererZeit  sehr  nnregelmäfsig.  —  Verordnung;  Rnbennd 
ein  kühlendes  Verhalten.    Den  25.  October.    Der  Blulflufc 
war  nicht  wiedergekehrt,  wohl  aber  hatte  sich  nach  einem,  we- 
gen eines  anhaltenden  Druckes  auf  der  Brust,  gerade  auf  da« 
Siernum  gelegten  SenfpEasien,  ein  Ausflol«  eine*  hellgelben^ 
geruchlosen  Wassers  aus  den  Warzen  beider  BrSste  eingestellt 
fMe  Wenge  desselben  war  so  bedeutend,  dafs  dadurch  der  mehr- 
jinalige  Wechsel  trockner  Leibwäsche  an  diesem  Tage  noth- 
^cndig  wurde.  —  Sein  Ende  eirelcbte  er,  sobaU  die  dufch  dat 
Kxutorium  stark  gcröihete  Haut  wieder  anfing  »  ihitr  nalfir- 
^hen  ITarbe  xnrückxukcbren. 

17.  NoY^ember.   Ohne  etwas  besonderes  war  die, 
zwischen  diesem  Ui4  de«  M«t  angemerkten  Datum  liegende  Zeit 
für  die  Pat.  vcrilossen,  als  sich  jetst,  nach  unmitteihar  monier 
llalt  jgel^abtcn  Krämpfen,  jener  Ausilul^i  ans  den  Brüsleo  von 
KioMi  wieder  einstelke,  dem  hinterher  auch  eLoige  Tropfen 
lilut  folgten.   Die  Menge  desselben  wir  aber  diesmal  nicht  «9 
bedeutend,  wie  beim  ersten  Male.  -  Erst  kßralich  W  P»t 
j^fi^lft  gewesen.   Fünf  Tage  darauf  LcL.ui  sie  Nachts  neue 
IM»  Kiump&ufälle  .und  heftigen  Schmcn&  unter  dem  Brust- 
beine. -  Erst  nach  24  Stunden  iial  ein  Nacblala  dieser  ZofäUe 
und.iwar  auf  Anwendung  des  MagneU,  dedtl  1f» 
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im  Suoile  einen  Tropfen  AnneS  m  versdilMcken,  ein«  — ^  Der 
Mmid  konnte  fcUt  auf  Sirohbalnibreite  geSfTnet  und  langenJ 

einigem  Gclrank  verschlackt  werden.  —  Ein  Mal  wJHirend  ilei 
Magneilsirens  öffnele  sieb  der  ganze  Mund,  so  «iats  ich  jeUt 
g^tts  deulKch  fiie  nach  oben  gekruroate  und  lief  m  die  Aachen* 
bohle  bineingesogene  Zunge  aeben  konnte.  Eben  ao  acbneÜ 
als  aicb  der  Mond  öfTnete,  acblofs  er  stob  wieder. 

Den  23.  November.  Nach  In  der  Nacbt  entstandenen 
beftigen  Schmerzen  nm  den  Nabel  hemm,  atcHte  aich  in  den 
Morgcnatnnden  dieses  Tages  ein  Blttlflufa  ans  demselbett,  sowie 
ancb  aos  der  Scheide,  mit  Nacbtassnn^  der  Schmerzen,  Vermin- 
derung des  Mund-  und  Zungenkrampfes,  und  Eintritt  allgemei- 
nen Beaserbefindens,  ein.  —  Nach  einigen  Stunden  hörten  beide 
BIntflQsse  gleichzeitig  wieder  auf« 

'  Den  25.  November.  Nadmiittags  abermals  wSsaeriger 
Ausüufs  aus  den  Brüsten,  zuletzt  wieder  mit  etwas  Blut  ver« 
mischt.  —  Ende  der  Mundklemme  und  des  Zungenkrampfes. 

Der  jetot  folgende  Winter  und  das  Frühjahr  ton  1885  rer- 
Kefeo,  aufser  dafs  sich  dann  vnd  wann  die  alten  KiSmpfe,  denen 
jedoch  keine  sonderlich  luimhafle  Zufalle  vorhergingen  udernacb- 
foigien,  einstellleo,  für  die  Pat.  ziemlich  leidlich«  Der  Sommer 
^er  brachte  in  seinem  Yerlaufe  wieder  mehrere  der  acbiNi 
Irfiher  vorhanden  gewesenen  Leiden  su  Wege;  die  aber  fast 
sammllicli  auf  einer  grofsen  Unregelmäisigkcit  von  Seiteu  der 
Menstruation  beruhten.  Biese  kehrte  jetzt,  wie  schon  £riihcr 
ctnmäly  fast  alle  14  Tage  wieder«  und  entwidcr  TOr  oder  aaeb 
ihrem 'Erscheinen  stdlte  steh  fast  jedesmal  ein  Ansflnis  einet 
röthlich  gefärbten  ^^  assers  durch  die  rechte  Brost  oder  den 
Nabel  ein.  Das  durch  die  Scheide  abgebende  Blut  W|U  Toa 
Uasser  Farbe  und  dunner,  fast  wäfsriger  Beschaffenheit  Pat* 
tnnlc  fetst  von  unserer  eisenbalUgen  Minefilqnel!&  « •  Im  Jnü 
stellte  sich  w  i'cdcr  eine  Harnverhaltung  ein,  die  neun  Tage  dauerte, 
ganz  \ün  denselbea  Zufallen  begleitet  war,  wie  die  frühem, 
wobei  sich  aber  durch  den  Catheter  »ehr  fStm  (iait  |<9d|MB|d 
tiolfl^ludfe  ICaiuieJ)  tntlccreD  lieCb 
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Am  1.  August  lS3a  halte  icb  Gelegenbelr  diese  interessaote 
Kranke  dem  KönigL  Preafs.  Regimcatsarzle,  Ilm.  Dr,  SpUg^ 
ikmi  MS  Paderborn  w  seigeoi  der  mir  lielb  die  JMMnmm^ 
iroo  der  leb  nocb  kernen  Gebraiteh  gemecbt  hatte,  und  von  der 
derselbe  rühmte,  daCs  sie  ihm  in  Fällen  krampfhafler  Zusammen- 
icbnuningen  muskulöser  Tbeile,  namentlich  der  Sphincteren, 
ieboa  oft  die  betleo  Dienste  geleistet  habe,  sowohl  ionerlich 
wie  aneh  Sufserllch  hier  einmal  sa  ▼ersacben.  Anfimgs  schien 
dieses  Mittel  auch  wirklich  nützlich  \%  ürden  zu  wollen,  doch,  da 
sich  bald  darnach  Trockenheit  im  Ualse,  Schwindel  u.s.  w.  ein- 
alelllcn«  nmlste  dasselbe  wieder  Msgcsetzl  werden.  Ein  iweiler 
Venneh  nnterUieb  aus  Forcbt  ^r  Jenen  nacblheiligen  Enebei- 
Dungen.  Auch  nielircre  andere  Aerzte,  unter  denen  besonders 
unser  gelehrter  Herr  Uotrath  Menle,  der  während  der  langen 
Dauer  der  bescbriiebenen  Leiden  dieser  Kranken«  mehrere  Malt 
die  08le  hatte,  dicsdb«  mil  mir  so  ttesuchen,  nnd  den  dieser 

Fall  ebenfalls  hinsichtlich  der  damit  verbußdenca  seltiamen  phy- 
siologisch-pathologischen  Erscheinungen,  die  hier  von  Zeit  an 
Zeil  eine  so  bedenteode  RoUe  spielten«  interessirte«  haben  dieie 
Kranke  gesehen  nnd  Tersichcrt,  dafs  ihnen  kein  Shnlieher  FaN, 
sowohl  aus  ihrer  eignen  Praxis,  wie  auch  aus  fremder  I»eobach- 
toog  bekannt  sei. 

Mit  Uftbergebnng  dneä  weitlauftigcn  RaisonnementS|  win 
es  B0|j^ag,  drfi  der  so  lange  in  itr  Untefleibshdhle  tnruckge- 
haltene  und  sich  daselbst  so  bedeutend  angesammelte  Urin,  end- 
lich auf  denjenigen  \N  egen ,  wie  wir  sie  oben  bezeicbnet|  ent> 
licrttt',  so  wie  anch  atter  dcirjenigen  Eioselnfaeiten  u*  s.  w.»  did 
nOfeh  Mhrhid'  del'  YeHaofs  £eses  so  eigenth&mlichen  Leidens 
Statt  fanden,  übergehe  ich  diese  Krankengeschichte  der  Publt« 
cation,  hoffend,  dals  sie  deaoocb  für  Manchen  von  Interesse  sein 
und  ülge  coin'Sdiliisse  imr  noch  bineu,  dafr  gegenwärtig 
dik  Päb  uMer  fjkuMi'  tott'ihr^  Kiimfifen^  noch  andi  von 
dem  }jaridwurmc,  obgleich  eia  abermaliger  Versuch  ihn  absu- 
treiben  gemacht  worden  war,  befreit  ist,  sieb  dabei  aber  eines 
aonst  leidUcbcn  Befindens  crfrcst.^ 
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Ueber  die  IMllzbraiid-Epideniie, 

i^i'elcbe  im  Jahre  1818  im  Ost-  nnd  Wesihavel- 

Liudischeii  kreise  herrschte. 

Ncbtt  BcmerkaiigeD  über  die  verschiedcDen  Ueber- 
IraguDgco  des  Miisbraode«  auf  Mcoicbeo. 

Vom 

Dr.  Thoen 


Im  Sommer  181S  herrschte  in  einer  sehr  weiten  \  i-rbrei- 
lung  in  den  beiden  haveUaodischen  Kreisen,  beiSfaadau  anfau- 
gond  Dod  sieb  durcb  das  gaoae  Uavellvg  b»  cor  Elbe  akbcodt 
der  Blilibmid  in  allen  teineo  Formen  mid  imlcr  den  vencbae- 
denstcn  Klassen  der  ilau>»Lhiere.  —  Die  Epidemie  begann  zuerst, 
im  Juoty  etwa  um  die  Milte  desselben,  und  dauerte  bis  jmmi 
BcrbsL  £f  etkrankte  vonngsweise  dae  Uoravteb,  ctwai  weni- 
ger die  Pferde^  und  imraliglicb  mir  sniebe  die  anf  die  Weidt 
gingen.  Die  Scliaafheerden  wurden  selten  befallen,  und  unter 
den  Scbweiaen  bat  »ich,  so  viel  mir  bekannt  ^ewordeut  diQ 
Seocbe  g^  nkbl  erbebUcb  geseigt  Sdbr  befiig  dagegeq  wa^ 
iie  nnicr  den  Hineben,  betondert  den  Danunwildpret,  wnvon 
ein  sehr  grofser  Stand  in  dem  Königl.  Falkcnli.igenschen  t'or->l 
gebaUcQ  ward,  und  deren  Zahl  nach  Angabe  der  Jborstbedienlei| 
dnreb  dieselbe  von  fiOO  anf  weniger  denn  200  redudrt  ^rde. 
Vtm  den  Rind^icbbeeidcn  starben  an  maneben  Orlen  die  Hälftig 

an  andern  d.h.  immer  nur  dori,  wo  die  Tliicre  auf  die  \\  cidf 
gingen,  während  das  Stalivieb  mehrcntbeils  verschont  blieb» • 

Hmsiabilirb  des  Ucsäcblicben  der  Senebe*  isl  nt'  bepub^ 
diTa  jener  Sommer  sieb  durcb  grobe  Bitan  nnd  Dndo  amaeMi; 

nete,  während  im  yiühjdhr  die  eiiien  und  ^^  lesen  LeJculend 
ibencbwemmt  waren.  Das  Vieh  war  also  pCt  geoötitig^y  au 
ioneteoBpfigen  Orten,  aicb  sein  Folter  sm  nnbea,  irabiend  m 
den  gesundem  Wadeplätzen,  in  Folge  dorDurrc^  nicbls  wncbi. 

AufsCTdem  fehlte  es  an  ^^  ;isser,  weil  die  mei^iten  soust  zum 
Xraakea  beoutztea  Jc'Iüie  und  Jüshß  «MsgcUockuet«  odeCi^ 
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sehr  wenig  schlainmigcn  Wasteri  redodrt  v«aren«  Jedoch  Ui 
hüukkfiUk  ^m»  IcUlen  Uiiiitaiid€s  xn  bemeckon^  dab  an  man- 
eben  Orten,  wo  man  auf  den  WeideplaUcn  ordcotliclie  Bnm- 
Ben  hatte,  und  die  Thiere  sehr  relchh'ch  mit  Walser  versorgt 
wurden,  eine  nicht  geringere  StcrbUcbkeit  Statt  fand.  —  Einen 
Umstand,  den  viele  Ueerdeobealser  mit  bescbuldigtea,  kann  icb 
nicht  onerwabot  laMC%  den  uaiolicbi  dafi)  nachdem  ein  icboner 
warmer  Bfaimonat  die  Vegetation  rasch  hervorgerufen  hatte.  In 
der  Nacht  r.um  ersten  Juni  ein  so  heftiger  Isaciurrost  entstand, 
dafs  viele  Graser  an  ihren  Spilsen  gänzlich  erirormi,  «od  der 
beccitt  in  Biaihe  ttehmide  Roggen  eine  voMkommene  Miiaemtr^ 
besondert  in  den  niedrig  gelegenen  Feldern,  gab«  Man  glaobte, 
dafs  das  Meli  durch  das  Abfressen  dieses  erfromen  Grases  den 
ersten  Keim  zur  Krankheit  in  sich  gelegt  hahe,  und  suchte  dies 
dorefa  den  Umilaod  »i  bcwciaen,  daCi  daa  anC  dem  StaUe  geha^ 
tene  Vicb,  vrelchcs  mit  hohem  Feldern  gtbmlem  Kleo 
oder  anderweitigem  Grünfutter  genährt  wurdc^  verschont  blieb, 
indem  bckaoatlich  die  hubern  Felder  selten  von  Nachtfrösten 
leiden«  Jedoch  war  dieie  SchlafiUolgo  wohl  nicht  gans  richl^ 
da  aicb  die  Seache  an  den  verschSedenen  Orlen  aneb  in  lebr 
verschiedenen  Zeilperioden  cnUvickelte,  und  mithin  von  dem 
Moment  des  Lririercns  des  Grasesy  bis  zu  ihrem  Ausbcucb,  gans 
uaendlieb  vertchiedene  Zwiicbenperioden  Statt  Crnden« 

'  Dafs  dae  fltafi? ieh,  lowobl  Pferde  ab  Honivieb,  die-  Scnobe 
nor  sehr  einzeln  belcam^  d.  Ii.  wenn  es,  wie  dies  fa^t  immer  der 
Fali  istf  nicht  mit  Wiesengras  genährt  ward,  ist  eine  ziemlich 
fcslildicnde  Tbatncbe,  die  ciozalnen  Anaoahmen,  wdcbt  .bn* 
•ottdert  bei  Pferden  Statt  fimdcn,  leitete  ' man  ^  vidleicbt  nicht 
mit  Unrecht,  von  den  S liehen  der  Bremsen  her,  die  etwa  kurz 
ftuvor  an  einem  erkrankten  'Ihicrc  gesessen  und  gestochen  hatten» 
Die -Ponnte^  nMet- denen  die  Krankheit  voiiEantt..  wiftn 
bgclttt  vencUedenw  •Beiondcrs  'merhwfirdig  ist  die  Fwnt'  ^ 
Thiere  fast  Lis  zum  Moment  vor  dem  '[  odv.  {^^nz  ^^Ciund  waren, 
und  mit  einem  Male  beim  Fressen,  Ziehen  oder  muuterm  Um^ 
bürlaniin  nnl  4u  ^mißi  todi  binatiirsten.  i^in/diM^fi^ 
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in  der  Kfgei  bei  jungen  wohlgenährten  Tbiereo  vorkatti,  so 
war  dat  PobUkum  keinen  Angenblidc  lieber,  das  Fleiich  cbes 
TUeret  so  essen ,  was  ytelleichc,  wenn  das  Scbbefalca  einige 
Stunden  verschoben  worden  wäre,  noch  vor  diesem  Tennin  am 
Milzbrande  würde  gestorben  sein.  Die  iLraokbeit  halte  hier 
keine  Syaptome  ab  deo  Tod. 

Eioe  'Bweile  Art  des  AnftrMess'  der  Kranlcheit  war  di#s 
wo  die  Thiere  3 — 5  Tage  kraok  waren,  che  sie  erbgen.  Diese 
Stücke  fieberten,  hatten  Flankeoscbbgen,  keinen  Appetit  (beim 
Homvieb  feUte  in  der  Aegel  das  Wiederkinen},  der  Mist  ging 
iDfangs  schwer,  nacbber  leiebt  und  mil  Schleim  oder  Blut  fibcr- 
eogen,  ab,  auch  bildeten  sich  hier  in  eihselnen  FÜkn  eai1»«nkcl- 
artige  GeschwilUle,  oder  was  viel  bäuüger  geschah,  die  soge- 
naonle  gdbe  Gescbwakt,  welche  schnell  verschwand  nnd  dann 
den  Tod  cor  Folge  hatte. 

Eine  dritte  Art  war  die  chronischere  Form,  wo  nor  im 
Anfang  Fieber,  dann  wieder  einige  Frefslust,  die  bald  länger 
dauerte,  bald  schnell  wieder  Tcrging,  Durchfall  fauliger  mit  Blut 
gcmiichter  Stoffe,  Flankenschlagen,  gro&e  Mattigkek,  Anftrei- 
bung  des  Hinterleibes,  Thranen  der  Angen,  Trockenheit  des 
Maules,  borstenartiges  Indtehoherichten  der  Haare,  ganz  beson- 
ders aber  das  Entstehen  der  sogenannten  gelben  Geschwuht 
Statt  fand.  Diese  Geschwulst  ist  eine  nicht  umschriebene,  er- 
sittemde,  nicht  floctuirende,  welche  durch  ein  In  dm  subcutane  • 
Zellgewebe  ergossene,  gelbe,  gallertartige,  geruchlose,  und  nichts 
weniger  als  fressende,  Flüssigkeit  erzeugt  wird«  Sie  kam  aa 
den  Schenkeltt,  am  Halse,  am  Unterbanche,  aeltcn  am  R6cken 
oder  den  SeSkentheÜen  des  Leibes  wir. 

Lm  (lip  weitere  Verbreitung  der  Seuche  in  einer  Heerde 
zu  verhüten,  wurden  in  der  Regel  bei  allen  kräftigen  Thieren 
allgemeine  AderÜsie  aogeoidoet,  densdhea  Haarscile  gciogen, 
die  Thiere  ficifsig  geschwemmt,  und  wenn  es  anging,  statt  da 
Weideganges  ein  Futtern  auf  dem  Stalle  angeordnet,  wobei  man 
die  Ställe  durch  Ausspntren  derselben  mit  vieiem  kalten  Wasser 
(«ittclat  der  Fcncnpritie,)  kuU  cn  crhdtco  mdHe.  —  -Wo 
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dkat  YcAliniiigffvrttie  in  ilrar  gaoiM  fiktcbikHi  «ogewendel 

iMTurde,  schieu  wirklich  die  Seuche  ia  ihrem  Gange  ofi  uemiicii 
plötzlich  uoterhrochen  worden  zu  sein. 

Ab  Heilnillcl  tcbitoen  ticb  io  der  aortcm  Forn  Aderfiiie 
m  d«n  ersten  Stamleii  der  Erkrmkiiiig,  fpäter  eine  feSicadc 
Behandlung  nebst  Anwendung  voa  Säuren,  verbunden  mit  häu- 
figer Begiettuog,  da  aber,  wo  die  sogenanote  gelbe  Geschwulit 
Yorbaodeii  war,  das  Durcbaiebcn  einet  Haacieib «  wai  mit  telii: 
reiienden  Salben  bestrichen  waid,  lebr  wMnan  sn  nigen.  Oft 
muCsten  jedoch  neben  den  reizenden  Mitteln  noch  abführende 
SaUe  gegeben  werden,  wenn  Anhäufung  des  Kolhs  vorhanden 
war,  oder  wenn  jene  flankenden  AbgSng^  Statt  Caadeo. 

Bei  der  ebroniidien  Fom  waren  reiiende  Bebandinng, 
Sauren,  Begiefsungen ,  das  Haarseil  durch  die  entstandene  (te- 
schwuUt,  und  ebenfalU  nebeober  Abführmittel  nebst  reizenden 
Kljrttieren,  die  eotscbieden  wirkmisle  Bebandinng.  Kam  dae 
Haaraeil  anr  «tarkeo  Eitcroog,  »o  kebrte  in  der  Regel  die  Mun- 
terkeit des  Thieres  allmShlig  zurück,  doch  wahrte  die  Genesung 
lange.  Verschwanden  dagegen  die  gelben  GeschwüUte  ehe  £i- 
temog  enlstaodt  oder  «eibst  acbon  tot  der  Anwendnog  dei  Haacw 
aeOf«  10  war  der  Tod  fast  gewifi.  * 

Diese  Hergange  der  Krankheit  ond  ihrer  Behandlung,  wie 
die  Ergehnisse  der  Ohduction,  zeigen  alle  auf  eine  Ikrankheit 
biby  die  in  die  lUacse  der  ^pb6ien  gebört,  und  awar  mit  gro- 
ber KeiguDg  «nr  Zenetsnog  des  Blales.  Man  indet  daisclbo- 
nSinticb  in  vieleti  FaHen  in  einzelnen  Organen  angebäoft,  dereu 
Parencbym  von  sehr  schwarzem  Blute  durchdrungen  ist,  und 
das  Hers  ood  die  grolsen  GeßUie  sind  olt  logeföUt  mä  einer 
tbeerarligeö  schwarfeen  Msue,  die  in  ärea'  fibrfgen  E%cnscbaC^ 
ten,  aufser  der  Farbe,  mit  dem  Cbolerablut  grofse  Aekniicbkeit 
bat;  auch  ist  das  aus  der  Ader  gelassene  Blut  schon  von  abn^ 
lieber  Arf,  lelbftt  oft  bei  TbieM  £e  nocb  niobt  krank  wartni 
denen  man  aber  aas  aadenl  Gründen  einlrOpportdaitit  ^rKnnk- 
beii  aulmen  konnte.  Aufler  jenen,  auf  ein  Kraiiksein  des  Blu- 
tes devteoden  Gründen,  ^et  sieb  nocb  bei  den  Leicbnanen 
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tAr  baldige  fMnüiv  ein  AesfloCi  von  JiAelM  mt  allai 

nuogen  des  Körpers,  grolse  Auftrcihuni;  iles  Hmtcrleibes,  und 
was  besonders  wichtig  ist,  fast  unter  allen  Umstanden  in  irgend 
ciocr  Ptribie  des  ZeUgewebes^  entweder  des  subcoUnen,  oder 
^es  mebr  innerlich  gelegenen,  AnsMnmkngcn  jener  oben  be- 
schriebenen gallerUrtif^en  g<  Iheu  i:  lüs^igkeit.  Ihre  Anwesenheft 
mficfate  ich  fast  für  patbogoomtsch  halten,  wofür  sie  auch  A  eiih 
ericKrt. 

Die' Hiufiglceit  dei  Vorkommens  dieser  Senche,  und  die 
vielfache  Beschäftigung  tkr  Menschen  mit  den  davon  befallenen 
ThtereUt  gab  Veranlassung,  dals  mehrfache  Uebertragungcn  auf 
jene  Suit  Caoden;  jedoch  war  dies  im  VefbÜlnifis  der  sabIreU 
<^en  Veranlassuogett  und  der  mm  TbcB  grofsen  Sorglosigkeit 
fTir  die  eigne  Sicherheit,  womit  man  sich  der  Behandlung  der 
Tbiere  hingab,  eigentlich  nur  ziemKcb  seken  der  Fall.  Dafs 
Lente  mit  Wunden  an  den  Binden  gans  nngestfaftf  sowohl  bei 
dem  Oeffnen  der  TUere  ibStig  waren,  ab  ihnen  in  der  Krank* 
liclt  Dlul  liefsen,  oder  <lie  gelbe  Geschwulst  mit  Haarseilen  üorch- 
xogeo,  und  diese  täglich  neu  yerbandeo,  gehörte  ia$t  zur  llegcl. 
Dagegen  finden  einige  Erkrankungen  Ton  Menschen  statte  die 
direcl  mit  jenen  Geschäften  nichts  tu  tbun  gehabt  hatten ,  und 
wo  man  fast  versucht  sein  mulste,  die  Krankheit  als  selbststibi» 
dig  bei  ihnen  erzeugt  anzusehen. 

Bei  den  Menschen  hatte  ich  sehr  deutlich  drei  verschiedene 
Fonnen  der  Krankheit  au  beobachten  Gelegenheit  All«  drei 
betten  mit  einander  gemein,  dafs  wenig  fieberhafte  Au&tgung 
Statt  iand,  eine  bedeutende  Zerschlagenheit  und  Mattigkeit  ein- 
trat, oft  ein  Brennen  im  Leibe  geklagt  ward,  (was  aber  itim 
TbcS  mir  sehr  momeutan  yorbandca  wir,)  dab  Uebalkeit/  Itei- 
wüliges  Brbrecben  von  GsHe  u.  dergl.  sich  im  Yerlsof  aeigteL 
Bei  allen  fehlten  die  Zeichen  eines  gewissen  Grades  von  ZfCr- 
itlanng  der  Säfte  nicbL  Mebr  oder  weniger  hatten  alle  an  bo- 
denlttadcr,  sowohl  psyebiscber  (wie  lebr  erkliiMcb),  pbjsi* 
scher  Angst  >u  leiden.  Die  Daner  der  Krankheit  scbsan  »chta 
mit  ier  Form  geoiein  au  haben,  d«  h.  jede  Form  konnte  «cboeil 
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nad  laBgiam  TcHiafoi.  Anfiicr  diMcni  Gwchicliaftli'cbcn  zdg- 
tcn  sie  folgende  Yerscbiedeobeilen: 

1.  Die  er^sipeiaiüse  Form. 

Hier  Wir  bei  sehr  gertn^em,  oft  kaum  ra  bemertende« 

Fieber  mit  gastrischen  Erscheiuungeo,  namendicb  solchen,  die 
auf  das  Bilioae  hiadealeni  ctne  mehr  oder  weniger  be&ige  roten*» 
artige  Eotaondang  in  weiter  Aosdehonng  an  iigeod  einem  TWUe 
vorbanden,  (besondert  an  tolcben,  die  mit  den  kranken  Tbieren  in 
Beriilirung  gekomuiea  vvaien).  Auf  dicker  Flüche  zeiglca  »ich 
%icle  in  einander,  überüiefsende  kleinere  uqd  gröbere  BUsen^  die 
Ott  blaolicber,  acbr  baU  tebwan  werdenden  fldat^keit  gefidll 
waren«  Manche  dieser  Bbten  batten  aueb  wobl  An&ngs  jene 
gallertartige  Füllung  in  sich.  Schnitt  man  sie  auf,  so  war  die 
darunterliegende  CuiU  mehr  oder  weniger  zerstört,  und  ward 
in  den  tpatera  Tagen  focmlicb  brandig,  Solcb«  Krankt  baltM 
am  wenigsten  ipon  der  mncrn  Angst,  nad  ancb  aeltner  jcnnt 
Brennen  im  Leibe,  was  bei  den  andern  Formen  in  der  Kegel 
temporärer  oder  dauernder  vorkam.  iSur  grolse  Zersdilagenbeit 
und  nngewubnliob  bober  Grad  von  MattigMilf  ^  Yafbillnifi 
dca  tebeinbar  Statt  findenden  Allgemeinletdcni  war  bieri  wie  w 

den  andern  Formen,  schon  früh  vorlianden. 

In  der  Behandlung  konnte  ich  immer  einfacher  verfahrenf 
da  der  Erfolg  micb  lebrtff  daft  die  Kranken  in  der  Hegel  gena« 
•en.  Ein  Brecbmittd  im  Anfange,  mitunter  deren  mebrefey 
darauf  Sauren  mit  Abfuhrungen  in  Verbindung,  und  hinterher 
ein  Chinadecoct  gegeben,  waren  ionerUch  meine  Mittel.  Aeulser- 
licb  tebniu  icb  torgfaiUg  alle  Blasen  auf,  aeanficirte  die  brandig 
gewordenen  HanttteUen,  und  lieli  Umacblage  von  Cbma  mit 
Campher,  entu  ciler  als  DpcocI,  oder  was  noch  besser  schien, 
nut  gäbrungUah^eo  Stoffen  zur  Salbeocontistenz  gemischt  neb* 
man;  Die  bieran  gewibken  Vebikel  waren  Honig,  Pflanmea* 
mos,  oder  aoeb  wobt,  (wat  mir  betondera  gafiel,)  nme«  die 
in  den  ßrennereierj  oder  I5raucreien  recht  frisch  von  der  gäb- 

renden  Flüstigkeii  abgeoommea  war.   Unter  dieser  Behandlung 


Digitized  by  Google 


,     _  1156  — 

f&yiM  Mcb  die  Knakm  liilil  iilMchlfft,  die  Woadco  r^rrgf^ 
«dl,  oiid  die  bindlig  vCfdodiCMD  SidHca  der  Cm^  weide« 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Scbrifteii. 


Handworterboch  der  gesaramten  CbSrargie  und  Aegenheil- 
künde,  berausgeg.  von  den  Professoren  ff  aUher^  M. 
Jagggr  ud  /.  BmdiuM.  LBd.  älicfirg.  Upsig,  & 

(Dies  ganze  Heft  enthalt  noch  die  Fortsetzung  des  hiernach 
offenliar  su  Uog  geratbenea  AriikeU:  Ampuiütiot  der  bicno 
ooch  Hiebt  cinnial  beicblcMieo  ist.) 


d^edHM  iUi&rtm  mtilnim  dß  ^k^Ura^  mmimiUm^  Ii 
pgr  Belgium  •epiemtFktmh,  JU.  1832  —  1834  toMIt 

*    iisiieis  ei  geograpkieis  illusirat.  Auetore  A,  C.  G,  Sutf^ 
mmm  Tr^/.  ad  Bkm.  Vm.  XXXii  imd  289  S.  & 

(Line  durch  mühsamen  Flells  und  Sor^samLeit  auf  eine 
wahrhaft  seltne  Weise  ausgezeichnete  Iniugural  -  Disserlationf 
wie  Arbeiten  der  Art|  alt  AnföagenrbeitCDf .  in  der  Tbal  lait 
nur  nocb  in  Holbnd  encbcinen,  —  nnd  wciclie  für  die  Ge- 
schichte der  ^  erLrciluug  der  asialiöchea  t  holera  in  Europa  von 
wirklicher  Wichtigkeit  ist.  Zwei  sehr  saubere  illuoiinirte  Kar- 
ies nnd  eine  Menge  stetiftiscbcr^afebi  nnd  lehrreiche  Zogaben«} 


Ftir  diete  "Wocbentchrift  pastende  Beitrige  werden  nach  dem 

Abcchliisie  jpdet  Jahrfaoft,  aacb  auf  Verlangen  gIcirK  nach  dem 
Abdruck,  anjünürg  tiooorirt,  und  einfcsaodte  Bücher,  wie  buker, 
entweder  in  Jiür^trrn  Aojicigen  (Jtler  io  auafSbrllchen  HecfnaioDen 
aogleicb  eur  KtontniXt  der  Lcjtr  gebracht»  AUea  EinzuseDdende 
erLiUet  «ich  dt-r  Herauigeber  porloirtti  durch  die  Poat|  oder 
durch  den  Wcf  des  Buckbaudeb. 

Gedruckt  bei  Fe  lach. 

» 
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WOCHENSCHRIFT 

f^fr-'-   ~  ^-1— -   li  i^iYiuiyt  iih  iü 

r  .  •  ,  üerMA^ftl^b^r;  Dr.  Casper, 

.  «WlnldMlaoos  ,Dr.  Jtelca^»  Dr.  9*  iSImA,  Dr*.  TSamr  . 

blt-^r  VN'lirKf'ns'ltrirt  ►•r.irhtflnt  jrfiesnii!  am  vSonn.ibende  in  f.ief»Tiingrii 

thiyeii  Registern  Mt  auf      Tbtr.  bctlimiiit«  wofSr  •imfntKcb«  Buch- 
'  lMn4liuig«o  uad  PttMiflilcr  m«  u  livCvq  im  Sunde  atod. 

1.   ßf  i  r  a  c  h  IP  n  l  ff, 

\M  17.      BerUn,  den  23«"  1836. 

tf>^gmnia  r«UuUf«ai  an»  Halse  t-ines  Nrtrpi  bftmt-n.   Vom  Professor  Dr. 
Wultcr.  —    UcImt  die  Urbi-rtra^ung  .Miikbranilrf  auf  M«-i»- 

«dien.    Von»  Dr.  Thaer.  iSdiluf«.)  —  Literatur.  (Dr.  Heim 's 


üygroma  celluiosum  am  Halse  eines 

Maigebornen: 

M  itgelhetlt 
vom  Prof.  Dr.  Prvtzer  lo  Bonn. 


In  Jer  ersten  Nummer  4les  g<"f;enwart^en  Jahrganges  dieser 
Wocbcntebrifl  hnA  Herr  Kreis- Physicus  Dr.  Ebermaier  eiae 
^GMkwalil  •um'  Hube  tiM  Itaiig^borMm  beschrkbco^  die  ttM. 
•^ii«r  «Ott  «ilr  lM«lMclri«M  iGMclMvdU  der  An  dne  tdiell« 
Aelinlichkeit  hat,  dafs  ich  e<  für  ]^w«ckmaf^ig  halte,  diesen  YsXi 
der  bequemern  Vergieichung  wegen  hier  gleichfaiU  niiUutheiien. 

Im  McHriAber  1^  mweA^  ki  Boon  «iiir|ttoge  enlgclia^ 
«CfeMie*  FVan  *wa  etoam  alirkni,  abngeni  Mfalgcbllletm  Knabe« 
enlbunden,  der  an  der  iMirdeni  Sehe  des  Halse«  eine  elastische, 
ciemlich  ^raUe  Geschwulst  ifug,  die  von  der  Gegend  unter  dcrn 
4>bi4a  eben  Seite  baa  beinahe*  au  dcrKiben  Gegend  der  ea^ 
fpIgmfgimtlM  Ml«*  hlMiticfaiei'  ia  ibitr  litfbe»  HSMe  aber 
Jalirgiof  IML  17 
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•tärkcr  hervorragte  Dtt  Keblkopf  und  der  gröfsere  Theil  der 
Luftröhre  wareo  davon  bedecfat;  wunde  der  Kopf  oach  ahwirte 
gebeugt,  fo  reichte  der  Tmmmr  bis  Üher  den  HaadgitfF  dee 

Brustbeins  bin;  legte  mao  deo  Kopf  hintenüber,  so  umkleidete 
er  die  gaoxe  Basis  des  Unterkiefers.  Sämintlichfe  Theüe  des  Ge« 
gichtf  enchieoeo  frei;  doch  worden  die  Wangen  durch  die  voo 
viitefi  aedriogeode  Getchwobt  elwu  nach  ohen  -geichohen,  and 

verstellten  so  die  Physiognomie  sehr.  Der  Anblick  war  dem 
eines  von  PmrotUU  io  bdhenn  Gcade  befailencn  Kkidei  akhi 
nnäbolich« 

Die  nähere  Uoterrachuog  der  Aftennaise  verKhalfte  heSnn 

binrdn^b'che  Ge%virslicit  über  die  Natur  lies  Conlentum  derselben. 
Eine  Menge  von  Abiiieilungen  von  verschiedener  Grö£ie  Jumoie 
deuliich  in  ihr  ontenchicden  werden;  iie  konnten  nnler  der 
Sbrigens  ganz  normalen  Haut  etwaa  venchohen  werden.  Yfeln 
schimmerten  durch  letztere  1j!  iulich  hindarcH;  die  hterdurcb  an- 
geregte Idee  von  einer  vielieicbt  vorhandenen  Telangiektasie 
wnrde  indcisen  durch  den  Uoittand  hald  verdrängt«  da£i  kann 
einselnei  ttrotxeode  GeßfntSnnne  hindorchgefufalt  werden  konn- 
ten, aiiclt  bei  dem  Schreien  des  Kindes  keine  momentane  Ver- 
mehrung des  Volumens  durch  Blutandrang  herbeigeführt  wurde. 
Die  £bu4icitat  der  Gescbwulstf  ond  das  biäuliche  Durchichiei* 
raero  einselner  Theile  denelben  dorch  die  Haot,  gehen  viehnehr 
der  Annahme  eines  flüssigen  Co/i/rn/um  die  meiste  Wahrschein- 
lichkeit. Zugleich  wurde  mit  Sicherheit  erkannt,  dafs  die  Masse 
«wischen  den  Wdchtheiien  dei  Uaiaet  in  die  Tiefe  drii^ 
weihalh  kh  denn  jeden  Yennch  mir  Operation  fi&r  veedeihlicb 
erklärte,  da  er  aufser  allem  Verbälttiils  tu  den  Kräften  des  aar- 
,ten  Kindes  gestanden  haben  würde. 

AU  ich  das  Kind  18  Sinnden  nwh  der  GdhnK  wcMt  aah» 
heland  et  lich  in  der  dringendfün  AthnMngmolh.  Ich  onU 
nete  kake'  Fomeote  auf  die  Geschwulst,  bei  gleichzeitigem  sorg- 
faitigen  Warinballeu  des  ubrigfo  Körpers  an.  Ali  ^"^gf^Aff^ 
Tage  nthmcte  es  etwas  beqaemec  Am  drhlen  4ing|tt  m 
«hon  en  4«  Uutterhrnst,  wobei  enm  Mmen  hln%  mmm 
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Rfirifcadco  Toa  k  LnAMre  vaMhiln».  Id  den  folgeadeii 
T«^  nah»  der  Knabe  an  Umfang  und  an  Kräften  etwas  zu, 
wobei  ik  GeschwnUt  nicht  mitzuwacbsen  scbien«  SpSl«r  wonle 
er  aber  Tom  Scbrnpln  bdaHen,  ihr  die  kalla  UmscU^e  mm. 
Mteea  oatbigte.  Vm  letal  en  ▼erMWamierte  «ch  die  Scene 
admaH;  daa  Atbcodiolen  werde  wieder  mühsamer,  «od  gescbab 
milunler  röchelnd.  Wegen  des  beschweriicbeii  Seblbgetta  ging 
seglckb  die  EraSbrnng  aicbt  geboHg  vor  akli,  oid  m  Utn 
Tage  neck  der  GtboM  aürb  das  eracMpfle  Kind. 

Bebnla  der  eoatomiscben  UntefÄUcbung  wurden  zunächst 
die  Carotiden  mit  einer  rotbcn  Fimifsmasse  iojidrt  Kacb  Aef- 
bebuiig  der  äiOfeni  Iniegameiite  em  Hake  Und  ÜA  mm,  dala 
die  Aft«ff»aaae  m  eieem  Cenvoliit  i^oa  ftsttn  migen  bestand, 
deren  efaieabe  eine  eiwctfiartige  mit  etwas  Blut  tingirle  Flüssig- 
ieit,  andere  ein  theerartig  dickes,  scfowarses  Biet,  noch  andere 
eine  chocoladenbiaune,  düoofliuiige  Materie  entbleiten,  diV,  ao 
wie  ifie  Büge  angealoeimi  wnrtien,  aeg^cb  berrorflossen.  Die 
iweebiedene  Foraa  derCeialMilo  deutete  wahr^cheinhcb  die  ver- 
achiedenen  Grade  der  Reife  derselben  an,  dergestalt,  dafa  die 
eiweiisartige  Subiton»  die  jingate,  die  cbocoUdenertige  «e^fg- 
beit  die  em  weüeaten  vorgeaebrfttene  Femialiott  darsteUte. 
Die  ^aed  der  Wge  war  sehr  fest,  innerlich  serös,  glatt, 
Sufeerlich  fibrös  dicht.  Auf  der  inncrn  Seite  der  altera  Bälge 
fand  sieb  an  mebrern  Stellen  eine  Bacb  bcrf omgende  Aoaodce. 
nog  w,  wdebe  ihuMrotb  gefärbt,  coitig  aussah;  in  dem 
grtlatett  Bilge  waren  deitn  twei,  jede  von  dem  Umfange  einer 
binnen  weif.eo  Bohne,  vorhanden.  Ich  möchte  sie  mit  pbcenta- 
erUgen  Coijrledonen  verglefchee,  aus  dene«  wabrMsbeinlidi  daa 
CbntMimm  dar  Kjatn  ebgceondert  wnide.  Die  Innere,  seröse 
Mtn  der  Bl%e  war  aak  HncSbligen,  durch  die  gelungene  lojcc- 
Hon  angefüllten  roihea  Gefälschen  umsponnen;  die  in  den  fii- 
tentüien  verlaufenden  Stämme  denelbcn  eraebienen  digegen 
^  YeMbmliniäft^  acbr  gehngem  Kah-fter;  ^  Zwei  grofie 
M^Vlfor  Alt,  dia  'teMffil  nndlfeb  neben  der  Trachea  lagen, 
fdlebten  bis  unter  das  Manubrium  stertd  binab;  zwiscben  Kcbl- 

17* 
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kopr  and  SpeUerobre  fanden  sich  gleichfalls  noch  kiemcre  ge- 
.(ullte  ßälge  vor.  r—  Die  ScbüddruiC  seiglc  sieb  tö1I%  nornaU 
;4flr  Koblkofir  in  der  Gtgcod  der  &Ü«iritiB»illlBjtr  Hwm  odt- 
.nalot.  ^  Ti^/JiMf«  «nd  Lo^gai  wjp«  gCfMid;  dM  wlMlliiilt- 
m'drsig  grofse  Her/.  eiiLhiell  in  dem  strolzendeu  rechten  Vorbote 
«ine  Menge  s«liwar£en  Ulules,  erscbiea  aber  übrtgeos  norniftL 

Die  Müller  venidMrt«!  im  d«r  «mtcn  Xck  üimt  Scliwaa- 
.g^linft  mthrmik  genSlhigi  gewttte  w  mn,  «eWv  oiacr  ilw 
bis  dahin  fremfi  gewesenen  Verwandlin  su  sitsen,  die  mit  etoem 
entstellriMieii  kröpfe  bebaflel  war.  Der  Aubück  dieses  Kropfes 
kibe  eine  böch«!  widrige  £fli|ifiQdaag  in  är  reg«  gcwicblt  üt 
liabe  mdbroMli  davor  geiclitiidfirti  .wid  doch  liab«  sie  «ck  Mchc 
eoihallen  können«  stets  von  Neuen- wieder  darauf  binKubiicken. 
Sie  gbubii  dtesem  Umslaode  LioÜulä  auC  die  Juitwickekog  der 
Mifsltüduog  rasdircibeo  m  mfiiM» 

Maa  tiSllc  bim  in  diesen  Fiilk  swar  dnrdi  das  AnatedMu 
einzelner  Bälge  das  Volunen  der  Gasdiwiilu  augenbh'ckh'ch  et- 
was verniiuiicrn,  und  so  die  Kespiration  erUichlera  küaueoi 
^r  Gevyiiin  bienron  wäre  abar  gewifs  vtin  karaer  Dauer  g«- 
-weseub  Thcib  wurde  die  durch  das  Anstachen  henroigemfene 
.cnUüodiiehe  Tbiligkeit  die  Absonderung  in  den  übrigen  Balgen 
wabr^cbeiaiicb  uiu  50  mehr  gesleigert  haben;  tUeil^  aber  würde 
ein  besonders  nacblbejÜger  Charakter  der  trauniaüs«ben  IloI* 
sundung  au  (urcbteo  gewesen  aein.  |^  binige  £rfabnifig  hat 
mich  gelehrt,  mit  partiellen  Vcrlelauugen  ?on  dcfgieicben  Afier- 
gebilden  sehr  vorslchLig  zu  Werke  zu  gehen  i  in  der  Kegel  pilegt 
Ihnen  eine  allgemeine  üeaciion  au  folgen,  deren  limlai^  sich 
Torfaef  nirht  gehdrig  ermesseat  deren  .  Fortschreiten  sieb  aber 
auch  auweilen  dkirch  keioe  Sretlicbe  Kunak  betaneo  la&t,  wca- 
halb  ich  z.  B.  das  Durrhfiiluen  eines  Haarseils  durch  eine  KropC- 
^eschwulsl  werwerfen  inuU.    Die^e  l'^fabrung  eriaobt  nuc  dcw 

KMieülicb«  dem  kk»»  Ih^JS^m^  GIM  dann  m  wAwchfn, 
defs  H  In  seinen  Felln  nicht  nperittn;  das  Lehen  dea  Kindna 

.würde  durch  eiue  Operation  waiir^UeifilAcli  ab^ekurst^  worden  sein. 
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Ueber  die  ^Mifebrand- Epidemie, 

welche  im  Jahre  1818  im  OsU  und  Weslbavel- 
landischeu  Kreise  herrschte. 

Nebci  Bemerkuogen  über  die  verschiedenen  l>«keiw 
traguogen  des  MilzbraDdcs  auC  MesscbeA^ 

V«MD 

Dr.  rA«#JV 


%  Bit  eigenliiclie  Carbunkelforn. 

Sit  icl  M  bekattAl-üa  m  h&foAg  hmprothm^  alt  ibit  ach 
midi  aul  Her  BcscbMÜNittg  ikaer-  V«rlMf€s  ntd  uht  hMig 

tödtliclicn  Ausganges  hier  aufhallen  möchte,    ich  Lcinctkc  ijur, 
daU  foir  ihre  freiw iüige,  von  Ansleckuiig  unabhängige  Kntwick«* 
Ibb^  «Qwobl  .wIfcrriHl  jener  £paootie,  ab  in  f^tera  Mim  in 
swei  FÜleo  lebr  wabracbcSoIkli  gewordcB  ul,  wo  iiäinKoeli  Her 
sorgrähi^stt^ii  iNaclifors«  Illing  liiierachtet,  kein  Moment  entdeckt 
werden  konntet  was  für  Ucbertragiin^  sprach^  man  uiiif>te  deoa 
anoehiDcn«  dafs  die  IkelffOffeooD  Iiuüridueo  voai  JTkjwbe' 
fcbeiiicod  ffm  ^csMndee  Tkiere  gegeiste  bitten,  die  aber  docli^ 
nach  dem  oben  Gesagten,  schon  auf  der  allcrhüch^ieu  Stufe  der 
Op(K>rtuniiät  stehen  koitiiien«  ohne  Kraukbeitssyroploine  w  sei* 
gen.    Bei  Fallen,  wo  gar  ^ein  Mibdwand  in  •  der  Uaagegcncl 
berracbte,  lit  die$  jedncb  «neb  acbwer  aninneb»eii,  4e  in  den 
kleinen  Städten,  wie  auf  dem  platten  l^nde,  seilen  von  weither 
getriebenes  Vie))  geschlaehtet  ^itdf  sondern  dies  iask  immer  aus 
der  näcbitcn  ymg^end  sUmnit»  nma  ako  Mebt  tUhrt,  nb  in 
acineni  Stanunnrln  Mibibrind  iit  OSom  Fnm     an  tödllieb^ 
dafs  es  mir  fast  sweifelhaft  acbeint,  ob  die  Kunst,  in  den  wem-' 
geo  gluckheb  verlaufenden  f  äUeo,  grofseo  Antbtii  an  diesem 
JUIblgf  baV«.  M«nn  «l^eMeinn  acbilMUnng  «eir  din  obi^  kk 
nikbtn  Mi§9n  in.|»nl«niinir  BVum  nnd  mit '  Hnwnftgnng  Aiob. 
iiger  ^iaauitel  m  den  fpülero  Tag^n.    litibei^icf;»ungca  nnd 
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wiedcHiolte  opd  Harke  CbgMM  m  eooceotfirtcr  Sdiwefel. 
fSore  in  6tn  etwas  geofTneteo  (^arluokel  Leiooders  zuträglich» 
Fast  nie  ward  dadurch  viel  Schmers  y^fintafrt,  Sauner  eine 
groCie  Zeritdniog  berforgebracht,  wena  Bau  nor  St  mA  nm 
»dode  Fl6iMg^dt  fecht  «rgfültig  emfemte.  Das  Verfahren 
bat  iMeht  das  Abschreckende,  wa^  das  Brennen  bei  den  Laod- 
leuten  mit  sich  bnngt  —  Von  fünf  soicben  Knaken  die  kk 
behandelte,  iii  es  nur  mr  gdangca  Finn 


.Die  Forniy  wo  aicb  die  bei  den  Tbieren  Mbdaeii 
erwibale  gelbe  Geachwolst  sei'gte. 

Hrenroo  halte  kb  imriwci  FÜle  Odcgcnbcil,  geno'n. 
tcbaftücb  mit  den  Dr.  Jblsr  ans  fiiMideobarg,  mid  dessen  Va- 
ter aus  Rathenow  so  behandeln.  Beide  Kranke  starben,  und 
oor  bei  dem  Einen  erreichten  wir  die  Obduction.  Nie  habe  ich, 
weder  vorher,  noch  nachher,  rou  ähnlichen  FStten  etwas  gebSrt 
oder  K^leien«  nod  obgleich  sie  Jf.  m  Brndeoborg  im  6e$ien 
Bwde  3tea  Stücke  des  Bu/elawftchen  Journals  ausOihrlich  be- 
schnell,  so  glaube  ich  doch,  dafs  es  nicht  uninteressant  sein  wiid» 
das  Wesentliche  ihres  Verlaufes  nnd  dar  vcnocblen  Bebaodinng 
hier  aocolilbrett.  Ich  bemerke,  dab  et  die  «rHeo  F»le  von 
MBcbrandkrankbcIl  waren,  die  ich  ab  ganz  janger  Arzt  sab» 
und  dafs  ich  ihre  Behandlung,  nach  meioen  spätera  Erfiihrongcn, 
wahrscbeiulich  etwas  anders  geleitet  haben  wflrd^  wie  ich  denn 
fiborbaupl  e^enlMck  nicht  der  bebmMnde  Ant  wir. 

Die  beiden  Ktenken  waren  ein  Amtmann  von  etwa  40  Jah- 
leo,  und  sein  Verwalter  oder  LehHing  von  etwa  17  Jahren. 
Die  Juaukheiisursache  war  bei  beiden  die  Vemnrebi?gttog  ihrer 
gins  nnbeachidigtott  HInde  «St  *deni  ans  der  Ader  einer 
'  kranheni  bald  oaobher  gestorbenen  mibbrandigen  Kuh  ßiefscnden 
"  Blute.  Beide  hallen  sich  last  unmittelbar  hioterber  gewaschen, 
jedoch  vieUeicht  nur  obciflScUicb,  denn  t$  geschah  anf  der 
WeWe  in  ebe«  GMhcn,  nnd  bdde  wnen  wibreod,  wie  w 
Iltt  Aictioft  'datiidoilMic»  leoer  Kub|  sehr  erh^t  —  Drei  Tage 
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mmk  imem  WnS^pdb  trivtaktait  #er  AmUmo,  5  Tage  nadibcr 
der  juoge  Meo&cb.  Letalerer  starb  uaebdew  er  ^  Tag  kraok 
gewesen  war,  errtcrer  dagegen  am  ISlca  Tage  .der  Kraokbeit 

Die  ficidsn.  fft/mn^MUkm  ijmptMn«  w«m;  dti  Eol» 
fttbcii  iener  gaUertarü'gen  GflKkw«bt  In  dm  ertteu  Tagen, 
grobe  Abgespanoibeit,  (ast  absolaler  Mangel  von  Fieber,  be- 
dantende  iooere  Aogst,  breDsender  ScbHcrs  im  Ldbe,  iml 
flilalkk  ckMoider  Tm^  dm  die  dbon  vomigflMiideii  Enchd* 
nuDgcn  mehl  so  kIhmII  ehndep  BefiM 

Der  junge  Mensch  erkrankte  am  IS.  Juli  Nacbmittags 
auf  nnscbeiobare  Ar^  indem  er  skh  blo£s  omU  filUtfi,  und  icUaef 
die  folgende  Hecbl  Am  JAlen  helle,  er  MorsoM  g^ofee 
Uebdkeit,  erbrach  Galle,  klagte  fiber  Kopiscboiefcte,  bei-tebf 
belegter  Zunge,  und  halte  Srh merken  iu  .illen  GUedern.  Lio 
jBeecbmiltel  bewirkte  noch  ncbr  Brecbeo  und  einige  Ötub^angc^ 
aber  kdiie  £fleicfatcniiig.  Die  recht«  SciU  der  Bteil  hi§  in 
tea  Hypoeboadriaai  imd  tiefer  bemb,  seSgte  die  mehiCaeb  er- 
wähnte gallertarligt^,  ganx  scbmeralme  uml  mcbl  im  luioileiiea 
g^ötbete  Geschwelst. 

Die  Nacht  aam  aOMcn  vm  «hemele  liealicb  rebig  waA 
der  Tag  leidBeh,  ja,  aufaer  eiaea  Spinnen  im  Unterleibe,  Im! 
kein  Klagen  vorhanden.  —  Ablührmittel  und  KinreiLung  von 
UtämerU.  wUatiU  in  den  UAtcrieibu  Die  UeKbwuUi.war  mdoL 
unibindfiii 

Die  Nidil  mm  Slaten  tvMorbolt  Källr  in  den  Binden, 

und  das  Spannen  im  Unterleibe  bis  zum  brennenden  Schmerz 
gesteigert.  Der  Vormittag  etwa  eben  so,  der  Schmers  dea 
Laibee  jcbwend^  die  Gembwnlaft  danerle  fort,  des  Ahtuhnnittel 
bitte  mdentllcb  gewiikt  Fieber  fend  nicht  SutI«  r-*  Ein  Yc« 
sicatorium  von  bedeutender  Gröbe  ward  gegen  die  Vorschrift 
av£  den  Aöoken  gelegt,  da  es  auf  die  GescbwuUt  hatte  gelegt 
werden  idlcn,  und  innerlich  die  abrührende  Annei  inrtgqgcben, 
di  die  gmliiicbcn  Zeiebcn  no«b  aodiiiiften«  «od  )»n  Af^^ 
vorbanden  war.  Am  Nachmittag  wieder  Kälte  der  Hände  ,  da» 
Gencht  kud  nnd  achvit&eodt  ilcr  P«U.  Hhr        vfd  m.  ^Cpft- 
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kaum  fühlbar,  ohne  bescbieaoigt  zu  sein,  wiedccboUes  fcrbrgdim 
Mcb  dem  GcDvfs  rai  G«lriiik«  viti  D«nL 

Vom  Sltlan  som  32klCD  die  Madit  Mbr  MirdiSi^  dtr  brao* 
nende  Srluncrz  im  Leibe  bedetttend  gesteigert,  grofse  looere 
Angst,  um  1  Ubr  bedeutendes  freiwiUigies  Erbreeben,  was  aber 
nicht  nnterMicit  wefden  koiwle.  £»  wand  ümb  fUcdtülice 
'Wtin  gegc^.  —  Am  22iliiD  M  kauHi  lahlbnp  Poih  der 
Körper  blieb  kalt,  ohne  dafs  es  der  Kraoke  recitt  empfand,  er 
koonte  um  b  i^br  noch  selbst  In  ein  wamiet  Bad  steigco,  und 
Mand  aicb  darin  iiidUeb,  feine  Beiiinwg  %ar  Jilar«  wtm  der 
Gefcbtndtt  aldils  mehr  su  «eben.  Wieder  Ine  fieU  gdoedbk 
tag  er  mhig,  ohne  neoe  bedcnkUcbe  Zeicheiiy  eber  M  1  Uhg 
war  er  snnft  gestorben. 

•  Die  Obduction  ergab  Fotgeeiief :  Die  GeiobwHdil  veracbmii. 
den.  Der  UaieHelb  nicbk  faeiJeeMd  ea^etnebcn,  fibeibenpl 
SiifseilScb  nicbtfl  Aiiflattende#  verbanden*  —  IKe  Gedirme  we- 
nig mit  Luft  geHiilt,  ein  kleiner  Tbeil  des  Iltums  aurserlich  in 
aeioen  GefUfsen  stark  nil  Bbl  gefHUt,  iaat  entzündet  en  neMCft. 
Das  MetMisrium  gans  acbwar»«  .  wäre  Bkt  cwisebcft  di^ 
l'bMen  deis^en  ausgeireten.  Beim  Esnecbneiden  flnmen  einige  « 
Tropfen  dieser  llieerartigen  Masse  aus.  Die  Linlerieib:»liijhle  ent- 
bieli  2 — Z  Quart  einer  gelben«  gaU^tartigen^  durcbficbtigeR 
FKlMfgkeit.  Dicsdbe^FlBiMgbeit»  aber  gdeiMier,  en  «eb. 
rem  Stellen  im  Zellgewebe ,  namendicb  oberhalb  der  recbfen 
Niere  ergossen.  Leber  und  MiU  zeigten  nichts  lie^ondcres. 
Andere  Höhlen  kornKen  nicht  gedfiMi  weiden» 

Der  AmtneDH  erkranbte  am  Men  nil  «nbeHminile« 
Baipfindiingen  aebr  geKndi  afa  necb  'am  Mittags  von  da  ek  aber 
die  ganze  Krankheit  hindurch  nicht  wieUer. 

Am  17ten  hatte  sich  der  Kranke  hingelegt,  klagte  über 
Ki^prscbmcra,  baue  behgle  Zaage*  oad  eottta  itifimum  Smmtm 
ntbmea* 

Am  IRlen  etwas  Fieber,  Kopfschmerzen,  Ikbelkeii,  starkes 
Hn  oitin  in  den  Augen,  getpanilter,  etwas  anfgctriebener  UateV'» 
leib.   Das  i^f.  Smuutf  nidff&le  «al  ia  der  Miebl  aaai  Iftaa 
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4^  -Mil.*^ war  wnte  «ii%M«iideiiV  fittül 
ausgegangen,  joiodi  mit  A^ttreofiuig. 

Am  19ten  Erleiclilerung  im  Untcrieibe,  aber  Uebelkeit  vor- 
lianden,  daher  BrcchniiUe.l^  was  tjaialiges  iixiirrciicii  roo  Galle 
and  tioi^  Süble  ^iakla^  wacauC  Erieksbimirg  crCa%lt*  Kmi. 
Sfamiaii  w  dar  Itokan  Atfhaalf^e^rnd  wanl  cmpfuniiefif  daialbit' 
aber  Vormillags  weder  Ge^cliwulst  nach  Uälbe  cnltJeckt,  aucb 
war  die  Gegeod  nicht  scbmerzbalt  beim  ilruck.  —  Aoi  Abeod. 
balle  aiisb  tMft  tcbwappcnda  ki$  sa  deD  boraas  Rippcii  rctelutiide 
G«MdMVulia  gdbildfll,  ¥Mi  darsatbao  mtacbmarabaftaiillaMbafrdte^. 
hettf  wie  oben  beschrieben.    Fieber  war  auch  am  Abend  iiicUl, 
vorhaodcfi,  und  Pat  aufser  Beüe. 

Die  Nacbt  xum  SOiteo  aieoilicb  rubig,  and  bia  MilA^.baNa 
Eidiar  bdar  aonatige  badetilaade  SynplaiMw  S»  t»aa  aa  aadi 
noch  am  21i»ten,  wo  sich  die  obige  Geschwulst  bis  zur  Beeken« 
g«^ci)d  ausgedehnt  hatte,  ii^  wurden  heute  rerscbiedene  hedeu«. 
1«ode  \eticatomea  Ibiaila  auf  dia  i4lmbar|^Ml«  tbadt  sm  Um- 
tcdcibe  dar  letdaMfcn  Sole  galegl,  «»1  4i«  Gifand  dav  AcM. 
cataplasinirt. 

Die  Nacbt  zum  22kteo  war  wieder  leidlich^  aucb  der  Tag. 
obue  baioodara  EracbaiiMogeo,  all  'eioe  TenMb^la  Baaaiyiifa^ 
aowrobl  TO»  Scllaa  dea  Kiaukae  ala  aaiaar  Aerale«  Wtil  badbe' 
der  zwei  Tage  später  crfcraidKte  junge  Bieoscb  starb.  Fat.  er« 
bialt  noch  eüi  Brechmittel. 

Deo  23stcn  war  Fat  wieder  auTacr  Bette,  dia  Gc^cliwelat 
vancbwnlideD«  derUileflaibalw«lau%etriabaii9  gtofacAinga 
erhandelt.  Dte  apaiiscbe  Ftiaga  «■  dar  Lunbargegehd  wah 
schwarz,  und  obcrüichlich  brandig.  Die  Achseldrüse  der  linken 
Seile  wta  ein  Hüboerat  aogeicbwollen,  aber  durchaus  scboiara«»* 
Wt'wie  libaiAaufl  gftr  iaki  Saboim  v^rhaeiliai»  Fak  aebr 
klein»  aber  gaa»  nomal  bieMcbtli^b  der  Sebnelligfccil.  ^'Ea* 
ward  heute  aur  reizenden  Behandlung  iihergegangeu,  Ihe,  Chinas 
wii  Arnim  und  ^arpgiUmt*  Fuivareua  Mesdiua  end  ^anamL 
Mt^^  M  -g^ni  >He  drai  Sttaidae,  anoi  fietraek  laitfabiMe  Sobwe^ 
fekaure  aiit  Watter.  Ebenso  rdacndtir  IHeibaed'ilflr  brandigea 
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tcricib,  und      et  10  Ocffimng  fdilte,  Uaige  Xijüim  all 

Ziiiate  Ton  Elssi^. 

Ab  nisten  derselbe  Zugtaodf  Pat  warattf,  bekümmerU  ück 
w  flriaeGctdiSfte,  Utic  aber  aach  jcdta  Maacbtupolftr  ««i%e 
BaSogstiguDg  in  Unlerlclbe,  die  oadi  im  KlysticM»  rnnwUr 
wich.  Kein  Fieber^  mehr  f^ehobencr  Puls,  Die  ^an.  Fliege 
mi  dtn  Rückeo  hatte  ein  bessere«  AmebeD. 

Am  8SKC0  der  geringe  aEorteed,  bot  der  UeHfleib  0mm 
■Mbr  eefgelffiebea  end  «mletttlSdi  flacteiread.  Da  die  kmärn- 

fongen  gut  Lcltonitiiea  ^cbieneo,  ward  eine  Laxaos  von  ^r.  j 
CqIoouI  mit  3i  Jalap,  verschrieben.  —  Gegen  Abend 

aaocbaMade  Aagpl  aod  Speaaaiig  des  Lcibei  be»  greiacr  iUa- 
MUgkeit  aad  geistiger  FiMaag.  Uai  10  Ubr  war  Fat  aa  Bell  ge- 
gangen, um  11  Lhr  eingeschlafen.  Um  1  Uhr  wachte  er  auf,  klagte, 
CS  gebe  eine  grofte  Revolution  in  seinem  Körper  vor,  und  es  werde 
Md  aa  Eade  acta.  Dicae  Revolotioa  btiland  10  dveinaligcai^ 
•dir  befUgeai  Rfickea  ia  dtr  Lcbergegead,  webil  Aai  die  LaA 

Terging.  Diesem  folgte  ein  hörbares  Kollern  in  den  GedLirmen, 
daua  Abgang  von  ülabungea  mit  groUer  Erleichterung,  so 
dali  Palieal  erkiarle,  er  td  aan  van  aeiacr  aiebrtagigea  Aagil 
Mreü,  aad  werde  gewtb  benerwardca«  EiaLaveawalbfacbIa 
noch  drei  sehr  stinkende  Ausleerungen.  Er  schlief  wieder  von 
3  —  6  Uhr  iiod  war  oacb  dem  £xwachea  ia  jeder  Bexiebaag 
last  gesandi 

Dar  Mite  war  cm  aebr  raVgcr  Tag.  £1  cilbiglas  aocb 

vier  sehr  stinkende  Aasleerungen  und  viel  Urinabgang,  aucb 
acbwand  die  Auftreibuog  des  Leibes  sammt  der  iluctuatioo  sehr 
jMiUieb. 

Am  9Mni  btma  Aagal,  et  lalla  mdk  am  ttUmMba  aad 

Il8cken  rotber  Friesel  gefunden,  die  Flactuation  war  fast  nicbl 
mehr  £u  beaMrken,  der  Puls  etwas  voll,  der  Leib  wieder  etwas 
gmpaaalcr,  —  Adcriai*  vaa  13  Uafea»  Da  beiae  Oeffinrng 
tatbaadeav  PileD  am  Jbe»  Mtft  9.  ^dbanpfaf»»  JUV 
•a^aiar.       Syrup.  Bh$i^ 
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Ben  SMoi.  Ef  wtrcn  gr,  26  Ä^xfi*.  Ähes,  gr.iff  Gunmd 
Gulli  in  Verbindung  mit  den  übrigen  Mitteln  alimäblig  genomaien, 
ohne  Wirkung  bcrvonsnbriiigen.  Kljfticre  bauen  die  AaAm- 
bttpg  und  lieftige  Spannimg  geUndett.  Sehnen  hatte  »dit 
Statt  gefufidea.  Dat  Frletel  hatte  dee  weifse  Parbe  betrommeD, 
die  Fluctuatton  war  wieder  etwas  deutlicher.  Kein  Fieber,  keine 
Klage  über  Angst  —  Es  wurden  aech  stärkere  Plllea  aut  G« 
Gm.  3i,  i^r.  €mrh.  3ß,  M  Jm^^  Gii.  jj  h  ffr/]\  gtgebea, 
die  drei  Stunden  6  SiDck  bis  Wirhnog  erfolgen  würde. 

Am  fSOsten  wurden  bis  zu  40  Gran  G>  Gutt.  mit  gr.  xx 
Pfatr.carb,  ohne  Wirkung  genommen.  Du  Einnehmen  erregte 
Bcingitigiing,  die  durch  Klytliere»  wdcbe  reidüieben  Ahgpag 
ehes  gelbgrQnni  Sddeimt  bewMtCeef  evieichtert  ward.  Fieber 
\^'ar  nicht  vorhanden,  der  Kranke  aafser  Bette  und  mit  seiner 
Wirthscbaft  beschäftigt. 

Am  Slsten  worden  hloCt  KlystieregenonaMiii  da  jene  heftigeo 
Mittel  weniger  ao  bewirken  schienen,  ala  sie.  Der  Unterleib  war 
bedeutend  stärker  und  bis  zur  Herzgrube  gespannt,  die  Flucluation 
nicht  deullicheri  aber  beim  bewegen,  (Aufstehen,  Umbergeben, 
Bocken,)  hdrte  man,  dafs  sich  FlOssigketI  im  Bauche  bewegte. 
Es  hatte  sich  vermehrter  Dnrst  gefooden,  und  auch  etwas  be» 
wegler  Tula.  Pat.  war  wie  immer  aufscr  Helte,  imd  scherzte 
noch  um  7  Uhr  Abends.  In  der  Nacbt  um  12  Uhr  ertoigte 
der  Tod,  demselben  ging  folgende  Scene  vorher:  Pat.  bekam 
OOS  7|  Uhr  ein  Klystier  mit  etwas  Ettig,  dem  ein  gelber,  flSsfi» 
ger,  sehr  stinkender  Alif^nn^;  folgte,  —  Jetzt  entstand  Brennen 
im  Unterletbe,  welches  trotz  mehrerer  Klystiere  von  Chamillen 
nie  Oel  und  Seife  forftwHihrend  ataeg,  und  aicb  bii  in  die  BmH 
erstreckte;  Aogttacbweila  brach  ans,  Plit;  wllata  aicb  «mbc^ 
schrie  laut,  der  Puls  ward  kletn^  kaum  föhlbar,  sehr  frequenl. 
Glieder  und  Gesiebt  worden  kalt,  es  erfolgte  wiederholtes  kich» 
tet  Erbrechen  von  acbwaner,  schinnender,  achnell  gemneoder 
HBMigkeit,  die  Am  bei-  füilwf<hnndem  ianem  BtcmMn  beib 
Qber  die  Zunge  heraussturzte^  und  einen  fauligen  Gerocb  balln. 
—  Die  Quantität  mochte  drei  Quart  beingea  und  ward  .bei 
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iftitw.   Um  It       «rUfatt  Pat,  M  «Ftnle  €r  Umv  et  sei 

%k»cdcr  an  derjeiWii  Sicil«  wie  fröber  eine  l%cvolutioii  >orge- 
gpn^n,  und  alles  Brennen  im  ibrU  er  wolle  nun  schlalen, 
w4  Mb4«  Odi  blolii  fltfa«  tMll,  E»  «fblgic  Dodi  m  IcmIm 
Efbc«rliciit  wokei  ticli  F Jt.  arfbilSiier      GcfiCi mmI iImIi. 

Eine  Obduction  konnte  durcbau>  nicht  erlangt  werden. 
E«  cribigit  Kbncll  groi»e  Auftreibnog  der  i«eicbe  aad  Aii^iUiU 
voa  Jawsb«  au»  Nm«  maA  UüßA 

HSllM  WH-  gleich  AnCMigt  Jiirck  die  «cbwappemlcp  Gc^ 
icKwüUle  liaarseile  gezogen,  und  w.  rtji  lunUrrlier  mehr  bei  «ler 
rein  ausleereiuleil  Mclhodk  geblieben,  etwa  io  VerLin  iun^  woik 
4mm  ücnvCi  voa  SSartfi  iia4  der  Anwcod«^  mm  Badem,  m 
■MMMe  wWobt  der  Aoifing  glücklicher  gewcm  «cm. 


Literatur. 

(RevaeciDaiioii.) 


Kei»üttate  der  Uevaccination  in  dem  K  *>  n i gl.  \V  ürlem- 
bergischen  Militair  in  den  Jahren  Ib-'i^i,  1S31  u.  LS35. 
Abdruck  voo  Prof,  Udm*  amtlicbeQ  JebreibencM^a  in  dem 
»•die.  Correspondenzbbtt  des  Würtemb.  Srstlidicii  Vereüuf* 
Ludwigsburg,  1836.  IV  und  100  S.  8. 

Wir  bellica        wi  imm  wlcbt^gen,  wwfaiKiidffi  «ad 

folgereicben  Jierichten  iinsern  Lesern  Kunde  zu  geben,  wofür 
der  Vf,  deii  gröfitcn  Dank  verdient,  wenn  aucb  nicht  Jeder 
int  atiaia  Aailrblea,  die  Mbr  v4Ml  den  geUvlecten  Thalncbca 
m  «Mim  iindt  ffaiantaMleq  ieia  ivbdL 

« 

Im  Jabre  1833  wurden  iu  der  Garnison  Ludwigsburg  lfi83 
Soldaten  auf  Befehl  rcvaccSnirt,  oboe  Hiicksicbt  auf  den  Ini(>f- 
Mfbe—a itend  imd  die  Aker  der  lMi%  aitr  «tl  Awoiriiiiie  Dar» 
jwigea»  wcMm  «tMeidwtige^piirea  der  abentandgae* '  Mta^- 
Ücben  Pockes  aafwieien  oder  er«i  vor  Kurseiu  revaocMurl  «wor- 
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den  Mit  voHlcoiiimeticiii  Rrfolg  wnnleii  von  dieien  IM 

revarcinirt  577  (<>»  94 

Erfolg  :m  22!),  gaii..  crfol-los  740  (=»  441).  Bei  weitem 
•  die  grör^ere  Anzahl  (iir  Hevaccinirten  halte  gute  impfnarbeo, 
mcb  <ier  (bekannlen}  Grfgory*«tkitn  ChMctetiitik  denelbeii. 
Eben  so  wurden  Leute  mit  keiner  fnptknarbe  eben  so  wnU  mit 
noifiialem  ab  mit  moHIficirtein  Erfolgo,  als  ganz  fruclillü.s,  revac- 
ririirt,  Haft  die  Gleichgültigkeit  des  Iiiipfuarbenzastandes  als 
Beitimmuflgfgrtmd  för  die  Revacelnation  voNkomniett  klar  in 
die  Aogen  (lUl.*^  (Nicht  so  rasch!  —  Bei  emen  Sitae  yon  to 
«ngtiheurer  Wichtigkeit,  wie  der  eben  vom  Vf.  aujigesprocbeney 
der,  wenn  er  sich  he^iätigtf  uni  allen  Halt  in  der  Praxi^i  rauht, 
den  wir  bisher  nur  atlein  in  der  Narbe  fanden«  da  Sicherbeil 
ober  den  Verlauf  der  Pustel  nur  in  den  selleoslen  RUen  vof<- 
handen  ist,  genfigt  ein  so  allgemeiner  Ausspruch  nicht,  und  der 
Vr.  wird  uns  nicht  verühelt),  wenn  wir  von  ihm  verlangen« 
dafs  er  labellariscb  grofse  8ummen  von  genau  beachrtebdw 
iien  Impfnarben  und  den  eben  so  genau  gcscbiMerten  Krftdf^eo 
der  Hevaccination  zosammengestellt  hStte.  Seine  aligern einen 
Angaben  „gute,  mangelhafte«  keine  Narben'*  —  gemigen  uns 
nicht,  Br.  üT.  erlaube  uns,  aus  seiner  eignen  enten  Tabelle« 
die  Thatsacben  anders  insammenstcllrad«  kuf  folgende  Erfthrung 
aufmerk^sm  en  machen:  Ünter  den  1683  Revacdtiirtea  hatten 
S68  ,)gute"  Impfnarhen,  und  im  Ganzen  wurden  740  ,,ohne 
Erfolg**  reraccmirt;  472  hatten  «^mangelhafte'*  Narben«  und  366 
wurden  mit  ««modifielrtem  Erfblg"  rtvaccinirt;  343  endlteli  balteh 
„keine*  Narben«  «nd  Stl  wurden  dagegen  im  Gänsen  mit  „voll- 
kommen gutem  Erfolg"  geimpft.  Ist  )iie^  nicht  auffaUeDd?  Kec.) 
Merkwirdig  sind  die  vom  Vf.  wiederholten  Erfiihmngen^  dsfr 
de#  Vaechiestoff  bei  Kindern  nicht  bei  Erwachsenen  baftet4^ 
wo  der  Stoff  Yon  Erwachsenen  faf»te;  er  bsistirt  später  noch 
dringend  auf  diese  Erfahrung,  und  schreibt  das  häufige  Haften 
der  Aefaccination  im  dahre  1833  gegen  früher  nanlentUch  dem 
Uniilande  au«  dafs  voisugswette  vom  Arm  Erwachsener  rerie- 
«Ittifi  -wnffdn«  was  ^  Ms  der  grölsero  lutcmiiat  aller  exaothe> 
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nalischen  Kr^okbciltti  bei  iLrwacbseaeii  beacbtitogswerih  erklärt 
Ym  Mm  Afwm  «ioct  van  Rcvaociiiirtc»  gcimpftea  KMes 
mnd  wieder  KMer  nni  ErwadMcne  out  icblem  Eriolge  vaecU 

nirt  v%  orden.  Krvv  aiinuiigi»v\  crtli  j>ind  aucb  liie  P  üüe  voo  voll- 
komnea  geluogeoer  Vaccination  bei  drei  mit  Narben  vob 
tai^Mttlett  Poekeo  fibcnatea  lodn  idiica  über  wknig  Mm;  m 
wie  eacb  bei  etoigea  Aiidefii,  die  jedocb  nur  vereibselle  Fockca- 
Ikarbeo  aufzuweisen  hatten,  die  Revacclnation  gelang —  l'aile,  die» 
der  V£  gaiu  richtig  bemerkt,  sieb  auch  au$  dem  sweipali" 
gea  TMiumMMD  «eibtl  der  icbtea  Pockes  leachl  crklSren  Imett. 
hJm  bdcbtt  iolerfMoter  Fall  erscbiea  iiiif  Folgeoder:  „Am  Igte« 
ns^^^^  Lrkrankung  eines  mit  coniluenteo  Meoscbeo« 

pocken  in  das  Garoisoospital  aufgeoommeneo  hekrulen  erkiwklc^ 
elf  dai  iweilefgnfTeoe  lodividotiiii,  die  drebmddrdlitg  Jahre  alle 
TeebMt  der  Spitaikocbio,  weiche  tich  snr  AathfilTe  in  Koch- 
gcicbäfle  ihrer  Mutler  im  Spitale  aufhielt,  uud  die  einet  ihrer 
Kjndef  in  Wohnummer  der  Spilalköcbin  an  den  Jtfaieni  aelir 
idiwcr  kfank  licgeo  hatte,  Als  vieriäbrigee  Kind  hatte  aie  die 
eatfiilicheii  Bhitero,  jedoch  nicht  in  grober  AeeaU  wmI  Heftig- 
keit über&tandeo,  und  wies  dafiir  an  verschiedeneo  Kor^perstellce 
.diarakterisiische  Narben  auf.  ,Der  Ao^uig  ihrer  letalen  Kfink- 
Mt  war  durch  einen  heftigen  fnUflndlichen  Slnm  nach'  Kofif 
und  Brett  heeeichnet;  den  folgenden  Tag  brach  eine  Masern- 
emption  im  Gesichte  aus,  die  sich  am  dritten  und  vierten  Tage 
jmC  die  Braii«  die  obero  und  aulelat  auf  die  entem  £xtMmiti^ 
tan  vcihfcilete»  rothe  Flecken,  weiche  einen  in  £rlahniog  gran 
gewordenen  Arsle,  gleich  nir,  das  ToUkomnieaste  LiKJ  der  eben 
hier  epidemisch  herrschenden  Masern  dartleUte,  die  sie  jedoch 
^hon  einmal  in  ihren  ksnderjahren  iaberilanden  an  haben  «w^ 
gak  An  Abend  dea  vierten  liel.une  jedoch  eine  hilh 

KntengroCie  Erhöhang  auf  sammthcben  Flecksiellen  im  Gesichte 
aufi  eben  diese  noch  nicht  pu&tulösen  Krhöbungeo  waren  auch 
achon  auf  einseben  Stellen  der  firuat  an  bemerken.  An  ^^m^^ 
tco  Tage  cc^  fleh  eine  gydfaere  Menge  dioMr  linfenfornigai 
Erhöhungen I  die  am  «ecbaten  hiasigi      werden  aahugeo«  und 
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am  MbcnteB  Mittkcmibar  «Im  Pockcapittlclii  dailiiidcD.  Am 
iwalfUo  starb  die  Knnkc»  iiberliült  nüt  an  allen  Korper. 
steHen  coDfluiremlea  Pocken.  Sie  liaite  den  um  zwei  Stock- 
werke eniferot  liegenden  und  dort  mit  seioem  Wärter  abge- 
fchlonencn  pockenkranken  Kekruten  nicht  einmal  geielien,  ge- 
idiweige  denn  In  irgend  einer  andern  nnmlltelbaren  G>mmnni* 
calion  mit  ihm  gestanden,  und  den  gröfsten  Theil  des  Tage» 
und  der  Nacht  am  Bette  ihres  masernkranken  Kindes  zugehracht.** 
(Zn  bedauern  bleibt  nnr  bei  diesem  fall,  den  der  V£  ali  eittfln 
Belag  tat  die  Mdgüdikek  einet  HefambiUeni  der  Pocken  aw 
den  Masern  anfuhrt,  data  die  Masern  im  Beginn  nicht  aLisfübr- 
licher  geschildert,  nameoiUch  nicht  der  Zustand  der  Augen  und 
der  Aeapiratmnmcbleimbaat  angegeben  worden.  Kec.)' 

Im  Jabre  1834  wurden  im  ganzen  Wflrtemberg.  MiKlafr 
3954  Ilevaccinalionen  unternommen,  von  denen  1161  («29  vom 
Hundert,  also  bedeutend  wem'f^er,  ab  im  vorangegangenen  Jahre) 
vollkommen  gebngen,  1078  nor  einen  modificirten  Er- 

folg gewlhrten,  nnd  1715  (at  45J}  erfolglos  blieben.  Im  Gan- 
zen bestätigten  sich  dem  \T.  die  frühem  Erfahrungen  auch  in 
diesem  Jahre.  Um  die  Wirksamkeit  der  Kuhpockeolymphe  der 
Kinder  mit  der  von  Erwacbtenen  in  Vergleich  an  atellen,  wne- 

■ 

den  an  108  Individnen  mit  gIciebseitSger  Impfnog  von  «tner 

Kinderpustel  und  einer  Kevacc.  Pustel  in  der  Art  Versuche  an- 
geatelk,  daCi  auf  dem  einen  Arm  vom  Kinde,  auf  dem  andei« 
vom  revaccinitten  Erwachsenen  geimpft  worde.  Der  Erfolg  wtt 
„fast  durchgängig  glcicbnamig"*,  nimCcb  vom  Arm  des  Erwach- 
senen  wie  des  Kindes  bei  8  gut,  bei  30  modißcirt,  bei  42  null, 
•  nur  bei  14  kamen  vom  Kiodesarme  modlfidrt  gute  (?)  Pusteln, 
indele  vom  Arme  Erwacbiener  der  Erfolg  gans  aniblieb;  in 
teabg  andern  FSIen  war  der  Erfolg  ganz  umgekehrt.  ' 

(Schlaf«  folgt,)  . 

...  '  .     .  i 


V 
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Kritischer  Anzeiger. 


IIa«növer«cbe  Aaoaleo  (ur  die  gemnmtc  Beilkiiiide.  Eine 
ZeiUcfariftt  llerauigegebeii  von  De  Hdsehtr^  KgL 

Leibchirorguft,  erstem  Arste  am  neuen  Krankenbause  su  tiao- 

novcr.  trslir  Band,  erstes  Heft.  Nebst  4  Ulbogr.  Tafeln. 
Hannover,  1836.   204  S.  8. 

< 

(Sek  langer  Zell  hat  die  periodische  medicinische  Presse  m 
natiDOrer  Nicht«  ton  <icb  hören  hssen,  die  Bon  hie^  ndC  cltfCf 
neiiCA  Zeüsebrift  henrorlntt,  welche,  bei  iler  f«rlhePhiAeA$ldU 
hm^  diM  Heriuigeberf  alt  fffectischen  ond  HwyitatiitlH,  hei 

seinen  /.ahlreicheu  Verbindungen,  und  Lei  der  bekannten  Uiblig- 
keit  Her  Vtrlagshandlung,  zu  deu  güasligtlen  üjrwartungen  be- 
rechligt,  uud  wenn  es  ihr  gelingt,  die  vielen  erfreulichen  Kräfte, 
die  «kb  im  UaooüiwcicbeQ  in  wissenscbafUicher  «od  pmclifcb- 
medidoiscber  Hioticbt  regen,  io  ihr  Inleresie  zu  aieben,  auqh 
die  ersprief»licbslen  Fruchte  su  liefern  gegrfindete  HofTnungen 
glebt.    In  diesem  Sinne  begrüfsen  wir  den  neuen  Collegen, 
fieai  w  ir  wütiN«  litn  wollen,  dafs  er  die  vielen  Klippen,  die  die 
Herausgabe  einer  medlcloi^cben  Zeitschrift  unvermeidlich  macht, 
glücklich  voriiberschKfen  möge.    Expgrto  credas!    Diei  ente 
Heft  eiMhfilt  folgende  Abhendhrngens  BeschreihaBg  dee  iic«<a 
KnttkeahaMe«  m  Htfiaover,  vom  Biumcifter  idUdh«i#i  (btereu 
ilpei  EeSehnutigen ,  die  ifae  gMfmrtlge  Gehfiude  Termmliefaen.) 
Das  Entbindun^s-  und  Hobanimeninüllut  in  HannoYer,  vom  Dr. 
.Kaufmann,  Daj»  6uJlkrjiiikeiihau»  m  ÜÄndbriick,  vom  Dr.  Fezin, 
lieber  das  Ur&ächlichc  der  Taubstoouubcit»  vom  Ur*Mergrtwnmm 
Ciiie,  M^irprrkagia  in  pusTperio^  yomi  Dr.  Kilian,    lieber  das 
Riuidwerden  des  Muttermundes  als  Scbwangencbaftsselcbeoy 
nebst  Angabe  eines  neuen  ilia<;n optischen  Mittels:  der  Scheiden* 
puls  (den  der  Vf.  jeducb  nicht  ali  ein  unlrtigliches  Keiin/.eitlitn 
angeben  wifl).    lieber  angeborne  SpalUin^^en  in  der  Iria,  vom 
Dr.  Siiiiing  in  Casüel  (mit  einer  Zeichnung),  v^orauf  swei  He- 
censioncn,  eine  vom  Dr.  Svhnetmann^  und  eine  voo  —  —  — • 
Dr.  KtSggr-'ffanun^  imd  MisceUeo  folgen.   Vier  Hefte,  wie 
das  vorliegende,  werden  einen  Band  bilden,  und  ein  solcher  aiU 
|4brlich  im  Preise  von  4  Thalero  erscheinen.) 
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WOCHEIVSCHRIFT 

ftr  die      ••  '  *  * 

gesammte 

 ^   .    » 

'     ^    .  '  I 

Diftc VVochensrhrift  frsi  lu  int  jedesmal  «m  Sunnabrnde  in  Lieferungt'n 
rnn  1,  biiweilrn  J-^  UogrO.  Dtor  PmÜ  des  Jnhr|»»n?!t,  mrt  den  iiö* 
thigen  Rrgistern  iit  atiT  3^  ThXr»  be«>inMut,  woiur  »äniinUich«  Bucb» 
liMidhD|«ii  ond  Pfkiifnt«r  nie  m  BdcMr'lfo  Sund^  «{«d.  "  ' 

M  IS.      Berlin,  den  AprU 

bttdie  W.bl  ad»  SerbM««  gleiebgultig  ?  Vom  Dü.  M&Ji^t.  -^XtfcHMw. 

CDr.  Heim's  RevacdnatioDcn  im  VNTiriirmberK.  Miliiair.)  Voin 
'  '   Dr.  Z.  v5rttturs.)  -r  (P<^r  die  Kriue  und  ihr^  Bcluinaiuo|*>J 
Vom  Dp.  Brück.      .    ' -    '  '  '    '   '  ' 


Ist  die  Wahl  des  Seebades  gleicligüllig? 

vom  Dr.  Carl  Mühry-y 

pract»  Arüe  lind  \"S  untlirzle  und  Lclircr  der  Plt^siologit-  und  Ar&l^f^f 
miuel lehre  an  der  chirurgtccben  Schule  tu  Uaooovcr«        ,  | 


wendig  erst  die  BtintWortuBg  der  Vorfrage  Toraitsgebea:  was 
für  Eigenschaften  Ist  der  Ant  berechtigt  von  einem  krafügen^ 
Seebftde  sa  iAfdcm,  mm  ▼6n  dessen  Gebrmicbe  Wirkimg  waä 
firfia%  crwmrlea  nt'  Ifdttiiciir  Ifieaä  JESgentchaftcn  betieben  sich 
satürKcb  nar  anlT  die«  «nenliellen  Dkjge«  dcreo  gemefasaancs 
\orhaodeo»eiu  ui)erläf4icb  und  als  gegeben  an  dem  Orte  vor- 
ausgesetot  werden  nofs,  den  men  ein  Seebad  nenoeD  band, 
und  welche  also  die  seine  Extsfena  bedTogeiiifaift  Elemente  sind? 
Es  sind  dieses  folgende  vier,  dtt  Seewaster,  worin  man  badet; 
der  Strand,  worauf  man  badet}  -  die  AtnosphSre,  worin  man 
Jabrgaaf  im  18 
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lebt,  und  dag  Terraio,  woauf  mao  vor  und  nach  dem  ßade 
ikh  kSrperiich  bewegt.^  .   t  <  >  . 

Ber  Ant  fqrdert  mm  b  Qenig  aof  (iai  SeewiMcr: 

1)  Einen  starken  Gehalt  an  Salzen  und  sonstigen  das  See- 
Wisser  al^  solcbei  cbaractcrlsfrenden  BesUndlbeilen. 

9  Eine  hinidchide  EntTennBg  tarn  dm  Mandungon  der 
FlBsM«  «B  gegen  dfe  .BcWicfanng  Um  eito  WiMn  ge- 
schützt za  sein.  .     *  * 

3)  Keinbeit  des  Seewassers,  ohne  ^cbmutZf  Scblanun.u.  s.  w. 

4}  Kiiftigen  WcUeoacUag  •)  und 

ff)  Ebbe  nnd  FIntb. 

^  Das  WM  warn  «||Mllfch'  l^tlciiiclilaff  In  cbitm  SMbada  nennt; 
wifd  lediglich  dmeb  die  itiiffmde  PInlll  berforfebMcbt  and  fat  d»ll«r 
WS«  dieie  cioe  «elbtUtlndif •  Bewcftmi,  UndotatioD  dcrgaoMn  Waticr- 
nwM«  des  Weltroecrf«  stets  m  ein  und  dertelbcn  Ricbtvof  v«m  bobcn 
Muffi  ent  nach  der  Pcripbwie«  der  Kfista  an»  wtkbc,  eben  weil  sm 
an  dia  Floth  gthandcn  ist,  diatdbe  PeiiodicilSt  nad  Abhiniitbcit  von 
dar,  trftisefo  nnd  f tiiaccni  Erdoiha  d«r  $nnae  nfid  das  MoaÜas  Wäg^ 
wie  diata  es  that.  Dia  Wiode  hdoDan  diesen  Wellensdilaf  vctstSr» 
hao  oder  schwichcn»  je  naehdtriD  sie  aaa-  oder  landwirls  wehen»  alleia 
häfvorhrinfan  können  na  ihn  nicht*  In  d^.  ^^^^Ot  dia  ait  dem 
Weltmeere  nnroittelber  tuaroiDenhlDfcn  nnd  deshelb  .Ebbe  nod  Floth 
haben»  ist  der  Wellemcblaf  daher  etwas  Actiees»  wahreod  die  Wellen* 
hawaiung:  JerjeDlgen  Meere,  wcicha  dar  seibitsiiodigen  Lebeoaaufso» 
rang  der  Ebbe  nnd  Fluth  entbehren»  etwas  Passives,  nnr  vnn  den  Stiir« 
mea  nnd  Winden  nnd  deren  bestimmter  Ricbtuog  Abkaagigea  ist« 
Dcebalb  kann  in  der  Ostsee  und  in  dem  HittaUandischcn  Meere  wohl 
▼on  Wellen  (bei  sturmischem  Wetter),  von  eigeatlicbeai  Wellenschlag^ 
eher  gar  keine  Rede  srin-  T.  F.  Richter  in  seinem  1836  ersrhie« 
SMoen  Werker   dtc  Wrnserwelt  oder  Meer  tind  die  SchiflTahrt 

ff,)  giebt  an,  tlols  der  gewöhnliclio  Uoteracbied  twischen  Flnth- 
hoha  und  Ebbe  au  den  uiederländischui  und  drutsiKen  Küsten  der 
riord«ce,  das  ganze  Jahr  hindurch  10  —  12  Fufj  bctr.lgt  und  iniiuntrr 
dnrch  die  Rtehtnng  dea  Windes  bis  auT  20  Fufs  itcigen  kann.  —  Im 
Mitteliändiicben  Meere  seigt  sich  in  Folge  des  Einströmens  de«  atlan- 
tischen Meeres  durch  die  Meerenge  von  Gibraltar  zw.^r  Ebbe  und  1  luth, 
aber  an  den  meisten  Stellen  ohne  iiierklicbea  Eiofluis  aul  Sietgea  und 
Fallen,  am  deutlichsten  noch  örtlich  von  Malta,  besonders  im  aüriati- 
•chen  Meere,  wo  der  Untersehied  jedoch  nur  1—2  FuTs  LtU:"i»t.  Da- 
her auch  die  Alten ,  ehe  «i«^  djie  groliien  Ueere  beachÜItca,  mit  dicacr 
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Fmw  Im  BMg  »of  daii  Stmiid: 

1)  ÜMtcn^  tandigca  Boden,  frei  von  sogeoanoieai  Schlkk, 

-  Steinen  und  Muschelo. 

2)  AllmSbligfs  AUacbcii  dm  V£m  ohne  TSete. 
9)  GaMUdi«.  OtfiMöiigkck  ifc  die  BmIcmiIcii. 

Fmer  ia  Bezug  auf  die  Atmo&|iliäre: 

1)  Stets  reine^  frbche  Seeluf^  ungemiBclU  mit  dunttgeiclniriiN 
gerter  LandUift,  aber  a«di  frei  ven  dem  vopMcBdea  Gcradi^ 
wddier'  Mi  bei  der  WUMb  dee  Seetangs  entwickelt. 

9)  Made  ood  nSgli'cbst  gleiclimäfsige  Temperatur  der  Almog- 
phärC)  weder  so  mtb  und  unfreupdJtcb«  nocb  ea  beUe  md 
dg^ckead.  JMer  noi  beiden  Anfiirdeiinigeit  «i  gcnuged  vor 
■Uen  eine  inndanMbe  .Legei 

Und  endlicb  in  Bezug  auf  das  Terrain: 

Angenehm  und  so  gelegene  Umgebungen,  dab  Me  xnraoih« 
wendigen  köcperiicben  BmNgnng  in  freier  Seebft  eieb  eignen; 

Ein  Seebad»  wdcbes  aUeo  diesen  Anfofdenmgen  enupricht, 
bann  man  mit  recht  als  ein  kräftiges  wirksames  liciimittei  be- 
trachten, welches  das  Vertrauen,  das  man  in  seine  £Mlkltt%* 
kdl  seUk,  mttknnmien  recbtfer%en  yM^  nnd  giebt  so  die 
Kofai  «dar  den  Maataab  ab^  nacb  wekbem  alle  Seebäder  rück- 
sichtlich  ihrer  ifigenschaften  ru  beurlhellen  sind,  Wären 
diese  h^  aÜen  eine  und  dieselben,  so  wtei  ancb  giaiebe  Wv« 
fang«  von  aUen  an  erwarten«  und  die  aufgeworfene  Fiage, 
ob  die  WAI  des  Seebades  gIcSebgültig  sei  oder  nicht,  w3rc 
fiberflüssig.  Wie  aber  alle  Dinge  in  der  Welt,  selbst  die  abn. 
liebsten,  eine  Varietäl  wabmebnMA  lasMn,  ae  isl  et  ancb  der 
m  mit  den  Seebideni,  w  denen  keinetw^  alle  in  gteSdiem 
Maa(se  auf  den  vollen  Besita  der  genannten  Eigenschaften  eines 
allen  Anforderungen  genügenden  Seebades  Anspruch  madien 

^   i.  • 

NatarerichetntinK  nicht  bekannt  WMcn,  md  4tt  GneebcO,  Mcba 
Alexander  den  Grorseo  auf  seiDeni  Beertoge  nach  bidfiSn  bägldMblsai 
Ton  Eritaunen  ergriffe«  wardeb»  als  «le  die  boba  ilvAt  wikba  im 
iadiache  Mrfr  m  den  fodna  aeodet,  erblickten.  lo  ^  Oms««  bt« 
Mkt  oMo  ger  okbis  ton  Miet  «igetttiicbcn  Xbb4  Mdllolbk    .  d. Tfi 

18» 
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kooiieo.  Vidmebr  «eigen  »ie  eben  bimiebtlidi  «tteicr  vtcUacbe 
VcNcbieileiilieitcn,  die  theSlt  in  ilcn  Loc«litSlen  fedm  cia&tlnen 

derselben,  ilclh  in  den  generellen  Eigcnlhümlichkdten  des  Mee« 
res,  dem  &ie  aogebüreo,  ihren  (jrund  iiaben. 

Die  leUtern  Mnd  et,  welche  die  BintbeiUing  aller  jtUi-  m 
GdirMcb  befindlichen  Seebider  in  drei  ÜMiptbbMien^  in  die  der 
IVordsce,  des  MiUelländischen  Meeres  uiui  der  <)«,rsec  bedingen. 
Jedes  dieser  drei  Meere  hat  seine  besonderu  higenthünilicbkci* 
teOf  weiche  allen  m  oder  in  ümi  gelegenen  Sethäilem  geniei»» 
aebaftUcb  find.  So  ceicbnet  sieb  die  Nnvdste  nnd  ihre  Seebider 
dorrli  starken  Salzgehalt,  Kbbe  uad  Fluth  und  kräftigen  Wellen- 
fcbtag  aus;  so  das  MittellaBdische  Meer  und  seine  Seebiider 
durcb  noch  itarkcra  Salxgebalt,  aber  Mangel  an  eigentlicher 
Ebbe  nnd  Flntb  nnd  deshalb  an  Wellenieblag;  sn  cndBeb  die 

Ostsee  und  Wwe.  Ilädcr  diirtli  den  geringsten  S.dz^clialt  ijn<l 
gänslichen  Mangel  an  Ebbe  und  Fluth  und  dadurch  cbeniails  an 
pgCDlUcbeni  WeUenKblage. 

Um  den  Unterschied  der  drei  Meere  in  Beeng  anf  den  Sein» 
gehalt  ihres  W^assers  recht  anscluulii:h  zu  marlien,  iiiügeu  hier 
folgende  zuverlässige*)  Angaben  darüber  PlaU  finden: 

Ana  JKbvwsIV  UDicssncbnngtn  gehl  bervnr,  dals  daa  Maar 
waaser  des  Occana  der  nonNioben  HeawpbSre  in  den  nMem 
Breiten  durch  Abrauchen  4,2(}  pCt.  einer  Sabmiscbung  Uefert, 
die  er  zusammengesetzt  fand  aus: 

2^860»  Cblor^Natrinm  (sdssanres  Nalmm;  Knebsak), 

0,4MI  acbweMsanret  Matrum, 

0,12^32  Chlor-Caicium  (s-il^-snurrr  Kaik), 

0,5154  Chioa^Magnifim  (sahuaurc  MagoesiaX 
9i7646. 

0,1951  Veibiit  an  F«ttchligheit^ 
d^MOO««). 


*)  Die  Zuverl^s5i((keu  dicicr  Angaben  Jindei  ihre  Garantie  io  der 
iron  dem  bekanntca  Cbecoikcrt  dem  gelehrteo  OL^rbergconniisiair  ßramiU 
hier  auf  meinea  WaiMch  vo^enommcucn  Revision  dertelbeo.       d.  Vf. 

Dardi  ocuer«  Aoaljtcn  nod  «ach  Spuren  tob  ^od~  tiod  Kali* 
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Ftcacr  iial  Jbrcyt  gcac^*  dak  die  Miicfawig  dei  Sali^ 
liallct  im  eigCBtfidien  Metrwatser  ÜbtraU  gldcb  mi. 

Zur  Darlegung  und  Vergicicliung  des  Gehails  iu  vererbte- 
cl«fieo  Meerwasim  bedarf  mao  daher  ouTi  wcon  dnnial  ehie 
NonnalberiiiMDiiiig,  wie  oben^  vorii^  der  Angabe  ibrti  allge- 
neiDeo  Salsgebältt,  wobei  omni  den  Vortbeü  bat,  dalt  die  eo» 
iailigco  tormeu  verscbiedeoer  anal^tbcber  Bestimnrangea  aus 
dem  Spiele  bleiben.  —  Dengemäti  eolbält  niui  da»  Mcerwaaser 

der  Oftaee  bei  Doberan  oacb  S.       f^cgd  ood 
LM  1,09.  1794. 

der  iSordsee  bei  Norderney  oacb  p,  Halem  ,  \   3,34.  1797. 

des  MiUeliäod.  Meeres  bei  Marseille  oacb  Marcel  3y94.  1SI9. 

dv Miltellial  Mcem  bei Gibvallariiacb  Jbiw#  4^  18U^« 

dei  MüteN&ad.  Meerci  oacb  AvIIImi  Io  Qtm^ 

und  f  ogel   .3,69.  1816. 

dci  Mkidländ.  Meerei  nacb  Laurgma  .  .  *  .  4,09.  1836. 
E»  gebt  aus  dieien  Angaben  berror«  dab  ein  Unletacbied 
awlicben  den  Seebidem  dieier  drei  Meere  rtattfindet,  der  sn 
weseoUicb  ist,  um  die  Anoabme  zu  geslatten,  da£s  er  gaos  ebne 
Einflufi  anf  die  Wirkongsweise  dcrielbe»  sein  aottte^  ancb  wena 
diei  nicbt  bereits  yon  der  MebrsabI  der  Aenle  als  noswcifd« 
baft  angenommeB  und  in  den  Scbriften  Vkler  öfTentKeb  ansge- 
»procben  worden  wäre.  Gesteht  man  aiier  diesen  Einiluüs  de^» 
rcicbem  Saligebalu,  der  Ebbe  nnd  Fbrtb  nnd  des  Welicnscbb.- 
ges  anf  die  erfblgreicbere  Wuinng  des  Seebades  an,  und  be- 
ri'icksicbtige  icb  dann  die  Reinllate  meiner  eignen  Untersncbnn- 
gen  und  Beobacbtungen,  die  ich  in  den  beiden  Saisons  der 
Jabro  I6d4  und  Vm  wabrcnd  eines  seebswöcbcnlUcben  Anfient-. 
biits  anf  Kofderoej  an  anr  selbst  and  enden '  gemacbt  habe^ 
so  wie  die  Ver^leichungen,  welche  ich  auf  einer  im  vorigen 
Spätsommer  zu  diesem  Zwecke  uulernommeneu  Heise  nach 
Heigelsnd^  Travemünde,  Doberab  und  Wänaminde  an  Oft 


Verbindungen  nai  lijjcwicsi-n  ,  namentlich  in  der  Aoaljse  von  Lourat«, 

Jouru,  ä€  Pimnaudc  ^a.  UU  tw.  1035.  d,Yf. 


Digitized  by  Google 


278 

und  Sülle  angestellt  habe,  und  eadlich  diejeoigea' Data,  welcbe 
kb  io  deo  BMidckrtfieD  dtt  Dr.  GkuMi  über  dm  Stibad  in 
Yiireggio  bei  Locca  and  des  Dr«  Bmnmm  übtr  4m  Sedbid  !• 
7>#lr  gefunden  und  von  rnebrern  suTeiiäuigen  Personen  erhal- 
ten habe«  welche  io  kaUeniscben  oder  französiscbeA  Bädern  des 
MilteUiUidiicbco  Mtms  htMumn  gehsMiebi  batUns  io  gebihti 
aekier  Ucbmeugung  nacb  den  Nafdiccbidera  dt»  crtU  Plits 
unter  den  Seebädern,  weil  sie  die  nieislen  (und  Norderney  so- 
gar alle)  Ligcnscbaften  besiUeo^  die  oben  ab  die  krtlericii  eines 
kfäftigea  Seebades  aogegcben  wofdeo  siad,  tob  deMeoAiiwco- 
dyQg  alt  Healautld  -wir  Aersle  uns  mk  Aecbt  EM^  TCnpre- 

eben  dürfen. 

N'ächst  diesen  mufi  den  Bädern  des  BuileliämUscben  Meeres 
die  gröffie  Wirbtoikeii  sugescbritbca  Mrdea^  die  m  Magt 
blll  die  Nordsee  Aoeb  Sbertreffco,  dagegeo  der  etgemiicheo 
Ebbe  uod  Fliilh  und  deajeaigea  V'N  ellenichlagei,  der  geracic  d'ircb 
die  steigende  Flutb  seine  gröUle  Intensität  esbälty  enibebrcn.  — 
Li  wie  weit  die  |udliebe  La^e  md  die  dmes  eptapnegeodeft 
ciiMlnobeD  Einfluaie  diesen  SecbSdem  Vor-  oder  ÜMMietto 
in  Vergleich  mit  den  iNor<i-  oder  Ostseebädern  bringen,  mul's 
ich  hier  unerürtei  lassen,  da  mir  darüber  genaue  und  binreiV 
%  cbend  siiTeHaiaige  Data  Cebleo»  die  eiosige  Jietk,  welobe  uk 
M  sicbercr  Qedle  UerSber  bcsitse,  iai  die  MiltbcShiiig  eÜM» 
Kraukeu  au&  dem  Seebade  bei  Triest  vom  Anfange  des  Monats 
August  des  beiCseii  Jahres  1834t  wo  sie  das  Bad  baUe  einige 
Tage  der  Uilee  wegen  aanetictt  mäkum^  tveil  die  Te«f  ecatar 
der  See  bis  anf  -f-  34*  il.  gestiegen  ond  m  kürpoücbe  Bewe- 
gung im  Freien  gar  nicht  zu  denken  war.  —  Die  Uilseebader 
aeboaen  in  Rücksicht  der  absoluten  Wirktaikeit  den  ktstea 
FIHs  unter  den  ßcebIdcRi  eba^  da  aie  oidil  mv  gvae  ead'ger 
oboe  Ebbe  imd  Fkrtb  opd  oboe  den  acliveii  WeUeilscbUg  sind, 
sondern  auch  nur  halb  so  viel  Salzgebalt  haben  aU  die  ISordsee* 
leb  babe  getagt  in  Rfickskbt  der  absoluten  Wirksamkeit  näb- 
inen  sie  den  letstco  Fhls  ein,  deim  H^MitKcb  ibier  rebim« 
Wirksamkeit  können  aie  in  eiosebieii  lUloi  ijaBeidit  §eae4t 
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dm  «ffiMi  veffriitoi»;  lAm  90  wit  nahcbe  AntttimiUel  «Ml 
MlwnlmliKfV  dS*  ntti  «i  ni4  Ittr  iU  tk4k  ■iwiiOmig^ 
imnI  krÜUgsm  ichltst,  M  ^Samkm  KvmiImi  «loht  daf  MtM, 

was  man  von  iboeo  zu  erwarteo  berechtigt  war,  dagegen  durch 
CM  dafiir  tiogCjcbofecata^  ■iiJwPi  MilUl  «der  gar  dorcb  m 
Sii»git  der  gflwivwdil«  fiiMg  «vtidil  wM«  Aber  «oM  mv 
dcsbalb  dk  OUm  der  ^«ttot  ntcbsvtwii,  w«il  aocb  dorcb  dfet« 
aCbOB  Wecbselfiebcr  kurirt  »ittdj  oder  soll  mau  das  Codier Aun 
MMdiMMtf  vortdabtti«  woM  mki  dM  sMMMidüianK  babcn  knn  1^ 

.  Odtr  ioK  «■  Umm»  iMh  dfo  8dNi«Mi|iidl«  «» 
EOscD  oder  Aiebeo  ta  'WMiioMt  gMeb  ^cHcn,  i¥ci  Mdi' 
dort  J^beumatameo,  Gtcbt,  J^iccblao  uad  Contraclureii  ^cb^' 

leb        niibV  dila  iiyd  Jtiaa»d  ghaimi  wH  i^mb^ 

den  Oslseebädem  oder  denen  de»  nuiteUandücbai  Meeres  über- 
baiipl  alle  W  irksamkeit  absprccben  woüco;  eine  solcbe  Eebaup-» 
IMig  n^ra-cbttt  ao  ibrndv^ab  «•  Mf  gdiefaiw  flMbacbt—' 
gen  gar  laichl  s«  wMariagen  atSo  «Ms,  SubaM  ca-  lieh  al«iK 
uÄ  die  ScbälKung  des  absoluten  Wertb«s  dieser  drei  Gruppen 
von  Seeb'adero  bandelt,  um  die  bier  aufgeworfene  Frage«  ob 
die  WabA  des  Seabadea  §leNbgiiil%  «c^  bcairtwerUB  10  kdoMOi^ 
ao  giibl  die  Aofegung  dea  ^Ifaafrttahü».  den  miß  m  den  .elbeoi 
angeführten  Kriterien  eines  kräftigen  und  wirksamen  Seebades 
iiicben  müssen,  meiner  Ueberseugung  nach  kein  anderes  Aesi^ 
tat|  Ida  daa  bier  ao^agwchettc.  IM  aob  ^elaae  mioh  bc^ 
bMiplen,  da&  ealbitdai  ^mmm»  VwiwMigir  der  OmetÜdir 
In  dieser  Wochenschrift  mir  beipflichten  werden,  wenn  aie| 
wie  ich 9  die  Sache  von  beiden  Seite»  mit  eigenen  Aug^  gc- 

eelMPy  «td  fclba»  gipt^.bSllco«  alatt  tUk  «Uiii^  weiiinrteM 
M  die  IMbeebSte  «rieegl,  wd  die  WmShm^iividnm 

zu  verlassen. 

-  leb  kann  jedoch  nicbl  unterlassen,  hier,  den  Wunsch  aoa- 
neifreclM^  daie'M^  Am  Me^liMiliMB  MterDcnlecblafidi 
BmMnum^  dmm  Ibe  ■iimidihimr  Wiibeefflida-Gelegenlwil 

geboieq  bat)  «ine  Yergleicbniig  der  Leiiiungen  dieser  drei  yer- 
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$chicdeiieii  Meere  in  den  lür  die  Anwendung  der  ScebäJcr  ge- 
eigneUa  K.raokbeileo  nomieiUot  eine  enUcbeideuiic  Süm«« 
difttte  abgaben  aidgciu^  mm  mi  .<iiHi  Wtgt  (tot  UMm^ 
Jbb  prictitcbtn  Wtrtb  ihm)  4k  YMfigt  der  MMcbtodenca-St». 

bader  zu  crürlern  und  festzustellc-'n,  uud  iiieiu  bier  ausgcsjtru* 
cliMCt  Urtbeil  dadiucb  eniweder  w  bestätigen  oder  ku  mod«b* 
dm.  tto  Antf  idMn  a«k  ciott  Unkt  v«*  Mm 
«M  Stobt  m  Kmbfln  in  «II«  dto  viHAittfaiiail 

bader  gesandt  bat  und  so  eine  Summe  gemachter  Beobacbtun- 
gen  in  ParaUelea  vor  sieb  iicbi,  i^t  im  Stande  eio  competentes 
Uctbett  über  dm  «bffibil«  wi*  «bw  die  friettoe  WitbaiMt 
dir  yron  Jbn  engcwiiidlflii  «umI  erprobua  SeebUer  eii  |S<BbM» 
welches  rein  auf  empirischen  IVe^ulutm,  auf  vergieichbareu  Tbal* 
«icben  basirt  lsi|  und  wahren  practi«cheu  Wertb  bat. 
.  £•  Ueibt  aecb  6br%  libec  die  Wabl  «at«  dm  einsthiM 
Nofdfmbadtm  etmge  Worte  m  «gen»  —  Die  Se^bider  der 
Nordiee  %erfdUeii  io  vier  Klassen:  die  britti«cbeii|  die  ffioiö* 
Mfibeo,  die  boUaiidiicb«ii  tmd  die  deutacben* 

.  Otoi  bfliiiiiebeny  von  dette«  iob  bier  fliyr  fic^fblettt  ^«al» 
Burwicb«  Margete  «od  die  md  der  ImcI  Wigbl  ab  die  wsuf^ 
liebsten  neone,  liegen  uns  Deutschen  tbeiU  xu  eolfernt,  theii^ 
iat  der  Aufieotbak  daieUNil  m  keeUpielig»  ^e  kommtm  daber 
aiebt  in  Ffi^  bei  der  ni  bneOMiden  WabI*  £beQ  eo 
die  (ffiindtobcbent  tod  denen  Boulogüe  and  Dkppe  die  betytfb« 
ICften  sind;  in  beiden  jedocii  ioll  der  Strand  nicht  übeimll  güii« 
aeiot  ladeoi  der  Bndwi  tbeiU,  mti  staipig,  ibeiih  «i  ^wmIi 
iiL  ^  Unter  doi  bettmdiacbe«  SeebSdeto  ImI  «cb  Scbcvwnii* 
gen  im  deo  leUtea  Jabreo  eines  Kuf  erworben,  den  et  mebr 
der  Erbaunng  eines  ele^nlea  gro£ien  IfOgirbansei  und  dem 
Befttcbn  rinyr  befacA  PtnoMiit  ab  eMOfir  VMngMcbbe&t  ab 
Seebad  vor  aadem  verdankt  In  Gcgentbeil  entbebri  et  in 
•F4>lgc  d^f  cigcotbümlichen  Construciion  seines  Badestrandes  ei* 
ues  genügenden  Grades  der  we^entlicben  Lin wiri^ung  der  Ebb« 
«ad  ibuby  in  .dafa  mir  UadagtolOt  web:ba  eine  §anMi  ddbon 
d«Blbai  «ttgnbmcbl  ballHi»- vend^bart  beben,  sto  bStlan  nk  ge- 
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wuUt,  wann  Ebbe  und  wann  hluth  gewesen  ici;  hs  hadci 
lÜMcr  ■■ffrilfiMto  ünjaad,  wo«bicli  ei«  irüftiyr  WeUcMcUig 
uiMDogicb  Murdi  dirm.  wiaft  BrkÜrung,  dal»,  tmk  icyBcwkptt- 

bun^  (kr  dort  an  Ort  und  Sulle  Gewesenen,  Aer  tiadesirMkl 
Uti  Scbeveoingen  nicht  wie  Norderuey  «^icb  aUmäU^  lUcU 
«Macbend  io  dat  Mcec  Mklv  wodurch  M  sitigMdffr  JTiuiii  di* 
Badeadtn  der  Ebwurkim^  det  JciiftigslCD  ^dltaacUagc»  mii 

tl»cn  sc»  giüläcr  liequeiulicbkclt  als  Gcfabriosigketl  sieb  biu^e- 
l^eo  küuuea,  «oodera  eine  fast  borkoulale  i  lacbe,  em  Pl;kiea«i 
Iiis  iwiKUi  weil;  'm  di«  See  hmmn  Indctt  wcldM»  d^a  ^löto- 

V  I 

Ikb  itcil  ufe  die  Tiefe' bioabgebt  md  eieea  td»Mtm  AUong 

ijät,  \%ürau  die  Kf^^L  drr  Flylh  und  dei  Wetleiwcbbge:»  in  der 
Tieie  geWocbeo  wird;  -während  bei  der  iiStife  da»  Wasser  voa 
iktf  ÜMl  imriMolalcn  f  läcbe  des  i?ial«Mi|  wonuirM»  Imsi  Sdie* 
veaiiif{eo  bidel,  weil  weniger  nierklSili  efakflieliift^  aU  diem  auf 
ciuer  Li»  io  die  Tiefe  de^  xMeeiti^  iu  sltls  ^lekk^c  Richtung^ 
gaiis  alimäblig  ahdacbendeo  Straadiläche  ge^ctiiebl,,  w<^urch  m 
liiftdcriiiqr  den  itadendfn  die.  grei«e  Aanehmiicbkeifc  weobeffb 
istf  sich  wilireiid  der  £l»bcaeil  trockoen  Fufte»  uad  aui  eigoca 
Augen  von  der  jjL'scljaUenLieji  des  ganzen  Xerraini^^  woidui  wäL- 
reod  der  iiutbzeit  gebadet  wird^  und  &o  uameuÜÄck  vou  dir 
Gffthfietigkeit  des  fi^kas  deieUwl  s«  ubeneugett  eia  U«- 
Staadt  der  scbaeller  und  lieberer  •als  aUes  Andere  dam.  WlrSgt> 

die  AengtillichkelL  aller  Lr:>lbadenden  biovN  e^ziiz;jub^rri  und  dkc 
fiir  dm  Erfolg  der  Badekuc  aa  wichtige  Geiuülb^ruW  und  ikei- 
stiigkeit  wäbrend  des  Badens-su  verleiben»  die  di<telbfr  m eiaf» 
VefgnSgea  macbea  and  das  Vertnnea  des  Kranke»  an  geiatea 
Heilmittel,  dem  Meere,  iii  bobem  G/ade  steigern,  i  ui.  irrauei» 
uad  beumders  Ok  Mütter  ist  daher  Norderney  bieniiircb  voc- 
ee§i«reiM^  und  mit.Aecbti  eiii^Ueblaigjihed  gewanden^ 

Aafter  dieiea  '£igcatbBRitichkclten  stebt  Scbevtaiagea  den 
^kutschen  Seebädern  auf  den  Mordseeiu^elu  durch  »eine  Lage 
auf  dem  CimliBete,  ferner  diareb  tnanae  Tb«ieraag  nacb  aad 
dnrcb  deap  Unsiandt  «nfttaslbaff  aa  -der  See  sieb  keia« 
andere  Wobnungeo  für  Badegäslc  beimdeu,  aU  die  in  dem  eior 
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sigeo  Logirlniue.  Wer  dort  ken  UateriraauBeo  mefar  findet^ 
mIs  im  Httg,  tme  halbe  Stmide  dbmMi  wobncn,  wodnrcb 
Ififiteb  cbeo  so  wie  in  Doberto  darcb  die  tu  wette -Enlfernmi^ 
von  der  See  alle  die  grofden  Vortheile  für  den  Kranken  verlo- 
ren gehen,  welche  der  Ant  sich  xmä  der  beabfichtigleil 
Dnlerbrocbcoen  £iDwirkiiiig  der  bcänmeii  -See« AluMMpbiief  ab 
eioef  der  wichtigsten  A^entieo  bei  feder  Secbedekur,  vertpricbt. 

Was  die  deuUchen  Nordseebäder  anlangt,  so  giebt  es  de- 
ren sechs,  von  denen  vier  sich  des  grofsen  VorEuget  erfreuea- 
äiif  kldneo  losda  sn  Kcgen.  Et  liod  dieict  Nofdcmcy,  Wm» 
geroog,  HelgoTtnd  ond'  Wide  auf  der  bobtcimcbeii  losd  F5br. 
Cuxhaven  am  Au«>ilusse  der  l'JUc  und  Ragast  bei  Varel  an  dem 
Bosen,  welchen  die  Jabde  bei  ihrem  Ausflösse  bildet,  sieben- 
den vier  ersten  sebon  dsrcb-  ihre  Lage  anf  dem  Gooliaenle  und 
dadurch  nach-,  daft  aie  beide,  oni  ancb  mit  JftAa#  anain-* 
drücken,  sich  dadurch  auszeichnen,  dais  sie  sugleicb  Flnfs- 
bäder  sind.  — 

Von  dicien  icdii  NerdieebSdm  iil  Ri^att  bei  weitem  das 
nnbedeuten^e. 

Cuxhaven  besitzt  ein  elegantes  Convcrsationshaus  und  vor* 
ireiBiche  Anstalten  tn  warmen  ond  sonstigen  Wannenbidcfn» 
aber  in  viel  afiTset  Wamer  und  an  weicbea,  icblickigco  Boden/ 

MTieb  aof  der  Insel  F5hr  ist  nocb  in  der  Kindheit  «nd 
lafst  nocb  vieles  zu  wünschen  übrig, 

Wangeroog  ist  ein  Nordcm^  m  mMatmrfj  bal  «her  ei- 
nen minder  guten  Strand  und  liegt  co  nahe  am  AoiflOiic  der 
Weser. 

Helgolaod  würde  die  vortrefflichste  Lage  für  ein  Seebad 
babeui  wäre  es  nicht  ein  so  schroffer  und  hoher  (2Q§  Fnfiinacb 
o.  tf.  JMtm^s  Angabe)  Felsen,  wodnreb  die  Tenq^cnlur  oben 

auf  der  Insel  zu  raschen  Abkühlungen  unterliegt,  wahrend  die 
brennende,  durch  die  von  der  Felsciiwand  reÜectirten  Sonnen- 
atiahlen  verslirkte  Hitae  an  dem  achnuden  Sireifehen  Unteriand 
den  angespülten  Seetang  sur  IMoHs*  bringt  und  einen  eben  ao 

nachlbeiligen  als  widerlicbeo  Duuj^l  und  Gestank  bewirkt.  Der 
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bcicbrSokte  Rain»  Uwlcfl  angldeb  aa  binreichcodcr  korper- 
Heber  Bewegung  in  Freien«  und  die  Nolbwendigkeit  {edetml 

zum  Caden  erst  eine  kleine  Sfcrcisc  in  einem  Uutlerboole  über 
dea  breileo  Meeresarm  nach  der  sogeoauoieo  Saudinsel,  wo  die 
Sediadeaottak  cicb  bcfindeti  hiDulle^  ta  maebcoi  die  bei  gaosli* 
§em  'Wetter  )  Stande,  bei  tlömitchem  Wetter  sogar  2  bis  3 
Sluodcn  währen  kann,  und  weder  ganz  ohne  Gtifalir,  noch  ganz 
oboe  Seekrankheit  Ut,  macht  d^s  Baden  hier  beschwerlicher  als 
irgendwo;  fO  deb,  wer  nicbt  in  der  Eigentbümlichkeit  der  Fei« 
teninsd  und  ibrer  weckern  Bewoboer  und  in  den  Leben  aof 
dem  Meere  !>elbst,  einen  grol^eü  GeuaU  üudet,  s\cU  lücliL  enl- 
ftchadi^i  «ebA  wird  iiir  die  Lntbebrung  mancber  Aiinebnilicli«-' 
bcilcni  nnd  nammtlinb  eiaea  gciettigtn  Baddebeas,  woran  e» 
bei  den  Hangd  eioci  panendeo  VeretDigungs|Ninbtet  bier  feUt« 

Sebr  Schwachen  uiul  Lesonderi  dea  Frauen  i^l  daher  das  ileigo> 
landcr.  Seebad  scbou  der  unvermeidbcbeo  Seerme  wegen  «t 
widcnatbeo. 

'  Norderney  bietet  mler  den  Nordaeebidem  obne  Frage  in 

jeder  Beziehung  die  enUcLie. lernten  V  orzüge  ddf,  die  ich  hier 
nicht  weiier  erurlern  will,  tbmls  weil  sie  bekannt  sind,  tbeib 
tteü  dieMf  dorcb  daa  babüge  Eraebcinen  einer  genancn  Beaobrol** 
buog  des  Nordameyer  Seebadea  in  aeinem  jeUigen  2aatando 
iibcriliissig  gemacht  wird,  welche  ich  in  einer  Schrift  niederge- 
legt habe»  die  unter  dem  Titel:  |,Ueber  das  Seebadeo  und  das 
Mordemeyar  Seebad.''  in  wenigea  WOcben  die  Prewe  'vcilalaf, 
md  woranf '  ieb  den  nil  den  Vorzügen  des  Nofdernejer^  See« 
Lade»  uobekanoleu  Leiter  zu  verwei:»eu  mir  erlaube  *), 


*)  Eine  fote  «nd  «islibrlScbe  Vcrglcrebrnf  der  drct  ^ordseebidsr 
Mardmcji  W^nfrniai  und  Uolfotand  fitbi.Dr.  ji»  RitkUt  tm 
sdoct  Scbtifi:  udie  6e«bider  aof  Koidcraey»  'Waaftrofg  uad  üclfp? 
bod,  nebst  topograplnscben  nnd  geng notlisdicn  Bcoicrkunaca  fibcr  diese 
lÜscbi  dtt  Nordsee.**  Berba,  IW.  C  VC 
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Literatur. 

(Revaccinalioo.) 

Keittlute  ilcr  Revaccioalion  ao  dem  Konigl.  Wurtem- 

bergischen  Milllair  in  den  Jahren  18-'^%  1834  u.  1835. 
Abdruck  von  \^toi,  Ueims  amlticben  Jabreftberiibtca  in  dem 
nedtc«  Correspofideosblatt  de»  Wurteoib.  änUkhen  Vcreuis. 
Ludwigeburg«  1896.  IV  und  100  S.  S. 

C  S  cb  I  «  r  ) 

Liti  den  im  vorif^cn  Jahre  mit  guten  Erfolg  rovacdnirlen 
200  Mann  (in  der  Ludwig^burger  Garonoo)  blieb  die  üevacci- 
utioQ  dieauud  crfbig^ti  wki  Aumabaie  mi  27  Mmm,  die 
dificiHe  Ktthporken  bdaoMO.  Bei  dcii  in  vongen  Jalure  mk 
*  Biodificirteiii  Erfolg  rcvaccinirten  145  Individuen  wurde  diesmal 
bei  lo  ein  volikommen  guter,  bei  32  wieder  ein  Diodificirtcr 
uod  bei  08  gar  keio  £rfalg  ersiclt  Digegeii  batte.  die  Kcvtc* 
cSnatioB  unter  829  im  J»  1839  crfolgloi  wieder  Geimpften  bei 

45  einen  vollkoaimcii  guten ,  bei  74  einen  inutJificirteii  und  Lei 
den  liebrigen  wieder  gar  keinen  iixibig.  Der  Vi.  batlebi  bier 
abennali  daia«^  ionner  wiederfadi  m  re? acciniren,  bie  mnn  end- 
lieben  guten  Haften  der  Vaccination,  er  wird  iteb  Indefii  idbil 
die  Schwierigkoitt'ii  nidil  verbeblen,  die  iitb  solchen  re  -  und 
Il#riii»-Kevacciiiaiianc(i  in  der  privaten  wie  ürfentbcben  Praxis 
cnigegenilellcn.  Bei  mehr  ali  einem  Drittel  von  Solcheo,  die 
Mber  die  Mcwcbenfocken  gehabt«  und  davon  tebr  dentUcbe 
Tsai  Len  am  Kürper  aufzuweisen  hatten,  gelang  die Kevaccination 
volikommen.  Der  Kalb  frao£Ö&i&cber  Aerzie,  auch  die  Ge> 
Idattcrien  «n  lev^eciniEen«  durfte  dabcr  namenlUcb  dann  nicht 
an  irerwerfien  reb,  wenn  eine  bdeartige  P^cbenepideinie  encb 
diesen  ('u  falir  droben  sollte. 

Auf  einer  Tabelle  (S.  78)  stellt  llr.  U.  die  summaritcben 
Resultate  aller  Aevacctnationcn  im  WurlembcrgiKben  Militair 
bis  ioci.  cum  Jahre  183&  »iiamnicn.  Die^e  Venucbe  noilaieen 
11,54b  Mann,  und  es  wurden  rcvaccioirt:  uiit  völlig  gutem  £c- 
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folge  95  ?om  Haiiilerl»  mit  imNli6diiciii  24,  ohne  Erfolg  4f 
Tom  Hundert.  AbernMilf  ^Ite  <ler  Vf.  Gel<'grnheit,  seine  frü- 
heren Krrahriingen  vom  leichtern  Haften  der  Lymphe  au&  <leit 
Aenceioationspusteb  voo  Erwachsenen  bcstäligt  tu  sehen;  bd 
dem  ersten  In&olerieregtnient  wurde-  die  Reraecination  mit  ftu 
scher  guter  Kinde rlymphe  bei  8  Erwachsenen  ohne  eilen  Erfolg 
versachl,  bis  sie  endlich  bei  einem  andern  Krwa<  h^enen  haftete; 
Too  Letsitemi  ans  gelang  nno  arn^h  die  Wiederimpfung  bei  den 
vorhergehenden  8  lodiTiduen,  ja  was  noch  mehr  ist,  ein  lliSb*» 
np;es  Ktod,  bei  welchem  der  Tmpfrersoch  vom  Arme  gut  racci' 
nirter  Kinder  mehrmals,  aber  stets  erfolglos,  gemacht  wurde,  be> 
kam  vom  Arme  ciiics  gut  revaecinirten  Erwacbfcnen  wirkliche 
Rabpocken.  Es  verlohnt  sich  in  der  Tbat  der  Milbe,  daCi 
Aerzte,  die  Gelegenheit  haben,  die  Revaecioation  im  Grofsen 
auszuführen,  wie  die  Preuisii>chcn ,  lUierschen  und  Oeslerrcicbi- 
fchen  MilitaiH&rzte,  diesen  neuen  Sats  unsert  Vis.  durch  Ihr« 
Beobacbtongen  prSfen.  "Was  die  Zahl  der  Impfsticbe  betrifll, 
die  als  hinreichend  vorausgesetet  wenlen  miissen,  so  führt' Hr.  ff*, 
an,  dafs  er  nie  mehr  ab  sechs  Stiche  auf  jeden  Arm  gemacht  habe, 
tmd  diese  swuif  aU  vollkommeo  ausreichend  balle,  worin  wir 
ihm  dm^haus  beiitimmeii  mfineov  die  wir  oft  genug  2>äge  der 
heftigen  Reactionen  gewesen  sind,  welche  der  verstorbene  ^IrA« 
^r?t  durch  seine  50  —  60  Impfi^ticbe  hervorrief.  Am  Schlüsse 
seiner  Schrift  liefert  der  Vf.  folgende,  hier  mitantbeilemle^  mm* 
mariseben  Eigebniiie:  1)  Die  Revaccioation  ist  ein  onerfilfslIclMi 
Supplement  der  SchvtspOfkenimpfung.  Alle,  als  Kinder  geimpf- 
ten, in  die  PubertStsjahre,  etwa  über  das  14te  Lebensjahr  vor« 
^erfickten  lodividacii  find  der  Retacmnalion  an  uoterwerien. 
(8o  oft  der  VC  in  diH>  8ebtSft  anA  dfeieii  Sale  an^eildll  hat, 
50  wenig  vollgCitige  Beweise  liefert  er  dafHr,  wie  er  sie  aus 
seinen  Versuchen  überall  auch  nicht  herleiten  konnte.  Wer 
da  bebaaplet,  dafs  die  Vaccine  nnr  eine  gewisse,  gleichviel  wel-' 
cbe,  Zalil*vtNi  Jalirtii,  aebfitM,  mob  am  euer  icbr  groben  A»> 
zahl  von  Fällen  der  Varioloiden  die  Altersklassen  der  Erkrank- 
ten ermitteb,  ond  daraus  uotersucben,  in  welchen  Lebentakem 
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die  Vanoloideu  am  häufigsten  erscb^aeD^  welche  Jahre  dann 
der  ScbkOft  der  Sdiiiliknfi  der  KakpcKike  bd  der  IMisaU 
der  Mentcbcn  antoichf«  wSnb.  Eine  sokhe  Arbeit  w^re  cbea 
so  dankeoswertb,  als  man  uns  zugeben  wird,  dafs  ohne  einen 
solchen  factiscben  (stalistiscben)  lieweis  alle  BclMU|>tung  über 
die  idodfclialk  der  scbfitccodco  Kraft  der  Vacdae  binnen  lO» 
14,  2D  Jahren,  rem  wülkfibriicb  ist,  wie  denn  ancb  desbalb  die 
hierauf  hez&gUcben  Widersprüche  sehr  leicht  zu  erklären  sind. 
Ree.)   2)  Impfzeugoisse  (leider!  suzugeheo,  Kec.)  und  der  2Ui- 
Stand  der  loipin^en  voo  der  Jigcndiaii^ng  oder  Acraecina* 
tiott  kSnncn  keine  Befreinni;  von  der  M^iederiii|il»g  begrün- 
den.   (Ueber  die  Narhentheorie  des  \ Ts.  haben  wir  uns  bereits 
ohcn  geauCieit.   Ree.)   3)  Die  oboe  oder  mit  modificirtem  Er- 
fo^e  Revacdnirtca  sind  der  Ret accinalion  aUjibrttcb  (!)  wieder 
an  unterwerfen,  bis  com  cndilcben  Ernelea  des  Sehlen  Kob- 
pocken verlauft.    Im  Falle  des  Ausbruchs  der  MeoscbeiiblaUcrn 
im  Bereiche  der  Aasleckung  (tir  ebengeoaonte  ungenügend  Ke- 
wcinirte,  ist  dieses  Verfahren  ohne  RficJuichl  auf  dieZwischca» 
sek  ▼omnebaien.  (Berocksicbtigt  man,  welche  oll  nicht  nn- 
bedeutende  Keaclioneo  die  Wiederimpfung  bei  Erwachsenen 
hervorruft,  berücksichtigt  mani  daCs  im  Ganzen  hei  erfolgreich 
Geimpften  doch  immer  noch  nv  hocha  teilen  ebe  Pocken« 
anstecknog  haftet,  berficksicbtigt  asan  endCch,  da(s  diese  sdbsl 
nach  der  gelungensten  Revaccination  mögh'ch  ist,  wofür  der  Vf. 
selbst  Beläge  anführt»  so  wird  man       von  dem  ungeheuem 
2oilaa£wande^  fa  der  UnmiigUchkeit  för  einen  beschüftiglenPrifalH 
etat  gar  nieht  in  reden,  der  seine  Kranken  aiebl,  wie  der  M»» 

litairarzt  scioc  KekruLen,  in  Einem  Saale  um  sich  versammeln 
kann,  &o  wird  man  Anstand  nehmen,  |ener  Behauptung  ronder 
Motbwendigkeit  einer  sdcben  Imt  nnaoMrlichc»  RefaeBinilm« 
beievtreten*  fie^)  d)  Die  mk  r9m§  gntem  Erfolg  RetaonV 
ntrten  dürften  auf  wieder  14  Jahre,  oder  Beziehungsweise  auf. 
eben  ao  iaoge»  als  die  erste.  JugeoduBpfuBg  Schate  gewibüei 
?M  der  cweiten  Rainecinatioii.  an  «ntheban  ieio4  <9b-wMwB** 
mcrkoa^  ad  L  Ree.)  5)  Da  der  Knhpockenitofir  Siwiachtencr 
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(Uff  Erwachsene  sich  wirksamer  erwiesen  tat,  als  der  Kubpockeur 
HoCF  fiM  KiiKleni  EmachiCBe,  iq  gmkiken  aar  die  An- 
faagsiiiiprungeii  dar  «i  BmcdnirMdcii  ak  K«lipockenIyiDpbe 
vom  Kiiitkrarme  bis  zum  Er/Jelen  ächter  Kuhpockenpu^teln  an 
Kevaccioirten  I  von  welciMA  aus  dann  die  IVevaccinatioo  voo 
Ana  au  Ar«  forUnfiilweii,  mid  der  Vcrmcli  aocb  bei  dam  m 
wiaderludea  iit,  bei  walcliaB  «r  mk  Kiodarlymphe  MlicU^g» 
6}  Es  genügen  12  Impfstiche  fiir  die  Kcvaccination;  eben  so 
aoUtca  die  iQci^ionen  der  ersten  S c butayock enimpf ung  nicht  un- 
ter diaiar  IM  bkibaa.  7)  Aach  liai  arwa^btcocn  GebiattcrlM 
dfitfte«  aoUd  aia  aiacr  Wiadaramtackapg  nit  daaa  Blattem- 
COoUgtum  ausge»etxl  sind,  die  Kubpockeoainpfiuig  als  Probe  (iir 
lfm  GefcbutsUeiD  su  versuchen  sein. 

irv»  wiedaHNdea  dMi  Hra  Vf.  aiwamOäiikv  dcadiaMaht 
und  Si^rgiankeit,  nut  der  er  labe  sablfcicbaii  Venueha  amleUti^ 
ledüch  vef dienen.  Dr.  Z, 


(Behandlong  der  Krälie.) 

Ueber  die  Kratse  und  ibre  Bebandlong  nacb  der  engli- 
schen Methode.  Von  Dr.  llerrm.  Vezin^  K.  Hannov.  llof- 
medicus,  Arzte  am  Stadikranken  harne  ui  Ombruck  u.  a.  ^w. 
psnabrack^  1836.  YI  und  76  S.  8. 

Im  ersten  Bande  des  Jahrgangs  lh-i3  dieser  Wochenschrift 
(^dS^IL)  .ttad  a«  «cbrain  andern  OrtaBanpfiMdicbdriiigfeiiddia 
mmkmX^mä^  BahiiidbBBaart  der  Kiitat.  iaoiff  fibfiriiianl  dafii  danb 
diese  kürzeste,  siebente  «ad  woMfeilste  Metbode  eodKeb  aUe 
andern  Beilversiicbe  UbarÜüfyig  gemacht  sein  würden.  £i  sind 
«utir  Ua  aad  wiader  la  fiaigya'  grölaai«  HmfiUhwi  VaiaiMbt 
daan^  ia§islinM  aaa  den  RchliaMi  daiübar  iH  jedoeb  «nidift> 
lieb,  da(s  die  Veriacbe  unvoUkommen  gemacbt  wurden,  daher 
nicht  fo  beCriedigende  Üesidt^le  geben  konntea.  J)er  Haupt- 
fabiar  big  waU  daroa,  ^afa  aMa.dla  lanactiani*  aad  ScbwaiÜM 
kar  aitt  lange  (brtielate,  ladeaa  aiaa  dia  wSbrcad  daraalbeaaad 
durcb  dieselbe  hervorbrechenden  jockeudeu  Papeln  falscblicb 


fiir  Ausbruche  vcdiallcDen  KraUftolfes  .aosati  ontl  stets  von  neuem 
dtetbitette^  antlalt  oich  AlMiger  BdnodlvoK  «ISe  Kar  ali 
volleiiM  amimhcn,  worauf  tSeb  fbrni  rnifcMbw  ilSe  ViM  wi 
selbst  retfitgt.  Hr.  Primararzt  Rotier  tn  Wien  (lat  neuenüiigs, 
dordi  die  ^Üosendsten  Erfolge  beslimmt,  die  unvergletchlicheti 
Tonfige  «mrcr  Methode  tn  des  medteinncheii  JahrMchem  dei 
"Oeileiicich*  StMrtes  ftosgesprocheft.  So  MMio  ilch  4tM  neb 
der  Hr.  Vf.  der  hier  in  Kcde  stehenden  bchrift  gedruogeo,  siir 
Steuer  der  Wahrheit  die  Ergeboiise  scioer  Behandlung  der 
Krätze  im  StadtknmkeiihMite  tm  OsnaheBdt  n  w6llMleM. 
Wenngleieh  die  Afltiologte  der  Kriixe,  owtiqHüch  4Ur  WMetw 
auriuidung  der  Kratxmilbe,  in  einem  Kapitel  abgehandelt  wird: 
«o  ist  doch  das  Hauptaugenmerk  auf  die  Behaiidiaag  der  Kralte 
nacb  ict  engKiclieii  Mdhode  getlchiei,  vnd  u  kt  m  hofltst 
Mi  t§  der  lilireD  ond  bündigcfr  Anwebmig  de§  gelingen 
möge,  diese  Metbode  r.u  einer  allgemeinen  zu  machen.  Derselbe 
hat  io  den  drei  Jahren  teiner  ärxilidiea  Directioo  des  Sladt- 
kmkenbaoiet  349  KrSt4ge  meb  der  (etwas  modliicirtea)  engl 
Methode  behandelt,  wovon  2  nach  4  Tagen,  11  nach  3  Tagen 
und  236  nacb  2  Tagen  geheilt  entlassen  wurden.  Kranke  fedes 
Allerg  jedes  Geschlechts  und  jeder  CoostiUilion;  gada  nene^  so 
wie  höchst  inTeterirte  Krankheitsfälle  —  bei  Keinem  ein  Recidir 
oder  üble  Folgen,  wohl  aber  gleichseitig  Ileilong  von  Rhenmn* 
talgieen  u.  dergl.  — ■  Auf  dem  hiesigen  Znchtbause  wird  vom 

HfOt  LandcbSnifgat  JktHsdkgt  dMbt>  Mmbodemk  gjeiab— 
Mrig^  angewendet;  Ale  sind  nacb-  49  8tnadin  bergesieit 

Welche  Behandlung  hat  solche  Erfolge  aefsuweisen?  Ho(^ 
fentUch  wird  kein  Arzt,  der  mit  der  Behandlung  Krit^iger  öf- 
len  bcdngcmcbi  ist,  nancarikli  Hüpkaiamt,  das  üitbiiin 
dea  Bm.  Dr.  Fmfm  nngelMn  bMMd,-  «nd  gsfwiii  tsbrd  {edai^ 
der  dessen  Anweisung  genau  befolgt,  bald  die  Ueberzeuguog 
des  \h.  gewinnen ;  oder  —  der  HospitaUcblendrian  miÜsle  bart* 
»ScUger  scini  ab  die  mvtttfrbMle  Ktlliot 

Osnabiick,  -Hr.  JkyMb  ' 

a  • 

m^m^m  ~  ■   111^ 

Gedruckt  6ei  i'euch. 
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WOCHENSCHRIFT 

für  di^ 

•  4 

g  e  s  a  m  m  l  e 

HEILKUNDE. 

Herau.^gebcr:  Dr.  Camper. 
Bljtrad^on:  Dr.  Romherr^,  Dr.  r.  Stosrh ,  Dr.  Thoer, 

Dicte  Wochen sr.liriit  rr«rhvint  jcde^nial  »in  .SiMtriAbrtHi«;  in  i.ieferiingt-Q 
von  It  bisweilen  1^  ßngfo.  Der  Preii  dr«  Jalirj^Ani^s,  mit  den  müf 
thigen  Rcftstera       auf  3^  Thlr.  be.«tiniiiit,  wiidlr  sÄnimtliolie  Bttcb* 

'  battdl«n|«i  nttd  PMiEntcr  eie  m  Kefcra  im  Stande  ninr). 

UirgahvnaM, 

19.        B^'rAV/,  aA//  7'*^  Mm  1836. 

ilettropalbologicrhi:    SluHieo.     Vom    Dr.  lioittber^.   -—    Anf»  {>*,rner 
IMaonel  der  Vorhaut.    Vom  Ob.  ^Irdir.  HAih  ilcn  neiii^nn.  — 
VITklcmogs  -  und^  KraaklieiU^Cnnetiintio»  rön  Bciffn  von  April. 
,  Von  der  Red  actio  n.  —  KnU  Aose^rr* 

^Neuiopalhologi^che  Sludien. 

Dr.  Rombtrg^ 

, '  I         '  ■  •  •  • 

, '  i  '  •  '  '  • 

.  £•  iit  so  oft  «toa  IknuDitiigaliililttti^  4i«  «lirfs  m 

ndbe  liegt,  weh  Mif  ffie  HcfBurnngen  ^iaiiger  Ealwitklung  lirn 
Blick  £u  rickteu  —  nietapliori»rh  iiebe  sich  aU  ein  Stehenblei- 
ben mt  niedmr  ätii£e  dk  TheiloaLoilogigkdt  ticltff  Pttbologeii 
«nid  Amte  as  den  wiiMg^n  maaco^jMo^htn  Foradfnngn. 
der  neuern  Zeit  deoten.  Man  scUage  nii>  die  fungdko  Hjifid- 
uiid  Lehrbücher  auf)  und  mit  btaunen  und  Unwillen  wird  man 
tidi  io  Botrh0a9€9  oder  7m«»I'#  Zeil  mumikmwkiA  fuhlou 
Dieie  AnbSiiglMshkcit  an  TmdStion  ^Stdc  gercdilfai^  jaey 
wenn  von  frivolen,  abentheiterUcheii.Neiieraogeo  die  Kede  wäre; 
aUdu  fesUubalten  an  dogisattscben  Satzungen«  m  |ic^  das  Be« 
fceaatmfc  cnef  biaber  beieegf«dcii  Itrlbatee  »er^pfireei.  tal  dte 
maeMlMfUidiee  IWuclMfia  iHiwttrd%  md  ticUtkb  CHtti  oder  apü. 

Jabrsans  1880.  19 


I 


Jene  Untersucliungm  im  GebiPle  Acr  NervenphyMologif! 
siihI  grofsentbcfU  mit  physikalUcber  Genauigkeit  aogcsteUi  uad 
CfwacfccD  hicrfack  oiclit  Mm  |;c|^uo«lil«t  Vcrlimcni  «Mdm 
kdoneo  dem  Ars!«  iiigfeidi  als  Muster  von  Beobachtasg  vor- 
fichweifca.  litr  Studium  befreit  von  «ier  Fliirhttgkeit ,  welche 
SO  Viele  arttliche  Wabraebmungen  uobrauchlar  macht,  uad 
regt  geb&farendeo  Emst  tioil  Geduld  an.  Auf  diese  Weise 
wird  die  Pathologie  die  genosieoen  WobUbalea  der  Physiologie 
vergelten  können. 

Mit  der  Anoabme  einer  oetsartlgeo  und  anastomosirendeii 
V^rbindong  der  Nerven  slinsiiite  die  Ansiebt  von  dem  Ueber* 
slr5men  der  Nervenkrsll  übereio,  wodurch  die  Wandelbarheit 
und  die  Schwankungen  der  Nervens}rni|itonie  eill<irt  wurden. 
Heutigen  Tages  giebt  das  iMicroscop  die  UeherzeuguBg  von 
dem  isoUrten  Veriaufe  der  Primilivrascra  im  Nerven  und  von 
dem  Nichtvorhandensein  einer  Kinmundung.  fit  mufs  überhaupt 
<die  Idee  von  einem  Nerven,  ais  von  einem  eiiifachen  Körper, 
von  einem  Stamme,  welcher  sich  vielfach  spaltet«  fernerbio  in 
der  Pathologie  als  unhaltbar  aufgegeben  werden.  Jeder  Nerv, 
Stamm  9  Ast  oder  Zweig,  ist  ein  Aggregat  von  Primilivfasem, 
welche  in  greiserer  oder  geringerer  Zahl  an  einander  gebgertf 
jede  Sur  ticb »  vom  peripherischen  £nde  bis  aum  centralen  hin, 
ihren  VerianC  nehmen.  Dieter  aoatomiacben  Anordnung  ent- 
spricht das  Gesets  der  isolirten  Leitu«g,  vronach  in  ei^ 
i^em  Nerven  nur  diejenige  Priiuttivfaäer  ihre  Knergie  kundgiebt 
oder  verlicrtf  anf  welche  der  Keia  einwirkt^  ohne  da(s  hieibci 
dn^  Mitiheihwg  m  Naehharfticni,  woicm  diese  nicht  milge- 
ffciat  weeden,  Statt  findet. 

Betrachten  wir  dieses  Gesetz  der  isolirten  Leitung,  welches 
eins  der  wichtigsten  Bar  die  Nervenpathologie  ist»  in  Besu^  enf 
die  nntorischeo  Nerven  des  Cerehrospinal-Systenuy  und  wiUen 
wir  den  AnlGtsnecvcn  anm  Paradigma.  Es  giebt  keinen  Nerven 
des  kurpersy  der  so  oft  Gelegenheit  zum  Studium  der  Afteciio- 
ncn  seiner  penphcciscfaen  Partaeen  darbietet,  wie  dir /wimU», 
Senr  Lanf  dmcb  das  Febenhcin  In  cnMMn  engen  KnochencwMl» 
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wo  er  Einwirkung  der  ostltls  und  caries  ausgesetet  Ut, 
mm  Austritt  aus  dem  forainM  UyhmasloUUum  an  einer  SltHc^ 
WO  MbgelogCBtt  DriuM  4wtb  AMcliwcIlaog  Md  Y«vUb>Miqg 
ciMn  Brack  «M&bes  konBen,  aeue  aberBidilidie  Ewulictlimi 
endlich  im  Gesichle,  stellen  ihn  vorzug$weii»e  Momeoien  bloff, 
wdckff  sdne  liacrgie  steigern  oder  lähaien.  Wie  aiter  hti 
mmm  Vwhi  «m  lobeate  TUm  okbt  alle  GokklSMiMot 
w«lclie  dicfer  Nerr  voMflkt,  asf  «iDvml  cHckflo,  Madm  irar 
diejenigeo,  welche  von  dem  BOndel  verj»orgt  werden,  das  just 
mit  der  Nadel  gestochen  oder  geKcrri  wond^  so  sehen  wir  audi 
iB  pithiicheo  Zuitiodeo  aiekl  iomicr  du  ^loot  MmkcIgckiMC^ 
wekbet  oofcer  der  Hemcfaift  dct  AalliloDcrveo  etebt,  von 
Zuckungeo  oder  Paralyse  l>elallen,  sondern  je  nacfadeoi  dieser 
oder  jeoer  Nerveotweig  aüeiu  beiheiligt  ist,  auch  nur  in  einem 
Maskelt  jo  eettüt  «rar  ra  eioicloco  Sckidileo  dct  Miiskeb  dfe 
Affeclioo  hcrvofUeteo.  Die  FÜle  sind  nicbl  selten,  wo  dnnA 
rheumatischen  Anlafs  jener  Zweig  des  faeiolis  isolirt  getroCTen 
wild,  der  den  orbieularU  palpsbrarum  mit  motoriscber,  Kraft 
▼enickt.  Ein  convnlsivisckes  Blinatln  oder  in  bökenn  Gfode 
Xffkarospaaimu  ist  die  Folge  nnd  kenn  nock  so  kingo  andauern, 
ohne  dals  irgend  ein  anderer  vom  facialis  versorgter  Muskel 
Ibeii  Mmmt:  denn  das  Attfibui  der  isoUrten  Leitung  verbüftel 
«ine  Ueberlragnng  vom  gereiateB  Nervaobondcl  auf  die  übrigen 
DOck  so  nake  gdcgenen«  So  eak  Sek  anek  nekrembeile  bei  ge- 
lingender Heilung  der  Hemiplegie  des  Gesichts  die  motoriscbe 
▲clion  nscbt  in  aUcn  Zweigen  des  facioUa  gleiebaeit%  aoffieb» 
M»t0f  loodeni  iocceanve.tn  den  cinaekien,  ao  data  der  Hund 
bereits  setnen  graden  Stand  wieder  eingenommen  kalie,  wik- 
rend  die  Augenlider  noch  von  einander  klafften ,  was  ebenfalls 
einen  Beweis  für  das  Geseta  der  isolinen  Leitung  akgiebL 

Wkd  aber  die  G«aammtbci>  der  Primitiv&teRi  -dm  /wiWVf 
im  Stamme  selbst  In  Ansprach  genommen,  so  siebt  man  aiieb 
alle  von  ihnen  versorgten  Muskeln  in  ihrer  Bewegung  gestört^ 
s«  B.  in  der  balbaeitigen  Läbmung  dm  Anllilaea.  .  Die  Steilen^ 
an  wdcben  das  AarmAfe  der  Fasern  dm  fmkM9  belkdKgt 
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werden  kann,  sind  nn  st'mem  Aii.strittspunkfe  ans  dem  foramm 
HylamaHoideum  ^  im  Felfeobeia  and  an  der  üasi$  det  Gcbinu« 
YoB  den  bditeo  «ffitcra  w«r  icbon  iKUr  die  Aade,  irwi  der 
iHslern  jedoch  su  wcoag,  ab  dafii  fi(»lf>fttde  EcncrkwgCD  likcr- 
fluisig  «ein  dürften. 

Mao  bat  &icb  in  der  Paibobgie  dwcb  den  Namen  Nerven- 
warsel  vcHeitea  la«eii»  die  Aggregale  veo  NertcB&icm»  we4. 
cbe  an  betüaiBiiteii  Slelleo  van  der  HimgramJfliebe  abirelee, 
als  Ursprünge,   al:,  Cenlralenden  dieser  Nerven  ru  betracblen^ 
und  zog  ilrmgemali  ibre  Afteclionen  in  das  Gebiet  der  Krank* 
licilen  de«  CeolnilorgaiiSv  dea  Gebifm  btneiii.   Attcio  mil  Ua» 
recht;  tebon  das  emfacbe«  ans  Bcobaebtongeii  «nd  Vertuebe» 
sich  erg»*ben(le  l\esultat,  dafs  Vfrletzuogfn  der  Nervt«  an  den 
Stellen,  wo  «e  vomGebirne  abtrete»,  ihre  Wirkungen  gleicb- 
aeitig  Waeni^  wlbreod  bei  liimveffietauiigeo  dieaettieo  in  ge> 
b  renal  er  Riebt  ung  erfolge»,  erweitt  die  Uababbarkeit  jcoer 
Annahme.    Von  der  Stelle,  wo  der  Nerv  vom  Gehirne  abtritt^ 
bis  an  die  äufsersle  Grenz.e  seines  Verlauisy  ist  er  nur  als  per*" 
pberiacber  Nerv  aa  beimbleo  «od  oaterlicg^  deo  Gcselies  der 
Lcitang,  welebe  (ftr  pcripberisebe  Nerve»  ibre  Gültigkeil  beben. 

Kin  Interessanler,  vorn  verstorbenen  Dr.  Gregory  beobach- 
teter iall  (Edi/Umrgk  med.  aml  surgic/mrm,  mU,  XLiI  SfiS} 
iMg  aer  ErÜntcmog  dienen: 

,,CSo  35j'äbriges  FranenainMner  litt  aaH  längerer  Zeil  an  ei* 
ner  betrnchtlichen,  zwischen  Warzenfurtsala  und  Kieferwinkel 
der  rechten  6eÄte  ticfgelegenen  Geschwulst.    Auf  dem  rechten 
Ohr  w»  fi«  tanb.  Ber  Mond  wer  nach  der  hohen  Seite  ge» 
aerrl,  die  Sprache  nndcotlich.   Sie  war  oicbl  ioi  Stande  die 
rechten  Augenlider  zu  scbUefsen  nnd  hatte  auch  die  Beweglich- 
keit der  andern  vom  facioUs  versorgten  Muskeln  eiogebüfst« 
wihrcnd  die  £Bergie  der  Kaomnskebi  nnd  die  Sensttniiat  der 
fcehlin  GeaichlsUlfte  nnvcrialat  waiv  Dazn  geielte  lieh  hefll. 
ger  Kopftcbmerc,  Schielen,  Schwindel  mid  Erbrecbeo.  —  iki 
der  Section  ergab  sieb,  dafs  die  äufsere  Geschwulst  am  Kiefer« 
wmM  wtenr,  icMtar  BcMMTenheA^  aar  cinTheil  einer 
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aatitmenlungtB  vod  t^tfigs  uiid  4IimH»Iioa  dos  ftr^wms*  ttmdm 

/orrnis,  de«  reililt^n  Condyius  occlpU*  uitd  i'ioes  grofien  Stücks 
der  pars  pelrosa  de«;  rf<  lilen  St*blafL«ifi«  iic wirkt  ballen.  J^ie 
ücsdiwiiUi  irtfMerbai^  d«r^l^«lh^Ie  nabiii  emeo  grodenfUlim 
d«r  /»Mf«  egrMU  ein«  ao  idtft  die  reclilr  li«fii»|ihSr«  dci  Uel» 
neu  GelüriiJtf  die  Unicke  und  «ia^  verlängerte  Mark  comprimirt 
und  nacb  der  ÜnkeD  Seile  gedrängt  waren.  Die  Ursprünge  dei 
liebenten  und  «cbcen  Ntf.v«iip«am  a^f  der  recbten  SciU 
«rweicbt  inpd  durch  cioett .  Tbeil  der  Getcbwulil  «aniMiieiigfr* 
drückt.  Da;i  ^tchslü  Paar  war  eiiualaUs  iu  aeiueui  Verlaure  eii 
nem  Drucke  ausgesetzt.*^  — 

£i  lind  die  Affecljooea  der  von  der  UiniKruiidtiäcbe  alilreh 
leoden  Nerve»  uberbaupt  nocb  iiicbi  nacb  Gcbiibr  erSrierl 
wui  iii'i),  für  dertn  i)i<«giio:>e,  aui  L  hei  SUiU  findciiiier  CompU* 
caliüii  intL  Krankbeileu  eioer  GebiriiiieiUMpbärf»  das  Gesetz  Uo^ 
lirter  Leitung  auf  gUicbs  eilig  er  Babn  eine  erbebücb» 
Sicberbeit  gewährt  Selbit  wesm  in  solchen  Fallen  die  Aggre- 
gale der  Nerveiiiciaerii  tuits  Paares  'Hif  beiden  Seilen  der  Basis 
cerebH  erkrankten,  läfsl  «leb  bereite«  wÜbreud  des  Lebens  des 
Kranken  aqa  dem  Uinciitritt  der  Siornng  pder  des  VeHuiies  Ib*. 
rer  Energieen  in  den  Synplomen  der  bestehenden  HimbrrnlH 
heil  die  Affection  erkeiunu.  Kin  Paar  Beobachtungen  dieser 
An  babe  ii  b  früher  in  dicker  Wucbenscbrift  (Jabrg.  Ib34.  ^io.  30)^ 
miigctbeUt;  einen  andern  Fall  weide  icb  am  Scbbiaie  dieaei  Aa(^ 
«alr^es  bericblm, 

Jlat  nun  das  Gesetz  der  i&ulirtea  Leitung  auf 
gleichseitiger  iiahii  Air  den  periphi'rischen  Lauf  der  Nerven 
«eine  Gültigkeil«  w  trili  ci  aiifser<  KraCk,  sobeM  tob  Gebimf 
au*  die  Primitivbiem  in  den  Kreis  der  patbiacbeD  Störung*  f<e^ 
zogtfu  werden,  und  ein  anderes  komint  an  seine  Stelle,  das 
Gebets  der  Leitung  in  gekreuater  Richtung«  Die  Ge« 
•ieblanMwkeJn  w^erden  mf  der  cnIgegeiigescisleiiSnite  dber  kiuh 
ken  Hemisphäre  gelähmt. '  Und  nicht  KdoTs  das  Gesets  dw  Lei« 
iuug  wird  verändert»  ein  Attributi  welches  dem  Gehirn  ala  Cc9- 
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-  294  — 

Iftloggm  wAmml^  dai  Attribvl  4ev  Mitlheilbarkeit  4^1* 
ner' ZtfttSiide,  iit  der  Grvnd,  daCs  iMf  AIVMlbn  gemeiiibhi 

das  Ceniralende  verschiedener  Nerven  in  Anspruch  nimmt,  und 
dedbgemäfs  die-  L&lmioiig  auf  verscbicdeDe  Mailr^lgebicle  aiaa- 
ddmt        uügt  sieh  bei  HimoffbagiV  cfiacr  Hbnbanigipblre 
nlcbt  blofs  die  anier  der  Herrsebaft  des /adSaKir  «tebende  re> 
spiratoriscbe  und  mimische  Bewegung  der  entgegengesetztea 
GcucbUbälfte  bceiotracbtigt«  aondeni  aucb  die  tnaslicatonidie» 
Irdcbe  von  dar  ptiHU'wimr  des  (Iklafaa  voHkogeti  wird.  Ea 
nt  ttfcht  nar  der  eine  Nasenfliigel -eingesirnken,  und  Teratilafst 
beim  binathmeii  ein  scbniffelndes  Geriiusch,  es  isi  nicht  bioft 
die  Oberlippe  auf  der  eiDen  Seite  paral^airl,  io  dafa  der  ansge* 
atbnete  Loflang  ale  in  dl«  B€he  hebt,  aucb  der  m.  hmeütmtmr. 
und  depreswr  anguU  oris  sind  auf  derselben  Seite  gelSbmt; 
der  Kranke  klagt,  daOi  hier  die  Spebeo  zwischen  Zähnen  uod 
Backe  liegen  bleiben,  md  er  gcswongen  ist«  die  Zange  oder 
Kager  au*  HQlfb  an  nebmen,  am  sie  in  den  Berekb  der  Sebinn« 
.  des  stf  bringen;  auch  die  Unterlippe  i^t  gelähmt,  und  Speichel 
and  Getränk  fliefst  auf  dieser  Seite  herab.    Vergleichen  wir 
bieraiil  die  peripberische  LSbmung  des  Antlitsnerven,  so  stcill 
aieb  'der  Untcnebied  von  der  ccniralen  I^bmung  um  so  greller 

heraus.  Dort  leidet  nur  die  re>])ir.ilorj:»(:he  und  iiiljulsche  Be- 
wegung: man  fordere  einen  solchen  Kranken  auf  zu  blasen  oder 
au  pfeifen,  tMOi  gebe  ibm  einen  heitern,  bebsügenden  Anlafs  — 
•ncft  der  UngeObtesle  wird  sofort  erkennen,  wdcbes  die  ge^ 
lahmte  Seite  sei.  Dagegen  lasse  man  den  Kraiikeji  ein^  Kau- 
bewegung  vomeboien,  ein  Stück  Brod  essen,  und  derselbe  Mus- 
kel, der  AaMtbMtfbr.,  urelcber  beim  Vcrsocb  an  blasen  sein« 
Ufenste  versagte,  sieb  wdk  und  schlaff  Yerbielt,  irSIt  {etat  in  teile 
Actioo,  so  dafs  wer  den  Kranken  nicht  zuvor  gesehen,  nufser 
Stande  sein  wird,  die  kranke  Seite  von  der  gesunden,  zumal 
bd  leicbtera  Graden  dtet  LSbmnng,  an  nntersebeiden.  ShmB 
errilblt  den  Fall  cmes  ahen  HemiplectSscben,  bei  welcbcm  die 
Centralendeo  des  Quintus  afficirt,  des  foeiaUs  hingegen  frei 
gdbVeben  warn,  Beian  Lachen  bob  sieb  die  recbu  Becke  eben 
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so  wie  <iie  linke;  bmcIiI«  er  den  Vcnucli  au  hUatm^  »  vfrbidt 
sfcb  der  Buteimat^  wai  der  rccbteii  Seile  eben  t»  tliatig  wie 

auf  der  Koken.  Legte  man  aber  ein  Stück  Brod  zwischen  die 
Zähne  uuil  die  rechte  Backe,  war  der  Kranke  ni|;ht  im  Stande 
Ci  von  der  Stelle  bringeo,  loodero  »ufste  et  mit  der  Zuoge 
bcruMiloliMi   Spdcbcl  ood  GciiAok  floaiea  %m  dum  itcbten 

Mundwinkel. 

Mit  den  frübern  und  Itt  vielen  AerMeti  ooch  jetzt  berfi- 
fcbeodeo  Amkbtco  von  Nervemction  wer  <•  unai$gNcby  d«r^ 
gleichen  JEnchaoungen  an  cffUlien.  Obgleich  nw  ans  der 
Anatomie  wufste,  dafs  der  Muse,  buecinaior.  und  andere  den 
mtoiischen  and  maslicatoriscbeo  JlewegiiDgen  vorstehende  Mui- 
beln  des  Moodeit  der  (JoUrlipipo  n»  i.  w^  «Owobl  vom  Amwe 
yMnItt  ab  QtUtdmM  Zweige  erballeo,  so  war  man  doch  nicbt 
weiter  gekonuuen,  ab  einen  teleologischen,  einen  barmherzigen 
Zweck  dieser  Anordnung  unterzunchiebeai  wenn  der  eine  Nerv 
crionnble,  tolUe  der  andere  Ihn  enctieo.  Solche  lalle  aber, 
wie  die  ebeogenannteOv  «!od  die  Iriftigalen  Bewoiie  gegen  dar 
Vicaniren  der  Nerven,  und  ^cLea  überdicfs  eine  klare  Anschau- 
ung von  der  höchst  vollendeten  Mechanik  des  jNenreDsystems, 
vcmoge  welcher  ein  nnd  deiaclbe  Moakdi  wenn  er  veracbiei)^ 
nen  Zwecken  nnd  Verrichtuogen  dient,  auch  mit  Nerven  von 
verschiedenem  Ursprünge  verschen  ist. 

Aus  diesco  Bemerkungen  gebt  ouo  aU  Ergebnifs  hervor, 
dab  nm  eine  richtige  Diagnoie  vo»  Sitae  convnWviicber  nnd 
inral^rtiseher  ZoslSnde  ateHcn  an  kdnnen,  dai  Nervengeaets  der 
Leitung  Führer  sein  mufs.  Bei  peripherischen  AÜectionen 
BOtoriacher  JNcrven  wallet  die  ^iorm  der  isolirten  Leitung 
nnf  gfeichaeü^er  Bahn  ob,  hei  ceniraUn  (das  Gehima)  di« 
Moffoi  der  Leitung  in  gdcreoeler  Richttttg  nnd  die  IMInahaM 
anderer  ^le^ven  an  der  durch  das  Ceotralieideo  bedingten  Af> 
faction. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Angebomer  Mangel  der  Vorhaut 

Mitgetheilt 

rem  Obcr*Mcdiciaal-Aalh  Dr.  /F.  ffgnuMtmn  io  Schwerin« 


Im  Archif  lur  die  Physiologie  von  JUU  ünd  Jmimumik 
befimlet  sieb  Band  VII,  Heft  2,  S.  *m  n.  f.,  (Halle  18ll7,>  «ta 

Aufsatz  des  Lctaleni:  über  die  Le&c Ii liilien -gebor neu 
Judenk  io  der.  Nachdem  der  Verfas^ier  daran  eriiiueri,  daU 
Mim€mbü0h  —  der  seine  i«ehre  vom  Bihlungtlriebe  nnler  an- 
dern aoeh  dnreh  die  angebornen  Abwciciningen  einselner  Tbcile 
▼Ofn  ge\vt)linlichen  Bau,  die  m.iti  zuweilen  bei  Kindern  i^olcher 
Eltern  beobachtet  bat,  die  an  eben  diesen  Theiien  veritömmeit 
wurden,  su  slfitaen  snebte  von  einem'  deitbalb  befragten  Jn» 
den  erfahren  haben  wolle,  wie  der  Vater  desselben,  ein  >sebr 
gciiljttT  Beschneider,  iiicbl  ganz  seilen  in  seiner  Praicts  beschnit- 
ten-geborne  Judenkinder  angetroffen,  seUt  er  binsu:  „Schade 
für  die  Theorie,  dafs  auch  nicht  gana  - seilen  besebnittcn*ge«. 
borae  Cbrislenkindcr,  nnd  «war  in  Familien  TOrfcommeni  wo 
die  Wefber  gewifs  mit  keinem  Juiien  je  elwas  zu  ü\m\  hatten; 
und  noch  mehr,  dafs  dieser  angebome  Mangel  der  Vorbaot 
btofs  ein  Symptom  einer  weüer  sieb  erstreckenden,  ein  bestimm« 
tct  Gesefs  befolgenden  Mif<stallnng  der  mSnnlfcben  Oescblecbt»-r 
tbeile  ist,  die  dttrchaus  nichUi  mit  der  I>e$chncidung  der  £ltem 
SU  schaffen  hat.  Ich  habe  drei  F&Ue  dieser  Art  gesehen;  sie 
gehören  so  der  bekannten  Hypospadie,  wo  nicht  vom  an  der 
Eiebel  die  Harnrdbre  sich  endigt,  sondern  unter  ihr,  meist  hin- 
ter dem  Bändeben  der  Vorhaut,  die  jedesmal  hier  gleichsam 
nur  im  Keime  vorimnden«  als  eine  kleine  Wnlst  hinter  der 
Knme  dar  £idi4  sieb  befindet,  welche  nicht  von  ihr  fibcnogen 
werden  kann  nnd  beständig  nackt  bleibt.  Zwar  erwähnen  nicht 
alle  Fälle,  wo  der  andurchbobrten  Eichel  gedacht  wird,  des 
diesen  Fehler  begleitenden  Mangels  der  Vorhaut;  daher  aber 
nnr,  weil  es  nicht  gewöhnlich  ist,  dafs  bei  Erwachsenen  ancb 
die  unbe«cbnitteoe  Vorhaut  hinter  der  Eichel  /luriick^escbobea 
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onA  diM  bcftitadig  n»eU  «fteb^lil,  '  A«ler0  ttcokiriilcr  tfr 

wähnen  ihrer  in  alle  VV>ge  Q.  8.  w.  Merk  würdig  ist,  daU  fast 
immer  eine  Grube  vorhancteft,  wo  normal  die  FUroruhre  «cb 
batte  dftMo  «olleav  ^  widtraaloHicbe  Oefiaai^  di»iieU>M  aber 
oft  bei  Nciigebornen  so  fein  ist,  .M$  man  kaum  die  dünoite 
Soode  einbringen  kann,  und  dafs  die  nackte  Kichel  durcb  den 
Kelz  der  Luft  veraolafst,  Tage  lang  dauernde  Erecüonen  der 
ftalbe  benrorbriogtf  die  aUct  tiarnlMieo  visrbindeni.  Ich  ÜeCi^ 
bloff  die  Eicbcl  dufcb  Odaaftricb  vor  dtm  Km  der  Luft  ver-, 
wabreu  und  die  kleine  Ruthe  fiel  sogleich  ittisammen,  worauC 
das  Kind  attiKo  Harn  ia^eu  konnte.    Auch  diesen  Umitaiid 

n  «eineo  Oiuäfpi  rar«*, 
sebeinC  aber  falicbL'eb  au  glauben,  dio  Aatlrcngnng  beim  «fr 
scbweriea  Harnlassen  dieser  kinder  bringe  erst  die  kleine  OefT- 
nii^  unter  der  Kicbd  bcrvor;  diese  iti  aber,  wie  icb  genau 
bameriten  ionnle,  aogeboien.  0ie  vid^ti  FäHe  iükiffm  rtfa 
Hypotpadie  unter  Cbfiaten,  die  man  in  Phue^uwts  BIki,  m. 
pr,  nacb&ebea  kanu,  machen  es  nicht  wabr^cUeinlich,  dafs  Lei 
Juden  verbiltnibmäCsig  mehrere  ohne  VoHmhiI  wecdao  gcboftoi 
weite;  wenigalena  erweisen  sie  klar»  daCt  esgaboroer  Mangel 
der  Vorbaut  uicbts  mü  der  Besehoeidung  su  tbun  bat.^ 

Wie  kehr  man  auch  gemüßigt  sein  mag,  di^  hier  in  die* 
am«  so  viel  icb  weiCs.eioaigcm  bcsüglicben  und  deshalb  aus* 
ISbfficber  angeaogenen  Seitenalücke,  durch  tcbainbar  arblagynde 
Gründe  dargetbane  Abhängigkeit  der  in  der  Ucberscbrift  ge- 
nannten MiCsbildung  von  einer  öüier  erörterten,  tiefei  greifen-; 
den«  för  nalfirg^mäCs  ananeffcennen  ^  auoial  bekannUieb  spätere 
Untersncbuegcfb  die  flypoapadicv  ab  eine  Hinneigung  «uaHer«» 
mapbroditisnius,  aus  dem  Stehenbleiben  der  Genitalien  auf  der 
Eniwickelungsstufe  des  Embryonen- Lebe herleiten,  wo  die 
HamrSbre  noch  durcb  eine  Spalte  lesprasentirl  wird,  und  die 
«nduRbbobrle  EScbd  der  Voibaut  entbehrt,  die  eist  mit  dem 
Beginn  lies  dritten  Monats  aus  den  wuUugen  I\Üuderji  jeuer 
ursprüD glichen  i:'urcbe  emporwäch&t  —  so  dürfte  doch  die  fol- 
gende Tbatiacbe  inicbt  bbb  das  aUetdibgi  edbutitmidiga  Vof«. 
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seiner  ErbKcbkeit,  auffer  Zweifel  tetiee,  «ondcrn  aiich  ¥oq 

Neuem  an  d  e  Gefahr  erinnern,  sich  in  den  Krfabrungswissen» 
«cbaflen  einem  andern  Fübreri  ab  cbea  wieder  «kr  iLcfabrung« 
«Dxavcrtraveo. 

Am  Mittage  des  19.  Nofembers  IM  molsle  ieb  nSatUcli 

zufällig   Zeuge  sein,  wie  die  Gattin  eines  hiesigen  jüdischen 
Baoquiers  von  einem  Kiiabeo  leicht  und  glücklich  entbunden 
wurde t  dessen  Ankunft  uni  so  gröCiem  Jobel  erregte,  als  sein 
andcrlkalb  Jahre  Stierer  und  einsiger  Vorgänger  erst  unttngal 
am  cbroni^t  li cn  N\  :is>eflopfe  zu  Grunde  gf'g^'^'ig^^i  war.  In- 
dem die  llrb.unnte  den  rseugehornen  zum  Waschen  rücklings 
auf  den  Scboofs  legte,  fiel  mir  sofort  die  völlig  entblöTsle  £i- 
diel  ins  Auge,  und  eingedenk  der  #•  JuigmHtih*wdMa  Con|ectnr 
bedauerte  it  h  .sc hon,  liaU  hier  wiederom  ein  Tropfen  Wermulh 
den  1:  reudcnkcich  verbittert  haben  sollte.    Dennoch  konnte  die 
sorgföltigste  BesicbdguDg  der  betbeiiigten  Faitieeo,  keine  andere 
ab  die  genannte  AbnormilSt  entdecken.    Die  hinter  der  oaek-^ 
len  Kichelkiüuc  nur  aU  eine  scliruale  Ilautfalte  ei ist ircnde  Vor- 
haut erschien  unter  dem  mit  ihr  verschmolzenen  Baadcheo 
awar  ebenfalls  au  einer  erbseDgrofseu,  tcigigteo  Wdst  xusaui- 
mengezogen  —  die  nach  acht  Tagen  als  Aeqmvalent  der  ander- 
weit'g  liiuiuiglii  hen  ßeschneidung  entfernt  wurde  —  die  Eichel 
selbst  aber  in  jeder  Hinsicht  regelrecht  gestaltet  und  durchbohrt; 
wai  aofser  Augenschein  und  Sonde,  der  stets  in  einem  volle« 
und  bogenförmigen  Strahle  abfliefsende  Urin,  so  wie  die  ginn- 
liehe  Abwesenheit  der  oben  erwähnten  Erectionen  genügend 
erwiesen.  Als  nach  2J  Jahren  auch  dieser  bald  der  ausgebildet* 
neu  Scropbelsucht  verfallene  Knabe^  ihrem  ▼eedethUcbslea  Aus- 
gange, der  langwierigen  Geblmb5falen Wassersucht  erlag,  hatte 
überdies  einer  meiner  Uerrn  Collegen,  der  mich  in  der  Be- 
handlung dcssdben  unteiitiilatei  Vcranbssung  sich  von  der  Bich» 
t%kcit  der  vorttebcnden  Angaben  an  ilbcracogeii« 

Nirbt  besser  als  die  erste  Behauptung  AuitmUlKm  — 
daCs  angcbonier  Mangel  des  PragputU  oor  bd  Hypos|>adiacn 
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TOrlioiiiM  —  wifcl  die  «weilet  welche  dieM  die  Veriiml 
bedingt  ibspricbt,  von  der  WlrkliciiiEcit  vertrelca.  So  «Ii  iU 
terer  VaWe  zu  gescWeSgcn,  erst  unlängst  Borm  (lUtst^s  Magasio 
Bd.  XVIIL  hett  I.  St.112)  em€o  hoben  Funf/jger  von  so  en^ 
gtr  Vorbiat»  deft  er  Im  voUkoainen  enchlaCftcn  ZiMtaiide  de» 
GHedet^  dtcielbe  anr  mit  grofser  Anstrengung  und  nicbt  oluw 
Schmerz  über  die  Eiehd  cvrOcIcfchiebefr  komiCe.  Dessenaoge- 
achtet  hl  diese  undurchbobrt  und  die  liarnrühre,  aus  wekher 
der  Uran  nicht  strahlend,  sondern  nor  mk  M&he  fortgesohafn 
wird,  perfofirt  hinter  der  Insertion  des  BSmlchens.  Dieses  In» 
dividuimi  leidet  aufserdeni  öfter  an  Eicfceltnpper^  ist  seit  SB  Jah» . 
ren  verbeirattiet  und  hat  einen  Sohn  er/.eugt,  der  in  gleicher 
Art  Hypespadiänsi  häufig  mit  einem  ähnüchen  Schleiniflusse  be- 
heftet  ist  —  Und  in  der  Thet  Ofst  sich  fan  Widenf  mcbe  ndt 
jener  gewichtigen  Autorität,  an«b  von  vorne  herein  sehr  wohl 
einschco,  wie  seilet  bei  gehörig  vereinter  Harnspalle,  durch  ihre 
mehr  erwähnten  W  ülsle  — •  ifte  sukinfUge  VoHumt  bald  in 
der  AnibSIdang  gebemnil,  hntd  aber  völlig  entfaltet  sein  Jtdnnen, 
indels  jene  theilwei«e  offen  blieb. 

Dagegen  ward  es  mir  er:»t  unlängst  so  gut,  eine  der  selt- 
nem Formen  von  wahrer  Uypospadte  bei  itnem  fast  funCsig- 
jährigem  ManDO  au  beobachfeen,  der,  obwohl  sfpit  vcrfaeirathet, 
drei  ihm  sehr  ähnlich  sehende  gesun4e  Rinder  besitzt.  Testern 
ood  meniula  sind  auffallend  entwickelt  und  an  dieser  durch  das 
Gesicht  nichts  Regelwidrige  bemcriibcfa,  als  dafs  man  sie  we* 
gen  der  fehlenden  Vorhant  einem  Nachkommen  Jmtalf*  mkg^ 
hörig  gt.iubt.  Fafst  man  jedoch  die  völlig  normal  darchbofart 
scheinende  glans  peius  mit  deo  Fiogern,  so  iälst  sie  sieb  wie 
ein  Bnch  ausehmnder  schlagen  nnd  stellt  nnn  eine  breite  Fleche 
daiv  aof  der  ein  dnnkler  gf  (arbicr,  feochler Streif  die  ges{Mltene 
Harnröhre  zu  erkennen  glebt.  Da,  wo  diese  in  der  Gegend 
des  hier  kaum  angedeuteten  Bändchens  bei  andern  Hypospadiäcn 
an  begannen  pflegt,  seigen  sich  in  nnscrm  Falle  awci  Onffnnn 
gens  eine  obere  kleinere  nnd  eine  ootcre  groCsere^  deven  Durch- 
messer susanuneogenommen  immer  nur  eine  sehr  enge  üaca- 
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rühre  LilJcn  würden,  und  die  nicht  e(vva  hloid  mlUcUl  einer 
mulUrurke  gtickie«len  aimi,  fomlern  aimii«steii*  mi  dfer  Lange' 
ntm  Zdkft,  ili  sw«i  dtutlSeb  fliircb  ßtnt  SiMiiewaad  gdrtwic^ 
Köhren  uuter  den  scbwammi^^r«  Körpern  hinlaufen.  Ob  weiter 
asrückf  wie  waid  zu  vermulUcn,  eine  Vereinigung  beider  und 
alff»  wl«iianini  eine  einfacb«  Harordbr«  lietlehl,  int  wegen  der 
bebUMlIcbcD  BcMbwerdea^  die  jeUiJt  'die  arleilMi  Kemii  er« 
r^en,  nicht  zu  crniitleln. 

Uriuirt  der  so  \  erbiidete  bei  geftitlter  übte,  $o  dringt  der 
imtrwartei  dicke  and  kräftige  Strooif  der  am  der  gr5licrq  no- 
tetn  Mündung  der  ürgikra  keanit^  in  derselben  Weise  und 
Richtung  durch  den  Halbkanai  der  Fiche),  wie  e:^  geschehen 
würde,  wenn  dieser  eine  ge&chio&iieoe  Köbre  ausmachte;  wäh- 
rend.  die  obere  kleinem  OcfiTnong  einen  sehr  feinen  knrten 
Waeserkigen  ebwitls  mm  Stnto  sendet  t  der  dnrcb  Benetse« 
der  Keinkleider  laslig  fallt.    Die  Ejaculaih  semtnis  soUf  »o  viel 
dies  hat  bemerkl  werden  konneri,  nur  auü  der  vveilern  uniero 
^undnng  kommen.  Ob  aocb  sie,  gleich  dem  Harn«  durch  die 
Glons  getrieben  wird^  wäre  schon  wegen  des  noch  immer  weit 
verbi  t^ilelen  Glaubens,  der  selbst  gemeine  Ii  v|)Osp<<  li  ien  uufruchl- 
bar  sein  läfst,  wü^cuiwerth.    Ueim  Trip(>er  ikr  oft  erworben 
uNndeii,  ond  mir  auch  fetzt  lu  dieser  Bcobacbtimg  verb^Uf  iieCs 
sScb  das  puriforme  Srcrel  stets -^ans  beiden  flarorabren  bervor- 
drücken.     Die   [Kilholoi^ischen  KrscbcinLiiigen  desselben  waren 
jedoch  weder  exleuMv  noch  intensiv  ungewühuÜch.  —  Duplici- 
lU  der  Urtikfa  gebort  iibrigcos  sn  den  scUnera  Verimingen 
der  biUcoden  Kraft,  und  ist  mir  aniser  der  B&rwUFtd^  Obser* 
▼ation  (Onl.  IV.  No.  13  l'aiis  1656),  die  ebenfalls  einen  Hy- 
pospadiäen  betrilit,  keine  hierhergebörigebckano&.  WisJBaUii0 
fAaaiqmiy  des  krankhaften  Baoea  u.  a»  w.,  ans  dem  EngL  foo 
4tem#r%.  Berlin  1704.  8.  201)  der  Art  gesehen  und  be* 
schrieben,  ist  doch  nur  für  eine  varicöse  Ausdehnung  der  üaru- 
röbre  anzuspreclieo* 

Ala  Kchneile  unseres  ersten  FaUea  ist  aneb  der  oachata* 
iMnde  nicht  obne  Interesse.  Im  Juli  1833  klagte  mir  ein  dem 
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Gelehrten- SUmle  an^plioriger  Vater,  dad  sein  l^^ährig^r,  von 
der  Wiege  an  ■•cbwücblicbfr  Sohlt,  4cp  «r  a^l  Kumof  «u  sich 
io  das  Schlafsimmer  gefliommrii,  noker  Slohnen  uod  Orangen 
eine  ganz  iinverhallnirsmäfst^  lan^e  Zeil  zum  Waboci  laasen  gc- 
trauche.  Das  mit  liem  eiugeschücbterten,  weinerlichen  Knaben 
aogcstelUc  Examen  ergab  oicbs;  dcslomebr  die  Ocniarinspeciion. 
Die  GetclilechtalbeÜe  leiglMi  aiek  swir  weieatlich  miferbildel, 
Jic  hit  liel  nbor  wie  von  einer  (iurL-hscheinendeo,  etwa  zur  Hiillie 
mit  Wasser  gefüllten  Blase  —  dem  Praeputio  —  schlaff  um- 
geben,  na  wekber  lelbai  die  guostigiU  Bdettcbtung  den  £in* 
gang  mcbt  anfinden  liefi.  ErH  naebdem  nenerUfinandrang  iSe 
bis  zum  Zerplatzen  ausgedehnt,  stülpte  sich  aus  ihrer  ilöhe 
l>löuiich  eine  kleine  koniKhe  Papille  aus  —  gaos  wie  der  Af- 
ter der  Raapen  bei  der  gmüfMh  aM  —  die  den  ongefilrblii 
Harn  bdcbtteot  In  der  Dicke  cioca  Plierdebaarea  ansspruddtc; 

Mit  der  nacb  10  Minuten  aafliüreodiin  vis  a  iergo  verschwand 
auch  die  gedachte  kleine  War^e  wie  sie  gekommen,  und  die 
noeb  ioiner  eiaeo  bia  awei  TbeaÜfid  voll  Urin  eniballeiide  Vmv 
baut  bot  wieder  daa  eben  gescbiMerte  blaaenariige  Anaeben-dar. 

Das  Spalten  des  Fraepuiii  der  gaiiicn  Länt^e  nacb  höh 
nicht  blois  die  lirinteschwerdea  völlig,  sondern  äufserte  auch 
ioC  daa  geialige  and  kdrperiicbe  Gedcibea  dea  bii  däbm  aicbt* 
iicb'  verkfinHnerten  Kindkca  den  gOnaligslea  und  nacbbaUigstea 
EinAufs.  Wie  aber  ein  solcher,  wahrsclielnlich  an^ebornerZu- 
aiand,  ?oo  für  das  physische  Wobi  ihrer  Kinder  nur  zu  besorg- 
ten Eltern  lebrtlaBg  ibcmbeo  weiden  konnle,  bieibl  acbwer 

ccKiaswcn  ■ 

Eine  Beobachtung  hinsichtKeb  der  fiaapttache  der  uosrigcn 
lymliebi  wie  ein  Ei  dem  andern,  bat  Jördgns  Bd.  I.  St.  4.  fi77 
dei  Zediir'acbeDJnaroala  niedergelegt  and  dorcb  ctae  AbbÜdong 
^ninnUcbt  Docb  fiHMl  aicb  dort  die  minder  atretiidie  Yorhaat 
an  einer  kleinen  Stelle  mit  der  Eichel  verwachsen  unddieMön- 
dang  der  üaniföbf«  oicbt  an  der  Spitsei  aondero  mehr  anl  dem 
Rttcken  dcNielbeo« 
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Witterungs-  und  Kran kheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  April 

1836. 

Mitgethent  von  der  Aeriwtm, 


Btff  April  bndrte  bm»  itwm  er  Mcb  iwoct  ChawUw  der 
Vcriiiderlicbktit  Bidit  giK  calngle,  dodi  der  tditeni  Mai- 

tage  gar  maocheo,  so  daf»  die  Vegetation  io  der  Pilaoseowek 
höchai  lebhaft  und  uogewöbalich  seitig  bervortniL  Bemdere 
yüm  6lM  Ml  ciotr  UMf^mbiii^  vom  ISlea  bii  Kheo, 
ktflCD  wir  bii  zn  27sleB  eine  Tenpcnlor  10  -  10*  ki 
den  MitUgsfttundeD,  wobei  die  iSachte  jedoch  milunter  noch 
kihl  wiren.  Vob  21tim  bis  dO^ien  mhoi  die  Wmwc  hedc^ 
und  als  iMid  «•  nifte  mmcnliich  ia  der  Macht  iiub  Müs  aichl 
nnbedenleiid.  Ber  Baroinetentand  wir  wtehtebd  von  331  bU 
339  Liuteu,  aUo  die  Ge^>ammtscbwaokung  (%r  vsser  Klima  nicht 
g^(e»  £hca  ao  wenig  war  es  die  wöchentliche  und  tigliche. 
«  Der  Fcncht!gUito*Niedcnchhi^  in  Gestalt  von  Reigen  «nd 
Schnee  wir  nicht  onhedeutend,  letstern  halten  wir  am  3ien  und 
4tenf  wie  io  geringem  Maaf»e  auch  wieder  am  29«ten.  —  Uit 
Lnfthewegnog  war  an  ehngen  Tagen  akmlich  hedeetcnd«  «ch 
dem  Stnmi  nShcmd,  namentlich  am  2tei  (&  W.),  mn  Idlen 
(N.  O.)  und  am  28aten  (desgl.).  Die  Richtung  des  Windes  war 
QÜ  wechselnd,  namentlich  hatten  wir  am  öttu  und  Oten^  wie 
am  lOtcn«  Uten  und  ISten«  am  15tenp  lOten«  17t«n  nnd  18te% 
nnd  endlich  am  25iten,  Mlen,.27flen  ned  20iten  Oüwindi 
während  in  der  ührtgen  Zeit  die  Weslrichtung  vorwaltete« 

Die  Zahl  der  iiriu-ankungen  im  Allgemeinen  war  in  dteaem 
Mmmt  hcdeateod  nnd  whieit  mch  nngeflhr  gleich  mit  d«  im 
migen  Blonal  bemmhten«  indencn  .ftdlte  aieh  dm  VefhÜmib 
der  Todej»rälle  eu  den  Geburten  etwas  ungünstiger,  als  die&e«  im 
Monat  Aprii  des  vuiigca  Jahres  der  Fall  gewesen  war. 

Der  hemchcnde  KrankhciU-Genina  hlieh  der  rhemmdMi* 
cManhaliKhe  and  wich  von  dem  im  vorigen  Monat  bcohecbte- 
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ten  auch  ilann  auf  keine  Weise  ab,  dais  das  häufig«  Vofjoofl- 
men  gaslriscber  Zufalle  fortdauerte. 

Die  rhcmaliKbcii  Affcctiaiien  und  Fieber  waren  bcioildcn 
häufig:  erttere  befielen  TOrzugUcb  den  Kopf  unter  der  Form 
voQ  Zahn-,  Gesichb-  und  Ohrenschmers,  demnächst  die  Kreuz- 
und  Lendcngegeod  unter  der  Form  von  Jstiia*  and  Lmmöag»: 
tm  waren  ia(aerat  barlnicfcig»  jbreoi  Cbani^ter  nacb  swar  sn^ 
weflcn,  beionderf  ini  Anfange,  entzundKcb,  binfiger  jedoch 
xeiglen  sie  eine  Hinneigung  zum  Nervösen,  wie  denn  auch  die* 
aer  Cbarakler  aich  durch  das  nicht aeUnc  Vorkoninicn  dertv|Nacbai 
Nenralgiccn  band  gab.  Den  rbemnatiacben  Fiebern  febken  wn* 
der  die  cbarakterifliscben  profusen  symptomatischen  Schweifse 
£u  Aufangc  der  Krankheit ,  no(i;h  das  eigeiUbümliche  Sädimgmr 
tum  mumm  im  Urin. 

Die  catarrbaliscben  AfTectionen  danerten  in  grofaer  Hiufig- 
bett  fort;  besonders  kamen  noch  hartnäckige  Husten  und  Hei- 
•erkeit  vor,  von  denen  die  erslera  im  spatern  Sladio  einen 
krampfbadlen  Charakter  annahmen  nnd  den  Keucbbnaten  ainMi- 
ttrten,  was  ▼orzuglieb  bei  Kindern  der  Fall  war.  Ancb  Angi*  ' 
nen  kamen  sehr  häufig  vor,  seltner  Ophthalmieen. 

Wenn  hei  den  genannten  Krankheiten  sich  in  vielen  Fallen 
eine  gaitriscbe  Complication  vor&nd,  namentlich  mit  dantlicher 
Turgeaeens  nacb'  oben,  lo  gehörten  die  gaatriieben  Uebel  fiber- 
hau zu  den  häufigen  Erscheinungen:  sie  kamen  eiiierseilä  mit 
^'uhe^  verhundeu  als  leichte  gastrische  Fieber,  besonders  im  ju<- 
gendUcben  Alter  vor^  und  in  einulnca  FäUcn  seigtfmlie  Fieber» 
bewegnngen  wobl  den  intenninimnden  Typus  nnd  begumcn 

mit  Frostsriuuer,  doch  kamen  wahre  Intermitientes  vemales 
selten  zur  Auahüduog;  aodreraeits  aber,  und  viel  häufiger,  er- 
acbiencn  aie  unter. der  Fnm  mn  Kibrecben  vndDurcblatl;  dieae 
Aflbctinnen  wichen  laat  Immer  ala  wabm  «mrM  dipmr^i^rU  der 
negativen  Behandlung,  doch  wurden  öfter  Fälle  beobachtet,  wo 
der  Bauchüu£s  hesooders  in  der  Nacht,  häufig,  wafsrig  und  mit 
SchoMfsen  terbunden,  und  wo  der  rheumatiacbc  Charakter  nicht 
an  Teihcnnfn  war,  wo  demnach  ancb  die  ncg^ve  Bchandbiog 
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mcht  aij^re lebte.  Sehr  häu6g  war  immer  noch  ilaü  \  urkommen 
der  hieliergehorigen  Erysipeiaceen. 

Was  die  cbronitclieii  Uebd  betrifft,  m»  gilt  von  diaMO  dis 
iii  Tongen  HoMtcB  bemerkte  tmd  nadielitKtb  iberwttgeb 
noch  immer  die  Krankheiten  der  Sphäre  (ie^t  IjluiL^ef  iissvstems: 
Bkitungen,  Plethora^  llamorrboidalbescbwerdea  aller  Art  waren 
lo  der  Tagciordottiig:  deamäcbit  medMat  eile  dyicraMcbe  Ue» 
bd,  eb  Gicht,  Scropbda  o.  •.•w,  wie  geWöbiMi  im  FrObfabr^ 
ihre  Eiacerbationen,  auch  wurden  nervöse  Afifectionea  verscbie» 
deoer  Art  Tieifach  beobachtet. 

Von  den  acuten  eiaoibematiicben  Ktiabbrina  kl  keine  alt 
berncbend  aDsugebeo,  kaira»,  dafs  Scharlaeb  imd  Maiem  ipe«^ 
disch  vorkamen:  nar  die  Pocken  schienen  immer  noch  unge* 
wöholicb  häufig,  mebreolbeiU  unter  der  l*onn  des  Varidoids» 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

■ 

Uaber      Kopf  web  von  G.  Eumt  PFgoiAerkead,  Ans  dem 

Engl,  von  Dr.  Louis  Pfeiffer,   Leipzig,  1836.    135  S.  8. 

(Ber  V£  beKbreibt  das  dyspeptiacbe  Kopfweb^  dm  nervöse, 
das  congestive,  dar  rbeumatiiebe,  das  giefatiscbe  ond  das  von 

organischen  Jbebiern  des  Gehirns,  nach  ihren  S^rmptomen,  Dif- 
ferenseo,  Ursachen  und  BebandbiDg»  In  kemer  Bezidiuog  bie* 
let  die  Schrift  irgend  Etwas  dar,  du  nicbt  m  jedem  betcdfiant- 
den  Gapitel  cwaes  tberapeullseben  Handbacbs  lingsl  oft  geoug 
angeführt  worden,  und  man  begreift  nicht,  wie  eine  so  Iriviaie 
Abhandlung  der  £bre  vrärdSg  bcfnndeo  werden  konnte,  an*a 
Denlacbe  ibenetsi  an  werden»  Weg  wMen  die  Engländer 
sagen,  wenn  man  ihnen  eine  ähnliche  deutsche  Triviaiität  eng* 
iiscb  vorseUte!) 


Gedrackt  b«i  P«l«cli. 
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WOCHENSCHRIFT 

fiir  & 

Herausgeber:  Dr.  CQ^p^r, 

D«e»e  W'orhensrhrift  rracKeini  jedeivnal  Uta  äoDn.-ibrntie  in  LidVrnnffii 
von  1«  bwW^ilcA  Ji.Dora.  ]>fr.  PrcM  dcf  J^irga^«»  jpiit  den  nÖ- 
tbiten  Rfgutfrn  ist  »uf  3%  Tbir..  ^stimint,  wofür  «InnitKebe  Bndb* 


20.      £«rÄ>».  rfm  14'«  ilfm  1836. 

Ittaciurhe  Bemrrkongen  über  CarJshatl.   Vom  I>r.  v.  Stojrh  —  B«- 
merkiingeo  ans  und  über  Paris.    \ora  Prof,  Dr,  Üieffenbtcli« 
■  fFort«,)  —  VerroiÄchte*.  Vom  Dr.  fiehr. 

>    I     II  !■      I  l<       l|ll|l>  I,  III       l|   Jl     Ii     I       I  l|M     II    I    I  ^ 

pMictisdie  Bemerktnngen  über  den 
brauch  des  Carlsbades. 

t  .  Vom 

Dr.  9.  Sio9pk* 


gens  friih  gleich  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bette  sich  ao 
Qaellt  begeben  und  <iort  uoter  steter  Bewegang  ^  Kdi)^«i 
deii>BnMiiiia'  Umim  JKcfe  GMrobBbcÜ  ilt  jeM  «DgoiMiai 
Md  ger«ie  dil  ftÜi  Aoftttben  4fo  Beifügung  det 
K5q>ert  während  des  Trinkcos  wird  ab  ein  so  m  eseotUcber 
Tbcift  der  Knr  bttracbtet,  dai«  es  nitaaiidMi  ciofättt«  miii  b&me 
m  iwleff  a«di«i«  ia  Mm  Mntm  wm  46m  tkkt  lo,  und 
der  grüfflCe  TM  dir  Mtugiüe  KeCi  iSeb  Morgens  dm  Braoneity 
besonders  den  Sprudel,  ins  Haus  bnogen,  trank  selbigeii  tbeils 
Im  Btttf  ibeiU  wibread  det  Abkltidinii  mid  awar  mit  «mg^ 
flticbiMt  g&MlI^iB  fiiMgew 

Ab  ieb  iror  9^  Jibmi'  miacr  eignen  Gcrandbeit  halber  In 

Jahrgao«  1038.  20 
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ilrci  auf  cSnamk^r  folgenden  Sommern  <lie  Quellen  von  C!arlsbad 
bemcble^  börle  ich  oft  dbviber  klagen^  «b£i  der  Braoncn  «cblccht 
bdcMBpe»  dfk  m  CfUlM»  ^fj  m  Biii^  Jet  Bktoi  aftdi  tei 
Jiopte  verursache  und,  anstatt  abeuföhren,  den  Leib  ▼Cfttopfe, 
Mchrcrn  von  diesen  Patienten  rictb  ich  damals,  versuchsweise 
deo  Spmdel  im  Bette  tat  tnokeD;  und  aUbild  burten  die  er 
wShaten  Beicbwenitfii  tuf  "nad  mm  «rit  fftfiailitt-dle  Krmbcii 
^ic  Wirkung  des  Brunnens.  Auch  erfuhr  ich,  dafs  mebrere  der 
alten  stationären  Carisbader  Kurgäste  den  Brunnen  nie  anders 
tränken,  «U  m  Bette,  me' mir  wck  •plter- mmn  «Itar  Frand 
Serends  sagte,  dafs  ancb  cr.daiTfiiikeD. üb. Belle  för  aicb  am 
passendsten  finde. 

AufiaUeiid  muls  es  erscheinen,  daCg  diese  £riibcr  aa  alige- 
meie  nbUcbe  Gebraucbart  des  Carkbader  BfwncM  too  den 
'{etat  dort  practidreodeq  Broonenjirslea  gewilierHMilaen  tgaorirly 
meines  Wissens  wenigstens  nicht  in  Gebrauch  gezogen  wird: 
d^  e»  doch.meioer  Meinung  nach  so  schwer  nicht  hält,  grofse 
nad  gewichtige  Gründe  für  das  Triiikeo.ipi  Belle  aufiwfiodeo» 
Alletn  icboii  das  Hioauageben  in  die  oft  aebr  kalte  Luft  am 
frühen  Morgen,  wie  auch  die  anhaltende  körperliche  Bewegung 
in  den  rühstunden  sind  Momente,  welche  der  Lebensgewoba* 
beit  det  meiiten  Meoacbca  am  de»  gebUdeten  Stloden  acbnnr- 
atudm  mwidtrbndlM,  Dieie,  vorsügKcbGilebfteinBdGcaAIfts- 
.nänner,  wie  auch  Irauen,  durch  ihre  Lebensart  gerade  vor  an- 
dern (Ur  den  Gebrauch  von  Carlshad  heaoilderf  vorbereitet,  sind 
grlMatenlbeiU  gewobnt,  di«  finibea  Mar gcMüate  in  alice  Mut 
im  ZiäiaMf  uwabriogiBi,  ibeib  bebn  FnabslM^  tbeSaam  Arbcil». 
tificb,  uui  beiläufig  in  diesen  Stunden  die  gewohnte  Leibesöff- 
•iNWft  ^h^uwarteiii  aöthiggff  sie  beaondere  Veranlassungen,  am 
Moffgeit  frfib  awflBgahtD  jmd  dee  gfwobateii.^Afg«  m  albab 
reo,  so  feblt  fluiea  §twtSMUk  die  nMige  DaiMBlIeerang  und 
sie  fühlen  sich  fiir  den  ganzen  Taf;  verstimmt.  Solke  sich  nicht 
schon  hierin  allein  der  Grund  dafür  bnden  lassen,  dals  mancheii 
KiiDken  der  Geonfi  des  lleilqaeili,.*nfbaBdeB  mit  eioer  gansp 
(lieben  VeiMcung  atiner LabiMwaMa.ricbl  aichi  «utgl?  waroai 
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naiDentli'cb  In  inelea  falieo  der  Brumcai  SlillA»  f^nffc  gdjaJ^ 
M  «ö£riicq,.  VccflapfMiig  «bmUMMi  t«MmiMlil?  AImt  es  giebt 
noch  Midm  oad  wiebto'gere  MooieDle^  wekbe  dem  TtUtkuk  des 
lir«ionens  im  BcUe  das  Wort  redeo.       . '  . 

CarUbad  mmani  .in  4tu  Mhn  du  t^^mnlfn  mBlkmiem 
QmUcd  wohl  die  cnte  Steile  cui.  Uotar  AsISm  eber  kon* 
MA.wir  ilicbl0.  aoden  trcntehco,  als  das  Erregen  eines  eigen- 
thumiichen  Processes  im  Orgamfmus,  der  kür^b  wol^  tmS  £oU 
gendeo  Momenten  bembis  .Zafündenil  M^^^tr'.Aiiitgiiog.eiMe 
tertlSitee.  Verfliiiiri(^w»yroceisef,  ma  den  ^etedirte  Bbt- 
berciteeg:  die  oiebste  Folge  Jstj  demqacbst  aber  auf  der  £rr©. 
gung  einer  erböhlea  Tbät%keit  der  il4iiptcolatoric».M  Oq^ 
jusoias».  aläo  auf  gesteigerter  JSccretip«. .  Alle  iME^ilesi,  ge. 
^ft  die  wv  '.CeilAed  jew  mehr  de  AoBderljibnger  Erfahrung 
anwcttdea,  sind  KrankbeileR  der  Hetentioni  oameoüich  die 
Gicht,  sowohl  die  gCAuine  al«  autb  die  atrabdäre,  «tibfC^Ah^ 
arten,  dem  Steio  «ad  dea  ttuMqriltfidtfe«  Uethüf^eil  ad 
Mitfiche  des  Yeaeiii^MM,  kuwdm  m  Uelerle&e,  nameot. 
lieh  der  P£irt«ler,  mk  ibreo  Folgen,  den  Ao»cboppungen  ia 
den  parend^rMtSseq  Eiogeweidee  der  Bauebböble  and  der 
grodtnoig  deiaelbeii..  Amm»,  iiMft  ilm  hMdertiKbca  Kitaui^ 
Mgca  mA  AaMafioi  ited  cs,  gegen  welbhe  «ch  Carlsbad  bc. 

eoado«  heilsam  erwe&t  Seine  heilsame  Wirkung  beruht  anf 
setner  eigeutbumUcben  Ziuammemelzuog,  besondei«  weU  auf 
der  inoigea  VediMdaag  des  Metsaas  aaft  der  Kehipariliire»  e^if 
dit  BeioOMHig  dee  GhohMikes,  «aT  der  Innigen  Auüi;«ing 
des  koUesaiuren  £iseas:  welche  Miud  an  sich,  abgesehen  voä 
den  vielen  andern  darcb  die  Cbenaa  fütdtttiktfn  iiaeft  .^tofib^ 
■ilichl%  enigead  aaf  den  Yerflaiiigantffaei  ifi  «A  Orgaaimai 
wifiBav  So*»  M  die  ThiMgkeil  des  Veaehsystems  erhüben  und 
Se-  nad  Excrelioaen,  ibeibi  arierieUe,  besooden  eher  venöse^ 
i^räftig  beCordera, 

Haben  wir  am  dte  pniaiM  tmd  «eta&e/Wirhong  di# 
Cadsiiada  Bmaene  eis  die  ellgeaie»ea  Heilungsmomente  fiir 
die  mannicbialtigea  cbroni^cbcn  üebd,  gegen  die  wir  es  enwea« 

20« 
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4mi  -g^a  in  ilcr  Mfiriee  festgestellt,  so  fraigt  -et  aicli,  nfckhes 
Bflgimai  '6m  Korpei«  wM  ittjenge  «em  mg^  unWr  dm  der 
tiii>0«f{uiiMiioi  an^iMglie  OeibogsprocvTs  am  ungeifMeileii  «ad 
volistäodigsleo  voq  Stallen  gehen  krmne:  unA  diese  t  rage  will 
idb'Jner  aar  io  BcM|(  ^iif  di«  ^lelieblefi  MorgMprmMoadeo  an 
«idftem  Yonucben.  '  ' 

Als  pfimSfe  Wiiiwig  dci  CariüMcr  Bwitwiet  «Iormm 
wir  Sieigerong  de«  Terlliissigungsprocesses  im  Organismus:  die 
aiclittt  Folge  davon      offeniiaf  vermehrte  Blutbildang,  es  en!» 
stellt  daher  fhtkßtm.  ^Qebt  der  MM|  bei  ^lAem  disHr 
ÜMoefir  eingdeitcl  iM,  des  Morgens  an  die  QwpM«,  Uwkl  bSer 
das  Volumen  von  60 — 60  Unsen  des  beiisen  Wassers  der  Therme, 
a»  md  die  Masse  des  SIttica  oicbl  wir  nodi  um  so  viel  ver- 
IMfarlv  soodera  sie  <witd  eodi  iMgtdehat  Setraebieft  wir  ibar' 
dfese'BInlflMsae  bei  dtm  GarlsbaderCvrgast,  der  wegen  tfefüutu 
aebiden  dyscrasischen  Uebels  dorthin  gesandt  ist,  so  fallt  in  die 
Angen,  daCi  die  fcranbbaften,  im  Oiganismns  lagernden  nwicriellett 
Sobetrate,  aie  seien  von  welidw  BesdHiifenhcll  'sIe  ^n^Uen^  durch 
den  crbobteii  VerflBuSgungsprocelV  «nvorder^  in  Se  Bhteaaae 
üiiergehen  müssen,  dals  demnach  diese  Blutmasse  mehr  oder  we- 
niger mit  heterogenen  dto(len'  angesebwingcrt'ist«  Sei  dcv 
G^esitagsproeefii  gdfaigen^  an  ist  'es  dnrdww  «nothwemUg^  difa 
aUe  Coiatefien  im  •Organismos,  welche  daen  bestimmt  sind,  die 
gehörige  Crisis  des  Blatcs  au  «rhalten,  «i  gleicher  Zeit  in  er* 
lmbt£  Xbltigkeit  iwiseMr  wniden.  Die  binpls&chUcbiten  dieser 
Ciialilrien  sW  'die  grebea  diOsigeniiMwnehymalfteen  Eingeweide 
der  Baocbfadhle,  besonders  Leber  nnd  Nieren,  demnächst  Scbleim- 
baut  nnd  Drüsen  des  I>armkanab.   Nun  ist  aber  nicht  zu  über- 
admn,  fbCs  dm  liialmgin  haM  gMa,  Md  nnr  4beiKrmse  ein 
Snaralinnainan       den  ^alianaenannlaB  ammvi  Pniiimlfn  Sbm* 

nww  wnnwpw^w  n||^—  n^Mm  wmnn  ^npwnaaawnneennwfm^m»   nnannmv  nn  ^s'WiVMwn  v 

Bche«  Function  übt,  demnach  ein  sehr  genauer  Consensus  zwi- 
schen innerer  und  äufserer  Fläche  Statt  findet.  Sollen  demnach 
die  Golatorien,  lowohl  ilr  arteritiiet  •ts^aneh  filr  venöse  Ah- 
aeheidong,  in  cme  versttrkle,  jedoch  geregek«' Thitigkcit 
setzt  weriieu,  so  ist  es  durchaus  nötlug,  dals  sich  das  Uautorgan 
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KiiBctiwi  d^em  Orgap»  ab  4^tttiiifa»mig$vy<ibfHg      «fie  ühi 

ucreo  Colalorkit  nacbibeHi^  rellectiu. 

Uo  dop  io  iie4^  sltbeodea  HeUwu^prociUl  oicbt  nur  etn- 

sNldteiiy  «Mm  anck  dfwkwiftbfeny  libi  m^m  de»  CatliMnh 
Kargasl  m  des  ffOlicacB  llioc||tfist«iid<a 'flcioli  nack  dmAiiC- 

^iebeu  lieh  ao  die  Q^^'^^  begcbin  und  uoier  starker  Bewegung^ 
dci  ILör^«rs  den  Umonen  trinken:  e&  düfClitiaber  UicblAu  er- 

cbeo  nicbt  ait  übmlcbMidtii  Gdahiw  awfguttrt  wird«  ZmiiI 

* 

oäiniicb  ist  ei  keiocm  Zweifel  uoterworfen,  zu  keiner  Ta- 
gfssek  da»  riervemy^tem  empfängUcUer  für  alle  iiMbibeil*gea 
KinaSue  lü,  «b  bald  Qacb  d««i  AnfslibaD,  dafii  niiifitlfelt  d» 
Hiirttytlcapi  för  die  atmosphärtscbco  fibAOtai  gavs  biiopdcai 
emj^iiudUcb,  der  Men&cit  aUu  Erkaltungen  vorzüglich  geneigt 
igt.  Insofern  aber  £rk^Uuog  die  MMoude  Tbaiigkeil  der  Haut 
als  AbfondcroDg^org^  iiDl«dcikki|  m  «bcrbaapi  alb 
jede  Absooderuog  btebtracfatigen ;  geschbfat  dba  abardemKiaii« 
keo,  bei  dem  durch  den  Gebrauch  de«  Carl&hades  der  Heilung»* 
proctb  ebgeieitet  iit»  so  finCt  er  dofi^bt  Gajbbr»  deiHi  seine 
Bletmasse  ist  nkht  oiv  tennefarC,  sondeni  auch,  etil  kieitfcc« 
materiellen  SubsInCM  angescbwängert,  welche,  »m  sick  ui  ent- 
leeren, der  thätigcn  Colaiorien  bedürfen:  L»t  e&  ein  Wunder^ 
wcaii  das  ia,  cascberm  Umtneb  &icb  beEod^e  Bb|  nii  grölse«t 
,  rer  oder  gerbgerer  Kr^ft  nacb  eiiwelitfip  mhttM^  Tbeibii 
hindrängt,  dafs  es  .  sich  an  ^eii  wi^peiiigpetea  Stellea  eb  Coblo-» 
riuni  für  das  Attsaiucbeidende  bildet,  dais  eine  Metastase  eoU 
fticbll  Wohl  awg  HUB  ccwidecoi  der  lUanko  könoe  imi4  «osse 
sbh  durch  waraie 

nur,  nachdem  er  von  der  wannen  Quelle  getrunken  habe,  sich 
tüchtig  bewegen,  so  werde  er  der  Gefahr  ieicbt  entgehen.  Was 
giscbichl  aber  deasnächstt  weon  der  Patbnl  diesia  Satu  he. 
folgt?  er  cfliital  sieb  und  hovaal  in  SchweUs;  isl  dies  aber  dar 

Fall,  wird  dadurch  der  HeSiuttgsprocefs  gefordert?  keine^iweges, 
unter  soUbeo  Umstanden  wird  durcb  die  UaiU  awar  bedeutend 
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wiMge  iWMgkck  evtlcert:  ib  absoodanMictO^^  dber  Ter. 
Mit  nch  die  Hivt  Ireioetwegef  Zattaade  waMnft  crhuluer 
TkSifgkei't,  denn  es  la  eine  bekannte  Thatsacbc,  dar«  während 
der  auf  solche  Weise  hervorbrecbeodcn  Sdiweifse  die  kohleo« 
and  etlckiioffigcii  fieefdioocB  dieiet  Organa  cber  In  Stockte 
gtratbe»«  abd  diese  Atfedloa  tat  Haot  Wrd  sich  noihweociig 
mf  alle  andre  analoge  CoUlorieo  rcHecliVen.  Indem  also  auf 
diese  Weise  die  Biulnrjasse  eine  Meoge  aerflicr  BesUndlheile 
rtdmti  wird-  sie  desjenigen  MautUmaAi  tum  Tbell  benmbi,  was 
dM  diircb'  den  ebemlscb-dynamli^en  ProceTs  Verflüssigte  «ur 
Anasebeidung  den  ro^p.  (^oialorieu  zuführen  soUte:  so  wird  also 
das  Blut  selbst  mehr  und  mehr  erkranken»  wenn  nicbt  dnrcb 
ein  glückKcfaes  MMutn  naiuroe  ttHieum  tomuhnai'iscbeSecre* 
tione»  anF  eine  eder  die  andere  Wei  e  enistehed:  an  deren 
Stelle  freilich  im  ungünstigen  Fall  ebenfalls  b6$t  MetasUaeil 
aicb  bilden  können.  Eadlicb  aber  Ist  es  bekannt,  dala  starke 
wad  anstrengende  Bewegnng  des  Körpers,  wie  die  mehrere 
Standen  dauernden  Mor^(  r  promenaden  des  Cai  LLader  Kurgastes 
mit  nüchternem  Magen  offenbares  fßr diesen  sind,  auf  die  Tbätig« 
kelt  der  absondernden  Organe  uberbaopt  In  bobem  Oiade  ato. 
vend  elnviMt 

Das  bfer  Gesagte  mag  Mnrelchen,  um  die  Gefahren  anzudeuten, 
denen  das  jetzt  inCarlsbad  allgemein  befolgte K eg im en den Knrgasl, 
je  nach  der  BesebafTenbelt  aeines  UebeU,  im  böbem  oder  geruK 
g^  Grade  museist:  Geftbren,  dl«,  wenngleich  die  Mehrzahl  • 
ihrtw  dureh  ebten  gilickitchen  Zufall  entgeht,  als  solche  docb 
grofse  Jkatlitung  der  Aerate  erheischen. 

Trinitt  dagegen  der  Kmgpst  naeb  der  nlica  vergessenen 
Metbod^  de»  Biunnen  Morgenr  im  Bett,  so  wbd  das  nicht  durch 
k^rpeiliebe  Bewegung  In  bescHeuni-ten  Uratrieb  versetzte  Blut 
ruhig  und  glelohmSfsig  circnlireni  die  Tbäügkeit  des  so  äolaerst 
wichtigen  Absoadcenngsorgana  der  Haot  wird  bei  der  gtefeb* 
mSfilgen  Tempcrator  des  BHtes  tof  kefde  Weise  Störung  er^ 
kideift  slltl  der  durch  die  starke  Bewegung  nur  au  oft  hervor- 
gelockten  Scbweüae  wird  dieae«  Organ  gelinde  duaateo  and  jün 
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aodcfti  SecrtUouca  dcä&eibeA,  tm  wie  die  Secre|poa«i  «Uef 
dffo  Mikigcii  Oi^t  ttwl  SjttfcM,  4«r;$oyciuih3Mle  iiimI  iWm 
df&sigtco  ApparaU,  so  wie  «ich  der  Leber  und  der  Nieren  nicht 
nur  uugeaiöri  vou  Stallen  geben,  sondern  jhjC  eine  geliude 
Weise  uod  den  dercb  die  Kur  beabsiciit,igten  lieüuQ^r^cefii 
geneCi  beföidcfi  werden»  Indes  anf  dteee  Weiie  der  m  iierle 
Drang  des  Blole»  necli  der  OlierflScke  und  dae  HerfOrbrecbe» 
wäisriger  Sfhweiise  verbülel  i&i,  wird  der  durch  diese  nicht 
teile«  hervorgerelifiea  Verstopfui^  des  Dar inkanale  vor^Aeagl^ 
fo  wie  tecb  die.iMitr  ielehen  UmalimleD  lo  leichl  eMUldhendett , 
wäfsrigen  Stehhwrtleeieiiyn  verhatei;  die  Ergebnisse  aber  der 
yerslärkien  Secretioo  der  ioneru  Oberfläche  werden  »ach  dem 
Aaftuben  und  nach  dem  Gemifs  des  Frühüücka  durch  die  ge- 
oid«^  ThSUfjuk  de»  DawiVmili  leicht  MsgCKhiedeD  Krtdiuu 

(SchluU  f^lgt) 


Bemerkungen  aus  und  über  ,  Paris« 

MUgelheilt 

ma  BroC.  Dr.  MifgmM  in  M». 


(Forlsctaang.} 

2(K  Liihotritie.  > 

Der  GlaBBfMfcl  det  GaiuMcbett  GhSrurgie  ist  gefteiwK»^; 

lig  (He  l.itholriüe.    Es  bedürfte  eines  grossen  Werkes  um  sie ' 
io- ihrem  ganzen  Uei^mge  danustellen.    Was  rück&icbtUcb  der  • 
iMUnMote      lie  gucbebea«  bebe,  icb  bcreito  in  «ioem  üHIr 
bcm  Aofiatie  Inn  beacikt.  Mm  kam  die  litbofrilem  gleicb- 
sam  als  eine  neu  geschafTene  Gasse  von  lieilkün^Üerxi  LeUacb-i  - 
Ico«  welche  iu  der  MiUe  ewischee  ianem  Aeraleny«  Cbiciatg^' 
mal Gdheelitjellem  nebesi  y^Ukt  wm^rnk  vi^WL  jeder  difW 
Wiweniekiftett  m^aebeMti,  dt  ewr  Amibufig  ifaircr.KiHi«t  e»«, 
fordert  wird«         ungcq^tBe  üäMÜgikeit  dea  Iihwriiirtcimi  ift. 
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—  313  ^ 

Bvkf  i»  fvie  VMeomm  Ihitaliiiilrtwlmi  libniw^i» 
gwlitttt  tei  Mbmai  lilbiüilUMi  M^  mM,  lidi  Mk  der 

ßbrigen  medieimschen  Pmig  viel  st»  beschSfttgMii  sonitefti  si« 
leben  in  ibrem  Kreite  uod  üben  von  blutigen  OpMtiooco  last 

■wicbligfJich  MV  d#»  Mmiiaitt  'm  dm  mm  WB^  ym  üt 
ZtrMMUmg  Sm  Slitai  wcgtti  tfeiaflir  GrMii«  «dir  iud«gi 

nicht  zu  besciti'^ciKler  l Jabel,  z.  B.  Dicht  su  bebender  Eoge 
CMier  V  erengeruBg  der  iiarorübre  ibrer  gansen  Länge  oacb,  an- 
amfahtbaf  iit{  aor  4m$9m$  liMcbiAlgl  Mt^  ancb  «il  «kr  Cbi* 
iMgie  Ib  Ibran  ganMo  UnfiNige   WthmMkmmmm  lAboiri« 

leurs  in  P;iri>  sind  Civiale^  Le  Roy  -  sTEtiulUs^  St'-golas  und 
jUnusuaif  Ueurttloup  kann  uicbt  mehr  den  Parier  AeratcQ 
MgfldMdi  wffdeoi  da  «r  «kb  €iiiigeii  Jabrca  in  Ijoodov 
nkder^elaMM  bat*  hvfykT  jene«  'Vii»  beKttmlta  Mmcm  bat 
fcitb  tiae  Aiizafii  jüngerer  Aerate  fiir  die  Lilbotrilic  ausgebildet, 
voo  denen  icb  besonders  Uerra  iäoiiot  uenue,  welchem  ich 
gcofiieo  Dank  für  sciiie  UittcrweiMiiigeii  in  diaicr  Kirnst  icbal«* 
dfg  bin. 

Die  Ilhcrii  Lerülitiiten  fraiizöslüicben  Wun»lllralc  haben  die 
Irfiihoinüe  für  sich  uicbt  ia  den  Kreis  ibrer  Operationen  ge- 
aogCD,  and  wader'  iJrfrwm  «oab  .üan;»  md  iide  Andern 
üben  ila  am;  aalbft  i>upuyiren^  an  acbr  er  dieie  Knnit  ancb 
schätzte,  wollte  sie  nicht  adoptiren.  Ks  ist  aber  ganz  unricb« 
tig^  wenn  man  die  herübmteo  franj^öslscheo  Wuodaraie  aU 
Gagnar  nder  ^  alt  Feinde  der  lilbolritie  dacBtcUt»  im  Gcgen^ 
Ibaa  ballcii  dkm  %mtk  acbr  bocb^  nnd  kban  mit  den  Min« 
nmi,  welche  sie  ausüben,  im  beslen  £)inverständoirs.  Sehr 
bäuHg  habe  ich  es  in  den  finozoMcben  Uospitälero  ndebt,  daU 
die  dirig^nnden  Wvidkate  W  cindA  teinkranken»  laekbnr. 
ibnen  ftr  die  Ulbnirilie  geeignet  ■cMan«  «itoen  Meitier  in  dSn. 
ter  kiiiui  :iuzogeDy  und  wenn  er  der|eiheo  Meinung  war,  von 
diesem  die  Operation  vor  abren  veriammaltCB  lUiböram  nwcbm 
Mmu  Gcwtfa  ein  aebaiwa  Beiyai  iabtnr  CnilB|Mittl,  »aa 
Kwnlbiritcn  dar  Hämrobre,  der  FmMm  und  der  Bbie« 
welche  ia  den  Uos^iUlery  votkaman,  wurde  cbcniaiis  häu%  ein 
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w  5IS  ^ 

ri^  Stadion  kirnet'  Ckgme  mrorbcMo  KMInkMii  ^  4!« 

duoiLeUtcu  und  ^cliwieng>teii  Zustände  aufiieli^e. 

•  hi  mag  rälbteUiafl  erscheinen,  warum  so  groCie  Wiui«i«- 

dnt      tarnt  «oft>dieser  mmb-  Kuba  ittIrtB  liüli«il»  ihr  v«n 

wdStem  her  i^usehen  konnten,  ohne  sieb  reibst  in  sie  etnweibeit 
zu  iaMCOy  und  dann  6clb&t  die  Hand  an  dai  Werk  legeii. 
Dies  Wir  diMi  TbcUt  Bciebeiaaolwil,  wdclie  m»  da»  (MMo 
calipMgt  tB.fintm  Scgalof,  Kumi         «  Am  II»/« 

einon  jimussai^  welche  &o  weit  in  der  Uebun^  vor  ihnen  vur« 
ao»  waren,  nicht  gieicbihuo  m  können-^  iheiU  aber  das  Eigen* 
UitoKdie  m  ikr  AMÜmog  HtükivMU  in  l^ai»^  d»  Za£iU 
loM  dcr  Baiii  in  SpecUBfiUca^  M 

cialilat  des  Andern  lucbt  lierührt,  w^ria  dieser  sich  bei^ndfir»*  ' 
aiiigezeicbaet  [lal. 

.  Wk  :Mb*«r  inddrte  ti  mcb  im  bIIüi«  mit  dm»  Itocff 
in  d»  Hattd  tegwia^  Wimdiwt»  aueb  fidlM,  d«r  gtwolMiiil» 
kiibn»  gewandt  und  rascb  die  grÖfsteo  Uperaiioneo  auszufubre«, 
lifl  ad-  ItiM  BHt  complicirUo  ImmiiMfitai  m  igircn«  all« 
•ttottGtdiaken  i»  dte  filiM  Iwwwwk««,  nod^e  «cht  adiM. 
de«  Augen  anf  d«f  Sfilae  dm  lortnMnenfs  an  tragen.  Wer. 
die  Liiboirilie  mit  Glück  amiiben  will,  muü^  üicb  Jabreiaug  io 
ibr  .nbto«  nnd  mit  fescUnMMn  An|pcii  nk  4m  UuHnmtnt 
am  Cbdtf er  00  opodrm  kfinlüttt  ak  wm  cf  dan  GtiMbttm  1 

SU  Hülfe  naboie. 

In  Faris  werden  gegenw^iriig  nur  a^ei  Instrumente  wur 
Sienlnckclw^  daa  Blaienaiaana  angewcndntr  Ha«  amta  itt  daa 
gcfäde  Inttroment  wn  CMmU  «nl-dter  driimdfe»  Zangt^  daa 
andere  Ssts  Werkzeug  von  ffeurMnip^  welehes  von  seinem. 
Erfinder  nor  zum  S^erklopfen  des  Steins  gebraucht  wird,  Sd* 
IpniM  1^ An^pMv  bal  diiiflba  Mcb  mk  einer  Mtm<H<binnbt  " 
und  drei  Sflbffnohrabdkttt  vmatlienfc  üb  den  filein  bald  seiw 

klopfen,  bald  durcli  die  ScbfauLic  /.erdrücken       küoucii.  Eine 

yoanerc  ikjcbreibun^  diaaer  instnunenin  g|Uube  iab  mir  er* 
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—  514  — 

iftm  m  IlhMt  wca  Mmibm  web  io  Pti^tchlii  imäti 
AüfiiStie  oad  Zmkounf^  tSIgmomu  Munt  gcworitn 

und  schon  von  jedem  hiesigen  Inslrumentenmacber  geschickt 
fabricHTt  werden.   Üben  so  überflüssig  wäre  es  auch,  hier  alle 
4*e  loJicationta  Mgebco  au  wotteO)  wo  ikr  Suimchnitt  iml 
die  Litbolnlie  deo  Yonag  ▼«diiM.  AmkdaiibcrlMiikMr 

wir  «ehr  schöne  franzüilsche  und  Jeuliche  Abhandlungen,  ich 
liCMii^ke  micb  daber  nur  auf  das»  was  ick  selbst  in  teis  ge« 
lehM  habe.  • 

Hü  Oogedald  erwarCele  icb  des  AugeabUck,  W9  icb 
erst  Z.eugc  einer  Steinzerbröckelung  sein  sollte.  Frühere  Leetüre 
ittid  das  Betrachten  der  Werkzeuge  battca  nur  nur  ein  höchst 
«nvoHkoomiciMS  Bild  von  der  Opcratioa  gegtbeV|  W«fb« 
tmgt  waren  ftr  mich  n«r  BucbsuAcn  einer  gindieh  ■  nnbe* 
kannten  Sprache.  Endlich  war  einige  Tage  nach  meiner  An- 
kunft in  Paris  der  erwünschte  Moment  da.  Es  war  ein  Bi^on 
m  der  FroTini  in  die C^baiil^ «ntgenonuncn,  beide»  Br.Aoiix 
die  ZersUickelung  des  Stetot  (ilr  peMender  bklt^  als  den  Stein« 
aciuiitt.  Hr.  Le  Boy  war  eingeladen  worden,  die  Operation  2u 
Mehca.  Dieaer  hatte  den  Sichi  cbenfaili  eiiannt  nnd  dar. 
Kflwkn  wwde  onn  in  den Opetatiepiiaal  gebrecht.  Bt^L0Bax 
crklSrte  den  Stein  (ur  grofs,  und  ihn  nur  in  dem  FaHe  zer- 
fifickeln  zu  wollen,  weun  er  ihn  mit  dem  Steinbrecher  ausge- 
iMiBfli  habe  nnd  aein  UmÜMig  nicht  das  Zenlnckeltt  vcvhiete. 

Der  Patient  wnrde  cnf  das  liibotitihnbe  Opcralionahette 
gelegt  und  das  Instrument  eingeführt  Ur.  Le  Boy  stiefs  so- 
gleich auf  den  Stein,  er  öflnete  nun  die  Zange,  um  ihn  zu  ias- 
aea^  aber  derSlehi  entglitt  ihm  wieder.  Dies  ÜHioenffn  wnrde . 
mehrere  Bbte  wiederilolty  eher  immer  nhne  Erlbig.  BaM  ver- 
schwand der  Stein  ganz;  durch  Niüderlcgüa  der  Rückwand  des 
Bettes  wurde  der  kranke  mit  dem  Rumpfe  so  weit  hintenüber* 
geneigt,  daCs  der  Stein  im  I^mthi  wuka§  wieder  enlgefondan 
wnrdei  eher  encb  fetat  konnte  er  in  keine  ao  ginstige  Lage  • 
gehraclil,  um  ^t^liörig  crgrifTcn  und  zerbrochen  zu  werden,  da 
ür. ia»r  ihn  fiir  sehr  groi«  erkiäcte.  Dacuber  verging  4iua 
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cfoe  gcraime  Zeil,      Knake  llugte  iwar  wlmutf,  Jodb  itt 

er  Dicht  bedeutend.  Hr.  Le  Roy  wurde  keinea  AugeobUck  uo* 
ruhig,  sondern  setzte  mit  zarter  imd  gewandter  Hand  so  langt, 
seine  Nich6>rschang  forl|  U|-  er  et  Ar  geittbni  bielli  dmQjjm»» 
ration  bb  auf  eine  spatere  Zeit  m  tefaehieben* 

Der  Eindruck,  welchen  diese  Operation  auf  mich  gemacbl. 
hatte,  stimmte  mich  bedeutend  herab;  kh  halte  an  .Tielca^  voBr 
der  Leichtigkeit,  mit  wdeber  dicielbe  hat  iomtr  ynm  Gclkcfl 
ausgenihrt  werde,  gehört,  und  dodi  war  Seh  hier  Angenxeuge 
des  allerscbwierlgsten,  mühsamsten  und  dennoch  erfolglosen  liQ-> 
ternehment  gewesen.  Je  mehr  Kennlniaat  und  anfaeroadent» 
Jlche  Ferligkdten  Hr.  Lg  B&y  emwickeit«^  wm  ao  aefar  mdaln. 
ich  wenigstens  fiir  den  AogenbUck  herahgesthnMit  werden,  da 
ich  die  unbesiegbaren  Schwierigkeiten,  welche  diese  neue  Ope» 
nlinniniethode  in  eineclaen  Fallen  all  aicli  filhrti  einaelien  gn^ 
lernt  habe»  Leider  wurde  Bm*L§Ray  nicht  dieGcnngtbnnng^ 
spSterhin  die  Operation  zu  wiederholen  md  den  Stein  au  scr- 
brechen,  denn  der  Kranke,  ein  aller,  schwacher,  aehr  erschöpfe 
ter  Manui  starb  einige  Tage  nach  der  Opeaation,  nnd  die  Sec<« 
lioo  zeigte  eb  altes  Leiden  der  Blase,  weicbe  dnan  Stein  jm 

beträchtlichem  Umfange  enthielt. 

So  unglücklich  der  Ausgang  hier  auch  war,  so  wäre  es 
doch  gewifs  sehr  ungeiccht.  Hm.»  Boy  irgend  «inen.  Von« 
wnrf  an  machen,  weil  der  Palienl  slub.  Hackten  nueb  glekb 
die  Schwierr'j^^keitea  der  Operation  stul7,ig,  so  hatte  ich  gerade 
hier  Gelegenheit,  die  Gewandtheit  des  Operateurs  zu  hewundcra. 

Es  kennte  auffiiUen,  dafs  ich  gerade  mit  dieser  Beobachtnng 
meine  kurzen  Betrachtungen  Sber  die  Litbotritie  in  PaRS  etw 
offne;  es  war  aber  der  erste  Irall  der  mir  irorkam,  und  ist 
derselbe  ohnedies  schon  £ur  offen tlicben  Kenntnifs  gdunmneni 
auch  bidt  ich  es  filr  meine  Pflicht,  Um.  JU  Baj  gleich  an  aage% 
da&  ich  denselben  nntcr  »eine  bOnftlgen  Bontfkangen  über  PkM 
luit  aufVichmen  würde. 

Von  der  Gewandtheit  dieses  Arztes  g^bt  der  iSaigeade  l!  aU, 
weicbcr  mir  in  teis  von  mebrem  jSngesa  Aenten  csAll 
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iiMe,  M  dbcr  afahi  wtitflrjvififirgiii  l(mf  mnm  fccU 
MUtgoMlto  Btf^efak.  Air  Dupuyi^  nocfa  am  MM^Mm  tli&I 

tig  war,  iieU  er  Um.  /^i^  /^j  bitten,  bei  einem  SUiukrankea 
dit  liUiotrilW  vonuoebmen.    Die  Operation  wurde  in  der  KIh 

gemacht  Hr.  A9r  .it(i«e  '«iilnU  dta  SIm 
JtiwAtn  üwM  Hiarauf  bob  ar  die  S<Mion  auf,  um, 
wie  er  sagte«  die  Blase  oicbt  zu  sehr  xu  relsefl.  Einige  Zeit 
daraof  waad  eine  neue  Siuuog  geMMi  Ur»  itoy  ging  mit 
der  Zaofa.  «tst  ioakle,  frlile  — •  «od  log  dtti  a^^ekodwocii 
SchaaM  elaer  ZmBf  hratiche  iMaant.  Die  Hirte  det  SteSna 
baUe  oämlich  bei  der  er&tea  Sesaoa  ein  Zerbrecben  der  Zange 
wldeaifilate  aar  FoJgiB  gdiaU»  «ad  nm  weder  den  Kiankea  m 
lBgit%eli  aaeh  ütUMdmam  »  UwomhifCB,  bitte  er  geichwia* 
gen.  Dupuytren^  fo  wie  ale  Anwetendeiif  hatten  die  laalette 
lkwunderung  an  dea  Tag  geieg^,  i)er  Kranke  w^rd  gaa^dicli 
%om  teioe  hefipeit. '  * 

fiei  alias  OpciatiaBeo,  weWhe  ich  w  Hm.  X#  A|rt  Sl» 
gtf/M  41.  A.  sahf  vecfubr  man  rolgeodermaatseD:  Wenn  der 
Patient  auf  da«  Steiubette  gelagert  wari  brachte  man  einen 
fibemeB  Callieler,  welcher  ehea  a»it  eioeai  tiahii  fCfaeheo  war, 
in  die  Bhiew  Hieraof  wurde  ndt  eiBer  Sfintae  Waiier  In  die 
Blase  ge^jiritzt^  und  damit  so  lange  fortgefahren,  bis  der  Patient 
über  starkes  Drangen  klagte«  and  .versicberte,  er  könne  nicht 
niah».  WäiMr  bei  ikh  bMaan.  Dann  woide  der  Cafthctcr  a». 
rflcfcgeiofjen  «nd  der  Sisinbrecber  eingefiihrt  Sn  wie  man  den 
Stein  (liblte,  wurde  das  Instrument  au  der  einen  oder  andern 
Seite  des  Steins  etwas  weiter  vorgeschoben,  der  Operateur 
öffiMie  nun  die  Baaneben^  l^gjtc  «e  nieder,  weranC  er  da»  In- 
atwnnenl  aniaaHnenKbob,  'nnd  wann  der  Stein  gnl  gelalal  war, 
die  Schraube  scbloCs.  Dann  scbrob  er  die  Schraube  an,  um 
dnrch  das  Eingreifen  der  Zähne  diesen  noch  mehr  au  laireni 
mm  acbn»  die  Inliean  iliiUen,  welche  der  Stein  etwa  batlc^  ab^ 
anbr^ckeln,    Hieranf  eiigrifF  er  den  Haonner  und  achbig  mit 

wiifteii  Schlägen  auf  den   Lintern  Zapfen   dci  Steinbrechers. 

iütiwcder  aerhrach  der  Sieio  in  mehrere  :Slnck%  oder  er  wurde 
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mir  abgebröckelt,  wo  er  dnm  lose  ewiidieii  den  Sclmab«!  §e- 
hfllleit  ttod  Üur^  MM9  Actebfiaben  «wieAsr  tilit  mmie.  DiMi 
nilno  er  wieder  den  H tibiMr  'SOr  Hsiid  ond  lclo|iA^  Ton  nentHi 

denselben  enUwei,  oder  er  fa£ste  groCse  abgebrochene  Siücke 
nad  sertrttiniiicrie  dieie  von  ocMBk 

Hr.  ütr  nidU  dkm  di«  groll«  GBie,  «Mb  m 
einer  grofsen  AnsaM  von  Kmkea  in  4er  ^Udt  vlümntlnien, 
soadern  er  ging  sogar  so  weit,  riafs  er  mir  mebrCfe  Male  das 
Zerbrccben  des  Steint  sdbit  erlaubte 

leb  habe  m  doidM  T^ßa  tum^  dM  bii  YferBaiMdnto 
langen  von  Hm.  L^ihx  gesebeo,  keiner  der  MSttHen  litt  nii# 
im  geringsten  bei  der  Operation,  oder  klagte  über  Schiner»ea| 
biei  keiocni  nh  icb  ibte  ZofäHe^  wenn  ttidi  Hr.  UiUy  a^itcr 
wieder  nitodmi.  *  Sebr  'lotercslaBl  wir  nir  abor  clo  ^älibn^ 
es  war  ein  sebr  alter  Geistlieher,  ein  freondticher  liebenaivii'di*. 
ger  Greis  von  beinahe  80  Jahren,  dem  oacfa  der  Zerbröckelong 
kleine  Ffagment«  in  dem  biifteni  Tbeile  der  ürgtkt^  alwcbm 
geblicbeo  waren,  mid  bier  6cbm«racn  nml  Bolaindbng  cnn|l 
hatten.  Der  Kranke  wurde  sehr  passend  mit  Cataplasmen  bc« 
bandelt  und  roufste  schleimige  GetrüQke  trinken.  Die  Frag-« 
mente  gingen  aUomblig  tbeHi  von  selbst  mit  dem  Urin  ab^  ibaiAi' 
wurden  sie  uk  sarten  Zangen  eulCitmt.  kb  kann  die  Sabl  der 
glücklichen  Operationen  des  Hrn.  Le  Roy  nicht  angeben,  so 
yiele  waren  es,  es  läf&t  sich  aber  deshalb  am  wenigsten  von 
ibnen  sa^ai|  weil  sie  so  leicki  nnd  meisteabafk  voUbracbtwnedei^ 

Hiebt  mindere  Asefkenonng  ab  die»  wdcbe  icb  Hm»  £#  ilaf 
sollen  mufste,  iiüthigten  mir  die  Operationen  der  Hrn.  Segalas 
und  Amussat  ab*  Ersterer,  ein  Mann  von  groisen  Wissenschaft«' 
lieben  f^ioiotnisieii«  |aeCec*lnner  ßildoog,  von  dem  vortrefflicb* 
sten  Charakter^  Ist  einer  von  den  Hiooem  in  Paris«  welchen 
ich  lebenslänglich  anhängen  werde.  Ich  habe  so  viele  BeweiüC 
von  llr^undschaft  von  Hrn.  Segalas  erbaiten»  da(s  icb  ihn,  auch 
wenn  er  minder  vortrefflicher  Arst  wire,  als  er  es  ist,  bocb- 
Kbätseo  müCste. 

lu  eiucr  der  glänzendäteo  Gesellschaften,  weicher  ich  im 
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Hause  des  Hrn.  SigaJas  beiwoholef  lernte  Ich  eloc  gfolw  A»- 
«aU  aiMg««icho€tcr  frai^ttccher  Awte  kennen.  Meinem  Ter- 
dhrt«  Hnu  Collis  Ornnf^  weldicr  fidi  gUich  nOr  der  freiuMU 
liehen  Za^rkamuMiibMt  dtr  Irauownibeii  Acnte  ubcriwifl 

erfreute,  wird  dieser  schone  Tag  auch  gewifs  mit  ni  4ea  Mg^ 
nchi»m  EfioQCWgco  unser«  AMfentbalt«  in  Paris  gehören« 

ler  Operatflur;  icli  baN  «««  AbmM  MiMr^eiocErttBckdoogca 

beigewohnt,  bei  denen  icl>  ihm  metne  gerechte  Bewonderung 
akht  tirlOg^!*'  kopote»  gw  auffallend ,  dafs  Lei  sämmt- 

Vkkm  lUMfWMbvi  Op4»ftioj(^,  wetcb«  id»  in  P«i»  nbf  iit 
mochten  von  CSWoJ^  von  ^nwMl»  Sig^Us^  odcrX«  Jl^ 
gemacht  sein,  mit  Ausnahme  <ier  euerst  erwähnten  Operation  ia 
da»  Cliaiil«»  die  Kranken  weder  hei  der  Elnrühruog  der  Instra« 
aiMlet  M  «iffr  Zifeftfidcdviig  de«  Sttimi,  «»cb  beioi  Her- 
ausziehen der  Bf5ckd  litte»,  aad  dtirdi  Khgeii  ihf«  Schnmai 
ausdruckten.  Fast  alle  unterhielten  sich  \\  Ubrend  der  Operation 
Mit'iiiiei!  Rulie^  4*  Mhen  sie«i|  wi«  eio  Aaderer  operirt  würde, 
Gimle  4iei  befremdete  wich  am  meirteoi  gcwöbnlicb  wurde  die 
üptrailon  abgehrocbeo,  ebe  ae  den  Paticnica.  Üdig  wnde, 
4fßt  noch  hat,  forlaufahren,  aber  dann  immer  zur  Antwort  er- 
hielt 0II  M  /««^  fatiguer  la  ws^e.'^  Daria  ist  gewiOi 
l^rofeeirtbeib  der  ginckiicbe  Erfalg  dieeer  Of««eliiiBea  9tk  encbeei, 
dafs  man  diesclLen  nicht  80  lange  fortsetetef  bis  die  Blase  staii^ 
gereizt  wurde.  Man  gewinnt  nichts,  wenn  man  <lcri  gröfste» 
Xbcil  de«  «Steine  bei  der  enteA  Session  in  viek  jt  rt^gme&te  zer- 
bfioblt  da  oMn  denn  gewobnüdi  tebr  leB^p  «arten  msfiii  bii 
mau  Xiur  itw  eiieu  Uj^cration  schreiten  kenn« 

(Forte eUttttg  folgt) 
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Vermischtes» 


Tytk^  d0  Brok0  «h  Homdopalli. 

JH»  groUe  Tyeho  de  Brahe  be«cbäfüg(e  sieb  aofser  der 
A«tMMiie  ImI  nü  gMuen  Eiüer         wwX  der  CiicüHr. 
•Sclion  M  rnSrnum Oikcl,  «SiM  Bill^  trieb  m  iciae  cbenmcben 

« 

Arbeiten,  und  nacbmaU  hjitte  er  aui  ^eioer  Insel  Hwecu  meh- 
rere cbeoaiscbe  Laboratorien.  Wenn  es  damit  pach  wohl  im 
«mic  M^aoMniMliim  wid.dcii  SieiB  4«r  Wfliic%  m«h4^ifi 
Gcakw  int  hmiä&^  tmk^  rtgcwliwi  w>%  — J  die  jnymJürhm 

sangumiiclicn  llolfnuügen  auf  dadurch  zu  erlangenden  grofsen 
KeicbtbiHB  ipäter  unerfiiiU  biieben,  so  benutzte  docb  Tycho  ia- 

Ma^Mtf»  omMmmImb  Gfbnndit.  «nd  ta  drängte  lidi  dtr 

Aiirooom  unberufen  und  unbefugt  in  die  medicini&che  Praxi», 
«eia  loo&t  so  berühmter  Name  eine  grofte  Menge  inländi- 
idbsr  «Mi  auewifijgfir  KmoIcc  a«M«|MHi  ouibte»  Ubl  aicli  Icadil 
denken»  «od  die  liil  fiMlIcbe  Itaebl,  oit  der  er  enf  letocr 
Uranienborg  lebte,  konnte  das  Zutr^iuen  beschränkter  Menschen 
BOT  vergro&eroi-BO  wie  der  Umstandi  dalf  er  seine  Arzneien 

rKtebreotbciii  nimonei  gab«  denZndfiiig  noch  vcrmebreo  moXnHif. 

f  Aoeb  fcbicneo  abm»  «oeracbtet  letnet  Webiqinulitt  iVÜM  hmheri^ 
sed  esse!  kleine  Charlalanericn  nicht  ferne  gewesen  zu  sein. 
iGassendi  rUa  Tychoms  186.  .^7.)  Viele  Kbricko  iba 
U|ire  üeiliiDg»  viele  JUndemog  ibrer  Uebel  sa:  mit  wctcbea 

üecblet  Wt  efeb  lebwerKdi  eotocbcideii.  Niigend  wird  irgend 

.eines  speciellen  Falles^  irgend  einer  auffallend  glücklichen  Kur  * 
«rwübnU.iacii  rübnt  «cb  T^fto,  der  das  ihm  Rübsdiebe  eben 

iMcbt  ta  vencbweigeB  pflcglc^  nie  eiaer  eolcbett,  lodenett  mtt 
eeioe  udiciBiscbe  Pmit  grofs  and  glucklieb  genüge  den  Neid 
und  den  HaCs  der  Copenhagener  Aerzte  gegen  ihn  m  erregen, 
die  in  dem  för  2yMe  eo  nogiadüicben  Jabre  1606  mcbt  wtwg 
sn  seinem  Fell  und  seiner  Yertreibong  «ns  sebcm  Vett Heede 
beitrugen.  Besonders  wird  der  Hofarzt  PfierSevsrm  einer 
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seiner  tfaätigslen  Feinde  geoanot.  Ntt  Tych^'s  Abreise  aus 
Uiiwaurk  icheint  seine  irstliche  Wirkfanikeil  gtns  aorgekorl 
M  IhAcii;  CS  blieben  tbcr  docb  ntcbber«  wie  ^FemlM  meUct, 
omge  von  seinen  Arzneien  in  den  dänischen  Apolheken  ofß- 
cinell.  Von  Hern  EiUsir  Tychonit  gab  Tycho  nach  1599  dem 
'  iUttcr  ilttd^iiii  Reecp^  weickti  iMift  ^SMlNtiidl  e^ 

Ym  flcn  GrandsllMii  Hieb  ^eiieii  Tytk»  cwuM,  IMen 
etwas  in  einem  seiner  Briefe  in  den  Milbcniitiker  des  Land« 
grafen  von  He^en,  Chr.  Rothmann,  Bei  einer  Verbandtn^g 
Ober  du  NbrdHcfai  scbreibt  Tysko  dieset  «atsiiadelea  eebsraMiai- 
tcn  ftfinslai  tu  imd  Meinte  dkli  «s  Süms  fVöeliwMl  oder  KÜle 
vorbedeate;  wenn  es  aber  oft  komme  und  btige  dauere,  sei  es 
ein  Zeichen,  dafs  die  Luft  zu  ansteckenden  Sem^ea  §Meig^  sei: 
^JBmbtt  0üm  meHki«  iwtmd  mm  «•ijsim«  «ikaiin»  mm  jMsmas 

rot  um  exaltatumque^  praesertim  si  in  liquorem  groium  rätii- 
nntur^  txpeditius  soieitur^  tamquam  ßimilß  €U9  timiü, 
ßteque  enim  id  Gnhnhorum  umper  V4nm  eeiv-  Otmitmia 
tmärarttt  mrmtV*      Ct  fyM»  iffflsl.  wHfn.  p.  IM 

Das  Simile  simiii  ist  der  Grundsatz  der  HomBopatbie,  und 
in  so  weit  Tyeko  diesen  befolgte,  war  er  Uomöo{»atb.  Ob  er 
Sbn  TM  sieb  selbst  bat  oder  yoo  t%mphra$im$  ^rnt^km,  den 
er  ungemeiof  webrte  fTywki  L  c.  p,  193),  ninbaii  laub  leb 
Miingesteih  sein. 

Aber,  wohl  zu  merken,  nur  insofern,  als  Tycho  den  ixfwid- 
ioIk:  ^Rbdns  elAf  ond  dies  docb  Mir  mit  Bieiebiraofcttog  ionibM, 
war  er  tk>ni(k»patb;  so  den  liebeitteb  fclcbMii  lloee»  ond  den 
fibrigen  nusscli weifenden  Folgerungen,  die  die  heutigen  Homöo- 
pathen aus  jenem  Grundsatze  ziehen,  wfirde  sieb  sein  grolscr« 
bcller  Vdwtaod  oie  babcii  temtrev  kAfeM:  weongleicb  bd  den 
Scbüleni  dcsjnsmWsiftfder  T«rl0riMi  nngeffchr  ^  aiodlehe 
spielte,  die  Hahnemonn  der  Psora  oiler  dem  Krätzgift,  noch 
Ysel  widersinniger,  beilcgea  witt.  (fiL  M  C,  Sa^umawksr^M  iabi^ 
toeb  nir  18».} 

Denibiirf.  Dr.  iArür. 

Gedrackl  bei  PtIccJi. 
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WOCHENSCHRIFT 

g  e  s  a  III  in  i  e 

HEILRUND  E. 

HmunK^ber:  Dr.  Ca9p»r, 

Mitredaction;  i)r.  R^mber^^  i)r.  v,  SSosrh^  Dr.  Tkatr» 

DMteWoclicDsdiiift  rvtcbciiit  )c«l«tnial  am  Sonnabirnilc  So  Lief«rniigra 
voa  1«  lNsw«ilr«  \\  Bogro.    Drr  frei»  de«  Jalirgaaift,  mit  den  nö« 

thtfjrn  Rfgisti-rn  ist  auf  3^  Thlr.  beAtiiimit,  wofür  säromilickc  Bucil> 
Kandtungca  und  Foaiimter  «ie  su  liefern  im  Stande  sind. 

A>  Nir$ekwald. 

21.      Berlin,  //m  41««  Mai  1836. 

FaU  von  Baticlikcitwangcrschaft.   Vom  Dr.  v.  Basedow  Pranisrlie 
BemcrkuDgco  Qber  Ciu'ltbad.  Vom  Dr*  y*  StoscU.  (Scbluft.) 

Fall  von  Bauc:bschwangei^s(iiait 

nitgethttiU 

vom  Dr.  v,  ßastdom^  pract  Ajsle  in  Mersdburg. 


Wsk  Fall  der  in  dtagnoftlifdier  fidebrung  eiDtn  un^eicli 

hübern  W^rlh  erlangt  hätte,  wäre  er  In  beiiRtn  Verlaufe  nicht 
ncioer  Beobachtung  entzogen  worden,  der  wich  jedenfalls  aacfa 
bcstimnt  hAta  würdc^  ihn  operalsv  aaf  emea  a«dem  Ausgang 
an  riolitMi«  als  dar  fär  Mutter  4NuI  Kidd  tödiKebe  es  war,  den' 
er,  sich  selbst  überlassen,  genommen  hat,  ereignete  sich  bei  der 
£befrau  des  Kurscbmiedcs  (r,  in  Meuscha  bei  Merseburg* 

Als  JÜdche«  atela.  gesand  wnrde  dieselbe  im  15ten  Jahfe 
geregelt,  sie  yerbciratbete  sieb  im  HNeo  Jabre  und  gebar  noch 
im  ersten  Jahre  ihrer  Ehe  einen  gesunden  Knaben,  den  sie  selbst 
Däbrte.  Von  da  an  aber  nicht  wieder  concipireiidy  wurde  sic^ 
wie  viele  io  ««friicbtbarer  £be  lebende  Frauen  |  sebr  mager« 
immer  roebr  stellten  sich  die  Regeln  fedesmal  mit  krampfhaften 
Beschwerden  ein  und  litt  sie  an  babitueUer  iiarUeibigkeit»  KälU 
der  Fülse,  Leucorrboe* 
Jaluf auf  1838.  21 
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Im  Fr Lb jähre  1835  (11  Jahre  nach  Mirer  wrten  Niederkonft,) 
Ausbleiben  der  Menses^  öftere  ücbelkeiten,  leichte  Ohnmächten, 
nallaUeode  Bläsae  des-  AmUues,  auch  FrosUcbaucr,  Leibweb, 
Hkxe,  ▼ermebiier  Bunt,  wcibalb  no  AAjvmoWacber  An^ 
gerufen  wurde.  Dieser  Zustand  blieb  jedocb,  und  ich  wurde 
sieben  Wochen  nach  der  Cessatio  mensium  aufgeforderi,  der 
KrankcD  beisuateheo,  nacb  deren  Uotersuchung  ich  eine  vor- 
bandeoe  entafiiidliche  Spaouang  dea  BaucbfeUs  oicbi  Ycrkcnoeii 
konnte.  Dieselbe  schien  jedoch  vorsogswcise  die  tiefern  Becken- 
Expansionen  des  Baucbfeiis  au  beleidigen  und  war  gleichzeitig 
eine  Aufiregung  der  Sexualsphare  ao  deutlich  ausgesprochen,  da(a 
ich,  eine  cbroniiche  J&IrlHi,  oder  Krankheit  der  Ovarien  ver* 
mutheod,  mich  bewogen  fühlte,  auf  einer  Üntcnachung  «0- 
ginam  zu.  besteben. 

Befund  derselben  war:  warme  Turgescens  der  äu[sern 
Genitalien  *),  tnrgider  warmer  GebSrmntterbala  in 
senkrechter  Richtung  mitten  und  dicht  hinter  de« 
Arcus  pubiM  stehendi  hinter  demselben,  wo  er  von 
dttFogina  nmfafat  wird,  eine  über  der  untersuchen- 
den Fingerapitse  aich  nach  hinten  auadehnende,  rnnd. 
|icbe,  elastische  Masse,  die  so  eng  und  breit  am 
rus  anlag,  dafs  sie  mir  in  continuo  mit  demselben,  als 
eine  ballonartige  Auf  treib  ung  deaaelben  an  beatebeo 
achten,  waa  durch  eine  Unteraochung  j»#r  r^^tum 
scheinbar  bestätigt  wurde,  indem  atch  TOB  dmna 
nichts  Abnormes  erkennen  liefs. 

Ich  ecknndigie  mich  nnOi  ob  auch  in  den  Brüsten  seit  Kur- 
cctt  eine  TermdMe  TorgCKens  vorhanden  aai»  nnd  nachdem 
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*)  IKese  wnma  TellhMt  der  lafserB  Gcoitalim  fiod«  iebbeS  Scbwaa» 
fidbaftsn  als  ein  coBstintcs  SyvptoiB  im  swasien  und  dritten  Vooaft 
daualich  bemerkbar  I  bisr  trat  «s,  bei  dar  maujdhafteti  ficnihraag  des 
Kftfpms  und  der  Wdkhttt  der  weidian  Theile,  um  so  beambnendcr 

herror.  Wie  ich  hdrte,  (fll  aof  der  Berliner  Gebir-Aoctalt  in  der 
Gbarit^  eise  bUae  Färb«  der  Njnpkea  aueb  ab  cid  Zeichen  der  Scbwan- 
fssachaft,  und  beraheo  beide  Ertckeimm|CO  ifM  auf  einer  vennelirten 
w«scn  Yottsafdikeit  d«  FuMa  aeterno.  d.  Vf. 
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mir  locb  dies  auf  das  BeaiinimtesU  bestätigt  wurde^  Onsd  Seh 
Dicht  mehr  an,  die  Kianke  a»  ihrer  uimI  Ihres  Ehemannes  gm. 
fser  Verwunderung  för  sehwanger  sn  erHaren,  jedoch  m.t  de« 
Bemerken,  dafs  man  jetzt  noch  nicht  mit  Gewif^heit  eine  wahre 
Schwangerschalt  von  einer  falschen  imterscheidco  kötine,  und 
daCs  ein  Umstand  vorhanden  sei  (schon  damals  ichwebte  mir, 
indem  die  Richtung  der  Vaginalportion  der  Annahme  eiaer 
JUtroversh  uteri  graiidi  nicht  entsprach,  der  Gedanken  an 
Grmfiditas  in  sudsiantm  uisri  vor),  welcher  die  gleichmllkige 
Aoidehnong  der  GebSrmntter  verhindere  und,  vieUeieht  die  Folge 
einer  im  ersten  Wochenbett  erlittenen  Entzündung,  jetzt  die 
Ursache  der  Scbmerseo  und  des  eDUündüchcn  Uoicrieibsleideiif 
abgebe. 

Im  Uebrigen  hatte  die  Kranke  on  sehr  leidendes  Ausseben, 
einen  hSrtliehen  freqoenten  Pols,  viel  Durst,  l.aMaiickige  Leibes- 
Verstopfung,  einen  straffen,  beiTsen,  empfinOiicben  Leib«  iielj 
oft  uud  nur  wenig  sehr  feurigen  Urin  und  es  wunle  von  mir 
▼erordoet:  20Bhitegel  auf  den  Uoterieib|  sweistiindBch  ein  Gran 
Calomel  mit  J  Gran  Opium,  ein  warmes  üad  und  von  Zeit  m 
Zeit  eine  Dosii  Oleum  lUcini, 

Ben  Lrfolg  hiervon,  dafs  der  ZosUnd  sich  vresentlich  ver- 
henert  habe,  berichtete  mir  der  Ehemann  nach  eimgeo  Tagen, 
wo  Ich  noch  die  öftere  Anwendung  der  warmen  Bäder,  des 
OUi  Rieini  empfahl,  und  eine  Einreibung  von  LinimnUum  eo- 
lo/iAr  mit  Uagt.  Hydt,  cimgr.  auf  den  Unttoleih  verordnete. 

Indem  ich  nun  keine  Nachricht  wicdef  von  der  Kranken 
«rhielt,  vergafs  ich  dieselbe  gandicb,  wurde  gegen  Abend  des 
25.  Decbr.  1S35  nach  Meuschau  gerufen,  einer  Kreissenden  Bci- 
stan  i  zu  leisten  und  wunderte  diicb  sehr,  bei  der  Untersuchung 
des  AUgemeinbefindeoi  decselbeni  ein  gandich  entstelltes^  einge- 
lallcnes  Antlita,  schon  gestörtes  BevvuUtieiu,  einen  kaum  fübi- 
barcn  Puls,  daneben  einen  dcuüich  fluctuireuden  Js^et^.  kttfS, 
die  Vorboten  des  baldigen  an  Brand  des  Bauchfells  erfo^endea 
Todes  an  finden«  Man  aagte  mn-,  dafs  schon  seit  drd  Tagen, 
wo  wo  an  sich  taglich  ein  sUrker  Schüttelfroil,  heftiges  f  ieber, 

21* 
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dabei  uneHrägHclie  Lcibsciinierzen  und  stürnit&clic  Bewegungen 
der  Frucht  gescigt  hätteii,  cme  Hebamme  und  em  Accoucbcur 
/.ugiv.ogen  u5en^  iidi  die  Blftse  noch  oicht  gestellt  hStte«  die 
Kioileslage  jetJui  h  gut,  nur  der  iMullermuii<l  n«i(  h  nicht  geöff- 
net und  eigentliche  Wehen  noch  oicht  <  inncireten  wären. 

leh  «ntersnchte  nun  tmd  ünd  deo  köpf  des  Kindes  tief  in 
du  Becken  engagirt,  fast  eingekeilt,  denselben  jedoch  hinter  ei- 
ner weichen,  durch  ilm  sehr  gespannten  liedeckung,  so  dafs  die 
Mäibe  nicht  gelühlt  werden  konnten;  vergebtich  suchte  ich  nach 
einem  Muttermunde,  und  als  ich  mit  der  Fingenpitae  von  der 
hintern  Cnrnmlsanp«  pudeml.  an  der  hintern  Wand  der  f^ogiam 
In  die  Höbe  gtngi  stiefs  ich,  kaum  1.^  Zoll  hoch,  auf  die  schein- 
bare Endigung  der  Scbeidenwand,  die  von  da  an  einen  fast 
apitsen  Winkel  nach  unten  und  Tom  bildend,  sich  als  jene  flei- 
schige Decke  Ober  den  eingetretenen  Kopf  sog.  Anch  mit  ei- 
ner Sonde  versuchte  ich  vergehlich  nach  oben  zu  dringen;  an 
der  vordem  Wand  der  Vagina  konnte  ich  jedoch  mit  dem 
Finger  in  beiden  Seiten,  wo  der  Kopf  des  Kindes  nicht  an  fest 
•obg,  bis  über  den  jiremt  pu^s  hinaus  gelangen,  den  Mutter- 
mund aber,  so  nachtiriiiklich  auch  die  Untersuchung  geschah, 
auch  nicht  erreichen.  Den  untersucbenden  Finger  land  ich  mit 
eiocr  dicken^  grOnlichen,  penetrant  ftiokenden  Eiterjanche  nbcr- 
aogeo. 

Wohl  mochte  ich  nun  mein  Befremden  über  das  Besondere 
dieses  Falles  mit  einigen  Worten  dem  Ehemanoe  geaulsert  ha* 
ben,  ab  mir  derselbe  entgegnete:  Ei,  Herr  Doctor!  wissen  Sie 
nicht  mehr,  dies  ist  ja  die  Frao,*  von  der  Sie  schon  im  FrBb- 
jabr  sagten,  dafs  sie  schwanger  sei  und  eine  Verwachsung  Statt 
fände,  die,  u.  s.  w. 

Ein  Schleier  fiel  dabei  vor  meinen  Angen  herab,  und  leb- 
haft stand  die  damalige  Untersuchung  mit  allen  lüinzelnheiten 
des  Befundes  vor  mir.  Ich  stand  nun  nicht  an,  zur  vielleichti> 
gen  Aettnng  des  Kindes,  welches  sich  noch  vor  24  Stondea 
stürmisch  bewegt  halte,  den  Scheidenschnitt  vorsuschbgeo,  konnte 
jedoch  dem  mich  deshalb  befragenden  Manne  nicht  verhehlen. 
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dals  der  Tod  der  tchon  ^.in^  ersrhöpften  Muüer  jeden  Augen- 
klicky  folglich  auch  waiweiMl  der  Operation  sich  ereigneii  künoe; 
tQ  wopdc  mir  die  Openlion  vcrwc%erl  vtnA  oiuCstc  leb  nidi 
dtnit  begnügen,  dem  Ebemaooe  dringend  enbelm  sa  atcUeii,  ao- 
^leich  fu  mir  zu  schirkcn,  wenn  w  ilirend  der  Ijo vor  flehenden 
Nacht  der  Tod  der  Mutter  eiutreten  aolite,  um  dann  den  ge- 
sftdicb  gfbotencD  Vcrmcb  sor  ReUinig  eine»  vidkiebt  nnr 
•cbeiotodlen  Kindea  marben  sa  kdnata. 

Üdls  Fr:ui  G.  so  tbrii  :»terbend  sei,  wurde  mir  gegen  Mor- 
^en  geiueidet,  und  hegah  ich  mich,  da  ich  diesen  ao  höchst  in- 
terttnatcn  Fali  nicbi  aUein  gesebeu  bähen  wollte,  in  Beglct- 
luDg  dea  vor  mir  aogfzogeoeo  Accoacbean  an  Ort  nnd  Stelle, 
wo  wir  die  Frau  vor  10  Minuten  verschieden  fanden.  Mit  ei- 
iieoi  Arierieohaken  zog  ich  aogieicb  die  müiterhcbe  Bedeckung 
dea  KLindskopfea  aellförmig  »o,  macble  einen  fiinKboill,  verlän- 
gerte deaeelbea  mit  einem  Knopfmcsacr  nacb  vom  nnd  binten, 
legte  dann  ohne  Ilindernir»  die  Zan^^cn  an,  stand  aLer  nach  ei- 
nigen vei^ehlichen  Tractiooeo  um  so  eher  davon  ab^  die  Lot- 
bindiing  auf  diesem  Wege  sa  voUbrtng^n,  al»  «na  dea  Reden 
dea  Wtttwera  genugsam  bervorging,  dafa  er  eine  SeetSoo  der 
Leiche  verweigern  würde.  Ich  machte  statt  dessen  die  I^apa- 
rotoniie  mit  etwas  sehr  verläogartem  Schnitte,  öfTnete  nach  Ab« 
flafii  dea  JuUgM  die  EibfiUen  and  sog  ein  berrUcb  gebildcteat 
sehr  gut  eraäbrteat  bScbateoa  etvt  vor  24  Standen  (die  Ober-* 
haut  trennte  sich  schon  blasenartig  auf  den  Oi^eiaruien}  ahge- 
tflorbeaes  Mädchen  bervor,  von  20  Zoll  iiäoge,  b\  SchulterbreilCf 
13|  Kopfom&ng,  und  von  einem  auf  9  bia  10  abgeacbäla- 
ten  Gewichte. 

Folgendes  war,  &0  weit  er  unter  diesen  Umständen  aufge- 
nommen werden  konnte,  der  Befund  der  mütterlicben  Tbeile. 

Der  acbr  vergrdlacrte  VUrm  (8  2oll  Uiage«  oben  4  3^11 
Breite)  bg,  mit  dem  runden,  halb  geöfTneten  OrißHd  in  der 
^  Mitte  über  dein  Schaamhogeu  stehend,  mit  »einem  Körper  dicht 
an  den  vordem  Baacbwaodungen  an}  aeine  Peritonealilacbe  battc 
eine  blaaic  FleiKbfarbe  und  war  bie  and  da  ioficirt*  Die  Dicke 
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licby  seine  Uühle  zeigte  nur  am  Mutlcrhaise  Kudera  einer  ge« 
bideteb  /MAni«  Aulserdem  war  seine  ioiiere  FiScbe  mit  et» 
Dem  ^raoficbeo  EilencUeime  Obeno^  unii  bitte  itcb  «wUcben 
den  KfnmiihiJuiigen  der  Tuben,  <lie  für  die  Sonde  permeabel 
wareiif  eine,  wobl  \  Z.oU  die  iooere  Fläche  des  Utäriu  überra* 
gendei  violetl&rbeoe  Excresceos  gebildely  4ie  tot  mebrerco  «Hebt 
an  einander  liegenden  einaelnen  Lappen  betlmd  and  woU  4  □Soll 
Basis  balle.  Nach  einem  Einscbnilte  zclj^ie  es  sich,  <lai5  das 
weif&iiche  Gewebe  de«  UUrus  bis  zur  Uäilte  der  Höbe  in  diese 
coodjloiDarti^  Eicreiccn«  binemngle,  von  wo  m  die  Tcstw 
der  letztem  vasculoscr  wurde  mid  die  vSofette  Farbe  tnmbni* 

Mit  der  liinterri  Fläche  des  Ultrun  waren  die  Eihrillen  in-f 
nig  verwachsen;  es  zogen  sich  auf  denselben  die  gleicbmäfsig 
divergirenden  Tuben  gradliofg  bis  sn  den  Hjrpocboodften  in  die 
U6be  «od  Wir  ibr  edHablrtet  Lumen  sebr  erwekert  und  fiberaH 
mit  jenem  erwähnten  grünlichen  Eiterschleime  angcrüllL  An 
ihrer  Juidiguog  nahm  aber  die  Beschaffenheit  der  Thtite  einen 
brand^en  Cbarakter  an«  de  waren  eine  Terwaebsnng  mh  dca 
Baocbwindungen  eingegangen  und  sog  sieb  die  brandige  Er- 
weichnng  von  da  an  vorzugsweise  nach  unten,  wo  die  Budera 
der  ebenfaiis  brandig  erwcicblen  Ovarien  m  h  vU  dem  Hoft- 
beinkamme  ebenfidls  eine  Ycrwaebmg  mh  den  Bancbdeckett 
eingegangen  waren.  Debr  i  r^ens  hatten  die  Eib6llen  eine  sebmntaSge 
Hosafarbe,  Uelsen  deutlich  die  sulcösen  Placenlargefafse  durch- 
Rheinen  nnd  waren  tof  der  Oberfläche  von  den  kromigeii 
Fragmenten  der  brandigen  Tbetle  bedeckt  Kiodctwaifepwnrde 
Hiebt  Torgefunden,  war  auch  bei  den  Versnchen  mit  der  Ge-  • 
burtszange  keins  abgeiiossen;  der  Nabeistrang  war  sehr  Isurz, 
insciirte  skb  bioter  dem  Uigru*  in  den  Grund  der  PUcm  Btmgr 
jätU  nnd  fimd  jicb  statt  einer  betondert  begrinileB  Fh^niß 
das  PUcenlargewebe  auf  der  vordem  Flltcbe  der  EibüHeo,  die 
oben  wiederum  mit  dem  Omenta  mc^,  \eiwjtcliseii  wsreui  flacb 

Barch  das  Owm  wir  der  Damhinar  gans  nadi  oben  wmI 
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Uwk$  verdraogt,  und  balle  besonders  das  Colon  einen  regelwi- 
drigen SUu*  angenoamieo,  iodem  es  sich  aus  dem  linken  I/y- 
po€kmdrm  wieder  aadi  lecbti  qnd  aotoit  nad  da  aa  him» 
tcr  den  Omtm  weg,  nach  linkt  sog  und  ao  €Uk  swdiat  Cthm 
iransvmwn  bildete.  Die  Leber  war  an  ihrem  scharfen  Rande 
in  die  weiisliche  Yerhäriung  mit  Yerkieioeruag  übergegangen; 
nach  hinten  in  und  aoi  Ünkcn  Lappen  war  die  Farbe  nalair« 
IkhcTy  die  Textur  jedoch  eine  erweSchtew 

lieber  den  Verbuf  der  Schwangerschaft  erfuhr  ich  nun 
noch)  dafs  die  Regeb  sich  nicht  wieder  geseigt  halten,  daU 
Fcan  G,  aick  oft  dafober  bcacbwtfi  balle,  et  tei  nicht  tOf  wie 
bei  ibf«r  entan  Schwai^efaehafl,  et  läge  ihr  wie  ein  tchwcrcr 
Stein  in  ihrer  linken  Seite;  später  habe  sie  sich  auch  ähnlich 
über  die  kindesbewegungen,  uod  da£s  das  Kind  diesmal  eine 
gans  fceiondere  Lage  haben  nfitie,  gcsudaerL  Während  der 
SchwaDgerscfaaft  halle  aie  imaer  atark  gegessen,  dieBrntte  wa« 
ren  er>t  14  Tage  vor  dem  Tode  wieder  eingefallen  and  schlaff 
geworden,  wogegen  die  Kindesbeweguugeo  noch  2i  Stunden 
vor  den  Tode  der  Malter  denUicb  gefühlt  worden  waren«  Zur 
Hüfte  der  Schwangersdiaß,  deren  Zeitrechnung  ich  leider  nicbl* 

geoaa  angtbea  kann,  Latte  sich  Geschwulst  des  linken  Unter- 
schenkeis  ciogefiunden,  im  itUXm  Monate  zeigte  sich  aber  aadi 
der  rechte  angetchwoUen,  und  waren  wihrcnd  der  Schwanger» 
•chaft  jene  anent  erwähnten  Schmeraen  im  Untcrieibe  dften  • 
wiedergekehrt,  ^o  dafs  dabei  mchrmai«  är^lUche  UulTe  in  An- 
spruch genommen  werden  muCite. 

Hecht  aebr  bedanera  ich,  dab  die  Wahl  nicht  wieder  wi 
mich  geCalleo  ist,  denn  ich  sweifle  nicht  daran,  dab  ich,  schon 
durch  das  Ergebnifs  der  ersten  Untefsucbung  darauf  hlngewie- 
aen,  bei  etwas  vorgeschrittener  Jlotwickioog  des  üvuU^  die  wahre 
Lage  der  Dinge  beatinmit  erkannt,  nndto  in  diagnottitcher  Hin^ 
sieht  fiber  den  Yetlaaf  der  Banchfchwaogerachaft  wichtigere 
Thatsachcn  aufgenommen  haben  würde.  Bei  der  Magerkeit  der 
Frau  moOite  aich  ja  bald  der  entwickeltere  Utsnu  iioUrt  von 
der  Fwcht  ■nlencheidwi  latieni  wai,  alaididieStefliCQdewiete- 
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Mh,  ebaial  «Ivrcli  «II«  noch  beitelicndc  Empfindlidiknl  irt 

bei  uod  von  (ier  andero  Seite  durch  liic  ascttiKhe  Spnnung 
dcMclben  mModcri  war. 

Im  Gmto  iit  nao  aber  doeb  nicb  .oik  io  gÜcicUcb  g»* 
wcwo,  M  BaQcbfohwaiigtnchafteD*  eas  so  frfihea  Zeit- 
raome,  wie  hier,  eiue  Uotenuchung  machen  m  können,  uod 
durfte  das  voo  mir  AnfgeoomineDe  Vo  mau  liegen  der  senk- 
reebt  atebeoden  Vaginalporlion,  die  vom  C0H9  utsri 
sieb  nach  hintfo  erstreckende,  dat  Becken  anffiilende, 
scheinbare,  ballonariige  Entwicklung  des  Muller- 
kfirpers,  neben  den  übrigeo  Symptnmea  der  Scbwan- 
gersebaf  t  nnd  dan  Zeicbco  eines  periionUiacben  Lei- 
dens !in  Unterleibe,  wenigstens  für  fene  Fälle,  wodasl>PV- 
ium  in  die  PJicn  Douglasif  QtMea  iil*J^  wenn  auch  nicht  aU 
bestimmte  paihognnmomscbe  Sympteaae  der  Baacbscbwanger' 
scbaft,  so  docb  ala  eine  begründete  ftiovMisang  auf  weitere  wd^ 
merksame  Retraebtun^^  eines  vorkommenden  Falles  von  Wertb 
sein.  Auch  kann  ich  nicht  umhin,  hei  dieser  Gelegenheit  noch 
cbier  vor  sieben  «labren  von  mir  für  baochacbwanger  gebalteoon 
Fran,  der  Gattin  dea  kiiralicb  verstorbenen  JL  S^G.  zu  erwBb« 
nen,  wo  ich,  im  siebenten  Monat  nach  der  Cession  der  sonst 
immer  sehr  normalen  Kegeln  hinzugerulen,  auch  gans  den* 
aclben  Befmiii  aufisabm.  Von  der  inerst  ao%e£ilalan  Idee  d«> 
ner  vorhandenen  BHPovgnh  wt^ri,  der  jedoch  aneb  die  mehr 
von  vorn  und  oben  nach  unten  und  hinten  gestellte,  dicht  am 
Areu9  pubis  anliegende  Vaginalporlion  widenprach,  brachte  mich 
das  Resoltat  einer  Soodirung  des  UUru*  vermittelst  einer  eU- 
ftischen  Bougie  nnd  der  Umstand  ab«  dafs  ich  bei  dem  aufge* 
triebenen   Unterleibe  öfters  eckige  Theilc  einer  vorhandenen 

Frucht  io  der  linken  6eite  durcbKufühlen  glaubte.  Auch  Mad.  G, 
—  —  » 

*)  Dir  Lage  der  Diege  aacb  dfirlia  dnetsr  alias  des  eenff  mt 

biufigsteo  vorkMomen  «od  io  dem  nctirrlicb  durch  Dr.  Härder  in 
den  Peierthlirger  San»mliing«n  betchriebenrn  Falle  «o«r  an  Rom  be* 
ubachifieo  Bauchtchwangerscbaft,  tcbcint  ebcafrlts  daa  BacbcB  tm  ab- 
biaiiisifla  ^akts  der  fiMiebbdbte  aoffribrlM  m  sdo,  d.  Vü 
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war  Mutter  nor  eines  vor  12  Jabreii  gtLorneii  Knaben,  es 
fehllni  cbflo  an  wctng  die  sy mpalbiscbeo  uuti  coiiseoaueltcii 
Syn|iloine  der  Sckwaag^ncheftf  ab  ilie  gewisM  Uebersenginig 
der  Motter  Mei.fier  Vemmtboog  naeb  war  die  Frodit  im 
füDflcn  Monate  abgf  '  r.  n;  zu  bilde  des  achten  Monats  traten 
die  Kcgclo  wieder  eio  atod  siod  bi»  jetst  in  ungestörter  Ord- 
oung;  geUiebea.  Mehrere  Monate  apSter  fiibite  kb  nocb  die 
VdUe  des  Leibe«  end  die  kleinen  eckigen  Thrtle  der  vorbanden 
geglaubten  Frucht,  dabei  blieb  die  Frau  ge><iii<j,  isil  es  noch  jetzt 
ond  bat  atcb  aUoiabb'g  die  Anftreibung  des  Leibes  verloren,  obne 
daCi  eine  JTefo.oder  Tbeile  einer  Frorbt  ibrcr  Aomge  nach 
irgendwo  abgegangen  lind.  Späferbia  wurde  nir  nie  wieder 
eine  Untersuch  uag  gestattet. 

Ich  aweifle  aber  femer  nicht  daran,  dafs  ich  nach  gewon* 
nener  Eiienotnifs  des  Uer  in  Hede  itcbeoden  Falles,  die  ti»> 
legeobeit  ergrilTen  b^n  wQrde^  die  operative  Cbirorgte  gf'gen 
diesen  heüioseu  Irrlbum  der  Nalur  zu  versuchen.  W  as  iiefse 
dcb  wöbl  gagcn  die  J*waemUMis  mvmä  durch  die  hintere  Wand 
der  P^agB»B  vemittebl  des  jFZMfran^^schca  Troikars  einwcndeD? ! 
Sie  wfirde  den  Tod  der  Frucht,  CoUapsus  ihrer  Nntritionsge- 
fal^e  und  ilüUeo,  mit  eioem  Worte«  sie  würde  eiiie  künstliche 
Frübgebttrt  gins  in  der  Arl  bedutgen«  als  die  Statur  bei  Bauch- 
•chwangertchafiTiei  grofsere,  ansgetragene,  abgestorbene  Früchte 
oft  erst  nach  m  eh  rem  Jahren  und  mit  einem  uogleicb  gröfsem 
KraOl-  und  Sadaufwande  expedirt.  DahingesLelk  möchte  ich  es 
laHCO,  ob  es  heuer  aci,  sieb  mit  der  Aeupmielor  allein  au  Im« 


*)  Bei  Frniicri,  fJir  5rlion  feboren  li  ibcn,  ist  liierauf  alterdingj 
f.u  gcljcri.  Nie  wcrtlf  kU  vcrgcaitii,  wie  c4oe  jolrhc,  naclidriu  sie  xwci 
Monnte  liindurrb  au  einem  häufig  luil  wchciiartigeD  PrcisiiDgco  ver- 
bundenen, zuerst  blutigen,  daon  chocoladenfarbencn  •  fauligen  Ab|;ange 
gcliUen  battey  ni^b  nnter  der  festeiten  Zuaicherung,  sie  sei  noch  schwan- 
ger, das  EioBebncn  einer  Aran^i  durcbau«  verweigerte,  die  da«  Abirtn» 
b«D  ▼«fhaadcncr  Reit«  eines  «bBCstorbcnei»  opuU  betweckte.  Sie  fehar 
sur  recbten  Zeit  «tue  geaoiide  brSftige  Tochter,  «od  alte  so  Aofaog  der 
Sahwa  tigerschaft  vorbaoden  fewetenen  ahnoriDeii  Eraebeinoogen  laMcn 
•ich  «nr  durch 4m  AhHwbcn  mmuMImtm  aiUinin.        d.  T£ 
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gnügen,  oder  ob  es  ralli«$anicr  sei,  vor  der  Ausziehuog  da»  Röhr- 
ebens eioe  ^ui  gewichste  Fadeoscbour  bis  in  das  Qpum  zu.  schie- 
ben und  nacUier  alt  Eitcrieilbaiul  Ucgcn  »i  lassen.  BlitGcwiDi« 
beit  Üfsl  dcb  «mdmieo,  dafiY  }e  frfibseltiger  notcrnoiiHMPt  um 
so  versprechender  auch  der  Hrfolg  der  Operation  sei,  indem 
dion  so  manche  bei  vorsehreilender  Fortbildung  der  Bauch- 
'  idniraD^rKhaft  för  die  loUgrität  der  Ba«cbcuiigew«idc  crwacb* 
sende  Gefahren,  Beleidigung  des  SHu*,  Eotaanduogea  und  Ver- 
wachsungen, umgangen  werden. 

Was  nun  die  durch  den  VagioaUcbnitt  vermöglichte  Zan- 
geoentbindiiiig  beInCftf  welche  kk  haaptsSchlich  deshalb  aiebl 
vollbrachte,  weil  ich  bei  der  gewissen  Uehenengung  von  dem 
Tode  der  Mnller  auf  einem  andern  Wege  zugleich  den  Befund 
der  Theile  erlangte«  so  geschah  sie  nach  dem  neuerlich  ziemlich 
allgemein  angenommenen  GrandsaUe,  anch  bei  todlen  Mattem 
die  Entbindung  aof  dem  mSglichat  natttrlicben  "Wege  in  be- 
Nverkstelligen,  und  halte  ich  dabei  Gelegenheit,  mich  von  dem 
grolsea  Aotheil,  welcher  der  djroaauschen  Einwirkung  der  Zan- 
gen angeschrieben  werden  mola,  ncgatir  an  Obenengen« 

WSre  ich  aber  einige  Tage  frSher  so  der  noch  lebeos- 
kräfligen  Mutter  gerufen,  so  hiiUe  icli  denselben  W  eg  zu  ihrer 
£ntbiiiduog  von  einem  noch  lebeodeo  Kinde  einschlagen  müs- 
aen,  denn  so  grofs  auch  dieser  operative  Eingriff  ist,  (dieJLapa- 
ratooHe  Ist  ein  noch  viel  schwererer,)  so  werden  sieb  wohl  viele 
Accoucheurs  so  sehr  von  der  bei  roehrgebärenden  Müttern  ge> 
ringen  traumatischen  Lmphndbciikeit  überzeugt  haben,  da£s  sie 
die  Möglichkeit  eines  gunstifgen  Erfolges  nicht  beaweifeln,  wobei 
noch  anberdem  an  bemerken  wSre,  dala  in  einem  bis  an  diesem 
Termin  vorgerüekien  I^lle  von  ßaucbschwangerscbaft  Verwach- 
sungen der  EihüUen  anzunehmen  seien,  in  der  Art,  da(s  dadurch 
die  UmstiilpMog  derselben  durch  die  Wunde  ondlPra^ifl^air«  der 
BancheingeweSde  verhindert  werden  dfirflen» 

Zum  Schlüsse  erlaube  ich  mir,  noch  einmal  auf  jene,  in 
keinem  der  mir  bekannten  Fälle  von  BauchschwangeischafI  be- 
obachtetfi  Eicreicen»  im  Uunu  anriiduBakommen.  Ihrer  gana 
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elgeolbumlicben  Bilduog  nach  weder  Polyp^  Fungus,  noch  Onif» 
äykmOf  4ui  m  woU^  wie  die  TtmhBdggidua  in  4imm  FÜts 
alt  eSo  «la  der  cympetliiicb  erbdlitai  Phsticitit  des  Ui0rm  ber* 
vorgegangenes,  eine  Nacbtlmiiiig  der  parm  mimrimo  flmeefdiu 
beabsichtigendes,  Produkt  gehaiieo  werdeo.  Ganz  dieser  Au- 
flebt CDtiprecbend  aind  SitSf  Aiudeboiuig,  der  gebpple  San  md 
die  geCalmiebe  S9f9rfd$M  dendbeo. 


Piactischc  Bemerkungen  über  den  Ge- 
brauch des  Carlsl>ades. 

Ve« 

Dr«  9.  Stosehm 


(  S  e  b  1  «  r«. } 

In  (iem  Vorstehenden  babe  ich  aus  allf^emeinen  palliologi- 
sehen  untl  tlierapeulischen  Priocipien  in  aller  kürze  die  Vorilieiie, 
welcbe  die  ältere 'Meibode,  das  Caiiibad  sa  gebraucben,  daribie» 
tel,  erit  den  Nacbtbeilcii,  die  die  jctsi  allgemeiD  beücble  6e- 
braucb)iart  mit  sich  fuhrt,  vergleichend  susammengeslelll;  icb 
^obe  mit  haltbareo  und  kaum  zu  widerlegeodea  Grundeii  dar- 
getbaa  co  babeii,  wie  lebr  mui  Uereebt  batle,  die  Ulere  He» 
tbode  dea  Trinkcna  der  Tberme  Im  Belt  ao  gana  an  veraacb- 
lä&itigen,  und  wie  gerade  sie  es  ist,  welche  den  Fortgang  und 
£r£olg  des  eingeleitetea  Ueiiuogsprocesses  Tollfiandtg  sichert» 
wibrend  dicaer  bei  der  neom  Metbode  den  manaigfaltigiiaa 
StSrnngeo  imterwoffcn'  wtrd.  ladeaieii  wird  man  erwidefny 
dafs  doch  iu  neuerer  Zeit  und  nach  der  neuern  Metbode  fo  viele 
kranke  in  Carltbad  Genefmig  gefoodeD  baben,  und  daCi  ferner 
die  ictive  Bewegung^  Kdrpers  eine  wicbtigeBeiblÜfe  atip  mm 
die  WiHcong  der  anflSaenden  Tbenae  in  imterstiteen. 

Was  den  ersten  Einwurf  betrifft,  so  muCs  icb  vorerst  dagegen 
bemerken,  dafa  wir  uns  wobl  baten  rofiaiciii  im  iratUcbcn  Lebe« 
deiiWcrtb  ebMr  Metbode  nacb  dem  sebebbarcn  Erfolg  m  tcbitacii, 
da  wir  eeben,  data  ftr  jegliche  Pfu3cberei  und  Quacksalbereiy 
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fowic  für  die  aberv^iUi^leo  AAcnyitciM  von  den  AnbSagtni 
derteibe»  immer  ScIieiiierColg  »od  Sdieinerfabrang  angeliibrt 

\vor<leti  i.sl.  Die  wahre  Meditiii  aber  hal  eine  wis^iijcbaflÜche 
Seite,  defCfi  Slrflien  Ci  «ein  niuls,  deo  Cau^Ine&us  xwisrheii 
Urüclie  und  Wirkung  »i  erfor#cbeD,  «nd  mir  io  dietem  GciMc 
dürfen  Unlersucbungen  über  Werth  oder  Uowerlb  einer  Me^ 
tliade  uiitt'rnuiiimen  werden.  DjIs  aber  <iie  neue  Methode  Er- 
folge rübnilf  die»  lagt  tu  der  Natur  der  Sache  uod  widentreilet 
dem  voo  mir  aufgei&lellica  Priocip  keloefweget:  demi  entlieh 
wirkt  auch  bei  den  Brnanenkuren  die  Heilkraft  der  Natur,  und 
uli  5U  niäcliitg)  dal.H  .^clLsL  bei  den  iiachlbeiligsteu  auUtni  Ln\^ 
iliuticu  der  durch  jene  iui  Orgauismu«  einmal  eingeleiicte  llei> 
luug«|»roc«r»  keine  Stönifig  erleidet;  swtiteo»  kommen  hei  die- 
aeui  fiemren  auf  Erfahrung  die  vielen  iwar  eingeleiteten,  jedoch 
nur  halb  gelungenen  Kuren  schwerlich  in  Kechnung,  litjcn  e^ 
doch  so  viele  giebi,  und  wo  es  nachher  heilst,  da»  bad  habe 
zwar  einige  Linderung  venchaCft,  aber  doch  nicht  gehciUi  wa« 
gewir»  in  vielen  Fallen  nicht  der  Therme,  sondern  der  Methode 
zu£Udcl)ii'ibcu  lai.  Endlich  aber  hege  ich  die  ljehcrz.eugung, 
daU  die  ^ia€bUJcile  und  Geiahreo,  welche  ich  ab  mit  dem  Trin- 
ken dea  Carbbadea  au  der  Quelle  unter  atetcr  Bewegung  ver> 
bnnden  dar<tellie,  bei  weitem  nicht  alle  Kranke  in  gleicheni 
Oradc  treiieu:  es  geht  n'audieh  au^»  dem  Gesagten  hervor,  iiAi 
in  allen  den  vielen  Italien,  wo  die  Krankheit  achon  an  einem 
Sccretiouvorgane  haftet,  wo  ein  MMnem  miutM  trUkum  da« 
materielle  Krank beiU- Substrat  schon  io  einem  Secretion»orgaue 
fisirt  bai;  wo  aut  diese  Weihte  Anschoppungen  uder  ii))ieriro* 
phien  in  parenchymatösen  £iogeweiden  enislaoden  siod^  oder 
wo  sieb  sitffsoiosende  materielle  Coocremeiile  in  den  Beceptakeln 
jener  Organe  (Gallen-  und  Blasensleine)  gebildet  haben:  dal», 
sage  ich,  io  allen  diesen  Valien  jene  Nacbtbeile  «iemlich  ver- 
schwinden werden.  Dagegen  werden  die  erwähnten  Gedhren 
in  denjenigen  Fallen  am  dringendsten  werden,  wo  sich  in  Folge 
\(>ii  ilclentionen,  in  Folge  von  lange  dauernder  und  liiigewur- 
aelicr  tlutbäiigkeit  eines  oder  mehrerer  3ecrctioosorgane  eine 
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lief  wurzelnde  baroorale  Krankheit  entwickelt  hat,  z.  W.  ntrabi- 
ßre  Krankheiten,  anomale  Gicht  Bei  diesen  fonnloseo  Krank- 
heiten, die  unter  den  mannSgfaliigitcn  Symptomen  auftreten,  mC 
fiie  (jef^hr  am  gröfsten,  und  hier  sollte  man,  besonders  zu  An- 
fange der  Kur,  nie  anders  als  im  Bette  Irinken  lassen. 

Wai  den  xweiten  Einwarf  belrifflt,  die  mächtige  Unter- 
itOtcung  namlicb,  welche  man  in  Beaug  auf  die  aofloiende  mfik'- 
iui\^  der  Therme  von  der  vielen  körperlichen  Bewegung  er- 
wartet, so  scheint  mir  diese,  wenn  ich  sie  auch  nicht  geradezu 
verßugneo  will,  wenigstens  aebr  uberscbätat  au  werden:  es 
liefse  sich  eher  etwas  dagegen  als  dafür  ans  der  Thatsacbe  ent- 
nehmen ,  (lafs  das  or^nnische  Leben  gerade  dann  am  tbStigsten 
ist,  wenn  das  animale  Leben  ruht:  das  aber,  was  wir  Proceis 
der  Auflösung  nennen,  gehört  doch  offenbar  dem  organischen 
Leben  an.  Soll  der  Kurgast  aber  sich  Bewegung  machen,  so 
bietet  wahrlich  der  lange  niUfsige  Tag,  wo  man  nach  acht  Uhr 
Morgens  mit  der  Kur  nichts  mehr  zu  thun  hat,  dazu  Zeit  und 
Gelegenheit  in  voHem  Maafse  dar.  Dagegen  ist  das  Laufen  des 
Morgens  am  Brunnen  auf  einem  beschrinkteo  ond  mit  Menschen 
angefüllten  U^nntie  etwas  (ur  die  Mehrzahl  ungtaubh'cb  ermüden- 
des und  erschöpfendes,  so  dafs  kaum  tiie  dort  gespielten  Märsche 
und  Tänce  im  Stande  sind,  die  KrmüdaDg  abaaw«hreo*  Nor 
eine  höchst  mechanische  Ansicht  von  dem  menschlichen  Orga« 
tiisnius  kann  zu  dein  (ilaubea  verleiten,  dals  diese  körperliche 
Anstrengung  dem  durch  Carlshad  zu  bewirkenden  Heilungspro« 
cefs  förderlich  sein  könne.  Man  glaubt  endlich  wohl,  dab  diese 
körperliche  Bewegung  die  abführende  Wirkung  des  Brunnens 
bcfurtiere;  einestheils  aber  ist  dies  bei  Weitem  nicht  immer  der 
Fall,  sondern  es  entsteht  oft  gerade  dadurch  die  hartnäckigste 
StttUverstopfung:  andrerseits  aber  ist  das  Purgiren  nicht  der  24weck 
der  Kur,  sondern  nur  eine  Nebensache,  insofern  allerdings  die 
Ergebnisse  der  verstärkten  Tbäligkeit  der  Secretionsorgaoe  aus- 
geschieden weiden  mnssen,  ond  diese  Aniscbcidung  wird  bei 
derfenigeo  Methode  am  TollstSndigsteu  erfolgen,  wdche  6ber- 
haupt  dem  Hefluogsprocefs  am  günstigsten  ist. 
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£iiic  traurige  Er&hmog«  wddie  kk  Im  vorigen  SomiMr 
an  einem  meiner  Kranken  zu  machen  Gelegenheit  hatte,  veran- 
lagt micb  die  obigen  Bemerkungen  zur  Ueffentlichkeit  zu  brio* 
gen.  Dieiec»  bodi  io  den  fooCuger  Jabreo  atcbend,  Gdebrter, 
der  wuA  g^aacD«  Tiel  gearbeitet  und  a cbweren  Kummer  eriittcn 
balle»  wurde  vor  mebrern  Jahren  von  asthmatischen  Bescbwer- 
dco  bcimgesucbt:  der  (^rund  diats  UebeU,  für  das  sich  in  den 
Ofgaacn  der  ReapiratuMi  keioe  Uriacbe  aoffindea  Kefa,  beatand 
in  Cfuer  Anomalie  iron  BSmorrboiden,  von  denen  aich  wobl  in 
Zeiten  Molimina  gezeigt,  die  sich  aber  nie  regelmäCsig  eDtwickeit 
batleo«  Die  attbrnatitichen  Beschwerden  wicben  xwar  bald  der 
in  dicaem  Sommer  ciogeiciteten  Bebandloogt  doch  klagte  der 
Patient  bSofig  fiber  Unterleibabetebwerdco,  aeioe  Gcaicbtafarbe 
"ward  erdfahl  und  er  fing  au  sehr  2>tark  zu  werden.  W  ohl  litt 
tr  dann  nnd  wann  an  rbeumatischen  Bescbwerden,  docb  nur 
vorfibeig^bendt  nnd  ea  entwickelte  aich  weder  regelmalaige  Gicht, 
aocb  HSmorrfaoiden:  dagegen  seigte  der  Abgang  einet  kleinen 
Niereosteins  unter  den  heftigsten  Koliken  und  unter  Blutbarneu 
cioe  Kcfgoiig  nur  Liikiasis,  In  dem  Gesagten  fand  ich  alle 
nogyche  Indieatioiien,  welche  fiir  dm  Gebrauch  dea  Carhhadca 
iprecben,  und  ich  acfaickte  den  Kranken  ant  einem  Scbreibea 
an  einen  der  dortigen  Aerzte  dahin. 

Er  fing  die  Kur  auf  die  jetat  dort  llblicbe  Wciae  an,  füblte 
aSdi  aber  g^ich  in  den  entcn  Tagen  adhr  belSatigt,  er  litt  an 
hartnackiger  Stohlverstopfong,  einem  Uebel,  dem  er  sonst  nicht 
naterworfen  gewesen  war,  und  wogegen  selbst  die  neben  dem 
Brannen  gereichten  Abföbnniitei  kaum  wirkten,  nnd  empfand 
h^Ugeo  Drang  dea  Blntca  nach  dem  Kopfe,  woaoaich  achrhaU 
Mouche  9^nte  vor  den  Augen  gtteUte^  welche  Erscheinong 
heaoodera  vor  dem  rechten  Auge  aebr  belästigend  war.  Dessen- 
angcachtct  waid  die  Kur  in  der  crwihoten  Art  fortgcactsti  bii, 
noch  ehe  die  sweite  Woche  der  Kor  ventrichen  war,  vor  dem 
rechten  Auge  die  Mouchs  volonte  sieb  in  eine  völlige  Vcrdun- 
kdong  dea  Gesichts  verwandelt  hatte.  Erschrocken  durch  diese 
SracheinoBg  conaultirte  der  Kranke  einen  nweiica  Arat,  welcher 
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ihm  den  Rath        anter  dmtn  UnulSodea  Kchcr  die  Kor  ab- 

ztibrcchen  und  iu  .seine  Helmatli  zurückzukehren.  So  sähe  ich 
<ien  Patienten  wieder,  in  keiner  Hinsicht  erleichtert ,  und  nut 
cuicin  durch  AuftrtilNiog  der  Blalg^föfie  nnd  Verdonkdiiiig  der 
ikemmgH^ithm  Haut  der  Sehkraft  grobenlheib  heraubten  Auge. 

Die  ganz  perverse  Wirkung,  welche  d'^  >»  jeder  Hinsicht 
indicirte  Carls  Lad  aul  diesen  Kranken  ausgeübt  hatte,  gLiuhe  ich 
mil  vollem  Rechte  nicht  der  Anwendung  eines  (aUcheo  Ueihnitlei% 
•ondem  der  anrichtigen  Anwendung  denetben^  Torsüglicb  den 
Mor^cnpromenaderi  waluend  Triokens  zuschreiben  zu  müs-  • 
seil.  Die  Leibesverstopfuag  war  gewifs  eine  J:olge  derselben^ 
indem  die  rnmehrte  nnd  anigedehttftit  Bhitmaiae  duich  die  an- 
gewohnte Aniirengnng  des  Gehen«  nach  dem  Geoula  der  waiw* 
men  Quelle  mehr  nach  der  Periplierie  getrieben  wurde:  es  ent- 
itand  Transpiration  y  vteUekiit  fehlten  au(;h  iukäitungea  in  dep 
lehr  käblen  Moigcnitundeo  nieht,  nnd  in  oMig^  .da  nnter  dieMNt 
llmitSnden,  während  die  AoMcbetdungior^e  aar  Entfernung 
eines  in  die  Circulation  gebrat  htea  materiellen  Krankbeitssubbtrals 
noch  nicht  hinreichend  thätig  geworden  waren,  ein  geeigoeUa 
Gihrtorinm  «ch  oicbt  vorfimd,  jenci  sich  anf  eaa  anderes  Or^ 
geworfen  nnd  sich  im  Ange  ein  Oibloriam  gebildet  haben* 
Ich  bin  fest  überzeugt,  dafs,  hätte  der  Patient  seine  Kur  nach 
der  aliecn  Methode  im  Bette  hegonneni  hätte  er  auf  diese  Weise 
das  Hantnrgan  gehörig  gepflegt,  wid  so  m  Anfang  mehr 
in  seiner  gewohnten  Lebensweise  Terharrendf  die  Thatigkeit  aller 
Secretionsorgaoe  befördert:  so  würde  das  in  den  Kreislauf  ge- 
brachte materielle  Jkrankheitssuhstrat  den  geeigneten  Colalorien 
MgeDihrt  worden  sein,  ,«nd  ti  wiSrde  weder  die  Se*  noch  die 
Excretion  desselben  gemangelt  haben, 

Es  drangt  sich  nun  noch  die  Frage  auf,  wie  es  gekommen 
sei,  dafs  man  von  der  altem  besprochenen  Methode  abgewicheni 
nnd  dals  sie  gani  in  Veigcssenbeit  gerathen  id?  einerseits  mag 
▼ieUeicbt  die  Vergnfigungssncht  der  Korglste,  die  es  angeneh- 
mer fanden,  schon  am  frühen  Morgen  die  Langeweile  durch 
geseUige  Unterhaltung  an  verscheochen,  daan  beigetrageB,  andrer- 
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leftt  die  BeqiiemKrhkeSt  der  BnmnenSrsle,  die  mC  litete  WcSae 

jeden  Morgen  ihre  riienten  auf  emem  Fleck  versammelt  fanden, 
und  so  der  Mübsedigkeii  der  vielen  einzelnen  Krankenbesodie 
Obtf hoben  wnnleiii  mitgewirkt  haben«  £•  htt  freilich  laogwei* 
Kg  genug,  tm  Moi^  waebend  Stumle  im  Bette  liegend 

ohne  zu  schlafen  zuzubringen,  und  es  schlendert  sieb  angeneh. 
ner  auf  der  Promenade;  genau  genommen  aber  ist  damit  keine 
grolaeie  Unannehmlichkeit  mbnnden  als  mit  den  Badem  io  je- 
der Therme,  wo  dba  Baden  dieHeuptsacbe  Iii,  nodderwidit^e 
Zweck,  welcher  durch  eii»e  Jlrunnenknr  in  Carkbad  beabsichtigt 
wird)  ift  einer  so  geringen  Autopferung  wohl  wertb. 

Der  Zweck  dieser  Mittheiinng  i«t  nicht»  elwet  Nenei  an 
sagen,  sondern  nur  an  etwas  Altea  au  ermnern;  an  eine  Me- 
thode, die  wohl  überhaupt  durch  den  Wechsel  der  Mode  bei 
den  Laien  in  Vergessenheit  geralhen  konnte,  die  aber  von  den 
Aenlen,  dem  Hau|ilsliidinm  die  £rfofschung  der  Wirkungyrt 
eines  Heilquells  ist,  nicht  Ignorirt  werden  dürfte.  Man  erfor- 
Kbe  mit  Sorgfalt  und  GeaauigUit  üacii  allgemeinen  palholo^i- 
ichen  und  thcrapeutiscbeo  Grundsätzen  die  Lehel,  wogegen 
Carlsbad  gebiaucbt  wird«  und  die  pharmakodynanitche  Wirkung 
der  Therme,  man  Tersetne  den  kranken  Organismoi  durch  pas- 
sendes Regimen  und  Diät  m  diejenige  Lage,  unter  weh  her  .ier 
eingeleitete  HeiluogsproceCs  am  ungestörtesten  von  Statten  ge- 
lten kann,  ond  Carlsbad,  naoMtiich  der  henüche  Sprudel»  wird. 
cw'ig;  den  er^eo  Pbta  unter  den  aufltanden  Theemen  behaup- 
ten: man  wird  sich  wieder  mehr  und  mehr  zu  den  jetil  ordent- 
lich ▼etfcbrieenen  heiliieRi  Quellen  wenden  und  sieb  nicht  mit  dem 
MSbL  und  Theresieobrunnen,  die  freiUch  wcn%  schaden,  aber 
wo  es  auf  kräftigen  EiogrUf  aokommt|  auch  nicht  viel  afttam 
werden,  begniigen. 


Gcdnelit  bn  Pattch, 
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WOCHENSCHRIFT 


Diese  V\'ochen»clirift  rrschclnl  )t-Ji>smaI  »tu  Sonn.iljrride  In  I.icfernn({fn 
von  1«  biftWeilrrt  1^  Boj^t-n.  U«r  ^mis  irfei  JaltrK^ng«,  Oiit  den  ttö» 
;^|^gen  Registern  ist  aui  3^  TbIr.  brAiirorut^  wuiür  «äf^n^jLlicbe  Buch* 

.    ,    .    •>  .    ■■  ■  '•      A  Mrm9äm9i4* 

M  '2:2.      Berlin,  den         Mai  1836. 


fjlR  vnn  Leher«li>e(4«.   CMh  emH*  AbbHdün^.)*'VbiM  Dr.  Kunde, 

P 

Fall  von  Leberabsirels  mit  Hydaüden, 
der  sich  durch  die  #eehte  Lunge*. 

narh  aufsen  eiilleerle. 


(Mil  ciDer  'AbbilUuog.) 
nitgvtheilk 

1  ■ 

'  2m  den  KraitkhetM',  «die  Atm  pra/ctSichen  Artt  Iii  Hiosiclit 
ibfW  0ngno9« 'victe  Schwferfglteiti-hr  vmr^acfieö  kkrtiien,  ge«. 

When  uiislreit'f^  ^fip  f .efjerkranUieiten ,  denn  einige  derselben 
bringen  wäiircnd  ihres  Verlaufes  wem'^  öder  gär  keine  Slüruo«' 
geo  det»  Iferschiedeneft  V^rrtcIttud^o  dli^scs  Organ«  tlervor,  an'^ 
dere'bingege«  aotcb«' Zuf^lfe,"  Afy  man  if«fi  l^itz '4iM*  Kranke 
heit  in  eriiem  fjanz  ziulcm  Orgarte  sticht,  oder  man  findet  auch 
noch  anderi?!  bei  denen  die  Krankheit  der  Leber'  bteM  terkaimt 
werd«o  h^'^  aber  d{e  Ari  der  Affectioo  kbwer  so  bestim- 
mea  In.  tfeo  f<*Hflehi  ^9rea  liaiNi  ineiUer  AntSdit  die 
Hydatiden  der  Leber.  " ' '  * "  •  ♦  •  ■»  - 
Jahrgang  22 
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Alle  ScbrilUlelier,  die  nns  Krankengescliicliten  dieser  Art 
geliefert  t  biben'  uns  keine  jicbern  Merkmale  ihrer  ErkennUiif« 
angegeben.  Es  halt  di^  ai|ch  In  4c  That  »ehr  schwer,  wenn 
wir  nicht  die  einzelocn  Erhabenheiten  nnd  Knoten,  die  man 
durch  die  Iiaiichdecken  fühlen  soll,  wenn  die  Ilvdallden  an  der 
Oberfläche  ihren  «äit^  häbeoi  ^aui  ciM-eigenthüniliche  krtebdnde 
EmpJbMiiing  In  der  &cbeR»  nnil  das  EinioUafiin  de*  rechten  Obcr- 
tmd  ITnterettremftSt,  wds  firefffdi  auch  bei  andern  Aff^ctioncn 
vorkommt,  dafür  ociimen  wollen. 

"  "Folgende  Krankheitsgcschicbte  möchte  «i.dcm  Ebengesag- 
4ar«inen  Beleg  abgeben,  weshalb  ich  mir  erbnbe,  sie  meinen 
verehrten  Herrn  Collegen  vorzutragen: 

Der  Bottchermelster  M»,  52  Jahre  alt,  von  kleiner  gcdruh> 
^ener  Figur  nod  starkem  muskulösen  K^rpccbau^  der  bis  an  ae^ 
nem  44ften' Jahre  stets  gesund  war,' und  deshalb  bis  dabin  keine 
Auswahl  In  Speise  und  Trank  machte,  sich  auch  wohl  zuweilen 
iu'  beiden  recht  gütlich  tliat,  wurde  im  Jahre  1827  von  eioer 
acuten  £nt«ündung  der  iicber  beMten»  dk  mit- allen.*  djtmpto- 
men  der  Helligkeit  auftralt  und  an  der  sibb  am  sweiten  Tage 
Gelbsucht  hinzugesellte.  Die  bedeutenden  Schmerzen,  die  sie  Ii 
anfänglich  nicht  durch  iciMi  liehe  iilulentziebungco  mildero  las- 
sen wollten,  und  periodisch  ab»  nnd  annahmen,  ferner  der  gel- 
liebte  Urin  'ulid  'die  tbonartige  BescbafTenbeit  der  Excremente, 
deuteten  auf  das  Vorhandensein  von  Gallcn^tctnen,  was  sich 
spater  auqh  noch  da<]ur€b  zu  bestätigen  schien«  dafs,  nachdem 
die  entaundlfcheA  ZutaUe  gieboben  worden  w^cen,  der  Sobmcriy 
der  Sick  mehr  auf  die  Gegend  der  GaUenblme  concentrirt  batl% 
plötzlich  versehwand,  die  GciL:>uclu  sich  nach  und  nach  verloTi 
und  bald  darauf  Genesung. funtrat.  Obgleich  Pat.  einen  rulii? 
gen  Gbaracter  bei«fii,  so  hatleo.4kocb  .GemnthMiffecte,^fe  tbeüfi 
durch  sein  Gescbäf^  tbetls  aber  jAich  durch  UnglCicksßlle,  dieaeM 
Familie  bctrafcii,  bedingt  wurden,  einen  sehr  uachtheiligeu  Eiuflulj 
auf  seine  Gesundheit.  Er  erkrankte  häufig,  und  j^desottl  was«il 
i^Cffaffectioiien  daniii  vecbnndca.  Unter  ahweebselnder  Gn« 
sundheit  und  Krankseitt  verlebte  er  mehrere  JUhre,  verlor  wab* 
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Ttlid,die^ef^  Zeit  seine  Frau  (Mütter  5ron  4rti  Töcliteflo)^  die  er 
hmg^fLeit' »MikUi*  ^ok  gt^ibi  i^Ue,  und  verfaei'raüiete  iicb 
4Mtr^  hm  ÜIfguMt  Ma^f  ^Mm  'Ehe^abcr  kkdtilfM  bliek 
r'-  Im  August  J63i' ttorb  teiiie  ilSjährige^  riBoni  Am  «ebr  gek- 
iicble  Tocbior  an  Phlhiais  iuifereulo4a,  und  dieser  «Tod  schcuit 
.deai  kD|Mi4fti2iiii  AjttbiUtiiig.>tpi»er  spätem  Leideo  .gegebe*  sa 
tfa^Mi, .  £f!  klagte  «oo  )tbit  m  stbtf :  bioig  über.I^fiyie  im 
'•coter'  Eolailiidaiig.  der.Lebe^«  eO'  dkfs'  üt  cimeiMO'  AnfaHe 
gleicbsau  mit  kurzeD  Uiileflireciiungen  in  einander  uLersugehcu 
«cbieocB*  Sein«  vorzoglichsteo  Bescliwerdeii  warci»  daooft  f  reel, 
Scbaadenit.T'fiü  beacbleiaiHgtel'  Pols«'  brtcbebide.  ünd  rfecbMe 
Schiuerzen  'in'  der  'Lebei^'em  0«fvbl  TO»  iEiilfcbhifi(ti  der  recb< 
.leo  Seite,  6chiDer£.eu  in  der  rcciileo  Schulter  uud  dem  Arme, 
'üt  meiel  immer  mgegen  waeeO|  «ine  elwat  iMBi^bicumgte  üe- 
epÜalibi^  ibefiiger.  Oiuitt  trookne  Sdmg*^  gelbe  Farbe  der 
Habt,  die  aber  wechselte,  jsuweiiea.  lrofittter  Hilsteo/  Der  Urin 
cfttbieit  Galle  und  der  Stuhlgang  war  weib.  in  der  Therapifi 
Mrie  ianGaniaA  b«i  icdei»  Anfalle  wenig  Abiiirttebielmig.g»- 
«ncbt.  iIKb  wiitde.siir>Aider  gclaiieo«  Bbitegel  geeetat^iCahrnMl 
in  kleinen  Dosen,  nebenbcj.gcllnileiLtfjranlin  uttd'Mim  Geträdc 
ein  Dge,  Tartuca^i  gegeben.  '  . 

Macbdem  er  Knde  JIuti  1§36.  ebenlaiie  wieder  «inen  AoMI 
«herilaad«i:^tleftffüsllt.  ee^.  «vviMr.tioeb'  sebr  bioßlltg^  an  teinen 
seiner  Verwandten,  der  ungefähr  10  Meilen  von  Berlin  entfernt 
wohnte«  Der  Aufenthalt  auf  dem  Lande  war  für  «eine  Gesund« 
beit^ebr.  vOffAbeilbaft«  oieb  jeinea  AoMbnickc  watf  ec  neti  b^ 
lobt  wwde»:  Drei  Wncbest  bUeb  «r  dott  «od  kebrie  dann-  an 
wobi  zurück,  dab  er  so^r  seinen  Geschäften  nachgehen  küimte. 
Bocb  w^rte' dieser  Zustand  nur  einige  Tage,  ala  er  wieder 
Mi  KcaMi  TOa  f  ntaindycbfftt  anfalinn  ei^ifibu  wnrlde^  die 
aber  dwtand'  m:  aH  iIatcmfitäl  aoMiboMn^  idalt  die « VadtoeeciM 
mehrere  Male  wiederholt  ujxl  üfiers  Blutegel  gesetzt  werden 
muIUen.  Vorzüglich  kbgte  Pat.  über  ein  Gefühl  von  Schwere 
■od  Sticbo  in^  fachten  'H/imchondrinaii.  4ind  groTae  «Aagilf  dit 
•icb  bModeia  ta  aeilieiri.CteiicblsKägen  aysdnkfcte,>  INe  ga4l|p> 
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340  — 

schea  FuncUonen  waren  getdibt /  ilie< Zunge  stark  bel^,  4»r 
Kopf  «ingenbaNMi   Ilie  Uimi  und      «SUMHis  CMle  mk 

f^Hnge  wnrAen  weifs,  :un<l' der  Urtfi-itte^iM:li,  id«r  spaler  auch 
ci'fi  ziegciaichiartiges  Sedimeal  machte*  Die  Scbmerseo  in  der 
recbkn  3f^olter  4iid  dcif  Anne,  9M.  imt  rhfwwitiidi  kUk^ 
lond  4e^kllb^tlleHHMMi  liibniiltel  digegea  MtfißMAf  .wmth 
Atm  -Krankea  rorxogUch  uneriräglkh,  und  wiirdeit.>dDrcb  die 
Lage  auf  der  rechten  Stile  noch  vermehrt,  wc&baUi  a«e1i  Fht. 
.dit  linhe  Scücnlag*  immef  «imvakm^  4w  PmU  mat  dM  liwt 
ini  voN  ilodi  iSMto  iii  der  tkgd  fi^  m  SbbHge.  :  .i. . .! 

<  Allknählig  nahmen  nun  die  Zufalle  der  Entisiindung  «b,  nnd 
CS  traten  dafür  die  der  \  creilerung  ein.  Das  li'ieber  reinatirte, 
wecfiglt  sSeb  v|||e((ttt  Abcsd  ein»  lunp^odwig-voa  Fm»  Die 
Beengung  dür  Bniiiy  die  Spaomuig  deg  Umerleihcft  ^nä  di^ISi»* 
pfindung  von  Schwache  dabm  eo,  der  Sriimerz  in  der  L^er« 
gegend  veriuinderte  sich,  doch  blieb  derselbe  ^ortdaiie/nd  m  -da* 
noblen  ScbnlAefttiid  den  Arme«  Die  iQeiebwvlifc  itr  Üebar.lMi 
.«■ier  deii  knseit  l^ippen. -sO' tUrk 'bcrmiry  dtfr  daBoreh 'dar 
Unterleib  eine  schiefe  Gestalt  bekam,  es  war  abeb*  onmöglich 
eine  Fluctuation  in  ihr  zu  bemerken,  die  man  aber  deutlich  im 
IhiUMke  läMtei  der  dinti  gmCie  Mdkge  Wa«er  ^nlüek,  wo- 
von ht»  der 'SooImmi  mnrkwfSaiifgtsmnam  kmat  ^nr  Mbr  giw 

Uoter  diesen  Erscheioungeu  hatte  sich  die  Krankheit  bis  zur 
MlllOiSe^  1636  hHligera8dD,.flb  er  duMrei»  BedöiiMb^mrSliibl^ 
gang  geoMi^  d«  fielt  n  -mihsM;  to«  ernfsbi  btltSsco,  «toi 
fast  eioc  halbe  Stumle  unutiteHbrochen  anhaltendem  Sehlucken 
übecfatleo  wurde.  Diesem  gcseUte  sich  ein  ohti macblähniicber 
Slutaotf.  nod  «in  «ob  iMr  ddD  «muM»  Kipper  <iUgw«hi)  w 
fceckeoder  S^kmA  km^x  t»d  gieicb  teMfiefa^  Hosdny  dilr  inir 
einem  Erbreciien  und  \\  ürgen  ähniicli  sab,  da  durch  ihn  gleicb-^ 
sam  in  Strömen  (araidick)*ieioe  düiuiey  ^niidiche,  sehr  übeU 
fiocbe^fc  fMiMig^eife  oiugvWMMi  woiile..  iJMo  Gtiobwiikt  in 
Ilypodmirh  «Mk  sogleiekiMdMi^'dttiCbiliHeib  <i*itlini»e 
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normale  OcstaU,  und  nicrkwiiri!i|^erwcif>c  böiie  auL Ii  der  Schmers 
i».|kr  .rechten  >kAittU«r  tm^  ii^me        dm  ^«m  Kfa^ken  bi&ber 

40  mmkHfi^  pf^tt^  .iirilf»friip4fk#l«|e .41114  miknmi  4ei 

Wenn  es  aucfi  Im  crslcn  Augenblick  nkbl  ganz  klar  war, 

(l^an.  der  Kranke  bu:>iele  uimuteri^rockcii  und  jedesmal  mit  Aus> 
wurCf  vqu  24i  Stiiodeo  über  fta^Q^aU  beUug. 

Mm  konnte  in  dem  Glue^  In  wdchei  er  ^iß^n^n^^^mwmH 
4rfl  Yfffcbfedene  Akitm  nntemeMink.  per  Bemale  bitte  • 

(Uc  Jtarbe  von  grüiieu  KiduterialLtu,  auf  tJern  euif  wuiL>e  kug- 
ii^^  Maf«e.  bg,  4fe  ^  AMcbeo  voa  erweichter  1  uberkelm^fe 
d9.$fekwMiucl^;8fV».Mu«b  «Ufr.  W^MiplieMipUMtaMb  ebev 
|||dMia€nbäl§9  w|we%  nod  ejbcfmrf'  t^i^rimni  eii|  wcUfcr  lecke» 
rer  ScLauia,  den  Bierhefen  nicht  gaosL  uoliboikh  war.  Dci' 
ii«cu4;k  desseibeo  Uieb  bi>eb|yl  ^fyt{ti/^^eadp  (at^^^a^ft,  und 
««(kpe  ini  Yor^meK.taMN44li  IPHPi.deMim%\w^|$  die(J«iT 
gebimg  Mbr  tnangeneb^,  ui|«|  |4;IM  den  R|chf)^  Yprwm^CB 
l^el  erregend  war. 

,  fXu  Kranke  Cüblt«  jufk  <H8tCwW»pW'<?^  ^rlpchkert»  doch 
wncde  «i  ijpf»w^f?«d  QnilifV  gHvM^  4cf  «ifk  »nr  dan4 
f^e  lilffndf  ^tdlnng  wninderte.    Der  KeUknpf  nnd 

Schlund  wurden  scbmerzba^lt  iüe3|i<uiue  rauli  und  eiwas  heiser, 
ibf  ^cfalttckey  bescbweilich,  und  alles  ytas  ^^.fLr^ake.  ^noitf 

jidUi  ichkioMg*  I^Rg^  oder  Sefi,  vemnMilfin  ^  Brmen* 
Dm  Fic|»er  dgMicr|«  uonpieri^focIicB  (j^rt^.  der  ,)?nb  K)i]W|0dU^ 


*)  Loeif  wil)  'ScKvIierackmefo»'  den 'er  In  fBnf  FlRen  vM 
UWfeawfcBiMttgy  die  «»  Menddae^  ni^-lbnd,  mht  &U  ^twidUen- 
4m  SjmptoA  der  LefacfcntsSodwiK  annckflKo  er  nciqt  igshodkr»  d«fi 
IB  dco  FSUc»9  wo  diCMt  3jnijtiom  bemerkt  wurde«  «oCier  der  Allee- 
ilon  der  ^bcr»'  »uck  eine  Lnegeakranklicil^  eder  «ioe  Krankktll  der 
Mnm^^r  reckten  Seite  Sutt  find,  womne  JUk  im  Sck»eM  in  äm 


i^iyui^u^  Ly  Google 


zwischen  wo  — ^  144  SchlS^n  In  einer  Minute.  Die  Stiilibmiec-' 
rangen,  die  sieh  zuweilen  etwas  dunkler  färbten,  wurden  durcli 
gcKiide  äiHmtmaio^n^H  imtcHMlieii.  Der  DW»  ^lirmit  Ife 
gehöriger  Menge  abgesomiert,  uild  %^Mtoi>  «bento  W8tf'die9aur^ 
ftuweilen  die  Farbe  tu  verändern.    •    *  *    '  '  '       * '  ' 

In  dieser  Zeit  sahen  den  Kranken  slicIi  einige  meiner  tiertiaf 
CoHcgfen  «od  tbeiilett  laM'vür  in  ilmafdit"ikif  Bli^tfiMe  de» 
Krankheit  -di«i4he  Mdmiitg.''  Umm»  dle^ea  balW  «Mr^llefr  Bm 

Philipp  die  Gute,  eine  genaue  AiiscullatJon  und  Percussioii  der 
Brust  und  de«  Unterleibei  aoyaileileo,  uttd  taiir  darfiber  iblgeiidtt 


r.« 


UftlheilBOg  Sil  michea;  • 

^Als  Ich  den  KuAtiitM  tmn  e¥#t^ii  Meie  iehy*' fbifd'tch 'ihif 

queer  über  das  Bett  ausgestreckt,  halb  sitzend,  baib  liegend, 
■lit  dem  Rocken  gegen  die  Wand  gelehnt,  to  diii  iknr  der  Tor^ 
4m  Tbeil  der  Bnirt  Mtenacht  wenden  kwwfe,  «ml  «och  diM 
tc«  mir  mit  vielem  HQh^v  ^  eojiidi»  feptfctotttfotf  'den 
Kranken  nolbtgte,  jeden  Augenbh'ck  sich  nach  vurn  überzubeu- 
gtn.  Dai  Ohr  unter  den  rechten  8ehlüsielhelo  iinlegend,  rtri 
ntltm  mb  vob  Zell  sn  )S«it  «Ni  donidittAthrittg^iiscIi^  aa^dem 
Att  kaum  mehr  die  Expaittion  d«^  lAmgenblaschen  «liararten* 
stisch  hervortrat;  an  den  euUprecbenden  äielieu  der  linken  ürust 
Kefii  aich  gir  kein  GcrSofcb  vcmehmeoi  dm  ditt  Ekj^Mhion  der 
Lunge  eiibprochcn  hSito.  Itefcr-  unten  kbt  der  rcditai  'i/tSte^ 
ongeHibr  2|  Zoll  unter  dem  ScMufdelbeine  und  unter*  der  Ach-« 
aelhdhle,  vernabm  man  ein  Scbleimrasseln  mit  «lo£sweise  pbtzen- 
den  gprofiMn  Blasen,  ohne  nntermifcbtei  Zellen  «i-  noch  Hdhlc»i> 
Athmen.  Dieiea  Sehlehnraateln  ging  je  mehr  üadk  'untl«  dito 
mehr  in  ein  Gurgelrwseln  über,  welches  seine  gröfsle  Intensität 
in  der  Lebergegend  über  den  faUchen  Hippen  dieser  Öeiie  und 
in  einer  Tiefe  crrficbtCi  uro  die  l4eber  nicht  mehr  toq  der 
Platte  der  rechte*  Lunge  bedeckt  aean  konnte.  Bier 


war  zu  gleicher  Zeit  Her  Ton  Lei  Pcrcuüiuu  nicht  alletn 
heil ,  sondern  sogar  t^mpanitiscb,  hier  hörte  man  auch  vop  Zeit 

m  Zck  dm  HdUeuatbnien  «I»  ein  hertctt  rnuhm,  dat  Ohr 
Icisendef  Gcranach.   Je  mehr  man  heim  Percmiren  nach  eleu 
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•lieg,  ^wloiMl»  «orfor  4m  Tea  dat  TympanilMdity  dodl* blieb 

Cr  bis  zur  Lirustwarze  iminer  noch  hdler,  aU  auf  ilcr  liokea 
SeUe.   Aua  diciea  Zeichen  liefs  sich,  abgescben  von  allen  funcM 
lioacttcD  SjrmplOMB,  der  SeMsüi  «tliciit  dib  Cfoe  oder  «Mbu 
cere  groCbe  mk  flSmgkmi  gefulli«  Hdbleii  in  der  MdHen  Lan^ 
Yorhanden  seien,  daf$  diese  imt  einer  andern  in  der  Leber  In 
Verbindung  lieben,  in  die  die  Luft  bei  jedem  Atheinsage  M« 
dwi^e  mod  die  Fluwgkeii  in  ibr  egitire.  Ikr^llenuiiipuli  und 
die  Hersf^tfinacbe^  die  mo  in  der  Begw  hypo^nSrknA  AagUm 
hörtet  machten  es  wahrscheinikb,  dafs  die  rechte  Lunge  sich  in 
dem  Zuäiaode  der  Erhärtung  befinde,  aJjo  m  dem  Zustand«, 
M  aie  hum  iapd^  «ud  Tdoe  leHet,  all  bai  Mmhr  Ba-» 
adMififienbail  lbe#t  Gawabai.  Bei  eiiieiii  iwailei»  Bcauebe  iglfideie 
es  mir  eben      went^,  die  hintere  Bru5twand  des  Kranken  im«-' 
tertucbeo  zu  könacii»    Vorn  waren  dieselben  i!>scbeiaungeii 
oocli  iroffbandeii,  Btar  mit  dar  ModificMiw^  daiii'oebanidcnGaiw 
gelraiaeb  in  der  Lebefigfgesd  kein  HSblenalboien  aiahrb9fbar' 
war^   wahrscheinlich  weil  die  Flü^igkett  ia  der  JUeber  keiiieo 
Baum  mehr  ausgeföüt  liefs.'' 

Die  Uebiüc  aab»  l%Ueb  t»,  da»  Qadebl  fia»  aia,  and  aaf 
den  Bacbeo  aeSgte  sieb  eine  akgeurbclte  BiStbe.  Die  HavI  eed 

die  FuTse  scbwolien  ucieniatöä  ao.    EigentUeher  Sebmers  iu  der 
Leber  war  nicht  vorbanden,,  doch  (ubite  dar  Kraokef  wenn  a» 
aiee  Zcitlaog  bieHcr  aiaaedar  gabnstal  «od  amgewoiCni  balü^ 
abs  Breoeee  in  der  Lebar  md  Magengegend.  Der  Sclda^  de»-' 
feo  der  Kranke  schon  seil  längerer  Zeit  enibebrt  halte,  konnte- 
BOT  dorab  aia  aai  Abced  geraiebics  Opiat  bewirkt  wardan* 
inrabraed  des  6cbbCea  Mrta  dar  HoilaD  und  AoewuC  ftel  gM« 
auf,  desto  reichb'cher  stdlle  »icb  aber  beidet  aai Mergao  wieder- 
eiO|  welcher.  Zustand  jedesmal  ent  eieer  gforseo  Beklemmmg 
veritobdae  wa*.   Die  Zuoga  war  in  dar  ktoen  Zeit  rotb, 
tfoebatt'  eed  rissig;  der  Dnnt  grob  ead  das  lieber  Mlig  und 
in  Cbrlwähreoder  Steigemog  bis  zum  5.  October,  an  welcbeni' 
Tage  £aL  unier  grofser  Angst,  iiortihe  und  kallca  Scbweiiaeo 
Maie  geaaltoike  Udae  endete. 
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Krtnklieit  clMge  £Kol|(te  feruMrlett  IummiI»^  bcMiMite  tidi  in»* 

mar  nach  deo  jedesmaltgen  Zufallen.  Wie  sclion  oben  Lcnicrkt 
wOfideii  Bilt  wnnie       tialrei«iKien  caUundiicbto  ^Mallrn  cur 

Adtr  gilM»«  Blulr^  ISticti^f  CiiImH  V^S^  ^  ^'9^ 
Bydr,  €tni  tuf  im  Ufileffteib  eingerieben,  ildrii  Mb  hh  ni» 
weder  Vorboten  des  Speicbeiiiusses  uocb  ^icaen  seibst.  In  deii 
Mtiindangsfreien  Zwiacb^müinHco  erfaiidi  der  knttkcf  eine  Zwt 
lang  Cibwfelt  JliVtfF.  ßym§^mmif  Eceit,  Cicmim  mmä  BUnmf 
SK  «Siier  tiideni  Zeit  CiloiMlf  JBjNr.  JMMmnt«  m1  JUMk 
Nebenbei  brauchte  er  zum  G(*trönk  fait  furtwibrend  die  Rad. 
TQ3naa&^*  Ejouioria,  »owobl  aus  Caii4liarid«D  aU  Micb  aat 
r«fl.  wfltika  ibwa^düd  «if  Urosl  ami  Uüciitib  «tt(|fc» 
wtDilel»  r«met  Meie  4«r  Krtake  mdieatlirb  df«i  h\§  n» 
Mal«  und  bediente  sich  auch  der  Fu(^b'äder  aus  Jcid*  mur,  und 
mH^4  in  4im.  ^M^itcbtaraonie«  io  wekbeoa  ^er  Ucbarynn  ki 
Eiüfftidg  niflbl  mdbr  i«  verkannMi  war«  wurde  dim  dmttk 
Aan^diffiK  vnn  erweiriitniiett  Uniachlägen  inl  den  Untedcib 
SU  beluniern  gesucht.  Mit  dieser  tbera|>euli$cbea  Behandlung 
wttffdtt  «NIC  «Itfeiige  Üül  mbiiodc«,  lÜ«  «m  d«««  aiil  einer 
i0hm4äA^  «tti  krefiig^o  FJeticMitfibeii  uad  Itmrn  l»etl«beiid«n, 
Tertai.icbl  witrde^  ik'der  Absceb  aleb  geöfTncI  balle.  In  die« 
aen  Zustande  vvurden  Wadterdämpfe,  die  mit  Gum.  ä/yrrka^ 
^Mi^waogeri  waren«  «uai  Einatbrnc»  waudu,  dncb  boanUa 
•i«  »III  «Isen  Tkg  Anwaodaiig  fiaden,  da  drr  Kraobe  md  ilir* 
ker  dartiacb  bosteiri  und  auch  grof^fere  Bruittbekleniriiung  bek^m« 
Zum  iniicrU  Gebrauch  erhielt  er  in  der  Jetiieu  Li^bensperiode 
eiM  Misluf  aa«  Maa^r.  Ckam^miHm^f  T<tnwßmaif  ümL  MM  «od 
Sfrr*  MmaH^ev  uad  «ir  LcabeanfTiiuiig  on  ififitmm  Mnm 
€9Utp^  nach  Bedürfnifs  zu  nehmen. 

Die  SectiQO  wurde  von  der  geüblen  iland  des  Hrn.  Prof» 
.  Dr*  ^ivr^  geaiacbty  and  dariber  folgender  Sectiooibavicbl  «an 
daaMelben  abgeialald  «»Die  Leicbe  «ab  abgemageit  aat(  bei 
Durchikchneiduog  der  Bedeckungei)  der  Uru«t-  und  Baucblioble 
fand  aicb  aber  dcnoocb  eine  sicaalicb  aiafke    «IHcbick  unter 


Digitized  by  Google 


^  345  ^ 

rfür  Haut    Der  UnterfelL  wnr  etwas  grspaiinl,  es  war  aber 
keine  FhiCtaalion  za  bemerken.    Als  die  ünterleibibdUc  gtefl^ 
iMl  war,  tutd  sieb  swar  Ifdne  m  ik  ■tocbbaMe  ergoni«e 
FlOMNgkeit,  ab«r  docb  a«f  ullea  «all  fertor  HmiI  Hbtrsogeoiii 
Hachen  ein  etwas  schmieriger,  schüipfri^pr  IJeberzwg,  welcher 
ätt  einzelneu  Sielten  su  kleinen  coaguiirlen  Faser &infr»lrcifoii 
angebSnft  wtr«   A«dl  wäre»  ttudBe  fitiÜeii»  iiM^iwien  !■ 
«Ilm  freHiegendcn ,  «oii  arttott  TMIett  nlclit  ^tMtimt  Dmn 
Windungen,  geriUhpt  und  vorzugsweise  stuk  mit  der  erwiiUn* 
teil  durcbiicbiigea  Fafersioffausschwttsnng  bedeckt»   kufm  m 
wr  «tne  fUttUtgB  toMndXkke  TbiH^eil  ia  dtr  mHSum 
Havt  d«ff  UnteflelLes  nicbC  so  '««rfccnnen«    Dü  Nate  (nadi 
beiftegeiider  Abbildung, )  tf),  dessen  Falten  SicllenweSac  sn- 
ifliHmciigtewacbaQl  waren,    lag  mcbl  wie  gewöbnbcb  vom 
C&h»  imm$9grmtm  k)  abwSrta  aoigebraitat  mC  4«a  Wfei- 
dangen  dea  DttnndarMs  r),  anoilani         nach  «bca  nad 
gegen  die  rechte  Stite  fturückgescblagen,  und  mit  dem  yordero 
Rande  des  linken  f)  und  rccbtca      Lebariappeoa  fest  verwacb- ' 
«M«   Die  Ldier  wir  ctwaa  vwgrftfaart  md  Mgte  ttklil  äKaia 
mk  ibre«  Koka»  läppen  /)  2a  daa  Mw  Bypodioadrfuai  ha»u 
uber,  sondern  ragte  auch  mit  dem  rechten  Lappen  weiter  ab 
gewübnifcb  nach  unten,  so  daU  der  raebU  Hand  des  recbtaa 
Lebarlappaoa  g)  bloU  drei  Floger  braii  voai  Dara^iakaoiai  ü) 
war.    Die  vordere  HBifW  dar  eoovesea  FISche  der 
Leber  hatte  eine  etwas  helle  Farbe,  welche  indris  doch  von  der 
oonnalen  Färbung  dieses  Oigaos  nur  sebr  wenig  abwkb.  Wei- 
ter nach  iiiateo  i«  racbiao  Labarlappcn  Mlle  mao  ebe 
de«tKc4ie,  begt^viztt,  fHit  Ofadiwulst,  wekbe  aagefibr  anler 
dem  voiit  Periiofteum  nicht  überzogenen  Tbeile  der  coovexeu 
J^iebcrfläcbe  an  Uegea  acbko»   £a  worde  non  van  toro  naeb 
biolea  dorcb  eine  tbor  awai  Fibgar  dicbt  Sefaiiit  foa  Iiabar- 
substanz,  an  welcher  die  jiehtl  etwas  stSriMr  alt  gewobolidb 
entwickelt  waren,  ein  Einschnitt  gerade  nach  hinleii  gefiihrt^ 
w^odorcb  aiae  darbe^  waifidicbe,  Gttr^»knorpiig  fcbdiiaade  Balg^ 
maabran  IMgelegt  «oedt^  oacb  darco  DufducbacSdung  eioe 
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grdbe  HtMe  geUnncft  filiclri«lMiid«v  AlaR> Jlfissi'gkatiMr* 

vordrang,  welche  wie  ein  Gemiscli  von  (ialle  und  2äheni  Schleim 
miab.    In  dieser  Jilitsiigkeii  (»den  i\ch  eine  Meogis  dMVchsich- 
iigcr  Bal^mbmim»  wtklMi  wmjh^  noch  ^mkhmeut  bolH 
M-  vod  httflmiligvoCie  Hydatidfio  danldheii,  groltttiitMft 
ai^er  zusanimcn^cralJen  waren  und  Hvdaliden  von  der  Grüfse 
Qiae»  Taui^eiiciej  bis  zu  der  einer  Pofneratize  angehört  haUsa 
OMchieD.   Bei  apäUfCff  Ualcnadmng  ÜMidcii  aidi  m  mmgm 
jedoch  nur  «ebr  wenigen  ywi  diefen  Hydbtideobälgen  ■itc*o»c»-> 
^i^chc  Echinococci.         wurde  nun  diese  Höhle  i)  volIliofTiniea 
entleert,  worauf  &ich  fand^  dafs  «ie  einen  Umfang  von  mehr  als 
eiier  Manniiaufll  bette«  .  ^mk  oben  fand  licb  in  der  Höhle 
eine  Oeflbung       dnrcb  weldfee  drei  Finger  mit  Bei|venilicb- 
kcit   nach  der  Rrusth()lilc  hluaufgescboben  werden  konnten. 
Um  den  Zusanimenhaog  dieser  OefibiilPg  eu  erforachen,  wurde, 
am  die  finulhöble  dnrcb  KnlAmiiiog  dei  Braetbeane  und  der 
Bipfenbnorpel  geüCfneL   In  der  rechten  PtembdUe  war  die 
mit  dicken  Pseudomembranen  bedeckte  und  an  vielen  Sleiieo 
durch  frische  (noch  rolhc  Jiluigefäfse  zeigende)  Verwecbaungen 
mit  der  Bippenplcura  ▼crboedcne  Imü^  J)  in  ibrcn  «rteni 
Tbeil  betficbdicb  ausgedehnt  and  an  der  m^ern  Fliebe  mit  de« 
Zwerchfell  m)  vollkommen  verwachsea.    Ein  Extravasal  von 
Flfiaiigketi  (and  aicb  in  der  JPJeuraböble  nacht  for«  4a^Si^n 
Inllte  man  in  dem  ganaen  nntem  I<appen  der  rceblen  iLnngn 
icbr  deutUcbe  Floetoation.  Ei  wurde  nun  dieser  Lappen  durch 
einen  Einschnitt  von  vorn  geöffnet  und  unter  einer  hlofs  finger* 
dicken  Schiebt  achbCter  nnd  weicher  lio^geniubitana  eine  eben« 
laUi  fiioitgrolae  HoUe  n)  gefnodcn,  weiche  weiebe  und  aebr 
unregelmäfsig  fiockigte  Wände  zeigte  und  ganz  dieselbe  Flüssig- 
keit und  dieselbe  Masse  von  Hydatideobäigcn  enthielt,  weiebe 
in  der  Lcberböhle  gefanden  werden  waren.    Die  Bronebien 
«Qndelen  anm  Tlicil  frei  in  die«  HÖbie  n)  nnd  waren  um 
andern  Tbeil  als  i^ob'rle,  bäullge  Stränge  quecr  durch  die  Höhle 
au^espannt.    Es  war  ab  oh  das  Lungenparenchym  von  diem 
BroncbienSitttt  abgelaalt  wSfC.    Der  aMlllera  I«%nnlapiy<iiiii 
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war  hepatisirt,  der  obere  enlkieli  Tub«rkelitt  hfpaii^irtc  SteHen 
uDtl  oormaies  Limgengewebe  sa-  gieicben  Tbeileo.  Iq  dem 
Lappeo  der  liokcs  Lunge  0}  waren  ebenfalU  Tuberkelii  und 
einxdoe  bepaliiirtc  Sldleo  m  nomalei  Parencbym  eiogelageri: 
Der  Uerabeutel  p)  entbidt  ein  wenig  Wasser,  war  abur  eben 
fO  wie  das  Herz  noriual.  Die  nur  zur  Hälfte  angefiillle  Cj allen- 
biM  enUiieli  SUtI  der  Galle  eine  niicbäbnUche  Flüssigkeit. 
Alle  fibrigeft'  Orgme  WiMli'nonML  Her  Ko|»f  Mrdc  nicbi 
geöffnet." 

Es  lassen  sicli  tu  voriiegeodein  Falle  die  Fragen  auC^telleo; 
ob  die  kuosUicbe  Eröffoimg  der  Gescbwiitst  aiigeseigt  geweton 
wAn,  md  ob  m  wobl  «loeo  giMtlgio-  Ausgang  bitte  mt 
Folge  haben  können?  Auf  beide  glaube  ich  oIdo  bt-^tlmmt  ver- 
neinende Antwort  geben  zu  müssen,  da  die  Anzeige  «ir  Oyefdf 
tbiir,  niariich  die  Flucloatioo  io  der  GtMbwidili  gio«  SMmi 
vrid  dieselbe  •«(  dag  -Uiibcfliiaailt  la  voterodmieii' bciMiD  «nd 
Uonellen  Arzte  in  den  Sinn  kommen  wird. 

Unmöglich  kann  ich  deshalb  mit  Genärin  {s.  Froriep's  No* 
lisen  Bd.  97  8*  tiO)  darin  übereuiaüiBnen,  «ine  B9Üma^4» 
Balggcscbwüiste  der  Leber  dufcb  Eröffnoog  denclbta  e*  tei«* 

suchen,  und  besonders  dann,  wie  er  sagt,  ehe  sie  noch  etoeo 
zu  grofsen  Umfang  errekbi  haben,   ^^4cb  seiner  Meinung  wibre 
jedesmal  eine  Seite  und  vollkominene  Verwachsang  der  fiaeeb« 
wanditegco  mit  dem  Balge  vorbanden,  allein  bei  dem  eben  von 
mir  beschriebenen  Falle  fand  die^  keinesweges  Statt ^  wie  die 
LeicbenÖffoung  deutlich   genug  beweist.     Der  Uydatidensack . 
baue  aeinen  SiU  in  der  Sobalans  der  Leber,  nnd  awar  in  dem  - 
bintem  Tbclle  des  reeblen  Lappens,  hSlle  man  non  ineb  die 
Oefiiiung  in  die  iiaucbbedeckung  gcmacbt,  so  blieb  noch  immer 
die  EröCiiiang  des  Sackes  vermiuelsi  des  Troikarts  übrig,  nnd 
nwar  war  es  dann  Immer  nocb  gewagt,  nacb  welcber  Rtcbttmg 
derselbe  eingestolsen  werden  sollte,  »um  den  Sack  cn  treffen. 
Nehmen  wir  an,  dies  wäre  alles  geglückt,  so  fragt  es  sieb  doch 
IKPcby  dl  nicbt  die  nnrüGkblcibendcn  Hydalidenbilge  in  deü 
nnuambi  g^rmakp  OfgMw,  ab  fremde  Körper  gewvkty  bMtSs- 
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«li'gc  Bnlrifiaaiing  iwi  BilMfig  iiiühImIHiBi  Md.  dt»  TW  d» 

Kranken  durcb  Lr^kcliupfiiog  berbeigeltthrt  hätten. 


MisceiJen  lind  I^olizen. 

Hitgellieik 


...  '  ' 

1.  Acute  Blelvergiftnog. 

Seil  vielen  Jahren  Lenerke  ich,  da£i  4ac  iUeiwAid.  Mr« 
wMiifmAm  W^t^  JgaHnwnwIief^  Awtnfelifr  m  ik  w«f  htioailwf 
d«mi  iMMi  BUiiioKk  befiilltti  werte»  weo>  iie  bei  vencUoiie* 
uen  i  biiren  und  Fenilerfi  ibre  Getcbärie  irt'ibeB»  und  die  6lu- 
Leo^  un  den  Aaiiikh  «chneller  m  trocknen,  hinlinglicb  crwära^ 
lind.  Selbft  dicjcaig^  Arbeiter  in  ^ktim  Stäben»,  welrke  aoC 
ktlee  Wfice  mit  dtM  Blnioiyde  in  iiMltlelUrtBefiilirttoglLO»- 
men,  werden  von  der  giftigen  lüowirkung  des  Bleie;»  ergrifTco 
MMt  leiden  dann  wie  jen«i  Meine  Krankeo  wurden  zientKcb 
iitbfteU  d«wcli  Bteebioittcl,  «m  4u  io  dem  JNUft»  gpliogte  filci 
wieder  forltmcbei&ni«  «od  Alami  bergestcttt  leb  laeee  «ecbe 
Mal  tagUcb  Jkim  erud.  scr,  j  nehmen  un*\  ^wei  Ecsigkli^ticre 
$^tfiWp  darcb  Yiik^  gewöbaKcb  viel  &ddeifli  und  bartc»  in 
Untren  Sobicini  gtiricMc  IColbAlcbebnn  cnlfrral  wnrdcn. 
,  Die  nodb  serfickblejbenden  ScbmerMO  vi^erden  in  den  folgenden 
Tagen  durcb  Pulver  aus  Alum,  ^rud,  gr.  xv  mit  OpU  pur,  gr,  J 
«4er  Mil  «liglicb  gffreicbli  beieil^.  fiacb  wreillgigcei^^ebmua« 
etdRt  Mb  mmßm$  momJk  Stublenllscmg  und  nii  ibr  vdlli|^ 
(U«DC^ng  ein. 

^  Heber  die  1^  ruciitbicbarkcii  der  Albinofraneo. 

0t^ffif9y  dt  St,  Hilaire  sagt  In  der  LaneeHt  fran^oise 
1885  No.  128t  Albinofrauen  sind  weniger  fruchibar,  aber 
nicbt  unffoeblb».    Ibrt  Kinder  lind  b^d  nmal  benbnOHH 
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Lalti  ebenfalls  an  AUiim'smus  leMend.  — •  Ich  kenne  hier  eine 
AitMaoTfaay  die  von  einer  unvollkoaiinea  icukälhiopiiclien  hküi^ 

vfltMfillict  fal.  Sie  gebar  wiM  JUino  irmi  zkoMth  MÜL 

lige  Knaben 9  von  denen  emer  nur  wenige  T^ge,  der  aodc«^ 
csoi'ge  Wochen  und  der  dritte  noch  lebt.  VVabrjcheiBttchi  «di^ 
rm  bti  gottr  PAige  aUe  4rü  trbaltant  doch  die  ArmiOk  Ml» 
biwitrie  dS«i.  Der  «Mb  libeode  Knabe  bei  HkmMß^  jtämk 
in  iiiclit  hohem  Grade.  Sogleich  nach  dem  Eotwoboea  diesiii 
kiodea«  welches  ftinf  Vierte^iabre  gestillt  wurde^  Irai  -wieder 
Scbfwee^yigaebeft  ein  «od  amr  tidMagea  Zeit  gc&ar  diefo«  «end  . 
töcibiige  Midcbea^  welebe  |elti  oecb  fibtTVierlelfehM  ihiwidk 
noch  an  der  llrust  liefen  und  für  ihr  Alter  ziemlich  gro£saiiuL 
Keioa  dieser  Tiiiil  Kinder  ist  Albino,  obscbon  sie  alle  blaiil|i|e» 
'   decb  diinkeftbiie  Aegcn  od  blonde»  Ha»  beben.        .'  i^'n!  • 

3.   Eczema  simplex  s.  Liehen  iropicus  ßatemo^  ^ 

Bmimnam  (teigl*  pncl>  Baietcftang  der  HanllcfHiblUiMnt) 

herausgegeben  von  Bitfskte.  Leipzig  1835)  bescbreibl  tinm  von 
ihm  dem  tropitkcheo  iwlima  cigeathündich  sugetbeike  hitzige  und 
eebmenbafte  Fonn  von  LUksi^  die  wir  in  DenUcblnnd  bei«  dt» 
tropiwlien  Uilae  dea  Jnliiai  «od  Aegnüi  18tA  mtMieli  e^Mld' 
Ich  selbst  Uli  darM  nnd  bebe  Tiele  Kranken-  daran  'behandeh. 
lo  der  Regel  befiel  der  Lhh^  etwas  corpulenie,  volisaftigey 
leicbl  ecbwitaeode  Penonen  wi  300  bie  60  Jahieoi  beufig  mi 
doMi  ancb  Kinder^  dSe  wohl  m  warm  gekleMet  vratee.  £#.  . 
vath^r  {Guide  medieai  des  MtUillee  etc,  Parts  1834)  äclilklert 
das  Eczema  (Bouions  chaude^  Prickfy  lieat)  der  Antillen,  wie 
war  ca  in  der  Mille  tteenehtands  bcobacbleten.  iM  ein  jup 
ekneder  fianiaunebla^  ans  Orapp«n  lebl*  IMmt  BlSacheo  be»* 
stehend,  die  sicli  unter  beständigen  allgemeinen  Schwelfscn  an 
der  lunem  Seite  des  Vorderarms,  besonders  auf  dem  Eilnbo* 
ijbngelcDkc^  in  der  AtbaelböMe^  anf  derDovfiiaiicbe  der  Hend, 
awiscbeli  den  Mginii  an  den  Halse,  aef  den  Scbniiemi  der 
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Ikost^,  <km  UiUcileibe,  besonders  in  dcc  Weiclienf;egefii!,  dem 
Mmu ^venerU^  Scndum  ood  Perineum^  aber  nie  auf  den  Uo- 
■lamlrcniilittii  ccigeiu  MmUst  in  f  dda  Mb  icdocb^  di«  AHk 
4kii  KnofWti  ^mliiteifi«!!  (ver|;t.  MiaMfV  Mr* 
Lacher  etc.  B<l.  Vj.  Anfangs  biliJet  sich  der  Ausschlag  nur 
«mleD  der  iiaut;  man  fühlt  ihn  wie  itldnc  Jinötchen  uatec  der 
mbe^iiHadl;  alldo  daan  Ut  das  JavktQ  «in  mstttiagMuleii 
iai  fckw^ilMi  vermag  cio  Krtnlser  daaXvatM  so  Jaaatik  Hier« 

durch  scheinen  die  Blü.<cheii  erst  hervorgerufen  zu  werden  und 
•kh  zu  entzünden.  Oa&  Jucken  wird  uuu  mehr  pcriodiich  uimI 
bki  betontet  dct  Abend«  nnd  Morgeni  ant  l>ea  Kiatsen-^vtar« 
limacbi  idann  befiiges  Brennen,  und  die  dadurch  ner«lfirtes  Bfeb* 
eben  sondern  eine  klare  l  idssigkeit  ab  und  diese  bildet  Krmten, 
Wf ifhn  nach  5  Li^.S  Tagea  ahfaUen  und  dea  krankheit&proeels 
beendigen.  Nne  Sn  acltnern  Ifallen  «nttlcbcn  &ecSdivc»  Seltna 
«ind  Störungen  der  Verdauung&functlonen,  suweSlen  nur  Durcb- 
fall  mit  dem  Eczema  vci  ljunden.  Schneider  bemerkte  eine  «lär- 
kere*tJrinah$ouderun<;  und  einen  junteniü&en,  bockarlSg  riechen- 
dniiUim»  ^>Ub  Kybilaungep  in  der  giubeoden  Sonne  allein, 
«ib  FfuturbaiinMn  de«  BluU  dureb  reisende  Speiten  «nd 
trauke,  ob  hrkäliun^^tn  der  iiinern  Baut  durch  kalte  Getränke 
nacb'JurbiUungeiit  ob  galüglc  Schärfen  die  Ursachen  cu  diesem 
BMymlcbla^.bildaa,  wa^e  kb  akbt  lu  cnlacbtiden.  Bei  mir 

.vielfl.  Bewegungen  unter  MiiUg,  kiible  GetEadkn  bei  , 
^chwilzeiidem  Kiir^tT  das  Eczema  hervorgebracht  au  haben. 
In^den  Tropen  bätt  man  et  Cur  ein  Zekben  einer  guten  Ge«« 
tuodbeU  «üd  will  I»  9>cb^  verlfcihnn«  TSbnwto  0»ei  Jn/mMn> 
sagt:  Et  itt  grwiCi,"dart  dat'Uebei  bei  dem  Ersebeinen  andrer 
Krankheiten  euweileu  plötzlich  verschwiudett  doch  hatte  ich  nie 
Grund  2u  glauben»  ^^^^  VerMbwinden  dieteibnn  beivee^ 
bnchl«.  Hinskbtfkh  ddrBdbandbrtg  rttb  f^etwtJfctr  bdSehawuM 
gern  eum  Aderlaft»  Dat  Eianthem  beiit  von  selbst;  indessen 
erleichtert  man  das  Ahbeiieu  durch  laue  und  nach  und  nach 
k&blere  Büder,  Oekinreibungen  lekbte  Abfiibrnttgainitlel» 
Bat  uaerlrSg!Uebn  ■fueben  milderl*  kb  hln%  durcb.  Bettcckben 
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dicr  «(Ißzirten  Stellen  mit  eintr  Salbe  aus  Ungi.  rosai.  uru.  / 
und  /'ioT.  Zimt,  wer*  //  -^dr,  f.  Die  grofsc  Uaruhe,  die  eer- 
IltcCiaideo  Scfawcifsei  den  oft  nicbt  la  iöMbeadeo  0mt  hm* 
•ritigte  leb  an  acbndlsteo  dmtb  ein  Gctiiok  itt»  kaltem  Waa- 

i>et  mit  Salzsäure  zur  angenehmen  Säure  vermischt.  Uewe^nn^ 
gen  in  der  Mittagsbitze  und  erhitzende  GctriUike  mü^isen  ver- 
mieden werden.  ''L<lcblev  nicbt  bmgende  lUaidangf  Malatgkeit 
in  jedem  Gennfa  und  *  ein  iohe  für  nlrnf#  Terbindert  die 

Ealaiehung  dickes  alterdiog&  für  Ge:>i:häf bleute  lä^lißen  Ud»eli« 


4*  Uundebaare* 

Gegen  chronische  Kbeumruismen,  Gichtschmerzen  haben 
mir  die  iIonde*»haare,  besonders  (i er  Pudel,  ausgezeichnete  Dienste 
geltet  leb  lasse  sie^  ▼onuiglicb  bei  acbmerabafter  Sleifbe^t 
des  Oberamgelenksi  fingerdick  auf  Leinwand  mit  einigen  Heften 
befestigen  und  Tag  und  iSaciit  auf  der  blolsen  Haut  tra^^en. 
Die  kranken  empfinden  bald  einen  letharteii,  stechenden  Schmers 
vnd  wenn  man  dana  die  Bandage  abmacbt,  so  findet  man  die 
krausen  Haare  mit  ibren  Spitze  gegen  die  Haut  gericbtet  Bin- 
nen 8  Tagen  ist  gewöhnlich  der  oft  lange  dauernde,  recht  sehr 
belästigende  Krankbeitszustand  gehoben.  Bei  habituellen  kalten 
Fufsen«  snrfickgetretnen  Fufsscbweiiseni  daber  rubrenden  Kopf- 
sebmersen,  selbst  poiiagriscben  AnfiiUen  nQtsen  die  aus  Hnnde- 
badren  gefertigten  Socken,  wochenlang  getragen.  Auch  bier 
eracbeint  eine  bedeutende  Wärmeerzeugung,  vi^ohl  elektriscber 
Art»  In  dtf  ZeilKbrift  (iir  Gewerbetreibende  etc.  (Berlin  1834. 

-364)  findet  sieb  bierftber:  An  mancbca  Orten  glaubt  man, 
data,  üundebaare> Strümpfe  ein  Mitlei  gegen  die  Anfälle  von 
Podagra  sind.^^  Compell^  Hulfabrikant  su  Greenock  bmitzt 
einen  xu  der  Re^e  der  frensostscben  Wasserbunde  «geböi^n 
Hund,  welcher  bei  der  im  Monat  MSrz  1833  vorgenommenen 
Schur  eine  Quautität  Hundehaare  lieferte,  aus  der  nicht  weni* 
ger  als  drei  voUkommne  vortrefilicbe  Paar  Männerstrümpfe  ycr- 
fertigt  werden  konnten.  Der  Hand  wurde  in  Zeit  von  1|  Jab- 


ren  bereits  i  Mal  ^escfcoren  uiui  gah  dnbei  jedesmal  liaare  f«M* 
£wei  Paar  Striunptc.   {fiaüguams  Me99€n$€r  JKo^  575i7.) 


Kritischer  Ajazeiger  -  , 


IMicIn.  Scbrifuteller- Lexicoa  der  jetzt  lebeiMiicn  Aerete, 
WandSrste  u.  a.  w.  von  M,  Cmrl  Psi,  Coilist»^  Dr.,  Pro- 
fettoro.«.  w.  Drciuodswaosigater  Biiiii«  Copmhageo» 
1836.  612  S.  a 

(Dietei,  fratäuneofwerlbe^  W^rk  ainfiitkt  Sm  vorite^mlcii 
fiaode  die  anoDyiiira  ^iinAcn^'T^^  Q  -      ood  die  Zeit-  und 

Gesellichaftsschririen  von  A— D,  Wolil  zu  merkLn  ersclieinl 
das  Werk  ^auf  Ko«ieo  des  Verfassers^,  der  al>o  eben  so  be- 
aclituiigi-  und  dankcoswerthe  pecuniair^  Opfer  aU  Opfer  ao  Zeil 
und  unsSglicber  Mube  bringen  mufs,  um  dies  Werk  freiUcb 
zu  seioem  dauernden  Ruhm  in  der  mediciuiscbeo  Lileraiurbidtu« 
rie  «—  »1  Lade  zu  briugen.  Für  den  oabebevorstebenden  Öcblurs 
biUeo  wir  den  Uoermudlicben  bieir  nur  wiederbolt  uia  ritcßt 
toDständige  Reeislec)  ° 


t      r    ■  I        •.  r.'>  r» 


JPai  MioeraU  und  ILobleoscblamin'*Bad  ^uGleisseo  nic4i 
jetocr  gegcnwnrKg^  BMcbtang'  und  teine^  WirbiiiigM^ 
ftcaebrMen  dufeb  ^  Jalmibe^ielil  «mn  firn.  Dr.  ^t/oht^ 

Badearzt,  uinl  durch  die  stali^liicljeu  rsotizen  von  dem  Frei- 

berrn  L.  v.  Zedlitz.  MU  einer  Abbildong  des  kurortes. 
Berloi,  l^aS.  82  fi.  6.  • 

(Diese  nicht  unkräftige  Quelle  mit  ihren  wirksamen  Schlamm* 
liSdera  in  einer  böcbst  anmatbigen  Gegend  belegen  und  ansge- 
seicbnct  durch  die  äufsern  Einricbtungen  des  Badeortei,.  verdien! 

mehr  und  mehr  die  l>eachlung.) 


6«dractl  bcf  PeKch. 
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voD  1«  LiiAW«4lrii  1^  Bugro.  Der  Preü  <)«•  44>irg4|ngs,  mit  dro  u«'»* 
thigcn  Rrgt«l«rn  i«t  anf  3^  Tblr.  b^imniti  wolur  iStamtlicli«  Buclt* 
haiMihiafea  «ad  Poilimter  tie  m  Utßtnk  in»  8uo4«  «md. 

/  f/iruehwalä. 

M  23.       ÄrAh,  </rn  4»«  Jiim  I83& 

Die  Eotsundungslehreia  PrankrcicK  uod  Englaiid«  Voo»  Dr>  il6hrj^  — 

BroDchocele  ventosa.     Vom  Dr.  B.-hr, 


Die  Entzündungslehre  in  Frankreich 

und  Jblagland 

vom  Dr.  Adolph  Mükry  m  Hannover. 


Die  Bedeutung,  welche  die  Lehre  von  der  Enurinduog  an 
und  für  fleh  bat,  ist  niemaU  faestriueo,  uod  bekannt  ist  die  grofie 

Bedeutung^  mit  welcher  die  Idee  derselben  jetzt  mehr  als  jemals 
in  uo^erer  VV  Uisenscbafl  voraogesteili  ist.  Hat  man  sie  deshalb 
bei  Betrachtung  der  jetzigen  medicioiMbcn  Zustände  als  den  sn« 
nScbit  leitenden  Faden  auikunebroen,  so  stellen  sieb  in  der  Art, 
wie  sie  in  Frankreich  und  wie  sie  in  Kngland  erscheint,  besonn 
ders  zwei  Unterschiede  heraus.  In  diesem  Laude  hat  nämlich 
die  Entsundungslebre  raebr  den  Cbaracter  der  Chirurgie,  in  je- 


*)  Kin  BruflislücL-  aus  eiacr  Schrift,  wclcbf  ht!d  vei öfff urlicbt 
wtrdrn  wittl,  mit  dem  lifeh  Ansichten  nos  den  lucdn  inist  Ii t  rj  Zusian- 
dea  in  Fraokr<:ich}  EngUnd  und  Deutschland  oacb  einer  Heise  im 
Jahre  1»35.  d.  Vi. 
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ntm  Lande  mehr  den  der  Mcdido.  £in  Unterschied^  der,  wie 
wohl  nicht  leicht  milsvenlMdcn  werden  wird,  hier  nicht  ab 
im  Wesen  der  Ents&ndung  bestehend  ^  gemacht  werden  soll, 
soodcrn  der  wie  bei  Chirurgie  und  Medicin  ia  der  Anwendung 
sich  gebildet  hat. 

Die  AnsbiUhing  der  Entsundnngslehre  in  Enghind  geschah 
vorzüglich  in  der  Chirurgie  darch  John  ffmäer^  die  AntbÜdnng 
der  Eotziiodungsiehre  la  Frankreich  geschah  vorzüglich  in  der 
Median  durch  F'>  Broatsais,  Es  erscheint  nnn  n5th^,  meist 
einige  Umstände  ansogebcn,  wie  diese  cntslandene  Trennung 
abzuleiten ,  dann  für  die  Besratigiutg  d^r  angegebenen  aufsem 
Verschiedenbett  einige  Belege  zu  geben,  und  eodlicb  &ie  für 
die  aUgeaeine  Characlerisirnng  der  Median  beider  Länder  an- 
asnwenden« 

J.  Hunters  bewundernswürdige  Arbeiten  sind  wohl  schwer- 
lich hocb  angeschlagen.  Aufserdeni,  dafs  er  die  PSaturge- 
schichte  der  Thiere  und  Pflanzen  intensiv  und  extensiv  berei- 
cherte, hat  er  auch  unmittelbarer  in  die  Medicin  damit  einge- 
griffen, und  zwar,  indem  er  die  Analoniic,  die  vcrgleicheruJe 
Anatomie,  die  Aiicurysmen,  die  pathologische  Anatomie,  und 
endlich  den  Procefs  der  Kntaündung  so  treflend  nntersuchtc^ 
mehr  die  chirurgische  Seite  derselben,  als  die  besondere  medici- 
nischc  liei ausgehoben.  Kr  sprach  nicht  nur  zucr>t  aus  und  deu- 
tete auf  seine  Untersuchungen,  als  man  sich  über  die  Kiterbil- 
dnng  stritt,  dafs  kein  £iter  gebildet  werde  ohne  vorhergehende 
Infiammataon,  er  zeigte  nicht  nur,  indem  er  den  Vorgang  des 
Heilens  atialydirtc,  seine  Achiillchkeit  mit  der  Secretion,  ferner 
die  Granulation,  die  Adhäsion,  die  Hesorptioo,  Entdeckungen, 
von  denen  die  Chirurgie  mit  so  vielem  Gluck  Anwendung  machte^ 
sondern,  nnd  dies  soll  hier  besonders  hervorgehoben  werden,  er 
machte  anch  das  Capilcl  von  der  Entzündung  zum  Ceotraipuokt 
pathologischer  Untersuchungen,  er  setzte  es  in  die  Köpfe  der 
Nachdenker  als  vorsnglichsten  Clregensland.  Ab  er  die  Eotsfin- 
dung,  sumal  nach  Verwundungen  in  dem  Verhalten  des  ßlutes 
und  der  GefaCse,  in  ihren  Symptomen  und  Ausgängen,  auch 
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schon  ihrt  MoiKfieatiöii  (n  einigen  anitoaisch  verschiedenen  Ge- 
weben und  ihre  specÜbche  Bescha(Tenhelt|  wenigstens  bei  Sy- 
pkilist  <o  etndringend  beleuchtete,  prägte  er  seioen  Landsleiitca 
diese  Wibrbdten  so  tief  ein,  dab  noch  jelst  ibre  Cbinu^e 
denselben  Typus  anerkannter  MaaCsen  bewahrt 

Er  starb  1793.  Seine  chirurgischen  Nachioiger  foig(en  den» 
SO  ficber.  vorgeseicboeten  Wege.  Sie  legten  die  Anatomie  der 
Regionen  tum  fiebern  Grunde,  sahen  die  EntsSndnng  an,  wie 
er  sie  gelehrt,  fügten  ihr  nur  die  Irritation  von  jdstlty  C  ooper 
hinzu,  und  brachten  dadurch  die  chirurgische  üehandiung  zu 
einer  fiinfacbbelt  und  Kiarbeit,  die  die  Bewunderung  und  Macb» 
abmung  anderer  Völker  erregen  mulsten«  Zugleich  AiUte  ihr 
aufgeweckter  Elfer  allmältg  Sale  voll  anatomischcT  und  patholo- 
gischer Präparate.  Wie  schon  gesagt,  bat  von  Uunler*  Ein* 
flufie,  der  der  Chirurgie  io  enprieblicb  war,  die  Median  weit  ^ 
weniger  erfahren.  Als  daher  das  englische  Parlament  die  SamuK 
luiij^  Iluntcrs  kaufte  und  dem  Collegiuai  der  Aerzlc  schenkte, 
nahm  dieses  üie  nicht  an,  der  Kosten  wegen,  die  die  Aufhe- 
wabrung  erforderte,  das  CoUegpum  der  WundSrste  aber,  wie  c» 
woU  ihm  mehr  ankam,  empfing  sie  mit  grober  Freude  ond 

sieht  io  ilir  den  ^röfsten  Schatz. 

Machdcui  auf  diese  Weise  die  Lehre  von  der  Ent2tindung 
einen  vorsöglicben  Plata  in  dem  Ideengtnge  der  Wissenschaft 
eingenommen  hatte,  trat  sie  in  Frankreich  in  etwas  rerSnderter 
Anwendung  auf,  äie  verliels  ilircn  ursprünglichen  Characler  und 
nahm  hier  den  medicioischen  an.  Damals  war  Pingfs  IVoso* 
grapkk  pkihwphl^ut  die  fransoaiscfae  Mcdicin  (1800).  Aber 
eine  grofse  Umwälzung  wurde  schon  vorbereitet  durch  BieiiU^s 
Genius,  von  dem  auch  Piml  schon  Einiges  aufgenommen  hatte. 
Xo/9kr  BUkat  aerlegte  die  Anatomie  in  ihre  einzelnen  allge- 
meinen Systeme,  seigte  die  Verschiedenheit  der  Stroctnr  und 
des  physiologischen  Lebens  der  Membranen,  hob  die  Pathologie 
uod  mit  ihr  den  Sitz  der  Krankheiten  hervor,  starb  aber  ehe 
die  Anwendung  davon  auf  die  Medicin  von  ihm  selber  gemacht 
werden  konnte»    Da  kehrte      ArvnaMla  ms  dem  Felde  xu- 

23* 
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rflcl:  und  wirf  Mch  ibil  dem  gaocen  Gewichte  feines '  Ceislei 

auf  dies  Opiiel  von  der  Entzündung  und  erhob  es  hoch  über 
aUe  andern  (1808  und  1816).    Er  untersuchte  nicht  ihren  Vor- 
g^gy  erklärte  sie  nicht  dnrcb  anmittelhares  Betrachten ,  wie 
Bunter  gethan  hatten  was  mcli  bei  ihrem  Voiiommen  in  innen 
I  heilen  schwerer  war,  sondern  «eigle  nur,  iJafs  sie  vorhanden 
oder  gewesen  sei.    )Lr  erkaoale  darum  auch  keine  qualitative 
Abweichung  aOt  »tondem  nur  eine  Abitufmig  dem  Grade  nach. 
Er  henutste  ate  ao  weit«  dali  er  ein  System  der  ganacn  Medt* 
ein  nach  ibr  aufstellte,  und  er  bat  die  Annahme  und  die  Be- 
handlung eotziindlicher  Zustände  zu  eiuer  Ausdehnung  gebracht, 
die 9  wenn  auch  viel&ch  beatritten,  dennoch  in  grofaem  BlaaCie 
Beialimmmii;  erhaben  hat,  und  die  Idee  der  Entsündung  nun 
auch  In  iler  Mcdicin  zur  vorherrscheiiJeii  uiachte. 
P       Als    Unterschiede   zwischen   der   medici niscben 
and  der  chirurgitcben  Entaundung  lasten  sich  folgende 
Cfiennen.    Der  erale  Unterschied  besiebt  sieb  auf  die  anato* 
mischen  Theile.    Der  chirurgischen  lir^^r  mihr  die  descriptive 
Anatomie  zum  Grunde,  die  der  Hegiuneo,  der  medicinischro 
mehr  die  aUgemeine,^  die  physiologische  Anatomie  im  BUkmi» 
selben  Sinne.   Jene  betrachtet  die  Entsündung  in  der  Salsem 
Haut,  im  Zellgewebe,  in  den  Knochen,  in  den  Synoviaihäuteo, 
in  den  Mus  kein  und  Sehnen,  ia  den  i'ascien,  in  den  ArterieOi 
Venen  und  Nerreni  und  b&ofiger  regionenweise  in  mehrern  der- 
selben augielcb;  diese  betrachtet  sie  mehr  in  den  Organen  der 
drei  grofsen  Hiihlen,  in  der  verschl dienen  /.usammen^eUung  und 
Structiir,  im  Parenchyma  derselben,  in  den  Drüsen  und  von  deo 
einfachen  Systemen  vorsfigUch  in  den  Schleimhäuten  und  deo 
serösen  HSoten. 

Ein  anderer  grofser  Unterschied  liegt  in  der  weit  grürscrn  ^ 
Annahme  von  Ausgängeo,  welche  die  medtcinische  Schule 
annimmt.  Ausginge  insofern  ao  nennen «  ab  sie  wenigstens  or« 
gamschen  Umioderungen  eine  vorhergegangene  Eotsöndong  oder 
doch  Heizung  zur  Ursache  giebt.  Hat  die  Uunt er  sehe  Lehre 
als  Ausgänge  nur  ZertheÜnngi  VerhartMug^  Adha«0O|  £aterhU*> 
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iluag»  Vefickwlriiog  iml  firaad,  $o  bat  j^e  oodi  aofier  dicwli 
Hypertrophie«  die  ganze  Reibe  «cddenteller  Gewebe,  Tiiber- 

keio,  Erweichung,  Au$i>cLwitzung  der  senj^eu  Häute.    Die»  i^t 
ja  der  Thal  ein  seiir  wicbüßer  Puokti  der  rein  der  jbnutssaU^^ 
fcben  Lehre  angehört.    JUanitt  war  der  Streit«  dio  er  abiI 
£ewMM»  Ober  die  Ealflebiiagsart  der  Tobcrkeki  fiibrie,  ob  hier 
eioe  Subioilamniatjon,  eine  Reizung  n oi  IjLr^rlie,  oJcr  nicht,  um 
60  euticbeidender,  in  dieser  JUinsichi  eioeriei,  ob  die  Tuberkelo 
vergprdüierte  Lymphdriiaeai  wie  Mraunmis  bebaiiptetf»  oder  aber 
ob  aie  AblageruDgeo  seien,  wie  Lanmtc  Meinte^  hammn  starbt 
ond  sein  Gegner  blieb  in  Hinsicht  auf  A'w.  Annalinie  tter  vor* 
iiergeheodeo  Reizung,  wenigsten«  damaU,  weua  auch  lucht  voU- 
konmieD,  doch  grofaeotheiii  Sieger. 

Ein  dritter  Uotencbied  ist  för  die  Bebaodlaeg  noch  wicb^ 
ligcr,  alä  der  zweite  sclion  war.  Die  chirurgische  Ansicht  t heilt 
die  EoUündung  ein  in  eine  heilsame  und  in  eine  uabeii* 
eame;  die  mediciaiicbe  aber  bat  imiBer  nw  eine  mibeilaaiBe 
gesehen,  W»  dort  oft  wiUkommen  gebejlMSi  wird,  gehegt, 
oiier  nur  ^eoiäfsigt,  oder  auch  angefacht  wird,  da^  wird  hier 
ioMner  gekämpft,  und  oft  mit  den  gewalUamiten  Jiliogrirren.  Sie 
aiebi  alio«.  itft  Aoaoahiiie  vielleichi  der  aqgtnaBDtcii  kntiacbeB 
Abtecsae,  in  der  £atsiiod«iDg  nur  eine  Ksankbeit»  Juemda  aber 
eine  ileilkiiiil  der  !Natnr. 

Wendet  man  sieb  quo  mit  jenem  Maaisstabe  zur  allgcmein- 
ileo  Cbaracteriitriiiig  dea  Zwtandea  der  Medicia  ood  Cliinirgje 
in  beiden  Landern,  ao  findet  man,  dab  in  Eoglaiid  die  Qurofu 
gie  in  vullkummeuer  Uebereimtimaiuag  mit  der  einfachen  und 
aichern  KenntoiCs  der  chirurgischen  Entzündung  handelt  und 
bcatebtf  dafa  die  Medicia  dort  aber  der  igflanmatoriacbeo  Lcbre 
weniger  aicb  bewafat  iit,  uo^  aie  weniger,  ob  so  wenig,  i$t 
schwer  2U  entscheiden,  bearbeitet  und  angewandt  hat  —  dala 
dagegen  in  Frankreich  die  Eotsüodang  in  der  Medicio  ab  CmI 
cooftantea  loeake  Leiden  übefwicg^  ob  sa  viel,  irt  wobl'leicb^ 
ter  2u  entscheiden,  dafs  sie  aber  in  der  Chirurgie  weniger,  ja 
maogeUiaft  begriffen  und  beatiaunt  iat«   AUo  Ut  die  eogUsche 
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Mcdicin  freier  von  der  lo  mdclieni  ncdidoischeii  EoUuwkiog 
FMkrelcbs,  mkl  cncheinl  die  finnsoMtcbe  Chifurgie  nfebl  in 

gehöriger  Kenntnifs  der  so  bestimmten  chirurgischen  Entzün- 
dung Englands.  Letzteres  bedarf  noch  weiterer  Begründungen. 
Sie  finden  sich  in  der  Literatur  und  in  der  Praiis* 

Die  Haupticbriftttcller  iiber  EntsQndung  in  der  englticben 
Literatur,  wie  /.  Hunier^  Duncan^  Thomson^  Aatley  Cooper^ 
Travers^  James,  flilson,  Lucas,  Jonas,  Sler/tns^  Anderer  nicht 
sn  gedenken«  *ifld  «hlreicb.  In  Fraokrcicb  aber  i«t  wobt  Iwun 
eine  Monographie  Aber  den  Proeefs  der  Ents&ndnog  sn  nennen, 
anfser  der  von  Gendrin  (1826),  der  eine  Preisaufgabe  dadurch 
loste,  und  der  die  i^iV^ ^scben  allgemeinen  Gewebe  besonders 
berficksicbligt. 

In  der  Praiis  ferner  beben  die  frantS*iscben  Cbimrgcn 

noch  immer  die  Vorliebe  fiir  die  Heilung  durch  die  zweite  In- 
tention. Kirie  Voriiebe,  die,  wenn  sie  nicht  begründet  ist  in 
der  medidoisdien  Conatitotton^  in  der  Neigung  in  Ei^sificl  und 
'  iD  Mangel  plastischer  Bescbaffenbeit  dci  frans5siscben  Blnte^ 
gewifs  ein  grofser  Fehler  zu  nennen  lA.  Roux  wurde  Lei  sei* 
ncm  Besuche  in  England  1816  überrascht,  als  er  die  Behandlung 
der  Wunden  auf  adblsive  Heilung  sab,  £r  niacbte  damit  Yer- 
fuche  in  seinem  Hospitale,  Ist  aber  im  Aligemeinen  jeist  wieder 
bei  seinem  alten  Verfahren  geblieben.  Es  erfolgte  nun  ein 
Meinungsstreit  darüber  in  Fraokreicb*  Ditpuyir^m  verwarf  sie 
auch  nicht  geradeaa,  nnd  ao  weit  ntgetban  wurden  ihr  aoch 
DuBöh,  RMeramd,  Mmumir;  Gegner  aber  blieben  PfUeiamy 
Boyer  und  Larrey,  Larrey  sagt  darüber  noch  in  seiner  Ciini- 
^u§  Mna^gUah  1890»  man  müsse  durchaus  nicht  immer  die 
ente  Vereinigung  eu  bewirken  venneben,  sonderlich  aei  das  m 
bemerken,  bei  einer  allgemeinen  Krankheit  oder  bei  dner  Krank- 
heit chronisc  her  Natur,  und  fügt  hinzu,  niemaU  werde  übrigens 
viel  dadurch  gewonnen.  Die  letate  Schrift  darober  ist  von  X 
iSojsson,  de  Ja  rhmh»  immUktU  ige  pMm  1881»  wo  «r  sich 
bemüht,  ihre  Vortheile  und  iSachtheile  abzuwägen.  So  ist  eine 
Sache  noch  ein  Gegeostaod  des  Streits  in  Frankreich,  worüber 
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^  EDglSndw  liflgit  Milichicdai  flimL  Sit  vflonchcii  die  ent« 
Vmittiguog  jedftmal  «oent,  gelingt  nickt,  dann  tebea  ne 
sich  geoötbigt  zur  zweiten  üicb  zu  bequemen.  Au5  derselben 
Ur«Mbe  kennen  die  Fraaaom  iO  wenig  die  woblÜMtige  Wir« 
kaog  des  kalleo  Waücn;  sie  Teil^raucliea  docIi  imnier  die 
mniitr  Cbarple,  das  meirte  Cent 

In  DeaUchlaiid,  wo  man  vielieicbi  beide  Entzündungen 
duccb  rofcigei  Abwägen  am  n'^duMo  bnog^  JUMiote,  i«l  das 
wai  iBMo  deo  apecifiaebeiiCiiancler  der  Eataundongen  nennti 
am  Bciiten  btarheiW  worden,  weiron  hier  aber  nocb  okbt  die 
Aede  sein  soll  («.  fünftes  Capitel  uosr.  Scbr.,  Opbtbalmologie). 

Dk  gaase  Lehre  der  Rntaandiing  aber»  b^  der  auo  licb 
ao  aebr  aUeilet,  ibetla  fiber  ibr  Wesen^  tbeils  andi  nur  uob«- 
atiaMit  iai,  wie  wek  man  ibre  Benenmiiig  auf  iocale  ZnHände 
ausdehnen  soll,  bat  von  Anfang  ao  in  ibrem  einen  Factor«  dem 
Blttle  und  aeiaeii  GefafiMo«  die  AnfmOrksamkeil  vorsagtweiie 
festgcballcii*  Seit  Maruy*g  Eotdeckang  dea  Biataaiha&  wurde 
das  Blut  und  sein  Continens  die  GeCaCse  so  sehr  im  Ange  be- 
ballen,  dai:>  sowohl  ßoerhave  in  seiner  Erklärung  der  EnUün- 
doDg  dfircb  Eiodriiigen  toq  JUmkagelcbeD  in  aeröae  GefaÜM^ 
CUte  b  aeiner  Theorie  yon  Krampf  in  den  kleiniten  CreCalaen» 

LiU  auch  selbst  Hunter  in  seiner  Annahme  von  Vitalität  des 
Blutes  nicht  davon  abgingen,  iune  nächste  Folge  entsprang 
bieraoa  £ar  die  Ikbandlnng;  man  wandte  licb  bei  d«r  Anlipblo* 
geae  an  das  fihit  und  entMg  vor  aUem  andern  das,  was  nan 
tiie  Hauptursacbe  des  Piocei^ts  ansah.  Je  gröfser  nun  die 
AujKiebnung  der  entzündlichen  Ansicht  wurde,  je  weniger  man 
die  Ailgenieiabeil  der  Pbiegnone  in  Abrede  stellte,  ie  ansge* 
debnter  mafate  auch  das  aatipblogistlscbe  Verlabrett  und  «u- 
nachst  die  Blutentziehung  werden.  Ms  liegt  hierin  ^uj^ar  ein 
Verciaigungspiinkl,  der  die  Medicin  der  Chirurgie  immer  näher 
brttfale,  der  das  medieiniscbe  Verfahren  so  yereinCaohte,  dals 
anch  niedere  Chirurgen  sieb  ieSebt  befugt  halten  konnten,  nut 
den  ihnen  besonders  eignen  Mitteln  auf  mcdicinische  Kiaakhei- 
len  etnmwtrkeo,  wenn  dcica  sonst  so  verwkkeli  imdschwiedg 
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gehaltene  Fiile  diesen  Pföceb  tum  Grunde  betten.  Ei  itlilie 
aber  nicht,  Ms  gegen  das  häufige  Blnlentiiehc«  eme  Rcaelion 

entstand,  und  man  slräuble  sich  ganz  vorzüglich  aui  der  Ur- 
sache gegen  die  aoagedehnte  Annahme  eataftodiicher  Ziisti»de| 
weil  man  nieht  gendlfaigt  teh  wollte,  eben  fo  hSnfig  Bbl  weg^ 
sonehmen,  welche  Idee  man  eng  mit  jener  ▼erknßpfit  hntlA 
Auf  diesem  Wege,  also  auf  dem  Wege  der  Behandlung,  der 
'  £tfahruttg  kam  die  erste  Reaclion  gegen  die  luilftöndungslehre 
cum  Vorachein.  Man  siebt  aie  dentüch  genng  sowohl  in  Kagi^ 
hnd  als  in  Frankrelcb.  In  fVankreicb  machte  Lmth  schon  1828, 
j*tzt  aber  wieder  lb^i5  nach  neuen  Bestätigungen  bekannt:  iU'- 
fhsr€he$  smr  Um  iffgt9  de  I0  saigmes  tUms  ^melfues  nuäadUe 
infiemmaiciret.  Er  tritt  darin  wenigsten«  gegen  den  grofscn 
Gbuhen  an  den  AdeHafs  bei  Pnemnonien  aef ,  und  nadi  seinen 
Beobachtungen,  welche  er  nach  seiner  numerischen  Methode 
^esablt  hat|  aiefal  er  das  Resultat«  daCs  der  Aderlafs  «war  auf 
den  Gang  der  Pneumonie  einen  g^ten  Einflnft  habe,  dafii  er  die 
Bauer  ahki}rze,  aber  nur  wenn  er  in  den  ersten  vier  Tagen 
Statt  hat,  und  dafs  dieser  Einilufü  viel  geringer  sei  als  man  sich 
gewöhnlich  vorstellt.  Diese  Schrift  ist  dedicirt  dem  EnglSnder 
Mar^dkaU  HaU.  MmredkM  BM  bat  aber  im  J«  \m  in  den 
iMleo^ehirurgieoi  TransacHoiu  Fol.  XFH  Versuche  über  die 
Wirkung  des  Blutverlustes  bekannt  gemacht.  Versuche  an  Hun- 

■ 

den,  nm  SU  sehen  •  wie  der  Bhrtferinst  ohne  kranke  Complica> 
tion  wn4ce^  welchen  Unterschied  die  Alter  mache,  welebe  or* 

ganisrhe  Veränderungen  danach  sichtbar,  welche  Regeln  und 
Grenten  der  Anwendung  gesetzt  werden  könnten,  und  welche 
wirksamste  Art  der  Wiederhefstdlong  nach  Himoiihsgieen  es  ^ 
gibe.    Aufserdem  hat  /.  PF»rdrop  Untersucfanngeo  m 

blood  Jetiing  gemacht.  Wenigstens  Beweise  einer  Richtung 
und  Empfänglichkeit  für  die  sweite  und  mächtigste  Reactioo, 
welche  der  bisherigen  Art  der  Antiphlogoae  entgegcojcntrcten 
acheinl.  'Will  man  norh  eine  «ndeie  PiriUlisposilSon  daf&r 
annehmen,  so  wiire  diese  in  dem  umgeänderten  Getäus  epide^ 
mieut  so  hndea^  der  die  Typhen  herrachen  macht.  Was  diese 
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ibtr  beittffti  so  findsn  £rcilitb  die  FraoMte  cäse  ^elie  ErUi- 
mag  der  wcchidodai  Tbcorien  ODd  Bchüidlaii^  in  der  Me* 

(iiciu  ganz  tieubch  und  zu  sinnreich. 

Die  andere  Umändemog  io  der  Entzüoduog&lebre  scbeiol 
ibr  TOn  der  Pbyaiologie  9m  befonoitebeo*  So  wkdertfimtof- 
eebeo  EalifiBdoo^ebre  die  Harwy^tihm  Ealdeckong  des  Bhrt- 
ynilaufes  vorherf;ir)g,  i>o  wie  diese  die  eigentliche  Quelle  des 
erwähnten  Gedankenüosses  in  der  neucro  Medicio  ist,  wodurch 
dm  Hemcbaft  des  Bktes  begrindel  wisdCi  so  bcreiltl  sieb  im 
onsem  Tagflo  Alks  TOr»  ain  sebcos  mufirlicbcn  MÜtborrsobor« 
dem  Nerverj,  in  höherem  Grade  die  Aufmerksamkeit  zu/-u\ven- 
deo.  Mit  grokem  Hechte  bat  man  der  Entdeckung  Harvey's 
die  ebto  «o  groÜM  fiirtdeckoag  CSftoriks  AiT«  gogcnibcfgcstdlt 
Die  Wshffaeit  seiner  Lebte  nm  der  Nerveopbysioiogie,  und 
wenn  man  will  von  der  Lirculation  des  Nervcnprrnctps ,  die 
Uaiencbeidung  der  motorischen,  semibeln,  organischen  Kraft 
bal  ntt  DOch  grfilsens  Glfickt  scboell  Ankliag,  Gboboif  Be* 
satignng,  Ausbildung  gefondco.  Dies  gesebab  sovrobl  in  Eng« 
hnd  als  in  Frankreich,  Italien  und  Deutschbiid  durch  Männer 
wie  MarsskoU  UaU^  fVil9en  Philipp^  JUagendie^  Fiourgna^  Po^ 
mizMa^  BMngiH^  JUk  Mdllgr*  VidUiobt  ist  ober  niqgendt 
diese  neoe  Wabrbeit  wobl  mit  grdiserer  BcistinnBiing  aufge- 
nommen und  wohl  nirgends  auch  die  Anwendung  davon  auf 
die  Pathologie  und  Therapie  schon  weiter  gediehen  als  in  . 
Dcntscbbnd. 


BroDchoceie  ventosa  Sauvagesä? 

Hltgetheilt 

vom  Dr.  ßt&Tf  pract.  Arzte  in  Beroburg. 


Die  Idjabrigc,  oicbt  sehr  entwickelte,  aoch  noch  nicht  mcn* 

^iruirtc  1  ocliter  eines  armen  Dreschers  des  nahe  bei  ßernhurg 
liegenden  Dorfes  Waldau  bekam  nadi  einer  befugen  lu>käitiiog 

r 
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Schfillellfosi,  BmtbckiaDiiiung  und  Anggt^  spater  bedeutende 
Hitae,  BrastidbiMraeii  mul  kunm  Hastea.  Eni  aicb  Uni  hm 
sechs  Tagen,  als  das  irenneiBiliche  kalte  Fieber,  iIciid  ao  oenat 
das  Volk  alle  krankheiteu,  >velche  mii  1  rost  anfangen,  nicht 
•M^bea  wollte  und  so.  aobakend  blieb»  überdem  noch  ein  Friestl 
auf  der  Hanl  sichtbar  wnrde,  fordcrtco  die  £lteni  ncuien  Bt« 
auch.  Die  Kraoke  hatte  grofiw  Angst,  konate  aar  lail  eili5hter 
Brust  und  nur  auf  dem  Kücken  liegen,  und  klagte  über  bestäa* 
digCB  Bmstscbaien,  der  durch  dea  unaufhörlicbeu  Husten  noch 
vcraiebrt  wurde.    Aaf  der  Haat  Staad  ciaa  weit  verbreilele^ 
vpliige  UriUoria^  wdche  w  egen  des  unleidKchcn  Jeekeas  deft 
oboebin  durch  den  Husten  so  oft  unterbrocheoeu  Schlaf  noa 
gaaa  vencbeiicbte.   Das  Fieber  war  durch  den  Ausbruch  der 
UriUaria  veraundcrt,  iadesscn  wir  die  Hitae  uad  der  Dartt 
noch  iaiaier  sehr  bedeatend,  obscbfm  die  Befriedigung  desselben 
durch  jedes  Getränk  den  schmerzhaften  Husten  vermehrte  Der 
Auswarf  war  aar  in  den  ersten  Tagen  blatig»  dann  safiraoiarbig} 
dar  Pak  TOn  96  Schlägen  ziemlich  toUi  doch  ohne  Hirle. 
Nachdem  ich  das  MSdchen  aus  dem  rothea  FbacU,  der  foo  dem 
geraeinen  Mauiie  noch  immer  bei  jeder  acuten  liaulkraokbeit 
cum  Hcraustreibea  des  Hautausschlages  über  ^a  K&rpcr  gelegt 
wifd»  beraasgewickelfc  batte^  ood  der  Thorax  nur  leicbfc  bedeckt 
worden  war,  gab  sich  schon  ein  guter  Theil  der  bei  meinem 
Eintritte  in  den  Gesichtszügen  sieb  aussprechenden  Angst  der 
Kraokeo.   Wegea  der  seit  drei  Tagea  bestebeadeo  Leibesver* 
stopfuiig  gab  ich  eia  Ittf,  Srnna^  aad  hielt  die  voa  der  Natur 
bewirkte  Ableitung  von  den  Lungenb'duten  auf  die  auf^ere  Haut 
für  hinlänglich,  die  Entzündung  zu  beseitigen  mni  ihre  Folgen 
sa  jerbiadera.   Noch  in  der  Nacht  erfolgten  mehrere  Stübici 
wodurch  iodesien  die  Httstenanfalle  so  wenig  verändert  und 
vermindert  wurden,  dals  Leim  Beginn  des  Tages  (1.  Febr.  1836), 
wäbreiui  eines  derselben  die  Kranke  unter  hürbarem  Knacken 
einen  Schmera  in  der  Laftrohre  empfand ,  wonach  das  Athmen 
erschwerter  und  hörbarer  wurde.  Bei  federn  HustcnaniaUe  eiw 
neuerte  sich  der  Schmerz,  und  wurde  nur  durch  Aufdrücken 
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der  Haad  auf  dk  rechte  Seile  des  Hilses,  wo  die  ioocre  Yei- 
letsniig  entiliAdea  wir,  geniäfwgt  Idi  iand  ungeiahr  lo  der 
Mille  des  Triangulu9  cmoiracAsaJU  (vgl.  Felpeau's  Abhandl. 
der  cbir.  Anatomie  II.  Liefrg.  l^eimar  1826.  Taf.  3.)  eine  lac^ 
seil  wobt  von  der  GröCie  eioes  queer  dorchjcbiuttciieD  Xaubeii* 
cid,  die  sich  mü  hörbarem  Zisehea  und  Kalstera  lacht  snruck* 
bringen  Hefg,  wobei  dat  Madeben  zum  Ausalbmen  gezwungen 
wurde.  £in  leichtes  Uüstelu,  besonders  aber  tiefes  Kloatbmea 
ireninachte  aber  sogleidi  wieder  dat  Erteheioea  derGeschwidst, 
wdchei  Dor  durch  eioeii  Druck  nit  der  Hand  an  deo  Hab 
Terhindert  wurde.  Die  Kranke  fühlte  dies  so  bestim 
unwilikübrlicb  beim  Anfangen  des  Hustens  die  Iland  an  den 
Hab  legte.  Bei  stärkerem  Husten  half  der  Druck  «ich*  and  die 
Aofölhmg  der  LuftgCMbwulst  geschah  aieadich  schnell  Die 
Stimme  war  heiser  und  die  Sprache  versagte  oft  ganz.  Nicht 
schwer  war  die  Diagnose.  Wahrscheinlich  zwischen  dem  zwei" 
leo  vod  dritten  oder  dem  dritten  und  vierten  Ringe  der  TroeJUm 
halte  eine  Zerrelisung  der  Weichtheile  Statt  gefunden,  dnrcb 
welche  die  Luft  in  den  die  Luflröhre  von  der  G/and.  ihyreoi- 
dta  scheidenden  Zellstoff  und  die  sich  gcwölirdich  daselbst  fin- 
deaden  FetihUschen  trat,  und  auf  .diese  Weise  die  AnschweU 
lung- unter  der  Tiyrwidg^t  hervorhrachle.  Die  Drfise  selbst 
war  lilcht  besonders  grofs  und  gewiU  die  J.aft  inchi  in  llir, 
sondern  unter  ihr,  da  ja  auch  die  Tunica  proprio  Giand.  l/ty* 
TtMm»  wohl  nacht  mit  verlelsl  warf).  Das  übrige  Befinden 


Die  Ab«ce«se*  welche  Badi  aeuteo  oder  chronischen  Entifia- 
doDftn  ia  diesem  Z«(l|ewebe  cnuuhcn«  Ma4  fewAb«iich  wefca  der 

Apooearose,  hinter  Welcher  sie  liegen»  schwer  «a  erkennen.  Es  ist 
iedoch  nöthig,  sie  tcitig  tu  öfTneo^  ^epa  die  Flüssigkeit  ergicfst  sich 
•ehr  leichl  in  den  Thoraat,  VftXftau  a.  a.  O.  214  Ich  selbst  sah 
'Ooe  Frau  ersticken,  als  «"in  nnter  der  Maske  einer  gewöhnlichen  Man« 
delbräune  auftretender  Abscels  anter  drr  Thyreoidea  durrh  die  Trachea 
brach  und  alle  Luftrohrenastc  mit  Eiter  anfüllte.  Die  Frau  hatte 
schon  öfter  an  gastrischen  Anginen  gelitten  und  einen  pl'cifenden  Athem 
behalten »  n.-triidem  zur  Zeit  der  ersten  MenstruAtloD  eine  Hypertrophie 
der  Thifreuiäta  cuUlaoden  war.    Wahrscheinlich  ist  diese  die  Ur- 
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ficr  Kranken  war  wenig  veränderi^  das  Fieber  etwas  scbwäcber, 
licr  Neaseiamicfalag  oor  auf  dem  Tkormx  geringer.  Es  w«rd^ 
ein  BbtenpHaalcr  auf  die  Bnist  gelegt  und  inocilicli  cia  iUttki, 
Bad.  Salep  mit  Kermes  und  Extr,  Opii  atf.  verordnet.  Eine 
um  den  Hab  etwas  fest  gelegte,  schmale  llaUbinde  verhinderte 
die  Ziioalime  des  Lofianilriltcs  und  etleichlcrte  den  Uuslen  sebr« 
Am  2.  Februar  bastele  das  Mädcben  Tiel  weniger  und  war  y^A 
rulliger.  Fieber  und  Durst  geringer,  die  Sputa  enlfarbten  sieb» 
Das  Empbjsem  war  über  die  ganze  rechte  Seite  des  Halses  und 
^iackens  und  einen  kkinen  Tbeil  der  fimsl  Ycrbreiicii  »an 
bonntc  die  cuuclnen  im  Zellgewebe  befindlicben  LvftkSgelcben 
mit  den  Fingern  hin-  und  hertreib eii,  wobei  das  eigen thümlicbe 
iietühl  in  den  Fingerspitzen  tiad  hörbares  Knittern  bemerkt 
wurde.  Starker  Unsten  mnrtacble  nocb  Anscbweliung  unter 
der  Thyn^dea,  Die  Krankheit  verlief  nnn,  nachdea  der  Neitcl 
ausscbUg  bei  Veimeliruug  der  üriü«iLM:heidung  verschwunden 


«avb«  SQ  deiflctcbcn  AbsofMCOt  da  aocb  ia  MOtm  sweiteo  Fall«  «idi 
Sinmm  T«rlaod.    Ein  ungefähr  46  Jahre  alter,  ml  «m  Scbitibtiscbe 
Mliendcr  H«no  hatte  seit  12  Jahren  eine  strumö^e  AnschwcUuof  wabr> 
fCOOiunirn  und  nach  Erkältungen  öfters  yfngina  bekorumeil«    llD  Oc- 
tobcr  IHW  wnr  In  i  tatarrhalischco  Jl^chwcrden  auf  eine  neue  K<Hi 
UM§  ein  heftiger  llalsschmert,  aber  mehr  in  der  Thyreoidea  eingetr^ 
tCB  und  durch  Adcrlafa,  Blutegel«  Senoe«bl5ttcr,  Calumel,  Catapla$ma 
eaioU.  und  Ungt,  mereuriale  olme  bedeutende  Erleichterung  bekämpft 
Der  durch  Schmeri  und  Erstickungtangst  gequSIte  Mann  konnte  aucb* 
nicht  Eine  Mioute  «chlafen  und  sah  gant  veracrrt  ira  Gestellte  MM* 
Mach  achttägiger  Dauer  der  Krankheit  wurde  ich  zu  dem  Kranken  gr- 
rufen )   fatid  auf  der  rechten  Stite  de<  Halses  unter  der  Thyreoidea 
«ioc  Hör  tiiireode  Stelle  und  rietli,  il  i  Krstickuiigsgefalir  drohte»  und  mir 
der  erste  Fall  noch  lebh.ift  vejrst Ii wcbd- ,  z»j  finrm  zoliticlen  Einstich. 
Einer   der   In- fi^odelndcn    Acr£tc   üLn  rnnliiij   (Jiu    <  )|n:r.)i  lon ;    sts«  Ii  ^htr 
nicht  (i<  i  ^'  iiiig  ein      Mit  der  silbernen  6uatJe  iulilu  n  h  die  Aponcu* 
rose    unti  unter  ihr  deutlich   Flurtuation.      Es   soiitt   (Kr  !^  Zoll  tiefe 
Einstich  noch  verJuli   wci'icn»   ai»   Lei   einein  seillichcii  üruvke  und 
fraterrnt  Drucke  mii  der  ^(jndc  ein  dünner  Eiler  sich  tt-igte,  dem  bald^ 
aber  nur  wenig,  dicklichci   f(jl^rr.     Die  LrK-irhit-rung  für  den  Kiankcn 
war  aehr  bedeutend  und  djc-sri,  n,irhd«.iii  nn«  K  Atn  Abend  die  VN'undc 
dilatirt  und  darnach  mehr  guter  Liter  ausgcüu«aea  war|  binnen  kuner 
Zdl  geheilt.  d.  Vi. 
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Wir,  auf  gewShnlielie  Weise,  und  schon  am  6.  Febmar  konnte 
das  Madeben  fast  den  ganzen  Tag  hindurch  aufser  dem  Bette 
juibruigen.  I>a«  EaapbyMiii  hatte  aicb  «im  Tbeil  verloren  tind 
war  nur  noeb  auf  die  mdere  rechte  Seile  deaHakcibeacbränbL 
Die  OefTnnng  in  der  Trachea  war  geschlossen;  denn  auch  bei 
dem  beitigsteo  Uusten  trat  die  Luft  nicht  mehr  aus.  ISacd  ei> 
nigtm  TMgea  vencbwand  auch  daa  Empiyt0mo  coUi  voUatandig 
und  die  Kranke  verlor  bei  den  Gebraucbe  eiaei  üte,  Liekmh 
mit  £f ^.  Jmmonii  anU,  den  Kest  ihres  Hiislcos  und  erhielt  ihre 
frühere  Gesundheit. 

Vorliegeoder  FaU  gehört  gewifs  n  den  seltnen  Beobacfa* 
tnogen,  von  welcben  sowohl  7.  F\r€aUt^  all  auch  denen  Sohn 
Jos.  Frank  versichern,  dafs  sie  ihnen  in  ihrer  langen  und  rei- 
chen Praxis  nie  vorgekommen  seien.  Indessen  ist  auch  dieser 
keine  reine  B^ntiaMili  sm^iystmmiha  oder  Struma  am  jtUaä^ 
wie  die  von  J,  P.  Fimk  ange(uhclen  drei  vorgefconaenen  Falle 
gewesen  sein  sollen;  denn  hier  war  neben  der  kropfartigen 
Luftanscbweiiung  auch  noch  eine  uubegränzte  emphy^eniaiischt: 
Geschwulst  der  benachbarten  Thcüe«  Die  Krankheit  war  enui 
reime  JT^wmIo-  oder  viefinebr  TVatktocde  (vergl.  BeisUr  Inti^ 

pract.  p.  678),  von  welctier  Jos.  Frank  in  seinem  bekannten 
Werke  P.  //.  FaL  Ii.  Sect.  1.  p.  226  sagt:  iVW  autem  kgr* 
niam  irotktas  dunUoxat  fwrUdmam  iüum  marbum^  ubi  imier^ 
aimulam  iraehta*  umum  aUarumv^  wumkrmna  imUma  irockgmä 
prontinet^  sab  forma  tumorh  mollis^  indoUnih^  praesertim 
sab  aHu  iaMpiraiUnis  obvii^  compellamus;  und  später  6.  244: 
£nlni  pm  aim  Mophyatma  sii  üUumäaun^a  ghsiiaa^  sah 
jHTMi&aä  €r€pHana^  aaqtdiur  ülam  toSum  moA  sirumtam  #ni>i 

phys^malicam  dici  posse^  tfuae  äub  attactu  revr.ra  rrepilal, 
Bas  Thyreophyma  aeroceJe  oder  vielmehr  die  Tracheo-agroceld 
kMtX  sieb  nach  P.  Frank  {dg  €uramdh  kamiaum  marhU 
gpMome*  Uebersdcnog  von  Sobarmkeim,  T.  tX,  §.  804)  durck 
eii^n  Prolapsua  oder  üruch  der  innern  Tracbealhaut,  welche 
sich  an  der  obern  Hälfte  der, Luitrohre  swiscben  zwei  Hingen, 
derselben  als  eine  Geschwulst  hervordrängt  |>a  dien»  Art  von 
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bniclitrti{ger  Luftrölireiigesdiwiikt  nnr  laogMin  (iii  ebigeai  Falle 

rjemlich  rasch,)  enUtebt  und  von  der  atmosphärischen  Luft  stets 
aufs  iSeue  geliildel  wird,  so  wird  man  auch  cioe  constaotei 
schmersiose«  leScbt  wiegende^  dastisclift  Gescbwulst  bier  wabc^ 
nebmeo,  die  bein  Fingerdriidce  Tcrscbwindet^  nacb  ao%cbobe- 
ncm  Drucke  aber  wieder  zum  Vorschein  kommt  und  bei  län- 
gerer und  Terzügerier  Inspiration  sogleich  an  Umfang  zunimoiL 
Diese  letstere  KropEut  iEomni  im  Gänsen  nur  Sofscrtl  seilen 
TUT«'  wurde  ffdocb  Ton  swei  fraososiscbcii  WnndSrslen  uoA 
,  dem  cnglisclicn  \  er fasijer  des  chirurgischen  Svilcuii  bcachriebeo. 
So  zeigte  sich  bei  einem  16jäbrigen  Mädchen ,  wie  berichtet 
wifdf  eine  sieb  weicb  anföblende^  indolente  Gescbwokt  von  der 
Gröbe  ebes  miCrigcn  Apfek,  von  deneUieo  Farbe  wie  die 

Haut,  die  Loi  ziirütk^L'hallenciii  Alhcm  in  die  Lünge  und  Breite 
Sieb  ausdehnte.  Die  von  den  beiden  Frank  mitgetheüten  fie* 
obacblnogen  anderer  Aersle  über  das  Tkyrtophyiiut  gmpkysg» 
nufUmm  sind  eu  nnbesttnunt  and  so  wenig  erwiesen^  dafii  die  % 
Luft  in  das  Parenchym  der  Thy  rcoldea  tiraiig,  als  dafs  man  nach 
ihnen  die  Existenz  der  isLraukbeit  annehmen  könnte.  Wenig- 
stens spricbt  der  von  mir  mitgelbeike  FaU  daiiir,  dab  die  Lof^ 
'gescbwokt  anter  der  ThyreMen  nnr  euie  Kropfgescbwobt 
simulirle,  und  dafs  man  die  ^le'mung  I/allers  {Ehm. p/i/s,  T.IJf, 
p%  ^8)9  w  ciclier  die  nächste  Ursache  des  Kropfs  in  dem  £in« 
treten  der  Lufit  in  das  Parencbym  der  Schilddrüse  socble,  mit 
Recht  veriassen  bat  Mit  Recht  wendet  /.  P,  Framk  ein,  daC»» 
-  wenn  auch  durch  Verletzungen  oder  andere  Ursachen  atmosphä- 
rische Luft  in  das  Zellgewehe  eingedmngiyi  wire,  sie,  ohne 
dnrcb  die  thieriicbe  Winne  acrsetnt  an  «weiden,  oicfat  langa 
darin  verweHen  könne.  Wir  sehen  dieses  in  den  FSllen  van 
PneumaiosUf  wo  sich  nach  aufsern  und  innern  Verictzungeo 
die  atmosphärische  Luft  in  das  ZeUgewebe  verbreiiet*  Einen  . 
eiemlich  bedeutenden  Fall  dieicr  Art  beobachtete  ich  im  Jabre 
1890.  Ein  OOfSbriger,  von  Jugend  anf  an  Bhwmrrhoea  jmbm* 
num^  im  Alter  an  Eiteraufworf  aus  Tuberkethüblen  leidender 
Landmann  wnrde  beim  PASgc»  ton  den  Pferden  niede^;eriiseB 
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wd  nil  der  linkeo  BrattnSle  m£  du»  -  Pfi«gg«itclle  gcwofden. 
HobMiB  richtete  er  tich-  auf  and  föblle  eioen  heftig  breanen- 

den,  das  Athinen  binderndeo  Schmerz  aa  der  gedrückten  Stelle. 
Adedib  «Dd  S^p«t<!r  berubigtieii  ia  etwas,  doch  war  am  foU 
geodco  Tagfy  wo  ieh  ihn  iiotcf!Mcbtf|  das  Athmen  so  ersthwefl 
nd  die  Angst  S9  grod^  dals  er  stets  ni  ersticken  glaobtc 
Sie  Uutersucbung  der  hrmi  ergab  weder  eine  äui^eriicbc  Ver- 
Ictsang  der  Haut,  noch  eine  Entfarbnog  derselben,  wie  man 
sie  bd  Goniiisioaeii  muaer  findet  Eben  so  fand  sieb  dorcbaos 
kein  Rrppenbmch,  den  ich  nm  so  mehr  Termnthete,  als  sich 
über  die  ganze  linke  Brust-  und  HaU&eite  ein  Emphy&ein  ver- 
tkreitel  hatte.  Bei  jeder  Inspiralioo  hörte  man  die  Imü  durch 
ctoe  Oeflnong  swischen  der  siebenten  nnd  achten  Rippe  drin« 
gen  and  fohlte  das  Einströmen  nnter  dem  Finger.  Merkwürdig 
war,  dais  sowohl  nach  hinten  aU  nach  vorn  die  crepilireod^ 
Gcscivwidst  die  Mittellinie  des  TAsrox  nicht  übecscbriaf  am 
Hake  hingegen  war  das  Emphysem  nicht  so  bestimmt  begdUut» 
Zur  Salpeterauflösung  noch  Salmiak.  Am  dritten  Tage  fiihlt 
sich  der  Mann  etwas  erletcbtert,  kann  aber  durchaus  nicht  lie- 
gen, sondern  mab,  w  Lnfit  an  schöpfen ,  immer  tn  sitaender 
Sidlnng  bleiben.  Anf  die  verictete  Stelle  der  Pkwrm  ein  Zug- 
pflaster. Arznei  fort.  Vierter  Tag.  Das  Emphysem  nimmt 
ftUy  die  äufsere  Haut  wird  mehr  gehobcDf  Aihmungsbeschwcr- 
den  und  grolse  Angst.  Der  liemlich  normal  gebliebene  Fuia 
wirdl  kleiner  und  hirtKch.  ZKaMd.  Sakp  mit  Blausäure  wegen 
de:»  steten  Hustenreizes.  Fünfter  Tag.  Die  Wunde  der 
Pleura  bat  sieb  geschlossen,  da  weder  beim  kinathmen,  noch 
beim  Hasten  Luft  austritL  Die  Stelle ,  wo  das  Vesicator  ge^ 
legen  hat,  knistert  beim  Drucke  nicht  mehr.  Des  Emphysem 
wurde  nun  durch  kleine,  an  verschiedenen  Stellen  gelegte  /-ug- 
pßaster  mit  eben  demselben  iü-folge  vertrieben,  so  dafs  am 
sehnten  Tage  nach  der  Verletsung  auch  nicht,  die  gering^e 
Spur  davon  aufsofindcn  ist  Das  allgemeine  Befinden  des  Kran- 
ken war  am  vierzehnten  Tage  bis  auf  die  babitueUe  Bruslbe- 
ichwerde  und  den  eiteracligcn  Auswurf  wie  firäher.  Im  Märs 
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1899  Kit  €r  an  Hydrops  umhgtso^^  olwe  je  wieder  vo«  te- 

phy^em  troU  ailea  Aii«tr€iiguiigeu  beim  iliutea  beiaUeo  tu 
werden. 

Viel  bäofiger  csUlcbeti  loklie  Emphjiene  duveb  lofiMi« 
Verieteungen  der  Loftfohre  tod  dcf  Tk&rax^  die  bis  m  die 

Lungeosubstaoz  dringen,   erreichen  dann  oft  eine  bedeutende 
Höbe  und  verursachen  eine  so  bedeutende  Erslickuogiigefabrf 
daffl  dureb  fiiMcboitte  in  dttZdlgtwcbe  die  Imh  entleert  wer* 
den  moTf.    Eine  dergleieben  OpereUon  mit  glfiekliduleni  £fw 
folge  verrichtete  Paraeus  (Lib.  Ä.  Chap.  30.  p,  249.)*  ,>Bi8- 
wetten,  sagt  J.  P.  Frank  (a.  a  O.  Tbl.  a  S.  36)  treten  solcbe 
Empbjseme  «neb  wäbrend  des  Gcbnrtswtci  inf,  wen»  lättKcb 
während  des  Emalbnietts  und  Zarficfcbeugens  des  Kopfes  Lorymat 
oder  Loftrohre,  wie  wohi  manchmal  zu  geschehen  püegt,  eine 
nmcre  Yeilelsung  erbaJten  und  bierauf  die  Luft  eindringe  So 
entstand  bei  einer  aolcben  anerst  ein  Emphysem  des  Halaej^ 
hierauf  des  Gesichts,  des  Köpfet  und  der  obern  Theile  des 
Körperji,  weiches  aber  nach  Verlauf  von  12  Tagen  wieder  ver- 
sebwind.   In  Folge  dner  heiligen  Erscböttening  der  Aippen^ 
wobei  weder  die  Zeieben  cinci  Coetaibiucbes,  noch  irgend  einer 
andern  VerIctiBttng  infserlicb  bemerkbar  worden,  kam  bald  dar- 
auf an  den  obern  Tbeilen  des  Körpers  ein  &o  bedeutendes  Km- 
pbysem  znm  Yorscbein,  daCi  aeUbst  du  Weilte  der  Augen  anf* 
lief«  Sebmerxea  im  Bake,  io  wie  in  der  Brost  entstanden  imd 
ein  ungestümer  Husten  sich  einstellte,  welche  Zufalle  indefisämmt» 
Itch  wie  in  dem  obigen  Falle  von  selbst  verschYrandeo,** 


FOr  dies«  W«eh«nfebrifi  pwwnde  Bcina-c  werden  nach  d«m 
Abfcbloftc  jede»  Jahrgaog*,  «ucb  aaf  V«rl*Bgeo  f Idcb  nach  dem 
Abdruck,  «ttttSodif  bonurtrt,  und  dofcaaiidle  Bücher,  wi«  kuhert 
entweder  in  kfirsero  ADteigcn  «der  10  anslfibrlichca  ÜcceuioflMi 
•oticicb  nir  lUootMls  der  l«Mer  gehraeM.  Allea  EiasiMendaada 
cffbiilcl  «cb  der  Her aasf eher  portofrei  durch  dio  Fost»  oder 
dorch  den- Weg  des  Bachhandel«. 


<;c4rttelii  bei  PcUefc. 
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Diete^tickeoichrift  erprheral  fedetmtl  im  Sdmiabeiiiic  in  Liercriinft  n 
von  1«  bisweilen  1^  ßogen.    Der  Preii  de«  ialirgangf ,  mit  den  n5* 

thlgen  Reglslrrn   ist  anl  3^  Tlilr.  bcslimnit  ,  ^Vl>(^lr   s  i ru m t Ückc  fiucll» 

kanilluDfvo  und  Po«|äa»icr  «ie  su  liclierii  ini  6i  irjcjt  s'wnl. 

A.  /J  i  r  M  c  hwald* 

I  _  

M  24.      Ätr/m,  Jen  11'«  J/////  1836. 

U^dropbobi«  «puounca.  Vuni  Dr.  v.  Ba«edo  w.  —  Liuratur.  (Ueioi^« 
Tcrmiieku  incdic.  Sckrifico*)  Von  Catpar. 

Hydropholiia  spontaiiea. 

MilgeÜieilt 

von  Dr.  ».  Basedow  ^  ^msL  Anie  ia  Jttenebnrg^ 


Mao  will  in  der  HydropJiobia  spontama  bald  nur  eineo 
bycierucbea  AfTect,  eio  cooseiifuello.S^fnploiii  der  JrstkaUit 
und  pervowr  Fieber,  bald  nur  einen  Markt*  sympatkieiis  bei 
OeMophagUU  tiod  Laryngitis  erkennen;  folgenden  Fall  aber, 
in  welchem  «1er  Coroplexus  der  h)  druptiobi^i  Iieii  Symplüuie  voll- 
ilandig  war«  glaube  icb  aU  eineo  Beweia  för  daa  idio|»albMclM 
Yorkooiaien  die§ei  Nerveoleideoa  mitlbeilen  au  können ,  indem 
aus  dem  VeriMife  desselben  binretcbend  bervorgeta,  wie  durch 
daa  rheumaUscb^  Beralleosein  des  deu  Synipiontcii  euuprecheo* 
den  Nenrenapparatei,  dasselbe  primär  und  tdiopatbitcb  m 
Stande  kam. 

Die  moralischen  Eigenschafteo  des  jungen  Mannes  — -  J, 
jeUi  freiwilUg  dienender  Husar,  seiacs  Civiiherufes  nach  Oeco« 
Dom      der  air  ra  dieser  ikobacbftung  Gelegenheit  ^b,  w«ih 
Jahrfang  1898.  24 
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ckn  AoTch  €in  brtisques  derbes  Wesen,  seine  physische  Consli- 
iHtion  durcU  einen  gesunden  kraiitgeo  kürperbau  repraseiilirt, 
uaA  cigneo  och  bpde  eben  m  weoig  »  NenrcokcankbcilcOy 
ab  Kiir  hysterischen  nod  hypochoodritcben  Täuschung,  der  Ge- 
fühle. Es  befand  sich  derselbe  auf  Ldaub  Im  aUüilicben  Hause 
einigen  WirÜischafUgescbäfien  vorstehend,  kla^e  Mittags  den 
2.  Januar  1836  iber  etwas  Drücken  m  den  Augen ,  Ziehen  in 
den  Gliedern,  Frösldn,  und  hielt  dies  für  einen  beginnenden 
Schnupfen.  Gegen  Abend  repelirten  diese  h  rost^i haner,  es  tra- 
ten plötzlich  sehr  heftige  Krampf«  ein,  bei  welchen  ^ich  der 
Kranke  wie  unsinnig  geberdete,  so  daCs  sogleich  nach  meines 
arstiichen  Beistande  geschickt  und  da  man  mich  nicht  m  Hanse 
fand,  ein  Cliirurc^  gerufen  wurde,  der  einen  Aderbl>  von  18  ^ 
am  rechten  Anne  anstellte.  Eine  Stunde  später  ankommend 
fand  ich  das  Blut  sammdich  au  einem  heUrothen  Cntor  gctoo- 
aen  und  horte,  der  Kranke  habe  die  Sprache  verloren,  in  einem 
(ort  wild  und  ängstlit  Ii  rrnfj^eschrieen ;  er  halte  in  seiner  Antust 
die  Wand  neben  seinem  Lager  ganz,  zerkratzt,  doch  sollte  sein 
Zasland  nach  der  Venisectioa  merklich  besser  gewoedeo  sein. 
Ich  fand  denselben  slolsweise  oberflächlich  athmend,  eui 
Krampf  im  Zwerchfell  uud  den  lirusimuskeln  war  nicht  zu  ver- 
kenne«; das  Gesicht  war  etwas  gerüthet,  die  Augen  waren 
krampfhaft  geschlossen,  einaebe  Gesichtsmnskeln  aucktcn  coo- 
^mbmsch,  doch  kaum  nnterradite  ich  mit  meiner  noch  etwas 
kaileu  Hand  die  iiaut,  die  warm  und  fast  feucht  und  den  Puls, 
der  gehörig  entwickelt  =s  100  und  weich  wie  vor  einer  ein* 
tretenden  Sehweifscrisis  emchien,  als  der  Kranke  schandenid  nnd 
aufschreiend  sosammenfobr,  mit  den  geballten  Fausten  hefkig 
auf  die  lleregegend  drückte  und  Aetschend  die  fest  ge^scblosse- 
nen  Zahne  zeigte,  welcher  Zustand  mit  gandicher  Atbemunteiw 
bfeehnng  wohl  f  Minuten  aohiek»  wonach  sich  dann  wMer  die 
atofsende  keuchende  kurze  Atbmnng,  um  so  freqaenter  gewor- 
den, einfand.  Der  Uer^^chlag  war  wahrend  eines  solchen  An- 
fidles nur  etwas  heller  tönend  und  retardirt.  Auf  Zureden  fing 
der  Kianke  an  mit  den  Aogco  an  hlinselni  die  sich  jedoch  nach 
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Jcdtm  VtfMichc  M  mi  öfifineo,  nalflr  aUlgeiiicineii  Ge^uver- 
Mbnagai  wMer  krampClMift  acUoflatti;  iaf  n«ia  Belragcii,  wo 

es  ihm  fehle,  verbuchte  er  auch  zu  antworten,  braclite  aber  nur 
sioUcrnd  uad  scbreiend  beraus:  meib  — .meib  —  meib  —  Ue  — 

ZMnt  fcmdile  icli  nno  na^li  gehöriger  ErwSrmutig  niet- 

ner  H3nde  in  hcifsem  Wasser  eine  niagnetist  de  Calaiitun^  durtb 
AuBegen  auf  dea  Nacken  imd  die  licrzgcgend,  docb  oboc  ILr^ 
fiD%f  dM  »wnajimeit  tntcn  iUe  iaa£  Mioatca  eia,  aUnäblfg 
seigte  aber  der  Kranke  ntebt  melir  «if  da3  Hers,  äondem  mdir 
auf  den  Hnls,  rief  in  den  Remissionen  immer  nacb  tioem  Messer 
(  Me  —  Me » Me  —  Mess  —  er),  deutete  debei  auf  die  Gegend 
des  LarymCf  und  hätte  man  es  Bm  gegebeOf  er  hitte  «ich  ge- 
wifi  d^  Hab  dorchschnifteo,  so  grod  war  die  Aitfreguog  und 
Angst  desselben.  Er  brachte  nun  in  einem  fort  durLh  eine  ge- 
walUaae^aotiperisUiliscbe  Bewegung  des  Scblundkopfes  und  der 
ZiDgCf  ohne  lUea  Ka«afe0i|  wdürn  tchaiuDigca  Speichel  hia 
Mif  die  Lippen,  wo  ihn  denelhe  noch  mehr  zu  heonmhigen 
schien,  indem  er  durch  Schütteki  des  Kopfes  und  eine  hjulige 
blasende  Scfali^uog  der  Lippen,  denselben  um  aicb  her  war£j 
nit  der  grofsten  Aoalrengnng  nod  mit  gleieben  gewallaameu 
Bewegungen  'verachluckte  er  auch  noch  einen  Löflei  vol  Ch*- 
millenlhee,  wonach  aber  sogleich  ein  heftiger  Paroxy^mus  aus- 
brach, der  sehr  lange  anhiek,  nach  dessen  Remission  er  aber 
ctwai  beaier  articoUrl  Safaerte:  nun  wird  ea  beater!  £inen  swei* 
ten  LölTel  sn  nehmen  war  der  Kranke  aber  nicht  tia  bewegen, 
bei  jeder  Erwähnung  davon  bracb  sogleich  ein  Paroijsmus  aus, 
•nd  da  mir  diea  nun  nnlfaUend  ta  aein  achieo,  theiite  mir  aeioe 
Umgebnng  mit,  dafii  inent  die  Kiimpfe  auch  nach  emem  ihm 
gegebenen  Scfahiek  Zuckerwasser  ausgebrochen  seien. 

So  entstand  denn  erst  bei  mir  der  Verdacht  auf  irlydro- 
pbohie  und  bestätigte  aicb  nun  noch  mehr  bei  folgenden  so  an- 
gestellten Veriochen,  dals  dabei  die  Aafmerksaaakeit  des  Kiaor 
ken  nicht  auCTallend  erzwungen  wurde. 

£in  Xöpfchen  mit  LbamiUenibce,  zu  einem  Klysticr  bestimmt, 

24» 


Digitized  by  Google 


372  — 

go£f  ichi  M  dals  der  Itnivlce  es  bdren  mofsle,  io  eue  Scbtedt 
segleicli  «MtUnd  ein  Pm%ymn$ ;  dmelbe  getcbibi  ils  icb  mk 

der  Hand  im  Wasser  plätscherte;  eine  Schussel  «tt  Wasser 
wurde  ihm  vorgelialten,  auch  hierbei  brach  unter  starkem  Haut- 
schauer  der  Krampf  aus,  nnd  als  Ich  leises  Pafner  In  der  tiand 
gerkntiterte  and  damit  rascbelte^  schrie  er:  mi  ~  ml  inick  » 
frie  —  frie  —  friert!  ja  er  wurde  fast  toll,  .ils  ich  ihn  etwas  ins 
Gesiebt  pustete.  Meine^  die  Umgebuogen  allerdings  sehr  in 
Schrecken  setscnde  Fnge«  ob  der  Kranke  wtasentUch  von  eincai 
Hunde  gebissen  sei^  durfte  ich  min  nicht  langer  zurückhaltea, 
sie  wurde  jedoch  verneint  und  icb  versuchte  nun,  da  die  ver- 
schriebenen IdedicamcQte  erst  aus  der  Stadt  herbeigeholt  wer» 
den  muistenr  ontcidessen  psychisch  auf  meinen  Kranken  einan- 
ifirken',  sprach  vbl  ihm  von  semem  Yalery  den  er  vor  ILnraem 
und  wie  viel  er  an  ihm  yerloreo  hatte  u.  s.  w.  Wirklich  schien 
dieser  Versuch  vom  besten  Erfolge  gekrönt  zu  werden,  der 
Kmke  fing  an  m  schlncbseoi  ja,  förmlich  an  weinen,  eine 
Masse  hdlcr  saber  Speichel  und  ScUeim  flob  ihm  aus  Mond 
und  ISase,  Atbem  und  Sprache  wurden  freier;  leider  wurde  aber 
diese  CrisiSf  welche  die  Thränen-  und  Speicheldrüsen  zu  über- 
nehmen schienen,  gewaltsam  nnterbrocben,  Indem  Jemand  m 
icbncM  und  unerwartet  ein  Licht  didit  vor  die  Augen  des 
Kranken  brachte,  wobei  die  Krämpfe^  die  nun  &cbou  iänger 
ausgesetzt  hatten,  wieder  sehr  heftig  ausbrachen. 

Die  veescbriebene  Arznei,  xwel  ihu*  PuhU  ihmgri  voa 
10  Gran  waren  nun  angekommen,  der  Ktanke  aber  nicht  mmi 
Kinnehmen  und  Schlucken  zu  bev^  egen,  sogar  der  \  orscblag, 
sich  dieselbe  in  Kljfstierform  beibringen  zu  lassen,  machte  ihn 
wieder  «ehr  nnmhig  und  leidend,  lo  dafs  kh  mich  am  .£nde 
damit  begnügen  mnCsle,  anr  Ableitung  des  auf  die  Hais**  nnd 
Brustnerven  gefallenen,  vermuthet  rhevmatischen  Krank h ei tsrei- 
ze&,  zwei  Sinapismeu  auf  Brust  und  Nacken  zu  legen.  JUie 
wcicbe  FüHe  des  Pulses  nnd  die  schon  feuchte  Torgcsceos  der 
Haut  Kelsen  eine  baldige  Scbweilscrisis  erwarten,  es  soBten 
darum  alte  Störungen  des  Kranken  durch  Aufregung  vermieden, 
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toKlfe  ifeb  raUg  Mlbil  obMUflsfen  «Ad  all»  licbfc  ans  den 

Kraokenzioaiiier  eolfernt  werden.  Gegen  Milternacbt  wurde 
<Uno  aucb  bei  vermehrter  HauUusdüottuug  üie  KespiraUoa  £rei 
nadl  fand  icb  «0  folgenden  Moi^gca  dtn  kctnkoi  nor  iiocb  in 
nftCsiger  Fiebefbewegung,  Uber  Zerteblagenbck  m  illea  Gfie^ 
dem,  rlievnialiäcLc  Behinderung  der  Nackenmuskcin  und  schmerz- 
bafie  LmptiuduoigCil  in  der  ürusi  sich  beschwerend.  In  weni^ 
gtA  Tugcii  w  icbK  Gauftdbeit  wieder  ivlabb'ri  und  bat  daaii 
eift  Yerofriaelc»  Irfmwm  B/od.  f^oMmtas  AiU  C^mfkur  und 
/«IY«  Ammoa.  oeei*  vielleicbt  etwas  beigetragen.  ! 

i  —  ■    ■  -  ■  ■ 

k 

Bimeffk«og«Bk  Diucb  daa  Vorbetisebcn  der  micbiedc*> 
nen  Temperaneiite,  bjffocboadfucbe  und  hysterisebe  Vcrtli»* 

muDg  dts  Aervcu^^öteoiSj  durch  die  chronischen  Seelenaflccte 
bekomoB^ .  äiiCien:  Scbädlicbkeitea  nicht  selieu  eine  Lestimmle 
Rkbtang  nacb  venebiedeoca  NernnapiMteii«  So  duiile  ancb 
hier  bfi  der  pathogenetiicbeB  Würdigung  dieses  alles  in  Be- 
trachtung gezogen  werden,  cials  der  Kranke  durcli  den  Tod 
seiues  Vaters ,  der  m  viet  für  ihn  g^opiert  hatle^  uir  ün&ufrie- 
deofaeit.  mii  sipb.  aelM  gtattoMit  ivar«  d^  einen  an  ta  tiefem 
Eindrack  auf  ibn  macbte,  als  er  nocb  obenein  einsehen  ndbtep 

dafs  das  Leben  van  nun  an  erubter  LelracLtet  sein  u  olle  und 
SO  maoche  iiAibehrung  gewohnter  B^uemlichkeiten  mit  «icb 
betngen  werde.  £•  giebt  eine  Rrdensart,  die  beirsi:  aicb  den 
Halft  voH  ärgern  —  sebäne  dicb  in  deinen  Haie  bin* 

eiol  Eine  phy^4oiugij»che  V\ahj:heU  Üegi  dariui  der  iuslinct  hat 
fie  dictirt. 

Ycrschl^ne  Gicbt  und  Ebevnia  geben  aber,  inden  ale  be* 
aoadem  Nenrenappaiate  oder  deren  HoUea  beleidigen,  am  bSn- 
figsten  zu  den  schwersten  Nervenkrank beiteo  die  Veranlassung. 
Der  rheumatische  Tetanus  ist  gar  nicht  selten  vorkommeod,  eben 
ao  die  Kbenna^jacbe  Cardialgie  und  Ujrtenlgie  und  wall  icb 
nicbt  Tergessen  bei  dieser  Gdcgenbeit  einer  rbeunatiscbcn  Af- 
feciion  des  Plexus  eoJarU  näher  zu  erwähnen,  dt>*  bei  dem 
awei  «labre  spater  an  der  ChoUra  ^siatita  f  eratorb.  ^ostillon  G* 
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allbier  dorch  iiiif<iraicbl%es  AaiegCQ  »  cbeo  gewafcheoer  wl 

ganz  nasier  lederner  Beinkleider  bei  küblem  Wetter  entstanden 
war,  mit  reilsencien  Kolikschmerzen  und  Erbrechen  aoting  und 
btld  ia  die  bcftigite  Neuraigp«  Martete.  Während  der  Eu- 
ccfbatieneii  wunfe  ancb  die  MgduÜa  9ßntdU  coimiwoett  crgttf* 
Ten,  wahrhart  herkulische  allgememe  Con\'ul9i'onen,  Empro-  und 
O^lhoionus  traten  dann  hinzu  und  konnte  ein  solcher  Paro- 
lytmuf  dnrcb  einea  Druck  auf  die  Gegend  det  Pkxms  toloHm 
ffedeo  AtigciibBck  berbeigemfen  weiden.  Dvei  geoseTage  tni- 
durch  währte  dieser  Ileus  morbus;  erfolglos  waren  die  stärk- 
sten Aderiaise,  hülse  l>äJer,  das  kalte  Wasser,  lavenieots  aller 
Art  undOpiniD  nacb  der^tf«ils'scbea  Metbode  »gewaodl  %vor- 
dca^  gröfsen  Gaben  Hoscboi  mit  Calömd  and  CtenpiAero  ge- 
lang &>  endlich  die  Gewalt  der  Krankheit  zu  Licchen,  wonach 
dann  das  Unzenweise  gegebene  Oleum  Ricuü  die  krampfhafte 
Centraetnr  des  Darinkanak  fiberwand  nod  den  Verdacbl  bctei^ 
«igte,  dafi  vicOeicbt  denaocb  eine  foteämiieeplHMi  den  -Klraak» 
beiUerschcinungen  zrnn  Grunde  liege. 

Viele  Aerzte  werden  mit  mir  als  Erfahmngssatz  unterscbrei- 
Im»,  daff  bei  der  Bebandinng  der  Kolik  imd  der  knunpfbaftea 
Contraetnr  der  GedSrme  die  Erzwingung  vermebrler  Darmab*- 
sotuierung  durch  das  Oleum  trotort,  Rieiniy  durch  die  Mixiura 
oleosa  salita  ungleich  heilsamer  sei  als  die  scharisimrigste  Be- 
rficksicfallgung  ihres  dynamisebeo  Characters  mid  der  onScbliebe« 
Momente;  überhaupt  aber  scheint  die  LSsnng  krampfhafter  Af- 
fectioocn  der  Apparate  des  organischen  Lehens  nicht  ohne  Ver- 
mehrung gewisser  Absonderongen  vor  sich  sn  geben.  Die  bei 
dem  Weinen«  der  dorch  Seetenscfamers  krampfhaften  Spannung 
des  Nervensystems  in  den  Thranendrüsen,  auf  der  i^Mi»W<i^r*scben 
Uaut  und  den  Öpeicheldhisea  vennehrte  Sccretion  —  die  ahun- 
dmKen  ScMeimabaonderai^en  aof  den  Bronchien  bei  Langen* 
krSmpfen,  die  starke  Ucinabtooderani^  bei  spastischen  HertieSdett 
und  hysterischen  und  hypochondrischen  Spannungen,  das  Erbre- 
chen,  Hi^  Speichelung  und  Luftentwicketung  bei  Cardialgie  ^ 
alle  diese  ErscheinnDgen  teigcis  da(t,  entstehe  er  anch  mo  dyw 
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fltmifdi,  dif  Knmpf  mh  nkhi  «oMteneH  MtHoM  oikl  mögt 

diese  Bemerkmig  iii€me  obige  AevfortiDg  ^di*e  Tbrioen-  mid 
Speicbel(lrü&€ii  schieneo  die  Crhis  des  Krampfes  (ibemebmeo  zu 
wotteo"  Mcbtfefligffo.  £io  tat  dicie  Bdrachtungeu  gegcündetes 
y«rfalMfi  bibe  kb  b«  dbn»  bM-jimgeii  itbbMta  Danen  nicht 
selten  vorkommenden,  jncbenden  Bml*  wid  Lacbkrampfea  nit 
augenblicklichem  Erfolge  angewandt»  In  diesem  Zustande  sebr 
,b<Aig«  kiwpfbafttt  Anlcc^iiiDg  fobr  leb  aämlicb  mit  cumi 
Fiager  bis  tief  in  den  ScUmd  wad  ceiclt  «o  soni  Wnrgai  «ni 
Brecbversucben;  die  Speicbeldrüsen  wurden  dadarcb  m  eltflcB 
SecfOkioaen  anger^  uady  kb  möchte  bildlich  Mgen,  der  Krampf 
cineii  Oft  InB^etogics,  m  er.  bener  aum  Körper  hinaiisfib» 
rttt  bonuM.  Bei  den  PaMHKjmen  d«i  KenebbnUaift  kl  d«r 
v  organg  ein  ganz  ähnlicher,  er  boft  nkbl  cber  mf  bk  ent- 
weder die  Bronchien  ganze  Massen  Schleim  abgesondert,  oder, 
wo  dki  nkbt,  Magen  und  Scblond  «ch  cspcciofki  und  den 
Kimpfirek  fibcfBoancn  kibta» 
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Dr.  Ernst  Ludwig  Heims  vermischte  rnedii;.  Schriften. 
Im  Auftrage  des  Verkssera  nach  binierlassenen  Papieren  ge- 
aamniell  und  beraitsgcg^ben  von  Dr.  jf.  PatUAt  antib. 
in  Berlin.  Leipzig,  1838.  XU  ni»d  412  S.  ä 

biet  TOT  einigen 

nen  Augenblick  dk  tiefinnigste  Ruhrting,  die  berzerbebenst« 
Aoregnng  empfundeo,  die  in  mir^  wie  gewils  in  vielen  Andern, 
cbMn  nnvtiliibblkbfa  Eindmck  urSckgekiMn  babcn.  AUc% 
was  BeHin  an  Aiugcaekbiietcn  mi  Staat,  lo  der  Wkscn^baft 
und  Kunst  besitat,  war  zur  Beerdigung  versammelt.  Und  als 
mn  der  5arg  im  einl^^  Scbiiien^  des  g^okeo  Ventorbeneii 
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durrb  die  Reibai  der  Anweacnden  hhdiircb^tragen  wurde,  di 
sog  AHes,  boeb  und  nltäng^  imliiictiiifir$%  mit  Eidemmile  die 

Hüte  ab,  als  letztes,  stummes  Zerchen  der  Achtung,  der  Be- 
wuoticruog  vor  Dem  im  Sarge,  der  doch  kaoen  bobera  Titel 
in  Leben  gef&brt  balte,  als  den  eioei  Profesion  and  kein 
renseicben  tur  ScbAu  getragen,  als  des  kleine  Kfem  seines 
Königs.  Wie  lici  aber  verschwand  gegen  diesen  allgemeto«! 
sUiaimen  GruCs  und  sciae  erbebende  Bedeutung  das  Gelreibe 
der  Aihagmieiiscbent  die,  wenn  nicbt  die  Acbtttng,  doob  den 
lOgemMinten  ffRespect**  erzwingen  sn  kfinnen  glauben^  wenn  es 

ihnen  nur  ^eluns^'cnj  iicli  mitBandern,  Sternen  und  Titeln  tu  behän- 
gen, und  die  gern  selbst  nocb  den  letzten  Plate  in  der  Liebe  und 
Aoerkeminng  ibrer  Mitbürger  am  den  ersten  Plate  an  der  Ta* 
fei  preSsgebeo!  —  »  Und  an  aiebt  denn  aocb,  StandesgcMMsen, 

Euren  Fiul  in  stummer  Lewunderung,  wenn  Ihr  li.is  Iiier  vor 
um  b'egende  Buch  aufschlagt!  ^itcht,  weil  es  neue  Wabrbeiten 
bringt)  die  ein  Jabrbnndert  erleocbtei»  wMen,  nicbt,  weÜ  et 
seigt,  was  der  Menscb  dnrcb  Fleifs  benronubringen  im  Stande 
sei,  nicht,  weil  es  ein  Meisterstück  der  t).ir^,telIong<gabe  ist, 
sondern  weil  es  OOS  eine  seltne,  reicbbegjabte,  origioale  Fersdn- 
licbkeil,  einen  ansgeaeicbnetcn  Menseben,  weil  es  einen  Ant 
kennen  lebrt,  den  aucb  Diejenigen,  die  nicbt  das  GlOek  betten, 

ihm  Jahrelang  nalie  zu  atebeu,  aus  iiicsem  iJuche  allein,  iiuch 
mehr  aber  freilich  aus  seiner  kürzlich  bekannt  gewordenen  Bio* 
grapbie  auf  bnge  bin  als  das  Ideal  ibres  Standes  Terebren 
werden. 

Sprechen  wir  es  aus,  damit  man  uns  keiner  blinden  Be- 
wunderung zeihe,  Ueim^  der  als  Mensch  viellei«  ht  keinen  Fehler 
balle,  war  ab  Asit  nicbt  gann  nboe  MingeL  leh  glanbe,  dafig 
Alle,  denen  icb  in  Liebe  und  Verebmng      ibn  gewifii  nicbe 

nrif  lii,lclje,  mir  doch  zti^tben  werden,  dafs  Heim  in  der  Medicio 

zu  sehr  die  Kunst,  au  wenig  die  WisseoscbaCt  sab« 


17.  W,  KiifdtF*9  Üben  des  Dr.  ff.  L,  Beim.   Leiptig.  183S. 
&  2  Bände. 
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Gcbomr  Natarfonditr,  mlriHcfi  'seloeii  tc^ifca  Stoncii  dtiii 

Naturleljcn  fugewandl,  war  er  auch  ein  geborner  Arzt,  und  eia 
Heilk  üastler,  wie  es  zu  allen  Zeilen  nur  wenige  gegeben  bat, 
Scinti  Imügeii  VcrbillsiMCi  rar  Nal«r  Mcb  bewaCtt,  nmlite 
ibm  wtnSger  danm  liegen,  wie  die  nenscUicbe  Combiiiation  dte 
^iatu^e^ächeioangeIl  auffafste,  und  jcmelir  ihn  schon  sehr  frühe 
und  so  fort  durch  sein  ganzes  Leben  der  laute  Beifall  seiner 
UlgCMMien  dann  betliilieD  mnüite»  defii  ^le  Median  das  sei» 
woM  Et  sie  sieb  (((HMcbt,  deslo  nebr  mnfsle  ticb  anch  folge-  . 
recht  in  ihm,  wenn  auch  nicht  eine  Abneigung,  tlocb  ein  Man« 
gd  an  Zuneigung  für  ein  sogenanntes  «SasenscbailJidi-niedidiu- 
idwi  TieibeB  entwickeln.  Man  wurde  nas  sebr  miCiTersteben, 
wen«  man  bierana  fnlgcm  wölke,  als  meinlen  wir,  Bgim  sei 
ein  Verächter  der  Meinung,  der  Erfabrung  Anderer  gewesen, 
Er,  der,  wie  uns  seine  Biographie  erzähttf  selbst  die  Belebrong 
der  Scbarfricbter  und  Wartsfranen  niefat  fefscbnibtot  der  den 
jüngsten,  wie  dem  ilteslen  Arste  sein  Obr  Ueb,  aber  nur,  um 
mit  bewundernswürdigem  Instinct  berauszukosten,  ob  und  was 
er  aus  den  Mitiheilungen  Qu  seine  Kunst,  dir  seine  Kunst^ 
bmiehen  ionne^  wie  dies  nanentlicb  der  Cbamcter  der  bekann- 
ten, In  die  vorliegende  Samnilang  wieder  aufgenomoienen  lehr- 
reichen Recensionen  der  Scbriitcn  yan  Stiegiii Ficker^  Heiike^ 
Mmrem*  und  JlarUs  ist.  Jene  Eigenthümlicbkeit  macht  üsMm 
gannesi  onginelles  Waiken  am  Kranbeobelte  eiUärlicb,  xeigt 
aber  eocb,  wie  sein  Beispiel  fiir  jOngere  Aerste,  die  nur  das: 
„wie  er  sieb  räu^perl,  und  wie  er  spuckt''  von  ihm  abgesehen 
hätten,  so  leicht  wahrhaft  gefabrUcb  hatte  werden  bnnnen,  wenn 
sin  snib  s«  B.  an  ein  wobl  einmal  im  Scberse  ?on  ibm  hinge- 
worlienei  WoH:  „icb  lese  keine  Bücher''  hätte  halten  wollen, 
ohne  zu  berücksichtigen,  dals  derselbe  jUann,  schon  längst  von 
der  ArttSbnng  der  Kunst  aornckgeaogen,  sieb  bis  «i  seinem 
Todestage  eben  Vorleser  hielt,  der  ihm  das  Neuste  tSglicb  mit» 
tbeilen  mnfsle!  Htim  war  oft  sehr  rasch  in  seineu  Diagnosen, 
kühn  in  seinem  Verfahren.  Wenn  man  dies  aber  auch  als  einen 
Tadd  binsteUen  will,  so  bfike  man  sich,  die  Farben  an  stark 
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aufctttragen,  and  bearlhctle  ihn  Dicht  von  deoi  allgemciiicD)  too« 

dern  von  seinem  eigenen  Standpunkt.  Wenn  er  z.  Ii.  hier  bem 
Uereintretea  in  das  Zimmer  fiic  Diagnose  einer  ßauciiscb wanger* 
scbafty  dort  die  einer  Himnihr  (bei  der  Akwesenbeit  aUcr  ge- 
vrubnfieben  SyiiiplMe)^  dort  die  eioer  Elenlocksiebwitigencbelk 
stellte,  so  würde  ein  Sachkenner,  der  ihn  nicht  gekannt,  wohl 
zu  der  Annahme  haben  verleitet  werden  köooeii,  dafs  er  einen 
leicbtsioiiigen  Arst  yor  cicb  Mibe,  wibiettd  eio  aobiber  Krilflmr 
lietser  getban  beben  wurde,  wte  sich  ebaud  ein  Recenaeot  in 
der  Salzburger  Zeitung  gut  ausdrückte,  „vom  Kecensenten&tuhl 
herabzusteigen,  und  sich  zu  den  i^tiUeu  des  Sehers  bewundernd 
niedersoaetsen,'*  dea  Scbersi  der,  nacb  aeber  SbeireicbeQ  EM^ 
ning  and  der  Feiobeit  aenea  AufTammgavemiogena  bicr  ana  ei» 
ncm  eingezogenen  Nabel  die  Extranterinschwangerschaft,  dort 
aus  der  lügenthumlicbkeit  der  Pb^su^nomte  die  llamruhr,  aoa 
der  der  Scbmersen  die  OvarachfMDgeiacbaft  aUeidinga  mit  Kinwi 
Blicke  SU  erbennen  veraiocbte. 

Wie  Lleodcnd  aber  treten   hiergegen   die  Lichtseiten  iii 
Efim's  Art  und  Wesen  hervor!   Wir  haben  es  hier  nicht  sa 
tbun  mit  seiner  Liebe  mm  Wobltban,  mit  aeincr  Miuath— 
freundlicbkeit,  mit  aeber  Scbten  Rellgiofltit,  die  ihn,  ancb  m 
den  herbsten  Priifuiigcn,  „in  seinem  Gott  vergnügt"  sein  liefs, 
Eigeoscbaüen,  die  Heim  ala  treÜüchea,  seltoeo  Menacbco  cba» 
racteriairen,  aber  nicht  vor  vnscr  Foram  gehören,  wie  adnrer 
ea  noa  ancb  wird,  dar&ber  hinweg  zu  gehen;  —  wohl  aber  ge- 
denken wir  seiner  ärztlichen  Trefflichkeitcti,  seiner  Humanität 
gegen  die  Slandesgeoossen,  kiein  und  grola,  aeiaer  unermüdiichen  ' 
Sorgfalt  für  acine  Pflegebefobienien,  nicht  m  verwecbiebi  mil 
jener  widerwSrtigen  Qeacbiftigfccit  der  „fahrenden  BoctOfa," 
wie  ein  geistreicher  Verstorbener  {Langermaim)  diese  Species 
voo  Aerzteo  nannte,  »  wir  gedenken  seiner,  bis  in'a  höchrte 
Aker  bewahrten  Liebe  aom  Fache,  daa  aeiten  einen  wHiyi 
intereaiirten  Yerebiter  hatte,  aeiner,  dem  Scbten,  atme  Wtfdo 
fühlenden  Arzte  wob  iaastehenden,  Gradheit  und  Biederkeit,  die, 
auch  dem  HöchitcB  gegenüber,  akb  nicht  veriengnete«  «nd  ib« 
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eiQit  cioe  dir  bficbil  gestellten  Pcnooen  des  States  veflaiieB 

Ktfs,  tim  sie  nie  wieder  zu  bemelieii,  weü  dieselbe  thin  Znoni- 
tbungeo  in  ßetrefr  seiner  Verordoungen  machte,  die  er  zu  er^ 
(äliea  anler  leioer  Wälde  hielt;  wir  gedeoken  endlicb  emee 
kdstlicben,  sich  «ecb  in  der  Toriiegeodea  SimmlQiig  (S.tD76) 
wiederfindendeii  Setses,  der  Brim*9  ginzes  Gbobensbekeaiiln^ 
eotbäU,  und  den  man  überall  als  Eingang  zu  tberapeutUcben 
Vorlesnogea  deo  Scbfilem  surufca  loUte:  ^«die  Stiomie  abeoliiteii 
unid  poiitiTeii  'Wisieof  ist  sdir  kleb^  die  Gdegenbeit  icbtcr 
ffotuhvmf;  tebr  scbwer,  SelbsttSoscbaog  leiebt  möglich,  und 
,,Mangel  an  \V abrhcitsliebe  nicbt  seilen.*'    lluit  dieses  Wort 
cks  (damals  hoch  siebeDiigjihrigen)  vieierfabinen  Greises«  Ihr« 
die  Ihr  im  WisseasdflDkel  gespreitet  Esch  Gber  die  Menge  der 
Gdbild^ea  erbd»t,  Ibrf  die  Ihr  die  Scfalaeke  der  flucbtigea  Be- 
obachtung  für  das  gediegene  Gold  der  ächten  Forschung  ver* 
kauft,  und  Ihr  rot  AUeo,  die  ihr  die  Stirn  habt,  in  jedem  nen 
erscfacifteoden  Jonnialbeft  der  Welt  an  Terkundeo,  wie  viele 
Dutzende  von  Fällen  von  Cronp,  Zungenkrebs,  innem  Aneu- 
rysmen, u.  8.  w.  ihr  in  den  letzten  Monaten  —  oft  genug  in 
fliocr  Bevdlkenmg  toii  nur  wenigen  Tausenden  ^  an  aebent 
wie  nel  dntseadmal  Ihr  die  letsten  angepriesenen  Arsnelmitlcl 
anzuwenden  Gelegenheit  gehabt,  wie  viele  Hundert  Steinopera- 
tionen ibr  geinacbt  babl!  Ja  wobl!  „Mangel  an  Wabrbciiälitbe 
Ist  nicht  selten!"  Aber  wie  sich  ein  solches  Treiiien  mit  der 
allgemeinen  Milsachtung  bestraft,  wovon  die  Herrn  wohl  keine 
Ahnung  haben,  so  wenden  wir  uns  erfurcbtsvoU  ku  den  Mit- 
ibeilungea  eines  Veteranen,  der,  gewifs  mit  voUstem  Kecbte, 
iron  sich  sagen  konnte  (S,  X.X  ffdafii  er  in  seinem  gaosen  arat- 
„lidien  Leben  sieb,  weder  scbrtftKcb  noch  m&odlicb,  irgend 
„eine,  auch  nicbt  die  kleinste,  medicioi^chL'  [Jebertreibung  oder 
„AusschoHickung  wissentlich  habe  zu  Schulden  kommen  lassen''  — • 
wie  denn  auch  in  der  Tbat  der  Stempel  innerer  Wahrheit  allen 
vorliegenden  Beobachtungen  aufgedrückt  ist,  von  denen  es  Zeit 
sein  wird,  nun  zu  reden. 

Neaes,  bisher  Uobekinnlcs  aas  Mäm's  Feder,  findet  sich 
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im  der  Sarnnhiiig  cSgentlicb  gar  Dicht;  nvr'dfe  Itlile  AbhMMl- 
Icing:  ,,Kr&hnmg«tt  fiber  Scbwaogenchtfteii  anfier  Jer  Gcbir* 
loutter"  hl  vou  dem  Verstorbenen  nacli  sciiicu  früUcni  Mit- 
thciliifligcii  und  spätem  Erfahrungen  neu  Qbenrbcilet  worden, 
qnd  nur  bier  uid  dt  finden  sieb  ab  Zmatse  an  den  Cffiber  in 
Zeltscbrifteo  abgedioickt  gewctcoen  Abhandkogen,  die  bier  eben 
wiederbolt  und  gesammelt  gegeben  werden,  einzelne  Annierkao« 
geo  aia  neu,  dk  meist  das  frübcr  Gesebene  und  Bebauptete  be- 
sütigen.  Wir  kdnoeu  daber,  ja  wir  müssen  bei  der  weileni 
AnseSge  des  Boebes  bter  kvrs  sem,  da  wir  ▼oransseCaea  dirfieiBi 
dafs  diese  Heim  acUm  Abhandlungen  längst  alieu  unsern  Lesern 
bekannt  sind,  und  Yieies  daraus  seit  langer  Zeit  wirklkbcs  Ge- 
meingut geworden  ist,  nnd  geben,  namenilicb  voa  dem  wenyt 
Bedeotenden,  nur  den  Titel.  Aus  titesler  Zeit,  seiner 

Pb^sicats- Verwaltung  in  Spandau,  rubren  ber:  „von  einem  Kindc^ 
welcbcs  vom  Genufs  des  Sumens  vom  Sieobapfel  atarb**  — ' 
t»von  der  Wirkung  des  Jieuen  scblesiscbca  Mkleis  g6gtn  den 
Btfs  wtttbender  Thtere''  *—  „Ilydatiden  in  der  GelMMrmntler^  ^ 
„üericbte  und  Gutacbtea  über  verschiedene Viebkraakbeiteo''— 
«yiiber  die  Natur  und  Bescbaßenbeit  der  sogenannten  Fcansosen-» 
krankbeit  beim  Aindfieb''  (wodnreb  snent  die  UnscbidKebkeit 
des  Genusses  des  FleSscbes  solcher  Tbiere  festgestdU  wurde). 
'  £s  folgt  «iatiri  aus  einer  viel  &patcra  Zeit  zunächst  die  „Kecco- 
•ion  des  Buches  raa  StugUiz  über  das  Scbadacbbcber*«  dic^ 
wie  das  recensirte  Werk  selbst,  so  viel  cur  Verbesserung  der 
Therapie  dieser  gefährlichen  Krankheit  beigetragen  hat  Heim 
rühmte  hier  bekanntlich  gegen  SU t  gUli  das  ßlutbssen  im  ^cbar- 
beb*  Wie  wenig  aber  dttser  Mcble  Arat  gemeint  war,  seine 
Metbode  der  Bbttentaiebungen  au  einer  universeUen  uml  aus* 
schlielslicben  erheben  zu  wollen  —  ojan  erinnere  dich  dn  einen 
iamos  gewordenen  l^'ederkrieg  der  neusten  Zeit  —  ersehe  mau 
aus  der  lebrrcicben  Anmerkung  au  dem  Wiederabdruck  dieser 
Reeeosion,  wotin  sagt:  „so  wie  damals,  ab  icb  die  Rooen- 
„sion  schrieb,  bin  icb  noch  jetzt  (nach  20  Jahren)  der  Meinung, 
«daU  eine  jpeciliscbe  Heilmethode  des  Scharlachs,  die  dem  Atzte 
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^immer  einen  gliicklkben  Erfolg  sicberty  gar  nicht  oittirc^  und 
y^dafs  CS  Midi  bei  dem  betteh  Verfahren  dem  Arste  5ftcrs  mSff- 
,,Unge,  den  Kranken  en  retten.  Noch  in  den  letzten  EpIdemSeen 
^babe  ich  Gelegenheit  gehabt,  zu  beobachten,  dafi  die  Krank- 
heit eine  Zeitlang  bei  allen  Individuen  höcbat  milde  verlief^ 
MdaCi  sie  dann  wieder  iddtilicb  einen  höchst  bdaarligen  Chan» 
^ter  annahm  I  und  in  unglaublich  kurser  Zeit  sehr  viele  Kinder 
„tüdtete.*''   Nur  ein  befangenes  Urthcii  w  ird,  nach  gewonocner 
eigener  Erfahrung  im  Scbarlacb,  diesem  leider!  so  durchaus  wah- 
ren Sita  nicht  beitreten.  —  ^Recension  der  FUkgr'sAen  Preis» 
Schrift:  über  das  frelwilh'ge  Ilinkea  der  Kinder.*"   Die  neuem 
Forschungen  über  die  Entuiodung  im  Hüit^eleoke  haben  nun 
wohl  allerdings  da«  Thema  um  dnen  bedeutenden  Schritt  weiter 
gebracht,  als  es  zur  Zelt  der  Fifker-Ji&frs^uhta  PreiaschriAen 
nnd  dieser  J7rlm*schen  Recension  war.  ~  ,,1*jrfabrungen  über 
iiie  Furunkeln )  nebst  Beobachtungen  über  eine  ansteckende  Ar( 
derselben**  «—  ^^Bemerkungen  über  die  Termeintlicbe  Unschid* 
Kcbkek  der  frühreifen  Kartofleln,'*  welche  UnscbSdllchkeit  M. 
bis  an  sein  Ende  nicht  annehmen  mochte.  ~  Mit  dem  höchsten 
Interesse  haben  wir  „eiuige  Falle  von  temporären  Terlusten  des 
BewuCitseiBa  nnd  der  Empfindung  bei  aonst  gesunden  Individuen** 
wicdcrgaieseny  Benbachtungen,  nach  denen  Menschen  bei  gro- 
ben körperlichen  oder  gemütbKchen  Erschfittemngeo,  wie  c.  B. 
bei  grolsen  Verbrcntiuti^en,  beim  Führen  zum  Richtplatz,  wo 
flmeii  unverhoffte  Begnadigung  ward,  u«  dgl.  vollkommen  wie 
geistig  gelahmt  wurden,  und  deshalb  nicht  allein  alle  Erinnerung 
an  die  betreffenden  Vorgänge,  sondern  auch  im  Augenblicke 
der  tcbmer^baften  Einwirkung  alle  Empfindung  derselben  ver- 
loren,  und  wonach  man  annehmen  muCi^  daft  die  Lehre  von 
der  Ueherreisung  auch  auf  die  EmpfindungssphSre  fibertragen 
ihre  Gültigkeit  habe.    Wie  H.  schon  scharfsinnig  anführt,  dafs 
Mu€iu9  Scänolo  hiernach  wohl  wenigcry  wie  man  wobl  meist 
nnehmco  wird,  empfunden  haben  magt  ^  ^  Min*  Hand  anf 
g^Sbeode  Kohlen  legte,  so  liegt  es  hiernach  nahe,  an  die  vielen 
Märt^rrer,  Fakire,  hysterischen  Selbstpeiuigerionen  und  ähnliche 
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Meoscben  zu  denken,  dereo  Jbaüe  wirklich  uDgiaublicb  und  un- 
crklärlicb  bleiben  rnüfitea,  weoa  min  nicbt  Übnlicbe  Vorgänge 
in  ihnen,  wie  die  hier  erzählten,  von  temporärem  Verlust  des 
BewiiLtseins  und  der  Empfindung;,  annehmen  wollte  —      foU  . 
gen  nun  die  allgemein  bekannten  classiscben  ffein§  sehen  Abhand- 
lungen fibcr  Varicellent  Pocken,  Kubpocken  nnd  Varioloiden  in 
den  Ao&ätscn:  ^^ber  die  Diagnostik  der  Uscben  IPocken  mk 
Hmucbt  auf  die  neuerlich  bebanptelea  Fälle  von  Scbten  Poelseo 
nacb  vorbergegsiogener  gelungener  Vaccination**  (1809),  „oocb 
zwei  Worte  über  das  Vorkommen  achter  Pocken  nach  vorher- 
gegangenen Scbten  Kubpocken**  O^H)*       '  ^nieme  jetzige  An- 
sicht ühcr  tien  Kinflufs  der  Schutzpocken  auf  Menschcnblatlern'" 
(1S25),  III  vveltlieiii  Striiilc  sich //Wm'jr  ungemeines  ij<'olKK  htiin«;s- 
laleiiL  eben  so  gllinzeud  gezeigt  hat,  als  seine  Walirheitilitbe, 
die  ihn  ehrlich  und  öffentlich  seinen  früliern  Inilium  in  Jietreff 
des  Varioloids  gestehen  liels.    Was  :iljer  nnch  die  neuern  lei- 
der! so  vervielfältigten  Krfahrungen  in  iicziehun«^  auf  die  mo- 
di6cirten  Pocken  Neues  gelehrt  haben  mögen  —  und  des  wirk- 
lieb Factischen  ist,  wie  man  weifs,  nicht  gar  viel  —  so  werden 
die  hier  gelieferten  Bescbreibuogen  und  Diagoosen  der  ächtm 
und  der  Kuhpocken  wohl  immer  das  Beste  bleiben  was  die 
Diagnostik  liefern  kann,  wie  sie  eiue  Zierde  dieser  Sammlung 
*siod.       Zu  der  nun  folgenden  ,,Recensioo  des  ffenie'schtn 
Handbuchs  über  Kinderkrankheiten"  (1809)  schrieb  Beim^  die 
vorliegende  Sammlung  vorbereitend,  einige  Anmerkungen  im 
J.  1627,  ans  denen  wir  dasBemerkenswertb«temiltheiltn  wollev. 
„Ich  bin  nie  lur  langes  Stillen,  nnd  halte  fiinf  Monate  liir  voll- 
„kommen  hinreichend:  die  Leidenschaften  der  Mutter  übertragen 
„sich  leicht  auf  das  Kind,  auch  unterlassen  die  Frauen  in  der 
„Regel  den  BeisLhiaf  nicht,  die  Aromen  sind  meist  (?)  ungezogen, 
„und  machen  die  Kinder  leiclit  geil.*'  —  Zu  diesen  Gründen 
kommt  aber  hei  Selbslnahrenden,  br^on  lt     in  den  höhern  Stan- 
den, noch  der  Hauptgrund,  dafs  ihre  eif;ne  G i swn(]lieit  ein  zn 
lange  fortgesetztes  Stillen  nicht  ohne  Nachthrll  erträgt,  und 
wenn  nun  wohl  „fünf"  Monate  ab  die  geringste  Zeit  angesehen 
werden  dürften,  so  zeigt  die  tägliche  Erfahrung,  dafs  sechs  bis 
acht  Monate  vollkommen  ausreichend  sind,  und  Heim  gebührt 
wohl  auch  hier  baoptsächlicb  das  Verdienst,  dem  ehemaligen 
Vornrtbeii  bcsfiglkh  fuf  das  wahrhaft  ekelhafte  nnd  nalnrwidrigtt 
StfUen  Ims  an  1)  nnd  2  Jahren  binaua  auent  ealgegengetreten 
SU  sein«      Merkwürdig  als  Kur,  wie  aar  CharMteiistik  HM't 
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und  semer  Sleliunp;  im  Pul>[il  um  ist  folgender  Fall:  „der  Alut- 
ter  eines  Kindes  mit  angeboroeni  Wasserkopf,  der  Ich  die  kal* 
leo  Begieliungeo  angeratben  liatte,  antwortete  ich  auf  ihre  Frage: 
wie  lange  sie  begiefsea  «oUe^  halb  im  Scberz:  drei  Jahre.  Nach- 
dem diese  Zeit  verilossen  war,  wrllireod  der  ich  gar  nichts  voo 
«lern  Kind«  gehört  haite^  kam  die  Mutter  zu  mir,  und  beJankle 
lieb  £a  memein  Erstaunen,  indem  sie  das  Kind  wirklich  lo  lauge 
bcgoiteA  battef  und  dies  danach  gaaa  geheilt  war."  ^  —  ^ 
flieh  kann  wohl  sagen,  daCi  ich  in  meiner  langen  Praiis  im 
f,cigentliclicn  Sinne  des  Wortes  Wunder  von  Brechmitteln  gc- 
nsehen  habe.  In  manchen  Hillen  sah  ich  Kranke,  die  schon  im 
„Verscheiden  lagen,  durch  eb  dreist  gegebenes  Brechmittel  wie^ 
„der  SU  nch  kommen  mnd  sich  erholen;  —  seihst  Schwangern, 
„die  viel  brechen,  gebe  ich  mit  Nutzen  Urechmitter'  u.  s.  w.  — 
„Für  be:>üüders  gefährlich  halte  itli  die  ScLarlacbfieber,  wo  Jai 
„Exanthem  in^s  Jllniie  spielt.  Alle  Kranken  der  Art  habe  ich 
„sLciljLu  seben,  wälircud  die  mit  recht  beüroihem  Ausschlage 
„eiiK!  sehr  gunslif^e  IVognose  geben."  —  „Ith  bin  durch  viel- 
„facbe  Erfahrung  zu  der  üebcrzeugung  gelangt,  dafs  das  Meiste 
„im  Croup  von  der  zeitigen  und  nachdrücklichen  Anwendung 
,,der  Brechmittel  nach  vorher  gesetzten  Blutegehl  au  erwacttn 
„ist***  —  „Das  Lästige  der  JuUnrUik^chen  Methode  gegen  den 
iiKenchhnsten ,  der  Schmerz,  den  sie  den  armen  lündern  ver- 
,,ttrsacht,  steht  in  keinem  Verhältnifs  zu  dem  Erfolge^  daher  ich 
fjjnnch  (und  gewiCi  mit  ifdas  jeder  erCahme  Arat,)  ihrer  jetst 
,/ast  gar  nicht  mehr  bediene»"  Nach  einer  Consultation  ans 
dem  Af^loMTschen  Jonmale  vom  J.  1610  folgt  die  „Recension 
des  itfnrMM'when  Buches  über  die  häutige  Braune  (1810)"  mil 
einigen  angehängten  Beobachtungen,  und  hierauf  die  ebenfalls 
bekannte  „Recension  von  Harles  Schrift  fiber  die  innem  Ent- 
zündungen bei  Kindern,"  die  „Erfahrungen  ober  den  Nutzen  des 
Arseniks  als  Fiebermittel,'^  dem  iodefs  IJeim  mit  aller  seiner  Au- 
torität doch  nicht  hat  tingang  verschaffen  können.  —  Wie  H. 
den  diagnostischen  /.ankapfel,  die  iVutüuiii,  aulfaUte,  ist  den  mit 
ihm  gemeiiiaclialtlich  am  Krankenbette  beschäftigt  gewesenen 
hiesigen  Practikern  bekannt,  so  wie  «insern  altern  J^csern  aus  der 
V0rtre£tUchen,  hier  wieder  abgedruckten  Abhandlung  erinnerlich : 
„Bemerkungen  ober  die  Verschiedenheit  des  Scharlachs,  der 
Kötheln  und  der  Masern,  vorzüglich  in  diagnostischer  Hinsicht** 
(1812)*  JTunf  Jahre  s|>ätcr  machte  Msim  den  merkwürdigen  FaH 
mVOU  einer  kaum  eine  Stunde  lang  gedauerten  Tobsucht  ( Jfont^ 
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furibunda^'*  bekannt  (1817),  3cr  80  vielfach  in  der  Lehre  von 
der  (leitler!  so  verfiibrensch  für  nwnclie  Gerichlsärzle  sogenann- 
ten) Mania  iramiioria  citirt  worden  ist.  Ich  liabe  eleu  bc> 
treffenden  Mann  erst  ganz,  vor  KurzeiD|  aboobennats  fast  20  Jabre 
utch  der  ^#ffi»*«cben  Bekanntmachung  seines  näcbtticbeo  rascb 
vorübergegsiigeiien  Tobsucbtsausbruchsf  in  sehr  hohem  Alier 
wiedei^eschcn ,  und  nie  hat  derselbe  in  dieser  langen  Zeit  ein« 
Spur  eines  ähoHcbea  Ao&Ut  meder  erltiteo.  ^  Viel  hearbekeft 
ist  aat  1819  die  Lehre  von  der  CanUiis;  die  nitof getreue  Be- 
icfareibuDg  derselben  m  dem  Aafsalse:  |,von  der  idiopatbischenit 
bilsigeo  Herzenlslinduii^*  wird  Bum  aber  nicht  ohne  gro£w  Be* 
lebmng  hier  wieder  lesen.  —  Ben  BeecbluCi  der  wtre£flicbeo 
Samtnlong  maeht  die  gröfsere  Abfaaodbiog:  ,,Er(ahnuigen  libcr 
Schwangerschaften  aufserbalb  der  Gebärmutter/^  die  nach  den 
Aufsätzen  in  Horns  Archiv  1812  und  iu  liuö(\s  .Ma^^uin  1817 
£n$ammengc>tellt,  durch  die  neuern  1  t  f.ilirungcn  Heirnn  ergänzt 
und  hier  von  ihm  uiuf^eat  Lciti  l  worden  ist.  Die»  Tlitina  war 
bekanntlich  //'j.  SlecU  npford ,  und  durfte  es  werden,  naclidem 
ihm  in  einem  Zeilrnmue  von  tiO  Jahren  nicht  weniger  als  33 
Fälle  von  Schwanger^tchaftcn  auiserhalb  der  Gebärmutter  zu 
sehen  die  seltene  Gelegenheit  geworden  war^  ^en  ist  hier  vor- 
sügltch  die  Erzablnog  eines  Falles,  den  auch  wir  m  seiner  Zeit 
mit  erlebt  haben,  und  den  Heim  hier  mit  der  redlichsten  Wahr- 
heitsliebe ichihlert,  in'  welchem  auf  seinen  Rath  der  BaocbfcboIU 
geoiacbt,  aber  kein  fo9hu  gefunden,  iodeüs  die  Operiiie  g^cb- 
Uch  gebeilt  wurde. 

Und  «o  wird  dorcb  diese  wichtige  Abbaodinng,  die  noch 
auf  lange  hin  das  Wichtigste  bleiben  wird,  was  wir  über  Bauch» 
scbwangencbaften  besitxen,  eine  Sannilung  beschlossen,  die  fortan 
SU  den  wirklichen  classiscben  Schriften  gebort,  wie  sie  in  der 
iiberreichen  practiscb-medicinischen  Tagesliteratur  immer  selte- 
ner werden,  und  die  man  mit  immer  wieder  neuer  ßelehnmg 
immer  wieder  consullir« n  w  ird.  Der  lierausgeLt  r  \(  r»iitnt  Dank, 
cbfs  er  dic:>en  Nachlals  n)it  achlungswerther  Pielat  behandelt, 
und  ihn  iiin^lichst  in  der  IJrichnft  der  Nachwelt  überlietert  hat. 
Doch  bleibt  der  noch  unerfüllte  Wunsch,  in  einem  Nachtrage 
noch  Manches  mitgetbeili  zu  sehen,  das  sich  vielleicht,  wenn 
auch  nur  in  Aphorismen,  Noliseo  u.  dgl.,  namenlüeh  in  Heim\ 
einen  so  langen  Zeitraum  umfassenden  Tagebüchern,  noch  vor- 
linden sollte.  Möchte  ancb  dieser  Schate  recht  bald  gebobe« 
werden!  Cutptf. 

GcdnicU  i>cl  Pcuck. 
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WOCHENSCHRIFT 

ffir  die 

gesammte 

HEILKÜKDE, 

U«raii9^eber:  Dr.  Ca§p9r, 
Miire4acUon:  Dr.  Mam^trg,  Dr.  9.  Si^tek^  JDr«  7^«r. 

,  Djeae  Wochenschrtlt  «Tsrheint  jedesmal  am  Sonnabende  ia  l^ieieningen 
von  I  ,  Itlsweilfn  t\  Bngrn.  Der  Preia  det  Jaiirgangs,  ntii  den  nö- 
thifen  t^rgisiern  ist  auf  3^  Thtr.  beslirnrut,  woiür  saramtliclte  Buch- 
^andkiDfcs  «od  Poilfiortcr  iie  mo  licTcio  im  Sunde  $\tk4» 

Hir$tkwali, 

25.     BerUn,  den  18«»  Juni  1836. 

BmdwImiiic«!!  ftM  und  iber  Paris.  Vom  Prof.  Dieffco^aell.  (F(»rtf.)*^  * 

Neuropathologisrhe  Studien.  Vorn  Dr.  Rorober«.  (Forlseiaaog.)  — 
Wttterungs-  uncl  Kr;iDkhiMi«-Con<iMijlina  Von  BciilD  im  Mai  d*J* 
Voo  der  R«daciioa.  —  Verroi»cbies. 

Bemerkungen  aus  und  über  Paris. 

Milgetheilt 
Tom  Prof.  Dr.  Dirffehbadk  in  Berlin. 


"21.    Heiners  Sage. 

Herr  Dr«  ifisNM,  Vonleber  des  ortlK>päducben  loatiittt»  m 
Wafiburg,  hatte  wlhieod  meines  Aafenthalts  io  Paris  öfter 

Gelegenheit,  vor  einer  «ahlrefchen  Versammlung  von  Aerzten 
«od  Stadiereodeo  die  Aaweoduug  der  von  ibm  crtuncieneo  Ket« 
lensige  m  sdgeD.  Der  Beilül«  welchea  dieses  Meisterweik  eia'> 
Smtete,  war  gaoa  ungethcfll«  Herr  Dr.  Mm  erfuhr  für  seine 
vortreffliche  Erfindung  i'n  Paris  dieselbe  Auszeichnung,  welche 
ihm  früher  in  Jierlin  von  allen  Aer/.ten  ward,  welche  Augen- 
aaugea  das  hohco  Grades  yo«  Zweckmaisigkeit  des  Instraraeati 
waren  mid  ibm  susabeii«  mit  welcher  Leichtigkeit  er  Stucke  der 
Hührenkoociken,  der  Rippen  und  der  Schädelliedeckungen  aus- 
schnitt. 

Jahrasof  25 
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leb  Udo  die  Tbeilnabme  bcul^^igeii,  welche  die  Wirkung 
des  InitramcDts  in  Paris  in  BHd'DUm  crregle,  ils  Herr  ]>r. 
Heine  die  gedaditen  Opentibnea  bei  einigen  LeietmameQ  vor<r 
oabm.  Im  HopUal  des  f^enerieiu  balle  derselbe  GelegenheSl, 
Mcb  in  Lebenden  «t  operiren* 

Da  die  Constroction  der  AiWscben  SSge  vielleicbt  noeh 
nicht  allgemein  bekannt  ist,  so  erianbe  icb  mir  dieselbe  nnr  in 
allgemeiDCn  Umrissen  anzudeuten.  Der  Körper  des  Instruments 
besteht  ans  einer  mehr  als  spannenlangen  Stabiplatte  von  der 
Gestalt  einer  Pyramide,  mit  abgemndcler  Spitse.  Um  den 
aursern  Rand  dieser  Stabiplatte  lauft  in  einer  Rinne  eine  ge> 
zäbole  kelle  von  der  Constniction  der  Kette  in  einer  Uhr* 
An  dem  obero  brealen  Ende  der  Platte  befindet  sich  ein  stiel- 
«  förmiger  Griff  nun  AnfiiiNn  und  Halten  des  Instnunenti. 

Dnrcb  eine  an  der  Seite  angebrachle  Kurbel  kann  die  Kette 
nach  Belieben  vor-  oder  rückwärts  in  Bewegung  gesetzt  wer- 
den»  wo  sie  dann  leicht  und  sanft  in  der  Rinne  der  Platte  fort- 
ISnft  ohne  ii^end  einen  Widerstand  selbst  beim  Sagen  zu  er- 
(abren. 

Vorzüglich  eignet  sich  das  Instrument  zum  Aosscbneiden 
tiefliegender  Knochen«  denen  mit  keiner  andern  der  bisher  be* 
kannte  Sagen  so  beiaokommen  war,  dals  nicht  die  Weicbge- 
bilde  verletzt  oder  durch  das  Auseinanderzerren  bedeutend  in- 
sultirt  wurden.  Auf  Hachen  Knochen,  z.  B.  denen  des  Schädels^ 
wirkt  die  SSge  mit  der  Leichtigkeit  und  Sicherheit,  wie  das 
Messer  des  geübten  Chirurgen  in  Weichgehilden.  Augenblick- 
lich kann  die  Direction  der  Säge  verändert  werilen  und  der 
Operateur  damit  die  verscbiedenslen  Knochenscbnitte  ausführen; 
die  Ränder  der  complidrtesten  Scbädelwunden 'ausschneiden, 
fieine  Splitter  gebrochener  Knochen  absigen,  dicke  RSbrenknn- 
chen  durcbschoeiden  ohne  durch  ihre  UäiU  iai  mindesten  auf« 
gebalten  sa  werden.  Die  Müde  des  lostmmento  ist  seiner  Kraft 
l^tfcb. 

Nnr  die  anTscrsle  Spilie  dar  Pyramide  wiikt  sagend  mid 
die  Glieder  der  Kelle  treten  nur  dann  jedesmal  ioAclion,  wenn 
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lie  Sber  die  SpitM  der  Pyvaaude  unk  nod  fdmdl  weggleStcn« 
wie  ein  ScbKlteii  auf  der  Eiiiiil»;  so  wie  de  aber  fiber  den 

bücbsieo  Punkt  hinaus  sind,  bürea  sie  auf  ^u  sägen,  woran  sie 
dercb  seitlicbe  SpiUesdecken  gebindert  werden ,  wetcbe  die 
Weiditbeile  dort  scbatxen,  wo  et  naihfg  ku  Der  Scboabd 
der  Sige  kann  daber,  i.  Bn  bei  einer  complicirten  Fraclur,  m 
eine  friicbe  oder  eiternde  Wunde  Itineingeiteckt  werden,  und 
er  wird  bier  das  ungleicbe  oder  oecrotische  Knocheoeode  nach 
dem  Gflfilbl  oboe  Erscbatterong  mit  eben  der  Leicbttgkeit  und 
Sicberbeit  absagen,  wie  dies  von  dem  geBbten  Wondarzt  m!t 
gebenden  Augen  bei  der  AmpuUlioo  eines  Gliedes  mit  einer 
||;ewöbiilicbeo  Sage  bei  emem  unverletzten  Knocbeo  gescbiebl» 

Birne  AWicbe  Sige  mod  ofieobar  alle  ScbeibeiiiSgenf  sie 
mögen  einen  Namen  brfien  weleben  sie  wollen,  TerdrSngen.  Die 
Scbeibensägen  sind  sämmtlich  höchst  unbequem;  da  das  Kad  viel 
Rmua  erfordert,  so  kooiien  sie  bei  tieCUegeodea  Knochen,  wo 
wir  ihrer  am  meisten  bedürften,  «ebon  gar  nieht  angewendet 
werden.  UeberhaupC  iit  die  Art,  wie  sie  sagen,  höchst  unan> 
genehm  und  ungleich.  Setzt  man  das  Kad  durch  Umdrehen 
der  Korbd  io  Bewegung,  so  hüpft  es  bald  mit  scbnattemdem 
Gerimch  auf  dem  Knoehen,  wefl  der  eben  eibgreirende  Zahn 
durch  den  nächstfolgenden  hebelartig  zu  früh  herausgehoben 
vv'ird,  bald  greift  das  Rad  wieder  zu  tief  ein  und  heht  den 
Knocbeo  aas  seiner  Lage* 

Herr  CkarHere  erfand,  wShrend  ich  in  Paris  vrar,  eme 
neue  Scheibensage.  Der  Anblick  der  Hgin/acheB  Säge  veran- 
lafste  wahrscheinlich  diese  Erfindung,  denn  den  allgemeinen 
Umrissen  nach  ist  diese  Säge  der  von  Stiae  sehr  ähnlich,  nor, 
dif»  das  eigentlicbe  Sägen  nicht  durch  eine  geiSbnte  Kette,  son- 
dern durch  ein  gezähntes  Rad  Lewirk l  wird.  Ich  begreife  aber 
nicht,  wie  ein  so  ausgezeichneter  Künstler,  wie  Herr  Charrikre 
CS  b  feinem  Fache  ist,  einen  geringem  Mechanismus  an  die 
Stelle  einet  yoHkommnen  aelsen  mochte. 

Diese  Sage  von  Chorrtere^  welche  nach  ihrer  neusten  Cüu- 
struction  (durch  die  Güte  des  Herrn  Dr.  Magmi)  vor  mir  liegt, 
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bcitelid  ans  swet  pyrMuddiich  gcfornteo  Stablphtten,  swiiclMn 

denen  vier  Räder  liegen,  welche  dareh  Drchaog  der  Kurbel 
das  unterste  Sägeorad  in  Bewegung  setzen.  Das  oberste  l\ad 
igt  du  grö£ite.  Dm  vieiie  Rad  iit  doppelt,  die  Stifte,  welche 
•ebe  Hälften  ycrikindeh,  gmfentik  tiefe  Einschoitte  der  ScMbe^ 
um  dieselbe  desto  kräftiger  um  ihre  Achse  drehen  zu  können, 
da  die  Zähne  dazu  nicht  stark  genug  tiod,  dann  auch  um  die 
Knochenspähoe  bester  beraaifalleo  bsieo  au  köimeD«  Die  Haod* 
babe  ist  wie  an  der  HHuesthtn  Sage.  Das-  Sägeorad  bat  die 
Grülie  eines  Achtf^roschensliicks. 

Wäre  die  Heine ic\xt  Kcllensiige  noch  nicht  erfunden,  so 
wurde  man  dieser  Säge  Ton  CharrikM  den  Vorrang  vor  allen 
andern  zur  Rescction  von  Knochen  bestimmten  Sagen  elorSn- 
men  müssen;  doch  hat  sie  die  nämlichen  Nachtheile  wie  die 
übrigen  Scheibeos'agen ;  1)  dafs  das  l\ad  einen  bedeutenden  Kaum 
einnimmt,  und  2)  dafs  sie  mit  Erschütterung  des  Knochens  würkty 
FeUer,  von  denen  die  Kettensäge  gaos  frei  ist  Einige  rar 
CkarrÜre  si:\\ex\  Süge  gehörige  Nebenappar.iLe  i^ur  I Vcjianation 
sind  meiner  Meinung  nach  den  gewöhnlichen  bekannten  in- 
ftnuscnten  nacbsusetien«  Der  Preis  des  vollständigai  sehr 
gut  gearbeiteten  Werkacuges  ist  sdir  mSlsig  nnd  beträgt  nnr 
100  1  ranken. 

(Fortsetaungen  folgen.) 


Neuropathologische  Studien. 

Vom 

Dry  Rcmbgrg» 


Das  Gescte  der  isoltrtcn  Ldtnng  bat  niebt  blofii  fiir  die 
molorlscben  Nerven  seine  Galligkeit,  sondern  ancb  för  die 

SensibiUtämerven.    Nur  die  gereizte  Primitiv(aser  des  £mpho- 
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dungmmo  reagtri,  keineswegs  ciie  aoch  so  nahe  an  ikr  ge> 
hgertaii  Faiem,  m  lange  mt  leUMt  an  4er  Reimg  keinen  Thefl 
babcn.  Es  scbmerit  der  mk  der  Nadel  gestochene  Ponkt,  nSclit 

seine  uäcbste  Umgebung.  Die  Perception  selbst  erfolgt  am 
Ccntiaiende  der  Faser,  mit  der  Eigenlbämlkbkeit,  daCi  der  Ein- 
druck, welcken  san  bei  Keisnng  einer  aeniibeln  Faicr  cmp6n- 
det,  an  weleber  Stelle  fibres  Laufes  die  Reiswig  auch  stettfiiidet» 
auf  däs  i'ti  iplierische  £ucie  der  Faser  belogen  wird.  Diese 
Norm  der  Aetion  ist  es,  weicbe  icb  das  Gesets  der  eccen- 
triscben  Erschein ung  nenne  und  ab  nnenliiebrlich  snr 
Deutung  neuropatbologiscber  ErscheSnungen  bereHt  yn»  mchrera 
Jahren  (vgl.  dieser  Wocbenscbr.  Jabrg.  16^*  Ir  i^*  S.  227) 
berfoilgeboben  bebe« 

Ehe  Seil  diese*  Erscheinungen  aelbei  erorlere,  halte  ich  ca 
fnr  geeignet  einige  Worte  ober  die  Energieen  der  Senaibilitit» 
nerven  vuran^uschickcu.  i>ian  hat  &icb  gewohnt  die  Ilautner- 
vnn  eis  UeprÜsentanten  der  Gcfübisoerven  «t  betrachten  nnd 
Ihre  Empfindung  tnm  Maafsitabe  der  Empfindung  öberhanpl  an 
nehmen:  ein  grofser  TbeH  fabeber  Scbltisse  aus  Experimenten 
an  lebenden  'ihiereo  beruht  auf  dieser  irrigen  Voraussetzung. 
Schon  nwischen  der  Empfindung  der  Hautnerven  und  swiscben 
der  Emjifindttng  sensibler  Muskelnecfen  findet  ein  Unterschied 
Statt.  Jene  vermitteb  das  Gefökl  der  Temperatur,  der  WSnne 
und  Kälte,  dagegen  der  Verwundete,  nach  ß^li's  Beobachtung, 
den  Eindruck  des  kalten  oder  beilsen  Wassers  auf  den  bloCige- 
legten  Muskel  nur  ab  eine  scbmershafte  Empfindung  anangeben 
vermag.  Den  sensibelo  Muskelnerren  liegt  überdies  eine  Fmo- 
tioii  ub,  welche  su  den  wichtigsten  gehört,  die  Empfindung 
dtf  Muskelaclion,  der  Bewegong  und  Anhe.  In  der  Ihbes  thr^ 
sualh  wird  die  Prodndion  mntorischer  Kraft,  die  dem  RiickcDr 
maik  aii  Onlralorgan  zukommt,  beeinträchtigt  nnd  schwindet, 
während  die  Fähigkeit  den  CerebraiimpuU  des  W  iUenä  auf  die 
Muskeln  «a  ubertrageBy  welche  ihm  ab  Leknngiapparat  obliegt, 
noch  ßngere  Zeit  besteht  Im  Anfinge  kSnuen  solche  Kxanke 
jede  wiiilLubrliche  Bewegung  vuUiühreu,  alletn  ohne  Ausdauer, 
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mit  scbneller  Ertnüdang,  und  selbst  hci  welter  vorgerücklcr 
Kraokbeit  sind  sie  im  Stande,  wenn  mir  die  WirbeUatile  ge« 
lidrig  gestütit  ist,  dardi  borizoDtilc  Lagv  o.  i.  w.  die  Gilieder 
wa  bewegen,  zum  groben  Uslertducde  von  jenen  Krinken,  de» 
rcn  Rückenmark  vorzugsweise  als  Lettungsapparat  leidet,  als 
Sammlung  aller  Primiiivfasern  der  Spinalnerven,  z.  B.  bei  Wir» 
liclbricbcD,  vo  ginsUcber  Veriiul  der  MotiUat  mid  Snmhmi 
von  Anfang  an  eiigegen  ist.   Bei  jenen  Tabeseirenden  ist  aber 
nicbt  nur  eine  Abnahme  motoriscber  Kraft  vorhanden,  sondern 
auch  eine  Abnahme  in  der  Ilmpfindungsfahigkeit  der  Bewegun- 
gen; sie  fühlen  et  nicht  mehr,  dad  sie  gehen  oder  stdien,  ait 
•eben  es  nur,  nnd  wenn  man  ihnen  die  Regulaloren  ihrer  Bo» 
wegungeo  nimmt,  wenn  man  sie  die  Augen  schiiefsen  läfst, 
sind  sie  aufser  SUode  einen  eiosigen  Schritt  su  tbun,  sie  ia»- 
mela  nnd  lallen  nm.  Dieser  Yenncb,  den  ich  vor  neicn  Zo- 
gen an  Kranken  der  Art  wiederholt  habe,  gab  mir  stets  dasselbe 
ResuUat,  so  dal^  ich  darin  einen  patbogoomischen  Zug  der  To- 
hes  dorstMUs  erkenne,  dagegen  Amanrotiscbe  oder  selbst  solche^ 
bei  denen  eine  halbseitige  Porgsh  nach  apoplediscben  Anfillen 
«nrBckgehlieben  ist,  mit  geschlossenen  Aogen  hin-  nnd  herge- 
hen können,  ohne  das  Gleicbgevyichtsgefuhl  au  verlieren,  weil 
sie  Empfindung  ihrer  Bewegungen  haben.   Hiermit  stimmeo 
«nch  die'Ergebnine  der  Eiperimente  flberein,  welche  PamlaMm 
an  "Ziegen  angestellt  hat  (s.  dessen  Versnche  ober  die  Verrieb- 
tungen  der  ^ierven.    Aus  dem  Italienischen  überseUt  ond  mit 
ZusaUeo  versehen  von  Cor/  Seiagmimim.    Erlangen,  1696. 
S«  fi6  n«  £)•  Nach  Dnrchschneidnng  der  sensibcin  Nervenwur- 
leln  einer  hintern  Extremität  stellte  sich  eine  Schwäche  des 
Beins  ein,  obgleich  die  motorischen  Merven  unversehrt  geblie- 
ben waren.  Die  Bewegungen  waren  schwankend,  so  daCs  dm 
Thier  leicht  auf  das  schwache  Glied  umfiel. 

Von  den  Sinnesnerven  hl  es  bekannt,  dafs  ihre  Reizungen 
und  Verletzungen  an  Tbieren  schmerzlos  sind,  allein  welche 
icnsaelle  Esacbeinnngen  biefbet  Statt  finden,  wissen  wir  niehl. 
Durch  BciDeo  gedarten  Fiennd  IMgfenMI,  der  die  Ofenli»* 
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neti  nicht  blöd  iii  AnfgibeQ  der  Knntl  geoial  anil&hrly  soa« 

dem  aucli  ^I^  physiologische  Experimente  für  die  Wisseascbafk 
Ci^gicbig  macht,  ist  mir  die  seheoe  Gelegenheit  au  Theil  gewor« 
den  9  a»  Menscbeo  fclliti  cbtii  aolcbeo  Veitncb  mi  dan  Op^ 
ii€u*  amoflfilen.  la  Folge  einer  giiilseo  iteatooHiKSicii  6e» 
scbvvuUt  in  tier  Orbiia  war  hti  eiocm  juogen  Manne  der  Aog^ 
apfel  bedeutend  nach  obeo,  über  den  Supraorbitalrand,  bervor- 
§«draogt;  nach  der  £ialirpelicMi  der  Geicbwnbl  druckte  idi  ab» 
wechselnd  anf  den  Sebaerven  ond  fragte  den  Kranken,  ob  Ci 
hierbei  Lichtempfiodungeo  habe,  erhielt  jedoch  eine  veraeinendc 
Aniwort.  Da  iodefs  schon  zuvor  das  Sehvermögen  dieses  Äu- 
get getcbwäcbl  und  der  Kranke  dnrcb  die  Exdiion  einer  noch 
grMern  Geicbwnlst  aus  der  linken  Backe  sebr  erKhöpft  war, 
so  liefs  sich  aus  diesem  klineo  Experimente  kein  geoiigender 
Scblufs  uebca. 

Kehren  wir  nun  atir  Acdon  der  seniibebi  HaolncrreB  und 
so  den  Gesetsen  ihrer  Leitung  sarück,  so  bietet  sieb  uns  in 
paibiscben  Zusländeii  ein  grofses  Feld  zu  ihrem  Studium  dar, 
das  der  I^euralgieen:  ein  Krankbeitsgescblecht,  welches  bis 
jetct  in  den  Compendien  ond  Vortragen  als  ein  verkununerles 
dasteht,  nnihdihaftig  physiologischer  Auffassung,  nosograpbisch 
selbst  der  Treue  und  Wahrheit  ermangelnd.  Vergleiche  man 
mir  die  Characteristik  der  IscAias  als  eines  Scbmersesi  welcher 
dem  Laufe  des  Hüftnervenslamnies  folgt,  Yom  groCwn  Trochan^ 
ter  aufgebt,  über  dos  Knie  und  den  Sufsem  Rand  des  Waden- 
beinknopfs,  nach  dem  vordem  Theil  des  Unterschenkels,  den 
anisem  Rand  der  Scbicobeingrite  entlang  bis  aom  iubcm  Kad» 
che!  sich  verbreitet  und  anf  dem  FuGwIlcken  aaChoit  Ich  habe 
seit  Jabren  Muhe  und  Geduld  darauf  verwendet,  mir'  von  den 
Kranken  selbst  den  Verlauf  des  Schmerzes  heschreibeo  zix  las* 
aeo,  habe  ihn  nicht  hioeingefragt,  doch  niemab  eioe  solche 
Schiblevung  iremonuncn.  Kein  Kranker  beseiclinete  mir  einco 
strangartigen  Lauf  des  Schmerzes,  welchen  er  bis  zur  Theilung 
des  Uüftnerveu  halten  müfste,  wenn  er  im  Stamme  selbst  scinctt 
Sita  hüte,  sondern  je  nachdem  die  höher  oder  tiefor  vom 
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isMoiBeut  abgdicodeii  BaoloerfCQ«  je  toMem  iMdbr  od«r 
weniger  davoo  gleicbzeitig  «ffiewt  liiMlf  niBint  der  Srime« 

auch  einen  ver^f  hiedenen  Siu  ein  und  hat  eine  ^rtifsere  oiler 
geriogere  Aosbreituag.  Am  haufigsted  ist  der  Cuianeus  poste- 
rior mtdius  itad  in/^rhr  SiU  der  H^rperäsibcsic»  wobei  be(lig6 
Schmerseo  an  der  hintern  und  ieilKclien  FÜclie  des  Obendm« 
kels  bis  zum  Knie  und  noch  weiter  herab  bis  zur  Wade  Statt 
finden.  Zunächst  leidet  der  Frequenr.  nacb  der  lange  liautner? 
des  Ramu9  ÜbiolU  nnd  iäfot  den  Scboiera  am  änliero  KaÖebel 
nnd  Fufsrande  empfinden.  Am  seltensten  find  die  SoUenbant- 
nerven  affirirt.  Fragte  ith  die  Kranken,  auf  welche  Weise  sie 
den  Schmerz  empfänden,  so  waren  sie  ander  Stande  eine  deui- 
Hebe  Bescbreibnng  davon  sn  macben.  Die  meitCen  gaben  4m 
Bescheid,  da(s  sie  den  Scbmers  bliiaart^  in  die  Bant  schiebend 
oder  reifsend  umi  buhrend  aa  vielen  Stellen  zugleicb  fohlten. 

Wolke  man  nun  aus  dem  Sitze  der  Schmeracmpfiodung 
anf  den  Sita  der  Neuralgie  selbst  scbliefsen,  so  würde  man 
nen  argen  Fehlgriff  thun.  Wo  an  so  Welen  Stellen  gleichseitig 
der  Schmer/,  empfunden  wird,  wie  es  Lei  dieser  Neuralgie  der 
Fall  ist,  da  müssen  auch  die  Uautnerven,  bevor  sie  sich  perip he* 
riscb  verbreilen,  in  ihrem  &«fmMr,  im  Slanune,  oder  selbst 
noch,  bevor  sich  ihre  Bondel  in  den  Stamm  begeben,  affidri 
sein,  und  das  für  die  Action  der  seuaibcln  IServea  gültige  Ge- 
selE,  wonach  es  tiir  die  Empfindung  gleicbgfiltig  ist^  ob  die 
Primitivfaser  die  Lange  eines  Millimeters  oder  Fnfses  hat,  da 
dennoch  immer,  mag  auch  das  dem  Ceotralorgan  nächste  Ende 
gereift  werden,  die  hmphndung  scheinbar  im  peripherischen 
Ende  Statt  findet,  .dieses  Gesetz  der  eccentriscben  Er- 
scheinung, sage  ich,  mofs  uns  bei  Erfbrscbong  des  Heerdes 
der  Krankheit  alt  Regulativ  vorschweben.  Versuche  an  leben- 
den Thieren  können  hier  keinen  Aui:>chluU  geben,  wohl  aber 
gewisse  Vorginge^  in  denen  eine  physiologische  Beaiebung  bisher 
nicht  anlgefalst  worden  ist.  Keiner  eignet  sich  besser  hima 
als  «n  schwerer  Gebaract,  wo  ein  starker  Druck  vom  einge- 
keilten kiodeskopf  auf  den  PUxum  ucAiaiimg  einwirkt.  Die 
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•  ■ 

KnSbmAe  f&blt  dtdann  oidl  aar  ini  Krmte  im  iduMtnäet^ 

durchdringciKiea  SchrcLTz,  sonJern  aucl»  io  tlen  Schenkeln,  in 
den  Waiieo,  in  d(;a  Zeben^  je  nachdem  die  tuiariei  des  I^chia- 
eiosclo  oder  mcbrcfc  sogleicby  in  der  Beckcob6hle  gt- 
rdbt  wcrdea.  Die  Gewrit,  wdcbe  der  HQftoerir  bei  {enen  Ao- 

lasse  crfjlirt,    kann  isu  Lctr jchtlitli  .-^ciii,  eine  entzündliche 

Aifeciion  des  j><ervea  und  seiner  Uüiie  sieb  au:>biidet  uud  die 
Wöcbncria  eiMr  grofina  Ge£ibr  aoaietsl.  Bitbet  babe 
drei  sokbcr  Falle  ca  bcobeebtcn  Gelcgeiibcit  gehabt,  ood  da  Uk 
mich  vergebens  nach  einer  genauen  SchUderang  umgesehen  habe 
und  fast  vermutbei^  mufs,  dafs  die  Zuge  dieser  Krankheit  mit  io 
daa  Bild  der  Pht§gma$ia  doUn*  verwcbl  aiod^  ao  bo£fe  icb,  daüi 
•ntge  Bcoicrlcttogea  bierilbar  oicbt  am  anrecbtea  Orte  aeia 
werden. 

Die  Krankheit  behel  nur  Ein  Bein  und  begann  sowohl  mit 
SebmerseaapfiadaBg  ab  mit  geitortar  MotiÜlät  (wai  aucb  der 
2^mmeoieta»ag  dea  iscbiadiscben  Nenrea  aoa  aenaibclo  and 

motorischen  Fasern  entspricht).  Bei  der  einen  Wöchnerin  wurde 
das  Beta  unter  den  heftigsten  Sciuacraea  convulsiviscb  in  die 
Höbe  gewoftof  bei  allen  dreien  war  ein  g^bwScbtea  Bewe* 
gungsvermögen  piivericeonbar.  Der  ScbaMrs  tobte  sowohl  im 
Oberschenkel  als  in  der  W  adeugegend,  besonders  heftig  in  den 
Zeben  und  der  FuCssohle.  Obgleich  weder  die  Wärme  ver- 
mehrt, noch  Gescbwulit  oder  Rötbe  bemerkbar  war^  io  reichle 
eine  leise  Berflbrung  bin,  den  Scbmers  aof  den  bSebsteo  Grad 
zu  steigern,  weshalb  auch  die  Kranken  ihren  Fuls  un verruckt 
in  derselben  Lage  eriiidten  and  Aebeotlicb  baten,  ihn  nicht  an 
berühren.  Starkea  Fieber  mit  einer  Pnbfreqaena  voa  120-138 
Schlagen,  Schlaflosigkeit,  Verstopfung,  Vernrinderang  and  Ua- 
lerdrückung  der  Lochien  begleiteten  die  Schmerzen,  weiche 
gegen  Abend  und  in  der  Hkcbi  eiacerbirten« 

'  Bei  Behandlung  mittelst  ortKcher  Blntentleeraogea,  Ein- 
reibungen von  Un^t.  mercur.  mit  Opium,  und  gelinder  purgi- 
render  Mittel  lieben  die  heftigen  Schmerzen  und  das  Fieber 
binnen  U  Tagen  nach,  allein  die  Convalcaeeaa  sog  sieb  lange 
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Frau  Anastbcsie  der  Fufssohle,  so  dafs  sie  das  Liostecben  einer 
Stecknadel  nicht  fühlte,  bei  den  beiden  andern  ein  iafl%ct  Gc* 
liibl  ton  Schwäche  bei  ADStrcnguigeii  und  BewcgnagCD  de» 
Fnlses. 

Zwei  von  dteseo  Frauen,  aus  niederem  Staode,  von  unge-< 
ichickter  Hand  mit  der  Zange  cntbundeo,  wurden  schon  4S 
Standen  danuC  Ton  Scbncne  befiiUeii,  Die  dritte»  eine  aOjSh^ 
rige  sartgebante  Dane  wnide  nut  der  Zange  von  Btmtk^  des- 
sen Meisterschaft  aoerkannt  ist,  entbunden  üHd  ver£ei  am  Ilten 
Tage  in  diese  Kiankheil. 

Auber  dem  Uum9  müssen  auch  die  Darme  als  Anlafii  w 
einer  Rdsuag  des  Plexus  UMadUue^  sowohl  durch  stallte  An- 
fiiliuog  mit  Fäcalmassen  aU  durch  Verdickung,  Adhäsionen  u«s.w. 
nasre  Anfmerksamkcit  auf  sich  eichen.  Ein  von  Portal  (Ceurs 
dtofuUmnU  midUoU  T.  IF.  p.  276)  beobachteter  FaU  kt  in 
dieser  Besiehung  interessant  £ine  Dame,  deren  WkbeUSnle 
beträchtUcb  gekrümmt  war,  wurde  3  —  4  Siunden  nach  dem 
'  Easen  von  sehr  heftigen  Scbmencn  im  groCsen  Zeh  des  Unken 
Fnlses  beGdlco,  welche  küracre  oder  längere  Zeil  anhielten  und 
gewohnlich  nach  copidsen  Stuhlgang  aufhörten.  Klystire 

veraiebrteu  die  üeltigkcit  des  Schmerzes  bis  sie  entleert  waren.  ^ 
Mach  ihrem  an  einem  bösartigen  Fieber  erlolglen  Tode  fand 
man  die  letzten  fabchen  R^pen  der  linken  Seite  deigeilalt  iii 
die  Regio  iÜoea  einwärts  gebogen,  dafs  das  S,  rommwm  dadurch 
com|>riwirt  war  und  die  in  ihrem  Durchgang  aufgehaltenen  £x- 
cremente  notbwcod^g  auf  die  Kerfen  des  Pkame  iumhaUe  ei^ 
aen  Druck  aosfibten.  So  entstand  die  AfTection  det  Nerp,  en^ 
ralis^  welche  sich  im  Saphenus  internus^  wir  ffigen  hinsu,  nach 
dem  Gesetze  der  cccentri^en  kjscheinuogi  auf  die  Fufsspitac 
an  reflectirea  scbieo* 

Daher  rfihrt  anch  die  treCDicbe  Wirkung  der  purgireaden 

lk|itlel  bei  cin^ewurzcllcn  iSoural^itü-n  dür  untern  ExlremitaUu, 

Munal  wenn  aie  stockende  verhärtete  Koibnuttseo  in  groiacn 
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Qnantltiteii  so  Tage  förden.  Mehr  aU  die  gepriesensten  iViir» 

W/k»  nützt  hier  in  der  Kegel  die  ausleerende  ^lelhode. 

Was  von  der  iicbiadiscbea  I^ieuralgic  bemerkt  worden,  gUi 
Mdi  von  dcD  andenii  der  Pmopalgie  o.  i.  ia  deren  Noio« 
logle  and  Behandlong  dit  Gcsets  der  cccentriMben  Enebeinang 

zu  sehr  aufscr  Acht  gcb^Äcn  wird;  ein  Beleg  ist  der  Vorechlag 
zum  Durchschneidea  des  afßcirteii  J^ierven.  l^s  ist  zu  hoffen^ 
daCi  die  Beobachtungen  ana  der  nentm  1^  von  KrankbciUa 
dei  Qtanim9  innerhalb  dea  ScbSdela  Ar  die  Lehre  dca  JMiru 
^üT^chen  Gcslchtsschmcraes  nicht  unbenutzt  bleiben  werden. 

So  Usseo  «ch  auch  aU  eccenlrische  Erscheinungen,  deren 
Heerd  im  ROckenmaike  iit,  gewiiie  neniaigiacbe  Aifectionai 
denfeeny  Aber  welche  man  bbher  im  Ungewissen  war«  Als  eine 
der  häufigsten  habe  ich  folgende  beobachtet,  vorzugsweise  beim 
weibücbea  Geschlechter  in  den  mitüern  Jahren  und  nach  kuSr» 
hören  der  Catamenien,  Bin  Kranken  klagen  über  Empfindung 
von  Bmck  in  der  Hersgmbe  nnd  über  ein  scbmershaftes  Zie> 
hcn  längs  des  Rtppcnrandes  einer,  oder  was  ülter  der  Fall  ist 
beider  Seiten  bis  zur  Gegend  der  untem  und  mittlem  Docsai- 
wirbell  welche  bei  anfimem  Drucke  empfindlich  sind*  Der 
Schmers  wird  dorch  Rnbe  nnd  Rückenlage  vermindert,  durch 
Anstrengung,  Bewegung,  langes  Stehen,  vermehrt.  Dtgestioos- 
beschwerden  sind  mit  Ausnahme  einer  fieigung  zur  Verstopfung 
iiioht  Yorbandcn.  AnföUnng  oder  Leere  des  Hägens  hat  keinen 
Einfinfs  auf  den  Sdimen,  Die  En^ihniog  geht  gAoHg  von 
Statten. 

Yergeheos  müht  man  sich  hier  mit  den  gegen  Cardialgic 
gepriesenen  Mitteb  ab^  mit  Bismoth  nnd  Eisenoxyd:  amschneiU 
sten  und  sichersten  kommt  man  mit  Application  von  blnlentleo- 
renden  und  Ableitungsmitteln  auf  die  schmerzhaften  Wirbei- 
»gegend,  Blntegehui  bkitigea  Scbröpiköpfen«  Einreibungen  von 
OL  TerMUk^  Vesicatorten  in  Verbindung  mit  dem  endermatt- 
schen  Gebranch  des  J^pAiiiiis,  aom  Zid. 

(Schiuls  folgt) 


Witterungs-  und  Krankheits-Constitu-. 
lion  von  Bcrlia  im  Monat  Mai 

1836. 

fflitgelheilt  too  der  Re^xtion, 


Der  Monat  s&eicbnete  sieb  wie  in  ganz  Deutschland  und 
Frankreicb,  ja  hh  nach  llaUta  hioeiaf  auch  hei  um  durch  iHfr* 
drige  Tempcratar  atv,  Mrom  in  ooserii  Gegendco  ooeb  bedot* 
tender  Mangel  an  lu  t^cn  ^ich  f^csellle.  Die  Vegelaüon  wie  die 
Gesundheit  «chicn  hierbei  scbiccbi  zu  gedeiiien.  Namentlich 
effrorco  AkasieOf  Wein,  £icben,  ja  acthsl  lütcn  und  aianchg 
andere  härtere  einbetamcbe  Strilticher  und  Battm«,  die  in  den 
lel/Aen  warmen  1  nii^m  dej»  vorigen  IVloii.its  berult.«»  Laub  getrie- 
hen  hatten.  Waren  auch  die  Mittagsstunden  bei  dem  in  der 
Rcgci  uohewölkccii  Uimcl  leidlieb»  so  fiel  doch  dat  Xheroio* 
«der  in  den  FrühitowleQ  und  in  der  Naebt  oft  bis  ann  Ge* 
frierpunkt,  oder  seibi>t  noch  darunter.  Aju  6'ten,  9ten  und  lOien 
war  dies  nameotiich  der  Fali,  aber  aucb  selbst  am  25steu  Mor- 
gens hatte  es  gereift,  wSbrend  das  Thermometer  nocb  ^*  ttigte. 
Erst  mit  dem  31sten  besserte  sieb  dies  YerhaltBlfs,  oacbdem  es 
;iin  2i>>len  stark  geregnet  hatte.  Der  Barometerstand  übertraf 
m  der  Aegel  das  Mittet  Tur  Berlin  Ton  336  Lioieo,  und  war 
wm  Ifiten  bei  Nordostwind  mit  312  am  böcbsteo.  *  Vorberr- 
scbend  war  Nord-  und  Nordostwiod,  seltner  Nordwestwind,  fast 
nie  Sud  •  oder  Südwe:>twind.  Der  Regenfall  war  uiiLedeutead, 
und  für  den  ausgetrockneten  Boden  last  nur  am  20sien  aurd«- 
cbeod«  Ebenso  war  die  Feocbtigkeil  der  Lnft  in  der  Regel 
,  gering  nnd  weit  Tom  Sittig ungspunkt  entfernt. 

Bei  der  ungewöhnlichen,  fast  beispielio^en  Kälte,  bei  den 
ftets  aas  Norden  wehenden  trocknen  Winden«  deren  Tempera- 
tur in  grellem  'Widerspruch  anr  Sonoenwirme  stand«  war  ca 
wohl  kein  Wunder,  wenn  die  Zahl  der  Kranken  überhaupt  für 
die  Jahrcsacit  uDgewöholicb  betrachtlich  war;  indessen  steUte 
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«eh  im  VcriiSItnib  dara  das  Verbalmilf  der  TodoGdle  nebt  aaf 
«ine  aolTalleiMle  Webe  iiogünstig.  • 

Wenn  sicli  der  Cbar^cter  der  Kranklieiten  in  den  verHos- 
acaeo  Monaten  als  der  caUrrhalisch>rheuma tische  beraoMieUUii 
weoo  gartrische  Affedioncn  tbcH«  reio,  theiU  «nt  jenen  Uebdn 
eoonplicirt  enehienen,  so  ergiebt  im  Allgemeineo  die  Bcobacb- 
lung  der  Krankheiten  diesem  iMuuats  keine  sehr  wesentliche  üater- 
adbiede  too  denen  der  lelaleo  Monate:  doch  wucde  das  gastrische 
mehr  ond  mehr  TorhcRBchendy  so  dab  der  Cbaracter  der  Krank- 
lieiten in  Allgememen  ein  gemischter  erschien,  indem  sowohl 
bei  den  rbemuatiscben  als  auch  hei  den  catarrbalischen  Fiebern 
und  ACCsctioneo  ein  gastrischer  Zustand  die  Basis  ansmacbte» 
mMl  awar  in  der  Art,  dafs  Galle  und  Schleim  ab  materielle  ' 
Pkodocte  dessdbeii  das  Hsaptaugenmerfc  des  AmtH  aem  mofsteo. 

Was  die  catarrbaii&cbeo  Affectionen  betriflft,  so  waren  Ha* 
sten  und  Heiserkeiten  immer  noch  die  ?orherrachende  Form 
lud  Ton  aosaehmender  HartnSekigkeit:  in  der  MehrmU  der 
Fälle  waren  sie  mit  einem  gastrischen  Zostande  complicirt,  wel- 
cher, cbronisch|  die  Langwierigkeit  der  Affection  der  Scbleini- 
baot  Mu  bedingen  schien  und  wobei  oft  wiederholte  Brechmittel 
aSibig  wurden.  Besondeit  erschienen  diese  Affedsontn  M 
Kindern  and  hatten,  wie  schon  im  vorigen  Monat  bemerkt  wor- 
den, grofse  Aebulicbkeii  mit  dem  Keuchhusten «  indem  der  11«- 
alen  häufig  in  AntaUen  nnd  mit  Vomituriiionen  verboodeni  er* 
schien;  indessen  kam  der  wahre  Kenchhnsten  vid  hinfiger  vor 
als  früher,  nnd  es  ist  schwer  zu  entscheiden,  oh  nicht  jene 
Form  von  Husitcn  mit  Hecht  als  ein  Theü  dieser  jetzt  mehr 
vorherrschenden  Krankheiten  ancnsehen  Ist»  ^  Nicht  viel  weni» 
*  ger  Läufig  kamen  die  catarrbalischen  Afibctioncn  unter  der  Form 
•  der  /Angina,  seltner  unter  der  der  Ophthalmie  vor. 

Was  die  rbeiunatischen  Krankheiten  betri£ft|  so  gaben  sie 
den  calarrhalischen  an  Häufigkeit  nichts  nach,  nnd  namentlich 
boten  sich  die  fieberhaften  Rhenasatismen  bftsifiger  als  im  vori- 
gen Mooal  der  Ijeobachtung  dar:  es  fehlten  hei  ihnen  nicht  die 
profusen  symptomatischen  .Schweiber  noch  die  von  eiocm  Ge« 
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zu  Anfange  der  Krankheit,  im  Urin  der  eigenihümUche  rothe 
Bodensatzy  durch  den  .vielmehr  die  Krisen  bezeichnet  wurden. 
Oer  Cbancter  dieser  ecutea  RbeiuDatiimeii  wer  keineiwegi  der 
cMsoodUcbei  cber  war  eme  Hinneigung  vom  Ncrvdieii  bemerk« 
bar,  and  in  vielen  Fällen  entstand  profuses  symptomali^cbes 
XNiasenbluten.  Desto  bäa£ger  aber  zeigte  sich  die  gastrische  Com- 
pKcation»  sieb  ai  crkemieD  gebend  durcb  den  safiran(arbigcii  Urin 
md  dnrcb  die  aidi  stets  wieder  mit  einem  geibgrSnen  lieber» 
Eug  belegende  Zunge.  —  Häufiger  nocli  als  diese  rheumatischen 
l*ieber  iuxnca  üeberiose  iiheumatismen  vor;  sie  befielen  zwar 
immer  Qoch  vonng^eise  den  Kopf  ab  Obren Kop£-  und 
Zabttscbmerc, 'docb  seiglen  sie  sieb  eben  so  biufig  an  den  Qt» 
lenken  dtii  oLcra  u[i<i  untern  Extremitälcn. 

Die  gastrischen  Affectioneu  kamen  sehr  bauhg  unter  der 
Form  von  DnrcbfaU  and  £rbrecbea  Tor,  und  ware0|  wie  im 
vorigen  Monal^  geWdbnlicb  wahre  morfo*  dijmrmimrUi  bei  Kin* 
dem  cricliicuen  eheufalis  hauG«^  Durchfalle,  welche  aber  in  vie- 
len Fälle n,  verbimden  mit  Schmerz^  Temsmus  und  bluligscUeU 
in%em  £icrcty  mebr  den  catarrbaliseben  Charaetar  an  ticb  tro- 
gen. Anch  leicbte  gastrisohe  Fieber  kamen  nicht  selten  beS 
diesen  vor;  auch  bei  Erwachsenen  zeigten  sich  hier  und  da  ga- 
strische Zustände  9  verbunden  mit  leichten  typisch  erscbeinendeB 
Fieberbewegnqgen»  die  sieb  dnrcb  Fröstebi  andeuteten  und  an 
dk  IfKtmMmu  erinnerten,  docb  kam  die  ausgebildete  imtwt- 
rnUiertif  sehr  selten  zu  Stande:  es  waren  diese  Zustände  oft  von 
aufiwrordentlicher  Hartnäckigkeit  und  erforderten  den  aoAösen- 
den  nnd  ausleerenden  Appant  anbaltend  nnd  in  seiner  ganien 
Aoidebnung,  besonders  wiederholte  Brechmiltel.  Das  imoMr 
noch  häufige  Vorkommen  der  Erjsipelaceeo  darf  hier  nicht  über- 
gangen  wesdcn. 

Als  eSgentbOmlicbes  Prodnct  dieser  gcmtscbten  KfankhcCla- 
Constitution  erschienen  in  diesem  Monat  Fieber  von  grofserer 
Bedeutsamkeit:  sie  traten  sdten  plötslicb,  ^ewöbnlicb  allmnhlig 
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mtcr  Ijwigwe  Zeit  danerndea  FroftsdHitim  «nd  dem  GetM 
aobcrofdcntliclicr  Hinl^lligkeil  auf:  es  gCNibe  sich  gewdbnlicli 

bald  scbmerzkafle  Affectkm  nft  rbcamati'scheiii  Character,  za- 
weilen  voo  einer  Stelle  zur  andern  waodelod,  hinzu,  die  nicht 
fdlAii  den  Kopf  befiel  «od  beftigeo,  rawciiai  belbeekigai 
KopGrahmen  wtoleCrte:  der  Uno  war  dibei  m  der  Regel 
dunkel  und  klar,  zuweilen  mit  einem  dicken  schleimigen  Boden- 
satz ycraeben  und  jumentös:  die  in  den  ersten  Tagen  mit  einem 
dicblen  wciCieii  Uebcrxog  belegte,  etwas  breitet  keineswegs  sebr 
folbe  Zunge  fing  bald  an  mit  einen  grüngelben  oder  branaen 
Schleim  sich  zu  bedecken:  es  trat  zu  gleicher  Zeit  ein  kurzer 
trockner,  sehr  quälender  Husten  hinzu,  wodurch  vorzüglich  der 
Kopfscbmen  scbr  vennebrt  wurde.  Das  GeCafiifieber  war  sel- 
ten sebr  bedeutend,  aber  eine  bedeutendere  AITeetion  des  Ner- 
Yensystems  nicht  zu  verkennen,  obgleich  selten  Delirien  oder 
andere  dergleichen  scbreckeodere  Nervensymptome  eintraten. 
So  scbUcb  die  Krankbeiti  ohne  dafs  sich  heftigere  kritische  Be- 
wegungen eingestellt  batteay  14  Tage  bis  4  Woeben  lang  fort: 
danu  und  wann  macbte  der  Urin,  wenn  er  früberhin  klar  ge- 
wesen, zu  Ende  der  ersten  Woche  einen  kritischen  BodensatZy 
obne  da£s  dadurch  der  Znstand  sieb  wescntUcb  gebessert  hätte: 
Brecbnutldy  geb'nde  auflösende  und  abführende  MSUel,  je  nacli 
den  Uiüsländen  mit  nervinis  in  Verbiodung,  führten  eine  Ge- 
nesung ptr  Lysin  herbei:  zuweilen  schien  gegen  das  Ende  der 
Krankheii  das  Fieber  sieb  dnn;^  Scbcidong  der  Exacerbationen 
in  eine  hirnmliUna  umwandeln  so  wollen,  weldic  Umwand* 
lung  jedoch  iiltht  za  Stande  kam.   Die  (iencsung  war  sehr  lang- 
sam, die  Ahmagcruog  im  Yerhäitnils  zur  Gröise  der  Krankheit 
scbr  bedtutcnd« 

Unter  den  cbtonisclien  Uebelo  waren  die  KrankbcSten 
Sphäre  des  Blotgcrafssystems  zwar  immer  noch  vorherrschend» 
doch  in  geringerer  Ausdehnung,  als  in  den  vorigen  Monaten 
nnd  in  den  YcrbältnUs^  ab  die  gastrischen  auf  fibefmafsige  Pro- 
dnc^  TOtt  Galle  und  ScUeun  bcgrSndeten  Krankbettsformen 
sich  vermehrt  hatten,  schienen  jene  Uehel  zurückzutreten:  sie 
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erschienen  besonders  unter  der  Form  voü  Hämorrhoiden  und 
bei  Weibern  als  Mmtinm  almia^  AboHm  und  Frill^cbulen: 
bcflondcrs  hüufig  enelnen  all  Symptom  der  erttern  Slrangiirie^ 

dagegen  erschienen  congestive  Zustände  uach  tien  oLera  rbei>- 
len  etwas  seltner,  wenngleich  davon  herrührende  Affectionen 
des  Gebirns  bei  Jdeioeo  Kindaro  an  den  bSufigem  finaobeioim- 
.geo  geborten. 

Was  die  fieberhaften  exanthematischen  Krankheiten  betriCft, 
SO  ist  keine  derseiben  als  herrschend  zu  betrachten,  nur  die 
Pocken  kamen  nocb  TerliältnifsnSlsig  baniger  fw^  weo»- 
«glcicb  minder  binfig,  ab  in  den  vorigen  Monaten. , 


Vermischtes, 


« 

Seltner  Hang  £ur  Grau:>amkeit. 

Für  die  Frennds  der  Annahme  eioer  fJßaHumkC*  ist 
folgender,  amllich  berichteter  Fall  gewils  höchst  bteerkens^ 
wertb:  ^ein  in  der  £rziehuag  verwabrloster  koabe  von  Ib  Jab- 
rcn  ra^G*  seigt  einen  eben  so  sonderbaren  ids  schreckücbcn 
Hang  anr  Gnmsamkeii  Niebt  gcnngt  dala  er  an  Tbteren  berc&s 
auf  eine  grausame  Weise  dnreh  Baachaofschlttcen  seiner  ßlut- 
gter  gefröbnt  bat,  so  ist  vor  Kurzem  sogar  die  Anzeige  einge- 
gangen* daCs  er  einen  jftngem  Knaben  anf  eine  empdrenJe 
.Weite  gemiishanddt  habe.  .  Der  UnglBcUiehe  war  bera<s  gck 
Jmebelt,  und  hätte  sich  der  Schändliche  grade  in  dem  Besitz 
eines  Messers  befunden,  so  wuide  seinem  ausgesprochenen  Wil- 
len, ihn  an  einen  Weidenbaom  an  hangen,  und  ihm  den  Aancb 
anfwMcbiitfcen»  unfehlbar  die  sebauderbafte  That  nachgefolgt  sein.- 
Die  Criminal-Untersuchung  gegen  Jen  J)ösevviclji  i^t  bcrcil^  eiu~ 
(geleitet,  und  es  ist  Alles     seiner  Cernem  Öichenutg  geschehen,*' 

C. 
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WOCIIEIVSCHRIFT 

"      '  '        '  •       für  die  i    •*  -i-       '.  .  • 

EILKÜXD 

Diese  V\'ochen«chrift  frsrhclnt  jedesrail  am  Sonnab^-ndie  lo  Liefernnfe« 
von  1 ,  bi^Wfücn  l\  Bogm.  Der  Prci«  de«  ^»hrf^^pgs^  mil  des  nd« 
thifcn  Itegiitero  igt  auf  3^^  Thir.  bettimiDt,  wofHr  «ankintltcke  Bncli* 

//.  Nirgehwald. 

26.     Är/w,  de«  25'«  Jum'  l^äd 

Halang  naeh  Autschneidaog  eine«  Darrxijlucks.  Vom  Prof.  Dieffcn- 
back.  —  Vermisrhie«.  Von  deo  DDro. Wilcke»  WeiteDbampf  f, 
Benediz  und  Liepmaon« 

Glückliche  Ueilmig  nach  Ausscfaneidong 

eines  Theiles  des  Darms  und  Netzes. 

CMit  eioer  Abbildonc.) 
MitgeÜiciU 

vom  Prof.  Dr.  Dieffenbach  io  iierliii. 


Die  groise  AnuUl  der  ron  deo  Wijatiarztea  Cfopiolilenen 
Kalbe  cor  Vcrdoiguog  voo  Damwiiadea  iit  der  ikliesiCe  £e- 
weir,  wie  jcbwir  ihre  Heilung.  geUog^  mtee»  la  der  Bc||cl 
teiltt  die  Natb  Bacb  der  Repotkloa  des  Dtmi  ans,  und,  et  er^ 
folgt  eio  tödtliches  Kothextravasat  in  die  Bauchhöhle.  Dies 
gikk  incbt  hioCs  tob  gcöiseni  'Qiiecr»  oder  IjSsgenwandta  des 
Dunkaofbi  soodeni  lelbsk  voo  IeMb«»  Slicliwaodea.  Bei  gaos- 
Bdieii  Treniongen  des  Daiiiit  nebwen  aan  die  Sehwjerigkeilen 
der  Erhaltuog  des  Kranken  zu,  welcher  scboo  glücklich  zu  pr^- 
ettt  isfcf  wcao  er  mit  eioMi  hansltfcheD  After  davon  koBMnt 

Von  eiica  den  IfiUrleo,  wdcbe  dtr  mcnscIiKclie  Gcül 
M  ginfeliehen  Trennungen  des  Darms  znrücklegen  noCste,  ge» 

Jabrfaof  1836.  26 
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langte  er  erst  ia  neuerer  Zeit  zur  einfachen  Gekru&scblingey 
dofch  wdcbc  der  glnalidlMi^  .«dir  -  Ibejlweiie  gctMoole,  oder 
mm  Bund«-  dtiMUf|KW»*'>I>l«%iO>iV^'t  Oeflbaug  in  d«t 

Bautlidecken  in  Verblndong  erhalten  wird,  so  dafs  der  Inhalt 
nach  auliea  abßje£»en  kann.  Indem  man  der  iSatur  in  ihren 
Procesien  sn  HfiKle  kovifitf  wird  der  kfittilKehe  After  eingelci* 
tet)' dessen  Heikmg  dion  widder  dSe  gtste  Rtmai  «nd  dai  gnise 
Genie  des  Arztes  in  Anspruch  nimmt.  Aber  auch  liier  Lia  ich 
so  glücklich  gewesen  in  Jb allen,  welche  jeder  andern  Behand- 
lung tfotstcoi  durch  XfanfpUntatioii  oder  durch  die  Schofinialh*— 
dag  Zubinden  des  Loches  mit  einem  Faden  —  Hetlang  sn  er- 
hingen. 

Die  frühere  Chirurgie,  so  arm  an  einer  physiologischen 
Gfandbge»  biek  die  loviginalion,  oder  das  Hioeinsiecken  des 
einen  Barmendes  in  das  andere  fiir  eine  sinnreiche  Methode, 

w 

ohne  nu  bedenken,  dafs  eine  Schlcimhaulilache  mit  einer  serö- 
•tti  nicht  eu«ammcnklehea  und  verwachsen  kann.  Diese  und 
alle  andere  Heilmethoden  des  dttrchlöcherten  Danns  mnlsten  da- 
her ihrer  Erfolglosigkeit  wegen  (allen,  und  die  erwähnte  Ge- 
krüsschlioge  allein  eine  ganz  allgemeine  Anwendung  fmden. 

Die  jüngere  französische  Dupuy^ren^sche  Schule  nahm  aber 
mit  lohcoswertheoi  Eifer  die  frühere  Idee  der  Damioitbe  wie- 
der auf,  und  besonders  waren  es  JmusMOi^  Mut^  Ltmhmt 
n*  A.)  welche  neue  sinnreiche  VereiDigucgsineihoden  der  Darm- 
wnnden  darcb  vidfaUige  Versuche  hei  Thieren  prüften,  und 
wddbe  sckleni  in  den  Werken  der  Wundanoeikande  «inen 
ebrenw>llen  Pbts  eSnnehmen.  Ueber^MM«*'«  nensteMetbods^ 
gändich  Ycreinigte  Darmenden  zusammenzuheilen,  habe  ich  in 
dieser  Zeitschrift  in  meinen  Bemerkongen  über  Pens  bcachteL 

"Was  ieb  über  Dacmwnnden  von  gfölserm  oder  gssingeiui 
Umlange,  bei  denen  ich  «nee  Natb  anlegte,  beobethlet  babe, 
spare  ich  mir  für  eine  andere  Zeit  aof,  hier  wiU  ich  aber  einen 
giäoccndcn  Fall  von  schneller  Heilung  eines  völlig  getrennten 
Sterns  cfaihlcn,  dem  ein  bleibendes  Andenken  gesichert  ist 

Vor  einigen  tfonatan  wurde  ich  firilh  MorgcnS'  in  de« 
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ßOJahngen  Ackerbürger  Mende^  eines  incarcerirten  Bruches  we- 
gen, gerufen.  Ich  iaxul  einen  groiscn  starken  Mann  mit  «ioem 
ScbcnkcUirodbe  der  nditeii  Seile.  Die  RpHeminag  baite 
«elMui  Tieradui  Tage  (^fdaaert, .  Inmiea  weklMr  Zeil  mehnBab 
erfolglose  Ueposilionüversuclie  von  vcrscliledcnen  Wundärsten 
aogesteilt  worden  waren.  Aus  der  über  die  ganze  Umgegend 
wbreitet^ii  Rothe  mnliite  icb  bei  der  lao^  Dauer  der  Eis- 
Mcmimtng  auf  deo  berek»  ciofi^dreteneD  Biaod  md  £f|gv£i  der 
lacalmasse  in  den  ^rnchsack  schUefsen. 

Da  die  Hautdecken  oocb  nicht  verdünnt  waren,  so  hielt  ich 
die  Erdf&Mog  des  Bmchea  aogleicb  fdr  driogend  iiödiig;  doch 
der  «dtSadige  alte  Mann  wollle  loir  kaani  die  Dotersnefamig 
mit  den  Fingern  gestatten,  geschweige  denn  sich  einer  Opera- 
lioo  uotcrwerleo.  Da  er  überdies  noch  ToUkommea  taub  war,  , 
io  werde  die  Tenlaiidigtiag  ooeh  mehr  erachwerty  m»  daCi  ich 
nidi  endlieh  nach  einer  fauigcn  ▼ergebliehen  Jitondigen  Uoicit» 
baodlung  genutbigt  sah,  unvcrrichteter  Sache  fortzugehen.  Er- 
wäboeo  wüi  ick  nocby  dab  der  Patient  die  ganze  Zeit  der  Dauer 
der  Einklcoioinng  in  aOen  Znfatten  gcKttoa  heltc^  welche  eiaeii 
folchen  Znatand  begleiten.  Der  Leib  war  tromneiartig  inge* 
spannt,  die  Verstopfung  anhaltend,  ond  alie  Erscheinungen  deu- 
teten schon  auf  den  noch  höchstens  zwölf  Stunden  ausbleibe»- 
den  Tod.  Grade  das  bcmhigte  micb,  den  Kranben  ohne  Hilfo 
iaitett  sn  müssen,  da  mir-  di'e  Hülfe,  welche  ich  ibm  Icistco 
wollte,  fast  zu  spät  zu  komaien  schien. 

Ia  der  Nacht  des  nämlichen  Tages  wurde  ich  gebeten  den 
Kienken  wieder  sn  besochco»  £s  war  ein  saurer  Gang,  doch 
gUig  <ieh,  wiewohl  ich  ihn  lur  onnfits  hielt.'  Der  arme  Mann 
war  jetzt  sterbend  und  von  Todesangst  gefoltert.  Der  Bauch 
war  noch  viel  s^kcr  tympaoi  tisch  aufgetrieben  y  so  da£i  maa 
daa  Darmwiodiingen  dnrch  die  Benobdacken  hhidiirch  geoan  se^ 
heu  konnte.  Dabei  war  ein  staiies  Kollem  im  Iiete  vor- 
banden. 

Von  meinem  tüchtigen  Assistenten^  ürn.  iiüdthnmii^  und 
dem  Warthe      Hamm  nnlcmtitat,  hi^gann  ich  die  Opcralioob 
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welche  ia  eiaem  üogeriangen  Einschnitt  in  den  mittlem  XbeÜ 
der.  lUcfaeoi  ach  weitaoideb»CBdgn  Getchwttiii  bttuwt  Bm 
ZeN^ewcbc  war  .  speckig  diuI  mit  der  Mscm  FlSdie  desBniob» 
sackes  innig  zusamroenhaBgeod.    Bei  der  ErSfTiMUig  des  Sackes 
üo£b  eine  faulige  Jauche  aus  zerseUlem  Bruch  wasser,  W'aodigoi 
Bannliiiillhcikbeii  und  £xetMieiileia  kertelmd,  «ne.   IKe  mir 
tieine  ScUinge,  DDge(abr'yOB  dcr'Gffifre  «iner  miCrigen  PAank 
me,  war  auf  ihrer  H5be  durchbrochen,  die  OefTauog  gestattete 
die  Lioführung  des  Daumeos.    Nach  gehöriger  iieinigung  und 
UntcmclNifig  der  TheÜe  flob  kern  Kolli  «m;  der  Zeigefinger 
gdengte  schwer  dnrch  die  DamAflimiig  in  die  in  der  Btocii» 
Ijöhlc  bcfiadlichc  Fortsetzung  des  Darms,  dessen  Inhalt  meinem 
i^ioger,  ab  ich  ihn  zurücksog,  nicht  folgen  woUie, ,  Ohne  die 
Adhäsionen  des  Darms  in  der  Bmcbpfi^rie  nt  löseoy  machte  iob 
«OD  anlsen  di«i  liefe  Incinonen  in  den  Sdienkehrittg;  aber  aooii 
dies  blieb  fruchtlos  und  der  Darm  entleerte  sich  nicht  bei  Ma- 
ntpulationen  und  veränderter  Lage.    Hieran  war  thcils  die  ge* 
finge  Weile  der  Bruchpforte,  theils  die  Vecringemng  des  Lo^ 
mens  der  eingeklemmten  Parlfaie  dnrck  Verdickung  ihrer  Wa»- 
duo^en  Schuld.    Nochmals  dilatirtc  ich  unblutig,  aber  dennoch 
gelang  die  Entleeruiig  des  Darms  nicht.    Ich  wollte  den  Mann 
mir  nicht  nater  so  grolsen  Qnaaien  sterben  lassen,  deshalb 
trennte  ich  nor  die  Adbasienen«  sog  den  Barm  eine  Stieeko 
hervor,   bis  ich  an  das  Gesunde  kam,  und  schniU  hierauf  deo 
eingeklemmt  gewesenen  durchlücberlea  Iheii,  so  weit  er  vec> 
dkkt  war,  mit  einem  scbarfien  McsMr  ans.  Das  Stuck  betrug 
drei  ZolL    Einen  entsprechend  groben  Keü  nahm  ieh  vom  • 
Meseji/erium  fort,  welches  icl)  riiil  der  Scheere  ausschnitt.  Ei- 
neu,  in  diesem  stark  spritzenden  Ariecienast  unterband  ich,  und 
aohnitt  die  f  adenendan  dicht  am  Kneten  ab;  die  Xccsinn  wagte 
icb  in  dieser  bmtn  Jfembiin  nicht  ammwende»,  weil  iefi  dm 
Wiederaufdrebeii  des  Gefäfses  fiirchtete.     Wahrend  ich  dies 
machte  hielten  meine  Assistenten  jeder  ein  Darmende  swiscbe» 
.  den  f  ingem.   Dicm  sogen  sinb  40  stark  insammeOf  dab  anr 
em  fcdttkiei  bSH«  mngcMvt.wtete  kfioMO,  Aiinbcfite 
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iUad  war  ihygrn  rrkäm  irdi  and  Icicfal  aacb  aiilifQ  imge« 

Hierauf  fing  ick  zaerit  mit  der  VerelniguDg  der  dreiecki« 
gen  Mesenterialwuode  ao,  derea  Wundränder  ich  durch  eioe 
fiarlimfimdc  Matk^  wtkbe  mit  «mr  feioco  Nadel  «od  «in«« 
dÜDnen  Fadco  angelegt  wnnle,  yareiajgte.  Dann  iÜile  ich  die 
Darmenden  mit  einem  besoodem  Faden  zusammen;  den  er^teti 
tinslkh  machte  ich  swai  Linien  vom  Rande  entfernt,  indem 
ieb  din  Itedci  imMr  qaccr  aber  die  Spalte  btniber  fiibiley  m 
dab  derFadtn  in  der  Mnikelbaat  ihiolaufcnd  nur  diaPerilODeili» 
Hachen  des  Randes  mit  einander  in  Verbinduug  Lractitt^,  ähnlich 
wie  es  Lamb^rl  lehrte.  l>ie  Schleimhaut  ward  nirgends  mit 
dnrcbatocban,  aoodem  nur  ibr  üand  oacb  innen  img^nnig 
omgekrämpt. 

Unter  grofser  Besorgnifs,  dafs  bei  oder  nach  der  Keposition 
die  »arten  Händer  ausreisen  würden,  brachte  ich  den  Dann 
aaräck«  Alle»  ging  glikklicb  Ten  Stalten,  ich  wartcie  omh  ei- 
nige Zeit  bei  den  Fat.  aiif.SiMbtgang,  aber  dieaer  erfolgte  nicbti 
Terordiiete  dann  den  Gebrauch  von  Ricinusöl  und  begab  mich 
in  meine  VVoboung,  mit  üesorguils  erOüiUy  ain  andern  Morgen 
eine  Lcicbe  anaulreffen. 

Fr&b  am  andern  Tige  (and  ieb  ibn  noch  lebend,  abecobne 
Stuhlf:;.!!)^' ;  starke  Dosen  Hiclousül  ballen  nicht  gewirkt:  ich 
Cügte  noch  Croiomil  biuzu,  und  lieb»  darauf  den  Patienten  aufn 
bdbctt  nnd  anf  die  Jieine  ateUen*  .Cdeicb  daraaf  innen  nnfiier- 
ordentKcb  ilarke  Endeernn^sn  eh.  nnd  mit  dieaen  eineaogcofiMi 
Erleichterung,  und  eine  so  scbuclk',  allgemeine  Verbesserung 
des  Zustandes,  dafs  das  Bebnden  de«  krauken  nicht  übler  war^ 
ab  sei  ibm  ein  eingeklemmler^.  ebtafindatcr  Brocb  nperisl 
werden.  Der  Leib  fiel  naeb  den  fortdauernd  starken  Analci^- 
rungen  zusammen  und  (ijs  liitiiidcn  war  f^^ni  erwünscht. 

So  verstrichen  mehrere  läge,  während  welcher  ich  eine 
nÜf ige  antipblogistifcbe  BebandUmg  fortsetate.  Eine  Riciousdl- 
emiiUion  mit  J«fuo  Lauroctrosi  war  das  einsige  Mcdtcameoti 
welches  ich  anwendete»    Die  Nabriing  bestand  nur  aus  iiafern 
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schldiD  und  später  aus  scbwachfr  i^aifcfleiicbfappc  Tag^cb 
bcMcrie  ticb  der  Zuttuid  dci  P«tieiitai»  fcioe  etougc  Klage  wtr 
der  Raoger,  welcher  äa  qbilte.  BiU  mb«»  er  adcb  fierte  6pci- 

SCQ  ohne  Beschwerden  zu  sich,  und  battc  auch  oatCrUcbe  Aus- 
leerung.   Die  iiufsere  Wunde  eiterte  stark  und  verrietb  durch 
ibte  üppige  GremilitiiMi  die,  VorlrtfiiicblDttt  derCeaMilutieii« 
Viele  meiner  SruBcben  ¥ttm6t  bennhlen  deo  KmImi«) 

uud  nahmen  cm  lebhaftes  Interesse  an  seiner  nunmehr  wahr- 
icbemiicheu  üerstellaog.  Diese  erfolgte  nun  auch  so  schnell, 
di£i  er  lukb  14  Xagev  echoa  aofiilMid  iiiid  im  Lehmtohl  mcb« 
lere  Stimden  aebmcble.  Den  Yeibaml  beforgte  der  Wimdant 

Hr.  Sierig  täglich  mit  grofser  Sorgfalt  und  die  Heilung  machte 
ao  rasche  Fortschritte,  da£i  nach  drei  Wochen  nur  noch  ein 
wenig  Schorf  sich-  bildete. 

In  der  inerten  Woche  wer  der  Ktanlte  gebeilt,  er  hielt 
wte  früher  seioe  starken  Mahlzeiten  und  big^^nn  die  schwere 
Feldarbeit  wieder.  Ich  besachte  ihn  nkht  mehr  und  auch  er 
lieb  ach  nicht  weiter  bei  mir  aeben.  • 

EinSge  Wochen  nach  der  TolIkommeoeQWiederlNffsteflmif 
des  Mende  wurde  ich  aufgefordert  ihn  baldigst  wieder  zu  be- 
^  iucheo,  da  ich  aber  durch  eignes  Unwohlsein  abgehalten  wurde» 
aaiien  Wnoaeh  wn  crIlUleii,  ao  hat  ich  den  Hmw  Dr.  «.  AnUm 
mieh  eo  vertreten.'  Nach  adiwerer  Feldarbeit  nod  einer  fiber- 
malsigen  Mahkeit  von  fettem  Fleisch  und  andern  unverdaulichen 
Speiaen  hatten  akh  heftige  Leihachmenen,  Erhrecben  und  StnU- 
Witopfiug  cingeatelit«  wekbe  ZnHUIt  Hr.  Br.  #.  ^nalm  ab 
Ziciehen  einer  btnssasception  amab.  Adei^MC,  Blalegel,  Ab« 
fobrungsmittei  und  kl^^stire  wurden  vergebens  angewendet;  un- 
ier immer  wicbaeoden  Leiden  crlblgtei  ohne  dala  die  Obatroo* 
iioB  aieh  gdoal  bitte,  der  Tod« 

Ich  war  auf  die  Section  sehr  gespannt,  und  wiewohl  mieh 
der  Tod  eines  Menschen  achmeratei  welcher  in  diesem  Augen- 

In  cioer  Vertammluog  der  GetcHschaft  für  practiiche  Medicia 
hat  llr  Prof.  Dieffenbach  die  Güte  gehabt«  das  ausgeachoitttroe,  durch- 
broeh«Dc  Daraatlück  Tortuaeig««.        '  d.  Red. 
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bück  der  Einzige  auf  dem  Erdboden  Lebende  sein  mocbte,  wel» 
eber  JUck  AoMcboeidMig  ciaei  DmaMücIu  durcii  namittdliige 
VtNbiguog  binneii  einigen  'Wocben  gebeik  war,  lo  amfrlc 
ich  mich  doch  wieder  dadurcli  zufriudcn  bleÜLij ,  dafs  der  Tod 
die  Art  der  Heilung  erläuterte  und  der  WuMBicbaft  eisen 
Nataen  gtwibrte« 

Folgendcf  niui  ut  das  Rcfokat  der,  voo  Herrn  Prof.  Dr, 
Fi^riep  mit  gewohnter  Sorgfalt  ausgeführten  Leichenöffnung. 

Bei  der  äufsern  Besichtigung  fand  «ich  der  Körper 
w«iUgenSlirt»  deiib;  ^  der  Ubicrleib  war  betrackdicb  g^tpanot, 
•fwas  aufgetriebeo,  gab  abar  beiaD  Aotcfafagen  bmI  d^aa  Fiager 
nicht  einen  hohlen  luu,  wie  hei  Tyrnpanitis ^  boudcm  überall 
den  dumpfen  Klang,  wie  man  ihn  sonst  blofs  über  der  Leber 
findet,  lo  der  recbtto  Leiste  iaad  aicb  eine  blaolicbrotbc  ÜBilCy 
acbt  einwärts  gezogene,  aber  etwaa  vertiefte  Narbe.  (DerMa- 
bei  war  uicht  einwärts  gezogen.) 

Bei  Eröffnung  der  Linlecleibshühle  Hofs  sogleich  et- 
iraa  Uare  rötbücbe  Fiuwigkck  aw.  Ais  dk  Baiaebwäiidc^  walcbe 
doecb  einen  Kteasscbnitl  getrennt  waren ,  ans  einander  gesdda- 
gen  wurden,  war  der  guiue  vordere  Tlieil  der  ünterleibsbüble 
fon  den  sehr  aufgetriebenen,  doppelten  und  dreifacben  Umfimg 
aa^endäi  Wiadongen  des  Dttandarma  bed«ck^  so  da£i  von 
aUtn  übrigen  Unterletbaeingaweiden  nichts  an  seben  war,  aul 
Äusnalmie  eines  Tbeiles  des  ISelioei,,  welches  aus  dem  rechten 
Mxpoehondrium  gegen  die  linke  Seite  des  Becken«  becabrsgte 
■nd  bicr  anbcn  dem  Unkeo  Ftwmm  obiur^Hw»  aogebaftat 
war;  nnler  de«  so.  angespanntett  Tbefle  des  Nttaea  waren  in- 
defs  die  Darmschliugen  leicht  hin  uaJ  her  zu  bewegen,  uud  war 
darcb  dasselbe  eine  Einklemmung  nicht  bewirkt*  —  I>ifi  erwäbn- 
IBD,  allts  iibrig«  bedeekaodan  üarnwioduDgan  worden  «noScbsti 
nachdem  der  aogewacbaaiNe  Theil  des  Netaea  dnrebgeicbfllttcii 
war,  in  die  Hobe  gehoben,  um  eine  vorläuGge  Ansicht  der  tie- 
loii  Tbeile  au  gewinnen.  £s  fand  sieb  dabei  in  der  rechten 
Bannbabgrube  das  Comm  und  am  G>a?olat  nScbt  aufgetriebe- 
ner Tbeile  des  Dünndarms  binler  dem  3cbenkdnoge  «i^gewMk- 
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sen,  und  vod  da  eine  ebenfalls  nicht  aufgetriebene  und  nicht 
flatafindct  anstelieade  Damtchlioge  gegen  die  linke  Lunbaige-. 
gend  kiofiber  ImreBd,  wo  em  terwirrter  KnM  3ei  BftniMlenBe 
iogewacbsea,  ^ollkoniiien  mibeweglicb  und  lebhaft  enModel 
war,  £a  ergab  sich  aus  dieser  vorlauügeo  Untersuchung,  da£s 
swd  Yerscbiedene  Kraokbeitmsläode  vorbanden  waren,  nam- 
lieb  entei»  onc  AswicbiMig  «mI  Vcncblingang  des  Unadeniis 
?n  der  Baken  Luinbargegend,  oberbtlb  w^ber  der  Dtm  cat« 
£Üodet  und  überm'afug  aurgeirit^ben,  unterhalb  weicher  derselbe 
lecTf  smioimeBgeSüleo  und  nicbt  entsündel  wer,  zweitens  Aa^ 
wacbsnog  eioci  DarmtbeiU  ea  die  innere  Brncbpforte  dt§  fiB« 
ber  operirten  Bmcbc«.  Da  stcb  bierans  er^ab,  diCs  der- Dm» 
nicht  an  der  früher  operirten  Stelle,  «ondern  an  einer  höher- 
liegenden  Stelle  impcffnieabel  war,  indem  über  der  Operaliona« 
•teile  der  Bann,  ebcoao  wie  onterbalb  derselben  leer  gefundea 
wurde,  so  mufste  die  Untersuchung  mit  besonderer  Vorsiebt 
Ibrtgeaetftt  werden,  indem  nichts  leichter  ist,  als  hei  der  Unter- 
socbnng  selbst  den  Grond  einer  innern  Einklemmung 
nnfcennilicb  wa  macben«  Nachdem  icb  nun  den  Qnecrdinn  ans 
der  Tiefe  etwas  hervorgezogen  und  die  oberhalb  desselben  ge- 
legenen Theile  des  NahrungskanaU  stark  aufgetrieben  gefundei) 
bette  I  faOite  icb  unterhalb  desselben  das  Ende  des  Zwülfimgar 
danssinnd  entwickelte,  nun  ebwirts  gebend,  den  Dfinndsem; 
die  Häute  desselhen  fühlten  sich  dick  an,  die  seröse  Fläche  des- 
selben war  hie  und  da  mit  kleinen,  gana  einzelnen  Fäden  und 
Flocken  men  eoegnUrtem  Feseistolf  bedeckt,  swiscben  den  iliu* 
ten  selbsfe  wer  (namentlkb  im  Zellgewebe  ewiseben  der  Smm 

und  JUusculosOy)  etwas  scK^e  1  r^iel.sun^^,  diese  Erscheinungen 
von  Enietutis  steigerten  sich  am  lleum^  wo  die  ScbÜngeo  hie 
nnd  da  leicbt  an  einander  geklebt  waren;  als  icb  nngeßbr.an 
der  Milte  des  ihwm  wa^,  Wttfde  die  Ftsrbe  des  Daraus  scbwais-i 
lieh  purpurrolh,  zw  dem  dreifachen  Volumen  auf^LtriLbcn,  reich- 
lich mit  schwärzlichen  Gefäfsverasteiungen  durchbogen;  in  der 
Mäbe  der  Anwacbsung  in  der  linken  Lnrnbergegend  die 
>  Aoftreibnng  am  siSrksicn,  bdrte  aber  an  einer  Stelle,  wo  da 
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aadm  SMrthcil,  mk  ma  Bind,  m  d«i  cntam  TM  des 
bemngncMangen  wir,  ptötdich  Mf.   Die  Auftreibiing  wurde 
aicbtdarcb  Luft  bewirkt,  sondern  durch  eine  groLse  Masse  kolhlger 
Flfiai^keilf  wekbe  Magen,  Duodenum,  Je/unum  und  lleum  hi» 
jw  der  «McUaiigeMB  Statte  hin  autföUte.  Die  UancbUiigaog 
wer  didefdi  gebildet;  daft  eine  Partliie  det  Dttimdanni  dorcb 
Pseodomembranen  zu  einem  Convolut  vereinigt  sv.ir,  wclclieü 
ohne  Zweifel  spater  sich  einmal  vollkommen  um  &eiue  Axe  ge« 
drcbt  bettet  io  diU  sieb  bei  dtcaer  Drebmg  die  voo  de«  Cqh- 
▼elut  ibgchendeii  beiden  Forbetsangen  de«  Darow  (naeb  obc« 
und  uoten)  Einmal  (in  der  Art  der  Stränge  eines  Seiles,)  um 
einander  herumgescbiuogeo  hatten  (Fig.  1).  In  dieser  Lage  quo 
wer  durcb  oeoerey  noch  rolbe  GelMiie  seigeiide  P<eodoaaaibfi- 
neo  das  ganee  Goorolut  feslgehelten  worden,  and  dadnrcb  die 
Unraschlingnng  des  lleum  «u  einem  bleibenden  Znstand  gemaebl; 
an  der  ümscblinguogsstfüp  selbst  lagen  gröfsere  Flocken  nocb 
nicbt  coegalirtea  Fasenielles  aof  der  aaliieni  FlScbe  der  Dem* 
wlndongen.    In  dem  Cmivol«t  und  «aterbalb  dendben  wir 
der  Darm  fa^i  leer,  enthielt  nur  ein*  wenig  weifslicbgelben 
Scbletm  olme  Koibgerucb«  and  war  faUig  ansamaiengeialtcn« 
Ein  ftbr«'  cwci  Ftifft  bin|^  Sfflck  dieses  fälligen  leeren  DifimN 
flarms  gin^  ä<  g^"  ^  rechte  Seite  tber  die  Lendenwirbelifiale 
herüber  i  hier  fand  sich  sunachst  wieder  ein  derbes  Pseudoltga« 
ment  tod  einem  Darm  sum  einem  tadern  angewachicneo  Darm 
Beraber,  unter  weldiem  eia  Zwiscbearanm  sich  fimd,  der  etwa 
drei  Finger  einfuhren  Irefs  mid  leer  war.   Der  Darm  ging  bief- 
auf  (wie  in  Fig.  2  abgebildet  ist)  in  mehrern  Krümmungen  In 
den  Beckenramn  berab,  und  wer  ea  dessen  rechten  Wand  fest 
angeheftet.  Von  hier  stieg  der' Darm  wieder  in  die  Hobe  und 
ging  gerade  zur  innern  Mündong  des  rechten  Schenkelringes, 
WO  der  Darm  in  mehrern  neben  einander  liegenden  Windungen 
fest  angeheftet  war.   Als  ich  mit  dem  Messer  vorsichtig  awi« 
sehen  der  tnliem  BauehwandR3die  und  den  Darmichlingeo  etwa 
2"  Ms  2J  Linien  durch  die  feste  pseudomembranöse  Mas^e  durch- 
gedrungen war,  kam  ein  Tropfeben  Eiler  zum  Vorschein ,  und 
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alf  ich  diesen  mit  dem  Schwamm  wegtupfte«  sab  ich  eia  itki- 
aei  SluckdiCD  etner  fcideato  SnUmcblUigef  welche  aber  oodi 
fttt  lag.   leb  wulste  nun«  da&  ao  dieser  Stelle  die  fimber  ge- 
heftete JÜarinsiclle  befiodlich  wüi.    Dieselbe  wsr  fest  mit  dem 
<  Pgritoagum  der  Baucbwaud  und  deo  danebea  liegeodeu  Barm- 
windungeD  vcrwacbaco,  leb  öfiiiele  hod  oberhalb  dieier  SicUe 
(F%.  2  bei      den  Dafn  so  /weit,  daOi  icb  den  klenicii  Finger 
cinfubreii  kutiute;  dieser  iteU  6icb  nun  (ebeo  so  wie  nacliluT  der 
ZeigefiogeTf)  leicht  durch  die  früher  geheftete  Darmstelle  durch- 
acbiebfot  —  et  vfar  kciiie  Verevgeriuig  der  Stelle  m  bcaieriEeB. 
Alt  leb  wmn  die  Stelle,  vonicbtig  im  Darm  nach  aaten  weiter 
gebend,  spaltete,  kam  die  Fig.  2  gegebeoe  Ansiebt  zum  Vor- 
a«bein.    Der  obere  Darmtheil  war  mit  dem  uotern  ia  einer 
gUtten  Marbe  verebigt»  die  nor  ao  awei  Slelica  dorch  cftemde 
Siitanlelleii  onterbrocben  war;  in  dieter  Naibenlinie  lag  die 
vorbin  von  auisen  bemerkte  Sulur  fest  an  (o)  und  von  ibr  au& 
billigen  awei  gleichlaoge  seidene  Fädeoendea  in  die  Höhle  des 
mlem  DarmtbeUi  hinab;  der  milcre  Darmtheil  ging  hiennf  un- 
ter dem  fibrigen  fiber  die  Lkmt  immmimata  wieder  in  die  Hobe, 
und  giüg  etwa  eine  Spanne  weit  unterhalb  der  gehefteten  Stelie 
in  den  BUnddann  über,  in  welchem  «ich  einige  kleine  Knollen 
harten  Kothca  und  der  ach«B  erwähnte  weifsürb^elblicheScblebi. 
vorfiind*    Ton  der  äofsem  Seite  der  gehefteten  Stelle  ging  die 
IHarbeomasse  durch  den  Annulus  cruralis  hindurch  bis  zur  äu- 
lieni  Narbe.  —  Das  Verbäliniis.  der  DarmhSnte  an  der  vernarb* 
tfln  Stelle  H  dorch  {"ig.  3  erlantert:  Der  obere  Darmtheil  gebt 
nSmIich  glatt  und  ohne  besondere  Wülste  oder  Faltungen  bis 
BU  dem  innen  ganz  glatten  Narbenstreifeoi  ao  welchem  die  Zot- 
ten der  Scbleimbant  auCbören.  Der  Narbenalreiüen  hat  die  Breite 
lim  I  Linie,  und  unterhalb  diesem  finden  sich  die  Darmhante 
^  XU  einem  Wulst  zusammengef^iitet,  an  welchem  aufsen  die  serä« 
sen  Flächen  durch  pseadomemhranösc  oder  Narbenmasse  lest  aut 
einaiider  vereinigt  waren;  ualerhalb  des  Wnbtca  gugen  die 
DarmwSnde  nnverSnderl  weiter.   Zn  beadea  Seilen  nach  oben 
und  unten  war  die  auUere  Fläche  de^  Darms  mit  der  ionern 
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Fßcbe  ie$  Baochürik  4cr  BMdMvand  Aircb  ciiie  pttudonffiibn* 
ndse  Schiebt  (#)  verwaciuca^  wdebe  mit  der  NavbcDnMsse  im 

Annulu4  cruralls  unmittelbar  zusammenhangt.  Da  die  Section 
rücksicbtlich  der  übrigen  Organe  nichts  bemerken^wcrihe«  darr 
bot,  so  übergehe  ich  dieselbe  mit  StiUichwetgen.  ' 

firUaterong  der  Abbildung. 

Fig.  1«  Verscbilngung  eines  Tbeii&  des  Dünn- 
darms, wodtireh  der  Darm  vollkommen  nowegsamf  e^ 
macht.  Uns  TeraaUUl  und  der  Tod  berbeigefnbrt 

worden  war. 

0.  Oberes  Darmstück,  blaurotii,  zu  dreifachem  Umfang  aus«  ' 
gcd^t,  mit  Jcoduger  Flüssigkeit  gefüUt; 
Fortsctaing  dieses  Darmstucks,  wie  es  leer  und  aosimmen- 

gefallen  aus  der  zu^sämmenscbnürenden  Uniscbliogung  her- 
vorkommt; es  ist  mit  blocken  von  coaguüriem  Faserstoff 
bidedU; 

A  #.     Convolnt  der  von  da  ab  iireitcrgebcaden  Darmwin* 

düngen,  durch  feste  pseudomeuibrauuse  Verwacbsuogen 

zusammengeballt; 
dl  d,  unteres  leeres  Barnutnck,  welches  hmter  k  heHnf  über 

dieser  Stelle  herum  und  vom  wieder  bembsteigt  und  auf 

dkse  Weise  den  Darm  (o)  oberhalb  (J/j  uiuscbliogl,  zu-  • 

sammendrückt  und  unwegsam  macht; 
«r  tf.  frischere^. noch  rothe  BhitgeCafse  catUtciide  Pseudol^ 

oMotey  dnrcb  welche  du  CooToUit  «  i«  der  Tecdrehtea 

l^ge  fcälgchahen  wird; 
y.  Mesenterium,  abgescbuilteo; 
g,  innere  Fläche  dtr  Baucbwand  im  der  Ütaken  Seite« 

Fig.  2.  Gehefteter  «nd  an  der  innernBrucbpforie 

angewachsener  Danuilicil  (etwa  xwei  iuis  von  der  Ver- 
scbüngung  des  Darmes  ib  ig.  1.  entfernt). 
#.  #.  Fettschicht  auf  der  äu£iesii  aauchaäche  «adinder  Ldstc«- 

gegcnd; 

b,  Muskel  wand  an  der  vordem  Seite  des  Bauches »  gebildet 
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dnrdi  lUe  ScbiM  des.  if«  oMf .  ^mi.  uni  die  Mmkjämmt 
des  Mi^*  iat,  und  irmm99trm9j 
•  r.  BiiicfarcN; 

4^.  oberer  J)arnjtbeil,  von  der  Stelie  ao,  wo  er  in  Fig. 
abgescbDiiteo  ist; 

DanDy  iiDiiiiUcll>ar  über  der  gebeftetco  Stelle  g^ffoet; 
/•  pieodoHganientüse  Brücke,  die  von  emem  bdbera  Dar«* 
tVeil  zu  #  beriibergeht; 

paeodooieBbrMidie  Anbcftoag  de»  gebeftelw  Bemilücka 
«n  die  bcnacliiMvteii  Tlicilc^  woimrA  die  ÜMie  nil  einer 

solchen  Pseudomembraoenscbicbt  überall  vollkommen  um- 
geben ist;  r 
h.  Narbe  in  der  Leiatei  twi  welcher  ans  eint  derbe  Narben» 
BMiie  darcfa  den  Sebcnkdkanal  btndnreh  iiitmderptendo* 

membraoöseo  Schicht  (g)  nach  inneo  gebt; 
L  Ligamentum  Fouportij  das  Lig.  Gimbtruati  nach  innen 

snr  Spitze  dei  o#  jnMs  (y)  icbickend,  am  yawkrn  onteni 

Rande  riebt  man  den  Anaatc  des  JVpopmm  fidff^lnrmuMi 
'  k.  Saamenstrang  durchschnitten,  gerade  bei  ^eiaem  Durcbgaog 

durch  den  äufsern  Baucbring; 
'  L  Narbenverbindnng  des  gebeftetco  obem  nnd  antem  Darm- 

8l6cb  (irgl.  Fig.  3); 
m.  dieselbe  innen,  v^o  die  DniniiKiiitc  mehr  zusammeugeiallet 

und  so  zusammen  verwachsen  sind; 
'  nu  nnteres  Bannatickf  welcbcs  nnter  den  hier  geieicfaoelen 

Darmscblingen  dnrcbgcbt  nedaicli  in  deoAUnddaam  einsenkt; 
o.  Suturfaden,  Inoerhalb  des  Darms  liegend;  * 

Mesenterium; 
^«  innere  Fliehe  der  ▼Ofderft  Baoebwand; 
r.  innere  FÜebe  der  Bedtem^nod;  - 

OS  pubis  nahe  an  der  Symphysis  (rechts)  durchgesägt; 
t.  Muse.peetiaeue  der  rechten  Sfite,  onler  derfßsti0  him* 
Fig.  iL  dkisse  nur  Beaebreibpng  d«»^  Art,  wi*  aieh 
die  gehefteten  BarmwSnde  in  diesem  Fall  vereinigt 
haben. 


«.  ScUtlflihtiil  de»  OmMii 
6*  Mtitk«lliaiil  des  DtaMi;  - 
e,  seröse  Haut  dm  0MNMg; 

Ikucbfeil; 

0,  #.  Schidit  TOB,  orgMiifirtcai  F«ienU»ff  (BmdonwarfMtMi) 
switdieii  Dana  imd  BucUclV  wekbt  die  gebefitct»  Stelle 

zu  beiden  Seiten  umgiebt  und  durch  den  Scheokelring 
bindurcb  mit  der  äufsero  Narbeomaifie  in  V  erbiadmig  lieliUi 

/•  andere  l^arhcnnit  im  Scfaeokclkaiiali 

g.  Narbe  in  Dam,  in  %#elcber  keine  der  drei  Dannhinte  an 
unteracbeiden  ist,  sondern  eine  einfache,  4  Linie  breite 
Narbenbaut  sich  rings  herum  zieht^  oberhalb  ist  die  Dam- 
baut  glatt,  oateibalb  bei  h  anaammenge&kel  and  ae 


Aus  dieser  Section  erglebt  sich  also,  dafs  die  Art  der  glück- 
lichen Heiloog  des  Darms  in  keinem  Zusammenhange  mit  der 
VeiaekUngnig»  welebe  den  Tod  becbeiTdbrto,  gertanden  balle. 


Vermischtes. 


t«  Geheilter  Ateiiss, 

Der  UandcUmaon  4^.  aui  Rütznow,  43  Jahre  alt,  welcher 
alett  getnnd  geweieo,  nnd  nnr  in  den  ielilen  filnl  Jabien  an 
rbeamatiteben  ScbaMMan  dei  R0ckena  geKtlen  hatte,  Wuan  im 

Monat  September  v.  J.  einen  starken  Durchfall,  der  12  Wochen 
anhielt.  Der  Kranke  konnte  hierbei  war  noch  umhergehen^ 
bemerkte  jedoch  acbon  im  Nnvember  eine  bedeotende  GeKhwnlsl 
der  Fuüe,  wdcbe  bis  cum  1.  December  dergestalt  sonabm^  dala 
der  Unterleib  stark  angeschwoUeD  war.  Da  demselben  zur  Ilei- 
kng  seiner  Krankheit  gar  keine  Uoiliamig  gemacht  wurde,  io 
gwrMi  bis  imn  a  Febmar  d.  J.  gegen  dicidibe  Meblm  FM.^ 
fwiangle  nnn  Hfilü»  von  mir;  kb  fiind  die  Filae^  daa  ^Mf Wik, 
den  Pgms  und  den  Unterleib  aebr  stark  angeschwollen  f  die 
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Sclinicrzcn  im  Leibe  waren  unerträglich,   der  Kranke  kooüle 
nur  einige  Miouleo  auf  einer  Stelle  liegeo  und  war  »cbon  &o 
•diwtch  gewoffdcQ,  dals  er  sieb  «clbfl  aichl  adir  bewegea 
konnte,  soodeni  too  Zeit  tu  Zeit  durch  Andre  im  Bett  umge- 
legt werden  mufste.  Gesicht  war  bleich,  mager,  eben  so  ^ 
die  obcro  Extremilätcn,  der  Pub  klein,  nicht  fieberhaft.  Uriii« 
•ecretibo  war  höchst  uahedeoiend,  Stuhlgang  genug.  Ich  unter- 
ndbm  aogleieh  die  Opcmlioo  der  Fßraemik^Hs  aMUmimit,  ent- 
leerte  eine  bedeutende  Menge  klaren  W  asscii,  Land  ilen  L  nter- 
ieib  mit  einer  breiten  Binrle  fest  zuMOUuea»  und  lirachie  den 
Kranken«  der  eine  groCie  Eeieiohlianang  TOmahmt  »i  Bett.  Ich 
newiiinctn  deamelbeD  ein  ikmti^  Anfwismim  mit  Tmiar.  fo» 

raxaius  und  Liq.  Ammonii  aeeiici  und  Ojc)  m.  scillitie.  und 
liefs  den  Unterleih  und  die  FüUe  mit  dem  Linim,  dimr^iicum 
Im/IUA  «antfibea.  Den.&  Febmar  mnCite  da«  O^cralMm  det 
Benebiticbes  com  aweilen  wid  den  14  MSn  anm  dritten  Blale 
wiederholt  werden^  wobei  jedesmal  ungefähr  4^  Quart  Was>er 
ausgeleert  wurden.  Nachdem  nun  mehrere  W  ochen  mit  dem 
Gebrauche  der  lAlttel,  besondert  mit  den  Pihik  hydrag*  JmM 
und  einem  Th«e  ans  Bßd,  L^wisi^  JUd,  Ommid,  jplm^  Üinw. 
Jujiip^r,  und  Fol,  Urae  L'rsi  fortgefahren  worden  war,  erzeugte 
sich  das  Wasser  im  Unterleihe  nicht  wieder,  die  Fü£ie  wunlerf 
alimählig  dunner;  es  wurden  stirkeode  Medicimente  und  krif- 
lige  FleischbrObe  wordnelv  womnf  sieb  ein  gnier  Apfidit  fand, 
und  der  kranke  sich  bis  jet^t  so  gebessert  hat,  dals  er  xu  Fu£s 
hieher  kommen  und  seinen  GescbäCttn  aachgcheo  kann. 
GrciffeiAcfg.  Hr.  mUt$. 


2.  Hydrops  oporii,  durc*  ?(aturbeilkrail  beseitigt 

Bio  Fm  «in«  MUMduOm  «n(  dem  Jhtk  litt  «n  einan 
Bydrop*  «mKI  Msiwi,  wie  die  Untersnchnng  dentSch  darthaC. 
Sehr  langsam  war  da:»  Lehel  nur  eat&Landeu,  anlangs  waren  die 
Mtmm  noch  cmchimen,  lyiter  ab«»  «wybiiebcn;  der  üimm&t 
if4e  «neb  düMbte  Qmrkm  migm  Aä^     dm  wmtm  wd 
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«Bbebkopfiet'sofgcdeliiil»  mi  nk  W«tser  ^eMte  lipleeOtwfi— 

bg  an  die  Scheideowaudong  stark  ao,  liaUc  diese  dem  Gefühle 
nacb  gaas  «UaiT  in  die  Fübrungslinie  des  Beckens  iiMcia,  wmI 
4n  Mutimaoiid  seitlich*  t«s  derstlbeo  banaaigedrängl  «lid  ragte 
iofserlicli  l>edenlf a4  ülier  die  €f4M$a  im  reeirten  DannWaci 
liervor.  >  Die  PaUeutiu  selbst  war  nunmehr  aufser  Stande,  das 
Bel4  «a  verlassen,  und  zeigte  sich  schon  Febr,  heetiea  in  ziem- 
lidicni  Qtade«   £ia  ratioaettei  Karverikbrta  blieb  obAe  Wi^ 
bung,  utA  die  Paraeenfhese  aazawendea  nabai  icb  aas  metkw 
fachen  Gi  üuden  Att»tand.   Piiitziich  aber  aaderie  sich  die  Scene 
darcb  die  Heilkraft  der  Natur;  dielmke  Scbeidenwandaa^  wante 
icliawrebaftv  ^  bildete  -wk  ia  dersdbea  eiat  Oefbiaag,  lai  der 
sieb  4af  Wasser  entleerte,  die  AaftriHniiig  der  ttakfii  SeiM  des 
Unterleibes  wich  gänslich,  die  Oeffnung  in  der  Scheidenwan- 
daag  heüte  gns  gal,  die  Kräfte  der  Kraakea  bobea  sich  bei 
aweelfdiealicber  inaerer  aad  aufserer  Bebaadlaag  erfrenlicb; 
die  M€9utrua  steUtea  sich  allmablig  wieder  ein,  und  die  Kranke 
i&t  bis  jeUt  schon  &eit  einigen  Monaleu  vüiiig  wieder  berge- 
•lelltt  ohne  dals  sieb  Spurea  einer  erneuerten  Aasammbing  des 
Waiters  wieder  gfse^t  bältea. 

Barth.  Dr.  Weitenkam^. 


Merkwürdiger  Fall  von  JSaturhüife  bei  ungünstiger 

Lage  des  Kindes* 

Bei  einer  Kreifseudeui  die  schon  früher  durch  die  Zange 
eotbuodea  war,  warde  meiae  Gegeawart  bei  TorUegcndeni  lia- 
ken  Eilcnbogea  voa  der  Heba^inje  Tcrlangt   Eiae  Meile  T^a 

dort  «ntfernt,  traf  es  sich  zuf^liig^  dafs  ich  noch  eine  Melle 
weiter  an  der  eoigegengeset^teD  6eite  io  Geschäften  abwesend 
war«  und  lo  sebr  ich  mich  auch  beeilte^  kam  icb  doch  erst  nacb 
Vcrkaf  Toa  vier  Stnadea  ia  Z.  aa.  Fast  in  deaiselbea  Aagea- 
blicke,  wo  icb  eintrat,  war  die  Frau  cutbundcn.  Nach  der  Aus- 
lage der  Uebanune  drängte  bald  aacbbcTf  als  der  linke  Eilen- 
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Logen  vorgefaüea  war,  die  linke  Scbullef  nach.  MJum kutze  ZmL 
hläHm  Bon  die  Weben  auf,  wardea  dann  aber  vm  ao  atactei^ 
und  ihre  Vcnacbe  dSe  Wendong  )etat  an  nacheDt  irfffSmgrn 

Die  arme  Frau  litt  seiir,  uod  sie  mit  der  Hebamme  e^v^■artete  » 
sehniicbfi  dea  Augeablick  meiner  Aokuoft.  Die  tebr  starken 
Weben  pielaleD  indcaM  die  Schulter  iaunec  licfipff  jdmirla  bia 
ans  den  Genitalien  her? nr,  und  bild  damuf  wurde  noB  anoh  1 
der  Kopf,  mit  dem  Kinn  ge^eo  die  Brost  gebeugt,  sammt  dem 
^  Körper  hervorgelriebeo.  Des  kleinen,  woblgebildeten,  sieben- 
pfiindigen  Knaben  nahm  ich  miob  safoft  an,  doch  fcbeitcrtcn  alle 
Wiederbeteban^vefanche  Ann,  Schulter  und  Naeken  waren 
ganz  blauschw.'irz.  Die  Frau  war  aUerdinf!;s  sehr  angegrifün, 
indeiaen  erholte  sie  sieb  nach  VerUof  von  kaum  drei  V\  ocben 
^nUkonmen,  und  dieier  Fall,  lur  denen  Wahrheit  ich  bui|;e| 
Terdient  gewila  der  Sekcnbeit  wegen  Beachtung. 

Pttttbus.  Dr.  B§n$dix  jun. 


4.  Endermaliscbe  Methode. 

Bei  häufiger  Benutzung  der  endermntisrhen  Heilmethode 
^aube  ich  beobachtet  au  haben,  dad  die  Wirkung  der  eioge- 
atrenten  Mittel  viel  entachicdencr  und  suveiÜfsiger  hervortritt, 
weiui  man  eine  Hautstclle  durch  (^anlharidenpHaster  wund  niaiht, 
als  wenn  die  Oberhaut,  mitteUt  einci  scbueli  wirkenden,  caute- 
riarenden  Mittels  (selbst  Ammoniak)  aentort  wird.  Es  ist  wohl 
nicht  unwahrscheinlich,  daCi  in  dem  letstem  Falle  die  Resorp. 
tiooslhätigkeit  durch  die  weilergreifende  MorUfic  ilioii  beeinlräch- 
tigt  wird,  während  in  dem  andern  der  Liullufs  der  Caotbariden 
sie  steigert,  wenn  man  diese  nur  nicht  länger  einwirken  ISfst| 
als  eben  cur  leichten  AbschSlung  der  Epidtrnäa  nothig  ist  — 
JlolJ'inannä  Vorsc  lilag,  die  Cutis  durch  eioen  durchachuiltenen 
Brandscborf  (der  durch  die  Application  eines  in  kocbeodea 
Wasser  getanchlen  Messers  eraeogt  werden  soüO  au  entbidlseo, 
scheint  mir  daher  nicht  enpfebleniwcrth  au  sein. 

Stui^.  Dr.  LUpmann* 

GtanMkl  bei  P«ticli. 
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WOCHENSCHRIFT 

Cur  St 

gesa  mmte 

HEILRÜKDE, 

Heraufgeber;  Dr.  CoMp^r, 
Milrtfhctioii:  Dr.  iUmierg,  Dr.      SUsek^  Dr.  Tkaer. 

Diese Wochcnirlirift  rrirkeint  jedesmal  am  Sonnabend«:  in  l-ieferungro 
voo  1»  bls%vetliri  \\  Bfjgrn.  Der  Vrcis  des  J.iltrgangs ,  init  d»»n  no- 
thigen  Hrgisicrn  ist  auf  a-j  Tlilr.  hesUfiiiul,  wiiiür  sanmiiliciie  iiucli« 

liADdlM|ett  ilod  PoMimMr  n*  a»  lidcni  in  Sunde  •lad« 

^»AS  27.       Berlin,  den       JuU  1836. 

U«ber  Hciluof  dtr  VlaMpffiCM  durch  Gypsgufs.   Vom  Pfol.  Di#rr«D- 

back.  —  PnfY--j!i.i.  Vtjrii  lidfralli  Dr.  H  nnck.  —  Gut.iil,f i-n  "ilirr 
den  GerIl1jtll^/u^T^n(i  eines  jiioßen  BrandjUiter«.  Von  deo  UÜro. 
Cargaoico  und  i' ricse.  —  Krit.  Aozeiger. 

Ueber  die  Ueilung  der  Kiumplüü^Q 
durch  GypsguCs. 

Mitgflhcilt 
vom  Prof.  Dr.  IH^I'tnbatk  jo  ficrlin. 


Die  liehandlung  der  Klumprüfse  bei  Kiodera  miuelst  ver- 
schiedener bekaonter  mechanischer  YorricbluDgeo  halte,  unge* 
lebtet  der  Vortrefflichkeii  denelbeo«  m  vieko  E«Ueii  ibeiiier 
Frans  eotwtder  keioea,  oder  oor  einen  eebr  uoiMeolettden 
Nutzen,  denn  seilen  erfolgte  vollkuiiiiiiene  Ueüuog.  Legle 
tcb  eioeu  gut  gearbetteteo»  Verbaod  60  ao,  daCs  das  Glied  in 
der  kicbtigea  Lege  ekbaken  wurde  i  to  find  icb»  wenn  kb  die 
Kinder  wieder  eab,  ewar  den  Apparat  angelegt,  aber  dat  Befn 
in  der  verkthr testen  Stellaug  daritj,  da  die  hliern  selten  Auf- 
merksamkeit iMui  guten  Willen  geimg  batteo,  die  ge^beaeu 
VoMcbrideo  ponkUkb  m  befii^cn«  Andre  Matter  fingen  de* 
gegen  die  Bcbeodlnng  mit  grofaem  £ifer  an ,  wwden  dann  aber 
bald  mude  und  uacblä&fjg^  warfen  entweder  die  Mascbiiie  iurt, 
J«br|«»c  1838.  27 
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oder  fchnallten  sie  ganz  gleichgültig  aa,  oder  wechselten  mit 
dem  Ante  nod  dem  lostnunenlemDaeber.  BaU  dieie  Vorwurfe 
nachl  die  BeliMidkNiK  in  guten  orthopidifeben  AnilUdlefi  trcCfie^ 

versteht  sich  von  selbst. 

Ich  wünschte  deshalb  eine  Vorrichtung  zu  besitzen,  auf 
welche  weder  Nachlässigkeit  noch  übeiaagebracbtes  Mitleid  der 
Eltern  einen  nachtbeillgcn  EinAnCi  ausobcn  konnte,  und  eine 
solche  Art  Jcs  ^  ei  Lamlcs  -^buLe  ich  Ltrciu  sl'Il  seclis  bis  sie- 
ben Jahren  in  dem  Lingiefsen  der  Fufse  in  Gyps  gefunden 
haben«  Ich  wurde  aaC  diese  Art  der  Behandlung  durch  die  von 
E»9i  in  der  Charit^  bei  Fractnren  eingeführte  Behandinng  der 
Fracturcn  des  LtUcriLlicnkels  j:;efiihrl,  welche  ich  dauti  später  • 
weiter  fortsetzte  und  ooch  }tUX  mit  grofsem  Nutzen  anwende. 

.  Dieie  Metbode  sog  unter  vielen  Rebenden  beiooders  die 
Aufmerksamkeit  der  geistreichen  franciSsiscben  Aertte  Briefe  de 
Boisimcnt  und  de>  lcl(h?r  zu  früli  verslorbencn  vortreilli(  lion  Le 
Gaiiois  auf  sich,  von  denen  letalerer  in  der  Gazetie  nüäicaU 
de  Paris  2a.  ^rrii  1831  daniher  eine  Notia  mitgetheüt  bat. 
Auch  in  Paris  seigte  ich  wahrend  meines  Aufenthalts  im  Jahre 
1834  in  einer  der  interessanten  gelehrten  Zusammenkünfte  im 
Hause  des  Hrn.  Jmuesat  die  Behandlung  der  Beinbrüche  und 
UumpfttCse  durch  Gjps«  und  konnte  mich  um  so  deutUcher 
machen,  da  mir  durch  die  G6te  des  Hm.  Dr.  Philipp  ans  Lut- 
tich der  dazu  erforderliche  Kasten  nach  meiner  Angabe  und  der 
Gypa  besorgt  worden  war. 

Die  gedachte  Behandlung  der  KlumpfäJiM  ist  seitdem  toch 
hiufig  Yon  Tiden  andern  Aersten  mit  Erfolg  fortgesetst  worden, 
und  zeichnet  sich  besondere  dadurch  vortheiihait  aus,  dafs  das 
Glied  dabei  immer  in  defselben  ihm  einmal  g^ebenen  SteUuog 
erhalten  wird« 

Dae  YeHahren  dabei  Ist  folgendes:  Die  Form  fiir  den 
Gyps  ist  der  in  der  Charit^  gebräuchliche  Kasten,  ein  langer 
schmaler  eichner  Kasten,  dessen  Settenwandnngen  medeigesehU«- 
geo  werden  komien«  eben  ao  das  Fnls«  und  Kniebrett.  fnwcn« 
dSg,  ist  der  Kasten  sehr  glatt   Soll  nun  das  Bein  eingegossen 
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w«fden,  io  olt  mn  Torhcr  üat  Innere  dci  Kaatieiit  nod  den 
gaoM  Uoteftcheiikel  em,  tmd  giebt  dann  dem  Fulae  die  noroiele 

Stellung  in  dem  Gypikaatcn  *).  Darjuf  giefst  der  Gtliulfc  deo 
Crücbbereiteten  Gypsbrei  in  den  Kastca,  wobei  das  nan  über- 
idiwcniiiile  Glied  acbwebeod  ia  der  MiUe  des  datset  erbalCen 
irM»  Fangt  der  Gyps  an  iteifer  sn  werden ,  «o  siebt  man 
awar  die  Hand  etwas  aus  dem  Gypse  heraus,  erhält  aber  den 
FoCit  den  man  nun  nur  noch  am  vordem  Tlieile  umOiiiit  baty 
iO  bnge  in  der  ricbUgen  Lage^  bia  der  Gypi  völltg  enlarrt  ist 
Der  vordere  Tbeil  des  FnÜMS  sieht  ans  dem  Gnfs  heraus. 

9 

Scbon  nach  einer  Stunde  kann  man  die  Seitenwandungeo 
oder  auch  den  ganzen  Kasten  entfernen ,  wo  dann  der  gefällige 
glatte  Gjpeguls  freiKegt. 

Ohne  die  geringsten  Beschwerden  haben  die  Patienten  diese 
Gefaogenscbatt  ihres  Gliedes  drei  bis  Tier  Wochen  lang  ertra- 
gen; nnr  einmal  war  ich  genülbigti  den  FoCs  schon  früher  sn 
befreien,  weil  der  Knabe  Qber  Sebmeraen  klagte«  doch  schien 
dies  nnr  eine  List  von  ihm  gewesen  zu  sein,  um  frei  zu  werden. 

£s  ist  nicht  zu  läugoen,  dafs  es  ftir  die  Eltern  eines  mun- 
tern Knaben  eine  harte  Aufgabe  sein  raag^  denselben  viele  Mo- 
nate anf  dem  Lager  sa  haben»  Natürlich  mnfs  darch  das  fort- 
währende Liegen  die  Kraft  der  gesunden  Extremität  abnehmen. 
Doch  hierin  liegt  grade  ein  Vortbeil,  indem  beide  Extremitäten 
io  ihrem  Vermögen  emander  gleicher  werden. 

Wollte  ich  den  Verband  Sndenti  welches  tn  der  Regel  alle 
drei  bis  vier  Wochen  geschah,  so  pflegte  ich  frGher  die  Spal- 
tung des  Gypsgusses  mit  Meifscl  und  iiammcr  vorzunehmeo, 
doch  da  der  Fuls  dann  leicht  plötzlich  zu  seiner  alten  Stellung 
snrfiekkebrt  nnd  einige  Zeit  Terstreiebt,  bis  man  das  Glied  ab- 
gewaschen und  von  neuem  emgeölt  und  abermals  eingegossen 
half  wobei  der  Fufs  immer  angstlich  in  normaler  Lage  gehal- 
ten werden  mufs,  so  bin  ich  schon  seit  mehrern  Jahren  anf 
eine  weit  leichtere  Art  der  Emenemog  des  Verbandes,  wie  ich 

*)  Sehr  gat  beschrieben  in  J.  A.  ßluttray's  Diit.  de  cmrUtuB 
JraeiiM  gyp99  Ufutfaet9  tmrandis,   BtroUn»  1831. 
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lic  «udb  bei  Fnctiaren  ▼ofnchney  gekoromM.  l>icie  betlebt 
dario^  daGi  der  alte  GyptgnOi  nicht  gespreogt,  aoadeni  nw  die 

Mitte  der  Oberfläche  mit  dem  Metfsel  entfernt  wird,  so,  dafs 
das  Glied  aus  der  Form  bervorgehoben  werden  kann.  Diese  , 
wird  dann  won  den  Gypsbröckelo  gereinigt,  eingeölt  and  die 
abgewasebene  Extrenilät  wieder  in  ibre  Form  gelegt.  Um 
alles  ganz  in  den  alten  Stand  zu  setzen,  wird  ein  kleines  Ge- 
fäü  mit  Hüsaigem  Gjp»  wieder  aU  Decke  in  die  Vertiefung  über 
das  Glied  laotgegowen« 

Wenn  mit  dieser  Bebandlnngwme  ein^  Monate  fortge* 
fahren  ist,  und  die  widernaliirliche  Richtung  des  Fufses  sich  ge- 
bessert hat,  so  vertausche  ich  den  Gypsguis  mit  einer  Iticblern 
Ycrbandart,  bei  welcher  der  Kranke  wcnigitena  traniporiabei 
ist  Bei  kkinea  Kindern  mache  ieb  damit  aogidch  den  Anfang. 
Das  Verfahren  ist  folgendes: 

Durch  breite  ileltpÜasterstreifen  wird  nach  bekannter  Me- 
tbode dem  FuCie  die  normale  Richtung  gegeben ,  und  dann  der 
FuCi  bis  Uber  die  Wade  hinaof  mit  einer  Binde  sorgfaltig  be- 
klcidck.    tlieraui  trage  ich  ciueo  i>ehr  verdünnten  Gyps  mit  ei- 
nem groben  Maurerpinsel  auf  den  Verband  auf:  dieser  Ueber* 
rag  wird  drei  bis  vier  Maly  nachdem  der  Gjps  trocken  gewor* 
den  ist,  wiederholt    Am  folgenden  Tage,  wenn  der  ganse 
Verband  völlig  ausgetrocknet  ist,  ilberzielie  ich  denselben ,  um 
das  Abbröckeln  des  Gipses  £u  verhindern,  mit  einer  Art  von 
Lack,  einer  Anfiösong  von  Colophoninm  in  Weingeist  £in 
solcher  Verband  ist  nnveriinderlich,  ich  habe  ihn  oller  mehrere 
Mojiate  lie^^eii  laiiscii,  ohne  dal^  er  die  fiiiiKie.slt.'fi  l>eschwerden 
verursachte.    Sollten  Umstände  eiotreteo,  dal«  man  ihn  colicr- 
neo  mfifste,  s.  B.  anhaltende  Schoserten,  so  nntersncht  man  den 
Sita,  legt  dann  den  Verband  von  neuem  an  and  arbeilet  an 
derjeiiii^i^a  Stelle,  wo  sich  z.  B.  eine  liefe  Lxcoriation  befände, 
etu  gehörig  grofses  Fenster  in  dem  Verbände  aus«  verbindet 
durch  dieses  die  wände  Fläche  bis  anr  Heilung  und  schliefiit 
darauf  das  Fenster  durch  ein  St&ck  HeflpBaster  und  AnDlragmi- 
geu  des  Gypses.  » 
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Wen  aon  «ks  Glied  nadi  iängmr  Zeit  eine  £ul  BermaU 
GeitaU  MomncD  bat,  90  leg«  icb  bei  acbon  berangewaditeDen 
Kiodern  den  letslen  Yerband  an,  mit  welchem  sie  umhergehen 
köooeoy  und  wodurch  gao£  besonders  die  gründiiche  lieiiuug 
bewirfcl  wird. 

Dies  ist  wieder  elo  Pflaiterferbaiid«  in  welcbem  folgende 

Theile  ^hören:  1)  eine  Filzsohle;  2)  eine  anderthalb  Zoll  breite, 
vom  Knie  bis  £ur  Sohle  rdchemie  duune  iiol/.:>chicne ;  3)  PAa- 
sterstreifeo;  4)  eine  vier  £Ueii  lange,  anderthalb  Zoll  breite 
Binde;  6)  eine  Anflotung  von  Colophoniiini  (eine  Bracbme  auf 
eine  Un«c  Weingeist). 

Die  auf  der  eiaen  Seite  dünn  mit  iieiipÜaslerniasse  be- 
•tricbeoe  Sohle  wird  an  die  Fläche  des  FoGies  angeklebl;  dann 
legt  man  das  Ende  eines  breiten  Heftpflasterstreirens  anf  die 
Mitte  des  Fufsrückens,  steigt  über  den  innern  Fufsraod  hinab, 
geht  quecr  über  die  Mitte  der  Fil/^üble  fort,  wendet  sich  etwas 
nach  binten,  steigt  tot  dem  äofsem  Knöchel  cor  ätiCsem  Seite- 
des  Unterschenkels  in  die  Hobe  und  endet  die  Tour  in  der 
Höhe  der  Wade.  In  nämlicher  Richtung » werden  von  dem 
äuiscro  FuCsraade  noch  swei  Pilasterstreifen,  einer  mehr  nach 
jromey  der  andere  weiter  nach  hinten  angelegt«  Hierauf  befe- 
stigt man  diese  Streifen  und  die  Sobte  noch  mebr  durch  einige 
Spii  illoiiren  um  den  Fu(s  und  die  Wade,  bis  das  Gii«^d  bis  zu 
dem  Endpunkte  der  ersten  Pllaslerstreifen  vollkommen  einge- 
wickelt isif  und  von  nalüHicber  Gestalt  erscheint. 

Hierauf  folgt  die  Anlegung  einer  Schlinge  und  der  Scbieoe 
aul  t'olt^ende  Weise:  ein  langer,  1^  Zoll  breiter  Heftpflaster- 
Streifen  wird  mit  seinen  beiden  bnden,  welche  einander  zur 
Hälfte  der  Länge  nach  decken«  an  die  innere  Seite  des  Unter* 
scbenkels  an  {geklebt.  Das  untere  ScbUngenende  r^cbt  über  die 
SohU  fort  bis  in  die  WAic  des  äulseni  t  ulVrandes ;  unter  der 
Sohle  wird  es  noch  angeklebt«  das  äulserste  üebr  bleibt  frei. 
Dnrcb  diese  Oebse  steckt  man  das  untere  Ende  der  Schienet 
welebe  an  ihrem  Rande  zwei  tiefe  Kerben  bat,  in  welche  sieb 
das  Oebr  des  PÜasterslreifens  bineiolegt*,  das  andere  nach  oben 
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nocb  mehrere  Zoll  ab.  Jetzt  wird  die  Schiene  angedrückt  und 
mit  oben  iim  das  gtiute  Glied  benmigeßibrtea  UeftpBasIcrrtcei- 
fen  befestigt. 

Hierauf  nimmt  man  die  sorgfaltige  Anlegung  der  Buide  wm 
den  gaiuen  Verband  vor,  fangt  mit  dem  Fufüe  ao,  steigt  dann 
am  GUede  so  die  Höbe  ood  eadeft  mit  Zirkeltiwren  miier  der 
Kaiebeoge.  Die  BiDdeotoiiren  werdeil  mit  Nadeln  und  FSdcn 
aneinander  geheAet. 

Der  ganze  Verband  wird  mit  der  Colopboniumauflösuog 
gelräokr«  wodurch  seine  Festigkeit  nocb  bedeateod  erhöbt  wiid. 
Aebnlicbe  danernde  Verbände  worden  schon  von  Larrty  bei 
complicirten  Knochenbrüchen,  bei  Schufswunden,  und  von  Bri'- 
Tord  iieuerdiogs  bei  gewuhoiichea  Fracturen  angelegt.  Auch 
ich  habe  dieselbe  lor  Abwecbshiog  mit  andern  Verbänden  und 
dem  Gypsgufs,  bei  complicirten  Fractoren,  wo  der  Knochen  die 
Haut  durchbohrt  halte,  bisweilen  vcriucLt. 

Dieser  dauernde  Verbaud  hat  nun,  wie  schon  angegeben 
worden,  die  £igenschaft|  das  Glied  nicht  hloCs  in  anverSnderier 
richtiger  Lage  cn  erbalteOf  sondern  den  Fufii  sogar  auf  die  ent- 
gegengcsetzle  Seile  hinüber  zu  Liethen.  So  wie  ler  Patient 
den  Jt'ufs  auf  den  Boden  setzt,  so  berührt  die  vSchiene  denselben 
soerst,  da  sie  1  bis  |  ZoU  vor  dem  anfsern  Folsrande  hervor- 
ragt, es  entsteht  dadurch  beim  Auftreten  natSrlieh  em  geringer 
^Grad  von  Laiknitkcn  nach  aufsen,  wodurch  der  innere  Iiainl 
der  Sohle  gegen  den  Boden  hioabgebracbt  wird.  Das  Gehen 
darf  nur  im  Zimmer  anr  Uebnng  geschehe»,  wo  ca  dann  be- 
deutend aar  Herstellung  beitragt.  Soll  der  Patient  aus&hren, 
so  zieht  er  eine«  weiten  weichen  Schnürstiefel  an,  in  dessen 
dünner  weichen  Sohle  sich  am  äo£iem  Bande  ein  Loch  zum 
Durchgänge  der  kleinen  Siebe  befindet«  Ich  behalte  mir  um« 
ansftlfaHiche  Abhandkmg  über  dicicn  Gegenalind,  durch  fido 
Falle  erläutert,  vor. 
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Polygalia,  Galactorrhoea. 

KitgetheiU 

vom  liofrath  Dr.  Hauck  ia  Beriio. 


Der  Fall  einer  Pofygalia  lommt  selten  vor.  Unter  iQeb- 
fcra  tausend  WöchoerioocD  und  nährenden  Frauen,  welche  kh 
an  einem  Zeilfanoie  von  dreibig  Jahren  beobachlet  habe,  sind 

mir  nur  einige  bedeutende  Fälle  dieser  Art  in  der  Erinnerang 
verblieben.  Dies  bestätigt  der  Au:>spruch  eines  io  unserer  Ke- 
sidcos  heschäfUgieo  Arates,  welchem  in  50  Jahren  nor  der  hier 
nSher  beschriebene  Fall  vorgekommen  Ist. 

Die  Aiuleerang  der  Milch  aus  den  Brüsten  wird  in  der 
Kegel  durch  den  Wc'i/.  des  baugens  veranlaiät,  und  wenn  dieser 
imlerbleibt,  die  Aeiabarkeat  in  den  MÜcbdrUsen  alsdann  herab- 
gestimmt  und  die  in  den  Milchgängen  noch  vorhandene  Milcb 
2^ersetzt  und  eingesogen.  Dabei  giebt  es  Anlagen  r.u  überaus 
siarken  Milchabsonderungen,  deren  Grund  vieileicbt  in  einer 
dgenlhümlicben  Organisation  der  firiiste  an  suchen  sein  mag* 
So  sncht  der  Riodvichauchter  die  Kalber  stark  milcbender  Knbe 
auf,  glaubend,  daf»  sie  die  Eigenschaft  lintc  Mütter  haben. 

Die  Polygalia  wie  die  Jgalactia  sind  nur  als  Pbanomeiie 
xn  betrachten,  die  Nosologie  prägt  ihnen  erst  den  Character 
ant  Letatere.  steht  der  erstem  nur  alsdann  gegenüber,  wenn 
nicht  Localitätsfehler  in  den  Brüsten,  als:  Kleinheit,  Dürftigkeit 
in  der  Ausbildung,  Atrophie,  Desorganisationen  u.  s.  y/.  <yesel- 
ben  hervorgebracht  haben.  In  der  P^ygoUa  ist  die  Keiabaiw 
keil  der  Mdchdrfise  und  ihrer  Gefifse  erhöht,  in  der  JgaJßHM 
ist  dicielLe  vermindert.  In  der  Kegel  haben  LeiiJe,  Lihöhuug 
wie  Verminderung  der  Heizbarkeit  du  mil(  iiabsoodemdeo  Ge- 
faCgs  einen  asthenischen  Character.  Dies  als  Vorwort  mm  fol» 

■ 

genden.Falle. 

Eine  schöne,  kräftig  gebaut c  I Vau  von  22  Jahren  war  von 
ihrem  ersten  lüode  glücklieb  entbunden,  und  nährte  ihr  iLind 
vier  Wochen,  als  aie  dasselbe  wegen  heftiger »  nicht  an  ecti»- 
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gender  Scbmeceen  So  den  BrnstwareM  «nd  BrSsten  eotwuliBCn 
mufste.    Durch  KnUiebuog  kräftiger  ^iahruogsmiltel,  wie  darcb 
Abfübraogea  sollte  die  hier  ungewuboUcb  vorbandeDe  Mücb 
am  den  Brüsten  eDtfenit  ifverden,  welches  aber  nicbt  gelingen 
wollte.  Dieselbe  lief  nicht,  sondern  strömte  m  grotsen  Bögen 
aus  deo  i>rÜ!>leo,  und  es  bedurfte  nur  kurzer  Zeit,  um  Wasch- 
becken damk  sa  (allen» .  Bei  diesem  bedeutenden  ÖSfteverlnsti 
fo  wie  bei  den  abfilbrenden  Mitteln  nnd  den  höchst  dnrAigei 
RSgime^  welche  der  Arzt  eben  so  nnanterbrochen  wie  Tergcb» 
lieh  rüiif  Wochen  lang  angeordnet  hatte,  konnte  e»  nicht  feh- 
len, dafs  die  Kranke  bedeutend  abmagerte  nnd  sieb  höchst  eni- 
kriftet  (uhlte.   In  diesem  Zustande  £iod  ich  aic^  als  mein  int- 
lieber  Beistand  verlangt  wurde,  und  ich  gestehe  frei,  eines  so 
hoben  Grades  vereinigter  Polygalia  und  Gaiactorrhoga  mich 
nicht  ennnem  «i  können.    Meiner  Ansicht  nach  war  dieser 
Zustand  auf  einer  grofseo  Erscblaffong  «les  Tenöaen  Systems 
nnd  der  MHch^erdfse  basirt,  und  mein  Rath,  die  Abfubmogeo 
eui£u$teiieii  und  ciue  stärkende  und  kräftige  Diät  ^»tatt  der  bis- 
herigen anauordnen,  wurde  genehmigt.    Gebratenes  Fleisch« 
Eier 9  BoviOon,  kriftiges  baferscbes  Bier  und  Wein  vertraten 
die  bisherigen  Wassersuppen  und  Compots,  und  Cbinaextract 
mit  Kisensalfniak  wurden  als  Arzneien  damit  verbunden.  Meh- 
rere äulserKch  angewendete  Mitul  folgten  sich  auf  einander* 
Zu  Vörden!  wurden  die  Brfisle  in  die  Höhe  gebunden,  jedoch 
dabei  vor   Druck   gesichert;  alsdann  Fonienlationen  eines  lau- 
wariyen,  weiniglea  Eicheoriudeodecocts  über  die  I>rü>le,  «ehr 
«mffoblenea  Einölen  denelben  mit  scbwataer  Scife^  Trageo 
nahterer  Colliers  von  Korkscheiben,  Auflösung  von  Jrgtmimm 
nitrirum  fusum^  mil  Leinwand  auf  die  lirustwar/.enicbeiljtn  ge- 
legt, nach  und  nach  angewendet.    Die  Anwendung  des  letztem 
bewies  sich  als  höchst  aweckmSfsig;  ich  hatte  dasselbe  eiqpud 
bei  einer  schon  ein  Jahr  angehaltenen  GaJaeiorrkü^a^  in  Form 
einer  vvaliren  Miirhfistcl,  angewandt.    Tag  und  Nacbl  trüpfclfe 
aus  einem,  einen  Zoll  von  der  Bmstwarae  entfernten  Haarkaoal 
Milch  heraus.  Durch  diesen  anbaltendca  Safteverlust  wurde  das 
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Äarfe«yntew  ilficirtf  so  wie  durch  die  benSodige  NSite  der 
Bekleidaag  Erkaltaog  nicht  veriniedca  werden  konnte.  Durch 

die  Anwendung  des  Argenti  nitrici  fuai  als  Cautenum  scblofs 
sieb  zwar  der  Kanal  sogleicb,  konnte  aber  dem  Andränge  der 
Milch  nicht  widenteben,  welcher  die  feine»  durch  die  Entsün» 
dang  entluden«  Utot  wiederholt  sprengte.  Nach  mehreni 
tergehlicben  YersMrhen  spritzte  Ich  eine  Aoflnsang  davon 
telsl  der  Antl  ^c^en  TiiränenfisteUprtUe  einen  Zoll  tief  ein,  wo- 
dnrcb  eine  Scbltcfaung  dei  Kinals  sogleich  erfolgte,  die  jedem 
fcrnera  Andränge  der  Mikh  auf  iniBer  widersland. 

Nachdem  unsere  Kranke  nun  14  Tage  blndurdi  mit  den 
▼orber  erwähnten  Arzneien,  dem  vorgeschriebenen  Hegime  und 
der  iufsera  Anwendung  des  ArgtmU  mUrUi  /»«f «  wodurch  die 
MdnduDgeo  der  Brastwarsen  verengt  wurden,  behandelt  worden, 
verschwand  die  Milch  nach  und  nacb,  Iref  nirbt  mebr  aus  den 
Brüsten,  und  sie  erholte  sieb  so  fiibibar,  dals  sie  nach  vier 
Wochen  ihre  blöheode  Fillle  wieder  erreicht  hatte,  und  die 
fernere  SrBtllche  Behiodlmg  mit  Sicherheit  ausgesetzt  werden 
konnte. 


Gutachten  über  den  Gemüthsziisland 
eines  dreizehnjährigen  Brandstiilers. 

Von 

den  Kieii«  Physikern  Dr*  Ccrgmdn  so  Darkebnen  und 

Dr.  Frkm. 


(Die  Aufnahme  des  Tolgendeo  Fallet  erscheiot,  abfetebe»  voo  der 
tMfMOMrD  BearbeituDf  deaaetben .  weniger  durch  «ein  ptycholo^itchea 
Intcroaic,  als  dadurch  fcrccblfertigi ,  diifs  £rfahrung«thaUa<:htrn,  wie 
dirte,  notbwendig  intnivr  mehr  und  mehr  datu  beitr.igcn  müssen,  dem 
Mi  fabrauche»  den  die  unhaltbare  Ann:i)inip  einer  Pjrn- 
niaoie"  io  der  G  erich  l  s  pra  x  I  s  noch  furtwährend  so  }täurig 
veroraacht,  inirner  inehr  und  niehr  »u  steuern.  W^t-nn  s'\c\\  der 
Herausgeber  auch  dro  liev/eis  iür  diese  nr-l»:»ii[>t'in{;,  rJrr  auli  nit  lil  io 
Wen  gen  Zeilt-n  fulutri  lafsf,    Arn   «t   .tlui    bir   iM  cinrr  Kcdie  von 

Jabrcn  in  srtneo  nicdic«  gcrtcbüicbco  Vorleaaogea  gicbt,  bier  vorhehil- 
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len  ibuff,  to  werden  erfabrne  Gcrtchtsarzte  docb  gewif«  mit  ihm  ein» 

vprÄtinfJrn  seJn,  dafs  aiirli  (3er  hirr  folgende  Fall  leicht  durch  Dcute- 
lungen  iin<l  Berufung  riuf  Au(»>n'iäten  in  die  Katt-gorlc  einer  „Fcurr- 
lust"  Ikiiii-  gezogen  wt'itifn  kuntieri,  wie  wir  dcTin  xcrsichcrn  durKn, 
dals  uns  nocli  viel  auiüilieodere  Falle  der  Art  in  amtlicher  Krfahrung 
vorgekommcD  sind.}  C. 

Der  RcqouitKNi  dei  Könagl«  ^^Gerkktes  so  G*  gemtf» 
haben  neli  die  «Dtenetcfaiieten  beides  Sachventand^eii  am 

17.  September  y.  J.  in  G.  susammeogefundeo ,  um  den  pbysi- 
•cben  und  psychischen  Zustand  des,  einer  BraodiUfiong  wegen 
in  UntersQcbung  befindlichen,  JOiensljangea  CkrUilm  &•  ge» 
roeiDscbardich  2n  untersuchen.   Nachdem  ihnen  vorber  d(e  b» 
dahin  über  den  R,  und  dessen  Verbrechen  verhandeUeu  Akten 
irorgdegt  und  von  ihnen  genau  durchgegangen  waren,  wurde 
ihnen  der  Incdpat  telhet,  in  einem  Nebenaimmer  det  Gerichti- 
lokals,  Tor^tellt    Derselbe  wurde,  in  Gegenwart  des  die 
Uutcrsucliung  leitenden  Herrn  Richters,  auUerlicb  volUüüdig 
hcaichtigt,  sein  körperliches  Befinden  untenncht,  und  dann  in 
etnem  langem  Mhgah  seine  Geistes-  und  GemCithsbescbafien- 
heit  erforscht  und  geprüft.    Da  sich  hierbei  bald  ergab,  daf^  im 
Allgemeinen  weder  den  Geistc^kräflen  des  luculpalen  das  ge- 
hörige Maafs,  noch  seinem  Gemülhe  eine  angemessene  und  nor- 
male Stimmung  abgehe:  so  wurde,  aulser  seinen  frShem  Le- 
bensverhältnissen, hauptsächlich  das  von  ihm  begangene  Ver- 
brecheo  seihst,  mit  allen  seiuen  Veraulassuugeo  und  Fulgeo, 
cum  Gegenstande  der  Unlerhaltung  ond  des  £aiamens  gemacht, 
um  auf  diese  Weise  eine  etwa  vorhandene  und  mit  fenem  Yer- 
LrCLhcii  ia  liiiccler  Verbindung  stehende  speciü^cbe  Abweichung 
feiner  psychischen  Functionen  zu.  entdecken. 

Das  ThatsScblicbe,  wa«  diese  ärsllicbe  Untersnchung 
ermittelt  hat,  ist,  in  Yerbindong  mit  den  bereits  in  den  Akten 
eiiiiiaitenen  Datii,  kui^  Folgendes: 

I)cr  Christian  &.  ist  noch  nicht  volle  13  Jahre  alt,  noch 
sehr  klein  und  unerwachsen  —  wenig  über  vier  Fnb  grofa  — 
und  zeigt  so  wenig  im  ganzen  Babtiu*^  wie  an  den  noch  vol- 
iig  unentwickeiten  Genilalien  irgend  eine  Spur  von  beginnender 
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Puberlit  Er  irt  rmt  waUbdmUug  sUrktr  Coostilniimi,  aber 
dabei  von  gesmidein  Aasebe»,  Miaer  eigcoeo  Angabe  nach  im- 

naer  gesund  gewe^fn,  und  noch  jt-ut  iiud  alle  :>eiiic  körperlichen 
Fancüonea  in  vollkommener  Ordnung.  So  wenig  wie  irgeod 
doe  leibUcbe  Kraokbeit  bat  sieb  bis  jeUt  eine  Spvr  too  psjcbi» 
fcber  Stdrmg  ao  ihm  gezeigt.  Aucb  bat  ibm^  obicbon  er,  als 
uneheliches  Kind,  seinen  AufenlhalL  früherhin  öücr  wechseln 
mufsie  (Act.  Fol  3.)i  und  Erziehung  und  Unten icbt  iomii  btt 
ibm  sebr  onvoUsiändig  geweseo  sein  Bogeo,  docb  der  letztere 
nicht  ganz  gefehlt,  er  ist  diesen  Somner  mit  tum  Grafirmalion»- 
Unterricht  gegangen,  und  sollte  diesen  Herbst  eingesegnet  wer- 
den (Act.  1.  c ).  Hierbei^  und  bei  dem  Dienste  als  llirtenjuDgef 
den  er  seit  einigen  Jabren  Tersicbt  (Act*  JToi.  6.),  bat  er  nie 
irgend  einen  Verdacht  fisycbiscber  Krankheit  erweckt,  firfiberhin 
auch  uicliL  zu  klagen  Aniafs  gegeben,  und  erst  „in  neuerer  Zeit" 
bemerkte  seine  Dienslberrschaft,  dals  er  an&og  „liederlich^'  (Act. 
Fol  21.)  «nascbbaft''  (f  oL  22.)  zu  weiden,  aicb  einige  Main 
cSgensinnig,  boibaft  nnd  yerstockt  an  betragen  (Fol  22.),  und 
sich  kleine  Diebereien  zu  erlauben  (Fol.  21.),  so  dafs  er  auch 
bald  anfing,  im  Dorfe  für  einea  liedetlicben,  boshafien  Jungen 
tn  gelten  (Act.  Fol.  2.). 

Bei  der  Unterredung  mit  den  nnteraeicbneten  Aerzten  er* 
schien  Inculpat  in  seinem  gan^^t^a  üenehmen  uad  in  allen  seinen 
Antworten  aU  ein  fiir  sein  Alter  und  für  setoe  Bildung  nicht 
nngescbenter  Junge.  Er  antwortete  in  gelaufigem  Uocbdeotsch 
auf  alle  ihm  vorgelegten  Fragen  prompt,  richtig  und  deotlicb, 
und  selbst  längere  Erzählungen  waren  nicht  ohne  Ordnung  und 
Zusammenbang.  Ueber  seine  frühem  LebensverbäUoisse  machte 
er  genaue  und,  den  Akten  nacb,  richtige  Ang^dien,  und  emblte 
eben  so  die  luibem  Umstlode,  welche  seinem  Verbrechen  tot» 
ausgingen  und  dasselbe  begleiteten,  ausführlich  und  mit  seinen 
frubern  Deposiliooen  übereinstimmend.  DaCi  somit  sein  Gedacht» 
nib,  seine  Erinnerungskraft,  sein  Verstand  uberbaupi,  ungestört 
und  ungescbwacht  sei,  IteCs  sich  mit  Bestimmtheit  ersehen.  Sein 
wedergeschlagener  Blick  und  $eia  übrigem  Benehmen  verhelh 
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»war,  oMMDllidi  an£HigS|  ciaige  Scheu  imi  Be&ogeoheit,  doch 
ohve  alle  Spur  iowoM  Ton  StupiditSif  ais  von  uDgciwdfanlicher 
lODerer  Bewcgnn^.  Nor  das  nnmictclbare  GeslSodnils  des  Vtr- 
brecberischeo  Aktes  selbst  iiel  ihm  oÜeabar  schwer;  er  sprach, 
aU  er  an  dicicn  Punkt  kam«  nicht  so  geläufig  und  ausTübrUcb« 
und  Ycrgola  sdbit  einige,  iadeCs  acbneil  TOnlbcrgehcnde,  Ihn- 
acn  der  Schaan  and  Rene.  Doch  sprach  er  sich«  gfitKeh  data 
aufgefordert,  über  die  Motive  seiner  Brandstiftung  eben  so  ua- 
Ifirlicb  und  gans  in  derselben  Art  ans,  wie  schon  einige  Male 
vor  Gericht.  £r  verncherte,  die  Angil  vor  den  Prögeki,  die 
er  wieder  bekommen  sollte,  da  er  sich,  wie  schon  5fter  ge* 
scbeben,  abermals  ein  Pferd  vom  Nachbar  hatte  eiupfaatieu  ia&- 
leo,  sei  diesmal  fiberaas  grola  gewesen,  weil  er  eni  gans  vor 
Karaem  ans  .derselben  Veranhssnng  derb  abgeprugelt  worden^ 
80  daCi  er  noch  die  Spuren  davon  an  sich  trug,  und  weil  ihm 
sein  Dienstherr  auch  schon  wieder  ausdrücklich  und  heftig  da- 
mit gedroht  habe  (Act.  Fol.  6.);  überdies  habe  er  grade  suCal- 
lig  einen  Tbaler  besessen  (Fol.  16.),  welchen  nun  filr  das  aof- 
gelaufene  Pfandgeld  tu  verlieren,  ihm  allzuschwer  angekommen 
sei.  So  sei  ihm  denn  (Act.  Fol.  6  sagt  er:  „aus  reiner  \  cr- 
iweiflung")  laacb  der  £otschluCi  gekommen  (Act  Fol.  3:  „ich 
gerieth  auf  den  unglücklichen  EinW),  die  Sehconev  in  welcher 
(las  eingefangene  Pferd  gefangen  gehalten  wurde ,  anzu/.iinden, 
in  der  sichern  Voraussetzung,  dafs  das  Pferd  dann  sogit^icit  her- 
aosgelasscn  werden,  oder  von  ihm  selbst  schnell  cu  beCreien  sein, 
msd  difs  an  die  ganse  PfShidung  weher  nichi  mehr  gedacbt 
werden  würde.  Die  schon  früher  gemachte  Aeufscrung,  dafs 
er  geglaubt  habe,  es  werde  nur  die  Scheune  abbrennen  (Act. 
FoL  |16  lagt  er:  ^icb  bitte  übrigens  nicht  angesteckt,  wenn  ich 
gedacht  hSttc,  dafs  mehr  ab  die  Scheune  abbrennen  wirde^*X 
wiederholte  Inculpat  auch  vor  den  uotcrseichoeteo  Sachver- 
ständigen. 

Die  Frsihinng  seines  Verfahrens  bei  der  Brandsltflong  selbii 
stimmte  gana  mit  dem  Bherein,  was  er  frfiherhin  zu  den  Akten 

ausgesagt  hatte.   Dafs  er  hierbei  nicht  ganz  ohne  Kolscbiosseo^ 
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beit  itnd  Uebcricgung  gebändelt,  Mi  «r  DameolUcb  btioi  Mm* 
gel  eines  Znoderlappent  sieb  fcfanelldiircb  Abreibender  Weitto<» 

tascbe  «u  helfen  gewufsl,  ferner  gefli'sscnüich  cm  ScheuneDfacb, 
TOB  dem  er  wufste,  daU  et  voll  (lelrcide  war,  ausgewählt  babe^ 
um  den  brennenden  Lappen  biueinuittecken  du  Alles  ge^ 
itand  er  wiedenun  obne  weitem  Ruckbalt,  wenn  aneh  nat  ei^ 
niger  Scheu,  em.  Dals  ihm,  als  er  nun  bald  genug  die  Flamme 
aosbrecben  lab,  doch  bange  geworden,  und  dals  er  sich  deshalb 
gern,  yan  der  Brandstatte  entfernt,  «nf  dem  Febie  bei  seiner 
Heerde  gebalten  babe,  das  gab  er  nocb  anf  Befragen  ansdrBcb- 
tkh  und  Le;^limmt  an.  ~-  Eben  so  liefsen  sich  die  Sachverstän« 
digen  nocbmab  von  ihm  era'ählen,  wie  er  alsbatd  der  That  Le- 
scbuldigt  worden  sei,  dieselbe  anfangs  (^ans  Fnrebt  vor  Stnie^ 
Act.  Fol.  19.)  geläugnet  und  alleflei  Lfigen  vorgebracbt,  am 
andern  Tage  aber,  auf  ,,gute8  Zureden''  (Act.  FoL  16.),  eodiicb 
AUes  eingestanden  habe. 

Die  firsäblung  biervoa  war  cne  natürlicbe  und  genaue 
Wtederbolnng  alles  dessen,  was  Incdpat  friiber  darüber  ausge- 
sagt hatte.  Ei>en  so  erneuerte  derselbe  die  Versicherung,  dafs 
er  die  Grölse  seines  Verbreebens  und  den  Umfang  des  ange» 
ricbteten  Schadens  wobl  dnsebe,  nod  anfricbt^es  Leid'  nnd 
grobe  Reue  ftber  die  verfible  Tbat  f^le. 

In  der  ganzen  iiicluäiüiHiigeu  Verhandlung  haben  die  He« 
ferenlen,  bei  scharfer  Beobachtung  und  Uniersucbuog,  keinca 
verkebrten  Begriff,  kein  fabcbes  Urtbeil,  keine  unangemessene 
EropBndong,  keinen  abnormen  Affect  an  dem  Inculpaten  ent- 
decken kuunen. 

Das  Resultat  aller  bisher  angeführten  einteben  Tbat- 
lacben  ist  daber  klar  und  einfach  dieses:  „dals  sieb  bei  dem 
Chritiian  R.  keine  Spur  irgend  einer  krankhaften  Störung  sel- 
tner psychiicbea  Functionen,  weder  in  ailgemeiner  Art,  noch  in 
irgend  einer  specifiscben  Form,  vorgefnnden  babe;  dafiinamenti» 
lieb  von  .einer  mit  der  Pubertats«  Entwicklung  in  Verbindung 
stehenden  krankhaften  Feuerlust  um  diesen  zwar  noch  pro- 
blematischen, aber  in  gewissen  Fällen  nicht  ganz  abzutäugoeo^ 
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den  Zartand  amdrödcticb  au  crwÜMMo  »  in  vodiegcndm  Failc 
schon  deshalb  nicht  die  Rede  actn  könne ,  weil  jene  Entwick- 
lang beim  laculpalen  nicht  im  Geriogsten  begonnen  babe,  sei- 
nem Alter  und  seiner  KörperbescbaCfenbeii  nach  vielmehr  erst 
in  geranmer  Zeit  hevofitehe ;  dafa  auch  fibeidiet  aUe  nnd  jede 
Symptome  fehlen^  weiche  lonrt  diesen  Zusland  begleiten  und 

als  Kriterien  iVir  dcnscILiea  dienen.  —  Inculpat  isl  vielmehr 
nach  allen  Normen  £ür  völlig  geistig  gesund  zu  er- 
klären. ' 

Dals  dennoch  ein  so  ftigendlicbea  Individuum  iierdls  die 

Sebald  eines  so  {;rol5cri  \  Erbrechens  :iuf  sich  geladen,  das  muU 
£war  psychologisch  und  moralisch  merkwürdig,  kann  aber  uicht 
unerk£irlich  genannt  werden«  Offenbar  erscheint  die 
That  des  Ckrisiiam  R.  als  das  Resultat  desjenigen 
hochsteu  Grades  von  kindischem  Lelchlsinn,  welcher 
unmittelbar  an  Bosheit  gränzt  und  in  diese  über- 
gebt. —  DaCi  Incttipat  gegen  den  fieittaer  der  angeatindetes 
Gebinde  keinen  persönlichen  Groll  gehegt  habe,  auch  hieran 
gar  k('i[i  Grund  vorliandcn  gewesen  sei,  ist  durch  des  l-r^Urn 
eigene  LrLläroogy  so  wie  durch  die  Aussage  mehrerer  Zeugen 
apedeil  erwiesen «  und  es  steht  £bsI,  daCs  in  der  That  nur  der 
Gedanke,  um  jeden  Preis  der  drohenden  Strafe  und  dem  Ver- 
luste seines  Thalers  entgehen  zu  wollen,  ihn  blindlings  (?)  zu  dem 
Verbrechen  antrieb.  In  dem  ungeheuren  Mifsverbaltoifs  £wi* 
sehen  Büttel  und  Zweck  bierhet,  in  der  übereilten  Ansfiihcong 
der  That,  in  der  von  Besinnung  zeugenden  und  doch  so  unklu- 
gen Berechnung,  es  werde  grade  nur  die  Eine  Scheune  ahbren- 
IRB  —  liegen  Merkmale  genug,  dais  incnlpat  awar  mit  Bewufst- 
aein,  aber  mit  kindisch  nnToUkommenem  BewnfstMin  gehandelt 
habe^  woeu  denn  noch,  als  wichtigster Knlseheidungs- 
grund,  die  durch  das  völlig  unreife  Lebensalter  des- 
selben erweckte  allgemeine  Prisnmtion  hinankonmt» 
Psychologlisch  Intereisattt  ist  hierbei  besondcrt  der  rasche 
Fortschritt,  welchen  aoch  bei  diesem  Knaben  die  Sünde  gemacht 
hat,  sobald  einmal  eine  Art  von  imiraliscber  Störung  und  Ver- 
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wiMcnmg  eingetreten  war,  and  kein  heSkames  iiuwrei  oder 

bnlseres  Gegengewicht  fand.  Früher  ordentlich  und  wohi^czo- 
gen,  hat  er  vielleicht  kaum  seit  Jahr  und  lag  aogelaDgen  nasch* 
baft|  eigCDiiniiig,  ixisbaft,  diebisch  sich  so  xcigeD,  vod  ichoo 
ist  er,  rnn  das  Besitsthom  cioet  Thalm  so  retten  and  einer 
Tracht  Schlage  zu  entgehen  — -  ein  Branditifter  geworden!  — 
Seine  kleinen  Diebereien  erscheinen  sogar  in  einer  Art  voa 
inlscrer  Scbicksalsverbinduog  mit  semem  Ycrbrccheoi  deon  et 
batte  so  eben  nur  für  ein  gestobleoes  Hansgeratb  das  grotse 
Stück  Schwamm  eingetauscht  (er  rauchte  nämh'ch  seit  einiger 
Zeit  Taback),  welches  ihm  im  Augenblick  der  Versuchung  ein 
aUxoproinptes  Werkzeug  zur  AasCUhriing  seines  verbrecheriscbea 
Einfails  darbot,  and  wer  weifs,  ob  das  Verbrechen  nicbt  unge» 

than  geLlieben  w'.'ire^  wenn  der  augenblickliche  Mangel  des  no~ 
tbigeo  Apparati  dem  leichlsiiHii-^en  Jungen  noch  Zeit  zur  Be- 
iinnong  gewährt  hätte«  Somit  kann  beim  Inculpaten  nur 
Ton  böser  Tbat  und  von  deren  Flocbej  nicbt  aber  von  geistiger 

Krankheit  geredet  werden. 

So  sehr  aber  nach  dieser  wohl  begründeten  Darstellung  der 
Christian  R,  als  wirklieber  Yerbrecber  und  im  AHgem einen 
als  BorecbnongsfSbig  ersebeiot,  so  wollen  die  Referenten 
doch  nochmals  darauf  zurütkgewTesen  haben,  dafs  nicht  eigent- 
liche Bosheit  das  Motiv  seiner  That  gewesen,  sondern  der 
höchste  Grad  von  Leichtsinn,  and  zwar,  -  wie  schon  ausgespro- 
chen, von  kindischem  Leichtsinn.  ~  Da  unsere Gesetsgeboog 
diesen  Fall,  dafs  so  jugendliche  Individuen  als  Vcihrecher  er- 
scheinen und  zu  behandeln  sind,  vorgesehen  und  die  bei  jenen 
stets  noch  anzunehmende  Bessemngsfabigkeit  wohl  berücksich« 
tigt  bat,  so  wäre  nur  noch  die  fiemerkung  hinzuzufügen,  dafs 
der  Christian  R.  den  Sachverstandigen  vorzugsweise  mit  nicht 
schlechten  Geistesanlagen  ausgestattet  erschienen  ist,  dafs  somit 
die  Fähigkeit  der  Besserung  uttd  weitern  Bildung,  intcllectnell 
und  moralisch,  bei  ihm  gewits  in  recht  bedeutendem  Grade  vor- 
handen ist.  Er  stellt  das  getreue  Bild  eines  jugendUcben  Ge- 
nuiibes  dar,  welchcSf  obgleich  schon  in  der  Verwilderung  be- 
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grilTen,  uad  bereits  einen  Schritt  über  den  Scheideweg  zwischen 
Tugend  und  Laster  hinaus,  doch  noch,  auf  den  Pfad  jener  zu« 
rückuuiifeB  ihmI  auf  dwutaHxn  gute  FiMtMii/t-  m  mUctWi 
im  Stande  sein 

Dais  vorstehendes  Gutachten  u.  s.  w. 

(Datum.)  (UjUerichfi^eo^ 


Krllischer  Anzcl^^er 
neuer  uod  eingesandter  ÖGiiniieo» 


HauDüversche  Annale n  für  die  gesammte  Heilkunde.  Eine 
Zeitschrift)  beransg.  von  Dr.  G.  P.  Hühchgr^  K,  Leibchnrnr« 
gus  u.  s.  w.  Erster  Band^  zweites  Heft«  Haoooy.  1896. 

(Dies  «weite  Heft  der  neulieb  von  uns  freundlich  begrufs- 
ten  neuen  Zeitschrift  enthält  zwei  gediegene  grdCMre  Aulsatse 

über  den  Markschwamiu  (von  lif.  JJürin^)  uikJ  das  llannüver- 
sche  KranLetkbaus  (vom  Herausgeber)  neben  einigen  klclueru 
Beiträgen  f  Aeceosionen  und  Miscellen.  Bei  Gelegenheit  der 
fortbufenden  Nachrichten  über  die  Hannoversche  Medicioalver- 

fassung  wiirde  ts  liir  das  Au-laiid  höchst  belelireinJ  sein,  wenn 
der  Herr  Herausgeber  uns  einmal  eine  Miüheitung  über  den 
Erfolg  der  Maafsregel  geben  wollte«  wonach  in  seinem  Vater« 
lande  die  Niederlassung  von  Aerzten  gewissermaafsen  beschränkt 
worden  i^l,  und  diese  aui  Liestinimle  Ktablissenieiiiä  -  Orte  ange- 
wiesen worden  sind.  Etwas  Genaueres  hierüber  würde  gewils 
fiir  ftUanoöversche"  Annalen  ein  höchst  passender  Beilrag  sein.) 


9^  Für  die«e  Wocbcotebtift  pas««Bde  Beitrige  werden  nach  dem 
Abschlüsse  jedes  Jalirgaagt«  attch  aaf  Verlangen  gleich  nach  drra 
Abdruck,  anständig  bonorifl»  und  eiogefandtc  Bücher,  wie  bisher, 
entweder  in  kürzern  Anteigen  oder  in  aasfülirlichen  Becensionen 
sogleich  ftur  Kcontoifs  der  Leser  gebracht«  Alles  Eiosaseodeode 
erbiiirt  firh  der  Herausgeber  portofrei  dnrch  die  Pott,  oder 
durch  den  Weg  de«  fiuchhaudcU. 

Mroehl  btl  Petacli. 
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Diese WocKenschnTt  «»rscheint  jcJesroil  am  Sonnabende  in  Lieferungen 
▼on  1,  bisweilen  Bogen.  Der  Frei«  de«  Jahrgangs,  mit  den  nö- 
thlcen  RcfiiterD  ift  aaf  3^  Tblr.  bcatimnit,  wofür  sÄmmtiiche  liucb- 
kaiidliiBgen  vad  PoiUmter  «•  tu  lid«m  in  3tandc  sind. 

  f  Hir99kwml4, 

JlS'  28.       Berlin,  den  9«-  JuU  1836. 

ücber  flpH  Krcb»  der  Bau«  lispeicheldrüsc.  Vom  Dr.  Gas  per.    H4rt> 

näckigc  Verstopfung.  Vom  Dr.  MM-rendorf.  —  V\'itt«  rungi-  und 
Krankheits- Consiitutiun  von  Berlin  im  Juni  d.  J.  Von  der  Re- 
daction.  —  Mrit.  ADieit«** 

Einiges  über  deu  Krebs  der  Bauch- 
speicheldrüse. 

Vom 

•  Dr.  Casper. 


Es  gJebt  unlcr  den  w  icb ligern  Organen  des  Körpers  kein 
ESozIges,  dessen  Pathologie  bis  jeUt  oocb  so  wenig  die  Federn 
der  SrsUicben  BeobacbUr  io  Bewegtmg  geseut  baUe,  alt  die 
Baacbipeicbeldrase,  uod  kaum  irgendwo  bemrbt  so  grorie  Mei. 
OODgsyerscbiedenheit,  als  bei  Allem,  was  sich  auf  die  Krank liei- 
teo  dieser  Drüse  bei^ieht,  wenn  man  den  eiozigen  Satz  ausoitonUf 
über  wekben  alleia  wir  die  Selbalbeobacbter  emig  geCandeo 
haben,  <hf«  diese  Krankbeileo  m  den  nnbeilbarsten  nnd  so  den- 
jenigen gehören,  die  den  Kranken  einem  sichern  und  qualvollen 
Tode  entgegen  fuhren.  Gewöbnlicb  wird  aogenommeo^  daii  die 
Krankheiten  des  Pancreas  oherbmipt  Inlscrst  aeiten  seien;  aber 
selbil  aber  diesen,  deo^  wie  man  doch  glauben  sollte,  in  leich- 
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testen  noch  fcstzmleHeDdea  Pankr,  siod  schon  die  Summen  sehr 
getheat  Währeod  der  neute  ScbriftiteUer,  Dr.  Big^^  ilt«- 
8l«r  Arzt  im  Newacl>>Di8peo8Mv  ^  ^>*^  klcme  lciirrcicli%  «Imt 

reiD  coinpihtorische  Zusammenstellung  über  diese  Krankhcileu 
geliefert  bat*},  zu  Eingänge  behauptet,  dieselben  seien  „sehr 
selten Mgt  er  dock  selbst  im  Verlaaf  seiner  Abhandlang,  bei 
Gelegenheit  des  S€hrku9^  er  habe  ^Iceine  Schwierigkeit  gehabt, 

achtoodzwanzig  Falle  von  KrcLs  der  liaui:lispeitheldrüse  zu  sam- 
meia^,  die  er  Doch  obeneio,  mit  Ausnahme  weniger  Beobach- 
tnngcn  bei  BcmHtu  und  Litutaud^  nnr  «tteis  in  den  neoitcii 
cnglisdien  tind  firansosiichen  periodischen  Schriften  gefunden 
hat.  Dr.  Uohnboum,  in  seiner  vortreCTlichen  AbbsDdlung  in 
dieser  Wochenicbrift  **),  gesteht,  dafs  ihm  während  seiner 
39iährigen  ptactiicben  Lanfbahn  mir  Ein  Fall  vorgekommen  sei, 
Jiei  welchem  eine  Krankheit  des  Pancrem  notorisch  Torhandcn 
war,  ja  der  vielerfahrne,  berühmte  BaiIHe  bekennt,  ebenfalls 
nur  £ine  Beobachtong  von  einer  solchen  Krankheit  gemacht  aui 
haben.  Unser  nicht  weniger  erfahrener  Bgrmuh  digitgiin  be- 
hauptete in  seinen  Yorieningcn***):  die  EntsSndnng  des  Fan- 
creas  sei  io  eben  dem  Grade  selten,  als  die  Verhärtung  dessel- 
ben häufig  vorkäme,  woraus  man,  bei  der  Wahrheitsliebe  dieses 
Beobachten^  schlielsen  müfitte,  dals  ihm  die  Letalere  in  derXhat 
sdir  bSnfig  vorgekommen  sei.  Nachdem  ich  selbst  bis  jetst  vier 
später  zu  erwähnende  Fälle  beobachtet  habe,  in  denen  die  See- 
tion  den  Scirrhus  pancreoiis  nachwies,  und  mir  aufserdcm  £wet 
indre  £Stte  voigekommen,  in  denen  ich,  nach  diesen  vorang». 
gangenen  ErGihrungen  nicht  aweifehi  kann,  es  ebenfidls  mk 
einer  Krankheit  dieser  Art  zu  thun  gehabt  jcu  haben,  mufs  ich 
meinerseits  mit  Berends  glauben,  dafs  allerdings  diese  Uebel, 
DamentUcb  die  Hypertrophie  und  Scirrhosiät  dieser  Driise,  bei 
weitem  Mcht  so  inteofdemüch  teilen  sind,  ab  gewfifcnKdi  an« 


*)  Edmb.  med.  and  snrtic.  Jonn.  Jvli,  1836.  8*  85  u.  f* 
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genommen  wird,  und  daf«  nur  die  immer  noch  in  der  Privat- 
praijl  su  seltne  Getegeohctt  u  Sectioneoi  die  tiefe  md  ver- 
atecUk  Lnge  des  Pancreasi  das  sieb  bei  eioer  fliicbtigern  Letcben- 
öffniin^  um  so  mehr  der  Beobachtung  entzieht,  je  mehr  etwa 
gleichzeitig  vorhandeue  De^organisatioiiea  im  Unlerleihe  sogleich 
io's  Aage  iaUen  und  den  gewönscbleo  Aulscblttls  «i  geben 
•cbeuieo,  dab  endlicb  im  Leben  die  nocb  immer  nicht  genen 
gekannte,  am  wenigsten  aber  sehr  in  die  Sinne  lall  ende  Func- 
tion dieser  Drüse,  und  ihr  inniger  Zusammenhang  mit  den  übri- 
gen OrgMien  der  Cbjkipoesei  ieh  mnCi  gbnben,  sage  icb^  defe 
aUe  diese  ycrfaSHniflse  susammengenommen  ce  ▼emlalst  haben, 
man  die  Krankheiten  des  Paocreas  bisher  noch  irruner  fast 
zu  den  curiasis  gezählt  und  seine  Pathologie  so  auffallend  stief- 
möttet lieb  bebindeit  bat|  während  fanndert  Augen,  Ohren,  Mei«. 
eer  und  —  Federn  in  der  *neneni  Zeit  die  Longen,  das  Hcn, 
das  Gehirn  vnd  deren  Krankheiten  zu  erschauen,  eu  auscuUiren, 
2U  zergliedern  und  zu  beschreiben  so  eifrig  bemüht  gewesen 
sind.  Jedenfalls  dürße  daher  die  knrse  Mittheihuig  fofgeoder 
ItlSiit  der  Anfmcrkiamkeit  Tietteicbt  nieht  gaos  nnwerlb  sein, 
mid  beim  Vorkommen  ibniicher,  als  der  hier  beolachteicn  Er- 
scheinungen im  Leben  und  bei  tödtiicbem  Ausgange  der  Krank- 
heit zur  genauen  Section  anregen* 

Zwei  Monate  vor  seinem  Tode  wude  ich  an  der  Mitbe- 
bandhmg  eines  62jährigen,  kleinen  nnd  gracil  gclauien  Mannes 
aufgefordert,  der  vor  vielen  Jahren  nach  einer,  mir  nicht  näher 
bezeichneten,  Flechten krankheat  an  einem  bartnäckigea  Magen- 
krampf geütleii,  sodann  aber  gebessert  seinen  GescbSften  rOst% 
vorgeitaiiden  batle,  nnn  aber  seit  mehrern  Monaten  ernsthaft 
erkrankt  war.  Ich  fand  denselben  bereits  mit  stark  geschwolle- 
nen Fölsen  und  Uatefsehenkehn,  aosgesproebcnem  Asgiis$  mk 
aHen  seinen  gewdfanücben,  nnd  deshalb  hier  nieht  niber  ra  be- 
sebreibenden  Symptomen,  dabei  übrigens  sehr  abgemagert.  Er 
klagte  über  einen  uoaufhurlichen  fixen  Schmerz  in  der  Nabel- 
gegend und  im  Kreutze,  der  nach  Biat^ehi  ^  aber  ^vw^  nKb 
irgend  einen  andern  Mittel,  CatapbsmcB^  lioreibmigen  a.  «.w, 
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nur  sehr  vorübergeliend  erleicLtert  wurde,  und  der  ihm  oft  jecle 
Lage  um  so  unerträglicher  macbtey  ak  der  immer  mehr  ao> 
scbwcUeofle  Bauch  scbon  obnedic«  «ebr  gcoirte.  Der  Kranke 
hatte  ein  höchst  ausgesprochenes,  abdommellet,  faU-grQoHcbes 
A<Jiseheu  ntil  umschriebener  dunkler  ^Vangciuüthe,  matte,  glanz- 
lose Augeo,  den  Ausdruck  tiefsten  Leidens,  grofse  DesorgnUs 
für  seine  Zukunfl,  die  den  sonst  heitern  Mann  oft  su  Thranen 
brachte,  eine  sehr  rotbc,  aber  feuchte  Zunge,  fortwährend  Idb* 

haften  Durst,  ^par^anirii  Abgang  einci  li\ dropi^chen  Urins,  buchst 
irägeo,  nur  durch  Draaiica  zu  erzwiogeaden  ^sLubl,  und  klagte» 
luiser  jenem  Schmers  nnd  einer  aosgesprocbenen  Appetitiotig-» 
keit,  über  die  Unannehmlichkeit,  die  ihm  die  beständige  Secre- 
liou  eines  zähen  Speichels  im  Munde  \  ei  lu  iai  iite,  womit  auch 
die  Zahne  immer  über^&ogen  waren»   Line  eigentliche  SaUvaüoo 
war  nie  vorhanden,  nor  stellte  sich' von  Zeit  so  Zeit,  etwa  dUe 
paar  Tage,  ein  Würgen  ein,  wodurch  etwas  siber  Schleim  ent- 
leert wurde.     Die  Untersuchung  des  schon  sehr  angelulUcn 
Bauches  ergab,  eben  der  groben  Anlüüung  wegen,  ISichts  über 
die  läeschaffenheit  der  Leber,  des  Magens  oder  der  Mik.  Die 
in  solchen  Fätteo  indicirtcn  auflösenden,  die  Colatorien  öflnen- 
den  Mittel   bewirkten  nichts  Anders,  aU  augenblickli(  lie  I^e- 
schwichtigung  der  Zurdlle,  während  der  allgemeine  V  erlauf  der 
Kiankbeit  immer  drohender  ein  sicheres  tinglacklicfaes  Ende  be- 
(orchtcn  llels.   Vier  Wochen  nach  meinem  Eintritt  wurde  die 
Paraccnthese  des  Unterleibes  beschlossen,  die  mit  aller  Vorsidit 
ausgeführt  wurde,  und  wodurch  das  erste  fdal  ein  Quart,  nach 
einigen  Tagen  zwei  Quart  einer  durchaos  Milch  ähnlichen 
Flüssigkeit  fortgeschafft  wurden.  Die  Erleichterung,  welche  die 
Operation  verschaffte,  war  indefs  ebenfalls  nur  von  kuik^ti  Dauer; 
)en€  Schmerzen  um  den  ^iabel  und  im  Kreulze  wurden  'immer 
pcinfgender,  der  Kranke  konnte  in  den  leisten  Wochen  deshalb 
weder  auf  dem  Rucken,  nöeh  auf  den  Seiten  liegen,  und  mulsle 
Tag  und  Nacht  im  Lehnstuhl  zubringen,   tl<i  Appetit  erlosch 
g^ftlicb,  da#  Uedem  der  Unterextreoüiätea  erreichte  den  hüch* 
sUn  Gfid,  CS  stellte  sieb  Zebrfieber,  aod  am  das  Maafii  der 
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groTsen  Leidm  m  crf&Heo,  noch  BrostwaMersacbt  cm  nncl  der 

Kranke  starb.  Bei  der  Seclion  fanden  wir  aufser  einer  bedeu- 
tcoden  Quaatitat  jener  milchweifseo  Flüssigkeit  in  der  ßaucb- 
Iwhle)  eine  WMterergi'eDiiiDi;  in  beiden  Pleuraiacken«  aber  alle 
Organe,  bif  anf  die  Baocbipeicheldriise,  normal«  Diese  war 
durcbaus,  nicht  nor  am  Kopfe,  scirrbüs  verhärtet,  gelL-rütbb'ch 
gcfarbty  und  so  degenerirt,  daC»  ihre  Lobularstmctur  gar  nicht 
mehr  au  erkennen  war,  und  aie  ergab  ein  Gewicht  von  awei 
Pfand  vier  Loth  burgerl.  Gewiebtt.  Nach  hinten  war  sie  an 
der  Wirbebäule,  nach  vom  au  cien  Därmen  fc«t  urid  koorpcl- 
barl  verwachsen.  Merkwürdig  war  noch  die  Beschaffenheit  der 
Gallenblase^  die  an  der  Grolse  eines  Hühnereies  Tcrgrolsert  er-- 
schien,  und  strotsend  mit  einer  dankein  Galle  aogefülll  war, 
oCTeubar,  weil  sie  sie  Ii  ihres  Inhalts  schon  seil  llingerer  Zeit 
nicht  mehr  in  das  Ihiodguum  hatte  entleeren  können. 

Zwei  Jahre  spater  nun  kam  mir  ein  andrer  Fall  yor,  des- 
sen Yerlanf  und  Ausgang  ein  ?on  dem  eben  Eraabllen  dorchaus 
verschiedener  war.  Ein  liier  ansäfsiger  Franzose,  der  unter  sei- 
nen Bekannten  wegen  seiner,  in  der  Thal  bücb&t  auffallenden 
AehnUchkeit  mit  Napoleon  berühmt  war,  aber  einen  athletischen 
Körperbau  hatte,  und  damals  46  Jahre  alt  war,  hatte,  bei  einer 
sehr  mäfsigen  Lthcu^ari  uiui  einem  innner  lieitern  Temperamente, 
bestandig  bisher  einer  vollkommen  guten  GesunUbeii  genossen« 
ab  er  plotalich  von  heftigen  Schmersen  im  gleich  sehr  ge- 
spannten tinterleibef  und  von  heftigem  Erbrechen  einer  gr&n- 
galligltii  Flüssigkeit  befiillen  wurde,  das  ^ich  nach  jedem  Genufs, 
auch  nur  von  Wa&äer,  augenblicklich  eioiteUte.  Der  scelige 
ifWm,  der  den  Kranken  aufaUig  sab,  verordnete  sogleich  einen 
Aderlafs,  der  ein  gana  gesundes  Blut  lieferte,  sur  Nacht  ward 
ich  zu  dem  Kratikcn  gerufen,  dessen  Behandlung  wir  nun  ge- 
meinscbafllicb  übentabmen.  Er  litt  an  hartnackigster  Verstop- 
fung, die  durch  Kiciuusöi^  Klistiere  von  Bitlersalay  Calomel  u«  dgl. 
nicht  2U  besiegen  war.  Der  Leib  war  .auPs  Höchste  aufge- 
spannt, und  Pal.  klagte  über  einca  höchst  emphndlicben  Schmerz 
eine  Ilaodbreii  über  dem  Nabel,  der  ihn  keinen  Augenblick  ver- 
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ficCfy  und  dorcb  Salseni  Drock  telir  Tcmehrt  wurde.  DerGbrrgc 
Tbe3  des  Leibes  war  weniger  einpfindllcli,  und  Harten  u. 
um  so  weniger  darin  zu  fühlen,  als  der  kranke  aufserordentlicb 
fcU  war.  Du  Erbrechen  fand  uoaafbörlicb  Statt,  nnd  der  Pal, 
konnte  keinen  Schlack  ChamiUentheei  üfQcb,  Waiser  «•  dgl.  so 
sich  nehmen,  ohne  gleich  darauf  einen  fast  faustdicken  Strom 
grüner  Flüssigkeit  durch  Brechen  zu  entleeren.   Dabei  halte  er, 
bei  einer  fencbteni  aber  scbmotaigen  Zange  sehr  heftigen  Duitl, 
den  er  doch  nt  ftiOen  sich  scheute,  warf  sich  b^ogstigt  and 
sehr  nnmhig  im  Bette  umher,  und  rief  unaufhörlich :  fciouffe^ 
fetouffe^  welches  Wort  bekanntlich  bei  französischen  Kranken 
nicht  grade  Pohnonaraogst,  Entackongsnolh  bedentel,  aoodem 
m  eioeni  sehr  weiten  Sinne  für  jede  dringende  Unrahe,  fitar 
jede  tieHnnere  beängstigende  Empfindung  gebraucht  wird.  Der 
Puls  hielt  sich  immer  auf  85  Sclilage,  war  nicht  gespannt,  nicht 
hart,  nicht  klein  und  unterdrückt»   Uriobeschwerden,  wie  der 
folgende  Kranke,  hatte  dieser  nicht.   £•  war  nicht  an  rerken- 
nen,  dafs  die  Diagnose  unklar  war,  auch  konnten  wir  uns,  bis 
zum  Tode  des  Patienten,  nicht  gans  darüber  einigen,  und  die 
Behandlung  konnte  sich  nur  auf  allgemeine  Indicationen  bezie- 
ben.  Bnm  mochte  sich  nicht  von  der  Annahme  einer  Darm- 
entzündung trennen,  wofür  allerdings  das  plötzliche  Auftreten 
der  Krankheit,  wenn  gleich  ohne  alle  Lclcannt  gewordene  Ver- 
anlassnng,  das  anhaltende  Erbrechen,  die  hartnäckige  Yerstopfimg, 
der  Schmer«  im  Leihe  sprachen.  Ein  VoMbu^  innerer  Bmcb 
u.  dgl.,  woran  gedacht  wurde,  würde  immer  wieder  (als  ursäch- 
liches Moment)  auf  die  Enieriih  zurückgeführt  haben,  wogegen 
mir,  wie  gegen  die  Annahme  einer  PeriionUU^  die  Beschaffen* 
heit  des  Pulses,  die  des  Blutes,  das  bei  drei,  nach  und  nach  an- 
gestellten  Aderlässen,  keine  Spur  einer  phlogistischen  Beschaffen- 
heit zeigte,  der  Sitz  des  Schmerzes  nur  an  Einer  bestimmtea 
Stelle  des  Baachs,  und  die  g'anaUche  Unwirksamkeit  der  Ader- 
llsse,  der  auf  den  Leib  gesetaten  Blutegel,  der  UmschlSge,  Ab- 
führung^ m  u.  s.  w.  zu  sprechen  schienen.   Mehr  schien  mir  für 
die  Annahme  einer  GaUeusteiocolik  zu  sagen  zu  sein,  die  namcnt- 
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Ikfa  grade  dkte  Art  des  Eri^rccbcn»,  das  pUulicbe  ElnUvieoder 
KraokheiCf  vad  den  fixen,  tief  Innern  Schmcn  erklärte ,  über 

dessen  Slu  sich  die  Empfioduog  der  Kranken  bekaonüich  so  ofl 
tiascbt,  so  da£s  bter  die  Bebauptoog  vom  aogeblicheo  Sitz  über 
dem  Mabd  nicht  mffiiUen  konnte.  Die  gänzUcbe  Unwirksam* 
kelt  aller  gereiebten  filiUel»  die  anck  aiclit  eme  vorfibergebend« 
Brleicblerang  scbafften,  und  die  vier  Tage  und  N'dcbte  lange 
luiunterbrocbeoe  Dauer  der  Krankheit  widerspracben  jedocb 
aucb  dieser  Annahme*  Am  vierlcn  Tage  rerlangt  der  Kranke 
Kaffee,  trinkt  ihn»  fingt  bald  dacanf  an  an  detiriccn,  md  slifbt 
eine  halbe  Stunde  später.  Bei  der  vom  Hm.  Prof.  Schlemm 
gemachten  Section  fand  &icb  keine  Spur  von  Bauchfell  -  oder 
Darmentailndnng,  noch  von  Idierkrankheit  oder  GaUcfasleinen. 
Alle  Organe  des  ansgeseicbnet  schonen,  nur  fibennafsig  fetten 
Kdrpers  waren  vielmehr  vollkommen  normal,  nur  aUeiD  die 
Baucbspeicbeiiirüse  war  zur  Dicke  ciocr  starken  Maoosfaust  in- 
Uunescirt,  knorpelartig  verhärtet,  mit  dem  ZwölfEogerdarm  und 
ibeflweis  mit  dem  Magen  &it  verwachicn,  nnd  von  bcaoorolbef 
Farbe.  Seine  Stmclor  konnte  aach'in  diesem  Falle  gar  nicht 
piebr  erkannt  werden. 

Wenn  ich  diesen  Kranken  nie  vorher  beobachtet  hatte,  lo 
war  mir  endlich  ein  dritter  nm  so  lehrreicher,  dessen  Hansant 
ich  fonfsehn  Jahre  lang  gewesen  war,  and  der  anter  ähnlichen 
Erscheinungen  fünf  Jahre  nach  jenem  l^rauzosen  erkrankte  und 
starb.  Dieser  Maoo,  bei  seinem  Tode  60  Jahre  alt,  in  den 
glttckiichsten  geselligen  und  Familienverhältnissen  lebend,  klein, 
nicht  aehr  fett,  rührig,  tbätig,  in  den  spätem  Jahren  seines  Le- 
bens von  besonders  guter  Laune,  früher  aber  oft  h^pochondriscb 
und  verdrieislich,  weil  er,  wegen  eines  alten  Schieimhustens  im- 
mer die  Besorgnils  hegte,  er  werde  an  der  Schwindsncht  stee» 
ben,  lebte  ein  sehr  nüchternes  and  höchst  regelm'afsiges  Leben, 
und  hielt  namentlich  darauf,  bäuijge,  d.  b.  zwei«  bis  dreimab'ge 
tägliche  Leihesöffnung  durch  Diät  und  leichtere  Arzneien  sich 
m  erhalten.  Jenen  Schleimhusten  abgerechnet,  den  er  dreilsig 
Jahre  lang  gehabt,  habe  ich  in  den  vielen  Jahren  unseres  Ver- 
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baltnSsses,  diesen  Mann  nur  Einmal  wirklicli  erkrankt  gesehen, 
als  er  durch  zu  hastigei  Esseo  sieb  eineo  ftlagcnkraoipf  söge» 
sogen  hatte  I  der  aber  schon  am  andern  Tage  geeigneten  llk- 
teln  wieder  gewichen  war.  Um  so  überraschender  mofste  der 
Ausgang  seines  Lebens  sein.  Am  11.  Juli  18 —  halle  er,  seiner 
Gewotiobeit  gemSls,  gebadet  und  darauf  schnell  gegessen,  als 
sich  Abends  ein  Erbrechen  Ton  unverdanten  StoCCen  einstcUlc^ 
das  die  ganse  Nacht  anhielt  und  bald  gallieht  wurde,  und 
gegen  von  einem  andern  Arzte  Brausepulver  und  6alurati'ooea 
fruchtlos  angewandt  worden  waren*  Am  I2ten  Morgens  9  ühr 
sah  ich  den  Kranken  und  konnte  sogleich  YOr  der  FamtKe  meine 
Besorgnifs  nicht  onterdrScken,  da'ls  er  das  Ende  des  Tages  nichl 
mehr  erleben  werde.  Sein  Gesiebt  war  bleich  und  colUbirtf 
ein  kalter  Schweifs  bedeckte  die  Stirn,  die  Hände  waren  eisig 
kalt  ansufühlen,  die  Fufse  kfihi;  ein  lebhafter  Durst  quille  den 
Kranken,  der  bald  fast  kein  anderes  Wort  mehr  sprach «  als: 
„trinken,  trinken!"  —  aber  fortwiahrend,  nach  dem  geringsten 
Genosse  TOn  Apfelsinenwasser,  Tbee  o.  s.  w.  erbrach  er  mit 
geringer  Anstrengung  reichlich  eine  scbwarsgriuief  gallichte 
Flüssigkeit.  Die  Zunge  war  schmutsig  dick  gelbgrüo  belegL 
Der  härlliche,  ziemlich  gefüllte  Puls  ergab  136  Scbläge.  Der 
Leib  war  bis  über  die  Präcordien  bedeutend  meteoristisch  auf* 
gespannt,  In  der  Nabelgegend  beim  Drucke  schmerahaft,  wSh* 
rend  ohne  angebrachten  Druck,  der  Kranke  nicht  ober  Schmer« 
klagte.  Desto  lästiger  war  ihm  ein  fortwährender  Ürin^^wang, 
während  bei  allen  Versuchen  nur  eine  ganz  geringe  Menge 
molkichteo  Urins  entleert  wurde.  Leibesoffiiung  fehlte  gans. 
Das  Sensorkim  war  noch  durchaus  frei.  Nach  und  nMh  wur- 
den vier  Unzen  liicmusöl  ohne  allen  llrfolg  gegeben,  da  die 
etnsclnen  Dosen,  wie  jede  versuchte  Arsneit  sogleich  wieder 
weggebrochen  wurden.  Auch  Klystiere  schafften  Nichts  fort, 
and  der  Kranke  blieb  bartnackig  verstopft.  Andauernd  blieben 
den  ganzen  Tag  hindurch  die  klagen  über  Drang  zum  ürini 
dafs  derselbe  aber  nicht  von  AnfüUuog  der  Blase  herrührte,  neigte 
der  Catheter,  der  vielmehr  Leere  derselben  erwies.  Aderlafs, 
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schafften  tacb  in  diesem  Falle  nidit  die  geringste  Efleiclitaniiig. 
Nacbmiltags  wurde  das  Erbrecbeo  noch  anbalieoder,  ergab  jetzt 
grandiei  cbocotadenfiluiliche  MaMcai  Abtnds  wurde  der  PuU 
«mShÜMTf  d  ttditeo  iich  sowtOt»  Abwtteoiieiteä  ein,  tnf  eU  . 
nige  Crotonölpiilen  erfolgte  fiodi  cur  Nacht  eine  breiartige  Aiia- 
ieerung,  aber  obne  Erieicbterung,  und  ISachts  drei  Ubr  starb 
dir  KfMike  rabig.  Wo£&r  sollte  nnii  den  KraokbciuiaU  ballen? 
Ffir  DinneoIaQodniig  «prich  bier  ofFenbar  mobr  all  im  Torigeii 
Falle,  und  icb  fortcbte  deshalb  auch  sonScbst  darnach,  ob  cio 
doppelter  Leistenbruch,  den  der  Kranke  batte,  etwa  incarcerirt 
ad,  was  aber  otcbt  der  Fall  war.  Die  Annahme  eines  Rissea 
im  Darancanal  mit  Erguis  in  die  Baochbdble  Uefa  sich  gewiCi 
▼ertheidigen,  wie  ich  denn  selbst  in  einigen  Fallen  gans  anologe 
Erscheinungen,  wie  die  hier  beobachteten,  bei  solchen  Kissen 
gesehen  habe,  aber  diese  Annahme  war  unfirucbtbar  (ur  die 
Therapie  des  FaEes«  An  eine  Yerbirtnog  des  Pancrcas  dachte 
icbi  nach  fenen  frühem  Erfahrungen,  allerdings,  nor  lohrte  mich 
das  hervori»techeode  Blasenleiden,  von  dem  icb,  als  begleitendem 
Symptom  dieser  ScurrbeOf  mich  nicht  ertnaere,  gebort  an  ha-* 
beo,  ond  der  Umstand  irre,  data  dieser,  von  mir  so  lange  und 
so  genau  gekannte  Mann  niemals  Erscheinungen  gezeigt  hatte^ 
die  im  ^entferntesten  auf  eine  chronische  Krankheit  der  Bauch* 
spdcbeldrfisc  hingedeutet  hätten.  Dasselbe  sprach  gegen  die 
Aonabme  dnes  sehr  erfahrenen,  no^  am  Nachmittage  von  mir 
zugezogenen  Collegen,  der,  auf  den  Grund  der  ebocoladenihn- 
lichen,  ausgebroclienen  Massen,  an  eine  versteckt  gebliebene 
chronische  Mikkraokheit  dachte.  —  Die  genaue,  3/0  Stunden 
■och  dem  Tode  Tom  Hrn.  Prot  Frorkp  angestellte  Section  er- 
gab Folgendes:  der  Körper  war  ungewöhnlich  rasch  in  voll- 
kommene Verwesung  tibergegangen  und  bereits  durchaus  un- 
kenntlich. Die  Netse  und  das  MttmU^Hum  zeigten  nnerwartei 
vid  Fett;  die  Dlrme  waren  blafs,  und  es  fehlte  darin,  wie  im 
Uaucbfell,  jede  Spur  von  Entzündung;  in  (Jlt  ßauchhöble  fan- 
den sieb  etwa  drei  Tassen  biuliges  Serum^  wobl  als  üesuilat 
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du  Yerwesongsprocesse«;  der  Mageo  war  nicht  entzünde^  seioe 
iOBere  flicbe  nut  eiatc  ««Anuerigt-gaUkhl^fcblcimigtoa  Maiie 
belegt;  die  Ldber  fand  aicb  gaos  Bormal,  eben  so  die  Gillen- 

LbiC,  die  niclirere  nicht  grofse  Gallensteine  cnthiell;  die  Milz 
war  auCMeud  klein,  sonst  norinal.  Das  Paocreas  aber  iandeo 
wir  aebr  wgrfilaeft,  ao  dafii  ca  an  aeioem  Kopfe  eine  gpae 
belbe  Hanoaband  breit  war,  acbr  mit  Blat  iafiltrbrt  ood  gaos 
verhärtet,  und  dcshalh  in  ^cioeiu  CicweLc  g^:iüz  unkenntlich. 
Durcb  die  Hypei  h  opbie  hatte  die  DrU$e  attdi,  atatt  ihrer  läng- 
lacbeo,  eine  iiigUi;lit*niiide  Form  bekooMBCii.  Der  Bmcbaack 
«0  jeder  Seite  war  firci  und  ofTeoi  md  die  Hamblaae  gaoe  leer. 

(Schluü  folgt) 


Hartnäckige  Verstopfimg. 

Beobachtet 

vom  Dr.  Mierendor/  iu  StraUund. 


Eine  Dame,  73  Jahre  alt,  weiche  viele  Jahre  hindurch  an 
eiaem  chrooiacbea  Uuateo  und  Yeratopfimg  geUtteOf  ao  dafs 
■nr  durcb  LiTeemta  oder  abföbretide  Uittd  £fdffiiiui|g  geKbafüt 
werden  konnte,  klagte  Ende  Marz  d.  X,  dala  die  ^loiTscben 
Pillen  und  Lavcments  keine  üülfe  mehr  schaffen  wollten.  Ich 
veroidnete  daher  Fülen  ana  AloOf  Sapo  and  Bheum^  und  nach 
und  Dtcb  mit  Anadaner  gelinde  und  alarfc  abf&brende  Mitte!»  da- 
neben die  knftigaten  Larements,  zaweüen  sechs  in  24  Stunden. 
Erst  nach  vier  Wochen,  nachdem  der  ßauch  bedeutend  ange- 
apMUit,  doch  beim  Drucke  nicht  acbmcrsbaft  war,  lucb  aelien 
Fieberbewegong  und  Erbreeben  eintrat,  kamen  viele  BISbnngen 
und  flüssiger  Stuhlgang,  besonders  nach  gleichseitiger  Anwen- 
dung des  Ol,  HicnU  alle  zwei  Stunden  2u  einem  LUlüilel  und 
JBlga.  Igniiip,  alle  zwei  Stnnden  m  einem  Tbeeldffel  voll,  wo* 
durcb  aicb  Patientin  erldcblert  und  liemUcb  wobl  ftblte»  Ob* 
gleich  die  abführenden  Mittel  und  Lavementa  noch  ununterbrocben 
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angewendet  wurden,  90  hSrte  die  Stublaiiilcciuig'  doeb  mch 
einigen  Tagen  wieder  voiiig  auf  und  kehrte  acht  Wochen  hin- 
darcba  bis  zam  Tode,  nicht  wieder,  Nur  zuweilen  lagen  eiDige 
Kotbtbeilcben  im  abgebendeo  LaTenen^  docb  betrag  di«  Menge 
derselben  in  den  aebt  Wocben  nicbt  einen  Efflldffel  toO. 
Schleim  brachten  zuweilen  die  Lavements  mit,  ihcils  Hüisig, 
tbeils  zottig,  doch  ungefärbt;  das  Intettinum  rectum  sonderte 
Ifan  ab.  £rbrccben  war  wäbrend  dieser  Zeit  nicbt  ragegen, 
wobl  aber  zaweilen  einiges  WSrgen  und  Aufstoben)  der  Ap- 
petit  fehlte,  besonders  in  der  letzten  Zeit,  der  Durst  war  ziem- 
lich stark,  am  bedeutendsten  in  den  letzten  Wochen,  als  Gedern 
der  Fifse  und  Binde  snnabm.  Fieber  war  bis  nun  Tode  nur 
unbedeutend.  —  Selten  und  nur  während  der  Nacbt,  meistens 
im  Schlafe,  gingen  einige  erleichternde  tilahungen  ab,  dies  war 
indefs  in  den  letzten  vier  Wocben  bis  «un-  Tude  nicht  mebr 
der  FaU.  Die  abfubrenden  Mittel  erregten  Unrube  und  Knci» 
pen ;  man  b5rle  die  aufgelösten,  flBssigen  Etcrcmente  im  Baucbe 
urnhcrspülen  un<i  [iililte  besonders  den  Dickdarm  bis  und  mit 
dem  S,  Tomano  stark  aufgetrieben.  Die  Unlersncbnng  mittelst 
des  Fingen  adgte  im  Mastdarm  9  00  weit  man  rcicben  konntei 
keine  Abnormität  Einen  Waebsslock  konnte  man  eine  gute 
yierte!  Elle  hoch  führen,  doch  nicht  weiter.  Die  durch  gereichte 
abfahrende  Mittel  erregten  Schmerzen  konnte  Patientin,  beson- 
ders in  der  letzten  Zeit,  wie  die  Kräfte  abnabmeni  nicbt  mebr 
ertragen,  icb  mufste  davon  abstehen  und  konnte  nur  mit  den 
Lavements  fortfahren,  daneben  iiefs  icb  Ol,  Croton,  mit  Ungt, 
neapoUt,  einreiben,  wobei  icb  bemerkte,  dafs  die  äuCserlicbe 
kräftige  Anwendung  des  Ol,  Croion,  den  Motua  perhiali,  nicbt 
beförderte,  wohl  aber  naeb  einigen  Tagen  einen  pustulosen 
Ausschlag  gab.  Fünfundzwanzig  Tage  vor  dem  Tode  licfs  ich 
fiinf  Loth  Mercurius  vivus  auf  Ein  Mal  nehmen  und  daneben 
Purgirmittd;  das  Quecksilber  erregte  keine  Bescbwerden«  es 
wurde  davon  nichts  wieder  ausgeleert  In  den  letzten  Lebens- 
tagen reichte  ich  zur  Linderung  und  Beruhigung  Opium.  Am 
29.  Juni  schlief  Patientin  nibig  da.   Bei  der  Section  adgte 
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sich  der  Baudi  nmd  nod  stark  tufgelriebcii)  die  Baoehdeckcn 

sehr  duDDf  die  Leber  klein  und  von  blasser  Farbe,  dieselbe  Farbe 
balteo  auch  hlÜL  und  ^sieren.  Die  Gallci)blase  war  bedeuteud 
Migedebot  und  mit  GaUe  genülL  Die  düoDen  Därmci  waren 
mit  Ltift  angefüllt,  nicbt  bedenlend  aosgedebntf  nnr  m  der 
gend  des  Blinddarms  etwas  verengert,  nirgends  entzundel  und 
mürbe,  Joch  mehr  von  Itvider  Farbe.  Der  Dickdarm  war  bis 
unter 'dem  S»  romano  auberordentlicb  stark  und  gleicbmäfsig 
ansgedebnt,  docb  mebr  mit  Loft  wie  mit  Kotb  gefüllt.  Die 
Farbe  war  dieselbe  wie  bei  den  dünnen  Därmen,  nirgends  war 
EntsünduDg  wahrzunehraeo.  Die  Kolbmassc  war  gebürig  gc- 
tarbtf  mebr  weicb  wie  fest.  Das  Quecksilber  lag  vöUig  vertbeilt 
und  aerttreut  in  der  Kotbnussey  besonders  im  Cahm  ii&egmU»»^ 
weniger  im  Cohn  tronsversum  (keine  Spur  war  davon  im  Co» 
hn  detcend,  und  romaao  zu.  baden),  und  zwar  in  Kügelcbeu 
▼00  der  Grofse  yon  Liosen  bis  lu  kleinen  Stecknadelköpfcben. 
Die  Mesenterialdrusen,  Oberhaupt  alle  Drüsen  im  Unterleibe» 
waren  kraiiLliaft  verändert  und  zu  Tausenden  von  der  Grüfse 
einer  hrb&e  bis  zur  Grüfse  von  IlUbnereiero  aufgetrieben,  von 
•cbwarser,  tbeÜs  Yon  bräunlicher  Farbe,  mehrere  waren  in  Ri- 
terong  fibergegangen  und  carcinomatÖs  entartet,  besondert  im 
Becken,  '^ndcve  waren  niürLe  und  llcfscii  ^icli  Icu  Iii  zerdrücken. 
Gleich  unier  dem  S,  romano  war  der  Darm  verengert,  so  daXs 
man  nur  mit  einiger  Muhe  den  kleinen  Finger  dnrchfiibren  konnte^ 
ao^etriebem,  mit  dem  Dfinndarme  verwachsen  und  ebenfalls  car» 
cinomaiös.   Die  übrigen  Ilöblen  zu  öffuen  war  uicbi  erlaubt. 


Witterungs-  und  KraDkheits-CoDstitu- 
lion  Yon  Berlin  im  Monat  Jmii 

1836. 

Hilgetbettt  von  der  AcdiaaNan. 

Auch  der  Monat  Juni  brachte  eine  sehr  verändeHiche 
Witterung,  indem  das  Tbermometer  .einige  Male  von  25^  Im 
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auf  S""  in  24  Slanffeti  herabsank,  und  die  ailerdriickendste  IllUe 
mit  einer  kalten  aturmitcben  Wiltcrang  weditcite^  Devglcicbcn 
Abwecbtetangtn  ereigneten  sieli  nanientlich  in  den  Tegen  Tom 
18ten  zum  19ten,  wie  voiii  2isten  zum  26sten.  Das  Barometer 
wecbselle  in  seinem  Stande  von  333  bis  auf  340  Linien,  jedoch 
waren  dieae  Scbwankongen  nie  sebr  plöislicb«  Jener  bdcbale 
Stand  fand  Statt  am  13ten,  der  niedrigate  am  19ten  nndailitak 
Vorherrschend  war  der  ^Vcslwind,  mit  südlicher  und  nördlicher 
Schwankung.  Ostwind  fand  Statt  in  den  Tagen  vom  Uten  liia 
dten  and  rem  ISien  bis  16tcn.  Die  atarkate  ond  fi»l  aturm« 
artige  Lnftbewegung  aoa  Westen  berracbte  wSbrend  aMbrcrer 
Stunden  am  2lsten.  —  Der  llcgctifall  war  LeiOiuiers  im  letzten 
Drittel  des  Monata  bedeutend,  sonst  herrschte  allerdings  klarer 
Himmel  yw^  der  ancb  in  den  letsten  Tagea  dei  BlcMiala  wieder 
die  Oberhand  an  bekommen  ecbien. 

ßci  dtn  aiilTallenden  Verandcrunc;en  des  Wetters  und  dem 
schroffen  Wechsel  in  der  Temperatur,  welche  diesen  Monat 
cbaraktcriairten,  war  es  begreiflieb,  dafa  die  Zabi  der  Erkran. 
knngen  TerfalltnifinnSfiiig  nicbf  nnbcdentend  war. 

Vorherrschend  waren  die  rlieumatischen  Arfectioneo  und 
Fieber,  mehr  und  mehr  aber  trat  als  Grundcharakter  fast  aller 
Krankheiten  das  Gaslriacbe,  oder  vielmebr  das  Galiicbte  aia  Ober- 
wiegend  benror.  Es  kamen  demnach  nicht  nnr  bSufiges  spon- 
tanes Erbrechen  und  Durchfall  als  Fol^^c  des  turgescirenden  gal- 
Uchten  Stoffes  vor,  sondern  bei  den  meisten  rheumatischen  und 
eatarrbaliscben  Affectiooen  bildete  dieser  Stoff  die  materielle 
Basis  derselben  y  daher  auch  seine  Entfemong,  wenn  er  schon 
turgescirte,  durch  Brechmiitcl,  den  Haupltheil  der  Kur  aufmachte: 
war  dies  nicht  der  Fall,  so  war  der  Gebrauch  der  Digest! vw 
BüiUl,  um  den  Stoff  erst  snr  Torgescena  ta  bringen,  erforder- 
lidk'  Gaaa  besonders  gilt  dies  von  den  genannten  loGtrst  bSa- 
figen  rheumatischen  Fiebern  und  Affectionen,  weiche,  unter  den 
verschiedensten  Formen  vorkommend,  fast  alle  deaselbeo^  bet» 
nahe  nie  den  «ntsandlicben  Charakter  hatten.  . 

Ab  Folge  des  genamrteo  Knmkbeitiitoircf  tiataa  nebt  Nt«- 
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ten  iypiscHc  durch  Frostschauer  eingeleitete  Fiebcrhewegungen 
ein,  äholich  dea  ioterimltirendieii  Fiebern,  welch«  jtttoch  der 
•oAutMideii  «od  Aluleeicndca  Methode  leicht  ^riehen:  wie  denn 
•neb  die  Erysrpebceeo,  durch  ditieihe  materielle  SttbiUtt  bediagt| 
XU  den  häufigen  Erscheuiungen  gehörten. 

Die  catarrbah'schcn  Uebel«  nameoüich  die  hartoäckigeiiy 
dem  Keuchhoeleii  ähnlichen  Umtca  worden  noch  häufig  bemerist, 
beiondm  Jbct  Kinderoi  hei  deoeo  auch  wi&rerKeodibnsten.hSa* 
figer  ali  in  den  vorigen  Monaten  \oikaiD.  Ganz  vorsüglicb  er^ 
schien  auch  bei  kleinen  Kindern  eine  catarrhaiische  AfTection 
der  ScUeinhant  des  Barmkenals  mit  mhcartigen  Symptomen» 

Unter  den  chronischen  Krankheiten  nahmen  immer  noch 
die  der  Sphäre  des  Blutgerar>>i>ystcms  die  llaupt^lelle  ein,  undc$ 
sdnen  sogar,  da£s  sieb  die  Häufigkeit  derselben  wiederum  g^ 
steigert  hebe:  Bluthnstenf  ^Nmenbloten,  Blatbrecbeaf  ^fiise 
Memlvucn^  Ahwint^  Himorrhoiden  gehörten  so  den  gewöhn« 
lichea  Erscheinungen:  auch  wurden  nicht  ^ar  «»eiten  piut^die 
Todeaiülle  durch  Schlagünis  beobachtet. 

Von  den  acuten  euntbematiicben  Krankbetten  woiden  keioc 
als  herffMhend  bemeckt:  kaum,  dafi  Masern  und  Scbailach  apo-> 
radiscb  vorkamen :  nicht  so  selten  kaoi  das  Virioloid  vor« 
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neuer  und  eingesandter  Schriften. 


lieber  die  Wecbselfieber  in  Algier.  \on, Ludmig  Htrr- 
mmm,  Dr.,  K.  Griech.  Betailloosarzte  o.  a.  w*  Franko  «.  M.^ 
1836.  48  S.  8. 

(Em  juDger  Schaler  SMmldm**  Uefert  hier,  swar  an  nnbe* 

hüUlich - rolicr  Form,  einen  nicht  uuiaLercssanten  Beitrag  cur 
Monographie  der  InttrmitUns^  indem  er  ihr  Vorkommen,  in 
Afrika  schildert  Im  WeaentUchea  ist  uns  als  Abwcith— g  wi 
den  fiifopäiidMn  Vidier  nur  die  ai^dbKcb  ip  sehr  hinfige  Cook 
« 
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pUcatioQ  der  JntermiiUns  mit  wichügen  ianern  EntzUnJuDgeii 
«nfgeGülcDi  so  dab  auch  dl«  eiosdlige  ihwMMuVsche  Behand» 
long  iioto#  mIrm  von  den  dcntichen  AentcOf  ala  die  Im  All- 
gemeinen passendste,  in  Anwendang  gezogen  werden  muCite, 
Früher  oder  später  dürfen  wir  wobl  von  einem  erfahrenen  Arzte, 
der  «0  Ort  und  SteUe  Gelegenheit  halte,  Beobachtungen  zu 
macben,  etwas  Gründlicheres  nnd  Umfassenderes  fiher  die  Krank- 
heiten in  der  Regentschaft  Algier  erwarten.    Die  interessante 
Beschreibung  der  Wirkung  desSirocco's  wollen  wir  unterdefs 
msem  Lesern  nicht  vorenthalten.   (»Ich  selbst,  sagt  der  Verf^ 
habe  raebreremale  seine  nacbAeiligen  EinwiilEungen  empfimden. 
Ohne  krank  zu  sein,  empfand  ich  schon  einen  Tag  vor  seinem 
Erscheinen  grofse  Mattigkeit,  Aengstlicbkeit,  Beklemmung  der 
Brust,  Kopfweh f  Schwindel  Während  seines  Wehens  ist  der 
Himmel  mit  grinllcben  Wolken  bedeckt»  (wm  im  Sommer  dort 
höchst  selten  ist).  In  eun  dichtes  Staobgewand  gehallt,  konnnt 
dieses  Wüstenkind  angezogen,  die  Atmosphäre  ist  fast  glühend 
heifS)  nnd  eine-  Mmo^kagra  palpabilUt  das  heiCst,  die  Luft 
scheint  dnem  sehr  whwer,  dala  man  glaubt«  sie  mit  Binden 
greifen  zu  können.  Der  feine  Staub,  den  er  mit  sich  föhrl,  be- 
deckt alle  Kleidungsstücke,  und  dringt  durch  Mund,  Nasen  und 
Obren  in  den  Kdrper  ein.   Bfan  glaubt  Flammen  emsnathmen, 
die  trockene  Zirage  klebt  tonen  am  Gmmen,  man  istTon  einem 
heftigen  nicht  su  stillenden  Dorste  gequält,  der  Appetit  ist  ver- 
loren, dabei  wird  der  Puls  hart,  voll,  schnell,  man  empfindet 
cme  grolse  innere  Hitae^  als  wogten  Feuentröme  in  den  Adern. 
Ein  kalter  nnd  klebi%er  ScbweUii  linft  stromweise  fiber  den 
Korper,  der  Kopf  ist  schwer,  taumelnd  sucht  man  das  Bett,  wo 
einen  der  Schlaf  iUebt.    So  bat  der  Sirocco  einen  doppelten 
£infltt£i  aa£  den  Orgamsmnst  einen  deprunirenden  anf  dm  Neiu 
Tensjslem,  nnd  einen  eicitirenden  anf  du  Bblsjpslcm»  Selbst 
auf  das  Thierreich  wirkt  er.   Die  Hausthiere,  Pferde,  Hunde, 
Katzen  sind  traurig  und  träge,  werfen  sich  unruhig  auf  dem 
Boden  benmi,  fressen  nicht  Die  dort  beschweilicbcn^bnadm 
wcpIcd  sn  jener  Zeit  inel  wahiger«  bdlstigenderi  üaclwn 
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lUaiikco.") 


Alibaodlung  über  die  bypostatUcbe  Lungenentziin  düng 
TOn  P,  A.  Piorry^  Dr.,  Professor  der  klioücbea  Median  (üi 
Paris)  Q*  s.  w«  Ans  dem  Fnos.  ubertrageo  Ton  G.  Krupp 
Dr«  d.  Med.  zo  Kastel,  mit  einer  ^orredc  und  einigen  Er- 
weileruDgen  von  Ludm,  Aug,  Krousj  Dr.  u«  s,  w.  GöUia- 
gen,  1835.  XVI  und  91  S.  a  (16  Sgr.) 
(Pneamonia  hypostaiico  nennt  der  Vf.  eine  Blutstauchung 
in  den  Lungen,  die  bauptsacblich  eine  Wirkung  der  Schwer- 
kraft des  Blutes  ist|  and  sich  daher  vorsogsweise  bei  scbwacbca 
bochalterigen  Greisen  und  in  paralylischen  Zustanden  (oicfatbloisy 
wie  man  son&t  annahm,  nach  dem  Tode,)  findet.    Man  findet 
diese  Art  der  Hepatisation  daher  vorzugsweise  an  deo  uulern 
und  biotern  Partbieen  der  Lunge.    Das  Plessimeter  und  das 
Stbetoscop  geben  siebern  Aufscblufs  über  diese  Blutstockung, 
zu  deren  Beseitigung  —  gciiii^ere  Grade  kommen  häufig  vor, 
und  werden  leicht  geheilt  —  der  Vf.  namentlich  allgemeine  ütut- 
entsiebongen,  auch  bei  wirkUchen  Scbwäcbcauständen  —  und 
liSufige  Veränderungen  der  Lage  des  Kranken  empfiehlt.) 


Bruchstücke  aus  dem  Leben  Jak,  Gatilob  Bimtiein^  Drs«  der 
Anneiwissenscbaft  und  ProCcsson  an  der  Uoiv.  au  Berlin. 
Herausg.  von  dem  Sobne  Dr.  JoK.  T^g^d.  ChrUt,  Bgnutgim. 
Frankfurt  a.  M.,  1S36.   88  S.  ^   (12i  Sgr.) 

(Ein  wackrer«  ebriicber  Mann,  der  mit  Batbieren  angefim-' 
gen  nnd  mit  einer  Professur  der  £birurgie  geendigt  bat  mtb 
sohl  nil  rtovi  —  beschreibt  hier  in  einer  kurzen  Skizze  sein 
allerdings  bocbst  nüchternes  Leben.  ßgmHßin  hat  gewifs  in  den 
acbtfiger  Jabrcn  des  vorigen  Jahrhunderts  för  die  Cnllur  der 
Chirurgie  in  Deulsebbnd  tüchtig  gewirkt,  aber  mit  dem  Wiricen 
fiir  den  Augenblick  hat  er  seine  Steile  erfüllt,  für  die  r<iacbweit 
ist  sein  Ma«ie  nicht  wichtig  geaugi  undderEhre  eance  Baogeapbie 
konnte  iba  voU  aur  die  kindlttbe  PSatat  fiir  würdig  emditen.) 

GedruclU  bei  PeUch, 


WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILKÜNDE. 

 -  --  1    '  -  - — — " — ^ 

Hmiugeber:  Dr.  Catjp«r. 
MltredadiODs  Dr.  Bmnherg^  Dr.  #.  Sitß^^  Dr.  Tkagr» 

lKe«e Wochcnsrhrift  crsrhrint  jcdfimal  am  Sonnabende  in  Li»*rernnp»'n 
Ton  1 ,  bisweilen  Bogrn.  Der  freis  de«  Jahrgaoga,  mit  den  oö- 
tbigeo  Regiaiern  i'it  auf  3^  Tblr.  beatirorot,  wofür  aSmintliclie  Bncli« 
fcwMlIvDfeD  «ad  Pottlmer  aie  wa  licAts  im  Sunde  aind« 

//    H  ir  sehw  ald, 

\M  29.      Berlin,  den         Juli  1836. 

Heber  den  Krt^  der  Btncbapeicheldrüse.  Vom  Dr.  Cajper.  (Scbl  )  — 
Bemerkungen  an«  u.  üb.  raris.  Vom  Prof.  Dicffenbacb.  (Fort;.)  — 
Vermischte«.  Von  den  DDm.  Liepmann,  Schuler  n.  Hecker. — 
Krit.  Änaeiger. 

Einiges  über  den  Krebs  der  Bauch- 

speicheldrüsa 

Vom 

Dr.  Caspsr, 


C  S  e  Ii  1  a  r.«b  > 
Weniger  geoau  war  die  Beobachtung  eines  vierlen  Falles 
einer  Fnn,  der  Madame  FL^  wn  wdclicr  kh  Int  wenige 
Wochen  tot  üvem  Tode  gemfen,  and  über  deren  frühere  Lei- 
den ich  damals  nar  sehr  anvoUstaodig  uDterrichiet  worden  wir. 
Was  ich  später  durch  die  Griite  eines  ihrer  frühem  Aerate,  des 
Berm  Dr.  WMe£kf  er&bren  bebci  war,  dab  die  voo  jeher 
sehr  cofpdeBle,  kemgesande  Finm  voo  kleiner,  miterMirter 
Slatnr  im  Jahre  1823  ein  Kraokeolager  yon  14  Wochen  über^ 
standen,  und  dafs  sich  die  Krankheit  durch  eioen  metastatischen 
AhiceCs  «m  Beine  entschieden  hatle.  Im  Jahre  lSä9  enlwtckeite 
lieh,  oder  tmt  in  die  Enchehraog,  die  Kmnkheit  des  l^aocieni^ 
und  ab  Herr  Dr.  Waldgck  im  October  1831  die  Behandlung 
Jahr|siig  im,  29 
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der  Fria  Sbenuhnii  fand  er  de  bereits  darch  das  Leiden,  das 
die  Form  einer  Ordbigle  angenoaimen  balle,  sebr  angegrifTeo. 

Häuüger,  susammcQxiehender  Sclmierz  in  der  Magengegend, 
Uebltcbkeiten  und  Erbreeben  waren  bereiu  damab  habituell  ge- 
worden. Der  Magentcbmew  wurde  durcb  WiMmilbosyd  be- 
sinftigt,  und,  namentlich  durch  anflosende  Mitlei,  die  Kranke  in 
einem  erträglichen  Zustande  erhalten.  Gegen  Anfang  des  Jah- 
res 1833  nahmen  die  Schmerzen  im  Leibe  wieder  «ehr  zu  ;  Pat, 
Uagte  fiber  ein  Kr&mmen  nnd  Winden,  ab  ob  etwas  Lebendes 
im  Bauche  sei:  sie  mnfste  sehr  hinfig  erbrechen,  wodurch  sie, 
sie  mochte  etwas  oder  nichts  genossen  haben,  nur  ein  saures 
Wasser  entleerte.  Sie  beschrieb  das  Winden  und  Zerren  im 
Lcibo  so  deolUchf  daCi  ihr  Aisl  sich  veranlalat  frnd,  sie  eint 
Bandwormfcnr  gebrauchen  sn  fassen,  die  aber,  so  wenig  als  eine 
andre  sclion  früher  gcLi  auclitc,  einen  Daiidwurm  EU  Tage  brachte. 
Aus  den  Händen  eines  nun  consuliirlcn  Homöopathen  empfing 
endlich  ich  im  April  1834  die  Kranke,  die  ietst  schon  seit  Mo- 
naten bettlägerig,  elend,  erschöpft  war  und  ausgesprochen  hek- 
tisch fieberte.  Sie  konnte,  iheils  wegen  g'anzhcher  Abneigung, 
theils  wegen  jedesmaliger  Steigerung  der  Beschwerden,  langst 
nichts  mehr,  als  nur  weniges  FillssigeS|  geniefsen,  sa(s  gem 
vom6ber§el>ogen  im  Bettes,  wimmerte  fast  beitSndig  und  erbradi 
6 — 8mal  im  Tage  eine  saure,  schleimigle  FliissigVeit  in  geringer 
Menge.  Eine  wiederholte  Untersuchung  des  Unterleibes  liefs 
keine  flirte  n.  s.  w«  dorcbfnhleo,  doch  machte  ein  liefer  £i^ 
dmck  erhöhten  Schmers.  Die  Zunge  war  habituell  wei&**schleik 
migt  belegt,  die  Farbe  bleich  und  fahl,  die  Stimmung  hü^hsl 
gedrü(;kt.  Der  Urin  mangelte  nicht  und  zeigte  nichts  Aboormes. 
Dis  bediscbe  Fieber  (nhrte  die  Eranke  bald  »nn  Todfv  und  bei 
der  Section  fanden  Herr  Dr.  ffaUMs  und  seh  die  grBlsle  fff- 
pertrophte  des  Paucreas,  die  wohl  lange  vorgekommen  ist,  denn 
die  JOrüte,  in  ihrem  Gewebe  gane  unkenntlich  und  fast  speck  igt 
geworden,  war  fast  einen  Fnia  lang  nnd  halte  an  ihrem  Kopfo 
?ier  Zoll  un  Dnrehmeiscr.  Z«  bemerken  aber  irt,  dafs  din 
ScirrboHtit  in  diesem  FaUe  nicht  vereinzelt  d4  stand,  iudem 
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auch  der  Pförtner  des  Magens  scirrhos«  die  Leber  bedeutend 
bypertfopliiscliy  und  fest  alle  Unlcrieibsorgane  durch  chronischen 

Eni/.ünüungsprocefs  mit  ciuautier  vei  wacli:iea  und  krank  befun- 
den wurden. 

Anfiier  diesen  FSlIen  endlich  habe  ich  noch  swei  heobachteli 
und  Ewar  Beide  erst  im  abgewichenen  Jahre,  in  denen  kb»  nach 

diesen  vorangegangenen  ili faiirungen  und  dadurch  aufiMcrkaain 
gemacht,  mit  voller  Üeberzeugung  eine  Scirrhosität  des  Pancreas 
aonabm,  welche  Annabme  ich  aber  Nienundem  an£Artngen  kan% 
da  der  Eine  dieser  Kranken  TorlSufig  wiederhergestellt,  der  Andre 
zwar  gestorben  ht^  aber  die  Sectioti  mir  durcliaus  niclit  ge^taL- 
tet  worden.  Aas  diesem  Gruude  will  ich,  um  nicht  zu  ermü* 
den,  beide  Fall«  nur  gana  knm  berlihren.  Sie  betrafen  beide 
mUmcr  BWfscben  60  und  60  Jahren.  Des  erstem  Kranken  Airal 
btn  ich  gleichfalls  seit  zwölf  bis  vierzehn  Jahren,  habe  ihn  in* 
deb  nur  häufig  an  rheumatisch -gichtischea  Beschwerden  von 
geringerer  Bedeutung  bebandeltt  wahrend  ich  mich  nicht  erhi» 
nere,  denselbeii  Iii  dieser  bogen  Zeit  auch  nur  Einen  Tag.  helt- 
lägeng  gesehen  zu  haben.  Dieser  Mann,  nichts  weniger  slU 
Hypochondrtsty  im  Gegentheii  immer  heiterer  Laune,  Lebemann, 
atasher  Eiaer  und  Trinker,  der,  wie  der  obige  dritte  Krank«| 
figlich  mindestens  awei  bequeme  Stfihle  in  haben  pflegt,  wufdo 
im  Februar  1835  von  einem  epidemisch  herrschenden  Catarrh 
befallen.  Nachdem  er  damit  noch  ausgefahren,  kam  er  am  bten 
achwimfficht  und  ohnmächtig  gewotdco  nach  Hause,  zeigte  ei« 
ncn  aoisetsendeo  Ptiia  und  eine  stark  belegte  Zunge,  aber  sonst 
noch  kehl  bestimmt  ausgesprochenes  Leiden.  Nach  einer  unru- 
higen Nacht  war  er  um  5  Uhr  aufgestanden  und  hatte  sieb, 
wie  gewöhnlich,  deo  Kopf  kalt  gewaschen,  als  er  plötcUch  von 
heftiger  Dyspnoe  out  atark  pfeifender  Respiration  he|allen  wurde» 
wobei  stofsweise  ein  kurzer,  feuchter  Husten  die  Athembe-» 
schwerde  sehr  vermehrte.  Der  Puls  (120)  war  härth'ch,  aber 
nicht  sehr  toU,  das  Gesiebt  aehr  eingefällen  und  Terstört,  mü 
kakem  8cbwetfi  hcdtekt,  und  die  Eniidtuogsangst  stieg  schnell 
und  riehttich.  ^ie  geeigneten  Mittel,  Aderiafs,  Vesicatore,  Ab« 
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(ubniogen  schafften  nar  wenige  Erleichlerung,  die  Zunge  bot 
du  eigeiitli&iiiliclieAiuelien  cmes  Slficket  Speck,  dar,  der  Kitnke 
konnte  Nachts  nicht  liegen,  und  mvÜite  die  NEchte  titsend  an 
Lebnstuh!  zubringen,  der  PuU  blieb  irregulär,  beschleunigt,  aus- 
setseud,  die  Respiration  ziehend,  und  fortwährend  klagte  der 
Kfanke  über  UebiigkdteQ»  die  auch  die  fortgeietatcn  Abfuhn»- 
gen,  trofB  ihrer  tehr  rcichliehen  Wirknag,  nicht  in  hehes  ver- 
mochten. Der  Lclb  des  sehr  leiten  Mannes  war  ganz  weich, 
zeigte  nirgends  Schmerz  bei  der  Jierühmog,  nirgends  inncfC 
lotoflacicenz  n.  dgl^  and  man  hatte  in  den  enteo  Tagen  gei^eigl 
aeb  können«  den  Znitand  f&r  eine  Folge  euaer  ratch  entilande- 
nen  Ergiefsung  in  riic  lirusthühle  zu  halten,  ^vofür  auch  noch 
der  sparsame  und  sehr  saturirte  Urin  sprach,  wenn  nicht  das 
bald  ticb  hefansiteUende  Perioduiche  in  der  Krankheit  ^  indeaa 
die  sweite  oder  dritte  Nacht  bald  recht  ruhig  im  Befte  verbradil 
wurden  —  so  wie  der  überall  normale  Percussionston  dieser 
Annahme  entgegengetreten  wären,. und  die  fortwähreodeo  Ueblig> 
kciten,  Vomiinritioiieo,  Neigmig  aar  Obitcactioii,  der  Ibrtwili» 
rcod  dofch  Mittel  begegnet  werden  nniftt«^  «od  der  elgenlhilm- 
liche  Zustand  der  Zunge  immer  wieder  auf  den  Unterleib,  als 
den  Sita  des  Uebds,  hingeführt  hätten.  Doch  war  noch  damals 
weder  mir,  noch  einem  zngesogeiien  Cottegen,'  der  Zustand  gaw 
klar.  Am  Ilten  Tage  stellte  sich  FoTsgeschwobt  ein,  die  respi. 
ratorischcn  Beschwerden  traten  mehr  in  den  Hintergrund,  das 
Athmcn  wurde  hiernächst  ganz  frei,  dagegen  blieb  voUkommne 
Appetitlosigkeit,  die  ipeckige  Beschaffenheit  der  Zimgef  nnd 
mehr  und  mehr  trat  ein,  von  Zeit  an  Zeit  sich  einstdleodesi 
Würgen  und  Lrbrechen  ein,  das  eine  lialbe  bis  ganze  l  a^^c  ei- 
nes reinen,  selten  schwach  grünlich  gefärbten  Speichels  heraus- 
brachte, nnd^  immer  auf  halbe  die  UeUigkeiten  hob.  Diea 
Erbrechen  hielt  Wochenfamg  an,  nnd  wihrend  ifieser  Zeit  kliljf^ 

der  Kranke  ausschUeiälich  über  einen  spannenden,  drückenden 
Schmerz  in  der  Nabelgegend.  Die  Physiognomie  bot  Nichts  dar, 
was  hier  herronubeben  sein  würde,  der  Kmnke  war  nnr  be- 
dmneod  abgemagert  tmd  bkfeb,  wie  bei  Jeder  i^gger  immäm 
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crosteo  KiankbeiL  Auf  eine  TamariDdeomoIkeokur,  aufldieade 
PittcaiiiMMii  0«  48^'  Tcrloreo  «ch  die  Symptoaie  icbriliwcisc^ 
md  nach  9«<^10  Wochen  wir  der  Kranke  (ffir  jeUt)  ib  Imt- 
gestellt  zu  betracKten,  wie  er  auch  heute,  nach  einem  Jabre^ 
noch  voUkommen  sich  seiner  ehemahgen  Gesundheit  erfreut. 

Nicht  to  glnckUch  endete  endlich  der  Fall  cmes  6l^ahf%co 
Hannes,  lu  denen  -  Behandtnng  ich  im  Novemhcr  J,  aufge- 
fordert wurde,  nachdem  er  seit  März  In  der  Pflege  eines  andern 
Arate»  gewesen  war.  Ich  fand  den  Kranken,  den  ich  vor  Jab- 
ICD  aehr  woblhcieibl^  behaglich,  lebendig  nnd  heiter  gekannt 
halte,  ohgIcSch  er  amrcilen  Anfälle  von  MierensteinkoHk  gehabt, 
höchst  aoffaUend  sosammengefallen,  abgemagert  und  trübe  ge- 
atimoit,  mit  einem  i^uls  von  112  Schlagen,  einem  erdfahlen  Teint, 
maHem,  glaoalofem  Auge,  kansem  Hüiteln  mit  aäbem  Auswarf, 
feuchter,  lotbcr  Zunge,  Oedem  der  Fufse,  sehr  entwiekeltein 
und  anschlagendem  Herzschlag  mid  fortwährender  RespiratSons- 
beschwerdc,  die  ihn  jede  Nacht  aus  dem  Bette  trieb,  und  Stun- 
denlang unter  heftiger  firstickungsangst  aufkuiitaen  nölbigtc* 
Wenn  man  auch  hier  aunicbst  wohl  an  Brustwassersucht  den- 
ken moehte,  so  sprach  der  Mangel  jedes  betreffenden  Zeichens 
bei  der  Auscultatioo  und  Percussioo  und  der  Umstaud  gegen 
diese  Diagnose,  dafs  der  Kranke  bei  häufigem  Urindiange  sehr 
fielen  und  hellen  Urin  lieiS|  was  wohl  mit  den  Yorhandenen 
Nierensteinen  susammenhing.  Nachdem  auf  geeignete  Mittel  ein 
besseres  Beiiudea  nnd  namentlich  ruhige  Nächte  eingetreten 
waren,  stellte  sich  in  der  vierten  Woche  nach  meinem  Eiotrttt 
cm  Erbrechen  ein,  das  einen  grünlichen  Schleim,  ohne  eigent^ 
lieben  bittem  Geschmack,  in  kleinen  Quantitäten,  höchstens  an 
einer  Tasse  voll,  entleert^,  womit  forlwälirende  Uebelkeiten  und 
wahrer  Ekel  vor  den  Speisen  auftraten.  Der  noch  immer  sehr 
(ette  Leib  konnte  tief  gednkkt  wefden^  ohne  dais  der  Kranke 
Aber  Schmerz  Uagte,  eüac  Crcsdiwolft  konnte  volleods  nicht 
darin  gefühlt  werden.  Dagegen  klagte  Fat.  über  eine  Spannung, 
ein  Band  unter  den  konen  Rippen,  die  ihm  ein  so  unbeba^ 
liebes  GefilU  TMisacbte»  dafii  er  oft  Stondcnlang  die  Bande 
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nng,  zu  Gott  um  Hülfe  Hehle,  sich  in  den  Haaren  wüblte  u.  s«  w. 
])€f  JLeib  seigle,  tfots  dfir  uDinerwSbrciulca  Soi^  färOcIToiHig, 
eine  eotschifdeoe  Kelgung  cor  Yeritopfiiog.  Im  übrigeo  ibcr 
zeigte  die  Krankheit  in  dieser  Zeit  (Dcceuiber)  sehr  viel  Wech- 
selndes iii  den  Sjrmptomen ;  die  Fufsgescbwolst  fcndiwand  siebt- 
bar, Zeitenwcbe  ptosirte  das  Scbieinbrccbeo,  ci  alcUtc  sieb 
wieder  recbt  rege  ECiliist  ein,  die  daim  wieder  acbwaodf 
die  Nacble  waren  bald  ganz  ruhig,  bald  durch  Beängstigungen 
gestört  Gegen  Ende  Januars  ver  cbÜmmerte  sieb  Alles  wieder. 
£•  trat  nacb  längerer  Zeit  mit  ei&cniBaie  wieder  eio  itatisciit 
diesoMl  rem  biliöses  Erbrccben,  aber  obae  besooden  bitteni 
Geschmack,  eio,  bei  vollkommen  reiner  und  feuchter  Zunge  trat 
wieder  die  gänzliche  Unmöglichkeit  auf,  etwas  zu  genierseOf  die 
Don  bis  mm  Tode  anhielt,  die  Angst  und  nacb|]iciie£rsiiclnnigs> 
aotb  erreicbten  den  bficbsten  €rrad,  UntereztrenuHten  und 
Seroium  schwollen  aufierordentlich  an,  der  Urin  wurde  äufserst 
Sparsam  und  molkeaartig,  das  Erbrechen  wurde  immer  hauhger, 
bebielt  aber  uaner  die  grünUcb*speicbeiaitige  Bescbafifenbcilf 
und  gans  erschöpft  nnd  wasaenucblig  starb  der  Kranke  Ausgang;« 
Januars  d.  J.  —  Dafi  mir  die  Sccllun,  auch  seihst  die  nur  par- 
tielle des  Unterleibecy  hartnäckig  verweigert  wurdei  habe  ich 
acbon  oben  bedauernd  angeföhrt, 

Nacb  Allem  Vorangegangenem  kann  ich  die  beiden  aaletal 
erzählten  Fälle  nur  allein  auf  eine  scirrhose  Degeneration  des 
Pancreas  beziehen,  nicht  nur  wegen  ihrer  entschiedenen  Aehn« 
liebkeiten  in  den  wesentlichen  nnd  Hanptsymptomen  mit  denen 
in  jenen  obigen  Falten,  wo  die  Secttonen  eine  solche  Krankheit, 
und  zAvar  nur  eine  solche,  ohne  nllo  Comph'cation,  klar  gezeigt 
halten,  sondern  auch  deswegen,  weil  gegen  alle  Diagnosen,  an 
die  man  am  Krankenbette  denken  konnte,  wie  c  B.  mSdrrk»9 
ifeniriatU,  lotomescensen  der  Leber  oder  Müs,  GaOeosteSne» 
andrerseits  Brust-  oder  llerzbcutelwasscrsucht  u.  s,  w.,  zu  viel 
entscheidende  Gegenbeweise  sprachen,  wie  icb  dies  Ciir  Sach- 
kundige  nicht  weiter  auseinaiiderEnselsen  brauche. 

Sei  dem  abeiv  wie  ihm  wolle^  lo  wird  ei  immer  nicht  obae 


^  kj  1^  o  uy  Google 


—  455  — 

Interesse  sein,  das  ErgebnUs  jener  vier  FSÜc  von  caniliUrieiii 
^cirrhus  pancrcoiis  aus  uiurer  eignen  Erfahrung  mit  den  Re> 
luliaUo  vergleichend  MisammenzusteUeoy  welche  Big4by  a.  i.  O. 
(S.  98)  aus  den  28  «ti  den  Aotoreo  gcmmiiiieneii  laOcii  hn^ 
geleitet  bat.   Secbsaebn  von  diesen  28  FSIIen  kamen  bei  Min- 
nern  vor,  wie  auch  wir  uosre  Beobacbluugeii  fast  au&scblieislich 
bei  Männern  genutcht  haben.   Vierzehn,  also  die  Hälfte  jener 
i^nnken,  waren  vieraig  Jabie  alt  und  dardbeff  wai  «ocb  too 
nnsern  Fallen  gilt,  in  denen  der  jüngste  Kranke  45  Jabrc  all 
war.    Auch  Hohnbaum^s  Krauker  (1.  c.)  war  ein  Mann  von  65 
Jahren.   £nlschieden  bat  also  vocsugswaise  das  männliche  Ge* 
icblecbt  und  das  bobere  Lebensalter  Dliposttioii  an  Vcrbartniu 
geo  des  Pancreas.  In  siebensebn  von  jenen  28  FSUeo  erreicble 
das  Uehci  nicht  die  Stufe  des  eigentlichen  Carclnoms,  und  blieb 
Scirrb»  wenn  gleich  mehrere  dieser  Fälle  Jahrelang  angedauert 
ballen }  ancb  leb  habe  einen  csolcerirlen  Setrrbus  nScbl  geseboi. 
„Wenn  das  gsnae  Organ  nicbt  ergriffen  ist,  fuhrt  Bigsbjr  an, 
&o  bcräiil  der  Scirrb  gcwübnlich  den  Kopf,  ab  den  wichtigsten 
Xbcili  die  angeschwollene  Partie  drückt  dann  auf  den  Zwölf- 
fingerdarm,  so  da£i  der  äufias  cHolgdathus  ganz  unwegsam 
wird,  nnd  daraus  ein  Leberleiden  entstehen  kann.**  Ans  dl&em 
Grunde  war  unzweifelhaft  in  unserm  ersten  Falle  die  bedeutende 
Anscbwellung  der  Gallenblase  bis  rar  Gröfse  eines  Müboereies 
enlsündeui  weil  sieb  dieselbe  ibm  Libattes  aicbl  entleeren 
konnte 9  wie  denn  ancb  Bigsby  anfuhrt,  dals  sie  deshalb  „ofk 
sehr  vergröfsert  gefunden  werde.**   Wie  oft  mögen  in  ähnlichen 
Fällen  die  secnndäreui  und  bald  sehr  wahrnehmbar  in  die  Er> 
scbeinnog  tretenden  Symptome  eines  Leberleidens  die  Diagnoie 
irregeleitet  und  die  Aofinerksamkeit  sehr  verzeihlicherweise  von 
der  uriprünglicben  Pancrea:>krankheit  abgeleitet  babeal  Dafs  übri- 
gens der  Gallengang  nicbt  immer  durch  den  Druck  unwegsam 
*gewacbl  wird«  beweisen  swei  der  obig^  Sectionen«  in  denen 
die  Gallenblase  ganz  normal  gefunden  ward,  nnd  das  galligte 
Erbrechen  in  diesen  Fälkn.  —  ^fWenn  nur  ein  Theil  des  Pau- 
cieas  a£ftcirt  ist»  so  kann  «ein  AuiTttbraagpg^ng  frei  bleibeni 
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sonst  ist  er  gewühollch  Terschlossen,  and  besonders  die  Mün- 
dung desselben,  wenn  der  Kopf  implktri  ist,  nod  dann  scbwillt, 
mdi  Cmttm^m  Bcmeiteigi  die  DrSse  an  Ton  znr&ckgdullaicr 
Secretion.  Li  l&sf  FiUen  (ron  ÄhtrenmhU^  dnitot  nod  Fifa^oJ) 
var  der  Scirrb  zur  Zeit  des  Todes  io  jenen  Zustand  der  £r- 
.weicban^  dbcrgegaa^«  den  man  Cephdloma  oder  MedoUar- 
tireo9  genannt  hat;  etoige  Partbiecn  der  Geachwalit  waren 
faiorpeOnrt,  andre  bfeiigt,  bbfsgelb,  der  Gehirmnane  IMiek** 
In  unsern  Tier  Fällen  war  eme  solche  Emveicbang  an  keiner 
Stelle  zQ  bemerken,  im  Gegentbeil  die  Gescbwälste  knorpeibart 
nnd  mehr  oder  weniger  apedartig  bcaebaCte.  „In  kernen  un- 
ter jenen  28  FSllen,  erwibnt  Bigaby^  wnrde  bei  der  Secktoa 
eine  Krankheit  im  Gehirn  oder  in  der  Brust,  in  acht  Fällen 
auch  nicbt  einmal  die  kleinste  Anomalie  im  Unterleiber  mit  Am* 
nähme  des  Sdrrhu9  ptmenathf  gefunden,^  nnd  anch  nnsre  Bo- 
obncbtnogen  zeugen  zur  GenGge  Oir  das  isoUrte  und  prtmSre 
Vorkommen  dieses  Scirrbs,  wogegen  die  zuletzt  eingetretene 
Hdblenwassersucbt  im  ersten  (und  im  £&nften)  Falle  woU  nicbt 
angeföbrt  werden  kann.  Dieser  Umstand  scheint  mir  hesondera 
wiehtig,  weil  er  ans  veranlassen  ninfs,  in  betrelTenden  FSHen 
früh  unsre  Aufmerksamkeit  auf  den  Ziistand  der  Bau(  hspeichel- 
drfise  an  ttchten«  Von  den  Zeicl^n  im  Leben  bebt  Bigsiy 
namentlicfa  die  Sduncraen  hervor.  „Schmers  in  der  Gegend 
des  Pancreas  findet  sich  nicht  in  jedem  Falle,  aber  die  Ausnah- 
men sind  sehr  selten,"  (wie  derselbe  in  keinem  unserer  Fälle  ganz 
gefehlt  hat)  ^Er  aitst  gewöhnlich  tief  in  der  Mitte  der  epi- 
gastriichen  Gegend  ^  oder  aneb  des  Rückens^  und  wandert  von 
hier  kolikartig,  erstreckt  sich  scILst  Ins  zur  Brust  hinauf.  An- 
föllung  des  Magens  durch  Nahrung,  oder  des  Colons  durch  Koth, 
vermehrt  ihn  gewöhnlich.  Druck,  selbst  starkeTf  vermehrt  ihn 
oft  nicht,  aber  immer,  wenn  die  Anschweihrog  im  lieben  föhU 
bar  ist"  Dals  der  Schmers  oft  auficrordentlich  heftig  ist,  fuhrt 
auch  der  genannte  Autor  an,  und  ich  erinnere  mich  sehr  wohl, 
wie  nngestOm  meine  Kranken  diesen  inrcbtbarcn  Schmers  klag- 
ten.  t^Die  Anschwclhmg  der  Dr&ae  kann  oft  im  Lehen  nichl 
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gefühlt  werden,  nur  in  vier  Fällen  unter  fünfzehn  wurde  »t 
CDldeckU'*  la  den  Handb&cbcni  wird  gewdbalicb  du  GcgCB» 
IM  bdrapldt  ^  ^"^'^  gdangn  ist,  ük 

Geschwulst  im  Leben  durchzurühlen,  habe  ich  schon  oben  an» 
geführt.  JNicht  genug  Werth  legt  Bigsby  auf  das  ErbrccbeOi 
du  Ibur  d»  eioage,  coostinte  Symptoai  sn  leio  fchchil,  du^ 
bei  der  grofseo  Ycriebiedcabefl  der  ihrigen  Keieben  und  det 
ganzen  Verlaufs,  Lei  keinem  meiner  Kranken  fehlte,  und  wo- 
nach man,  mag  et  nun  rein  galllgt,  oder^  wie  gewöhnlicher^ 
ipcicbelabQlicby  gniiii5f,  iiiilsiarb%  tcin«  wie  ich  gbrnl»«,  mA 
nendidier  'Sicheriicit  aaf  eine  VcriiSrtnDg  der  Baachspeicb^ 

drüse  schlfc[s€ii  kann,  zumal  w  enn  dies  Würgen  und  Erbrechen 
mit  jener  ungemein  bartoäckigeo  Verstopfung  verbunden  ist,  die 
cbenfalla  in  kcineoi  untrer  Fälle  fehlte,  and  mit  dem  heftigen 
Schmers  in  der  Tieie  der  epigastrifcben  Gegend.  Alle  Bbrigen 
Zeichen  sind  wandelbar,  wie  d\e  Darstellung  der  obigen  Falle 
gezeigt  bat,  wenn  ich  noch  den  heftigen  Durst  ausnehme,  den 
lUe  Kranken  klagten,  der  aber  wohl. mehr  Folge  det  irielenBre* 
dienf  war.  Besonders  merkwürdig  ist  die  Wandelbarkeit  dei 
ganzen  Verlaufs,  der  gewöhnlich,  wie  auch  in  unserm  ersten 
und  vierten  Falle,  chronisch  ist,  in  den  beiden  ührtgeo,  dorch 
die  Section  constatirten  ;F3Uen  aber  so  höcbit  acot  war,  dafs 
das  in  die  Encbeinnfig  Treten  der  Krankheit  dem  t5ddicben 
Ausgange  nur  um  wenige  Stunden  oder  Tage  voranging,  wenn 
gleich  dieselbe  doch  unzweifelhaft  unbemerkt  längere  Zeit,  Tiel« 
leicht  einige  Jahre,  bestanden  hatte.  Nor  tut  die  cbronttcb  Ver^ 
hnfenden  Fälle  kSnoen  wir  daher  den  hier  noch  folgenden 

Bigsbyschen  Salz  unterschreiben:  ,^die  l)i:ignüsc  bcrulit  sehr  auf 
negativen  Beweisen;  wenn  keine  Gruppe  von  Symptomen  vor« 
Hegt,  die  ein  wichtiget  Leiden  der  Leber,  des  Mageos,  der  6e^ 
dlrme,  des  Netxes  (?)  oder  einen  Lnmbarabscets  dartbot,  und 
dann  ein  ticfiitzender  Schmerz  oder  Schwere  um  den  Nabel 
oder  im  Kücken  vorbanden  ist,  Brechen  nach  NahrungsgenaCs, 
aber  nicht  nach  den  ersten  Bissen,  erträglicher  Appetit,  gute 
Stuhle;'  wenn  dabei  der  Kranke  bei  guter  Lanne,  klarem  Tccw 
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Stande  ist,  aber  abgemtgert  woi  gcUade  fiebert,  dann  kann  ma 

eioe  £aUüoduog  im  Paiicreas  sehr  ernst  vcnxiulbeo^  besooden 
vcDii  die  gewöbnUcbe  BebaiwUttng  4er  Leber*  oder  Mageakraak- 
heiteo  (eblacblSgt*^  —  Für  die  laerkwunUgen,  ao  acut  vechn» 
fenden  Fälle  pafst  diese  Bebauptimg  niebt,  und  wir  kSooea  mir 
wünscben,  dafs  dieses  Bruchstück  Liuiges  zur  AuiiieUuug  dieser 
dookeio  Zustände  beitragen  nogei  wenn  g^eicb  damit  ireilicb 
iMbr  der  Wineiiicbaftt  Ä  den  Krankes  gjoniUsl  acia  dürfte^  da 
unter  solcben  UmstSoden  (mr  jetd  leider!  der  Aral  nicbt  viel 
mebr  ibim  kann,  ai«  für  die  Euthanasie  zu  sorgen* 


Bemerkung^  aus  und  über  Paris. 

Mitgpllieilt 

vom  Prof.  Dr.  Di^^nboA  in  Berlin. 


CoftsetmuDf.) 

22.  Die  ^ionnen  als  Krankenpflegerinnen. 

Die  Krankenwartang  in  den  Pariser  HospüSlem  wird  von 

Nonnen  besorgt.  Es  ergreift  Einen  ein  Gefühl  von  Feierlich- 
keit, wie  beim  Eintritt  in  einen  ehrwürdigen  Dom,  wenn  man 
die  ScbwcUe  eiaci  der  Hanptsäle  des  S^O-Disu  beiritt»  wo  eioit 
Dupnyirm  waltete,  und  man  bier  gleich  Encfaeiniingen  aal  der 
\or\velt,  die  Nonnen,  zwischen  der  langen  Reihe  der  krauken- 
bctieo  eioherwandebi  aiebt  Mao  bleibt  stutzig  stehen,  und 
wagt  sich  nicht  au  nabeO|  denn  ibr  Anblick  flöCst  wahre  Ebr- 
fitrchl  ein.  Alle  sehen  wie  Eine  und  Eine  wie  Alle  aus,  Alter 
und  Jugend  machen  keinen  Unterschied,  Eine  bewegt  bich  wie 
die  Andre  ^eichformig,  ruhig  und  betonnen,  sie  wandeln  tun- 
her  wie  Sterne  eines  Sonnensyatems  immer  auf  gleicher  un? cr- 
anderlicher  Bahn,  aus  gleicher  unabSnderlicber  Nothwendigkeit, 
Sie  sclieinen  Alle  an  Einem  Tage  geboren  zu  sein,  denn  Eine 
gleicht  der  Andern  inm  verwccbadn,  die  Jüogitt  aiebt  der 
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Aeltesten  und  die  Aelleste  der  Jängsten  Yollkoinmen  gieicb. 
AUe  tragen  ein  Gewand ,  je  nach  dem  Orden  dem  »e  aogeliö« 
reo,  icbwars  oder  grao»  doch  aiod  nur  die  von  Ener  Ferbe 
inoier  WsamiiieD.  htm  Ffemdeo  ut  dieser  ente  Anblick  der 
frommen  Schwestern  etwas  ganz  Ungewöhnliches,  der  bis  dabin 
■ur  gewohnt  war,  Kraokenwärterinnen  und  Wärter  gewöbn- 
liobeo  Schlage»  in  den  UofpitÜero  n  eebcii.  Er  bieibt  gewifii 
dftea  Aitgeoblick  irerwondert  lud  itolzig  stcbeo,  wcno  er  anCMr 
der  Zeit  der  dinbcben  Vorträge,  allein  in  den  Krankensaal  ein- 
tfilt;  er  schiebt  dann  die  Schritte  leise  vor,  niclit  aoa  Furcht 
die  icbhunaiefndea  oder  die  acboMneoerotteB  Kranken  eu&n* 
atSrest  aondcm  es  ergreift  ihn  ein  ßangen,  er  könne  jene  Efw 
scheinoogen  beleidigen, 'wenn  er  rasch  vorwärts  ginge  und  hart 
aoiträle.  Sie  aber  beachten  ihn  nicht,  und  würden  ihu  kaum 
dnrcb  einen  BUck  ftiaftni  wenn  er  die  Bedentang  des  Ortes' 
iucb  nicbt' erkanntem 

Diese  frommen  Schwestern,  welche  mit  unermüdeter  Sorg- 
ialt  der  Krankenwartung  obliegen,  haben  keinen  andern  Lohn 
als  das  GeTühi,  die  Leiden  der  Unglncklicben  an  ericiehiera. 
Mit  tiefer  Hocbacbtong  mnls  es  uns  aber  erCi&ilent  wenn  wir 
Jmigfraoeo  die  Ehre  der  Gebort,  das  Glück  des  hohem  Stan- 
des, die  Freude  des  Keichlbums,  die  Zierde  der  Scbüubeit,  den 
Reil  der  Gestalt,  den  Schmnck  der  Jogend  ▼erachten  sebeni 
nnd  sich  losreilsen  von  den  gincktichen  Banden  des  Familien* 
lebens  und  der  Phantasie  der  Liebe,  und  das  bunte  Mädchen, 
gevvaud  frciwilhg  mit  dem  schwarzen  oder  aschfarbenen  bärnem 
Kleide  Tertanschen,  das  in  sehieni  wetten  Faltenwnffe  liir  ewig 
die  Grssie  des  jongfriulicben  Leibes  begräbt! 

Diese  Nonnen  geniefsen  in  den  Hospitälern,  sowohl  von 
Seiten  der  Aerzle  als  der  Kranken,  die  höchste  Achtaogi  sie 
sind  es  eigentUcbi  welche  den  Geist  in  eioem  Spital  leiten,  und 
scBmI  das  Obeibaopt  eines  Xrankenbanses  steht  sieb  nicht  selten 
genÖthigt,  auch  wenn  er  es  unbequem  findet,  eine  der  lillern 
Schwestern  um  irgend  eine  vermitteiode  Gefaliigiceit  zu  bitten» 

Der  Arst)  wekber  sich  Härte  oder  Machlissigkeit  gtgen  die 
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Kranken  zu  Schulden  kommen  läfst,  bat  sich  um  die  Gunst  der 
Schwestern  gebracbly  und  seine  Stellung  im  Hause  ist  dann 
cbcD  nicht  aogcnchm,  iodem  er  dadurch  voUendi  allci  VcrIfaiM 
bei  deo  KraokcD  mlorai  hat*  Dt  dieaeD  Noonco  adaer  der 
wirklichen  Pllege  auch  ein  Theil  der  Hauswirthschaft,  die  Küche, 
ja  mitunter  die  Bereitung  der  Arzneien  mit  obliegt,  ao  muia 
danmi  dne  gcwisie  Ahhing^keit  der  AerMe  von  äDcn  c«U 
alehen.  Uaiiehe  der  Schwealem  niSgeo  k  ihrcni  heiligen  Eifer 
biswellen  zu  weit  gehen,  und  dem  Llolsen  Gebete  am  Kranken- 
bette mehr  vertrauen,  als  der  ArzneiAascbe  des  ArsteS|  manrhg 
gegebene  Vorachnft  daher  merioül  iaaaen,  oder  adbal»  ohne  et 
eigeotlich  an  wolkn,  Gelegenheit  an  einer  Art  von  halber  Op- 
position geben.  Ein  berühmter  Arzt  b.igte  mir  in  dem  Augen- 
blick als  ich  ihm  meine  Bewundemog  über  die  VortreCOicbkeit 
der  Nonnenpflege  eben  «nadrncken  wollte:*  n^ie  aohr  aeid 
Ihr  an  beneiden,  dafa  Ihr  keine  Schweatern  bei  Ench 
habt.**  Mir  -wollte  das  aber  nicht  ciuleuchten.  Was  ich  von 
den  Nonnen  gesehen  und  gebort  babe»  bat  nur  zur  kj-böhung 
meiner  Hochachtnng  gegen  aie  gedient  Ich  habe  mich  oft  mit 
ihnen  nnCerhalten,  ihre  Berichte  Sher  die  Kranken  ivireo  ao 
klar,  kurz,  bestimmt,  ihre  Bemerkungen  so  richtig  und  ohne  alle 
Prätension ,  dabei  verrietheo  sie  so  viele  MenscbenkenotoiCs»  da£s 
mich  grade  dieae  Fähigkeit  am  meiiten  in  Vcrwnndemng  aelatCt 
aie  btf  Penonen  anaotreilcn,  wdclien  man  fieileicht  eineo  ho- 
hen Grad  von  Schwärmerei  beilegen  möchte. 

Ueberau  aab  ich  die  Nonnen  seegensreich  io  ihrem  Wir- 
heni  und  nur  aogenhlicUich  koMitcH  jene  Schatten,  in  denen 
aie  mir  mitunter  gezeigt  worden ,  ihr  BiM  in  mir  nachdon* 
kein  machen.  Nirgends  aber  erschien  mir  ilir  Gewand  leuch- 
^  tender,  als  in  den  Üäiiaero,  in  denen  Mütter  sich  der  Bürden 
ihrea  Leihea  entledigen,  oder,  wo  die  Unnatnr  der  Elten  die 
Kinder  fortwarf  ond  dem  hagdtoisigett  Staate  in  die  gewimen« 
haften,  aber  kalten  Arme  legte.  Hier  und  in  den  xVostaUen 
für  kranke  Kinder  schien  die  Blütbe  des  BeniOi  der  Nonnen  zu 
adn.   Wie  getrieben  doreb  eben  hohem  Instinct,  angeaogen 
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dofcli  die  Klcinhck,  Huifloiigkcit  und  Nadtiieit  der  Umniuidi- 
gen,  tcliSencii  sie  ihnen  alle  die  liebe  der  xSrliidisten  MSUer 

zuzuwenden,  und  sich  glucklich  zu  (uhlen,  in  einem  angelegteo 
Gefiibl,  welches  Pflicht,  Ansicht,  GUube,  oder  sei  es  W«bfi| 
als  ein  natürliches  sie  nicht  hatte  genieCsen  lassen. 

Ich  trat  einstens  in  einen  Saal;  aulser  dem  Adunnngsge^ 
rausch  der  schlafenden  Kleinen  and  den  verschiedenen  Lauten 
der  wachenden,  ihr  Wohlbefinden  oder  Unbehagen  ausdrücken- 
den, herrschte  ebe  TodtenstiUe  in  demsdheni  in  dem  die  kleinen 
namenlosen  Nommem  in  ihren  weüsen  Gardinenbettchen  lagen« 
Nur  mehrere  Nonnen  sah  ich  von  ferne  sehr  beschäftigt.  Die 
erste,  welcher  ich  begegnete,  war  eine  sehr  scbüne,  schwarze 
Jongfran,  sie  trug  in  ihrer  Schurse  eine  schwere  belebte  Last, 
drei  nackte  Kindlein,  welche  sie  nnter  dem  StraUe  der  war- 
mes Wasser  In  den  Saal  führenden  Leitung  abgebadet  hatte, 
und  welche  sie  dann  dem  Scboolse  der  andern  Schwertern  zu- 
trug, welche  die  Kleinen  abtrockneten,  bekleideten  und  in  ihre 
Betteben  legten.  Ueber  der  Thor  des  Findelbaases  liest  man: 
ff  Man  phre  et  nut  mh^  nCoiU  obandonne^  et  Dieu  prend  soin 
de  moi!^^  Seine  Einrichtung  Ist  musterhaft,  der  Geist  der 
Reinlichkeit  und  Ordnung  herrscht  überall.  In  jeden  Winkel 
des  Hauses  Ilibrte  mich  der  dorch  seine  gründliche  Arbeit  Sber 
die  Kopfblutgeschwulst  der  Neugehornen  bekannte  junge  Arzt 
f^alieyx^  weicher  als  Ilülfsarzt  in  der  Anstalt  angestellt  ist,  und 
von  dessen  grundUchen  Forschungen  wir  gewiis  noch  Manches 
Wichtige  SU  erwarten  haben*  leb  bin  Herrn  V^Hhy*  filr  alle 
die  viele  Gute,  welche  er  mir  In  Paris  erzeigte,  den  grülstcn 
Dank  schuldig. 

(Fortsetanngeii  folgen.) 
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manni  geheilt. 

Durch  den  Gebrauch  des  Zitimann^schen  Becoctes  (im 
Gmeo  14  FUschen  vod  jeder  Qualität^)  warde  eine  20jihr%e 
nDTCrheirathete  Dame  von  einen  Hgrpgt  «r«dma  uUmtuM  he> 
freil,  der  viele  Monate  je  icm  Heilverfahren  Widerstand  gelei- 
stet halte,  und  zu  einer  Üe^orgnits  erregenden  Hübe  gediehen 
war.  Kleine  t  den  Pocken  nicht  onähnliche  PnitelB  verbinden 
iicb  ODter  einander  an  thalergrofsen  GeichwBreo,  welche  sich 
baM  mit  dicker,  schwarzer  Borke  bcikckten,  und  von  einem 
stark  gerülbcten  iUode  umgeben  waren.  Unter  den  kru&tea- 
artigen  Bedeckungen  sickerte  ein  scharfer«  uhelrtcchender  £itcr 
hervor.  Solcher  Geschwüre  waren  mehrere  im  Gesicht^  an  den 
Vorderarmen,  den  Lotcrschenkeln,  auf  der  Brust;  einzelne  Pu- 
steln zeigten  sich  auch  auf  der  Kof£&chwarte  und  an  andern 
Haotstellen. .  Der  Schmef%  den  sie  verursachten,  war  sehr  grols» 
namentlich  des  Nachts.  Die  Kranke  litt  fiherdies  seit  dem  Be- 
ginn des  Ucbels  an  Halsweb  und  einem  cinlialUnden,  starken 
Speichelüu&se,  der  unter  dem  Gebrauche  von  (^u^ksiiberpräj^- 
nten  wohl  noch  angenommen  haben  mochte.  Das  AUgeaeia- 
befinden  war  unter  diesen  Umständen  nat&rlich  sehr  getriih^ 
Appeiit  und  Schlaf  fehlten  fast  gana^  abendb'chc  Ficberanfällc 
rieben  die  Kräfte  immer  mehr  auf.  Als  die  Kranke  die  Kur 
beganui  war  sie  im  hohen  Grade  kraftlos  und  abgemagert  In* 
dessen  schon  nach  dem  Gebrauche  von  drei  Haschen  wurde  ihr 

Zustand  durch  das  Yerscbwintjcn  der  llaUichnierzi'n  rr(r-tglicber, 
später  v.erlor  sich  der  Speichciiluis«  die  Kru&len  Ecien  von  den 
Geschwüren  ab«  diese  heilten,  und  au  Kode  der  Kur  sah  sich 
die  Kranke  nicht  nur  von  dem  listigen  Uebel  gaos  befireit,  son- 
dern sie  fühlte  sicli  auch  wieder  kräftiger,  che  uoch  eine  stär- 
kende Nachkur  eingeleitet  wurde. 

Stolp*  Dr.  ZJqmimm» 
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%  Geheilte  «cbwere  KopfverieUoDg. 

In  Stai  g  in]  fiel  ein  öjabriges  Mädchen  rücklings  12  Stufen 
der  Treppe  hinab  gegen  eine  scharfe  Mauerecke;  sie  hlieh  acht 
Stttodeo  bewylstlos.  Daao  kehrte  das  Bewa&tseio  wieder« 
Zeho  Stunden  nach  dem  Fall  fand  ich  cm  Stuck  ans  dem  brfi- 
ten  Theilc  des  Hintcrbauptheins,  2||  Zoll  im  Durchmesser  frac« 
turirt  und  eingedrilckt.  Nach  fünf  Wochen  ging  das  Kind  umher. 

SUr^ard«  Dr.  S^häUr^  Kr.  Pbyt. 


3«*  Geheilte  Stich  wände  der  Eggio  ^pigOBtrUa» 

Ein  5G  Jahre  alter  Budoer,  welcher  sammt  seiner  Frau  lan- 
§;ere  Zeit  krank  ^legcn,  erstaunte,  als  er  aum  ersteumale  wieder 
aniging,.  über  das  achlcchte  Fortkommen  feiner  Kartoffeln  to 
achr,  daTs  er,  weil  er  im  Winter  mit  Fraa  und  Kindern  ver- 
hungern  zu  müssen  glaubte,  den  Enlschlufs  fafslc,  sich  umzu- 
briogeD,  Kr  legte  sich  zu  dem  Ende  gegen  drei  Uhr  Naebmit- 
tags  in  sein  Roggenfeld,  um  nicht  entdeckt  so  werden  (am 
4*  Jani),  entbloOite  die  Bsnst,  wollte  sich  int  Ben  atechen  und 
verbluten.  Aus  Mangel  an  anatomischen  Kenntnissen  drückte 
er  ein  Taschenm  csser ^  dessen  Klinge  3  ZoU  lang  und  7  Linien 
itfeit  war*  die  Scheide  nach  oben  in  die  Mitte  der  il#gae  ig^l- 
ga9irU0^  in  den  Scrohttulus  €»rdh^  gr^d^  (Iber  dem  Hagen,  bis 
an  il.Ts  Heft  In  die  Linta  alba  ein,  steckte  dann  das  Messer 
neben  sich  in  die  Erde,  und  da  er  seine  Schuldigkeit  getban  au 
haben  glaubte,  erwartete  er  ruhig  den  Tod»  Seine  Kinder  TOa 
7  und  9  «fahren,  die  ihn  lange  vergebens  gesucht,  fanden  ihn 
um  6  Lltr  Abends  noch  lebend  im  lilule  liegen,  worauf  er  von 
seinen  Nachbarn  in  seine  Behausung  gebracht  wurde.  AU  ich 
ihn  einige  Stunden  spater  sab,  war  der  höchste  Grad  von 
SchwSche  vorhanden,  der  Blutvetlmt  war  enorm  gewesen,  wie 
sich  auch  noch  an  den  Kleidungsstücken  erkennen  liefs;  der  Puls 
war  kaum  zu  ruhlen,  Gesicht,  Hände  und  Fufse  waren  kalt^ 
ond  eine  Letcben£tf  be  ubersog  den  ganseo  Korper.  Die  Wunde 
peaelrirtei  sie  bette  eine  Lange  von  8  Linien,  man  konnte  durch 
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sie  bU  dtm  Jdcmen  Finger  das  OmmUum  {«üUeii;  die  Biatung 
bitle  «ii%cb5fl9  da  aar  Verawcigtiiigeo  im  JRamti*  f^goHrUmg 
der  Jrt,  iltoea  €xUma  vioä  des  Ranuu  epigatirUn»  der  j#r#« 
mammoria  interna  verletzt  sein  konoteo.  Der  Verletzte,  als 
er  etwas  su  Kräftea  gekommeD,  war  der  Meanang,  mit  den 
FSogCfn  die  Wunde  erweitem  an  können,  uoi  sieb  doeh  todt 
an  bluten,  imd  macbte  d(ker  einen  solcben  Vertacb,  nacbdem  er 
den  YerbaDd  eotferote.  Aber  er  wurde  bewacht,  blieb  am 
Leben  und  seine  Tbat  ward  ihm  leid»  Er  ist  gaos  wiederber- 
gesleUty  woraos  berrorgehti  dals  er  nnr  die  Baacbdecken  Ter* 
letzt  batte,  data  der  leere  Hagen  (er  balte  an  dem  Tage  nicbt 
gegessen,)  der  nicbt  recht  scbarfen  Messerklinge  aasgewichen  war, 
nnd  daCs  keine  fiivtong  nacb  innen  Statt  gefunden  batte. 

Putbw.  Dr.  iUUr,  Kr.  Pbya»  , 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Eneyklopftdie  der  gesammten  mediciniseben  und  ebirnr* 
giaeben  Praxis,  mit  Einsebhils  der  GebortsbQlfe ,  der 

Augenheilkunde  ilod  der  Operati v€hiruri:;ic.  Im  Verein  mit 
meiirern  pract.  Aerzten  und  VYuodärzteo  herausgegeben  von 
Cr.  Fr.  Masif  Dr.,  Prifatdocenten  n.  s.  w.  Zweitei  sUifc 
▼ermebrie  nnd  verbesserte  Auflage.  Leipzig,  1890.  S> 

(Wie  wir  es  vorausgesagt,  bat  diese  Sammlung  einen  glSn- 
senden  Absats  gefunden,  der  in  swei  Jabren  eine  neue  Auflage 
notbig  gemacbt  hat,  bei  welcber  es  ebenfalls  wobl  noch  uicfat 
bleibeo  wird,  um  so  weniger,  als  der  Heransgeber  sorgsam,  be- 
sonders  die  cbirurgiscben  und  opbtbalmologiscben  Artikel,  &ber- 
arbettei  nnd  vermehrt  bat,  nnd  das  Game  durcb  genaue  Reg^ 
ster  nocb  sugangUcher  und  braachbarer  machen  wird.) 


MtMil  bei  P«l«ek 
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wo  CHENSCHRIFT 

für  die 

gesammte 

HEILKUNPE, 

Herausgeber:  Dr.  Casper, 
BlitrcdaclIoD:  J)r.  Rombtrg^  Dr.     Si^tth^  Dr.  Thagr, 

Diese  W'ocbenschnit  erscheint  jeciesnial  am  Sonnabende  in  Lieierungrn 
von  1,  bisweilen  1^  3og«n.  Der  Preis  des  Jahrgangs,  mit  den  n5* 
thigen  Regiileni  ist  «af  3^  TW.  bestimmt ,  wofür  sämmtliche  Bnch- 
handlottfea  «od  Pottlmtw  m«       liefcni  in  Stande  sind. 

A.  Hir  9  e  hw  ni  ri. 

30.     .  Herlin,  den  23««»  Juli  1836. 

Aircsie  der  Mutierschcide.  Vom  I1orr:it)i  Dr.  Dornblüth.  —  Ergiefsoaf 
in  den  UerzbeoteU   Vom  Dr.  Magnus.  —  Krii.  Anzeiger« 

Atresie  der  Mutterscheide, 

als  Folge  roher  Eingrifle  bei  der  ersten  Entbindung; 
Beseitigung  derselben  durch  Einschnitte,  bei  begoo- 
nener  Geburt,  in  der  Slsten  SchwaDgerschaftswoche. 

Mii^etheilt 

TOm  üofraib  nod  Kreis>Phy$icuf  Dr.  DorMnih  su  Plaa 

io  Mekieaborg« 

Mad.  7*.|  35  Jahre  alt,  Bloodioe,  von  mittlerer  Grüi^e 
und  regeliDäfsigein  Körperbau,  war  seit  einem  Jahre  an  deo 
Haan  ihrer  Wahl  sehr  glücklich  verhetratfact  und  lebte  (n  sor- 
genfreien yerbSllnisaeo.  Bald  nach  der  VeriieiratbaDg  eeiiirten 
die  bis  dahin  regelmäfsig  m  quaniiiaie  et  quolitaie  alle  vier 
Wochen  erschienenen  Kegeln,  man  schlofs  hieraus  und  aus  an- 
dern gewöhnlichen  Zeichen  auf  ersehnte  Schwangerschaft,  welche 
im  fünften  Monate  anch  durch  lebhafte  Fnichtheweguog  con- 
statirt  wurrle.  Sehr  auffallende  Umstände  störten  den  regel- 
nälsigen  Fortgang  der  Schwangerschaft  nicht,  Mad.  J.  gab  sieb 
den  Mutterfirenden  holfnongivoll  hini  wenn  gleich  die  lebhafte 
Jahrgi«!  ia3&  30 
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Pbaotasle  and  die  mit  der  mehr  vorruckenden  SchwangerschaXt 
▼erboDdene  körperliche  UnbehiUflichkcit,  die  gewuhDlicbca  fie- 
schwecden  der  letsitn  JOoiialt  mehr  caipfarie»  läeiW  Im  Febrvar 
1S35  tratea  mit  Ahlaaf  6e$  zebiiteii  Monats  nach  der  Concep« 

tiooi  Kreuzsclbaerzen  und  vorhersagende  Wchea  ein,  die  aus- 
•Ctsten  mid  wiederkehrten  und  in  der  Nacht  vom  16.  zum  17. 
Februar  emater  worden.  Auf  dem  JUmde  wohaend,  fiel  Mad«  T, 
leider  einer  sehr  unwissenden  Hebamme  in  die  Hände ,  welche 
&te  schon  am  ITten  iViili  Morgens  in  (]en  Geburtsslulil  zwängte. 
Um  3  Uhr  Nacbmiltags  gerufen ,  fand  ich  die  arme  Frau  noch 
auf  demselbeni  jammerlich  über  Schmerzen  in  den  Geburtsthei' 
len  wimmernd,  die  gesehSftige  Hebamme  mit  blutigen  HSndeni 
kiiicend  vor  ihr,  auf  dem  Fufsboden  überall  Blutspuren.  Die 
Hebamme  referirte  mit  der  stereotypen  Phrase:  es  stehe  alles 
gyl^  Nachts  leien  die  Wasser  abgeflossen  und  wurde  die  Ge- 
burt bald  beendet  sem.  Grunde  (ur  die  leiste  Aeufserung 
wuTite  sie  freilicb  nicht  anzugehen,  da  sie  aller  BegrifTe  über 
die  stufeowciseo  Vorgänge  Lei  regelmäfiii^cn  Geburten  erman- 
gelte. Die  vorgenommene  aufsere  und  innere  Untersuchung 
ergab  Folgendes:  Der  Unterleib  war  gesenkt,  im  Scboolse  rund 
^iformt,  die  Hüftehbreite  die  mittlere,  die  Mutterscheide  sehr 
cog,  höchst  empEndlich  angeschwollen  und  schlüpfrig.  Der 
Gebärmuttermund  war  verstricbeni  doch  kaum  Zoll  geöffnet, 
stand  noch  oberhalb  des  kleinen  Beckens  und  fühlte  sich  der 
behaarte  Kopf  noch  beweglich  durch  denselben.  Die  Wehen 
folgten  in  Pausen,  mäfsig,  nicht  durchgehend.  Dies  Resultat 
der  Untersuchung,  die  Klage  der  Kreissenden,  es  habe  die  Heb- 
amme öfterer  mit  roben  Handgriffen  in  den  Geburtstheilen  ge- 
wühlt, wovon  deren  blutige  Hände  u.  s.  w.  hinreichend  zeugten, 
bewiesen  leider  der  Hebamme  grobe  Unwissenheit*).  Vornut* 

*y  D«t  Hcbammcawdsn  bedarf  eben  sowohl,  als  mandier  andere 
GegenaUnd  des  McdieinilweioDt  in  Mckloobarf  einer  totitea  Befonn« 
Die  HebammenichiUeriDneB ,  grCbteotbeila  aus  der  untern  Voiktklaice, 

köoDcn  oft  nur  nothdarflig  lesea^  aller  aufgehellten  Begriffe  ermaGgelod« 
•oUe»  eie  nun  auf  einmol  die  Lehreo  der  Gebotcthilfey  wihrtnd  ihrer 
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tigs  woIHe  Had.  T.  Dnrchfrostela  des  Köipert  und  seildem 
keine  Bewegung  der  Fracht,  die  vorber  lebbaft  war«  bemerkt 

baben. 

Mad.  T,  wurde  möglichst  beruhigt,  sofort  aus  deoi  Zwangs- 
alnble  in  ein  bequeme«  Beitbger  gebracht,  oad  durfte  sie  von 
bier  noch  anftteben  und  vorticbtig  umbergeben;  unter  Anmah'- 
nong  zur  Geduld  wurde  ihr  nicht  verhehlt,  dafs  diese  Kr^fge- 
bort,  im  vorgerückten  Lebeusalter,  nur  langsam  und  vielleicht 
etit  anr  Nacbt  erfolgen  konnte.  AU  Abends  die  Weben  mebr 
aosietaten,  worden  cBe  Ehtg^wAta  Pulyer  aus  Borax  e.  s.  w. 
mit  dem  Erfolge  gereicht,  dafs  sie  kräftigere,  aohaltendc  Wehen 
erregten,  die  den  oormaleOf  wenn  gleich  laogsamen  Uebcr^-?iig 
einer  Geburtsaeit  aar  andern ,  bei  erstem  r^lmälsigen  Kopf» 
ilande,  fowie  die  Beendigung  der  Geburt  von  einem  abgestor- 
benen Kinde,  ohne  k&nstitcbe  Hülfe  Nachts  2  Uhr  bewirkteo. 
Die  auffallend  welke  Beschaffenheit  aller  Körpertheile  des  Kln-^ 
des  aeugte  dafür,  dafs  es  nicht  in  dea  letzten  Stunden,  sondern 
b5cbt  wabrscbeinticb  whon  Vormittags,  ab  Mad,  2*.  ein  Ourcb> 
froiteln  und  binterber  ein  gSnalicbes  AuflidrCB  der  Fruchtbe* 
wegungeo  wahrnahm,  abgestorben  sei. 

Sowohl  die  physischen  Anstrengungen  in  den  letaten  24 
Standen,  als  auch  die  ptycbiscbe  Erscbtitterun^  durch  getäuschte 
Hoffnung  auf  Mutterfreuden ,  wirkten  sehr  deprimirend  ein; 
Ohnmächten  und  grofse  Schwache  machten  sich  in  den  näch- 
iten  Tagen  bemerkbar»  gan«  besonders  jammerte  Mad.  über 


nur  wenige  Wochen  dauernden  theoretischen  UntcrrichlsKeit  aufneh- 
men, begreifen  und  nach  der  Entlassung  sofoii  pi  K  lisch  anwenden, 
obgleich  tic  bei  den  öllcnilirlien  Hcbatumciilclu t. < u  z,u  i^nsio«  L  uud 
6chwerio  ( Entbiiiduog«ao<ullen  febleo  selbtt  an  der  Hochschule,  wo- 
»elbtt  doch  Gebortshelfer  gepröfl  werden  !!t)  niemals  Schwangere  «e- 
heo,  den  weiblichco  Körper,  oamentlieb  die  Gesdklcebutheile«  die  Vor« 
gaoge  hei  Gekurtea  in  der  Nelor  nie  kennen  lernen »  nnd  tro  Uata<» 
endien  ebenfelb  geni  nnerfthren  bleiben!  3eheuder  erregt u de  Bet* 
spiele  dirccter  Tddtnngen  Kreiteender  und  deren  Frfiebte  mititttheileni 
verepare  ich  einer  kritischen  Derstdlang  des  Hedicinel- Unwesens  in 
Meklcnbnif- Schwerin.  d*  Tf« 

30* 
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bef^e  Scbinerzen  ia  den  GeburtstbeUen  (die  sebr  anicbwaUei^ 
oamentltcb  bei  ürio-  imd  Sinblatuieeniiigeo,  wdcbe  entere  10 
Tage  bindarcb  onwillkuhrlicb  erfolgte.  Ent  nach  rier  Wocbctt 

gelang  es  dem  sorgsam  durcbgefiibrlen  Ueilplaoe}  deu  Ge:>uQd« 
beitftsustand  herzustellen. 

Ab  Mad.  T*  im  Augoii  Zeicbea  ron  neuer  ScbwaogerKbaClt 
verspürte^  beriebtete  der  Ebemann,  die  GeicblecbltlbeOe  bauen 
seit  der  Lüt-LIadung  eine  Veränderung  erlitten,  die  Mutterscheide 
sei  wie  zugewachsen,  der  Peni^  iümie  kaum  einen  Zoll  bineiii? 
driDgeiiy  der  Caiius  werde  nnr  witcr  dea  befligMen  Scbnencn 
von  der  Fran  geduldet  Da  die  proponirle  und  ab  ootbwcndig 
gcscliiMcrte  Untersuchung  abgelehnt  wurde,  so  war  über  etwa- 
nige  Verbildungen  keine  bestimmte  Auskunft  zu  erlangen  und 
nur  in  vermutben,  dab  io  Folge  dea  robea  Yer^abrcoa  der 
Hebamiuey  Eoteuodung  der  ScbeSdeobiute  mit  danui  crfislgler 
Yerbildung  (JirtsU)y  oder  aucb  unvollkommener  Vorfall  des 
ÜUrus  mit  dem  Scheidengewölbe  entstanden  sei. 

Mad.  T*  befand  sieb  bei  regelmäfiig  yorruckender  Scbwao» 
g^ncbaft.  Im  Herbite  und  Winter  aebr  woU,  ab  aie  Mitte 
Decembert  die  ersten  Bewegungen  der  Frucht,  bei  gleich- 
mäfsig,  rundlich  äusgeUehnteiu,  etwas  starkem  Uuterleibe 
bemerkte,  hiecnacb  bcrecbnete  sie  die  Zeit  der  Niederkunft  «ur 
Mitte  dea  Mal 

Am  13.  Februar  1890  erfalett  icb  die  schriftlicbe  Anee^ 

man  bemerke  seit  wenig  Tagen  gelinden  Blutverlust  aus  den 
Geburtstheilen,  ob  dieser  aucb,  da  das  £nde  der  Schwanger- 
acbaft  noch  %  Monate  entfernt  sei»  wobl  Gefabr  bringen  könne? 
Ab  die  wiederbolt  propootrte  Eiplorallon  wieder  abgelebnt 
wurde,  erhielt  Mad.  T,  die  dringende  Anmahnuog,  sich  geistig 
und  körperlich  der  grüfsten  Ruhe  hinzugeben,  das  Lager  nicht 
sn  verbsseui  reislose  Diät,  voraü^cb  Wasserkost  und  säuer- 
liche GetrSttke  zii  geniefsen,  jede  Anstrengung,  Geben,  Trep- 
pensteigen und  Fahren  gänzlich  zu  vermeiden,  innerlich  erfalett 
aie:  Rcpt.  Decoct,  Tartar,  depur,  post  refrtgerat.  fillr,  Jvjj, 
Byr.  Buh.  iM  Sj.  MÜS.  StandUch  1  ETslöfTdi  toU  an  neh- 
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neu.'  Bei  Befolgung  der  gcgebeoeo  Vonchrfftea  bSrte  der 

Blutverlust  schon  andcro  Tages  auf  und  fühlte  Mad.  T.  sich  so 
wohl  als  seit  Monaten. 

Am  3.  Min  warde  icb  sur  MUeunigeii  Ueberkimft  aofge- 
fordertt  weH  die  «dt  14  Tagen  ntckt  mehr  gesparte  Blotong 
sich  seit  gestern  Abend  wieder  eingestellt  hatte  und  ihrer  HeC- 
tigkeit  wegen,  Besorgnisse  erregte.  Mach  meiner  Ankunft  hörte 
ich,  dab  Mad.  T.  über  WirihscbaflsniiföUe  vor  ifMig  Tagca 
sehr  erschrocken  aei,  tiots  einigen  Unwohlteing  am  1.  MSrs  cor 
Kirche  gegangen  und  Nachmittags  eine  Meile  auf  ihrem  unbe- 
qiiemeu  Wagen  ausgefahren  sei.  Die  Besichtigung  der  gewech« 
selten  Leib-  wid  Bettwäsche  iiefs  auf  stemlich  bedeutenden  BiuU 
iftgang  sehlieiseat  för  den  AogenhUck  war  er  kaum  su  sp&ren« 
Mad.  T,  war  fieberfrei^  doch  besorgt  und  etwas  aufgeregt. 

Die  nun  endlich  gestattete  Untersuchung  ergab  folgende 
Rcioltite:  Der  Unterleib  war  kngelmndi  gleicbmafsig  nach  der 
Schooljgegend  sn  ansgedehnt^  so  dafs  die  Form  keine  Ahndung 
auf  Zwillings -Schwangerschaft  entstehen  liefs;  Fftichtbewegmi» 
gea  wurden  zeither  nur  in  der  rechten  Seite  gefühlt.  Die 
groisen  Scbaamiefzen  waren  natürÜcb  beschaffen,  nicht  faeüs; 
das  Einbringen  eines  Fingers  m  die  ungemein  verengte  Mnttei^ 
sdidde  konnte  nur  etwa  einen  Zoll  tief  geschehen ,  derselbe 
stiefs  dann  gegen  eine  niemhranöse,  härliiche  Waud,  deren 
Mitte  eine  |  Zoll  weite,  runde  Oeffuung  hatte,  durch  welche 
des  Fingers  Spitse  kaum  {  Zoll  tief  einzudringen  Term'ocfatei 
Jeder  TOtiicht^e  Yerrach,  diese  OefTnung  zu  erwotem,  um  tle-^ 
fcr  einzudringen,  war  vergeblich,  sie  war  und  hlieb  unverändert, 
sie.  umschnürte  als  scharfer  Zirkelrand  des  Fingers  Spitze,  wei- 
che im  leeren  Raum  #ed«  auf  einen  weichen,  noch  harten 
GegeosiMid  trat  Sowohl  bei  der  Untennchung,  als  auch  emigd 
Stunden  später,  wurde  kein  Blutabgang  bemerkt;  die  genaueste 
Forschung  liefs  keine  andere  besondere  oder  gefahrdrohende 
Symptome  anfiindeB;  ÄiT§d§  der  Mntterscbeide  bgTor,  bedenk*» 
lieb  schien  der  FaH  aber  deswegen,  weil  die  Ursache  der  Blu- 
tungen nicht  mit  voller  Gewilisheit  zu  crmiiielo  war,  sie  konnte 
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in  Piatmia  pruuvia  oder  ia  Neigung  tn  Partut  prmmMiunu 
liegen.  Ans  diesen  Granden  proponirte  ich  die  Bcralbnng  mil 

einem  andern  Geburtshelfer. 

Am  4.  Marz  Mittags  muCste  idi  dlig  zu  Mad.  2%  weil  seit 
7  Ubr  Moigens  Kotibcfamersen  eingetreten  waren,  die  «i- 
Mlsten  und  wiederkehrten  (ohne  Blutabgang).  Sie  bg  nnmh^ 
im  Leite,  jaoiaierte  über  heHige  KreuzscLinerzen ,  die  sich  mir 
nach  kurzer  Beobachtung  als  anfangende  Geburtswehen  sn  er- 
kennen g^en;  Moigens  sollte  schon  etwas  Fruchtwasser  ahg»- 
flossen  sein,  Unterleib  und  Getchlechtstheile  fand  ich  seit  gestern 
unverändert,   die  MuUerscheide  wenig  schlüpfrig,  der  Finger 
konnte  in  sie  und  die  runde  Oeifnung  nicht  weiter  als  gestern 
eindringen,  Blutabgang  fehlte.    Ans  diesem  letstem  Umstände 
und  den  seit  Stunden  eingetretenen  Wehen  wurde  erstehtlieh^ 
dafs  keine  Placenta  praevia  vorbanden  war  und  eine  fruhzeitfgc 
Gehurt  bevorstand.    Es  wurde  für  Stahl-  und  Harnentleerung 
gesoigt,  die  Kreissende  in  ein  betpiemes  Matralsenhctt  gelagcft 
und  möglichst  beruhigt   Als  Herr  Med.  Ralh  Vierhitrdi  mm 
S  Uhr  anlangte  und  die  Untersuchung  vorgenommen  halle,  pflich- 
tete derselbe  meiner  Meiyjng,  nach  Berücksichtigung  aller  Ver- 
faällnisBe«  dahin  bei,  dafs  Mwia  9agina  vorhanden  sei^  keine 
Vorlagerung  der  Plaemta  Statt  fluide  und  eue  Frühgeburt  im 
achten  Monate  zu  erwarieu  sei;  gegen  6  Uhr  Abends  gab  die 
Atresie  so  weit  nach,  dafs  man  bis  zum  zweiten  Fiogergliede 
dnrcbdriogen^  in  die  freie  Beckeohdhic  gelangen,  und  bei  star- 
kem Weben,  .die  straffen,  sehr  dicken  BlascnhSote  und  hinter 
denselben  den  LaiLco  Kopf  Leweglich  fiihlen  konnte.  Scheide 
und  Atrgsie  wurden  zuerst  mit  Fett,  von  8  Ohr  an  mit  einer 
Salbe  aus  Extr,  Bellmärnmä^  und  Ungt,  DigUaL  oft  eiogcfie» 
Ben;  ioneriich  die  EmuU»  ämygdaUir,  tompM,  stündlich  1  ECi* 
löffel  voll  gereicht.     Gegen  MiUcruacht  wurden  die  Wehen 
stärker,  anhaltender,  wirkten  aber  durchaus  nicht  auf  die  Atresis 
ein,  deswegen  flShrte  ich  nun  (nach  gemeinsamen  BcschhiaseO 
ein  bis  sur  Spitze  unwickeltes  Knopfbistonrie,  unter  des  Zeign* 
hngeis  l'läcbe ,  über  die  Atrew  hinaus  und  erweiterte  diese 
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durch  drei  Schnitte  nach  Möglichkeit;  der  untersuchcade  iinger 
konnte  duq  2um  erweitertea  Muttermunde  gelaogeo  und  licb 
beim  WelwDeiolriUe  von  der  Dicke  der  gctpiODtcn  Eihäute^ 
«alter  deofelbeo,  iron  der  regelm^Ciigen  KopfsteHong  genugsam 
miternchteo.  Zur  Befürderung  der  Wehen  wurden  einige  Pul- 
ver nach  kluge  gereicht,  und  als  um  1  Uhr  «war  die  dritte 
Gebartmeit»  mit  regcbnaTsigcm  KopfiUodei  eiogfftrelco»  die  be^ 
tigileii  Weben  aber  nidit  erweiternd  auf  die  ontere,  sebr  ver- 
engte Scheide  wirktcii,  muÜLen  die  Liliäutc  gespreugt  werden, 
wobei  &ehr  viel  FrucblwaMer  ahiloEs^  nachdem  die  KreiMeode 
mi£  den  GebortMtubl  geietat  wid  dann  miltelat  Zangjeaadegnng 
icbnell  voa  einem  scbeintodteo  Knaben  entbanden  worde,  der 

die  Zeichen  der  Frühgeburt  dahin  an  sich  truf^,  daf.s  er  nur  16 
Zoü  lang»  luium  drei  Pluod  schwer  md  duokelroih  war^  feinet 
WoUhaar,  «nf  dem  Kopfe  kaom  etwat  Haar,  welke.,  diUme 
Gliedmaaften,  alte  ZUge,  dQnne  Nagel  *  Über  einander  an  tcbie- 
bende  Kopflmochen,  glatten,  hochrolhen  und  schlaffen  Hoden- 
sack halte,  nur  wImBierode  Laute  von  sich  gab,  als  er  yom 
Scbeitttode  erweckt  war  ond  dca  gefingea  Lebeoi&nken  bald 
wieder  (oacb  9  Stoaden)  erlotchen  lieft. 

'Gleich  nach  Unterbindung  der  Nabelschnur  wurde  die  er« 
matlete  Wöclineria  ins  Bette  getragen  und  beim  üefüblen  des 
Uafteileibea  nocb  eine  f  nicbt  dann  wahrgenommen*  Naeb  ei- 
ner Stunde  mmfiten  aneb  bler  die  derben  EibSote  dea  rcg^« 
nSfsig  vorgefflckten  Köpfet  gesprengt  werden,  eine  Menge  Frucht« 
wasser  iluis  ab  und  bei  die  Nabelschnur  neben  dem  Kopfe  vor« 
Bei  konitgemälter  BerScktiebtignng  demelbcn,  woide  die  Kreit« 
aende  aa£  dem  GebnrlmlubLdarcb  die  Zange  von  einem  Indteo 
MSdcben  entbunden ;  der  gemelnscbaftllcbe  Mutterkocben  iblgte 
eine  Stunde  später  durch  kräftige  Wehen. 

Die  am  $.  Man  angestdlte  Untenncbong  lie£i  gieringe  Ge-» 
tcbwulat  der  Schaamle&en,  tebr  enge,  tcbmeraende  Scheide  «od 
mSCngen  Locfaienflafs  erkennen;  die  Steile  der  Jirtsls  schien 
bei  BerübruDg  vorzüglich  schmerzhaft,  und  waren  hier  die  b'art^ 
Ikben  SUnder  dar  dctt  fibiMJmitU  denlbcb  au  f Derböber 
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eingefubrle  Finger  erreichte  die  noch  weiche  Gebärmutter  mit 
ibrtm  woUtigeOf  clwa  «ocn  ZoU  ofifcoen»  ivfim  Monde. 

Baf  AHgCBanbcfioden  war  ncmlicb  erwGiifclit.  Bei  Re- 
gulinrng  des  Efginua  und  der  Diat  erhielt  Mad.  7*.  cioc  EaraU 
sion  aus  Semin.  papaver.  nitro*,  und  nachstehendes  Mittel  zum 
aanfteo  fiiwpritoea  in  die  Scheide.  Acpt.  h^^  Fkr.  Chmmmmiii, 
Sijl,  j€ti.  fyikmrgyr,  5jj.  MM.  Um  mui  aber  des  elwaM» 
gen  neuen  AdfaSsionen  zu  bcgogaen,  wurde  ein  1  ZoH  di^er, 
3  Zoll  langer,  rund  gescfanitteoer,  feiner  Badeschwamm,  mit 
weicher  Schweinfblate  üherEOgeOi  mit  Mandeiöi  hestikhca  in 
den  MuttctaeheSdeokanalf  bis  ins  kleine  Bedten  hinein,,  wik» 
rend  14  Tagen  appIFcirt ;  alle  zwei  Standen  wurde  er,  des  LochieD» 
flusses  wegen,  mit  einem  andern  vertauscht. 

In  mancher  Hiosicht  möchte  dieser  Faii  der  Bcachtmig 
nicbt  nawcrth  sein  imd  swan 

1)  weil  er  beweist,  dafs^Veriebmngcn  der  Mottcrscbeidin» 
wände  durch  rohe  Manual- Eingriff e  bei  Entbindungen,  wenn 
die  Fagina  im  voi^nickten  Alter  eo|^  und  ngide  istt  *^ 
wohl  Veranlassnng  sn  Atresicn  derselben  abgeben  können,  wie 
dies  früher,  aaCier  Andern^  namentlich  auch  Jmrimm  in  Paris 
von  einer  Moller  mehrerer  Kinder  anfuhrt.  (^Dictionaire  tUs 
*Ü€nce*  mediealet  Tbl.  XXIV  S.  137.)  Hier  waren  nach  dem 
Icteien  Wochenbette  jiie  Winde  der  FpgßKA  mit  einander  m» 
wachsen  und  bildeten  einen  naob  hinten  gescidossenen  Sadc. 
Da  diese  Frau  die  Zeit  der  Decrepidität  erreicht  LaUc,  so  litt 
sie  durchaus  nicht  in  Folge  dieses  Umstaodes.  Auch  I^oughim 
mh  eine  seil  19  Mren  Yerbeifathete  Frau,  die  in  Folge  ihrer 
ersten' schweren  Entbindungen  Vcrwaebsaag  der Sehcidenwimie 
litt;  nur  eine  kleine Oeffnung  war  nachgeblieheo,  durch  welche 
die  äfguse*  abßossen.  Sie  hatte  neuerdings  coocipirt,  bei  ange- 
fimgener  Gebnrtsseit  dawheehnitt  iVL  die  vercngeite  Stelle  nach 
flwti  Biehtungeu;  er  muCsle  dann  aber  wegen  absoiater  Enge 
des  Beckens  zur  Zerstückelung  der  Frucht  schreiten.  {Thg  Lon^ 
dort  med.  lUpot.  and  RevUm.  U»  1828  S.  476.  Buti's  iland- 
hoch  der  Chirargie  Bd.  IS  S.4»y  MmiMm  lenlUl  nm  eimr 
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Ffta:  Cf  bitUo  nch  oacb  datr  scbwmn  ZtogcuciUiimduag 
deren  Vaginalwiode  entnindet  and  wiren  tokhe  necb  Eitemng 

so  mit  einander  verwachsen ,  daCs  nur  eine  ganz  kleine  Oeff- 
nung  geblieben,  welche  kaum  die  Einführung  einer  dünnen 
Sonde  geiUttelflu  Micbideitowen^jer  ward  die  Fian  bald  wie» 
der  schwanger  nod  von  eiecm  web%ebi]delen  Kinde  obne  wei- 
tere Hülfe  entbunden,  indem  die  Geburtswehen  allein  hinreicb- 
ten,  die  Verwachsung  der  Fagina  aufzuheben. 

(MamUr  enSblt  in  seinen  neuen  Denkwürdigkeiten  (TU.  I 
Heft  1  S. 260)  folgenden  Fall:  Eine  Penon  hatte  w  aeht  Jah- 
ren tarn  zweiten  Male  geboren  und  war  vier  Jahre  nachher 
von  venerischer  Kratze,  Fluor  aib,  und  AugenenUünduog  durch 
Quecksilber  grfindüch  cnrirt  worden  |  dann  vroU  gewesesi  nui 
sehwMger  geworden^  hatte  anch  in  der  Sefa^raDgefaehaft  nichta 
Krankhaftes  empfunden,  demungeachtet  £uid  man  die  Fag'mm 
über  zwei  Zoll  lang  verwachsen. 
Der  obige  Fall  zeugt  ferner 

9.  daCBf :  ;dals,  obgleich  naeh  der  enteil  achweren  Eathift« 
dan{(  der  Beisehhf  aar.  höchst  oarottbwHBeo  und  anter  dev 
heftigsten  Schmerxen  für  die  Frad  «1  vollführen  war,  (nach 
Versicherang  des-EhBrnnaner  konnte  der  PmU  hanm  einen  IM 
tSef  'ia  die  Anttericheide  gehiacht  wetdant  -Irliliethio  naturgo* 
»Ms,)  anek  Irote  de^  Vagtnaiyerwadisnng,  donneich  sehr  baki 
wieder  concipirt  wurde  und  Zwüiiagsscbwangerscbaft  erfolgte^ 
der  Fall  beweist  endlich  . 

3)  dalff  wenn  getii^  Atrenees  der  Scheide  durch  den 
Andrao|^'der  Eihinte  nnd  des  voiKegcnden  Kopfes  wlhtend  der 
Geburtsarbeit  auch  überwunden  werden  mögen,  in  audera  FaU 
ien«  je  Cester  die  Verwachsongenf  je  rigider  die  Faser,  wie  im 
▼orgeriekten  Lehenflailer,  .tanl  je  enge^  die  Gebnrtstbeüe  sind^ 
nmti  nni  so  weniger-  iN>n  der  KaMraft  Heüong;  erwanen 
dürfe;  BeseiiigUng  der  Atresie  durch  mehrere  vorsichtige  Eio- 
schnitla  nnd  haldige  Anlage  der  Zenge  ktaaen  hixt  nor.  Mntaea 
htfasgeB^ 

las  Ifai  dieses  Jabrea  crfdv  ieh  von  dem  Ehemaane,  dals 

/ 
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die  MuUerschekle  jeUi  wieder  nalargemäTs  und  in  dftmtftibtn 
Zaüaiide  ab  vor  der  cnteD  Fjuhindang  rieb  bduMk^ 


Fall  von  bedeutender  üiTgielsiiDg  in 

den  Herzbeutel. 

MilgeUieiU 

vom  Br«      Magnus^  pract  Arzte  in  Bcrlio. 


Em  9jähriges,  fär  ihr  Aker  lehr  grofSws  MMm^  kam  am 

18.  Februar  d.  J.  in  meine  Bebandlan^.  AufTalleDd  war  mir 
das  im  VerhälUails  so  kieioe  Gesiciit  des  Kiiidei|  wäbreod  icb 
iber  die  KdiperÜoge  doH^eo  mich  nicht  lange  waadcn  koaale^ 
nachdem  ich  aaehrere  ihrer  erwachtcnen  Schwetieni  geaehen, 
deren  aller  GröfiC  die  gewühnliche  bei  weitem  überstieg.  Das 
Kind  klagte  schon  seit  längerer  Zeit  über  die  linke  Seite,  und 
dar  e»  firflher  aeit  Jahren  hebaadeiode  Arst  hatte  Verdacht  anf 
Taberkdn  u  den  langen.  Eine  nor  oiierflichliehe  Uotenaehnng 

der  ßrusL  lieTs  micli  io  der  linken  Seite  kein  Alhmung&^^crauscb 
hören.  Eine  spätere  genauere  Untersuchung  ergab  einen  mit- 
Mb  Ton  der  linken  noiem  SeiCengcgend  in  hetrikbUicbcm  Um« 
fange;  und  htt  Bereiche  desfclhen  ginäUchet  FeUan  dea  Retpi- 
rationsgeräuschcs ;  naher  gegtn  die  \^  irbel^aule  /.u  Lörie  man 
CID  schwaches  AihmuDgsgeräuscb|  höher  nach  oben  hürtc  man 
in  der  linken  lo  wie  auch  in  der  rechten  Lnnge  einen  atarken 
ndlf  mmt§f  mir  atdlenweii  die  Ratpifation,  an  andem  Stetten 
aber  einen  rule  souscrepiiant  muqucux.  Daü  iiüke  Schulter- 
hlau  stand  tiefer  aU  das  rechte,  und  die  linke  Seiten^egend  war 
atliker  hefvoigew«lhi  ab  die  rechte. .  Am  Kind  war  veidnefii- 
Hehy  matt,  kansathmig,  and  hatte  eine  trockne  gribe  Rant  Ich 

scblol^  auf  ein  Mxsudat  in  der  Plcurahöhlf,  obwohl  Aegophoiiic 
und  bruU  de  frotteimni  fehlten,  und  es  wurden  i^r^Xi^^  ver- 
ordncti  da  dae  Fieber  nicht  bedcntend,  mid  die  gaitnecban 
gue  dcndidi  frei  waieo.  Kne  apitcm  Jtowi^ . haidirr  Hüften 
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des  Thorax  ergab  eine  £ast  YiÜüge  Gleichheit  dersdbtn  im  Um- 
bm%t^  obglticli  ei  «chieoy  als  wd  die  liake  bei  weilem  gewölb- 
ter; dagegen  faed  aicb,  dab  dScadbe  Goke  Hälfte  in  ihrem  obere 
Theil  stark  abgellacht,  uud  in  ihrem  Umfange  bedcuLcnd  kltiaer 
war,  als  die  reckte;  eine  Erscheinung,  welche  ich  mir  durchaus 
nicbl  «I  denlcp  wn£itet  mid  welche  auch  die  Seetion  nicbl  er« 
Uart  bat  —  Das  Kind  wurde  vnler  der  Behandbing  ntcbt  bee- 
äer^  der  schon  iai  Anfange  aufgetretene  Hutten  blieb,  und  die 
Sputa  zeigten  öfters  Blutstreifen ;  Abmagerung,  Schwäche  und 
Fieber  nahmen      und  das  Kind  blieb  veislammi  und  verdriefis* 
lieb:  eine  fWaefe  Unteancbung  der  BrasI  Terdicbl^le  die  Lnn* 
gen  immer  mehr;  man  hörte  deutliche  Respiration  bronehique 
und  öftere  eroqugnuntei  dabei  immer  einen  permanenten  dun- 
Mn        MfMNT.  —  Troto  aller  UHuniha  lieOi  das  Kind 
wenig  Harn,  der  Zustand  fencblinunerte  sieb;  es  wnrde  häufig 
reines  Blut  beim  Husten  ausgeworfen,  es  trat  bedeutende  Kurs* 
atbmigkeit  und  ein  heftiger  Schmerz  unter  dem  Signum  eioi 
die  atelhoscopiscfaen  Znichen  hlieben  dieselben»  £ine  ail  gröbs- 
ter Sorgfalt  aogesteUle  Unterinchnng  des  Hcfsens  ctgab. eines 
Irequenten  aber  rogelmäEsigen  Herzschlag,  den  man  in  der  gan- 
zen Brust  hörte;  der  Impuls  ziemlich  stark;  sonst  aber  im  Her* 
ecn  selbst  durchaus  kein  usorbides  Geräusch  borberi  dagega« 
ein  deutliches  frhnhummt  MnMm  im  dbero  Tbdl  der.üik 
ken  Brust    Ich  dachte  an  ein  Hertleideo;  iodefs  waren  die 
Zeichen  au  wenig  bestimmt  ausgesprochen  und  pafsten  nur  in 
au  geringer  Zahl  an  ekm  entatindlicben  Leiden  dieses  Oi^^anat 
erUarlicher  schien  mir  der  Zustand,  wenn  mnn  innihme,  dels 
hier  Pneumonie  in  der  durch  pleuritiscbes  Exsudat  schon  com- 
/  primirten  Lunge  vorhanden  sei,  und  dals  man  den  für  diese  pa- 
«bognofluschen  titU  pripiUiM       dnfch.daa  £nsudal  hindurch 
nicbl  h6ren  k&we.   Es  wurden  BkHegel  gesetal,  /^swÄwnll* 
gelegt,  und  innerlich  Digitalis  mit  IViirum,  so  wie  Spggigg 
pggtorales  zum  ^vetrank  gereicht.    Hierauf  trat  am  UK  März 
geringe  Besserung  ein;  der  ünslcn  aeiglft  keine Blutopuren  mehe; 
das  Fieber  blieb  jdbch  sei»  heft%»  dieXtppe»ltoekca  mä  huU. 
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Zwei  Tage  «päter  erBchieoea  plfttdkh  Paroxysmen  von  heftiger 
DytfpBoe^  TR^ifcitiMl  vrckbcr  dat  Kiod  luMifig  Irak  iitfiwbrit,  vmä 
g1eicliacit%  wurde  dtr  Smkiewim*  der  SIts  «bei  bede»- 
tenden  Schmerzes,  der  bei  }edcr  Berübrnng  dieser  Stelle,  sowie 
bei  jeder  Bewegung  des  Kindes  sur  äuüersteo  Heftigkeit  licb 
•leigerte;  dieAnfaile  kaMH  in  der  daniiif  folgeodeo  Nacbi  eril- 
BCr,  und  in  den  freien  Zfwiielienrienicn  «cUief  das  Kind  rahi* 
^er  ctls  lanL;c  Zeil  vorher  es  je  geschlifen.  Jetzt  wurde  es  mir 
£ur  GewiUbetty  dafs  hier  ein  Üerdeideo  zu  Gruode  liege;  das 
parnymenweiie  Anftreten  der  Dyspnoe,  der  fturmiteb  gewiMw 
dene  irequenle  Hentcldsg,  dai  frimUmmmmi  eaimifw  dentelen 
zu  deutlich  darauf  hin,  obwohl  sonst  im  Herzen  durchaus  nichts 
von  bruU  de  souj/^i^  oder  andern  krankhaften  Geräuschen  sa 
böreo  war.  BUtegel  worden  wiederbok  «ngetelal  «od  HfUrmm 
mSH  KM  MulphirUmm  gegeben.  Die  AnllÜe  v#n  Dyapnoe  Ii»- 
ii,Qf\  Inild  ganz  nach,  iodesseo  blieb  die  Herzgegend  so  wie  das 
ganze  Ef/igasirium  ichmerzbaft;  der  Leib  spannte  sich  und  eine 
geringe  Fioctuation  war  ilblber;  du  lieber  bc&ig,  der  Dan! 
grofa,  Appetit  dagegen  nuU^  nichtidestowcniger  aber  «obiger 
Schlaf  bei  Nacht  und  seltner  Husten.  Die  Percu&sion  ergiebt 
jetzt  einen  matten  Ton  in  grolserm  Umfang  ab  das  Herz  im 
Mermaliuatande  cinnebinea  aoD,  der  UenacUag  iai  etficniiic^ 
aber  regebnaCng  vnd  der  cnke  Herdmi  ftut  deiitücb  w»  einem 
bruU  de  froiiement  begleitet,  der  länger  dauert  als  dieser  Ton 
selbst,  und  erst  mit  dem  Beginn  des  zweiten  Tones  endet  j  die- 
ser kntU  4§  fmümmat  ait  gedebnt,  aber  nicbt  «sab,  en  Kei* 
ben  sweier  nicbt  scbr  «nebnen  FlicbeB  andenlend}  in  der  Ge- 
nend der  Atria  ist  dieses  Geräusch  undeutlich,  eben  so  bn  Kt^ 
kcn  Ventrikei|  an  der  öpitze  des  Herzeos  am  deutliciisteo. 
Meine  DiagnM  war,  dais  baer  das  vecbte  He»  iwrangnreise 
efbrnibi  sei«  nnd  Herabealel  sowoU  als  der  Uebermg  des  fle»- 
eens  selbst  mit  Exsudationen  Lcdeckt  sei,  denn  nur  dsdureb 
war  das  bruit  d«  /rotiement  erklärlich;  und  daCg  aufserdeiu  ein 
nicbl  unbedeutendes  AiMiges  JSasadal  sieb  bi  der  HöUe  des 
Benbenlib  befinde.  Es  wncda  eke  paiscndn  Bebandbing  fori- 
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gMttit;  6m  Kind  «lirb  jedoeb,  wie  sa  erwirtai  Mandf  «n 
tBL  Min. 

S  c c  ti'o n sb ef and.  Be!  der  Section,  wetcbe  am  folgenden 
Tage  gemacht  wurde»  konnte  nur  die  Brusthöhle  untersucht  wer* 
dco,  da  die  £lteni  dct  Kindes  ticb  der  Erofifnaog  der  tibrigcti 
KSrpcrbSblen  anf  das  Eniacbiedenste  widencUten.  Nach  Zn« 
rückschlaguDg  des  Brustbeins  zeigten  neb  sämmtlicbe  Brostor gerne 
mit  einem  dichten  brauorötbh'cben  ZellstofT  bedeckt,  so  dab 
man  nicbl  antcracbeiden  konnte,  was  Ben  oder  was  lünige  sei; 
bei  Betastang  fedech^ffiblte  man  in  der  Mitte  der  Bnut  eine 
deutlicbeSebwappong,  so  dafs  bter  offenbar  der  Harsbentel  seid 
mufste«  Eine  genauere  Untersuchung  ergab  nun,  dafs  AU  es, 
was  siebtbar  geworden,  der  enorm  Teigrdiserte  Herabeatcl  sei| 
nnd  dals  von  beiden  Lnngen  nnr  die  Snlseisten  bocbsl  compi»« 
mirten  d&nnen  Binder  m  seben  seien.  Der  Herabentel  föUte 
die  ganse  vordere  Brust  aus;  er  erstreckte  sich  vom  Diaphragma^ 
mit  welchem  er  fest  verwachsen  war,  bb  hinauf  in  die /dm» 
/ugßäaritf  ging  rechlesicits  ins  einige  Linien  binter  die  Yerbin« 
dang  der  Rippenknorpel  mit  deren  Knodien,  lUkersefts  aber 
bei  weitem  über  diese  Gränze  hinaus,  so  dafs  er  hier  auch  den 
hintern  Tbeil  des  Thorax  fa5t  ganz  und  gar  ausfiÜiteii  Beide 
langen  waren  so  fest  mit  dem  Pericardinm  Terwacbsen,  dab 
CS  sdbst  mit  dem  Messer  nnr  unvollkommen  gelang,  sie  davon 
zu  trennen;  hinterwärts  waren  dergleichen  Versuche  Jedoch  gan« 
fruchtlos,  und  wir  \>  aren  genüthigt,  um  den  Herzbeutel  heraus- 
sunebmenj  emen  Tbeil  der  damit  verwacbsenen  Lnngen  mit 
beraoasnscbneiden*  Beim  Eröffnen  des  Hersbentels  flofs  eino 
grofse  Menge  einer  rolbbraunen,  trüben,  filrklichen  Flüsslf,'keit 
heraus,  in  welcher  eine  Menge  dicklicher  Flocken  schwammen f 
die  Menge  dieser  flSsaigkett  betrug  mindestens  dtei  Viertbeüe 
ebes  Quartes;  im  Grunde  des  Henbeutds  sebwammen  fönn- 
Hche  Klumpen  der  Art,  so  dafs  wcna  man  die  Flüssigkeit  aus 
einem  GeCafse  in  ein  anderes  gois,  das  ilerabfaUen  derseibeu  ei- 
nen beUen,  klatschenden  Ton  gab»  Der  Hetsbentd  selbst  war 
bis  aof  andertbdb  bis  swei  Linien  vetdicktf  fest  und  Qnt  fibrot; 
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<ebe  innere  Fläche  rolh,  etwas  uneben,  ranzUch,  nad  au  meb- 
rem  Stellen  aebw«rs  geflfickt»  fo  da£i  diae  Flecke  wie  idiwafi» 
braimer  Snmit  aiusibcii.  Gemmcr  witeriaclil  scigten  mli  diese 

Flecke  als  Geschwüre,  die  etcbt  hi  die  Tiefe,  sondern  in  die 
Breite  gingen;  das  grüfste  derseiben  vom  Umfang  eines  Adit- 
g^chenttficks.  £f  streifte  lich  auf  diesen  Geschwüren  der 
sehwIrslidielTcbenug  bei  leisem  Scliaben  leicht  in  Flocken  Af 
während  an  den  tt>ngen  Theilen  des  Henbenteb  ein  teldMi 
Ablösen  der  innem  Oberfläche  nicbt  gelang. 

Bat  Hers  selbst  nicbt  bypertropbiscby  aber  mit  einen  dicken 
Ucbemig  von  grmlichen  Zotlen  gans  nnd  gar  bedeckt^  so  da& 
es  vollkommen  tammtartig  aazuföblcn  war,  ein  Sektes  Ctr  «H- 
losum.  Bei  leichtem  Schaben  lösten  sich  auch  hier  die  Zollen 
in  dkken  Flocken  ab;  offenbar  war  dies  die  in  ihrer  Stmctor 
Terlnderte  musm,  d.  b.  der  Uebefzagf  welchen  das  Hera  voa 
dem  sich  nach  innen  omscblagenden  PeHeordktm  efbÜt  Die 
Mnskelsubstans  seihst  war  mit  plastischer  Lymplie  durchweht 
nnd  sab  blafs  und  glänzend  aus.  Das  Innere  sämmlltcher  Hers- ' 
höhlen  so  wie  die  Klappen  vollkommen  normal.  —  Die  Lungen 
grdüstentbeib  gesund,  aber  gans  comprimirt,  so  dab  sie  gegen 
den  vordem  RanJ  hin  höchstpns  zw^ei  bis  drei  Linien  dick  waren. 
In  der  SpiUe  der  linken  Lunge  eine  Excavalion  von  der  Grölse 
eines  kleinen  Taubeneiesi  voUstindig  durch  eme  hellgelbe^  feste, 
kiscartige  Tnberkefanasse  ausgefüllt,  so  da(s  diese  als  ein  Ganses 
berausgenummen  w  enicn  konnle,  und  nun  in  Form  uiiü  Ati^iim 
einem  kleiaen  £i  vollkommen  glich*  —  Es  schüefseu  sieb  an 
diesen  Krankheitsfall  eine  Menge  ron  Betmcbtnngen  en,  welche 
ich  aber,  um  nicht  su  bng  an  sein,  nntefdrüeke»  da  sie  über- 
dies ziemllcli  auf  der  Hand  liegen.  Auch  war  ich  in  der  Er- 
aäblung  des  KrankheiUverlaufs  absichtlich  kurz,  um  durch  Details 
nicht  sn  ermfiden.  Ich  übergebe  diesen  Fall  der  Oeffentlicbkeil 
nur,  weil  ich  in  den  kiassischen  Schriftstellern  fiber  diesep  Ge- 
genstand  keinen  gefunden  habe,  welcher  eine  grolle  Aus- 
dehnung des  Hersbeutels  durch  kjcsudat  bekundet. 


« 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Ueber  den  Gebravcli  miDeraliscber  Wasser  am  Abend; 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  Marien  Lad.  Voa  Dr.  C.  J, 
HMUr.  Leipzig,  1836.  X  und  84  S.  kl  & 

(Der  geachtete  Vf.  zieht  hier  eine  Frage  zur  grOodlichen 
gelehrten  und  practischen  Untersuchung,  die  für  den  ArU  und 
die  Kranken,  die  lich  der  Brunnenkuren ,  oft  mil  dem  Opfer 
gfolser  Kotten  nnd  unter  nannicbfacben  Sorgen  bedienen,  wich- 
tiger ist,  als  sie  auf  den  ersten  Anblick  sebdnt.  Er  vergleScbt 
altere  und  neuere  Schriftsteller,  cilirt  ihre,  dem  Abendtrinkca 
günstigen  nnd  nngQnstigen  Meinnngen,  und  gjebt  seine  eigene^ 
bekannlKcb  auf  sehr  reicher  Er&bniog  begründete,  Ueberxen- 
gung  mit  grSfstem  Rechte,  worin  ihm  gewifs  jeder  Practiker 
heistimmcn  wird,  dabin  ab,  dafs  es  Kranke  giebt,  die,  neben  der 
Morgeoknr,  das  Mineralwasser  am  Abend  noch  einmal  in  klei- 
ner Dosis  trinken  müssen,  Andre,  die  es  Abends  trinken  soUen 
nnd  wieder  Andre,  die  es  trinken  kdnnen,  d.  b.  bei  denen  ein 
\ ersuch  SU  machen  ist,  wenn  die  Morgeodosis  aliein  nicht  die 
gewünschte  Wirkung  bat.  Deshalb  wird,  qaseis  Erachten«,  und 
wir  halten  es  auch  mit  nnsem  BnmnenpaUenten  so,  der  Hans- 
arst  die  Beantwortoog  der  Frage  irom  Trinken  des  Abends, 
wenigstens  Lei  Kranken,  die  zum  Erslenmale  in  ein  Bad  reisen, 
dem  Brunnenarzte  überlassen  mü:>sen.  —  In  den  zahlreichen  An» 
merknngen  der  Schrift  läuft  vieles  Interessante  mit  durch;  so 
'  c.  B.  Folgendes:  1719  war  es  der  Cheibie  gelungen  im  Carls» 
bader  Sprudel  „Salpeter,  Eiilpccli,  Alaun,  roihen  und  weifsea 
Bolus,  Vitriol,  Eisenstein  und  flüchtigen  Schwefelgeisi**  zu  ent- 
decken, wonach  naluriich  die  Wirknngen  des  Wasters  erklärt 
werden  mufsten  nnd  erklärt  wurden!  Wenn  nns  hente  nun  der 
rfusie  Jod  fand  im  Sprudel  (1S35)  so  sehr  willkommen  war  zur 
Erklärung  so  vieler  Carlsbader  Wirkungen,  was  wird  man  1036 
in  dem  Wisier  gefanden  haben,  wm  wird  man  dann  in  nnserm 
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heutigen  Lithion,  iMangao,  Strontian,  Jod  u.  s.  w.  sagen,  und 
wie  wird  man  dann  aus  den  oeuen  BeslaodibeUen  die  —  alten 
WlfkmigeD  erklären?!  So  gewiCi  iit  et  wahr,  daCi  dat  lichl 
der  Chemie  nar  einen  gedimpClen  Schimaier  wirft »  wenn  t$ 
auf  dem  Felde  der  practi«cben  Medido  leuchtet!) 


Die  Heilkräfte  des  Pyrmont  er  Stahlwassers,  des  versende- 
ten wie  des  an  der  Ouclle  ^elrunkeneo,  dargestellt  vom  Dr. 
a  JML  Jfimil»,  F.  Wald.  UofraUi  0.1.  w.  Pyrmont,  1835. 
XUnndlOiS.  8.  05  Sgr.) 

(Eine  sehr  sweekg^älse  Ueberarbeitung  des  Iberapeutascben 
Theib  der  bekannten,  vor  aiebensebo  Jabren  encbienenen  g^- 

fsem  Monographie  des  Yfs.  über  Pyrmont,  das,  bei  der  berr- 
sehenden  KrankhcibcoQstitutioo,  mehr  und  mehr  verdicntermafseu 
dnrcb  steigende  Frequens  der  Gästei  wieder  in  acioe  alten 
Rccbte  eiogesetsi  wird.) 


CMdU  Uti  f.  #.  Clcudii  Quilhii  CulUf^dia  tm  dt 
pMkme  prolii  Aabendae  roikm  potma  didmcOetm,  S^mtm» 

dum  edit,  alteram  s.  parieiisensem  cum  inic^^ra  Ivctiouis 
varieioie  edii,  primae  s.  Uiäensis  cdidit  Ludov,  ChoU' 
iMU  P^f'  iMfM^»  183«.  XIV.  und  68  S.  1% 

(In  dieser  hocb^t  zierlichen,  ein  neues  Meiüterstiick  des 
f^o/s'tehtik  Verlags  darstellenden  Ausgabe  fährt  der  gelehrte  und 
uncrmSdlicbe  Heransgeber  fort,  alte  classiscbe  Schriften  wieder 
anfldten  so  lassen.  Abgesehen  yom  Gennfs,  den  dieses  geist- 
reiche und  pikante  Gedicht  gewährt,  sind  uns  diese  Chouloni  - 
geben  Arbeiten  schon  um  deswillen  immer  so  höchst  willkom- 
men, weil  sie  den  Ausländem  beweisen  müssen,  data  die  deut- 
Mbe  medSe.  Literatur  doch  noch  nicht  gana  und  gsr  untergegan- 
gen bt  im  lexicograpliisch-encyclopadisch-traduc torisch  comp 
lorischen  Treiben,  und  dafs  noch  Sinn  und  Geschmack  für 
was  Höberei  and  Dauernderes  unter  una  lebt) 
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HEILKUIVDE. 

  .   • 

Herausgeber:  Dr.  Casper. 
Mitredäction :  Dr.  RomBerg^  Dr.  v.  Siosch^  Dr.  Thaer. 


Die«e\N'ocltetijichrift  erscheint  jedesmal  am  Sonoabende  in  Lieferungen 
voa  i|  l>uwtil«n  H  Bogen.  Der  PraU  Ji^Jj^j^tngt» .mit  ^ea  aS* 
thiftn  BegUtern  ist  «af  TLlr.  bestimmt,  wofür  sämmtlicliii#Bliell^ 
^ndlaäffla  no4  ^oMlkDt^r  sie  m  lidcm  in  Stande  sirxl. 

M«oie  in  Folge  «ines  UersUidco«,    Vom  Dr.  v.  Stotch.  Bemec* 
kangen  au«  «od  über  Pari«.  Tom  Prof.  Die ff«abtelu  (Forts.)  —7 

Vmiuchica.  Tom  Bofriili  Dr.  Dombl&tb.  —  Kril*  Aoscigcr.* 

  _  .    . .    _ .  ■ .   t  .  ^  

Manie  in  Folge  eliies  organischen  Hera- 
leidens. 

Mitgeibeik  vom  Dr.  Si04ck, 


Madame  T.y  d5  Jabr|  di^  zarteo,  schwächlichen  JCörper- 
iMiici,  war  ton  dncr  ichwlAdgflcht^eD  Matter  gekireo.  Ali 
iie  11  Jabre  alt  war,  ward  ihr  dtcae  dnrcb  den  -Ted  entruM^ 
uad  wibrend  der  ganeen  Bauer  der  abzebreo^b  Krsnkbek  war 
sie  fast  die  alleinige  Pilegerln  der  Mutter,  der  Gefahr  der  Au- 
ateckong  aof  atie  mögUcbe  Wetie  angcaetst,  Eudg»  Jabre 
Ipiter,  gegen 'die  Zeit  der  PuberÜt««Eatwidielniig,  litt  aie  zo 
Tencbiedeoen  Malen  an  entzündlichen  Affectionen  der  Respira- 
iionswerk zeuge,  namentlich  an  einer  Pericardiiis ^  und  halte 
anige  Male  helUge  Anfalle  too  fimmtf^y^z  welche  Zufalle 
damali  vikb  ebefi  Irfibcn  Tod  dnrcb  Lnngwitcbwiiidaiicbt  be- 
filrcbten  fiefsen,  da  neben  der  erblichen  Anbge  Ansteckung  ob- 
Termeidlicb  gewesen  war.  Indessen  bestätigte  sich  diese  Be* 
•orgnüi  fticbti  die  fiolwickcbmg  des  Oiganimnia  erfio^le  ebne 
Jabffanf  1888L  51 


Digitized  by  Google 


^  482  — 

weitere  StSmo^f  mid  es  Irtt  ein  Zottand  swar  acbwicblidicr, 
dodi  relativer  Gerandbeit  eb;  fcItOB  in  dReier  Zek  war  aie  el- 

neiB  ok  ziemlich  heftigen  Herzklopfen  unterworfen. 

Im  2$&teB  Jahre  ihres  Alters  verheirathet,  abortirte  sie  im 
crttca  Jabre  der  Ehe,  aod  bald  darauf  itcUten  aich  plötalich 
eiotreteade  AnfSHe  ^on  Olnmiaclit  mit  eine^  eigenlhamliclieB 
krampfhaften  Verdrehung  des  Kopfes  und  vollkommenem  Ver- 
schwinden des  BewufsUeins  dn;  es  waren  diese  Ad  falle  mit 
heftiger  Cosgeitkm  des  Blatca  nach  dem  lUpCe  Tethnoden,  ao 
daCi  die  Haut  iaa  Gcsichtt  aamenlUcb  nn  Up  Augen  heram^ 
durch  kleine  Ecchymosen  gesprenkelt  erschien.  Oegen  dieses 
Uebel,  welches  m  Zwischenräumen  Ton  mehrem  Wochen  sa 
erscheinen  pAegte^  nnd  welchcsy  nicht  ohne  ein  gewisses  Vor- 
gelSU»  ohne  eine^nwi  die  Xfanke  befid^  and  offianh«  den  cpl> 
leptischen  Charakter  hatte,  wurden  mancherlei  Mittel  vergeblich 
angewandt,  bis  endlich  durch  ZofaU  in  den  Stnhlausleeruogen 
Sticke  der  T&snia  entdeckt  worden;  die  gegen  diesen  Gest 
angewandte  S€kmidi*§che  Knr  befreite  die  Patientin  iron  dem- 
selben, und  mit  der  Entfernung  der  Taema  hörten  die  eptle^ 
tJKhen  Aorille  für  immer  auf.  Im  Jahre  darauf  gebar  die  Ge- 
nesene ein  KhwächUches  Kindi  war  swar  im  Wochenbett  sehr 
nnwohl  nnd  litt  viel  an  den  Nerreni  crhdte  sich  jedoch  bald. 
Von  dieser  Zeit  an  litt  sie  viel  an  rheumatischen  Beschwerden 
und  an  dem  jettt  oft  in  heftigem  AnfaUeo  erscbeiaeoden  lier«- 
Uopfcn:  vor  einigoi  Jahren  war  sie  von  einem  lange  dattem- 
den»  Sttisemt  befugen»  den  gansen  Korper  einnehmenden  Mmi- 
wiMUmuM  caUdat  befaUen. 

Im  März  des  verBosseneo  Jahres  stellte  sich  ein  solcher 
Anfall  von  Henpochen  ein,  welcher  nicht  nor  nngewdhnlick 
heftig  war,  sondern  aoch  dnrch  seine  Daner  die  Xnnihe  on4 
die  Umstehenden  beunruhigte.  Als  ich  die  Pat.  sab»  dauerte 
das  Uebel  schon  18  Stunden  ohne  Unterlafs:  das  Hera  klopfte 
inCserst  heftig,  aber  Im  höchsten  Grade  nnrigehnäls%t  ao  .wie 
«neb  der  Pnk,  isochroniaeh  out  dem  Hermcblage^  alles  Rhythmam 
entbehrte:  auIserordeiitUche  Beklemnuiog  des  Athems  oad  cia 
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wMttflifirliebcr  koncr  Iracknet  Httteo  naehttn  dett  Zoitand 

uDertrJglicli ,  und  die  Kraoke  brachte  die  Nacbt  la  aufrecht  sit- 
zender Stellung  im  Helte  schlaflos  £u:  die  Zeichen  allgemeinen 
Ficbcri  üeUuo.  Dwcb  filnUataebttiigctti  Ablekcode  Mittel  and 
die  Anwendung  der  DigUalU  nul  liUnm  gebng  cf  »war  bald^ 
den  bcfilgen  Sturm  zu  beschwichtigen,  doch  blieb  die  Tullige 
Uore^ffiäijsigkeit  von  Herz-  und  Puisschlag  zurück,  ein  Sjmp^ 
ton«  walcbei  ich  in  frühero  Zeiten  nie  bei  der  Kranken  wtbr* 
genonmen  bette.  Der  Ycniidilt  dab  bicr  ein  scbon  langte  Jahre  * 
Lesiehendcs  organisches  Herzleiden  in  seiner  allmäbligen  Fort- 
bildung die  Veranlassung  des  bescbriebenen  Anfalls  sein  müge« 
.eriiieU  vobl  dadurch  einige  Beiiätigung^  da£i  bei  der  Percunion 
der  matte  Herslnn  in  einer  bedeutenden  abnormen  Ausdehnung 
gehört  wurde,  und  dafs  der  Herzschlag  ungewöhnlich  Über  die 
Brusthöhle  verbreitet  war:  durch  die  Auscuitation  aber  konnte 
kb,  vielieicbt  we|^  unsureicbendcr  Uebnng,  in  den  Uersge- 
ränicben  nidita  Abnormes  entdecken«  "Wie  lebr  ancb  die  an» 
gegebenen  Zufalle  in  Yerbiodong  mit  einer  nicht  unbedeutenden 
Puisation  in  den  Jugularvenea  für  das  Vorhandensein  eines  or<- 
ganiiebcQ  Uenfeblert  ifuacbenf  ao  war  ei  docb  wohl  deOJcbar^ 
dala  jene  ab  Sfaiptom  einer  Störung  in  den  abdonuneUen  Or- 
ganen in  die  Erscheinung  träten;  und  idlerdiogs  wiesen  nicht  ' 
nur  Störungen  in  der  Verdauung  darauf  bin,  dafs  dergleichen 
^roffbanden  aein  dürften,  sondern  die  Untersuchung  des  Unter- 
leibca  ergab  deutlich  das  Vorbandcnaein  einer  palpeblen  Auftrci»  - 
bung  der  Leber.  Unter  diesen  Umstanden  war  für  die  Thera« 
pie  eine  bestimmte  Indication  gegeben,  und  es  wurde  der  Ap- 
parat der  anddsenden,  besonders  der  sfcdfiscb  anf  die  Leber 
wirkenden  Medicamente  strenge  und  anhaltend  angewendet. 
Der  Erfolg  dieser  Metbode,  unter  der  sehr  reichliche  breiartige, 
atrabiläre  und  galücLic  Siühie  mehrere  Male  täglich  entleert 
worden,  schien  aufiailend  günstig  au  sem,  da  die  Anftraibung 
des  Leibes  und  der  Leber  sieb  mebr  und  mehr  verloren,  der 
Atbem  freier  ward,  der  Husten  versebwand,  und  da  die  Pat. 
Heiterkeit  und  Kräfte  wieder  gewann;  ich  hätte  gern  ho(fieo 
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mSgtOf  h&  hier  wirlUch  nar  oomcMMlIct  Leiden  des  HerMi 

vorhanden  selj  wenn  nicht  diese  Hoffnung  durch  den  toiroer 
noch  alles  Rhythmus  eotbebrenden  Herzschbg  und  durch  die 
weit  über  den  2Wm  Tcrbreltete  PoketioD  det  Hcnene  gelrubt 
worden  wSrc.  lodeiwo  kam  die  Kranke  kn  Soomier  so  weSl| 
(lafs  sie  wieder  anfing  auszufahren,  selbst  kleine  Promenndea 
zu  icuXs  zu  machen,  als  im  S^tsommer  ohne  irgend  eine  Ver- 
«nlaiinng  die  vom  Herten  anagehenden  Zeichen  eich  attmahlig 
wieder  steigerten,  Hosten  and  Dyspnoe  wieder  mBckkehnen, 

die  Urinabbooderung  in  Stocken  gerietli  und  Ocdcm  der  l-ill^e 
aich  zeigte;  die  Fortschritte,  welche  das  Uebel  machte,  waren 
iMch,  tuid  wenn  aneh  kein  ao  heftiger  Stnmii  aia  im  Frihiahr, 
erfolgte,  ao  war  doch  die  aich  mehr  nnd  mehr  Terhiellettde 
'Wasseransammlung,  selbst  in  der  Bauchhüble,  im  höchsten  Grade 
Besorgnifs  erregend.  Der  Zweifel  an  dem  Dasein  eines  orga* 
niachen  Henleidena  nuilate  noter  dieien  Uautinden»  betondera 
Mch  durch  daa  Wiedererscheinen  der  heftigen  P^ibation  der 

JuguUrvenen,  verschwinden,  und  die  Therapie  bescbrUnktc  sich 
demnach  (ur  den  Aogenblick  nur  auf  eine  Cura  paiiiativa. 
Durch  die  Anwendung  der  Lü€t»€9  «Anm  mit  DigUmtU  wnrdc 
bald  die  Dhireae  in  Gang  gebracht,  «nter  reiehiichem  Flula  der« 
selben  verschwanden  nach  und  nach  die  b^dropisclicn  Symptome^ 
mit  ihnen  traten  die  vom  Herzen  ausgebenden  Zeichen  wieder 
nUck,  nnd  die  jetafc  wieder  mehr  aufgetrieben  eracheinende 
Leber  gab  Anb(ay  wieder  an  der  frt&her  befolgten  Behandhnga- 
weise  zurückzukeliren ,  wobei  indefs  Immer  noch  kleine  Dosen 
der  genannten  diurelischen  Mittel  interpooirt  wurden,  damit  die 
Diureie  nicht  wieder  in  Stocken  gerathen  mdehte*  So  kam  die 
Paliendn  wieder  In  einen  crtriglichen  Zurtand,  wenngleich  ein 

höherer  Grad  vou  Dyspnoe  früher  zuriicLblieb,  und  kein 
Versuch  zum  Ausgehen  oder  Ausfabren  wieder  gemacht  werden 
konnlti  nnd  anf  dieiem  Standpunkte  ▼erharrte  daa  Uebel  meh- 
rere Honite  lang  ohne  irgoid  ebe  bemerkbare  Verimderang. 

Zu  Ende  des  Monats  Deccrnber  trat,  ungenchict  des  i-'ort- 
gebrauchs  der  aogegebcoeii  Mittel  i  eine  Verscbiimmeruog  des 
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ZosUndes  em :  alloiahlich  gerieth  die  UrlnabsonderuDg  to  Stocken, 
die  Fttbe  fiogen  wieder  an  m  achweHeo,  die  Patientin  OahlU 
sieb  dareh  Tennehrte  Spannung  ün  Unterieibe  bdiil^ty  die 
]))'spnoe  nahm  m  und  der  SeUaf  ward  ooniblg:  dfer  reScblScbere 
Gebrauch  der  oben  angefübrten  DiuniUa  blieb  oboe  allen  Elr- 
folg,  wie  denn  aitcb  kräftigere  DiuraUa  gar  leine  Wirkung 
ättCKrten,  bis  cndlicb  die  Patienlin  wieder  von  einen  Anfall  toq 
Herzklopfen  m%\  Jtsihma  befallen  wurde,  der  die  frühem  in 
Heftigkeit  bei  weitem  übertraf.   Hiozugemfea  fand  ich  die  Kranke 
mit  Tornfibcrgebengtem  Körper  anfrccbl  im  Bette  liuscn,  deo 
Antdrack  Yoa  Angst  nnd  Tersweillong  Im  Gcsidite:  Wangen' 
nnd  Lippen  waren  livid  gefärbt:  der  ganze  obere Tbeit  des  Kör- 
pers ward  durch  das  heftige  und  unregelfnäfsige  Arbeiico  des 
Hersens  bew^t,  und  die  von  filot  strotsenden  Jagiibnreneo 
pttlsirtc»  heftig:  die  Hände  waren  kühl,  der  Puls  Udn»  wie  un- 
mer  ohne  idlen  Rbytbmns:  sie  bot  das  Bild  einer  Stetbenden  dar, 
und«  von  kurzem  qualcoden  Husten  überdies  gefoltert,  wüoscbte 
sie  nnry  dafs  das  Ende,  das  sie  nahen  fühlte,  rccbt  bald  crfoU 
gen  möchte»  Kanm  konnte  icb  gbnben,  da(s  dieser  Anlall  wnide 
überstanden  werden,  und  wtrklicb  inrachten  der  angestellte  Ader- 
lafs,  die  Hautreize  u.  s.  w.  kaum  eine  Spur  von  Erieichterang: 
die  einsige  Beruhigung  fand  sie,  von  tieiem  religiösen  Geftihl 
dorcbdrungen,  in  dem  geistUcbcn  Zusprach,  der  ihr  von  tbenrCB 
Verwandtco  auf  das  bersKehste  gespendet  wurde,  und  so  ver- 
strich  der  Tag  bis  nach  Mi itei  nacht.    Von  der  Stunde  aii  trat 
oine  eigenlhumlicbe  Veränderung  in  dem  Zustande  der  Kranken 
eia  Das  körpcflicbe  Leiden  erschien  sichtbar  verSodert,  bason* 
ders  traten  die  violenten  Zeichen  der  Herzkrankheit  weniger 
deutlich  hervor:  die  Kranke  war  Stuodeulang  in  einen  Zustand 
von  GcfahUosigkeit  gegen  äiiisere  Eindrücke  versanken,  and 
nur  mit  matter  icbwacbcr  Stimme  borte  man  sie  balblant  gcist^ 
Bebe  Biclodien  mnunen,  sa  denen  die  aufgehobenen  HSnde  die 
Bewegung  des  Accompagnirens  auf  dem  Piano  machten.  Die- 
•er  Zustand  geistiger  Versiickung  aber  ward  dann  und  wanoi 
wo  die  Kranke  io  dai  wirkliche  Lebeo  nrückinkebren  sducDi 
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durch  allgemeine  kraropfbafte  Bewegungen  und  durch  die  hef- 
tigiUn  Aoibrücbe  too  Veraweifluog  uoterliroclieDy  iodem  die 
Knnke  et  iiejanunertef  daCs  sie  nch  noch  noter  den  LcbcndcB 
befinde  und  ven  der  Qual  des  Daseins  nicht  ef4ost  werden  könne« 
unterdessen  schien  die  Kälte  der  Exiiemitätea  und  der  kietiie, 
£mI  vencbwindende  Puls  den  nahe  bevorstehenden  Tod  aaiii- 
deuiea.  Wihiend  der  mehrlagigen  Daoer  dieses  ZosUndcs  tra- 
ten aUaiSbl%  die  ZeSehen  des  HersSbels  mehr  nnd  mehr  in  den 
Hiutergrund,  der  Körper  wurde  aUioähiig  wieder  warm  uod  die 
JFurcht  des  baldigen  £rlÖKhetts  des  Lebeos  verschwand.  Dage- 
gen aber  entwickelte  sieb  ein  anf  die  ersSbke  Weise  ebgekci» 
teter  krankhafter  Zustand  in  Centralorgan  des  Nenreosyslenw 
mehr  und  mehr:  das  stille  religiöse  Deiiriren  verminderte  »ich 
allniähligi  so  wie  auch  die  erwähoten  Ausbrüche  Ton  Verswctf» 
long  das  Fortbestehen  des  Lebens  sich  verwischlen.  Da- 
gegen trat  Ton  Zeit  so  Zdt  ruhiger  Schbf  ein,  abwechselnd  huI 
Ausbrüchen  grolser  Ueftigkeit,  zu  deoen  sich  nicht  sdieo  con- 
vuUive  Bewegungen  gesellten:  dann  wieder  hatte  die  Patientm 
Aofidle  ron  einer  vnaShmbaren  Loquacitat,  indem  sie  fiber  die 
triviabten  Gegenstände  in  einem  fort  mit  LebhafUgkeif«  oft  mit 
Heftigkeit  sprach,  wobei  sie  oft  anhaltend  uod  laut  lachte:  viel 
seltner  war  der  Gegenstand  dieser  Selbstgespiache  trauriger  Art. 
Mehr  und  mehr  erschien  dss  Gemnth  der  Kranken  von  den  ge- 
liebten Umgebungen  getrennt  und  nur  selten  beantv^ortele  sie 
ihre  Fragen  oder  schien  .dieselben  zu  keoaea.  Sie  nahm  jetzt 
iast  gar  keine  Mabrang  nt  sich  und  auch  Medicamente  wnrdeo 
nur  selten  ood  nur  in  günstigen  Augenblicken  genommen:  Urin- 
secretton  nnd  Stahlgang  waren  sehr  trage:  dasOedem  der  Fufse 
bestand  noch,  sowie  die  Auftreibung  des  Leibes,  aber  die  Zei- 
chen ?on  Hersleiden  waren  nur  durch  die  Untersuchung  des 
nonoap  an  entdecken,  wie  auch  der  Pub  jelst  weniger  Unrcgd- 
mSfsigkeit  darbot,  als  dieses  während  der  ganccn  Kiaakh^  der 
Faü  gewesen  war. 

In  der  angegebenen  Art  dauerte  die  Gemllthskrankhett 
etwa  vier  Wochen  bng,  da  erschien  das  Verlangen  nach  Mab- 
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tWB^i  Kianke  gOKifi  nebr,  fcbKef  mehr,  die  UrtosecretkMi 
fing  iii  nkUfehcr  lo  woidciif  da»Ocdcin  derFifiM  Tcncbwmd 
allmaiiKg,  wie  auch  die  Spanoung  des  Leibes;  die  Knake  tcUcn 
an  Kräften  sueunehnieD,  aber  in  iltinselben  Grade  entwickelte 
ikh  der  kfmkkafte  Zustand  de«  Ge»üth«  als  wahre  Manie:  der 
Appelk  mm  Eimü  itcigecCe  «ch  sur  kmkbaftcn  Fielid»cgieri 
«od  aof  tioe  mflalleiide  Weise  traten  im  Gaicbt  die  Vnü» 
Werkzeuge  auf  eine  wabrhait  thierische  Weise  entwickelt  her- 
vor: die  körperlicben  Kräfte  nahmen  aichibar  za  und  die  Kranke 
vcrUefii  mehrere  Mal  das  Bell,  we  aie  tkk  aber  oft  wie  eioe 
ToUig  Wibannoige  geberdcle.  'Dann  und  wenn  seigten  neb 
jetzt  Augenblicke  von  lichten  IotervaUeO|  doch  «ehr  kur£  und 
TOrübergehcnd* 

Indem  anf  diese  Weise  mü  dem  Erbolco  der  pbjfiiscbe» 
Mfte  eine  ToOkommene  Manie  sieb  cotwickcke  und  die  Ans- 
sieht  auf  laogere  Dauer  des  traurigen  Zustandes  sich  eröffnete^ 
bereitete  sich  um  die  Mitte  des  Februar  eine  neue  Umwandlung 
in  dem  Zustande  vor«.  Biese  Verandenug  midi4e  sieb  encisl 
dadnrcb  bemerkbar,  dals  die  Eisbisl  wieder  ia  gewisse  Scbran^ 
keo  zurücktrat  und  sich  nicht  mehr  ab  die  oben  bemerkte  tbie- 
riscbe  JtreTsbegier  äu£gcrte,  zu  gleicber  Zeit  liefsen  die  Aus- 
brficbe  von  Heftigkeit  necb,  die  Kraoke  MbUeT  mcbr  mid  bebte 
Vici  mil  gcscblesscnen  Augen:  bald  iMmerkte  man  cme  sicbllbere 
Ahnabroe  in  der  Urinabsonderung  und  es  zeigte  sich  wieder 
Uedem  der  Füüsc:  mit  diesen  Erscheinungen  ph);siscber  Krank- 
bciti  wen  sieb  wieder  grfiÜMre  UwsgeksÜsigkeil  des  Pobea 
gesellte  und  die  beftigem  Henbewegnngeo  nicbt  m  verkennen 
waren,  erscluenen  wieder  jene  Anfälle  religiöser  Verzückung, 
welche  den  Anfang  der  Gematbskrankheit  beaeiebnet  hatten. 
Eascbeo  Schrilles  entwickdle  sieb  jelat  wieder  das  ersprongUcbe 
phjrsisebe  Uebel,  das  Gedern  stieg,  der  Bandi  trieb  auf,  das 
Herz  arbeitete  fürchterlich  in  der  Brust  und  der  Schlag  desseU 
ben  war  nicht  nur  über  die  ganseficosi  verbreilel,  sondern  so- 
gar in  den  H^pocbondricB  filbibar:  diestrotaenden  Jugebrveneo 
pdUrtcn  befti^  wie  derPuU  ohne  allen  Rhythmus;  dabei  erscbien 
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dttitlichc  icterifcbe  Färbung  der  Haut  und  besonders  der  Lippen« 
Maie  ond  Waogen«  lo  denudbcn  IfjMide  abcTf  ab  diese  Synf- 
tOM  phyiiMlier  Kfttnklicit  aicli  «rtwiekdlai,  vciMiderteB  aich 

die  Anomalien  des  psychischen  Lebens,  so  dafs  nach  weDigea 
Tagen  kaan  noch  eine  Spur  der  ürühera  Gemülhskraukbeit  mebr 
bcmfritbar  war.  Dia  Dyipnoe  oabaa  mAt  mad  tatkt  aiif  kät 
aar  die  vorfibergebackte  Lage  des  Oberlcibci>acbafiU  anf 
genLlickc  Linderung  der  fürclitcrlichen  Angst:  die  Kräfte  tan- 
ken «icbtbar  and  ein  sanfter  Tod  eodeie  nacb  wenigen  Tagen 
die  naoMoloaeB  Leiden  der  Kranken* 

Bei  daeMm  bochit  nerkwurdtgen  Fall  wäre  wobl  ^e  ge- 
naue Ontersuchnng  der  Leiche  in  Bezu^  auf  alle  drei  Cavilalen 
höchst  wüoschenswerth  gewesen,  et  gelang  mir  indessen  nur 
nul  Mabc^  die  Bruüböble  unlenachen  an  diifletty  md  icb  IbeOe 
in  den  Fol(|mdan  daa  bicbil  inletcaiantn  Kfinllal  diaact  Unter- 
such ung  mit. 

Beun  Durcbscbneiden  der  Rippenknorpel  der  rechten  Brust« 
iaitn  qnon  eine  grolae  Menge  gelber  klarer  aerSaer  Fiäangkeil 
bervnr,  wdcbe  die  ganse  reoble  Braribuble  anifiillle.  DerOmck, 

welcher  durch  diese  bedeutende  Quaniiiäl  Flüssigkeit,  welche 
Quart  betragen  mochte,  auf  die  Lunge  ausgeübt  wurdCf 
ward  nodi  Teraiebri  durcb  eine  betricbtlicbe  Heiieflragung  dee 
Mednalinnma  in  dieae  Hable,  welcbe  dnrcb  den  aebr  vergnllser- 
ten  und  ausgedehnten  Her/lieulel  gebildet  wurde,  so  daii  das 
Mediastinum  ganz  nach  der  rechten  Seite  hin  beryoriraL  lo 
der  linken  BmatboUe  war  iait  g^r  kein  ^enM»  cifMicn  nnd 
beide  Lungen  befanden  aicb  in  einem  ToHkoonneB  geiendan  Zo» 
Stande. 

Bei  Eröffnung  des  üerzbeutels  fand  dieser  sich  ynm  dem 
aebr  YeigrofaerlCQ  Hencn  gane  eeagefnllt  und  omI  dimem  aa 
^en  Stellen  dnrcb  KgamentSae  Pscndomembrancn  fisit  verwacb» 
ten,  und  z\%ar  war  diese  Verwachsung  thcils  durch  Verklebung 
beider  serösen  lieberzüge,  tbeils  durch  ligamentdse  Landartige 
StrciCea  bewirkt  Fast  en£  der  ganaen  Oberflicbc  dea  Heraena 
bette  der  aerdae  Ucberzug  seine  nat&dacbe  glatte  Obcrffabe 
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irfrfoitiip  udl  Mlb«l  d%      Wae  YcMckwig  Statt  balM^  wir 

derselbe  verdickt  und  entartet. 

Das  iiers  selbst  war^  wie  schon  bemerkt,  aurserordenilicli 
v«fgffir«ttl,  md  4w  Giöfie  dkMdbeo  fiberlfar  dlft  der  Fmmi 
dflf  UcW  wtnigrtcas  am  4m  DreSfiMbcu  Diese  VttgfMMniagf 
des  Herzens  war  nicht  die  Folge  von  Hypertrophie,  sondern 
VOQ  «iirf- Weiterung  des  Organs  in  alleo  seinen  vier  Cavitaten,  in* 
dcMea  faaa.iwb  aocb  keine  beoieiJEkwc  Vordawaog  der  Weo- 
dnngtii  vor,  nil  AntaifcMe  des  teehtea  Alfiaaii,  welches  tct- 

bältnifsmäfsig  ia  einem  sehr  Lohea  Grade  crweiUrl  und  dessen 
Wandnegen  fast  zur  Menbraaenfonn  verdünnt  befuodeo  war* 
den*  Dieser  .Ve^boC  wer  vea  ecbivareeai  Bfait  Maseeertig  mm^ 
gedeboly  wie  denn  ia  eilen  CefitfUn  eich  viel  schvanMi  Biet 

und  poiypüie  Coucremcnte  vorfanden. 

Au  den  lÜa^ii  der  Uenu^üiiuogea  iaoden  |kb  betrSchU 
liebe  Eotertaa^eo:  bcsenden  bcoierUiar  war  die  Tollitiiadiy 
VeAaSebcrung  der  Fitimdm  mdinaHU^  wdcbe  ia  einea  feste» 
dilTürmcii  rauben  knochigen  King  verwandelt  war,  der  kaum  die 
Spit&e  des  kleinen  Fingers  auüuiaebmen  im  Suode  war:  die 
Fanetioa  dieses  wicbtigeo  OrgpffS  ging  eise  gau  Yeifaetm  nod 
die  ConlMctien  des  Ventrikels  leteb  stets  ebca  Tbeil  der  Blut« 

welle  in  den  VorLof  zurück,  woduxclj  die  Kadeerun^^  der  Lun- 
genvencn  in  den  erweiterten  Saccus  venoTum  puJmonaiium  ian 
beben  Grade  erschwert  mid  die  GrcoUtion  in  den  Longen  be- 
einlskbaigl  wurde.      Weniger  degenerlrt  eiecbien  ewer  die 

fclvula  iricuspidalisj  docb  war  auch  sie  im  hohen  Grade  ver- 
dicklf  Aum  Tbeil  verknorpelt  und  nicht  im  Stande  das  Foramtm 
Imirnfmiriimim  e»  sdiKelsen,  sn  dafii  ench  bicr  die  Zusammen« 
siebang  des  reebten  Vcntnkeb  einen  Theü  der  filutmane  in 
das  sehr  erweiterte  Atrium  zurücktreiben  mufste,  woraus  sicU 
die  starke  Pulsaiion  der  Juguiarvencn  und  die  auiserordcntiicbe 
Erweilerang  des  Smetu§  nsannaoi  npnerai  erfclSrt,  —  Die 
Eniartneg  der  Henkbppen  erslreekte  slob  encb  in  ee  fem  auf 
die  der  gro£sen  Gefä£se,  dafs  die  f^alvuUie  ssmiiunargs  oortaw 
dbcnfalk  veidickl,  betenderi  In  ihren  Knoffiaben,  and  die  Ver* 
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aclicliwBg  Imtm  GcIIIm  mcU  voll0liod%  m  bcw»- 
kcn  i«  Stande  warn. 

Bei  diesem  Zustande  des  Herzens  war  es  bcgreifiicb,  yivt 
alle  grö£sern  Veoenstämme  erweitert  waren  und  yod  BioiatiOtB« 
tca:  ja  ca  fand  mcrkwird^ccnreiie  in  dar  ^mn^  aarwürfai  and 
awar  in  dem  Aal  dertcUften,  welcher  anf  der  Tordam  flSabn 
des  Herzens  herabsteigt,  etwa  iu  der  Mitte  derselben  eine 
cöse  Erweiterung  von  der  Grofse  einer  Erbte  Statt. 

Wenngleich  es  gewib  ad»  intcrmnl  ^ewnfcn  wlra^  wem 
der  Zoatand  der  UBtefleihfeb(;eweSde,  heanndm  der  Ldier,  wk 
auch  der  Zustand  Jes  Gebirns  und  seiner  Häule  einer  genauen 
Uotenncbung  hätten  unterworfen  werden  können,  so  war  doch 
nicht  mr  die  Todeswiache  In  dem  CeniMioigan  fi&r  den  Bkl- 
mnlanf  deallich  nachgewieaen,  sondern  ca  hnacn  akh  anch  d« 
Krankbetlserscbeinuflgen  iügÜch  ilurcL  den  erzählten  Befund  er« 
küren:  die  A(!cction  der  LeboTi  dieaca  fiavptcoUlOfkins  (ur 
Tcnde  Abacbcidangi  findet  ihre  vng^wongcne  Eiklirang  in  den 
durch  die  mangelnde  €ireubtion  dei  Blnlea  in  den  Lungen, 
durch  die  daraus  folgende  unvollkommene  Entkoblung  des  Blutes 
nnd  durch  die  Encbwerung  des  Ergusses  des  Venenhlntea  in 
daa  Beraohr      Uehcrwiegai  dieaea  Bkilea  im  Körper.  Die 
Leher  trat  hier  vlcariirend  auf  und  die  Folge  dieaea  unroikom« 
menen  Conamens  der  ISatur  war  li^pertrophirung  des  Organs 
adbrt. 

Aber  anch  die  Gciitcaitdmg,  in  welche  die  Kranke 
fiel,  scheint  mir  ihre  Krkllrung  b  der  organiichen  Krankheit 

des  Herzens  zu  finden,  und  ich  erklärte  mir  die  TOm  Gehirn 
amgehende  Krankheit  aus  dem  durch  die  Juguhmrcnen  im  höcli» 
aten  Grade  gehemmten  Rfldcflafa  dea  Blutea  aus  jenem.  All- 
mäklige  passive  UcherMmg  der  Venen  des  Gehirns  mulste 
noibweodigerwei&e  die  Folge  davon  sein,  eben  so  gut,  als  hei 
Bjrpertrophie  dea  linken  Uenena  durch  den  ventiriucn  Dmck 
dea  arlericihn  Bhrtes  HSmorrhagpcn  im€^bii» ao  oft  entiiabcn. 
Abgesehen  davon  ist  es  aher  auch  wohl  denkbar,  dafs  bei  einer 
so  bedeutenden  Hemmung  ^  der  Thatigkeil  der  üiravenen  sich 


Digitized  by  Google 


—  491  — 

AUigemgCB  thcilt  iCvStar,  iMb  icUflWgtr  Art  wai  itn  MU 

eben  der  Hiroibinlt  tnaeheii,  wdcbe  im  Slan^  liod,  eine  sich 
durch  Manie  M  trkenocn  gebende  Krankheit  des  Gehirn«  sa 
ircnolaifeii. 

"WcBO  dcli  tbtr  Ancli  iHft  KrmklMitMndiciimfVi  ast 
dt6in  or^Discben  Rcnfelilcf  ciU&pcii  Iimciis  wenn  ^cefer  inftit 

offenbar  seinen  Grund  in  einer  PerieordiiU  und  EndaeordUis^ 
wdche  die  Kranke  20  Jalue  vor  ibrcoi  Xede  bwtiwdan  haM^ 
findet,  so  wird  et  schwer  und  umögNeli  tein,  so  esUMii  wie 
CS  kam^  dafs  wlhrend  der  irolblMigen  Entwidteluag  der  Gei- 
steskrankheit die  genuinen  Symptome  des  schon  so  weit  gedio» 
benen  UeraSbebt  weao  auch  slcbl  vencbwaadeo,  doob  ae  in 
de»  HiDlergnind  Man,  dalt  eki  aller  «d  mkr  eiUraer  Anl^ 
der  die  Patienlifi  In  dSeser  Efocbc  der  Krankbeil  beo^bletei 
durchaus  das  Vorhandeoseia  einer  or^nischen  Herzkrankheit  nicht 
angeben  wottle:  üemer  wie  u  kam«  daCs  mit  dem  ZurücktoeleB 
der  Geiiteaitoimig  die  SSeicben  dca  Henfibela  wieder  bervnew 
traten,  «nd  nun  erst  der  dnrdi  ienn  nnternrocnd  fteweNW 
Todeskampf  wieder  begann  und  nun  beendet  wurde. 


Bemerkungen  aus  und  über  Paris. 

HitgctliciU 

mn  FffoC.  Dr.  i^#Mne4  in  Beiün. 


CFortsettttttf.) 

23.  Zuatäode  und  Behandlang  nach  Operaiioneo. 

Tergleiait  nm  die  europäischen  Nationen  rfieksichtUdi  ib- 
rer  Vuloerabiiität  mit  einander,  so  scheint  es  nur  fast  so,  ab 
würde  bei  den  Fraaeosen,  wegen  der  groben  Aciaiiarkeit  ibm 
HerrcnayiteniSi  dea  Leben  dnrdi  ehifnrgiacbe  OpcniwBen,  cdnui 
Rfkksiebt  enf  die  Nachbehandlung,  am  leichtesten  gefährdet 
Kühn  und  rasch  unterwirft  sieb  der  Franaoie  mit  dem  ibm  ei- 
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TIM  «kr  er.  wlicr  oft  genas  mterriehtel  «or  wll^  nnd  er  er- 
duldet sie  mit  männlicher  Staodbaftigkeit.  Nur  selten  hörte  ich 
Aufbrüche  dei  wilden  Schmerzes,  aber  nie  sab  ich  Einen,  wel- 
cher eiM  OpenlMMi  »it  Gkicfagöiligkeil  oder  UoenpfiadUebkeit 
Uk  mA  ytnotkmBu  UeCi*  Macb  ihrer  fieettdlgung  'fibediebeft 
«ich  die  Operirten  gewöhnlkh  den  Ausbrüchen  rührender  Dank- 
beikcit  und  Anerkennung.  Ihr  Nervensystem  war  meist  befUg 
hewcgi  mid  blieb  et  amtki  weütCD  geni  viel  redeo«  geMM 
dte  .Yeilaef  wkieni  aich  aatefkallen^  Bicie  Aufregung  danate 
oft  Tage  lang,  viele  Kranke  blieben  darin  bis  gegen  den  Ein- 
tritt der  Ueüung,  Andre  sanken  bald  aacb  dem  r^acbiais  der 
Aiififegwg  ■ni—mi  Terieieii  in  einen  nnr  vom  Nervensystem 
enjglihendfn  lenicaeimden  Znslaad,  dem  sie  nnlerlagen.  Tod 
in  Felge  der  Ueberspannung  und  Ueberreizung,  Erscbopfungdcr 
aecvösea  Lebenskraft,  schien  mir  die  häufigste  Todesursache  sa 
sein,  wcaigsleae  imobedMetn  ich  diese  Todesart  in  Faris  wcü 
hlufiger  ab  M  nne;  aeltaer  AnASsilag  in  Folge  d«r  Consam- 
tion  durch  langwierige  fiitemng  und  hieraus  entspringender  ab* 
zehrender  Zustand,  wie  dieser  bei  uns  häufig  ist. 

Den  Kinnbackeokrampf  in  Folge  chirargiscber  Operaliooen 
sab  ich  tticfaty  wiewohl  er  nicht  gans  seilen  vorkommen  soll. 

Als  grofse  Feindin  der  Operirten  zei^t  sich  in  Paris  die 
Kose,  und  zwar  in  einer  Häufigkeit  und  Heftigkeit,  in  welcher 
sie  mir  bis  dahin  seilen  vnd  nur  aosnihmtwcisc  in  Deutschland 
vofgekommcn  war»  Auch  bei  den  von  mir  sowohl  in  den  Spi- 
tjlcTD  wie  den  in  dtr  Stadt  unter  den  besten  Umgebungen 
lebenden  operirten  Personen  beobachtete  ich  rosenartige  Enl- 
snndabgen  der  Hauty  welche  von  den  KSndem  der  Operalions- 
wnade. ausgebend,  sieb  bisweiläi  Sber  grolse  Strecken  verbrat- 
Ictcn  und  mit  geräbrlichcn,  meist  nervösen  Symptomen  verbun- 
den waren.  Es  scheint  diese  Disposition  zu  acuten  Erkrankungen 
der  Haat  alsocben  so  allgemein  in amn,  wie  die  «n  impeiiginoaea» 
deren  ich  adloo  früher  in  dsesen  AnbStaen  gedacht  habe  and 
wovon  viele  Uuodertn  Elende,  denen  ^en  und  übriges  Ge- 
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sieht  durch  Herpes  exedens  grifiUdi  sentort  ist,  den  deatKch« 
sten  Beweis  abgeben. 

Die  cbfachci  ott  oegative  iimere  Bebaodimig  der  Operir- 
tC0|  MÜitl  die  UnleHatsiMg  der  anliphlogütiiclieii  HeOmetliode 
ia  Frankreich,  bat  gewifs  einen*  tiefem  Grund  ak  man  gewöhn» 
lieh  glaubt.  Abgesehen  von  dem  Widerwillen  der  •  Kranken 
fibeiiaupl  gegctt  dta  EimicbBaeD,  Milben  poatCive  Anneiea 
«tfimde  EiagfifTe  bei  den  Operirtcii  berroftnbringeii;  Ja  aelbat 
die  K^te,  deren  fiafaerlldier  Anwendung  wie  in  Dentsdilaod 
so  grolse  Resultate  nach  grofsen  Operationen  verdanken,  scheint 
io  Ff«okreidi  durcbtoi  niciil  allgemeui  ftiiweodber.  Ich  glaiibei 
diCi  gfide  darcb  ate  eft  eio  Brjt^d»9  henrergebitdit  wiil^. 
Mein  Wunaeh  ist,  später  zo  erfiibreo,  ob  Birard  d.  J.,  welcher 
angefangen  bat,  dieselbe  bei  Operirten  und  bei  Verletzten  all* 
g^aieiaer  aimiweiHleo,  Reaultate  cflangcn  wird,  wtkbe  amli 
wdrd  Wvndbvte  xn  Shnidier  Behandhrngiweiae  raffbtdM 
werden*  Die  (Srndile  SefterKclie  ^vVsme,  oder  ein  trockiier 
dicker  wärmender  Verband,  sind  dagegen  noch  fast  in  alleil 
Spitälern  bei  den  Operirten  in  ixeimncls  and  der  fielfiMsbeTt- 
delf  wddien  die  Friasosen  dieserUb  5fter  von  den  Dcntadien 
erfahren  haben,  ist  tfcNetcliI  nieht  ganz  gereeht,  de  die  eigen» 
tbümlicben  coostitutionellea  Verbältnisse  diese  Behandlung  viel- 
leicht  rechtfertigen. 

So  wie  nnn  iberhanpt  geistig  «atwickeice  tfeudienKmk« 
liehen  und  Drangsale  aNer  Art,  and  ancb  eblmrgiacbe  Opera» 
tionen,  überhaupt  besser  ertragen  und  überwinden  ab  stumpfe 
nnd  dumme,  so  darf  diese  £ntwicklang  nicht  mit  einem  «Ii  bo« 
ben  Grade  Ton  Reisberkeit,  wie  bei  den  Fransosen,  vefbundini 
aein.  Die  Deolseben  halten  in  dieser  BeaiehaDg  das  glückliche 
Mittel  zwischen  der  Reizbarkeit  der  Franzosen  und  dem  niedern 
KuUarzoatande  anderer  nordischen  Kationen,  wo  gegen  die  Kör- 
pcrmaaie  daa  Nerrem^rtcm  an  aebr  mficktritt  nnd  ni  wemg 
geistige  Stutzpunkte  tieb  finden.  Diese  Beobachtungen  nfaehen 
wir  auch  Lei  grollen  Volkscalamitaten,  Seuchen,  Uungersnölbeo, 
Scblachtenniedcriagen  nnd  Rocksügen«  die  dort  m  Tcrbeerend* 
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ilMi  aU«  wo  haa  Gcifl  dar  Matioa  ioiMifoliiiI  maä  dcrcD  f€i>- 
sOgUchile  Kraft  irar  a«f  der  Kürperslärke  bcnibt 


24.  Katheter«  Mutterspiegei. 

Die  G«icUfditttlieae  der  Frwiioaeii  suid  mi  AJigmAm 

gröfser  und  entwickelter  wie  die  der  Deu4«:beo.  Dem  Creradeii 
Btobacbtcr  kaoo  dies  oaBfiglicli  eolgcbco,  der  htm  Bamdk 
der  HoipiftSler  vid&cbe  GeUgpaheil  half  aadkle  M^MclieD  m 
•eheo.  £f  gilt  dies  you  beiden  GetcUecbtem.  Die  Maoser 
habeD  durchgeheods  ein  grolses  Glied,  sUrke  Tes^eln  und  ei- 
MB  etuUkhen  Baarwucbt  auf  dem  Scfcaawbngey  weicher  9U 
ench  das  gMe  Samium  aak  fiiniieimt,.  Weil  iUgfWffcier  iü 
auch  bei  ibnen  die  Kfirae  der  Vorhaut  und  daa  UnbedecktteiB 
der  Eichel.  Ganz  im  VerhaltniCs  zu  der  Grödie  der  Zeiignogs- 
^lieder  alehi  auch  die  der  Harnröhre  iü  Riickaichl  auf  U^fe 
«nd  Weäe«  und  mebreMb  tat  acboa  io  Deotaeblaiid  die  Liagc 
und  Starke  der  Katheter,  deren  eian  sich  in  Frankreich  ge- 
wöhnlich bedient,  aufgefaiica.  —  Die  nämliche  stärkere  Enlr 
widdnng  der  Geschlecbtstbcile  £odet  sich  auch  bcioi  weihlicbCQ 
Geaeblecbti  die  flcjicbigeni  iulsero  6ebaaeUe&ea  ood  der  ataibe 
Haarwvcba  ibd  böchat  eafraNeiid.  Die  bedeotendere  Weile 
und  Länge  der  F'agina  erkennt  man  aus  den  verschiedenen 
Miitien^geb,  ton  Dupuyirtu^  Lirfraue^  Mitard  o.  A*  Dieter 
foilwiniite  kann  ich  mieh  hier  in  Berlin  nnr  inmier  in  etwai 
verjungteai  Blaafse  bedienen,  da  die  in  Paris  nach  dortiger  Nora 
Terfertigteo  durch  ihren  zu  grofsen  Umfang  £ur  Patienten  und 
▲rat  nnr  mil  BeKbweidea  sod  UobequemUckkeiten  aorawen- 

(Forlselanngen  folgen.) 
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VeTinischte& 

Statistische  Notizen  aber  Meklenbnrg-Seliweriii« 

Madi  den  SMakaiendcr  m  1836  wurde  die  Volktsibl  ip 
Mekleidiwg-Sebweriii  «It  Novenbcr  UM  int  M^m  Sedcn 

und  im  November  1835  auf  466,540  Seelen  (worunler  3117  Ju- 
den,) ernilteiL    Das  lelzU  Jabr  gab  einen  Zuwachs  von  3i7S; 

kmmm  jctel  auf  jede  geog^iKbe  Meile  detLiiidei<228} 
Seelen  aleo  14  mebr  aU  1834. 

Es  wurden  ia%  16,978  Kinder  (1834  17,667)  geboren,  wor- 
uotec  sieb  5  Drillingsgeburtea,  226  Zwillinge,  207Ü  unebeU^be  — 
Yon  elwaf  nebr  ala  8  Gebnrtoi  War  £me  unebelicb  (in  G&siro  w  war 
edm  nebr  ab  fedei  vierte  Kind  ein  nnebeUchei,)  886  lodt- 
geborne  oder  vor  der  Taufe  gestorbene  und  49  jüdiscbe  Kinder 
befanden.  Von  16,742  Müttern  übenMiodeo  16^72  das  Wocben« 
bett  und  16^644  ebrittlicbe  Kinder  wurden  getaoft*  Geatorben 
aind,  nul  Inbegriff  der  Todtgebomen,  12,127  Petaonen  (im 
Jahre  ISW  12,982),  worunter  38  Juden.  Der  Ueberschufs  der 
Gebomen  betragt  demnach  4851.  Gegen  87  Knaben  wurden 
im  AUgemeinen  89  Blidebea  geboren»  «dd  gegen  68  minnlicbtt 
indnridoen  üarbcn  64  weMebe.  Der  «Snntiebe  Veffaat  Über- 
stieg  mithin  den  welbh'cheu  um  427,  und  der  männliche  Gewion 
den  weiblicben  um  460. 

UaUr  den  epideaiscben  Krankbeiteoi  Ton  denen  Melden« 
bnif  wem  November  1884  bis  dabin  1836  beivgeanckt  wnide, 
baben  sich  die  MenschcaLlaltern  in  ihren  verschiedenen  Modifi.- 
catienen  QbcraU  im  Lande  geseigt;  von  33  Praeposituren  blie- 
ben nnr  2,  ao  wie  die  Jndengendndcn  dabin  Tcncbont,  dab 
keine  TodeiOUIe  ao  Bbdtem  darb  Torkamen.  Die  ZabI  der  an 
Bialtem  Gestorbeoen  betrug  332  (im  Jahre  1834  540).  Masern 
nod  Frieseln  waren,  namentlicb  unter  den  Kindern,  allgemein 
wbreilet,  ao  weit  die  Anieigfn  vorbanden  aind  «riagen  ibncn 
467  Individuen.  An  NcrvcnBcbe»  itacben  Sil  Individnent  am 
Keuchhusten  2i. 
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«    SdbitfliSfte  kmm  97  vori  mi  denen  IS  licfa  ctliciiki, 

4  erschossen,  11  ersäuft,  3  <len  Hals  ibgcw^hnitten,  uod  1  ück 
dca  Uoterlelb  aufgeschntttca  haben. 

In  dem  hoben  AiUer  von  70  bis  80  Jahren  starben  940 
Penoncni  von  80  bif  M  Jabm  978$  m  90  bU  IM  Muren  49; 
über  100  Jahre  aUiiien  2  (108  «nd  106^  J.)-   Ein  Mann  von 
88i  Jabreo  starb  und  hinterlie£s  6  Kioderi  ^  Enkel  und 
UrenkeL 

Gelfent  wnfden  8816  Piaret  woranter  8818  Inn^fi  aiiwi 

gegen  2947  Junggesellen,  und  371  ^klwcr  wnAt  ab  WklwCB 

waren;  confinnirt  wurden  10|664  Kinder. 

Plan  in  MeUenburg.  Dn  JhnMükf  Bolmih. 


Kritischer  Anzeige 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


JXe  Lnngentcbwin  da  nebt,  -nebet  Unterancbungen  iber  Ur- 
sachen, Wesen,  Yorbeugang  und  Heilung  tuberculöser  und 
scropbutöser  Krankbeitsformeo  im  A%eflaeuien.  Von  Jarngs 
Cimrk^  M.*  D.  o,  Ai  w.^  Uebenetcnng  m  deea  En^liicbf. 
Hit  AnMcdnHigeii  nnd  Zn^taea  benaige8^bea  Yen  Or,  Avr- 
JMM  Sionnius,   Berlin «  1830.  8* 

(Das  vortreflKdie  Werk  ton  Cl&rk^  wcUbe«  ann«  Lcaer 

aus  INo.  .3  dei  diesjährigen  Jahrgangs  dieser  Wochenschrift  durch 
eine  ausCuhriiche  Anzeige  des  Uerausgebers  der  voriiegendeo 
Uebenctsang  leunen,  «t  eiiae  webre  Beretcberung  der  Noio- 
logSe  nnd  verdiente  eine  Uebertragong,  die  ibm  aneb  von  meh- 
re rn  Seiten  her  geworden  ist,  so  dafs  dici>e  Ucbcrielzung  ,7we- 
gen  mehrfacher  Coocurren^'^  in  zwei  Abtheilungen  erscheint^ 
Ton  denen  die  crrte  (138  &,)  vor  mia  Uegt.  Sie  liesl  iicfa  wie 
che  Originalicbrift  nnd  Iii  anf  gutem  Papier  aaobcr  nod  rein 
gedruckt) 
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WOCHENSCHRIFT 

i  gesaniihte 

HEILKÜWDE, 

HmiiBgeber:  Dr.  Ca$p9r. 

Mitredaction:  Dr.  Romb&rg^  Dr.  9»  Si9seh^  Dr.  Thaer, 

DieteWocIieDscIirift  «raeliciot  {edMinal  am  Soonabeiide  io  Liefennifm 
voa  1,  bicweüca  1^  Bogen.    Der  Prcu  des  Jahrg»ogs,  mit  dtn  nd- 

handluogcD  uod  Postämter  «üe  »u  lielero  im  Stande  sind. 

A.  Nirtehwald. 

J\f  32.      Berlin,  den  Üß^  August       ]  836. 


Aotwuri  häutiger  Concremcnte  ohne  Croup.    Vom  Dr.  Sander. 
Literator.  (Dearurlles»  über  S^pJubt«)  Vom  Dr.  P hilipp  •« 
Btrlin,  d.  Z.  in  Paris. 

Auswurf  häutiger  Concremente  ohne 

Croup. 

MUgelheill  vom  Bergmedicus  Dr.  Sander  zu  Zellerfeld  am  liarz. 


Die  häuligcn  Concremente,  welche  in  diesem  iailc  ausge- 
worfen wurden,  waren  von  ähnlicher  Gestalt  und  Bescbaflen- 
Mt,  alt  die  in  No»  i  dieser  Wocbenicbnft  toh  dienm  Jährt 
too  Herta  Gdi.  Halb  CasfMr  huäuiAmak  und  algcbÜddetti 
Dieselben  wyen  1,  2,  zuletzt  aber  3  und  4  Zoll  lang,  1  LIs 
3  Liaieo  diek,  ruod|  oft  einfacb|  oft  sehr  verzweigt,  weder  ia 
kdUm  Bocb  ta  warmem  Waaier  aoBotUcb«  Im  Wancr  tan« 
keil  aie  gleich  aafdco  Gniod;  io  tbnr  Milte  wiren  aie  glHK 
zend  weifs,  an  den  Enden  rotblich,  überall  aber  ^chr  zähe.  Ihre 
OherBäche,  welche  steU  glatt  und  glänzend  war,  zeigte  zuwei* 
len  Uk0  Eiodradie. 

Wihrend  der  laogea  Bauer  der  Knokhdt  «od  aach  E»» 
fordernifs  der  UmstSode  mancherlei  Mitte)  in  Anwendung 
zogen,  welche  oft  auffatteod  viel,  oft  wenig  halfen.  Augewendet 
Jahi«aa|  lfi36w  32 
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wofdcn:  Bloteotauebinigeii  dorek  Adfbf«,  Bbi^d  und  ßchropC- 
kopfe,  HttneO,  FoDttnctttiit  NÜnutf  Mtrmr^  duU^  Phumbrnn 
aeeticum^  Cuprum  sulphuruum,  Opium,  Belhdonnoy  Lacluca, 
DigUolisy  Acidum  oxymur,^  China  ^  Senega.   Durch  Adef4a£i 
ward  acht  Mal  Blut  cnUogCfi;  uacndUcb  mehr  Blut  ward  ans- 
geworfent  noch  mehr  ScUam  und  EHmt«  und  »och  mohr  mtm* 
branöse  Concrement«.    Ofhmls  traten  sehr  erfreuliche  Zeicheo 
von  Heilung  eui|  aber  die  Tendenz  des  so  krafügen  und  mus« 
kotöscB  Körpen:  Faserstoff  iind  Elvi  in  den  fironchtcn 
ahmsondcm  and  daiettMt  nenJifanoie  Concrenente  an  büden» 
vereitelte  aUe  Bemühungen  der  Kunst,  und  ein  ungeheurer  £i- 
terungsprocefs  verzehrte  die  letzten  Kräfte  des  Kranken.  Nach 
jedem  Aderialst  lelhii  wenn  deneibey  ehe  das  Fieber  aygen 
war,  bei  inbigem  kleiocn  Pnlsei  nor  bei  bcymifnder  Angst  ge- 
macht wurde,  zeigte  das  Blut  stets  eine  sehr  dicke,  weifse,  feste 
Crusta  pUuritica,    Die  Stimme  des  Kranken  war  stets  hener, 
aber  nicht  inner  schwach*  Nach  jeder  Krieichkerong  der  Bmsl^ 
entweder  dorch  Aderlals  oder  durch  Auswurf  von  Eker,  Bhit 
und  membraoCsen  Concrementen  trat  völlig  freie,  tiefe  Re5pira« 
tiOD  ein;  der  Kranke  konnte  dann  mit  Kopf  und  Brust  tief  lie* 
gen,  litt  nicht  an  HeraUopfeni  und  die  Lungen  scheinen  nicht 
bcdenlend  serstort  wotdea,  sondern  die  Bronchien  attaia  der 
SitiB  und  Ablagerungsheerd  dieser  specifiqueo  Krankheit  gewe- 
sen zu  sein.   Je  gröfser  zuietzt  die  membranösen  Concremente 
wnrden«  desto  grölser  die  Angit  die  deren  Lösni^  vorherginge 
Hille  skk  neben  den  Goncremenlen  nicht  m^eicb  ancb  Schlm 
und  Bfaifr  abgesondert,  so  wSrde  wabfScbcinliGh  der  Kranke  schon 
im  Anfange  seiner  Krankheit  erstickt  oder  apoplectisch  gestor- 
ben sein;  denn  ich  kenne  einen  Fall,  wo  SromMis  hei  einer 
lungen  17jibrigen  Dane  in        Tag^  tfidtttcli  TCrlicr,  weil» 
wie  die  Seelion  nachwies,  Luftröhre  und  Bronchien  nut  einer 
schwer  davon  zu  trennenden  Membran  aasgerüUl  und  verwach« 
sen  wareny  wo  Heilung  und  längeres  Leben  mdgÜch  gewesea 
wlrcn,  wenn  die  menbranasen  ConcMiMole  durch  Hnilcii  miA 
Awmrf  hüten  entfernt  werto  kSsBen. 
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Der  schwane  Aoswnff  Icoamit  hitr  bcsbndcn  bei  Beig« 

leutcD  häufig  auch  ohne  Fieber  Tor,  oft  in  Verbiudung  mit 
Asthma^  und  wird  gewöhnlich  geheilt.  Ist  er  aber  loige  von 
licliDOse,  so  geht  die  KiMikheii  io  Atrophie  «od  Hydrops  ober» 
Bei  PoeoMoieeB  Isl  der  kriliicbe  Aniwnrf  oft  scbnon»  edaeft 
übeiriecbend,  noch  seltner  stinkend. 

Bergmann  HeinrUh  Langenberger  in  Lauten ihai,  34  Jahre 
«Itf  TOrbeiffaUietf  Vater  voo  drei  KanderDy  bloody  slarkeot  sebr 
■laikitloseo  KScpen  iiod  vohlgcoSbrtf  war  ab  Mano  alels  ^ 
sund  gewesea.  Er  hatte  die  Kioderkiookheiteo,  als:  Masern, 
Scharlach,  auch  die  oatürh'chen  Blattern  leicht  überstanden,  und 
icbicn  an  ScropbeUi  geUUen  zu  haben.  Um  mehr  Lohn  m 
verdieneo  faalU  er  vor  leiiier  kuten  Kiankheit  actt  langpr  all 
■eoQ  Monaten,  Sonnabend,  Sooa-  ood  Fetttage  aasgenonmeo, 
taglich  18  Stunden  lang  tief  in  der  Erde  schwere  Grubenarbeit 
getrieben.  Bei  aokber  Arbeit  werden  alle  Muskeln  des  ILör* 
persi  beaoaden  BraH  ood  Her^  sehr  aogeatreogt;  beiai  Hesool^ 
fahren  ans  der  Grabe  werdeo  die  letalen  Krifte  vdlonds  aoC» 
geboten ;  und  überreizt,  erhitzt  und  erschöpft  verlassen  die  Berg- 
leute dieGrubei  wobei  sie  gieicb  in  starke  Zugluft  konuneo*««** 
Biea  AUea  war  aoch  bei  nnsern  Kranken  der  FaU^  welcher  a«« 
erst  am  19.  Mai  1834  iber  stumpfen  Schmers  in  der  Brost, 
besonders  unter  dem  ijrut>iLcin,  über  rauhen  troiiknen  Husten, 
geringen  Appetit  und  wenig  belegte  Zunge  klagte,  wogegen 
er  Sahntak  und  Brasttbee  bekam,  und  seine  Arbeit  fiarUelüfe. 
Ilaranf  teste  sich  der  Hoilte,  Patient  föhke  sieh  besser,  bekam 
aber  am  Elsten  dieselbe  Mediern  wieder.  Am  26sten  war  er 
krioker»  Auswurf  grau  und  übelriccbend,  wogegen  Pat.  MixU 
wUn^f  Theo  und  Saft  bekam.  Am  28stcfl  mnCite  er  aber 
teine  Arbeit  veriasaen;  unter  bedeutender  Verschllmmerang  obi- 
ger Symptome  trat  mit  vollem  harten  Pulse  heftiges  Fieber  ein, 
der  Auswurf  stank  und  war  schwarz.  Jls  wurde  ein  Aderlaüs 
ton  Ii  Pfund  Bbit  geaaacht,  Blntegel  worden  auf  dm  Brust 
geset&t,  ein  groCses  Zugpflaster  gelegt«  und  obige  Medieloi  mit 
Zusat&  von  zwei  Gran  Drechweinstein  fortgegeben.    Das -Blut 

« 
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«rar  idir  cntifindet  mä  trug  eine  wciCm  iRck«  Cmtia  pUuH* 
iiea.  Bis  zum  6.  Juni  trat  Bcftervng  «m,  doch  nortte  tu  dit* 

aem  T^e  wieder  ein  Aderlafs  gemacht  und  Blutegel  gesetzt 
werdeDip  andi  oabai  Pat  Marcur.  Vom  7.  bU  8>  Jhim  trat  bei 
adir  copioaeaat  blaligcn,  hier  saaral  aut  klaMi  mcmbfaiiöaeii 
Concremeoteo  TenDvchten  Auswurf  8«br  grofse  Sabwtiehe  etaw 
Der  Auswurf  war  dabei  fortwährend  schwärzlich  und  so  übeU 
riechend,  daCs  nnan  ea  bei  dem  KraDken  kaum  ansbalten  konalcw 
DerSebncrs  In  der  Bnut  war  befti^  domp^  icbriminciid.  Am 
11.  Jan!  war  Pat.  frei  yon  Fieber,  ebeoao  am  Uten  mid  13teD, 
wo  aber  Schweifs  eintrat,  welcher  ebenso  stank,  als  der  Aus- 
warf»  NoD  folgle  Scbiaflosigkeit  md  UnTCrmdgcA  lange  anf 
der  linken  Seite  an  liegen.  Macb  Anwendung  von  bloligcn  aind 
trocknen  SchrSpfkopfen ,  essigsaurem  Blei,  Opion,  imd  andern 
bier  indicirien  Mittein  trat  Besserung  ein.  Der  stinkende,  schwarze 
nembranöie  Auswurf  verlor  aicb,  ebenso  der  stinkende  ScbweHa, 
Appetil  nnd  KrSfte  nahmen  an  nnd  im  Mi  fuhr  Pit  wieder 
in  der  Grabe  an.  Am  9.  Angnsl  nahm  er  LUhm  Mom^ofs^ 
auch  zuweilen  Athoea^  Senega^  ISUrum^  Saiq}  u.  s.  w.,  jedoch 
mehr  propb^lactiscb ,  und  befand  sich  recht  wohl.  Am  1.  Oct. 
alellte  aich  ein  periodiacber«  bmgtii  wohl  awei  Stunden  anhahen» 
der  trockner  Hosten  ein,  mit  grofaer  Beklemmung  der  Brust, 
Angst,  vollem  heherhafteo  Pulse,  eingenommenem  Kopfe  und 
Appetitlosigketl.  Am  4.  Oct.,  Auswurf  von  stinkendem  Scbleinii 
Bbt,  und  vieieUf  mitunter  grofaen  membrandsen  Concremeolen« 
Bis  Anfang  December  war  das  Befiaden  wieder  ertrSglicb.  Am 
8.  December  derselbe  Zustand  wie  am  4.  October,  und  nur 
mäfsige  Erleichterung  bis  sum  22.  Januar  18359  wo  aoerst  ein 
idötsÜcheri  heftiger  Eratickongsanfiilly  dem  aebr  copioaen  Ana- 
wnrfe  von  Eiter,  Blut  und  membran60en  Conerementen  vorher- 
ging. KLcnso  am  4.  Februar.  Dabei  klagte  der  Kranke  über 
heftigen  öchmera  in  der  Brust  und  im  Aückeni  litt  fortwährend 
in  Huaten  nnd  versicherte,  dafa  aeine  ganie  Bniat  bohl  sei.  Bia 
Ende  Ifars  wurde  nun  Pat  immer  elender  und  aebwScher. 
Ungeachtet  seines  beklagenswerthen  Zustandes  erfaoUe  er 
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sich  ein  wenig  im  Anfange  Aprils,  li'lt  ibcr,  wenn  der  Au«- 
wuff  Dicht  erfolgte,  au  unheKhreibiicher  Angst,  Unruhe,  Be» 
wufsUo^gkeit  .und  Phantaiirea  to  böge»  bis  mit  dem  wltdtf^ 
kebrendcn  Auawnrfe  Kopf»  Brust  uod  Hers  erleichtert  wnrdeik 
Jedoch  betrug  die  Masse  des  nach  solehen  Perioden  Entfeerten 
oft  über  zwei  Quart,  und  so  kooule  es  nicht  auffalleo,  dafs 
gegen  Ende  dieses  Monats  Fat.  an  allgenieiner  Wassersucbt  ütl» 
Aber  dennoch  wurde  er  besser  Im  Mai»  und  gegen  Ende  dteses 
Monats  klagte  er  nur  noch  fiber  gelinden,  stumpfen  Sebmet« 
in  der  Brust  und  leichten  Husten«  Seine  Kräfte  nahmen  su, 
und  im  Juni  konnte  er  als  Aufseher,  swar  nicht  in  der  Gfub% 
iondem  „am  Tage**  sein  Brod  verdienen«  Während  er  sich 
ain  17.  Juli  im  Freien  erging,  trat  plötzlich  ein  heftiger  Eiu 
^ickuug^aufall  da,  welcheiu  ungemein  copiuser  Auswurf  von 
achwaraem  stinkendem  £iter,  Blut  und  membranösen  Conere- 
menten  folgte.  Tag^  darauf  bildete  sich  anter  gelindem  Fiebctf»* 
schauer  eine  sehr  bedeutende  EntsSndung  des  Knken  AraMS, 
wclcUü  ungewöhnlich  schoell,  nach  zwei  Tagen,  io  Eiterung 
Mbergegaogen  war,  und  aus  der  künsth'chen  Oeffnung  eine  proi> 
(lase  Masse  Eiter  ergofs»  der  an  Farbe  und  Geruch'  völlig  dem 
Auswurfe  glich ,  weldier  aber  mit  der  EntsSndung  des  Armes 
gänzlich  aufgehört  hatte.  —  Endlich  uutcriag  Pat»  dj^r  neuen 
Entleerung  am  30,  Juli  1S35  Nachte  1  Uhr,   .  * 

Die  so  sehr  erwünschte  Scction  verweigerten  die  Aogebo« 
sigoi  lies  Verstorbenen. 


Literatur, 

(Syphilis,) 


TroUe  praiique  des  maiadies  verUrienne«  par  U.  M.  J,  Des- 
ru^UeSf  CkimrgsM  M4ijfor'Prqfssuur  äTHdpiiolmiUiairg 
dbutruHlm  du  Fahde  groet  ^e.  ParU^  1836.  668  P.  8. 
Die  Theorie  der  syphilitischen  Krankheiten  entbehrte  bis 

auf  die  neuste  Zeit  einer  sichern  Basis,  ihre  Ikbandlung  war 
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dem  rohsten  Empirismus  preis ^rgc Leo.     Spurlos  gingen  die 
Fortschritte  der  nedidmMlieii  'WiiseiMcbaftcti  im  AUgemeincn 
an  dicfeni  Zweige  TOcOberf  der  getrennt  von  aemem  schfitsen- 
den  Stamme  in  der  Vereinzelung  scliniaclitcte.     Doch  wufste 
das  Liclit  «ich  endh'ch  auch  bis  bierber  Bahn  zu  brechen,  und 
des  Stndiam  der  Pbysiotogie  unterntniirte  necb  und  nacb  die 
Grandaitse,  die  doreb  eine  dOOjabrtge  Herrscbaft  sanctionirt 
worden  waren.    Seit  15  Jahren  Ist  die  Theorie  and  die  Bc- 
baodluug  der  sypbiUiischen  JCraokbeiten  Gegecist.md  des  fcbhaf- 
lesten  Kämpfet  unter  den  Aersten^  und  wenn  gleicb  dieser  Kampf 
noch  bente  sein  Ende  meht  erreicbt  hat,  so  sind  docb  tcbon  die 
gh'ickh'chslen  RcsuUate  daraus  hervorgegangen.    In  der  That 
tbeilea  sich  io  Beeng  auf  syphilitische  Krankheiten  noch  heute 
cwei  emander  gana  entgegengesetate  Doctrinen  die  Gnnsl  des 
medlcmiscben  Pnbb*kmns*  Die  Einei  die  ahe  Doctrin,  belracbtet 
aUe  Formen  dieser  Uebel  als  eben  so  viele  Symptome  einer  all- 
gemeinen Affection,  Syphilis  genannt^  und  leitet  dieselben  von 
der  Kbfubrnng  eines  Giftes  in  den  Kdrper  her,  welcheS|  nacb« 
dem  es  auertt  den  Ort  krankhaft  yerilndert,  auf  den  es  primlr 
eingewirkt  bat^  sich  später  dem  Blute  beimiäcbt  und  Kratikheits- 
anstände  in  nicht  zu  bestimmenden  Zeiten  bervormfL  Dieses 
flrut  ist  die  Ufaache  der  €ontagion;  es  nimmt  an  Bösartigkeit 
SU  oder  ab,  nach  schwer  tn  bestimmenden  VerbSknissen.'  ScS» 
ner  Natur  nach  specifisch,  kann  es  ebeofalli^  nur  durch  ein  spe- 
cifisches  Jgens  ausgerottet  werden,  und  das  veneriscbe  Uebel 
ist  folglich  nur  dann  als  geheilt  «i  betrachten^  wenn  dieses  Gift 
MS  dem  Kdrper  getridten  worden,  so  dals  es  weder  die  beste- 
henden ErscheinuDgen  zu  utiierhaltco  noch  neue  für  die  Folge 
bervoraurufen  im  Stande  ist.    Die  neue  Doctrin  betrachtet  da- 
gegen das  Bestehen  der  SypküU  ab  einer  allgemeinen  Krank- 
bett för  problematiscb;  nichts  beweise,  dafs  der  ganze  K6rper 
krank  sei,  und  dafs  das  F'irus,  dem  Blule  und  der  Lymphe  bei- 
gemischt, in  den  Geweben  circolire;  was  als  Symptome  der 
Sjrpkilh  angesehen  wQrde,  seien  nnterschiedeneKrankheitsfonnen» 
Se  amr  contagids  wiren^  aber  niebt  in  Fn%e  eince  Giftes  Mi 
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dessen  Dasein  man  nur  aus  den  Wirkungen  schlösse,  die  man 
ihm  filscbUcb  soscbreibt.    Die  venerischea  Knnkbeiten  seiea 
Boenl  m  dem  Orte  fixirl,  wo  der  Conlact  Statt  gefunden  habe; 
von  hier  ans  kSnnten  sie  ihren  Einflufs  anf  ir  erschiedene  TbeSe 
des  Organismus  ausstrahlen,  und  dieselben  zu  almlichcn  Formen 
der  Aetnmg  disponireoi  aber  dieser  EiofiuOi  bange  ?on  keinem 
j^iruff  sondeni  von  sympatbischen  Gesetscn  ab,  die  noch  eine 
Slfitse  in  den  Besiehnngen  fSnden^  in  denen  die  Geschlechts 
theile  .£U  gewissen  Orgaueo  flehen,  ao  denen  die  consecutive 
SyjduiU  vorzugsweise  zu  haften  pßegt.  Folglich  kojioe  es  auch 
kein  spedfiKhes  Mittel  geben ,  das  diese  Kfinkheiten  heilt»  nnd 
keine  «nsscUiefsIiche  Methode  der  Behandlung  sei  denkbar.  Es 
komme  nur  darauf  an,  eine  organische  Modificaiion  hervorzuru- 
£en|  die  der  durch  die  venerische  krankbek  gesetzten  entgegen- 
steht» den  fiinfluCi  der  Geschlechtssphare  att^paialjsiren»  mid  die 
entferntem  Thcile  so  mnrastinwnen»  dsls  sie  demselben  nicht 
erlägen;  die  Methode  der  Behandlung  müsse  al^o  nach  dem  Falle 
nnd  den  Umstäodea  variiren;  im  wesentUcben  die  aDtiphlogisti<* 
flehe,  Wirde  sie  imweilcB  dnrch  die  reynls^rey  nmstimtndnde  ciw 
setst   Dieses  in  der  gedrängtesten  Kurse'  die  Übuptgrundsitfec 
der  bcidcu  Üoclrinen.    Die  letztere  vereinigt  heute  schon  die 
bedeutendsten  Acr/.te  Europa's  unter  ihren  Fahnen,  und  namCnt* 
lieb  solche,  die,  in  Folge  ihrer  SteUang  an  der  Spitse  voa 
Hospitalem,  am  meisten  geeignet  sind,  Erlabmngen  Im  GroCmn 
zu  sammeln.    Der  Verfasser  der  uns  vorlicgendeu  Schrift  hat 
nicht  am  wenigsten  dazu  heigetragen,  den  Triumph  der  neuen 
Lehre  Tormbereilen«  Wir  kennen  in  Dentsdihnd  sein  Memoire 
Ober  die  Behandking  ohne  Mercnr,  ^cb  die  Ucbcnetaing,  die 
Friche  davon  gelielYrt;  eben  so  wissen  w  ir,  welchen  Aotbeil  er 
an  dem  grofsen  Werke  von  Devergie  hat,  das  eine  neue  Epoche 
in  der  Geschiebte  der  SypkUU  begründet    Jetst  giebt  er  iifli 
die  Rcanbate  der  Erlabmngen,  die  er  seit  12  Mren  als  Direelor 
der  Abtheilung  für  Syphilitische  ini  Miliuii  liOspiLale /  'ß/-i/^-gr«^ 
gesammelt.   Seine  Absiebt  dabei  ist,  etnestheiis  die  Yortheile  anf 
Liebt  an  föcdem,  die  ans  der  Anwmdang  physiologischer  Gmod;- 


Digitized  by  Google 


—  504  — 

sätEe  für  flas  Studiom  der  sypbilitischco  Krankheiten  ersprieCsen^ 
tndeniUieiU  die  ntmt  Theorie  mit  «Uer  Kraft  neuer  TbaUacben 
EU  iCfiteea.  Der  Verlauf  «Ueser  Arbeit  wird  scSgen,  in  wieweit 
Aese  Al»sfcbt  erreicbt  ist,  nnd  wdcbeti  EinAnfs  etwa  hierbei 
der  ßroussaisismu4  ausgeübt  bat^  dem  sich  ein  ArU  am  k  al' 
df'grä^  kaoiD  gans  in  entsiebeo  vemocbCe«  Vorweg  haken 
wir  et  aber  für  untere  Pflicht,  die  Soi^alt  entnerfceanen,  die 
der  Verfasser  in  Bettig  auf  setnen  Gegentlaod  dem  Stndluai 
der  fremden  Literatur,  und  nameollicb  der  deutschen,  gewidmet 
hat,  nro  ao  mehr,  da  diciei  Lob  selten  franaoriichen  Antoren 
gespendet  werden  kann. 

Bei  Wei^  das  wir  vor  nns  hsben,  zerftRl  in  eben  aüge« 
meinen,  die  Geschichte,  Theorie  und  Behandlung  der  venerUchen 
Krankheiten  umfassenden |  und  in  einen  besonders  Theil,  der 
mit  der  Bcicbreüinng  der  einielnen '  Formen  die  IndicationcB 
gieht,  aus  welchen  für  jede  dersdben  die  entsprechende  Behend- 
hingsweise  hervorgebt  Der  allgemeine  Tbeii,  mit  dem  wir  es 
allein  za  thiin  haben ,  serfäUt  in  eine  historische  nnd  in  eine 
dogmatische  Abthetinng.  nimmt  drei  Zeitiiome  fnr  die  lyw 
pbflStischen  Krankheiten  an:  erster  Zeitraum:  yom  dem  er- 
^{vn  bekannten  Vorkommen  von  Krankheiten  der  Gescblecbts- 
tbeile  bis  cur  Eroberung  Neapel's  durch  die  Frausosen  im  Jahre 
ld!l$$  e weiter  Zeitraum:  von  der  Epidemie  so  Neapel  bii 
in  den  Arbeiten  HgntUr^s  und  «Mn  MmiUr*»^  g^g^o  ^  "Ej^ 
de«  18ten  Jahrhunderts;  dritter  Zeitraum:  von  den  Arbeiten 
U0n$la^9  und  Jekn  Bamifr's  bis  auf  die  neuste  Zeit;  Wie 
gdben  von  dieser  historischen  Ahtheilang,  dfie  148  Seiten  dee 
M^erkes  eionimrot,  nur  die  haoptsScblfchsteR  Rescdtale. 

Erster  Zeitraum  bis  1495.  Die  Untersuchungen  über 
das  Vorkommen  von  Krankheiten  der  Geschlechtstheile  in  den 
frMisieo  Zeiten  nnd  im  MittefaiUert  gq;r6ndet  luf  ein  genanei 
Studium  aller  ScbrifWn  aus  diesen  Perioden,  die  mehr  oder  min* 
der  wichtiges  darüber  enthalten,  führt  D.  zu.  demselben  Resul- 
tate, SU  dem  schon  Mgnslerj  Grunsr  nnd  ^men  /im.  gelangt 
sindy  nfimlich  data  daa  Vockmumen  TCfteriacher  Knnkhatlen 
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niebl  erti  von  der  Belagerung  Neapels  her  dattre.    Als  HtvjpU 

elcment  des  häufigen  Vorkommens  und  der  Fortpilaüzung  der- 
teU)eo  betrachtet  der  Vf.  gewffs  mit  Hechl  die  zvl  allen  Z.eiteit 
md  Milcr  allen  Formtn  geseUscbaftUcbcr  Ycrbäkniase  sieh  wie« 
der  findende  Proslltatioo.  Ib  kunin  Zügen  föhii  er  ras  ein 
B'hl  der  Prostitution  in  Frankreich  während  der  ersten  Hälfie 
des  Mittelalters  vor.  Vichts  leistete  dem  Sittcavcrderb  so  tebr 
Vorschob  als  Verfinlgong  nnd  ündiikfaimkeit  gegen  öffentliche 
Madeben;  nie  gab  es  deren  In  Frankreich  so  Tiele  als  nnlerdee 
Regierung  Ludwig^  des  Hpih'gen,  der  durch  ein  Edict  des  Par- 
laments sie  des  Königreichs  balle  verweisen  lassen.  Das  ereig« 
nSlsreicbe  Jahr  1494  beginnt  nnd  mit  ihm  tritt  eine  Krankheit 
anff  die  .sebeafslicb  in  ihren  Formen  nnd  dem  Blitae  ihnlich  in 
der  Schnelligkeit  ihrer  verheerenden  irkungcn  von  Neapel 
aus  sieb  über  unsern  Erdlbell  verbreitet^  okbts  verschonend, 
dovch  nichls  gejriibnit«  Von  den  Zeitgenossen  wii>d  sie  den 
Inrchlbanten  Affiedionen  des  Hanlsjstenis«  ^er  ShpAwtiiatim, 
der  Lepra^  u.  s.  w.  an  die  Seite  gestellt,  keiner  von  ihiieti  aber 
sagt,  dais,  im  Beginne,  Krankbeiteo  an  den  Zeugungtlbeilen  sie 
hegleitet  hfitten;  die  Haut  ond  voixngsweise  das»  Gesicht,  waren 
die  TbeÜe,  die  sie  atim  He^e  ihrer  Yerheenmg  gewibiL  0er 
Vf.  halt  iüIl  Spreußci  für  das  vvahrichetnHcbsle,  dals  die  so- 
genannten Marannen,  oder  diejenigen  Juden,  die  durch  Ftrdinaad 
nnd  iMoMh  im  Jahre  1462  ans  Spanien  vertrieben  worden,  die 
Krankheit  nach  Neapel  verschleppt  Iratten,  nnd  daCs  die.  soge- 
nannte Pest  der  Maranuca  identisch  sei  mit  der  l'^pidemie  von 
JNeapel.  Sieber  ist,  dafs  das  häufigere  Vorkommen  der  ve» 
nerischcn  Krankheiten  von  dieser  Zeit  her  dalirt,  sicher  aber 
avch,  data  erst  einige  Jahre  narb  dem  Ansbmche  der  Epidemie 

von  Neapel  Krankheiten  an  den  Genitalien  damit  complicirt 
vorkamen,  und  dafs  selbst  dann  noch  diese  CooipUcationco  als 
gantf  nnahhäogig  von  der  Epidemie  aogeseben  worden« 

Zweiter  Zeitraom.  •  in  den  ersten  40  Jahren  nach  der 

Epidemie  von  Neapel  belrachtelen  die  Acrzte  die  venerischen 
Krankbeiten  als  nur  sufäUig  dem  11x0/0  gaiiico  bcigesdll)  sie 
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laolCfwIuedeQ  mt  alcbt  von  deneD,  dk  von  jeher  doidi  doi 
Uagang  mdt  dncr  nn reinen  Fian  bervoigdbrachl  worden. 

Lfäl  später,  oachdem  die  Kpidemie  an  Heftigkeit  nachgelasson 
hatte,  nahmen  diese  Kraokheiteoi  nahm  die  CarUs  gallica  ihre 
Anfinerkaamkeit  mehr  in  Anapmeh*  Gegen  die  Epidemie  von 
Neapel  hatten  die  beaMin  Aente  nach  and  naeh  depnratKre^ 
alterirende  und  purgirende  Mittel  in  Anwendung  gesetzt ;  in  der 
Yer^weinuDg  über  dereo  Unwirksamkeit  warf  man  sich  bald 
den  damala.  von  den  Arabern  aU  Specificoni  gegen  Uanlkrank- 
lieilen  enipfiihlenen  Bfercor  in  die  Arme,  Wu  ao  hinfig  ge-> 
schiebt,  traf  auch  hier  ein ;  die  Epidemie,  nachdem  sie  den  hoch- 
alen  Grad  erreicht  hatte,  nahm  nach  und  nach  an  Uerügkcit  ah, 
und  dieae  Mildernng  wnrde  dem  Qnecbilber  segeschrieben. 
Dicsea  BfiHcly  nnn  diePteacee  auch  gegen  die  venentcben  Uebely 
wurde  baU  in  einem  solchen  Grade  gemifsbrancht,  besonders  in 
der  Form  der  Frictioneo,  daüs,  wie  Ullruk  von  Idtitttn  und 
Anw#  CKäblen,%iie  MebrsabI  der  Xianken  ea  vonogeot  den 
aicbcn  Tod  ra  erwarten,  ab  aich  dieser  grausamen  Knr  sn  an* 
terziehcn,  bei  der  aufserdcm  nur  1  unter  100  genas.  Die  EnU 
muibigung  hatte  den  höchsten  Grad  erreicht,  als  im  J.  1517 
die  Groajacbols  in  Europa  ttngeliihrt  und  mit  nnermefaiicbcm 
Erfolge  gegen  die  vcnctiaclien  Krankheiten  in  Gebrauch  ge20> 
gen  wurde.  Aber  mit  dem  Gebrauch  dieses  Holzes  verband 
aich  eine  im  höchsten  Grade  strenge  Diat,  wie  Faiiopia  und 
Jifmrl  beaeugen,  indem  aie  binsufögen,  dafii  eine  aolcbe  auch 
den  MercnrtaÜen  in'  kleiner  Dosis  gereicht,'  einen  guten  Erfo% 
gesichert  hat.  Der  einmal  eingeschlagene  gute  Weg  würde, 
batie  man  glaid»en  sollen,  nun  nicht  wieder  verlassen  werden i 
aber  dem  war  nitbt  ao:  Pnrncwlfn«  EinAufa  war  sn.  mächtig« 
Er  wUl  den  Hercnr  innerlich  ab  Nafarungsmiltel  und  als  Hd»- 
cament  angewendet  vM^sen ;  die  Lehre  vom  f^irus  kommt  durch 
ihn  in  vogue:  einmal  in  den  Körper  eingeführt,  sei  es  nicht 
wieder  danmi  sn  vertreiben;  unter  ycncbiedenen  Krankbdtsfor- 
men  kamo  ee  frfiber  oder  apiter  wieder  lom  Votacbem;  ea 
pflanze  sich  Le&tändig  aul  die  kiuJer  fort,  und  sei  die  Ursache 
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aller  chronifclieD  Knokbeitco.  Fr.  Hiffmann^  Ba^U^^  6uM 
theilteii  Idder  dicfc  Bfanuog,  lo  daii  dictelbe  gegen  dit  Eade 

des  18ten  Jahrlnfkiderl«  keloea  Gegoer  bette.  Die  Haupt- 
stütze derselbea  aber  in  der  neuem  Zeit,  und  noch  beute  der 
Wegweiser  för  viele  iet  dttrue^  den  ihm  mäx  Recbl  deo  Ao- 
flumsdireiber  der  weriicben  Kraakbctf  geaaool  bat  Der  VC 
widerlegt  nun  Pnnlt  (ur  Pookt  die  i#i#i«^ecbeii  Dogmen  und 
kommt  so  auf  den  Anfang  des  listen  Jahrhundert«,  wo  auch 
diese  Lehre  sq  altem  aofiog* 

Dritte  Epoebc«   Die  EnsICDB  dnea  aogcblicbcn  Giftei 
wird  in  Zweifel  gestellt,  die  Gretuen  weiter  bfaiausgeruckt,  die 
der  Pathologie  der  syphilitischen  Ej-ankheiten  gesetzt  waren. 
SmuUr  und  J^h»  SmU^r  sind  als  die  Häupter  dieser  Epocb« 
aBsaaebeo)  ibre  Heimmgeii  wccden  nalysart,  «d  wie  der  Reibs 
nacb  die  der  Aerzte,  welefae^  nacb  mid  rncb  ▼00  der  Tbeowe 
des  Firus  sieb  losmachend,  den  Mercur  ab  Specihcum  anzuer- 
kenoen  aufborten.    Nichtsdestoweniger  war  bis  zum  J.  1816 
der  alt«  Glavbe  dvcb  die  neneo  ErfabnngeB  mebl  ctacbitteil« 
leam  modfficnt  wordea.   Von  diesen  Jabr«  m  aber  mebrlm 
sich  die  gunstigen  I\esullate  der  nicht  ansschherslich  tnercurid* 
len  BebandbiDg  in  einem  Gnade^  daCs  das  ake  Geläude  dadorcb 
für  iauner  einen  Stola  erlitt   Jmtrdmm,  JMk^  MMtgh  der 
AeNere,  BrSaingkauwen  nnd  HmmMktu^  SoMmp^  Chmmelly 
Cols,  liusi  und  Bichond^  der  Künigl.  Gesundheitsratb  in  Schwe- 
den, vorsugUcb  aber  FrUke  in  Uambarg,  dessen  Wesk  aicii 
last  im  Aoasnge  bier  wiederfinfiet,  nnd  anf  dessen  Meinnng  der 
Verfcflier  mit  Reebt  einen  besonders  bobon  Wertb  legt,  fbmer 
ff'Wulm  in  München,  IVendt  in  Breslau,  Becker  in  Berlin, 
dann  endlicb  CuUerier  und  Maiier^  welcbe  letstcre  sieb  lange 
gegen  die  nene  Lebre  gesirlnbc  betten  i  tragen  aUe  mebr  odir 
weniger  en  ibtcr  Verbreitung  nnd  AnsbHdong  be».  ÜwnuHh* 
bat  seit  dem  1.  Januar  18^,  dem  Quecksilber  entsagend,  so 
dafs  er  es  nur  in  Ausnahmefällen  anwandte,  die  einfache  Bo» 
bandhing  ala  allgemeine  Metbode  in  sein  BoapilaI  eingeCÜbrt 

» 
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Vom  1.  August  18*27  bis  zum  1.  A|>rii        iielaiuiea  ücL 
Wld  Sypbiliüichü  ia  teiocr  Akhcihmg;  d»nalcr  waren: 
.  1)  8005  MSmmc  mit  priadhw  Ucbdo  Mnfta;  Jkwoa 

a)  nach  derncuero  Mclhode  behandelt  7641  i  milüere  Dauer 
der  üebantünpg  Tage; 

^     Mcb  det  nmeni  Mdkode  im  Votiii  oik  Ii crcwiiUco  904; 
mtUlcffe  Dmer  41  Tage. 

2)  bÜ5  niit  cüiibecutiver  Syphilis  und  Mcrcm  inlübeln;  davou 

0)  653  nach  der  neuern  Methode;  mittlere  Dauer  47  Tage» 

b)  1S2  dwcii  4ie  VerdB^opg  hrificr  Mctbodca^  mittlere 
Detter  60  Tege* 

Die«e  Kesullatr,  übcrein^timmcnt]  mit  jenen,  die  Cullerier 
und  JJevergie  in  Paris,  Rapotei  und  Uesruciies  (der  ßruder) 
■B  Aeooct,  Kmytr  ui  Steisburg^  i>M#  an  Uambttrgt  ff  üMm 
m  MOeclm  oodl  viele  innere  HoipMifite  erhellen  beben,  lulh' 
ren  den  Verf.  iu  Dc^ug  auf  die  Meihuden  der  Bebaodluog  zu 
Colgenden  Öchiuh>resuliat£n : 

1)  Die  teneriecben  Kienkheiten  lauen  mcb  4nrcb  eine  ein* 
Mie  BehanAvngf  obne  Mercar  nnd  ohne  BeibülCean<ieKerAfs- 
ueifluiUel  als  der  mildtruden,  antiphlogistischen  heilen. 

2)  Vegetabilische  Kost  muls  die  YMa  einer  jeden  fieband- 
inng^  der  a>ercnrictten,  wie  der  nicbl  .nierenriellen  ecin» 

8)  Merearialien  nnd  andeie  gegen  die  lypbiUtEfdien  Krank* 
betten  gcprieseuc  MlUel  können  heut  zu  Tage  nicht  mehr  ;ils 
cpecibsche  Mittel  angesehen  werden;  ihr  ixebraucb  bringt  nur 
eine  Bevnliion  bervor«  die  notbwendig  iilt  nm  dieien^ge  cniative 
Uffletfanmong-  m  «rhalinnt  wckbe  die  eingebe  Bebandlong  niebt 
io  allen  Falk-n  und  bei  allen  Individuen  zu  erzielen  im  Stande  ist. 

4)  Die  primären  Formen  muU  man,  wenn  es  irgend  angebt| 
duicb  loeale  Mittel  nnd.  in  der  mnglicbit  bnrsesten  Zeil  bcüen. 
*     6)^  So  bebandtit  (eci  es  dnrcb  Cantfritation»  JdHriBgenilm 
oder  siien^c  Jnilj/hiogisiScaj)  geben  fie  minder  bäubg  &u  cou- 
eecutiven  Krankheilen  Veranlamu^* 

6)  Man  maü  kein  eindgei  von  den  tberapcoliicben  Agfirticn 
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^  flteii  Methode  Mm  latieD«  ato  an  mIi  sie  imt  ge*^ 

wissen  Fallen,  nicht  in  alten  MwcndflK« 

7)  Weiches  auch  die  Formen  seien,  ß^g^^ 
anwendet,  lo  mmU  mm  Anen  uniMr  AnÜ^khgUtUa  hc%eteU 
icn,  ihre  Wirhmig  loCincrksini  beobaditiD,  afo  in  miUgcr  DoaU 
geben,  um  die  nblen  Zufalle  eu  vermeiden,  von  denen  ihr  Ge» 
brauch  oft  begleitet  ist. 

8)  Von  welcher  Bchandkiogiweifte  oiw  «och  gegen  die 
PrimSHofnen  Gebmch  mecht,  nie  kenn  man  gegen  consecntive 
Krankheiten  ganz  sicher  sein;  aber  nach  idlen  neuem Erfihrmi* 
gen  sind  die  coo^ecutiv- venerischen  krankheiteo  nach  der  cia« 
fiMhen  Behandlung  weniger  cehlreicb,  weniger  enigcdehnt  und 
farteniiv  als  nach  der  nercnrieKenw  • 

9)  Aus  diesem  Grande  muTs  man  die  eb&che  Behandhmg 
ollgemein  zulassen,  und 

10)  von  dem  Mercnr  nnd  den  andern  Mitteln  nuc  in  den 
conaecntiTen  Formen  Gehranch  machen,  «fio  der  emiacben  Be« 
händlong  widerstehen. 

So  weit  die  historische  Abtbeüuag  des  Werkes^  der  dogma- 
eifche  Theä  besctöfllgt  sich  inerst  mit  cmiigen  der  wichtigsten 
Fragen,  die  bei  der-  Lehre  von  de*  eyphttitiiehen  KrankheiteB 
m  Betracht  Irömmen.  Bei  der  Definition  dieser  Krankheiten 
wird  mit  besontierein  Nachdruck  bewiesen,  dats  ts  keine  SyphÜis^ 
sondern  nor  syphilitische  Krenkbeilen  gühe,  wovon  wir 
•chon  in  der  Einleitung  geiptoehen.  In  Beeng  inf  die  fiinthc^ 
long  dieser  Kraoltheiten  beklagl  es  der  Verf.,  daCi  wir  noch 
nicht  so  weit  sind,  uro  dieselben  ohne  Berücksichtigung  der  ih- 
nen EM  Gründe  liegenden  Unache  ohwsificiren  su  kdoncn.  Bis 
daliin  nimmt  er  primire,  sccondlre  and  conseentive  Formen  an. 
Die  teenndSren  sind  ehenfalii  RenitatO'  eines  frif eben  nnd 
'  unmittelbaren  Contacts  und  haben  ihren  Silz  ebenfalls  an 
den  Gescblecbtalheiien  oder  in  der  Nähe  dersdhen)  sieehaffak- 
teriiiren  sich  dnrch  StmctnrvffSndemngen,  aai  es  daia  eie  die 
he&ilenen  Gewehe  eerstSren,  oder  dafs  sie  Bitehrnnrnmlungen 
bilden  oder  au  AnscbwcUungeo  und  anomalen  Productionen 
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YeranlaMaog  gebeo.  Die  secuodärea  und  consecuiiveo  venen- 
icbcD  KfiokheUen  kömiCB  aUiäogen  yod  dem  UoterUweii 
acr  jeden  Bdiandhiig,  voo  dacr  fcbkfhaftfn  Jkhmäm%  oder 
von  einer  blofs  Idealen  BeluNidlang  der  priniren  Formen.  HSo* 
*  tachllicb  der  JNalur  der  veneriscbeo  liebel,  so  iiegt  allen  Ii  ei- 
snng  mai  Irritiiion  «im  Gnuide.  Die  an  BlatgefaGm  nnd 
Nerven  reicbtten  Ofgine  sind  grade  dlcjeoigeo»  ivekbe  em  hin» 
figsten  ergrllfen  werden,  nteUcli  die  in&ern  SebleUInte,  die 
Oberbaut  und  die  Drüsen,  sowobi  vou  den  primären  wie  von 
den  aecnn^uett  Formen.  Der  Häufigkeit  nach  verhallen  mtk 
in  den  prknSren  Formen  die  Affectionen  der  inCMm  SeUeim- 
biote  SU  denen  der  Obetbaat  wie  10  sn  7,  mid  en  den  der 
Drüsen  wie  10  zu  4;  nocli  grül^er  stellt  sich  das  YerbälUuft 
bei  den  aecundaren  Formen.  Das  Mehr  oder  Mioder  der  Iiri* 
latiott  bangt  von  der  Befchaffcnbeit  dee  ergrifienen  Gewcbcf 
nnd  der  Stirice  oder  ScbwSebe  der  vitalen  Reaction  ab«  dann 
von  der  ganzen  ConstitutioiK  Für  diese  Meinung  spricht  anch 
die  Wirksamkeit  der  antiphlogistischen  MiitcL  Aber  die  &ei- 
gang  Iii  nicbi  eine  apedfiicbe«  eine  inH^ih  mU  g§aeri§$  dai 
Speci6acbe  liegt  in  der  Yencbiedenbeit  der  befelleDen  Organcn- 
tbeiie,  in  den  verschiedenen  Idio^jucrasieo,  in  den  Jahrcs^eiteni 
im  nnaabh'gen  andern  Verhältnissen,  voraagawetse  aber  in  der 
fottwSbreod  erböhlcn  Aetion  der  ZeugongaotgaiM^  anter  deren 
Eänflnme  dw  OiaFakler  der  Retaung  notbwendig  elivat  i  igcn- 
ihümlicbes  aaoebmen  niüs^e.  iNoch  mehr  leuchtet  dieses  do, 
wenn  man  anCdie  Formen,  unter  denen  die  ayfrbüiUacbcaKraok- 
bciten  auftreten «  nad  «aC  die  Bediogaagen,  die  dm  Eniitebcii 
dieMr  Formen  leiten,  einen  Blick  vrirft. 

Die  vier  Hauptformen,  unter  denen  sich  die  venerischen 
Krankheiten  darsleUent  aind:  die  erythematüae,  die  nlcert- 
tivet  die  pblegmonöae  und  die  vegetative.  Yon  dimeti  * 
»1  die  erytbeuMtSie  mit  Seeretion  emer  pomlenten  Mrtefie  M 
weitem  die  häuiigste,  und  liie,  welche  allen  andern  zum  Grunde 
Uegt.  Nirgenda  aber  giebt  sich  in  dieaen  vier  Formen  etwaa 
SpedlMchei  ni  cilEcnBen.  Die  UntMUs^  die  BakmHU^  die 
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P^MkUU  ndi  dief^n^Mlf  ibd  m  aidiU  mdcrC^Mi  der 
BfünMtU^  der  dofiicheo  Güwtro-Bni^U  wttKitde»;  die  pu- 

ruleule  iSecrelioa  bei  den  erstem,  auf  eine  reizemprangüclie 
Fiacbe  appUdrlf  kann  zwar  dieselbe  Krankheit  hervocrafen,  aber 
dcminigeaclilcl  trSgl  aie  keue  udon  Cbaitklcre  ao  aich  ils  * 
doe  parolcnte  Secretion,  der  dicae  contagiöse  Eigensdiaft  ab- 
geht. Uebrigcns  findet  auch  die  Contagion  nicht  immer  Stall, 
idbst  nicht  unter  Umstanden,  wo  alle  Bedingungen  aich  dazu 
n  vcreia^;cD  acbciiMo.  Die  ipedfiidico  Cbaiaktere  der  veiiert- 
fcben  €refebwfirafomi  aSod  ebcsfatta  aehr  achwer  liirwiBBfinda«| 
wenn  man  nicht  die  Ursache  zu  Mülfe  ruit,  die  ihrer  Entstehung 
2ttm  Grunde  liegt.  Fricke  hat  dadurch^  da£s  er  einen  Gran  Sulh* 
lia^  2A\m  m  StondcD  awiadieii  £kbel  mid  Yorbaiit  Uegica 
Keiay  Gesfbwiire  benrorgemfeny  die  toh  den  aagemoateii  üini- 
/^r*schen  durch  nichts  zu  unterscheiden  waren;  der  Verf.  hat 
aich  Z.U  demselben  Zwecke  nicht  einmal  des  Sublimats,  sondera 
tmt  blo&er  Cbaipiekfigekben  ao  bedieaen  bnecbco.  fibeo  m 
wenig  bietet  die  phlegmon5se  (jidmtiiis^  OrMiU)^  eben  so 

wenig  die  vc^cblivc  Form  speciü^che  Cliaraklcre  dar.  Was 
aber  von  den  Charakteren  gilt  bezieht  sich  auch  auf  den  Ver- 
lanf,  die  Daaer,  den  Anagtng  der  ajrpUlitiaoben  Kraakbeitcn^ 
nnd  die  Modificatiönent  die  dieidbeo  dnreb  die  Behandlung  er- 
fahren. Irühcr  hat  man  in  isweiftlliaitcn  Fällen  den  Mercur 
als  Prüfstein  gegeben;  heut  zu  Tage  würde  ein  diagnostisches 
BAittol  der  Art  bßcbit  lacbcilicb  aein.  Alle  die  Kranken,  die 
nbne  Mereur  geneieo,  waren  also  nicbt  venenich  geweien?  Ein 
anderes  Mittel,  dessen  man  sich  in  den  neusten  Zeiten  bedient 
bat,  um  die  Diagnose  in  zweifelhaften  Fällen  steilen  zu  können, 
betlabt  in  der  Inecnblion.  Ob^leicb  der  Verf.  dieier  Metbode 
der  diagnoatiicben  Teebnik  ana  bumanistitcbcn  nnd  acienUfiacbcn 
Gründen  abliolJ  iit,  so  \^  cili  er  doch  Rieord" s  Bemühungen  in 
dieser  Beziehung  zu  schäUen.  Folgende«  sind  die  Kesultate  au 
4enen  der  letatere  biaber  scingjt  Sit: 

1)  Der  iirindire  Cbanker  w  der  Periode  der  Ulceration  vt 
immer  inaculirbar. 
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2)  Der  eitcntde  Bub»  mit  oder  unmindbar  Mcb  Chaator 
ist  iauDCr  mocuUrbar. 

3)  Die  InocabtiomiNtttcl  kam  dhuch  ihm  Ete  toi  U»« 

eodücbe  fortgepilanzt  werden. 

4)  Der  £iter  der  UrsihrUU  ohne  Geschwüre  ia£it  lich 
nie  iBoeaKreo* 

AW  ner  die  dcerttive  Foroi  m  aenteo  ZoftMide  ist  m* 

oculirbar.  Aus  diesem  allen  zieht  nun  DetmeUes  folgeode  Schlufs- 
folge:  CS  giebt  im  eigealUcben  Sinne  nur  Eine  Aft  prumÜT* 
meiucber  Krankheiten,  nnd  dieae  ist  die  erythcmeidie;  dieic 
geht  wenigstens'  allen  ßbrigen  Formen  lesmer  auf  eine  mehr 
oder  weniger  ausgesprochene  Weise  vorauf,  sie  Hegt  ihnen  al- 
len aum  Grunde.  Welches  aber  aocb  die  Form  einer  vencsi- 
acben  Krankheit  aei|  nie  kann  man  ihr  ao  hestinunte  Charakteve 
nachweisen,  dafs  dem  BeohKhler  gar  kern  Zweifel  6bcr  die 
Natur  der  Ursache  bliebe.  Die  Melhode  der  Inoculation  heilt 
die  Diagnostik  nicht  in  dem  Grade  auf,  daCs  nicht  noch  iUteratt 
Dunkelheit  dieselbe  «mgieht. 

Das  Kapftd  ftber  die  Contagion  bildel  eins  der  interes- 
santesten des  ganzen  Werkes  und  enthalt  zugleich  den  6cl)lü$sei 
nnr  neuen  Lehre.  Unter  den  entferntem  Ursachen  der  Conta« 
gion  nimmt  nach  dem  Verf.  die  Aeclimatisaiion  den  cialcB 
Rang  ein.  Die  AecItmatSsstiön  ist  aber  eine  doppelte,  eine 
geographische  und  eine  geschlechtliche.  W as  die  geo« 
grapbiscbe  anbetrifft,  so  es  Xbatsache,  dafs  Fremde,  beson- 
ders wenn  sie  ans  einem  klUtem  Lande  in  ein  wärmeres  htm^ 
men,  mehr  DispositfcMn  «ir  Ansteckung  haben  ab  EinheimSseiie, 
und  nicht  aiieio  durch  den  Umgang  mit  kranken,  sondern  auch 
.  durch  den  mit  gesunden  Frauen,  die  aber  häufig  den  Coiiusmil 
Eiogehomen  oder  Fremden  tnsfiben,  leicht  inficirfc  werden.  02e 
Krankheit  ist  bei  ihnen  aber  nicht  aHdn  hSofiger,  sie  ist  auch 
intensiver,  schwerer  heilbar  als  bei  den  EinUeimischen.  So  war 
es  der  Fall  bei  dem  Kriege  der  £ngUloda>  und  Franzosen  in 
Portugal,  wo  I  der  engl«  Soldaten  Ton  der  Krankheit  heiaUca 
wurden.  (Schlaff  folgt) 

€«4fackl  bei  F«t«cb. 
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Freiwilliger  Durchgang  vua  Sieineo  durch  deo  Blascuiiats.  Voiu  L)r. 
D dring.  —  Wtllenings-  ntod  Kreakbcite-Conaiitutioo  vini  Juli. 
Von  der  Redaction.  —  Literatur.  (  D  esritclle«.  Über  Sjpbilu-} 
Von  Du  i^liilf|>p*  (ScUofe.)  ~  Preialrage. 

Freiwilliger  Durchgang  von  drei  sehr 
beträchtlichen  Harnsteinen  durch  den 
weiblichen  ßlasenhals. 

MilSetlvik 

vool  Meclicioalratb  Dr.  Döring  zu  Bad  £nis, 
Bruooeaerat  dMcllMt. 


Einen  licweis,  bis  zu  welchem  hohen  Grade  der  Ausdeh- 
Dimg  der  Blasen  haU  and  die  Harnröhre  des  Weibes  fibig  sind, 
ndge  die  oacbfolgeDde  KrankbeiligeschiebM  Kefeni* 

äf»  B,  tn  F.,  eine  Frau  von  TS  Jahren  and  Matter  von 
▼ier  Kindern,  erfreute  sich  bis  r.nm  Ende  ihrer  ersten  Schwan- 
gerschaft einer  TollkommeaeD  ^iconndheit.  Ihre  erste  Nieder- 
Imift  nSmUeb  war  wegen  eines  Mifsvcrhiltoisses  «wischen  Kind«^ 
köpf  ond  Becken  iron  dnen  wenig  rootbirten  GebartslbetA^ 
auf  eine  etwas  rohe  "Weise  durch  die  Zan^c  beendigt  worden; 
das  Kesoitat  dieser  Operation  war  der  Tod  des  Kindes»  ul6d 
Jaknaai  1836.  33 
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cSdc  dafmf  erfolgende  EoUuiidaiig  der  Seiualorgane ,  wovon 
dte  Wechoerin  jedoch  iUM:b  Yetlauf  voo  drei  Wocbeo  wieder 
genas.   Em  halbes  Jalir  hernach  concSpirte  die  Frau  s«m  Ewei-- 
ten  Male«  uod  klagle  gcgeo  das  Ende  dieser  Schwangerschaft 
Ober  eiüeo  fixen  Schmers  in  der  linken  Nierengegeod,  welchen 
sie  jedoch  Ar  ein«  mit  der  Nie4erlumft  wieder  yencbwiodeode 
accessorische  Erschcinang  jener  hielt  In  dieier  HoC&mng  nli 
sicU  indewcn  die  Persoo  gelauscht,  der  Nierenschmer«  wich  nicht 
nnr  nicht  nach  der  Gebort,  Mindern  vermehrte  sich  noch  an 
lotenntit   Zwischen  der  swdlen  nnd  driUen  ScbwangeracbiJ't 
schien  dieser  Schmerz,  gegen  welchen  sie  keine  irtitiche  Hfitfe 
Sttcbtei  sich  mehr  nach  innen  und  unten  in  die  h^-^joga^lrische 
Gegend  an  sieben ,  ohne  dafs  jedoch  das  Allgemeinbeüoden  be* 
sonders  dadurch  gestört  worden  wäre.   So  ging  es  erträglich 
fort  bis  zu  dem  Zdtraome  swischen  der  dritten  nnd  vierten 
Schwangerschaft f  wo  sich  die  Schmerlen  in  der  Regio  hypo- 
goHrUa  bedeutend  vermehrten,  nnd  ihren  Ueerd  noch  tiefer  — > 
in  der  Blaseogegeod  m&cUngen.   Von  dieser  Zeit  an  waren 
die  Schmerzen  permanent,  nnd  der  Harn  ging  trübe,  molkig  ah» 
DesseouDgeachtet  concipirte  die  Frau  zum  vierten  Male,  hatle 
wShrend  der  Schwangerschaft  einen  anhaltenden  Schmers  in 
der  Tiefe  des  Beckens,  welcher  eich  auch  dieses  itfal  nicht,  wie 
man  gehofft  hatte,  nach  der  sehr  schnellen  nnd  leiehien  Gebart 
verlor.    Im  Gegenthcile,  seit  dieser  Zeit  wurde  er  ^anz  uncr- 
tri^h,  nnd  liels  die  Person  weder  bei  Tage,  noch  bei  iNacht 
ruhen,  am  EmpSndlichsten  war  ce  heim  Urimren.  Jelal  erst, 
wo  der  wBthende  Schmers  flir  allen  SeUaf  und  die  Elslost  glnu- 
lieh  geraubt  hatte,  uud  sie  täglich  mehr  abmagerte,  suchte  die 
Leidende  iralUcbe  Hotfe,  wozu  sich  sich  um  so  mehr  gedrun- 
gen sah,  als  sich  an  ihren  bishcr^en  Leiden  noch  limmUmmUm 
urinos  gesellte.   Für  welche  Krankheitsform  von  den  sie  naah 
einander  bebandeluden  Aerzten  das  UeLcl  gehalten  wurde,  und 
was  von  diesen  zur  Heilung  geschah,  ist  mir  unbekannt  gebUe* 
ben;  nnr  so  viel  habe  ich  nnt  Gewilsbcit  erfahren^  da(s  von 
keinem  derselben  eine  Uolersncbnng  der  Blase  anH  don  Xithcitr 
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vorgenommen  worden  Ist,  and  daft  iBe  mgewendeten  Mittel 
fracbtlos  geblieben  siad.  Im  Monat  November  1826  fixirte  sieb 
te  Selmierz  Öber  dem  Scbddengewöibe,  wurde  drängend,  gm« 
wtbentftigi  nod  leg  sieb  sum  fibicobelie  bm;  gleicbceitSg  ge* 
seilte  sieb  zur  tneomifngnif»  urirutt  eine  periodiscbe  Djsarie. 
Das  wehenartige  Drängen  nahm  täglich  an  Stärke  zu,  bis  eines 
Tages  plotsUcb  der  Sdtmttz  im  Bbsenbalse  nacblielSf  and  nm 
euie  Gescbwnlst  ▼on  der  Grfifte  aou  biebeD  Hobaercies  »Uli» 
scbeo  den  Sebeamlefseii  (M-  and  siebtbar  wurde.  Von  efnem 
jetzt  zugezogenen  W  undarzte  wurde  dieselbe  (ur  einen  Abscefs 
gcballeoi  und  omI  maturirenden  Catapbsmea  bedeckt  Der  Er^ 
folg  biervott  war,  dab  der  Sebiaers  awar  etwas  naebliefs,  dMs 
aber  aaeb  der  Urm,  wdcber  bisher  nocb  spiriicb  doreb  die 
Uarnröbrenmüuduiig  abging,  jetzt  nicht  mebr  aus  derselben,  son- 
dern einen  Zoll  weiter  nacb  hinten  aus  der  vordem  Wand  der 
Scbcide  berrorbam,  «nd  besUadig  oawiUfcibrlicb  abads,  Dca 
hngea  erfolgiosea  Medictdreas  müde  'fibcrlieGi  jetzt  die  Patieatbi 
ihr  Ucbcl  der  Natur,  wiewohl  sie  noch  immer  von  jedoch  er- 
träglichen öchmerzeo  gepeinigt  wurde.  Am  23.  März  1827 
sab  icb  die  Kraabe  sam  erstea  Maki  sie  war  sebr  abgririlgeH| 
hatte  leatescircades  Fieber,  nad  koaate  aar  liegen,  oder  gana 
gekriinimt  stehen.  Bei  der  Untersuchung  der  Genitalitin  zeigten 
sieb  die  Schaamlelzen  von  dem  beständig  aus  der  Scheide  her« 
torqaelleBdeB  Hanic  eredirt^  aad  deai  Aoge  sowobli  als  den 
explortreadea  Finger  bat  sieb  aaler  aad  for  de»  Schaofsbogen 

eine  rolhe,  hartanzu  fühl  ende  Geschwulst  dar,  von  der  Gr5fse 
eines  kleinen  Hühnereies.  Auf  der  hintern  Fläche  derselben 
gcUagte  der  Siager  aaf  eine  etbseagroCse  OeiÜDaag,  dardi  wdebe 
naa  dentttch  eiaea  sebr  harten,  an  der  OberflSeb«  etwas  raohea 
Körper  fühlen  konnte.  Die  au  liiere  HarnröhrenöfTnung  war  ge- 
schlössen,  allein  scboa  zwei  Linien  hinter  derselben  stiefs  der 
eiagebtacbte  Katbeter  auf  eben  harten  Gegaulaad)  welcher 
ihm  jedes  weitere  Vordriagea  aamöglicb  machte.  Ueber  die 
Natur  dieser  Geschwulst  blieb  nun  kein  Zweifel  mehr  übrig, 
die  äiiiaere  ikdeckung  derselbea  wurde  nämlich  von  der  enorm 

33* 
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aoigedelioteD  Harnrobre  gebilder,  in  welcher  iicfa  ein  bedeutend 

p^rofscr  fremder  KTjrpcr,  höchst  wahrscheinlirb  ein  Ilarnatein 
befaud.  Die  Pat.  liebte  um  schDcIle  Ucfreiuog  von  ihreo  grafs- 
Ucheo  Lddeo,  wethalb  ich  imcli  ioglekb  cur  Operatioii  enleehloCii 
oad  dieselbe  sofort  ansfiibiie.  Ich  lieft  lAnlicb  die  Scbeakel 
in  einem  reclitcn  Winkel  krümmen,  lüg  mit  der  liokea  iiand 
die  Schaanilefsen  von  einander,  und  machte  mit  eiiiem  bauchU 
gen,  Scalpelte  ctoeo  JLoDgitiidioelscbnkk  auf  der  uBtcm  Flach« 
der  Geschwulst«  densetben  swei  Linieo  timi  der  HarsrShreo* 
mündung  beginnend,*  und  vier  Lioien  hinter  der  widcrnatfirHcben 
erbsengrofseo  Oeffnuug  eudigeod.  Ich  ging  nun  mit  der  Koro* 
aaage  in  die  aaif  die  beschfiebene  Weise  erweiterte  Oefiaimg 
.du,  falsle  deo  fremden  Körper,  ond  sog  ihn  asit  weniger  Ad- 
strenguDg  hervor.  Ms  war  ein  wie  beller  Milchkaffee  aussehen- 
der Uarosteio  von  irregulärer,  etwas  abgerundeter  Form,  an 
dessen  einer  Seite '  eine  wie  abgeschnittene^  glatte  Oberfläche 
erschien«  Diese  BiMung  veranlalstie  mich  an  dem  Scblossei  dab 
noch  ein  zweiter  Stein  vorhanden  sein  müsse,  welcher  dem  er« 
Stern  durch  Friction  die  gelenkartige,  glatte  OberHäcbe  ertbeilt 
habe.^  Bei  der  Uotersnchnng  mit  dem  Finger, bestätigte  sich 
diese  Yermntbnng,  nnd  kh  sog  nnn  mittelst  der  KomsangO 
noch  einen  eweiten,  etwas  kleinem,  mit  einer  eben  so  glatten 
Seitenfläche  versehenen  Stein  aus  der  Geschwulst  hervor.  Die 
glatten  Fliehen  beider  Steine  pafslen  gam  anf  einander,  nnd 
bädeieil  spsammcB  die  Foem  eines  Rhomhoids.  Die  Oherffilche 
beider  ist  theils  glatt,  theils  raob  und  etwas  poi%s;  das  Gewicht 
derselben  betrug  zusammen  bei  der  Herausnahme  sieben  Drach- 
men ond  swei  Scmpel;  anf  die  Gelenkflüchen  suammcngdcgt 
belief,  sich  die  Peripherie  beider  auf  vier  rhdniscfae  Zolle,  der 
Längedurchmesser  auf  zwei  Zolle.  —  Fs  mufste  sich  mn*  jetzt 
die  Frage  aufdringen:  1)  sind  diese  Sieine  erst,  nachdem  sie 
ihre  dermalige  GröCie  erlangt  hatten,  ans  der  Bbse  an  ihre 
Ictote  An&nthaltsstelie  in  4er  UrMm  gelangt?  oder  2)  haben 
dieselben  in  dem  erweiterten  Sacke  der  Urethra  ihre  Ausbildung 
erbaltea?  Die  Anamnese  dieses  Falles  läl«t  wohl  keinen  Zweifel 
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mehr  übrig,  dafs  die  ortprfin^icbe  Bildung  dieser  Harnsteine  in 
der  linken  Niere  und  dem  liaroieiter  dieser  Seite  Statt  gefun- 
den hit,  «od  dab  die^elbeii  von  bieraos  er«t  in  die  Blase  ge*- 
bngl  mmL  Io  der  Hamröbre  selbst,  wo  sie  gclnndeii  wnrdctti 
können  sie  sieb  nicht  erzeugt  haben',  weil  kein  einziges  Krank* 
beiU^eichen  vorbanden  war,  was  zu  dieser  Annaltmc  berechti- 
gen konnte»  im  Gegentbeile  macht  das  plötcUcbe  ErKbeinco 
der  beschriebenen  sehr  betrachthchen  Geschwulst  unter  dem 
Schaambogen  es  gewif:«,  dafs  die  Steine  von  der  Bhise  ans  hier- 
bia  gclangleii;  einen  Belag  zu  dieser  Ansicht  wird  der  fernere 
Verlauf  dieses  Falles  liefern.  —  Mit  der  Enlfernuog  der  beiden 
Steine  am  der  Harnröhre  schössen  etwa  32  Unsen  moikigteB| 
sehr  ammoniacaüsch  riechenden  Harnes  aus  der  Blase,  nach 
dessen  Abilufs  ich  miüelst  des  Zeigefingers  der  recixeu  liaod 
durch  die  weit  geöffnete  llarnröbrc  in  den  Blasenbals  anr  n'i« 
bem  Exploration  desselben  einging.  Wie  gro(s  war  mein  Er- 
staunen, als  ich  ohne  alle  Anstrengung  durch  den  offen  stehen* 
den  lilasenhals  tiimiurch  in  die  Caviläl  der  Blase  selbi»t  gelangen 
konnte!  Eioeu  weitem  fremden  kursier  konnte  kh  aber  hier- 
bei eben  ao  wenig«  ab  bei  dem  Einbringen  eines  lüitbeiers  in  • 
der  Blase  entdecken;  dessenungeachtet  klagte  die  Patientin  noch 
immer  über  einen  diückeoden,  bei  dci  ikiuinung  bitli  vermeh- 
renden Schmers  über  dem  Scheideogewülbe,  etwa  einen  Zoll 
▼or  dem  Muttermnndei  ohne  dafs  jedoch  ein  harter  Körper 
deutlich  SU  ftUen  gewesen  wäre.  Ich  legte  hieranf  einen  Ka- 
tlietcr  iu  die  Blatte,  uud  besorgte  einen  der  Sache  angemesse- 
nen Verband.  Das  ganze  Bebodeo  der  Pat.  war  nun,  jenen 
dumpfen  Schmers  abgerechnet ^  gans  erwuuKbt  bis  sum  sechs* 
ten  Tage,  wo  jener  sich  sehr  vermehrte,  vnd  am  achten  Tage 
in  eiu  wehenartiges  Drangen  iibtiging,  wckbcs  dun  Katiieter 
aus  der  Blase  heraussiieGi,  und  nun  gänzliche  Harnverhaltung 
herbei^ilhrte.  Bei  meinem  Besuche  an  diesem  Tage  ging  awar 
wieder  etwas  Harn  schleichend  ab,  allein  nur  mit  der  gröCsteo 
Beschwerde.  Die  Schnittwunde  war  noch  offen,  und  ihre  Rän- 
der tumescirten;  als  ich  mit  dem  Finger  durch  den  BlasenbaU 
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clniogehcn  Tcmicbtei  Obmeagte  icb  nkhj  dah  abcmtb  €ui 

Stein  von  betrathilicher  Grün»e  sich  in  den  Eingang  des  Blaien- 
halses  gleichsam  ciogekcalt  h^lr.  Die  Pat,  bat  wieder  flehent» 
lieb  um  Befrcunig  Ton  ibieii  Sebmerseot  woriiif  icb  »icb  m 
Ennangelang  eioet  sweckmSlsigeni  Dtiatitorimis  efitscbloft,  wt 
der  stumpfen  kornzange  einzugehen,  und  damit  den  BiasenbaU 
•o  weit  aasztidehoen,  dafs  ich  den  Stein  demnach«!  Cmscii  mad 
ettrabifea  köoiie.  Der  ir&berbia  erfi>lgte  Dorchgang  jcacr  swci 
•o  bedeoleod  grofien  Stetne  berechtigte  mich  «t  der  Erwartimg, 
dafs  der  Sphincter  vesicae  einer  so  grofsen  Ausdehnong  fähig 
aei,  ab  man  bisher  wohl  nicht  vcrauthet  hntle.  £tD  mit  der 
Konuange  deibalb  gemachter  Vertacb»  den  Stein  annoaicben, 
miftbuig  aber  gSnslich^  weil  der  Stein  tcbon  to  tehr  angekdlt 
war,  dafs  ich  mit  jener  nicht  neben  ifim  eindringen  konnte. 
Der  frühere  cpoutane  Durchgang  jener  7.\\c\  Steine  halle  micb 
indcflien  ao  lebr  von  der  EKtnuiooikraft  der  Blate,  and  fon 
der  Ausdehnbarkeit  de«  Bksenbabes  überseogl,  dals  ich  die  Ei- 
trusion  auch  dieaca  Steines  der  2SaLur  überlassen  zu  küniienf 
mich  (lir  berechtigt  hleU,  und  zwar  um  so  mehr,  als  sich  die 
Pat  keinem  weitern  operativen  £infcbreiten  nnteraiehen  wolkc^ 
nnd'der  Harn  immer  noch,  wiewohl  spSrlicb^  aber  doch  anbal*- 
tend,  neben  dem  Steine  herausriescite,  auch  das  wehenartige 
Drängen  noch  immer  fortwährte.  Nach  Verlauf  von  36  Stun« 
den  wnrde  icb  benachrichtigt,  daft  die  Pat  den  wutbenden 
Schmen  nicht  iSnger  mebr  ertragen  könne,  nnd  dafs  leb  sie 
auf  jede  mögliche  Weise  davon  befreien  solle.  AUbald  nach 
meiner  Ankunft  bei  der  Kranken  nahm  ich  eine  Digilalunter» 
ittchong  Tor,  und  fiind  nun,  dab  der  Stein  um  ein  Beträchtliches 
weiter  durch  den  Bluenhak  beraosgerfiekt  und  beinahe  Sofser- 
lieh  sichtbar  geworden  war;  —  ich  legte  sofort  die  Kornzange 
SO  hoch,  wie  möglich,  um  den  Stein,  machte  mit  derselben  ei* 
nige  leise  rotirende  Traclionen,  nnd  hatte  das  Glück,  den  Bla* 
aenstein  gans  unverletst  benrorsostebeo.'  Die  Farbe  und  Ober^ 
lläclic  des  Steines  war«  i»  eben  so,  wie  bei  den  zucTkl  ber- 

Qusgcnommeiieu ,  seine  Gestalt  glich  einem  gleichsam  piattge« 
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dtflcktea  Taubcacie,  dai  Gewicht  betrog  secbf  Drachme»  swei 

Scrupel,  Süt  Lingenpen'pberle  4  Zoll  und  4}  Linien,  dieQoeer- 
peripberie  3  Zoll  4  Linien,  der  Laogendurchmesser  1  Zoll  9 
Linien,  der  Queerdurcbmesser  1  Zoll  4  Linien;  in  dem  letztem 
war  der  Stein  durch  den  Blaienhab  faindarchgegangeo.  ^  Mit 
der  Entfemong  desselben  horte  nun  jedei  SchmersgefuM  in  der 
Blase  auf,  nacluieni  not  Ii  etwa  ciii  Schoppen  molkigten,  stark 
ammoniacaliscb  riechenden  Harnes  abgeflossen  war*    Bei  der 
nno  nochmals  mit  dem  Ze^finger  und  dem  Katheter«»  welche 
b^de  gans  leicht  durch  den  sehr  ausged^mtcn  Blasenhals  in  die 
Caviiät  der  Blase  seilst  eingingen  ^  sorgfaliig  vorgenommenen 
Exploration  wurde  nichts  mehr  von  einem  fremden  Körper  ent* 
deckt,  und  die  gSnaüche  Herstellung  der  Kranken  yon  der  Zu- 
kunfl  erwartet    Die  zurSckgebliehene  Ineontineniia  urinag 
wurde  Yergcblich  imi  den  bekannten  Mitteln  behandelt,  wohin 
besonders  ein  drei  Monate  fortgeseUtes  drei  Male  taglich  vor- 
genommenes Einbringen  eines  mit  TIneiwra  Cantharidum  be- 
strichenen wciblicheB  Katheters  in  den  offen  stehenden  Blaseo* 
bals  gehört.  —  Zehn  Jahre  sind  seildctn  beinahe  verflossen,  die 
Frau  hat  auch  seitdem  noch  einige  Mate  leicht  geboren,  allein 
das  Unvermögen,  den  Harn  «i  halten,  besteht  noch  bei  s^nstt« 
gern  ftiativem  allgemeinem  'Wohlbe6nden. 


Witterangs-  und  Krankheits* Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  Juli 

1836. 

flIitgetheiU  von  der  RedaMiiom, 


Der  Monat  Juli  Li  achte  noch  keine  tinserm  hiesigen  Klima 
entsprechende  Wärme,  besonders  war  diese  nie  dauernd,  und 
die  flachte  in  der  Regel  kalt.  In  den  Fruhstunden  wechselte 
das  Thermometer  von  7— '12®,  sein  mittlerer  Stand  war  aber 

kaum  84**   Am  Tage  ^ticg  es  einige  Male       auf  20 — 25°,  um 
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to  der  Itcgd  durch  colsteheade  Gewitter  oder  sliimiartige  Lufl- 
bewegmig  Cor  die  naefast  folgeodea  Tage  wieder  telir  tief  her- 
abzugehen. —  Der  mittlere  Stand  des  Barometers  war  geringer 
als  33^  Liuien,  der  hucb&te  339,  derniedrigsle  331.  DieAbwecb- 
sdiiDgen  j&wischeo  dicten  Extremea  waren  oft  aebr  piöksÜch. 
Regen  hatten  wir  etwa  zwölf  Mal,  jedoch  mir  swei  Mal  von 
einiger  Bedeutung.  Nord-  und  Nordostwind  hatten  wir  vom 
4len  bis  7ten,  im  ganzen  übrigen  Monat  herrschte  NYe&t-, 
,  Südwest-  und  Mordwestwiod.  Am  4leii,  18teo,  19ten  und  21sten 
ward  die  LufkhewegUDg  fast  sturmartigi  nnd  überhaupt  war  die- 
selbe m  der  Begel  anangenehid  he(Ug.  Die  Lnftfeachlig|ECii 
war  gering. 

Die  Ansabl  der  Kfaoken  hielt  sich  auf  einem  mafstgen 
Sunde,  und  anch  das  liorUlitatf-Verhaltnils  blieb  gunstig.  Der 
t  Charactfr  der  Krankheiten  war  vorherrschend  nnd  fast  aus* 

scbUeUeod  galligt  und  die  zwischen  den  Liiiosea  Zustanden  im* 
mer  vorlLommeoden  rheumatischen  Formen  muisten  mehr  als 
morbi  pnmtU  angesprochen  werden.  Die  biliöse  Krankheitscoo- 
stitution  sprach  sich  vorsugsweise  in  den  häufig  vorkommenden 
gailigien  Dlarrboeeo  in  gattiglem  Erbrechen  und  im  sogenann- 
ten Gasirhismus  aus.  Fieber  war  selten  damit  verbunden* 
Die  fieberhaften  Krankheiten  hatten  den  eto&chen  Character 
der  €9ntinua  remiiteru^  uud  intermittirende  Fieber  wurden  mehr 
und  mehr  zurückgedrängt.  Pieuralgicen  und  Peritonalgieen,  die 
nicht  selten  vorkamen  |  gehörten  zu  meist  jener  rheumatischen 
Diathese  an,  doch  war  auch  hier  die  biliöse  Beimischung  nicht 
nt  verkennen,  und  Brechmittel  ein  Haupterfordernifs  der  Kur. 
Die  Hämatose  war  w  eniger  ibälig,  und  die  in  deo  Irühera  Mo- 
naten so  viel  beobachteten  Uamorrhagieen  aller  Art  vrareo  in 
diesem  Monat  viel  seltner.  Eianthematische  Krankheiten  acuter 
Form  kamen  fast  gar  nicht  vor,  nur  Erysipelaceen ,  als  Reflexe 
der  biiiö»en  Dialbe^,  wurden  hier  und  da  beobachtet. 
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iteratur. 

(Syphilia.) 


TVaUi  proii^ue  des  maJadies  veneriennes  par  H.  M.  J.  Der 
rueiles^  Chirurgien  MaJor'^Frofwmr  ä  TUopUal  miliiairg 
d^instnuihn  du  VqI^  grAee  ete.  Porh^  1836.  668  8. 

(Schlaf«.) 

WSbrend  des  Aufenthalto  der  TerbSndeten  Armeen  im  Nor- 
den von  Frankreich  zwang  die  grofse  Zahl  der^ioiicirteo  Solda- 
ten di«  Müitairärste,  genaue  and  «cboeil  binler  einander  «ngc- 
sieille  Untennchungen  der  öCTentUcben  Slädcbea  des  Landet 
vorsonehnien.  Einei  Tages,  erzShlt  BfMmw^  wo  ich  bei  einer 
Revue  der  Art  zugegea  war,  fanden  wir  unter  200  Mädchen 
der  allergemeioftien  Klaase  nkbi  einen  Krankheitsfall^  und  doch 
hörten  die  HospitSler  nicht  «nf ,  tagtigJKch  yod  neuen  Kranken 
überhlnf^  su  werden;  bei  einer  sweilen  Visite  befanden  sich 
unter  100  Mädclien  nur  zwei  mit  Chaokero*  Die:>e  ßeobacb- 
tuogen  sind  wichtige  wenn  anch  damals  die  Untersuchungen 
mit  dem  Specnlnni  noch  nicht  gehranchlicb  waren.  WSkrend 
der  ersten  Monate  des  Aufenthalts  iremder  Regimenter  In  Paris, 
erzählt  DesruelUsy  ist  die  Zahl  der  venerischeu  Kraitkeu  viel 
bedeutender,  ab  wenn  sie  erst  einige  Zeit  daselbst  verweilt 
haben. 

Weniger  ab  die  geographische  hat  die  geschlechtliche  Ac-  , 
climatisation  bisher  die  Auimerksamkeit  der  Aerzte  auf  sich  ge- 
sogen, und  doch  bildet  sie  eine  gana  eigene  Episode  in  der 
Lehre  von  den  Sjn-  und  Antipathiecn.  Wi^  bizarr  anch  diese 
Ursache  erscheioen  mag,  so  ist  sie  doch  wirklich  vorhanden. 
Iii  giebt  Individuen,  für  welche  die  blofse  geschlechtliche  Ver- 
mischung schon  Krankheitsorsacbe  wird.  Mao  bat  schon  böge 
benerkti  dab  du  Sichgcwohnen  an  den  Beuchlaf  ein  Praserva« 
tiv  gegen  die  Ansteckung  bildet  MSnner,  die  fortwährend  mit 
einer  inficirten  Frau  schlafen,  erkranken  nicht,  wahrend  inier- 
curreiite  Liebhaber  sogleich  etwu  attrapiren.   Man  fragte  den 
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berahntcii  CllfWtf,  ob  der  Umgang  mit  Fnmea  sdiSdlicli  sei; 
neio,  antwortete  er,  vorausgesetzt,  daU  man  dabei  keine  Arzaet- 
Stoffe  nimmt,  aber  der  Wechsel  ist  ein  solcher.    Die  Reimi^ 
der  GescUechlftbeiie  nach  dem  Beiccblaf  swiichcii  gans  gMB- 
den  Indmdnen  ist  oh  aofiMrordeotlicb.  D,  kennt  eine  pletbort- 
schc  Daiiic,  die  jedesmal,  dafs  sie  reizende  Aliuieute  zu  sieb 
genommen,  eioen  unwiderstehlichen  Hang  zum  BcischUre  (lihlt. 
Wülföbrt  ihr  nun  hierin  ihr  Mann,  der  «cbwScblich  conititnirl 
-   ist,  fo  bat  er  am  swciten  oder  drkten  Tage  emen  Ansflnrf  nüt 
heftigen  Schmerzen,  oder  eitie  BaJanitU^  Posthitis;  einmal  ha- 
ben fiicb  sogar  Geschwüre  am  Präputium  gezeigt.   D,  hat  oft 
jooge  Leute  beobachtet,  die  UmMtU^  Bahittiis^  und  selbet 
Geschwüre  nach  dem  Umgänge  mit  einer  Yerheiratbelev  davon 
trugen,  obgleich  der  Ehemann  der  Ansteckung  widerstand;  In 
manchen  Fallen  der  Art  fanden  sich  sogar  die  Gescfalechtstheile 
der  Frau  im  ZosUnde  der  ToUfcommensten  Gesundheit.  Drei 
junge  Leute,  fährt  D»  fort,  consoltirten  mich  au  Ttrscbiedenen 
Zeiträumen,  der  eine  wegen  einer  Urethritis,  die  erst  nach  lan- 
ger Behandlung  wich,  der  zweite  einer  schwachen  Baloniiis  und 
der  dritte  GescbwQre  halber,  die  in  wenigen  Tagen  den  Cht- 
raefer  der  phagedSnisehen  annahmen.   Dieselbe  Frau,  die  alle 
drei  ioficirt  hatte,  mufste  sich  zweimal  von  mir  uniersuchen 
lassen  und  ich  that  dies  mit  dem  Speculom.  Das  Coümm  ui^ri 
fand  sich  bei  ihr  in  dem  Zustande  der  Hypertrophie  und  Irri* 
tatlon  (spSter  starb  sie  an  Cancer  uteri);  dennoch  wurde  der 
eigentliche  Liebhaber  dieser  Frau,  dessen  Arzt  ich  bin,  niemab 
auch  nur  von  dem  leichtesten  Ucbel  an  den  Geschlechtsthealcn 
befallen.   So  viel  von  den  entfernten  Unacben. 

Bei  der  Cont^gion  selbst  kommen  zwei  Dinge  fn  Betracht; 
1)  die  abgesonderte  puruleolc  Materie  Ist  nur  in  so  fern  Agens 
der  Contaglon,  als  der  Theil,  der  diese  Absonderung  geliefert, 
sieb  in  dem  Zustande  des  Orgasmus,  der  Reizung  befindet; 
Organcnthcil,  auf  den  diese  Materie  wirkt,  mufs,  um  afficirt  so 
werden,  selbst  in  dem  Zustande  der  Reizempfänglichkeit  sein. 
Ohne  diese  beiden  Bedingungen  ist  keine  Tenerische  noch  eine 
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»ndere  Aosteckong  roügllcb.  So  ist  es  erklärbar,  warum  die 
Ucbertragyog  pmirer  Fomeo  leicftiUr  Ist,  ab  die  der  eoosccn- 
ti?ea.  UmAtr  hat  nlemalt  mit  Erfo%  den  Eiter  der  veneriKbeo 
Geschwüre  des  Rachens  und  der  Haut  inocuKren  können.  Was 
DUO  die  Art  betrifft  ^  wie  die  contagiöse  Materie  die  Krankheit 
hervorrofe,  so  verwirft  D.  gSoslick  die  Theorie  der  Absorptioo* 
Wenn  sie  anf  diese  Weise  in  den  Körper  gelangte «  muiilea 
da  nicht  die  ▼orsQgticfasten  Eingeweide  ergrilTen  werden?  Blan 
glaube  auch  ja  nicht  durch  diese  Theorie  das  Auftretea  coose- 
cutiv-Tenerischer  Krankheiten  aufii  beste  erklaren  an  können« 
Man  aieht  dadurch  nicht  im  mindesten  deutlicher  die*  Vorliebe 
des  eontagiösen  Stoffes  för  gewisse  Organentlieile  ein,  die  sie 
mit  Ausscblufs  der  andern  vorzugsweise  befällt  Nickt  ia  den 
Respirations' «  Circulations-  und  Digestioosorganen,  sondern  anf 
den  Sofsem  ScUeimhanteni  der  Obecbattt  n.  a.  w*,  haben  diese 
Formen  ihren  Sits.  Na^  dem  Vf.  ist  et  wabneheinlich,  dafs 
die  EinfUbruog  der  coolagiösen  Materie  vermittelst  der  Imbibi> 
tioo  durch  die  Gewebe  bindarch,  mit  denen  sie  einige  Zeitlang 
in  Ber&bruog  geblieben  ist,  Ton  Statten  gebe;  nur  in  aebr  selt- 
nen Flllen  findet  die  Absorption  Statt  t  nnd  dann  Sofsert  sich 
die  deletere  Action  derselben  fast  unmittelbar  auf  die  venösen 
und  Ijfmpbatischen  Gefaise«  Von  diesem  Principe  ausgehend, 
bann  man  sieb  leicht  die  Yericbiedenen  Formen  erklären,  unter 
denen  die  venerischen  Kraoklieiten  auftreten.  Ist  die  Imbibition 
oberfläc blieb,  nicht  über  das  Schleim-  oder  zellige  Gewebe  hin- 
ausgebend und  gleicbmäfsig  verbreitet,  so  ruft  sie  die  originäre 
Form  der  sypbilitiseheil  Krankheiten  bervor,  nSmIicb  die  erjtbe- 
roatSse.  Dringt  bingegen  der  conlagidse  Stoff  tiefer  ein,  sam* 
melt  er  sieb  io  den  Maseben  jener  Gewebe  an  und  bil(iet  De- 
pots, anstatt  sich  gleichförmig  aossubreiten,  dann  entstehen  Ge« 
scbwSre,  die  die  Gewebe  aushöhlen;  die  Rcaction  ist  hier  leb- 
bafter,  weil  sie  durcb  die  AnbUufmig  der  Materie  auf  einen  Punkt 

bedingt  wird.  £odlirh  kann  die  IinLibilion  so  vor  sich  gehen, 
dafs  die  conlagiose  Materie  nur  die  Gewebe  passirt,  ohne  eine 
Spur  ihres  Durchgangs  an  binterlaasen;  dann  depooirt  sie  sich 
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in  iler  Leisicogegentl,  iumiuea  der  Gewebe  in  denen  das  Zell- 
gewebe und  da«  Drüseaclement  vorwalten  aiad  et  bikiet  mck 
eioe  lief  verborgene  EatafindoBg  (Bttitt). 

Nacbdem  oan  der  Vf.  in  betondero  AbtcboiUeii  die  Theorte 
von  dem  k'iru^  syphiliticum  widerlegt  und  die  Kesultate  ^iner 
UotersuchuiigeD  über  die  Incubationszeit,  die  Complicationeo 
und  die  Fngno§i9  der  veneriacbeii  Krankbciten  mitgetbeilt  bat, 
Rcfullale  6ber  die  wir  bier  binwegeilen  kdmieo,  da  sie  mit  denen 
•  voo  Ricorä  uüd  Devergie  übereinstimmen,  kommt  er  auf  die  vier 
eigenll.  Lebrsälae,  die  die  Grundpfeiler  der  neuen  Doctrio  Lildeo« 

I«  IJiD  veoeriscbe  Kraakbeiten  aicb  somsiebea 
mOsaeo  Individuen,  die  aicb  derConlagion  aotgeaetst 
haben,  in  einer  gewissen  orgauiscbeo  Disposition 
sein^  die  die  Keimung  begünstigt. 

Hier  iat  ea  non,  und  bier  vielieicbt  allein^  wo  wir  dem  VIL 
einen  exaltirlen  BrwMMitUsmu*  voraawerfen  babeo.  Der  grolac 
Einlluli»  einer  Keicuog  der  Magen-Darinschltiiiiliaut  auf  die  Na- 
tur und  den  Verlauf  der  veneriscben  wie  aller  andern  Krank- 
bellen  ist  gewila  nicbt  in  Abrede  au  alellen,  aber  da(a  von  dem 
verscbiedenen  Grade  nod  Sitae  dieser  Reizung  die  orgaoiacbc 
Modification  ablijugcn  äoll,  wunacii  vorzu^^sweiüC  die  eine  oder 
die  andere  Form  entzieht,  das  «cbeiul  uoa  dieser  Keianng  allsu- 
sebr  gebuldigt  Eine  Aeiaung  der  Magenacbleimbaol  aei  der 
Erseugung  von  GescbwSren«  von  Trippero,  von  einCacben  Pn- 
Ältlii,  tiue  Gastro 'DuodeTii Iis  der  Urzeugung  von  schuppigen 
Ausschlägen,  Kphelidea,  Liehen,  Psora,  besondera  günstig;  die 
CüiUU  iofluire  auf  die  £niwickeluttg  der  Bubonen,  OrMiis^ 
Vegetationen,  Fissuren  am  Jnus  o.  a.  w. 

11.  Die  venerischen  Krajikheilen  in odi ii ciren  ent- 
weder nur  den  Xbeil  auf  den  die  contagiöae  Ursache 
eingewirkt  bat«  oder  ibr  Einflufa  erstreekt  aieb  an 
gleicber  Zeit  auf  den  getroffenen  Tbcil  und  auf  den 
ganzen  Orga  lUiuiui». 

Line  krauLbafte  Modiücatioo  ki  das  Resultat  der  krankhaf- 
ten unmittelbar  durcb  die  venerische  Einwirkung  gesetaten  Ver* 
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ao^erung.  Der  Hebel  dieser  Modification  ist  die  S)  mpalliic. 
Wo  aber  trÜTt  man  mehr  und  kräftigere  Sjmpalhieeo  aOy  aU 
in  der  Gescblecbtwpliärel  Giebt  et  oocb  «ndere  OrganCi  die 
Ner?^  (voD  dem  Orebro-SpioaU  nnd  dem  GtoglieiisysteaieO 
und  Blutgerifse  in  der  Menge  erhallen?  Welche  mächtige  üm- 
wäUung^  iindcl  nicht  in  der  Periode  der  Pubertät  bei  beiden 
Geicblechtem  SUU?  Wie  nngcbcuer  ist  nicbl  die  Nenm- 
erscbuUemng  bei  dem  Coitus^  und  wie  (lircbterlicb  nlcfal  die 
Folgen  (k's  Uebermaliis  von  Geschlcchtsgenüssen !  Vor  und 
während  ihrer  Action  rufen  diese  Orgaue  die  Haut,  den  Racheo« 
die  NiteDbÖblea,  den  Dermkaoal  sa  mgewobiiter  Tbälagkett 
atiF;  kein  anderer  Organenapparat  iibt  auf  die  nbr%en  ao  aabl- 
reiche  schnelle  und  hefii^e  Wirkungen  aus.  Darf  es  uns  nun 
woodern,  wenn  die  Krankheiten  dieser  Organenspbäre  einen 
«igeQtbtalicbeD  €baracler  der  Actintät  ao  sieb  tragen,  den  3t» 
nen  der  Orgasmus ,  anter  dessen  ESaflosie  sie  entstanden  liad» 
aufgedrückt  hat?  Zeigen  sich  nicht  die  consecutiven  Formen 
vorzugsweise  an  den  Gebilden,  die  in  dem  innigsten  syropalbi« 
acben  Zofammenbange  mit  den  Tbeiien  stebeo»  die  primär  er* 
ffliUn  werden?  Bemerkt  man  aicbt  anf  der  Haut  die  Pnrtebv 
die  AnschwvHongen,  die  Irritationen,  an  den  Mündungen  dar 
Scbleiromembranen  nicht  die  Irritationen,  die  Erosionen,  die 
Geacbwfire  und  Vegetationen,  im  Scblunde  nicbt  die  Ulceratio- 
Dfla  nnd  EnUQodnngenf  in  der  Nasenbdble  nicbl  dieselben 
feetionea  nnd  nocb  tiefer  eindringende?  Der  vngebcure  Etn- 
Aufs,  den  die  Geschiechtssphäre  aui  den  ganzen  Organismus  aus- 
übt, ist  eine  Tbatsacbe,  das  ^Ime  dagegen  ein  uteales  der  Be* 
obaebtung  sieb  entziebendte  Wesen.  Naeb  der  bier  Torgetfi* 
genen  Lebre  wird  der  venerische  Einflufs  nicbt  durcb  eine  Ma- 
terie erzeugt,  die  ^icb  ao  die  Organe  festklebt,  sie  gieicbsam 
tränkt,  sondern  es  ist  die  fiedaogung  der  Organisation,  die  die 
Tbeile  aar  Krankbeic  geneigt  macbt  nnd  die  etwas  Cbaractcri« 
itiscfaes  in  diese  Krankbeiten  bineinlegt,  nicbt  in  Folge  eines 
f^irut,  sondern  in  Folge  der  besondern  Action  der  Geschlechts- 
apbäre  and  des  Orgasmot  in  dem  Blomente  des  £rkrankens. 
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Uebcr  Me  BdumAiiog  der  Tenenscben  Knnkheiteii  spricht 
der  Vf.  unter  den  dritten  Lehrsätze,  der  also  lautet: 

III.  Weiche  Art  der  BebaDdiung  mao  loch  in  An» 
weödvng  sieht»  wird  der  Kraoke  iogleicb  derca 
Wirkung  verspüren;  ee  wird^dadarcb  eine  organisebe 
Modificatioo  gesetat|  ohne  die  jede  Hellung  unmög- 
lieb  Sit. 

Mit  aodeni  Worten  beifst  dieses:  man  kann  alle  vencriscben 
Krankbeilen  dureb  die  eine  wie  doreh  die  andere  Methode  hei- 
len, durch  die  mercurielle,  wie  durch  die  antiphlogistische.  In 
beiden  Fällen  sucht  man  eine  Umstimmang  benrorsurufen,  die 
die  dnreb  die  Kiankbeitseinwicknng  gesetste  tu  nenlralisiren  int 
Stande  ist.  Mag  diese  cnratiye  Modifiration  nnn  in  Folge  stioMi* 
lirender,  eigeolhümlicbcr,  sogenaniUer  »«peciüscher  Agentien  Slall 
babeni  oder  mag  sie  das  Ke&ultat  antiphlogistischer  Mittel^  eioea 
strengen  Reginena  u*  s.  w«  sein,  immer  ist  sie  doch  vorbanden. 
Die  mercorielle  oder  sogenannte  revuUive  Behandlung  heilt  aber 
die  venerischen  Krankheilen  dadurch,  dafs  sie  den  Organistnus 
aufs  beTtigste  erschüttert »  die  Secretion&apparale  zu  einer  unge- 
wohnten Thätigkeit  anspornt  nnd  anf  diese  Weise  anfiieroedent- 
liebe  Reienngen  berrorraf^  die  bis  anf  den  heutigen  Tag  noch 
mit  den  venerischen  Kraukbeiten  selbst  zusammengeworfen  wer- 
den. Was  nun  SpeeieUes  über  die  Ikhandlung  nach  beidea 
Methoden  folgt|  bannen  wir  als  durchana  bekannt  übergebeo. 
Die  Applicatiott  von  Blulegebi  anf  die  Gcscbw&rsflieben  aelbit 
scheint  uns  allein  bemerkenswerlh. 

Das  wichtige  Kapitel  über  die  Kecfdive  wird  im  vierten  Lehr» 
latae  abgehandelt»  der  den  allgemeinen  XbeU  KhlicCit;  er  lantct: 

IV.  War  die  cnratiTe  Umstimmnng  eine  vollstin- 
dige,  so  ist  die  Heilung  eine  sichere,  und  es  ist  kein 
Grund  vorhanden,  dafs  consecutive  Krseheinungen 
auftreten  sollten. 

Es  kann  nicht  geläugnet  werden^  dab  die  vener.  Krankbel* 
ten  seit  15  Jahren  einen  mildern  Character  angenommen  haben. 
Viele  Ursachen  lassen  sk^  Inr  diese  EcscheinuDg  angeben»  aber 


Digitized  by  Google 


—   527  — 

gewib  vi  die  nttoncllere  Art  der  Bebandkog  eine  der  voniig- 
lichslen.  Nichtsdestoweniger  kommeD  Recidive  vor,  wie  man 
ancb  die  veaer.  Krankheileo  behandeln  mag;  es  handelt  sich  nur 
daran,  festausteilen,  welche  Methode  die  günsilguen  Resultate 
in  Beeng  auf  Zahl  und  Intensitll  der  Recidive  liefert,  nnd  diese 
Untersuchung  fällt  gana  au  Gunsten  der  einfachen,  der  neuem 
Behandlung  aus. 

Scbli'efslich  Lfincrkcii  wir,  tlals  iclLit  diejenigen,  welche 
noch  der  alten  Lehre  anhängen,  das  vorliegende  Werk  mit  dem 
gröüien  rsulzen  und  Vergnügen  Icsrn  werden. 

Paris.  Dr.  Philipp^  pr.  Arzt  in  Berlin. 


Physiologisdier  Preis  *), 

von  cinein  Freunde  der  WIsieofchaft. 


Ungeachtet  «Icr  wichtigen  Forlsthrille,  weltho,  he«;ondrr';  in 
neuerer  Zeit,  die  Ilämatologie  gemacht  hat,  ist  die  eigentliche 
physiologische  Bedeutung  der  einzelnen  nächsten  Blutbestand- 
theile  nur  wenig  aufgeklärt  worden.   Demnach  wird  gefragt: 
„Welches  physiologische  Wechselverhrdinifs  findet  zwi* 
sehen  den  einzelnen  Bestandtheiicn  des  Blutes  überhanpl, 
besonders  aber  »wischen  den  sogenannten  nächsten  Besland- 
tbeilen  desselben  Statt,  und  welchen  Aotheil  hat  jeder  ein« 
xeUie  dieser  letztem  an  dem  Saoguificatlons-,  Ernährangs-  und 
Absondernngs-Processe?*' 
Bei  der,  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Enihiyonen  und  die 
niedern  Tbiere  anaostellenden,  Losung  dieser  Frage  wird  nicht 
allein  eine  bundige  Prüfung  der  über  den  Gegenstand  bestehen« 
den  hauptsächiicbslen  Ansichten  gewünscht,  sondern  TorrTiglich, 
und  zwar  durch  die  erfordeHicheo  eigeneo  Verbuche  unLersUU/.t, 
zu  erörtern  verlangt:  welche  Veränderungen  der  in  die  Blut- 
masse ergossene  ChyJus  durch  den  Yorgang  der  SangnUic aiioa 
erleidet,  und  welche  üedeutung  bei  diesem  Vürgnt)^e  «11c  einzel- 
nen BluiLestanililieilc,  besonders  aber  muh  die  Kerne  der  Blut- 
körperchen haben;  — ,ob  der  Chylus  in  das  Blut  Uberhaupt, 
d.  h.  in  die  nächsten  Bestandtheile  augleich,  oder  Tieloiehr 

Wir  ilnd  ersucht  worden  die  AnkuadilOBf  ohlger  Preisfrif« 
Auch  durch  antrci  Wo«heafld>rtft  ta  mbreiteo«  d, -Bed. 
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sonicbst  nor  la  eineo  dendben  «ngewaiMlelt  wbd,  iBtwd- 
.cbcm  dann  Dich  ond  nach  die  aoderfi  tfch  bilden,  —  welcbe 

Reihenfolge  der  Umbildung  m  IctEterm  Falle  Slalt  iiuiiet;  — 
üL  ä(i  der  Krnnhrung  ilcs  Körpers  und  »eiuer  verschiedenen  Ge- 
bilJe,  so  ^^  if  an  <lcu  Absonderunj^en  tiie  sännu  l  liehen  n'.ich- 
äteii  lic.^t ciiidlhcüe  des  Blutes  Antlic  il  habeu ,  so  dafs  jene  Vor- 
gange aus  der  gts^jrumten  ülutuu^se  geschehen,  und  wie  viel 
Bedeutung  alsdann  jeder  einzelne  diesi  r  lkstandtlieile  bei  den 
Vorgängen  hat,  —  oder  ob  der  Krnährung  gewisser  Gebilde 
der  Eiweifsstoff,  aoderer  der  CVuor,  noch  anderer  derFaser- 
•tofr  vorstehtf  oder  ob  die  Ernährung'aller  Körpergebilde 
aoi  cineni  der  genannten  nächsten  Bestand theiie  zu  erklären 
ist  ;  —  welcher  von  den  Bestandlbeilen  aUdann  ata  der  eigent- 
liche I^ährstoff  cncbeint,  und  worin  der  FesIwerdangspffOceCi, 
d.  b.  der  Uebergaog  dea  Näbcütofifea  oder  Uildongnaftci  in  die 
feile  Körpermaate  bealeht 

Der  Preia  (ur  die  genugende  Beeotworlnng  der  obigen  Frage 
beträgt  Einhundert  Dncaten,  welcbe  bei  einer  hiesigen  5f- 
fenilichen  Kasae  depooirt  sind. 

Die  Preiasaerfcenuung  geschieht  am  28.  Mai  1S3S;  die  Gm- 
cursschfiften,  deren  Beurtbeilung  Professoren  der  hiesigen  Kgl. 
Liniverailäl  zusteht,  müssen  eulwe<ler  in  deutscher,  oder  in  la- 
teinischer, oder  in  französischer  Sprache  und  leserlich  geschrie- 
ben, so  wie  mit  einem  >l(iUo  und  einem  versiegelten  Zellel, 
welcher  äulM  ilicb  däi4>tiLe  Motto,  inwendig  aber  den  Namen, 
St:iii'l  und  Wohnort  des  Vfs,  enthält,  vor  dem  l.  Januar  IbSü 
an  einen  der  Unterzeichneten  portofrei  eingesandt  werden. 

Der  Name  des  Stifters  dieses  Preises  wird  dem  Verf.  der 
des  Preises  für  würdig  erkannten  Schrift  genannt.  Diese  Schrift 
wird  durch  den  Druck  der  OeffentUchkeit  übergeben  und  dem 
Vf.  eine  Anzal^von  Freiexemplaren  sur  Disposition  gestellt; 
sollte  jedoch  der  Verf.  selbst  die  Herausgabe  besorgen  woUcni 
was  aber'  jedcnCiUs  vor  Abbuf  dea  J.  1838  geschehen  sein  mala, 
so  wird  ihm  solches  nnter  der  Bedingung  der  Ablieferung  ei- 
ner gleichen  Anzahl  von  Eiemplarcn  angestanden. 

Die  Gelehrten  aller  Lander  werdeui  mit  Ausscblufs  derjeni- 
gen, welche  mit  derBenrtbeilnogder  einUufenden  Beantwortongca 
beauflragt  sind,  eingebden  sich  um  diesClr  Preis  zu  bewerben. 

Die  mit  der  Bekanntmachung  des  Vorstehenden  Beauftrag- 
ten; G,  BariUng,    A,  A,  Btrthold.    Fr,  fVohler» 

Professoren  £u  Gü Hingen. 

Mrackl  bei  P«l«c^ 
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HEILKÜWDE. 

HerauBgeber:  Dr»  Casper, 
mStredactioD:  Dr.  Roming^  Dr.  «.  Stos^,  Dr.  Thatr. 

Die«e  Wochensclirift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  I  leferungro 
von  1,  bitwetlen  1^  Bugeo.  Der  Pr«u  de«  Jahrgangs»  luit  deo  d<1> 
thigen  Regulero  ist  auf  3^  Thlr.  beaUromt,  Voför  almmtKche  Buch» 
hMdloafen  w4  Poitinftcr  «e  n  lacftni  fan  Stande  sind. 

A.  Nirachwald, 

'  jß'  34.     Berlin,  dm  20'»  ^i^<»/  1836. 

Veber  die  nem  JMiiildltingsweise  der  Klarapfufse.  Vom  Uofchirurgoa 
Dr.  Stromcjer.  —  UnglGcllIcher  Geburta£aU,  Vom  Uolir.  Dr* 
Dornblüth.  —  Krit.  Anzeiger. 

Einige  neuere  Machrichten  iiber  meine 

Behandlungsweise  der  Kluniplülse. 

'  fflifgetheilt 

Dr.  L*  Siromeyetf 
EfloigL  Hofelimiigat  wai  Ltbrtr  4cr  Chirurgie  «n  4«r  cbirarfttcheD 

Schölt  an  llu|ii«v<iv 


Herr  Professor  Blasius  hat  io  seioer  klinischen  ZiciUchriCt 
fttr  Cbinirgie  iiinI  Ait^eDheUkttode  Bd.  L  Heft  L  &  €0  emeo 
Fall  bctckriebeDf  in  welcfaeiii  er  wegen  emct  KJampfuCKs  die 
Ckopari*$cht  Exariiculatioo  des  vordem  Theiles  des  Fufses  ver- 
richtet bat.  Er  (lifaUe  sich  dadurch  in  die  Nothweodigkeit  vcr«' 
fettt,  deo  Vorwurf  too  sich  abraweisent  tb  bebe  er  UMiöthi» 
ger  Weise  eme  lebeosgefibiliche  OperalioD  ontenioinaicn  and 
ein  Glied  aufgeopfert,  welches  er  nach  der  von  mir  bekannt 
gemachten  Metbode  hätte  erhalten  and  seiner  natüriicben  l^orm 
wieder  geben  können.  Er  bat  diese  Vertheidignng  auf  eme 
originelle  Weise  untemonniesy  indem  er  bebaaplet,  die  Ton 
mir  geheilten  KliunpfüCie  wärea  nur  scheinbare ,  keine  wahren 
Jahrgang  *  34 
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KlnmpniDie  gewesen;  gegen  den  wahren  lUumpfuCs  sei  Sehnen- 
darducboeidiing  noch  nie  mit  Erfolg  tngewandl  woiden  nnd 
kSnoe  tnch  keineB  Erfolg  Ittben,  denn  dieser  «ei  «in  Ci—piff» 

Terschtedcnarligcr  Zustände,  wobei  die  Drehung  des  Fufses  um 
feine  Läogenaxe  und  Atrophie  uod  Verkürzung  der  g^»«»»* 
Eitrenttit  die  wesentlichsten  Erscheinungen  bildeten. 

Er  nimmt  dann  die  Tenchiedenen  Krankheitsgescbichten,  In 
welchem  von  dem  günstigen  Erfolge  der  Sebnendurchscbnei« 
dnng  bei  Contractaren  der  Fä£se  die  Hede  ist,  durch  and  sucht 
daraus  seine  Bebanptuiig  xn  beweisen,  wobei  er  jedoch  aof  die 
frühere  Gestalt  der  operirten  Ffifse  keine  Rücksicht  ipnunt, 
sondern  lediglich  auf  das  Entstehen  der  Deformität  vor  oder 
Bach  der  Geburt. 

Der  wesentliche  Ponkl,  um  den  sieb  des  Hm.  Prof.  BUuium 
theoretisches  Raisonnement  über  die  NutElosigkeit  der  Durch* 
schneidung  der  Achillessebne  beim  angeborneo,  oder,  nach  ihm, 
wahren  Klompfulse  dreht,  ist  wohl  der,  da£s  diese  Deformität 
etwai  änderet  sei,  als  eine  Vcrkürsung  derWadenmnskeln*  In- 
defs  hat  auch  niemand  dies  behauptet,  wohl  aber  hat  schon 
Delpech  mit  vielem  Nachdruck  es  hervorgehoben,  dafs  eben  diese 
Vcrknnnng  bei  jedem  KlumpfuCie  Neogeborncr  das  bcrroiw 
stechendste  Symptom  büdet,  mid  dafs  die  seitliche  Abweicbong 
sehr  häufig  erst  später  und  namentlich  bei  Versuchen  zu  stehen 
nnd  zu  geben  erscheint.  Wer  jemals  den  Klumpfuis  eines  neu^ 
gchonien  Kindes  behandelt  hat,  wird  sich  der  Leichtigkeit  er- 
nmera,  mit  welcher  der  Fnls  sich  wieder  unter  die  Axe  des 
Unterschenkels  bringen  läfst,  und  der  Schwierigkeit,  welche  es 
macht,  die  dauernde  Verlängerung  der  ^Va(JenmuJ>keIa  zu  er* 
langen.  Da  mm  Hr*  Prof.  iUnsiW  die  Wichtigkeit  der  W»- 
denmnskfln  fnr  die  Entstehung  des  KfaunpfoCses  gans  verkenBl^ 
so  mufs  man  verrouthen,  dafs  derselbe  nie  einen  an^eLorncu 
Klumpfuis  bebandelt,  oder  wenigstens  es  sich  nie  ganz  klar  ge- 
macht habe,  durch  welche  Muskefai  die  fehlerhafte  SteUung  des 
Foises  eigentlich  mterhelten  wird.  Dies  wird  dadurch  um  so 
wahrscbeinlidier,  da      ihm  nicbt  cimuai  auigefallea  i^t,  wenn 
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äfichaeJisy   wo   er  ihn  cUlrtf  die  Einschneidung  des  vordem 
Schieoheinmuskels  verricbtet  zu  haben  erzählt  und  zugleich  in 
4eiDSclbeQ  Falle  die  Eiaschneidaog  der  Acbiliessehne  für  nötbig 
liEelt,  wahrend  es,  bei  Berueksicbtigung  der  Analomie  der  be> 
treffeuJtn  Thelle,  jedem  einleuchten  muh,   dal's  der  vordere 
Schleobeiomuskel  und  die  Wadenmu&keln  sich  unoiüglich  gleich- 
seilig  ian  ZosUade  ron  bedeoteiider  VerkürzoDg  befioden  kön- 
nen.   Wenn  Hr.  Prof.  Blaiuis  diesen  Fehler  bei  MMtuiKs 
nicht  rügt,  (dessen  ganzer  Aufsatz  Lei  vielem  .sehr  KiclitigCD 
und  Brauchbarem  in  Hinsicht  auf  das  Operative  nicht  viel  besser 
htf  ab  eine  Mjstificattoni  da  er  ausdracktich  hervorbebti  er 
ichneide  die  Sehnen  nicht  durch,  sondern  nnr  etwa  tum  Driu 
theil  ein  und  doch  unmittelbar  nachher  den  iuü  in  seine  na- 
türlicbe  Stellung  gebraclit  haben  will,)  so  möchte  dies  noch  bio- 
gehen, doch  unter  den  Gründen,  weshalb  beim  wahren  Khimp« 
fnCie  die  Sehnendurchsciineidung  nichts  helfen  kdnne,  heilst  es 
QDter  drittens,   wvll  es  mehrere  Gruppen  von  Muskeln  sind, 
welche  die  ichlerhafte  Stellung  des  Fulses  bedingen  und  durch 
die  Dorchschneidong  der  Achillessehne  nur  die  Sehne  der  Wa* 
denmuskeln  und  atteniaUs  noch  die  ä%iMu9miki9iibiaihmtiieu9 
oder  eines  andern  einzelnen  verlängert  \%lrd.    Was  in  dller 
Welt  hat  der  iibialis  aiUicus  mit  der  JJurchschneidung  der 
Achillessehne  und  dem  derselben  nachfolgenden  Erheben  der 
Fttfsspilse  durch  mechanische  Apparate  au  schaffen?  Ich  hin  in* 
deis  gern  Lcrrll  Jas  'Wort  anlicus  fiir  anen  Druckfehler  zu 
halten,  denn  von  einem  Professor  der  Chin^rgie,  der  die  An- 
sichten seiner  Zeitgenossen  Über  Klumptüfse  berichtigen  will|  » 
lanii  man  doch  eigentVch  wohl  die  Bekanntschaft  mit  der  Ana- 
tomie der  betreuenden  Theile  voraussetzen!  —  Aber  es  mufs 
allerdings  einigen  Verdacht  erwecken,  wenn  von  Complexen 
and  Gmppen  die  Rede  ist,  wo*'     an£  £ntwickelong  positiver 
anatomischer  Kenntnisse  ankomnüft,  um  eine  so  dreiste  Behaup- 
tung zu  begründen,  wie:  die  angebornen,  veralteten  Klumptülse 
müssen  amputirt  werden^  während  es  durch  hinreichend  beglau-' 
bigte  Krankengeschichten  crwieM  isti  daGi  sich  diese  noch  naclh 

34* 
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nehr  ab  20jahrigcr  Daaer  m  eSoeii  völlig  branebbaren  /iittfaiMi 

versetzen  lassen.  Welcher  vcrsiaiidige  W^undarzt  wird  Lei  so 
veralteten  liebela  noch  auf  die  Ur::aclic  giolsen  Werth  legea, 
wena  die  Wirkung  gaos  dieselbe  io  Beeng  auf  die  Form  iti? 
Ist  es  nicbt  aacb  bei  Cüscbeo  ADcbyloscn,  nacb  so  langer  ZeSl^ 
völlig  gleicligiiltig,  ob  sie  durch  scropliulose,  rheumatische  oder  • 
traumatische  GeieakentzundaDg  entstanden  sind?  Man  heilt  sie 
auf  dieselbe  WeisCy  wenn  sie  üiierbavpt  beilbar  sind.  Obnebin 
iit  es  bekannt,  dafs  aogeborne  KlompfaCse  im  Allgeroemcn  eine 
viel  bessere  Prognose  gestatten,  als  die  nach  der  (ichurt  ent- 
•tebenden.  Merkwürdigerweise  pafst  aber  auch  der  von  Um* 
Prot  BlßsiuM  bebandelte  Fall  gar  nicbt  sa  der  Definition  voa 
Klampfufs,  die  er  selbst  aufgestellt  bat  Es  fand,  der  sebr  ge- 
lungenen Abbildung  in  Kupferstich  nach,  gar  keioe  seitliche 
Abweichung  des  FuCies  Statt,  der  Patient  trat  nicht  mit  dem 
äufsem  Fulsrandei  sondern  mit  dem  Rücken  des  Fulses  so,  mid 
dieser  befind^  sieb  im  b5cbsten  Grade  der  Extension«  Man 
sieht  es  an  dem  starken  Vorsprunge  der  Acbiitesschne,  wie  gro- 
fsen  Antheil  die  Contractur  der  Wadenmoskeln  an  der  Unter* 
baltung  der  Deformität  batte  Man  begreift  also  gar  aicbl^ 
warum  der  Herr  Professor  grade  diesen  Fall  für  ungeeignet  biek, 
vermittelst  Durchschneidung  der  Achillessehne  gebeilt  za  wer- 
den. Die  kranke  £&lremität  war  fireilicb  um  2^  Zoll  korser  ab 
die  g^nndei  aber  diesem  Uebelstande  wSre  nacb  Wiederber« 
stellmig  der  Form  leicbt  abzubelfen  gewesen.  Ancb  ist  es  mir 
wenigstens  nicbt  wahrscheinlich,  dais  eiue  Extremität  dadurch 
länger  wird,  wenn  man  nacb  der  CAo/Mirl''scben  Metbode  «ia 
Stock  davon  schneidet.  Die  WaU  dieser  Ezartledations-Melliod« 
(är  den  vorliegenden  Fall  bedarf  keiner  weitem  Kritik,  sie 
richtet  sich  selbst.  Die  schwierige  Heilung,  der  häufige  W  ieJer- 
aufbruch  der  Narbe»  die  Unsicherheit  des  Ganges  machen  diese 
Metbode  überhaupt  su  einer  der  miBumläisigsten  in  der  optta- 
tiven  Chirurgie.  Wie  oft  schon  ist  hinterher  die  Amputation 
des  Unterschenkels  nöth%  geworden,  weil  der  Stumpf  völlig 
unbrauchbar  war,  oder  ea  dumch  das  HinanDucfaen  der  Fcne  ^ 
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wurde«  Ei  sweifdo  auch  sicher  wenige  daraa^  da£i  io  den 
YOrliegenden  FiUe  noch  über  kam  oder  lang  die  Ampnlallon 

des  Unterschenkels  notbwendig  werden  wird.  —  Die  Üeilung 
dauerte  zuerst  12  Wochen,  hinterher  al>er  brach  die  Narbe  mehr- 
mala  auf,  nnd  es  waren  Nachoperationen  erforderbeb.  Damit 

«  das  nene  Terlahrcn,  Klompßilse  an  behandeln ,  nicht  allauoa- 
Tortheilbart  ge^cn  meine  Methode  abstäche,  erzählt  Hr.  Prot 
Blasius^  die  Kur  in  meinem  ersten  Falle  habe  1|  Jahre  gedauert 
Dem  ist  aber  nicht  so,  der  Patient  konnte  nach  10  Wochen 
wieder  weite  Wege  machen,  nnd  die  l)jährige  Kor  bestand  lo 
dem  Tragen  eines  Stiefels,  der  mit  einer  eisernen  Stange  yer- 
sehen  war.  W^ollte  man  dies  eine  Kur  nenneo,  so  künote  man 
mit  eben  dem  Rechte  sagen,  die  Kur  der  Cutarada  dauere  daa 
ganae  Leben  ^  weil  die  Opcrirten  Staarbrillen  tragen  miiasen^ 
nnd  gründen  darauf  die  Indication,  h'eber  das  Auge  zu  exstir- 
pireo,  anstatt  den  Staar  au  operireo.  Dieser  Vergleich  hinkt 
nm  ao  weniger,  da  es  aufser  der  Staaroperation  vielleicht  keiii 
chirurgisches  Verlahren  giebt,  wobei  der  operative  Eingriff  ao 
gering  und  der  Erfolg  so  beglückend  für  den  Patienten  ist,  wie 
die  liurchschoeidung  der  Achiilesscbne.  Man  lese  Lord  Byrvna 
ioleresaante  Memoiren  von  T.  Moar^^  «m  sich  an  uberseogeo, 
wie  selbst  grofsen  Geistern  das  Lehen  verbittert  wird  durch 
eine  Deforniität,  wie  ein  Klumpfufs,  und  wie  glücklich  es  den 

'  greisen  Dichter  gemacht,  als  er  wieder  Schuhwerk,  wie  andere 
Leute  tragen  konnte,  obgleich  seine  Deformität  nie  vollständig 
gehoben  wurde.  Dalä  dieses  Uehel  auf  die  Entwicklung  seines 
Characters  einen  höchst  nachtheiligen  Einflufs  gchaLi  h  it,  wird 
wohl  niemand  bezweifeln.  Klumpfüßige  sind  durch  ihr  Uebel 
viel  unglücklicher  als  solche,  die  an  Rückgrathaverkrümmongen 
leiden,  weil  diese  sieb,  über  den  Grad  ihres  Uebels  wenigstens,, 
immer  eine  Illusioo  machen,  was  jenen  nicht  möglich  ist,  da 
sie  das  mifsgesialtete  Glied  stets  vor  Augen  haben.  Ihre  Dank- 
barkeit ist  daher  nach  der  Heilung  eben  ao  rührend  als  begreiflich. 

Vermittelst  der  dcyrnrl'sehen  Exarticnlations-Methode  selat 
man  aber  nur  eine  Deformität,  die  durch  kein  Öcbuhwerk  su 
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verstedcen  i^t,  an  die  Stelle  der  andern,  wie  sich  dies  ganz  denU 
lieh  am  der  AbbUduog  eigiebty  ohoe  dem  Paiieateu  die  gering* 
«le  Sicherheit  lar  die  Zukunft  «i  gewihren,  denn  die  Fcne 
wird  sich  imnier  wdter  m  die  Hobe  neben,  und  der  Mensch 
suietzt  mit  auf  der  Tibia  geben  müssen.  ISacb'Wiederberslel- 
luog  der  Form  aber  trSgt  grade  das  Geben  dasu  bei,  nichl  bloft 
die  Geatalt  aoch  ferner  sa  verbcNeni,  londecn  auch  die  Atro- 
phie sehr  schnell  um  ein  bedeutendes  tu  Temiindem.  Und 
grade  in  dem  von  Blasius  bescbriebeuea  und  abgebildeten  Falle 
wire  die  WiederbefsteUang  der  Form  nicht  einmal  Khwierig 
gewesen,  euch  bitte  der  Herr  Professor  sehr  gut  ans  den  von 
mir  gegebenen  Beobachtungen  ersehen  können,  dafs  mehrere 
von  meinen  Fällen,  nameoükb  die  beiden  ersteu,  bedeutend 
schlimmer  waren,  wie  der  seinige.  Meine  fiebandlungsweise 
dieses  Falles  wSre  folgende  gewesen:  leb  wurde  den  FuCi  sn- 
erst  einer  Vorbcrcitungskur,  bestehend  in  Rube,  Fufsbadera 
und  Einreibungen  von  kaii  hydrioä,  in  Spir,  saponis  auigelöst, 
anterworfen  haben.  Dabei  hätte  ich  den  Fols  eingewickelt  and 
die  PtatUa  gegen  eine  Schiene  aogedrOckt.  Hitte  sich  bei  die- 
ser Lchandlung  die  Planta  nicht  entwickelt,  so  würde  ich  vcr- 
mulblicb  nach  8 — 10  Tagen  die  Sebne  des  Fisxor  haliucis  hn- 
gu9  in  der  PUuUa  durchschnitten  haben,  weolgslens  lädt  die 
Abbüdnng  Termutben,  dafs  diese  sich  in  betrachtlicher  Zasann 
mcnziehung  Lcfan  l.  Nach  Entwicklung  der  Planta  balLe  ich 
den  Tu!«  in  die  Maschine  gespannt,  welche  ich  in  Eust^s  Ma« 
g^zia  bekannt  gemacht  habe,  am  vor  der  Durchschneidung  der 
Acbillesiebne  erst  einige  Nachgiebigkeit  der  Gelenkblmder  sa 
erzielen  und  den  Tuh  an  den  Druck  des  Apparats  zu  gewöhnen. 
Auch  ist  es  gut,  wenn  der  Chirurg  selbst  erst  damit  umgeben 
lernt,  damit  er  nach  der  Operation  nicht  durch  uageschidte 
Anwendung  den  Fnls  wund  macht  und  den  günstigen  Augen- 
bHck  für  die  Flexion  desselben  dariibtT  verliert.  Am  vierten 
oder  fünften  Tage  nach  der  Durchschneidung  wäre  die  Ma« 
icbioe  wieder  angelegt  worden,  and  die  Flexion  des  Fulses  hatte 
am  ßo  weniger  Schwierigkeit  gemacht,  da  keine  seitliche  Ab« 
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wckhung  der  Fufsränder  zu  Lekampfen  war.   Durch  einen  un- 
ter dem  k'uise  durch  und  um  den  Balien  geführten  Gurt  wäre 
die  FniwfMUe  nach  ioCmd  g^geo  worden.    Unimitelbar  nach 
r\    der  Darcbsebneidang  der  AcliiUesseline  bringe  ich  noch  immer 
die  Loden  in  A|)pQäilion,   iodeni  icli  (.ine  Pjppscbicue  auf  dem 
RückeD  des  Fu£se$  befestige.    Dieser  Grundsatz,  welchen  ich 
Too  /^ptf«&  «Dgenonunen  bebe,  bat  mehrfache  YortbeOe)  be* 
sonders  aber  den,  die  MSgliehkeit  der  Eiterung  ganz  ansso- 
schliefsen,  welche  man  zu  besorgen  hätte,  wenn  man  die  End eu 
gleich  auseinander  zerrte  und  m  dem  Zwecke  die  Maschine  an* 
l^^f  und  dadnrcb  ein  grölierei  Blntcxtrawat  und  heftigere 
EntaSnduog,  als  grade  nSthig  ist,  herbeiföhrte,  und  auberdem, 
die  Erreichung  eiuer  so  regelm'afsig  geformten  Zwischensubstanzf 
dals  dieselbe  nur  mit  groCser  Mühe  und  meisten!  g^  nicht  von 
der  ubrigak  Sehne  «i  nntericheiden  ist   DaCa  man  durch  cn 
Mbseitiges  Anseinanderzerren  die  Anbeilung  ganz  ▼erbindem 
kann,  ist  mir  aus  Einem  Falle  Lekaiinl,  au  welcLeui  ein  aodrer 
Arzt  aeine  Kumt  venucbt  batley  ohne  meine  Metbode  anders 
ab  vom  Hörcnaagen  m  Jcennen.  Mach  drei  Monaten  war  heia 
deutlicher  Zusammenhang  der  Enden  zu  entdecken.  Man  hüte 
sich  übrigens,  die  Apposition  der  durchschoiueoen  Seime  errei- 
chen zu  wollen^  indem  man  die  Wade  fest  einwickelt«  Grade 
dies  reizt  die  Wadenmuskein  zur  G>ntraction  und  erregt  Zok* 
Iraogen  in  denseÜMn,  welche  sogleich  aufboren,  wenn  man  die 
feste  Eiuwicklottg  wcgläfst.    Ich  bin  überzeugt,  dafs  die 
Schwierigkeiten   in   der  Heilung  der  serrissenea 
Achillessehne  einsig  und  allein  den  festen  Verbän- 
den zuzuschreiben  sind,  die  man  dabei  anwendet,  und  man 
würde  bei  diesen  zufäliigen  Trennungen  die  Yerheiiung  gcwifs 
eben  so  schnell  und  leicht  erfolgen  sehen,  wie  ich  sie  stets  bei 
meinen  Dnrchschneiduiigen  gesehen  habe,  wenn  man  sich  mit 
der  Anlegung  einer  Schiene  auf  den  Kücken  des  Fuldes,  die  man 
nur  mäfsig  befestigte,  und  mit  liiectiruog  des  Kniegelenks  in  der 
Seittalage  hegnfigtti  (Schlof s  folgt ) 
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Unglücklicher  Geburtsfall  wegen  zu 
grofeer  Frucht  zum  regelmalsi- 

gen  Becken. 

MitgellteiU 

fOffl  Uofraih  uod  Kjeis-Pby^cus  Dr.  Dormöiüih  zu  Plan 

io  Mekleobucg* 

* 

Frau  V.  Ä,  32  Jabre  alt,  Bloniiine,  von  gesunder  kriiTugcr 
Coostatatioii,  miulcrcr  Grd(se|  bei  fetlem,  übrigciu  regduuUM^ 
gen  Kdiperbaae«  nameallich  Mich  im  KaoclMB^jitCM,  mdir 
phlegmatischem  Temperamente ,  ruhigem,  bSosUebcB,  bedadil- 
sameo  Sinue,  war  seit  einem  Jabre  sehr  glücklich  aui  dem  Lande 
verheiratheL  Die  ebelicbeo  Freuden  vergrölierten  sieb  durcb 
bald  dogetretene  .ScbwangembaOt,  wddie  «boe  bcMrkcot* 
wcrtbe  Zafälle  Yerlief;  d!e  Schwangere  hatte  a'icb,  bd  ntbtgeai 
Gemülbe,  über  keine  Störungen  in  ihrem  guten  Gesundheits- 
zustande  ca  btkbgen,  blo£i  im  icbien  Monate  wurde  de  ipiC- 
iiQter  von  Congeitioiiea  nadi  oben  und  Scblafien  der  Kode 
belästigt;  als  dem  Arme  sechs  Unzen  Blat  entzogen  waren  und 
kurze  Zeit  \\  eiastcinrabm-Abkocliung  gelruuken  wurde,  gabea 
dcb  diese  Bescbwerdeo.  .  Im  Verlaufe  der  letatea  vier  Wochen 
entstanden  elnigemd  webenartige  £mpfindungen|  ohne  Folgeot 
bis  in  der  Nacht  vom  28.  zum  29-  April  vorhersagende  We- 
hen eintraten,  frau  v,  ging  ungemein  stark.  Verwandte 
redeten  et  ibr  deswegen  eiUi  sie  würde  in  den  ersten  Tagea 
des  Aprils  niederfcommeni  die  Verzögerung  beunruhigte  sie  aber 
weiter  nicht. 

Bei  meiner  Ankunft  am  "29  April  \  ormittags  fand  ich  die 
Krcisseode  auf  dem  Geburtsstubl,  den  de  leider  seil  sedv  Uhr 
Morgens,  als  naeb  dem  Berichte  der  Hebamme  die  Blase  ge- 
sprungen und  etwa  ein  IHuiul  i  i  uchlwasj>cr  abgeflossen,  bei  nur 
niäl^^igen  aussetzenden  Wehen,  regdmälsigcm  Kopi^tande  und 
im  Glauben  der  Hebamme,  die  Geburt  wurde  binnen  zwd  Stun* 
den  beendigt  sdn,  nidit  vedassen  bitte« 
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Aus  meiner  am  10  Ubr  Morgens  angestelhen  allgemeSoen 
md  S|wd«llea  Uatcnncliaiig  ranlltfle:  das  AusbUibca  der  Jfim- 
m,  nach  toostigeiD  regelaSfsigeiD  vierw5ciieiitlichcD  Emtrttle, 
mit  den  ersten  fühlbaren  Bewegungen  der  Frucht  und  der  jetzt 
i»^oonenen  Geburt  berecbnety  bewies,  da(s  Frau  v,  M.  ihre 
rcj^laaiÜHge  Schwangenchaft  geoav  so  AS^  Wocbca  gebrachti 
dafa  die  Wehen  ab  die  der  «weiten  Geburtsseit  sich  bemerkbar 
machten,  dafs  der  Muttermund  ziemlich  verstrichen,  etwas  über 
swei  Zoll  geöffnet,  die  Eihäute  gesprungen  waren,  der  Kopf 
noch  beweg^ch  in  schwichem  Dorchmess«  in  der  ol»eni  Aper- 
tv,  ab  erste  regdnSTsige  ScbeiteUage  stand,  mid  die  nicht  star«* 
ken,  kurze  Zeit  dauerndeü  Wehen,  ihn  zur  Zeit  iiiclit  tiefer 
gegen  den  ontersucbeoden  i<'iiiger  berabtrieben.  Die  Becken- 
bohle  lie(s  weder  Verengcmng  noch  andere  Regeiwidngkeitea 
wahrnehmen,  der  Scheideogang  war  nicht  eng,  aber  sdir  flei* 
schig,  schlüpfrig.  Die  Schaambeinverbiadung  erschien  nnge- 
wohnlich  breit,  der  Schaambogen  etwas  schmal,  das  Steilsbeia 
wich  bedeutend  aoruck;  den  Schaambogen  bedeckte  ein  dickes 
Fettpobter.  Der  Unterleib  war  ungemein  ansgedehnt,  gestokt, 
nach  unten  kugelicht,  Meh  nicht  auf  Zwilliogsschwangerschaft 
schliefsen.  Die  Harte  des  Unterieibet  recbterseits  und  die  Weiche 
linkeneils  bestätigte  die  oben  angeregte  Frachtlage. 

Nach  beendigter  Untersuchung  morste  die  Kreissende  sofort 
den  Geburtsstuhl  verlassen  und  ein  bequemes  Betllager  einneh- 
men« Burnai  nur  geringe  Wehen  edgernd  eaotraten,  ich  auch 
versichern  konnte,  es  wflrde  diese  Ersigebirende  gewÜs  nicht 
vor  der  Nacht  entbunden  werden.  Frau  v.  B.  schlief  oft  Tier- 
tel  uod  halbe  Stunden  lang  fe$t,  wurde  dann  wieder  von  We- 
hen erweckt,  womit  der  Tag  und  ]die  nächste  Nacht  veigingi 
ohne  da(s  die  Geburt  vorschritt.   Gegen  den  Morgen  am  30L 

April  wurden  einige  A /w^ft \^che  Pulver  gereicht,  uuJ  ali  dicie 
die  Wehen  verstärkten  und  vcrliingerteil,  der  Muttermund  drei 
Zoll  geöflinet,  der  Kopf  fast  ^  in  die  obere  Apertur  des  Beckens 
eingetreten,  und  auch  för  Stuhl-  und  Hamausleerong  gesorgt 
war,  wurde,  trola  des  etwas  hohen  ko^f^tandes,  die  Geburt:»« 
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zange  versucbswciiC  angelegt,  ohne  besondere  Mühe  und  ohne 
Schmerzen  leicht  eiDgeführt  und  gesclilosseo,  de  blieb  auch  bei 
grimden  imd  ventärktcn  Tnctipnen  feit  ltc|^;  da  der  KopC 
hiobci  «war  mehr  uis  Uebe  Becken  gebfadil  wurde,  bei  NmA^ 
lafs  der  TracUonen  aber  sofort  wieder  die  alle  Stelle  einnahm, 
60  schkoU  ich  auf  besoodere  Hiaderoissey  welche  die  Geburt 
sehr  enchwercn  mochteD;  elieii  deswegen  bewog  ich  den  Ehe* 
aienoy  noch  swei  andere  Gehnrtthelfer,  and  swar  den  MediciBal* 
Rath  Uierhardt  und  den  Accoucheur  BumieUicr^  Aftsi&teB- 
ten  herbeizuziehen. 

Die  Kreifiende  halte  den  Nachmälag  oealich  kraftigei  mehr 
anhaltende  Wehen,  die  aber  nir  Förderung  der  Gebort  ketnet- 
we^es  w  irkteo.  Das  Allgemeinbefinden  war  gut,  der  Puls  kaum 
anfgeregti  das  phlegmatische  Temperament  und  unhediogtes  Ver- 
trauen an  mir,  lieta  die  Zögerung  leichter  ertragen  nod  nicht 
die  entfernteste  Ahndung  eines  ungluckKchen  Ausganges  der 
Gehurt  bei  der  Kreissenden  aufkeimen;  geduldig  und  mit  Ruhe 
crtnig  sie  die  GehurttKhmeraen,  den  Trostwortenf  es  werde 
die  Enthindung  noch  heute  und  glucklich  beendet  wcrdeni  Ghut* 
ben  schenkend. 

Als  Herr  B,  Nachmittags  4  Ubr  angelangt  war  und  ohne 
YOrhertge  Relation  ontersucht  hatte,  stammte  er  meiner  Disgooee 
und  Prognose  in  den  einseben  Punkten  bei,  und  hielt  auch  er 
es  für  gut,  das  Geschäft  der  Entbiodung  bis  zur  Ankunft  des 
dritten  Geburtshelfers  zu  verschieben.  Als  Herr  Med.  Rath  U* 
8  Uhr  Abends  eingetrofifen  und  untersucht  hatte,  bestätigte  er 
die  Regelmalsigkeit  des  Beckens  in  allen  Durchmessern,  daean^ 

fallende  ilühc  der  Symphisis  o^s.pubis  nmi  i  n^jc  dc^  Schaam- 
bogens,  so  wie  die  erste  rcgeliuül^ige  öcheitelbge  in  der  obern 
Apertur  des  Beckens  ohne  Einkeilung;  äuCserte^dann  aber  an- 
TernchtKch,  es  wOrde  die  Entwicklung  des  Kopfes  €mmfirdp^ 
sicher  und  bald,  ohne  dcfabr  für  Muller  und  Kind,  gelingen, 
welchem  Ausspruche  ich,  nach  längerer  sorgsamer  ikobacbiung 
der  Kranken  und  nach  meinem  ersten  müslnngenen  Yersncbe 
mit  der  Zange,  keinesweges  unbedingt  beulimmen  mochtet 
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Et  waid«  IM  fofioft  «itt  feite»  Qoeeilager  auf  eSneoi 

pha  eingerichtet  und  N'iard  die  jetzt  an  ^Urkca  und  andaiieni- 
dca  'N'V'chcn  Leidende  vorsichtig  dorihia  getrigeo,  nachdem 
einaitlicbe  an  einer  ichwcrea  Eolbiodoiig  aoüiweiidige  Ulea- 
•üen  «dMm  in  BeceiUchaft  liiatcv  cinein  Scfaime  xugericblet 
waren. 

Die  nun  9  Uhr  Abends  angestellte  Untersuchung  ergah:  die 
aiemlicb  weite)  fleMcbige,  eUvas  hmbt  Sclieide  war  tMi^fki^ 
das  SteSCibciQ  wicb  über  einen  Zoll  anrScl^  der  Kopf  stand  et- 
wa  J  in  der  obern  Apertur,  wie  oben  angegeben,  kräftige  We- 
hen rückten  ihn  nicht  weiter. 

Ich  legte  jetat  voracbtig  jeden  Zangenam  (die  Zange  toh 
SmeUh,)  oline  Mühe  und  Cut  ohne  Gef&U  för  die  Kreiisende^ 
hoch  an  dem  Kopfe  an,  die  fe&te  Lage  nach  dem  Zange nscblusse 
bewies,  dais  jener  gut  geialst  war.  Während  ür«  B,  mit  des 
Hebamme  die  Scheitel  nnd  das  Kreon  nnterstOtctcoi  cwei  an^ 
dere  GehOlfinnen  die  ScbttUern  fixirtenf  begann  ich  mit  kleinen, 
nach  und  nach  verstärkten  Traciioneii,  die  spätciLin  abwechselnd 
ancb  von  Hrn.  Med.  Kalb  £/.  fortgefiährt,  asil  linheynnkten  £or 
die  Kreissende  nnterbroehen  wvden,  Hacb  jstundiger  acbwotr  ' 
Anstrengung  glitt  die  Zange  naeb  unten  ab;  es  wurde  nun  die 
Sieboid\d\t  Zange  applicirtj  auch  diese,  welche  den  vereinten 
Manipulationen  awar  länger  genügte,  glitt  endlich  ab  und  nahm 
die  Ai»dl*scbe  Zange  ihre  Stelle  em«  Alle  Bestrebungeo,  die 
kunstgerechten  Tractionen  für  Mutter  nnd  Kind  nntabar  fortzu- 
setzen, förderten  die  Geburt  leider  nicht,  die  Zange  spitzte  den 
Scheitel,  er  wurde  wahrend  ihres  Wirkens  nahe  am  Schaam* 
bogen  awiscben  den  Zangenarmen  geruhlt,  wich  aber,  wahrend 
der  Pausen  und  heim  Abgleiten  jedesmal  wieder  zurück,  so  dafs 
man  nach  über  zwci:»iüodiger,  die  kreissende  und  uns  scihi»t  fa:»t 
ecschöpfender  Arbeit,  dem  Ziele  leider  nm  nichts  näher  ge- 
kommen war.  Die  Kreissende  fieberte  bedeutend,  die  Respiia* 
tion  war  keuchend,  so  dafs  man  Gefarszerreifsung  in  der  Hrust- 
böhle  befürchten  mufstcj  deswegen  wurde  ein  Aderlafs  von 
nwei  Tassen  Blut  angestellt,  und  nun  die  Zange  noch  einmal 
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versuchsweise  aogelegC  Ak  die  Tractioneo  elwa  doe  Viertel 
tUmde  forlgeicUt  wareoi  glitt  die  Zange  wieder  ab  und  wicb 
der  Koj^f  Dadi  der  alten  Stelle. 

Die  Ejrwagung  des,  nach  der  äufsern  nnd  innero  Uoter- 
sucbuDg  regelmafsig  befundenen  Beckens,  des  Kopfslandes,  ohne 
Verändeniiig  bei  allen  Natur-  und  Kuoftbettrebimgeoi  Uefa  lei* 
der  nicbt  ▼erkenneDf  dals  daa  HindernlGi  bei  dieser  Gebart 
keine:>\vegcs  in  dem  Gcsundbeitsstande  der  Mutler  und  deren 
Geburistbeilen,  sondern  nur  allelo  ao  der  Fracht  Uegea  müsse. 
Dafi  der  Kopf  nt  gn^la  oder  enlf  riet  war,  bg  klar  TOr,  ob  der 
übrige  Körper  Ton  der  gew5bnlicben  Btldoog  abwieb«  stand 
nicht  zu  ermitteln.  Der  Kreissenden  Unlcrleil»  w  ir  sehr  aus- 
gedehnt, fett  und  bart|  in  der  Mitte^  rechts  vom  Nabei,  unter- 
«  schied  die  Hand  eben  randen  Körper,  der  beiden  Assistenten 
'  nnd  mir,  den  Gelüble  nacb,  fast  zu  bart  und  an  grofs  itlr  den 
Steifs  war,  in  Berücksichtigung  der  Kopflage  aber  dafür  gebaU 
teo  werden  mufste;  die  linke  Seile  war  weich. 

AugenscbeinUcb  muCsten  die  bisherigen  vergeblichen  Kunst* 
bemfihungen,  £ar  Eitraction  der  Fracht,  deren  Leben  gewila 
LltcIu  erloschen  war  —  Ijewegungen  fühlte  die  Kreissemic  seit 
Mittag  nicht  mehr  — >  auch  fiir  das  Leben  der  Matter  gefähr- 
lich werden,  zumal  die  ungemeine  AufreguDg,  der  keuchende 
Athem,  die  jagenden  Pulse,  durch  die  VenSsection  keinesweges 
vermindert,  und  bei  den  letzten  Tractioneu  aiJgemeiae  Schwache  * 
und  eine  bemerkbare  Verändemng  der  Phjsiognomle  sichtbar 
wurden,  obgleich  aUe  bisherige  KunstbOlfea  geduldig  nnd  toU 
Muth,  ohne  nberlaute  Kbgeo  erduldet  wurden.    Nach  gemein- 
samer gewissenhafter  Erwägung  aller  bisherigen  Umstände  cut- 
ichlofs  man  sich  aur  Euthirnung  der  Frucht,  welche  ohne  Wis- 
sen der  Kreissenden  sofort  vorgenommen  wurde.    AUe  Vei^ 
suche  den  Kopf  hierauf  uiitlcidt  der  Zange  und  stumpfer  Haken 
herabzuziehen,  mifsglückten.    Gegen  Mitternacht  wurden  die 
Pulse  kleiner,  die  keuchende  Respiration  verwandelte  sich  in  eine 
röcheiode,  es  traten  Ohnmächten  ein,  die  Kreissende  beklagte 
üIlU  üLui  Duiiicl werden  vor  den  Augen  und  nach  vvcui|{  Miuu- 
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ICD  hmble  die  Dulderin  ihrco  Geitt  aoit  ohae  dab  Ent- 
bindoiig  beendigt  war,  wahread  welcber  hocbsICDs  eb  Pfund 

Llut  und  anderthalb  Pfund  Fruchtwasser  verloren  gegangen. 

Leicheobefaod.  Schon  nach  36  Stuaden  war  der  Leiche 
aam  In  Varwcsung  und  so  bedeutend  übergegangen ,  daüi  der 
Geracb  Stnbe  and  Haut  durcbdiang.  •  Bas  Gesiebt  war  reib« 
fleckig,  gedunsen,  euUteili,  ikr  ISase  und  dem  Munde  entquoll 
Schaumiges  Blut,  wie  bei  suffocativ  apoplectisch  Gettorbenen. 
An  beiden  Seiten  des  Baacbcs  biogen  grolse  Luftblasen«  Die 
genaue  Uotefsucbnng  der  Ruckensaule,  des  Krenzbeini  und 
Beckens  licf^  hier  nicht  die  geringste  Anomalie  entdecken;  der 
Baucb  war  bis  zum  Platzen  aufgedunsen,  an  den  Scbaaadefsca 
bencrHa  man  einige  Gesebwulst,  an  der  Motteiacbeldey  g^gen 
den  rccbten  Scbaandbeinast,  Hautexcnriatien.  Die  weitere  Ein-  - 
fuhrung  des  untersuchenden  Fingers  lief«  die  scharfen  Iväu  1er 
des  geöffneten  Sc)iädels  in  der  obern  Apertur  des  Keekens  fühiea* 
Naob  Entfiernang  der  angenein  fetten  äufsem  fianebbe- 
deckungen  fand  nun  das  Bancbfeil  gesund;  ab  aucb  dieses  zw* 
ruckgelegt  worden^  trat  der  laoglicht  runde,  sehr  ausgedehnte 
Uttru9^  mit  seinen  failopischen  Köhren  und  Eierstöcken,  durcb« 
aus  normal  gebildet,  obne  Entitnndangsspnren  dem  Ange  ent- 
gegen, ein  LSngenscbfiltt  yon  oben  naeb  unten  Uels  dasselbe 
von  seinen  innern  \V ainlun^cn  walirnebnien;  die  grofse  JP/oc^n/a 
war  recbterseits  im  Grunde  angeheftet.  Der«  Gebärmuttenaund 
war  linkciielts  )  Zoll  eingeriisen^  stfne  Innere  Wandung  etwas 
sngSUrt,  das  Scbeidengewdibe  unverletst* 

Das  ßeckea  war,  bis  auf  die  SympkUis  oas.  pubis^  in  allen 
Verhäitnisften  normal  gebaut»  neigte  wenig  aacb  bbten»  der 
Sebaambogea  aaberte  siöb  mcbr  dem  nlnniicben,  dieHdbe  der 
Symphidf  betrug  2|  Zoll,  beengte  aber  die  untere  Apertur 
nicht,  indem  das  Steiii>bein  3  Zoll  davon  entfernt  war  and  über 
einen  Zoll  surUckwicb;  die  Eotfemnng  beider  Sitabeine  betrug 
gut  4  ZoO,  der  Dnrcbmesser  der  Beckenboble  4{  Zoll,  der  giade 
Durcbmesser  4  ZoU,  der  Queerdurchmesser  gut  5  Zoll,  der 
schräge  last  6  Zoll. 
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Dfie  bit  gegen-  die  Obres  id  den  fitbSnicn  engeseUoeienei 
sehr  groTse  «od  nngemein  lette  mlanlicbe  Fntcfat  balte  die  nr» 

5Lc  rcgelmafsigc  Schei'tellage,  ihr  SteiTs,  sehr  groCsy  rond  und 
hart,  fiei  besonders  auf^  nie  war  in  jeder  Umsicht  nomid  ge* 
baat|  derbe  in  der  Mtticabtar  mid  stark  ?on  Knocben*  Die 
Operation  batte  den  Scbeitd  etwas  €ber  2  Zoll  cerbroebcn  nnd 
war  wohl  die  Hälfte  des  Gehirns  ausgeflossen;  die  g^rofsc  Fon- 
taiielJe  batte  nur  einen  kieioen  Zwiscbeoraum ,  die  kleine  tiel  ia 
den  Bmcb  der  Knochen.  Nach  Zniammenfiigiing  der  Häele 
betrag  der  grade  Kopfdurcbmesaer  5  Zoll  (Bambarger  MaaCs), 
der  quecre  5  Zoll,  der  vom  Kinne  zum  Hinterhauple  iil  Zoll; 
am  Kopfe  entdeckte  man  übrigens  von  den  Zangenanlagen  keine 
SogiUationen;  die  Schokerobrcite  betrog  7  Zoll,  der  Brostm»- 
fimg  ttnter  den  Acbielboblen  16^  Zoll,  die  Laoge  des  Kiodei 
24  Zoll,  die  der  Nabelschnur  38  Zoll,  welche  k(ine  Umschlin- 
gODg  bildete,  an  Gewicht  hatte  es  11  Pfund  (bürgerliches). 

Der  Sectionsbefond,  mit  der  Beiatinn  über  Yerianf  und 
Ausgang  der  Scbwangenebaft  snsainmeDgesteHt,  entbSlt  genfi- 

gcndc  D.iln,  daU  weder  allgemeine  noch  örlliciiC  Krai]Llieits,:u- 
slände  der  Mutter,  BeckenvcrbilduDg,  mangelnde  oder  zu  schwache 
Weben,  sondern  einsig  nnd  allein  die  relative  zu  grobe  Be» 
scbafienbeit  des  Undlieben  Körpers,  ^  des  Kopfes  nnd  Rom* 
pfes  zam  regelmäfsigen  mütterlichen  Becken,  die  Ursache 
waren,  weshalb  niqht  Naturkraft  oochkuasthülfe  zur  gliickÜcben 
Beendigung  ansreicblen,  indem  es  ra  den  physischen  UnmSg^ 
ISebkeiten  gebort,  dafs  eine  Fracht  mit  den  oben  angegebenen- 
Durchmessern,  durch  ein  Becken  von  übrigens  regehDäfsigcm 
Baue  geboren  werden  kann.  Zaogenanlegaog  nnd  £nthironng 
waren  hier  die  beiden  emsigen  ration^  adinwendenden  Kansfr- 
baillen,  welche  aber  leider  den  uoglilckücben  Aosgaog  zu  be« 
bindern  nicht  im  Stande  waren.  ' '   J  *  ' 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Sur  VUomme  et  Ic  d  v  cl  o  p  j)  rn  cnt  de  scs  f  a  cultes^  ou 
Essai  de  Fhysiq  ue  sociale;  par  A,  Quetelet^  Sieri' 
ioirg  perpetuel  de  VAeodimU  royaU  de  Bruxellee^  ete, 
Tom.L  Xn  und  327  S.  TmtulL  VIH  und  W  S.  A». 
r«,  1835.  8. 

(Der  sehr  wdlente  Hr.  Vf.,  Direc|or  der  Sternwarte  in 
Brüssel,  der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  seine  astronomische 
Milbe  statistischen  Studien  über  den  Menschen  gewidmet,  und 
etnc  Reihe  ?on  Tortrefflichen  Abhandlungen  öber  den  Wuchs 
des  Menseben,  über  die  Geburten  und  Steibefalle,  über  seine 
Ne  igung  zn  Verbrechen,  die  Bevölkerung  und  die  Consuiüiioa 
in  den  Niederlauden  u.  s.  w.,  theiU  in  academischen  Saoimlun- 
g^tt,  tbeiU  in  Journalen  und  ejgenen  kleinen  Schriften  geliefert 
hat,  stellt  in  diesem  Werke  alle  diese  Arbeiten,  bereichert  durch 
die  Untersncbungen  von  Fillerme,  Chateauneuf  ^  Miine-Ed- 
fvords  in  1  rankreicb,  älarshal^  Uamkins  in  Englauü,  d^Inernoie^ 
Lombard  in  der  Schweis,  Caeper  in  DentKhland  xu  a.  w.,  sa- 
taamen,  sie  unter  einem  allgemeinem  Gesichtspunkte  zusammen- 
lassend, vronach  er  sie,  wie  man  sieht,  einen  „Versuch  einer 
Physik  der  menschlichen  Gesellschaft^'  ucnoen  zu  müssen  ge- 
glaubt bat.  Man  findet  hier  die  Gesetse  der  Gebort,  der  Eot*  ' 
Wicklung  und  der  Wacbstboms,  des  Todes  des  Menseben  wie 
die  Gesetze  seines  geistigen  LeLcn;»,  öo  weit  sie  durch  Zahlen 
darstellbar  sind,  auf  die  geistreichste  Weise  hervorgehoben,  und 
das  Werk  ist  eine  wahre  Fundgrube  für  die  b5faere  Physi^fö^ 
gie,  so  wie  ein  neuer,  gläneender  Beweis,  welche  Ausdehnung 
und  welchen  Werth  statistische  Untersuchungen,  auf  die  physi- 
sche und  pathologische  Anthropologie  angewandt,  gewinnen 
kdnoeB.  Bei  dem  vielseitigen  InteresM^  welches  dasselbe  in  An-  ' 
ipmch  nimmt,  ist  eme  deutsche  Uebersetsnng  des  auch  sehr 
klar  und  iafslich  geschriebenen  Buches  eine  eben  so  wüoschens- 
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wcrthe  Arbeit,  ab  üt  eine  gewi(a  bbttaide  leui  wufde.  Möchte 
dieie  Ansehe  dan  muioteni!) 

Diätetik  far  Friacnsininer  ond  Kinder  im'gjetmim 
«od  kranken  ZosUnde;  neb«t  Anleitung,  die  elgentlianiliclieii 

Kraokheiteo  jener  zu  erkennen,  und  Anweisung  ra  sweck- 
mäläiger  Krankenpflege  und  erster  Hülfe  bei  den  Yergiftim- 
.   geo  nnd  den  Scb^ntode.   Von  Carl  Bghr^  Dr«  n*  !•  w. 
Stattgift  (obne  JibrseU»  aber  183^).  X0  n.  228  S.  6. 

(In  einer  gebildelen  Sprache  schildert  der  rühmlichst  be- 
kannte Yf.  die  Regebi  cor  Erbaltong  der  Gcaimdbeit  der  Mid-> 
cbeoy  Fraaeo,  Schwängern,  Wöchnerinnen,  Stillenden  und  Ki n* 
der,  und  giebt  in  Lurzeo,  trctiendea  Zügen  eine  Schilderung 
aller  Frauen*  nnd  Kinderkrankheiten ,  eiae  Arbeit,  die  er  aicb 
indleicbl  bStte  kursen  können ,  wenn  er  mancber  aeltnert  nnd 
selbst  für  den  Arft  schwer  eo  erkennender  Uebel  gar  nicht 
erwähnt  hätte.  Das  l>ucb  unterscheidet  sich  zu  seinem  groben 
Vortbeile  darin  von  vielen  Aebnlicben,  da£i  es  von  einem  wirk- 
lieben  pradischen,  erfahrnen  Aczte  geschrieben  üt,  was  man 
ihm  bald  ansieht,  und  es  wird  deshalb  auch  seine  Stelle  unter 
den  besten  Luchem  dieser  Literatur  mit  Recht  behaupten.  Bei 
Gelegenheit  des  G^nps  hätten  wir  gewünscbi|  da(s  der  ür.VC 
auf  den  einfachen  hromhMU  schSrfer  hingewiesen  hatte,  damit 
Mütter  nicht  bei  jedem  bellend  klingenden  Husten  ihrer  Kinder, 
wie  es  jetzt  zur  Qual  der  Eitern  und  der  Aerzte  nur  zu  häufig 
geschieht,  gleich  in  Todesängsten  gerletben.) 


Encyclopädie  der  gesammten  mrd i clnischen  und  chirur> 
giachen  Praxis  «•«•w.  Von  G,  Fr^Moti.  Zweite  Anfl* 
atef  Heft.  Leipzig,  183a 

(Von  Chloasma  bis  Dysphagia,  Bei  der  bekannten  Xba» 
ligkeit  der  Veriagshandhmg  ist  eine  baldige  Beendigo^g  der 
sweiten  Auflage  dlascr,  adwo  toi  «na  bespmehenca  Eiicjdo- 

pädie  &a  erwarten.) 

Gedruckt  bei  P«tfck. 
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WOCHEHrSCHRIFT 

fiir  die 

gesammte 

HEILKUNDE. 

■■        d   ■ 

HenuB^dber:  Dr.  CüBp^r. 

MitredaclioQ :  Dr.  Bombgrg^  Dr.  9*  Stase&f  Dr.  J%a4r, 

IKMeWoehesiclurift  ertehdnt  {edMind  «m  SoDnabca^e  in  LSefcfuagra 

von  If  bifWMita  l\  Bogen.  Der  Prei«  dee  Jahrgang«»  mit  den  nd- 
thigen  Registern  Ut  a»>f  3^  Thir.  hrslmimt,  wofnr  sänimtltche  Bocb« 
fcandlmgeo  ond  Po«täcDtcr  «ie  »o  lieiera  im  Suode  «ind. 

J,  Hifekwald, 

^  35.     Berlin,  dm  27«"  jhifrust  1836. 

iJeber  die  neue  Beiuindluogflweije  der  Kiumpfuffe.  Vuro  Uuicliirurgue 
Dr*  Strom ijcr.  (ScbluriO  —  einer  tddtliebcB  Ycrletami§ 
der  H«rsU*M.  Von  Kr.  Pbjt.  Dr.  Sdunidt.  - 

Einige  neuere  Nachrichten  über  meine 
BehandluDgsweise  der  Klumpfiiisa 

Hitgetlidlt 

vom  Dr.  L.  Stromeyer^ 
K^ofgl.  Hofchirurgus  uud  Lehrer  der  Chirargie  an  der  chirurgttchen 

Schule  ut  Hannover. 


DSetdben  GfondiStze,  weiche  leb  bei  der  Dortebfebaeidviig 
der  Acbiüessebne  befolge ,  habe  ich  kürzlich  aucb  to  zwei  al- 
les auf  die  Durcbschnetdang  det  SimoskUefmaHoidgtu  enge* 
iMAdt  Der,  Erfolg  dam  war«  dafii  daa  vaten  Code  dei  dorch- 
gchaStteBeo  IflNisbela  ütHMn  aalfirfichea  Üanfafig  bdkielt  md  mcht 
atropbiscb  wurde,  wie  dies  der  Fail  bei  einem  Knabea  war, 
den  JmuMsai  kiralkb  opeHric^  iadeaa  er  gMch  oacb  der  Durch* 
admeidiüig  d»  Esdes  veib  ahnBieff  »i  eatlmea  aiicbte.  Ue- 
brigen«  ilt  der  Erfolg  bei  der  Darchfchneidang  des  Kopfoickert, 
wegen  Caput  ohstipum^  eben  so  giäoMud,  wie  beim  Klump fuice 
die  Dorchichiieidiug  der  AchilleiiehM.  Auch  hier  ul  e»  bc« 
Jahigiaa  1838L  35 
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greifllbber  WcSie  lüdit  der  dofdudiiiittene  Mnslel  allein,  wel- 
cher die  Defofinität  unterhielt,  aber  die  übrigca  gebeo  einer 
pttieBdea  £Kteiuion  nach.  DttbiUi  ist  anch  in  heiäm  iÜlto 
die  Opmtioii  ao  mA  das  mibcdcotcadtte  bei  der  gaDicn  K«y 
nod  alles  kommt  auf  die  geschickte  Nachbehandlang  an.  Ich 
würde  Niemand  rathen,  nur  so  auf  Geradewobl  ohne  die  gebt>- 
figea  mecbaiiuchen  YorbereitiuigCD  eine  DurcbicbMidiiBg  di«- 
•er  Art  TOffnDcbantti.  Er  wurde  nicht  ml  amnebten. 

Dafs  der  von  Hrn.  PM>f.  Btosius  exarticuHrte  pes  e^uinus 
nach  meiner  Metbode  in  6,  böcb&tem  b  Wocbea  seine  naliir- 
liehe  Form  nnd  den  gröCsten  Thcii  teiner  Branchbarkeit  wieder 
erlangt  haben  würde,  §o  dab  der  Mcntch  to  einem  gewohn- 
lichen Schnürstiefel  mit  Sicherheit  hatte  gehen  können,  kann 
ich  durch  zahb^iche  Gjpsabgüsse  der  von  mir  geheilten  lUwi- 
kcn  bewoien.  Es  bcfiudeo  sich  darunter  mehrere  id«  viel 
scbKmmere  Formen.  Olficklldier  Weise  bin  kh  seit  der  Be^ 
kanntmacbung  meiner  ersten  Falle  unter  den  lebenden  Wund- 
ärzten nicht  mehr  der  einzige,  der  sich  solcher  Erfolge  zu  rüh^ 
mcn  bat  ]>cr  Herr  Ldbcbimrgw  Bolukgr  bat  im  bies^oa 
Krankenhaufe  bereits  oder  die  Durcbscbacidong  euaiger  Sebncii 
wegen  Contractur  der  Füfse  verrichtet.  Desgleichen  der  Herr 
Dr.  EUter,,  Assistent  im  Krankenhause«  Nach  einer  Mtttheilung 
des  Heren  Dr*  Gümtker  in  Haaaborg  bedient  sieb  Herr  Pro(^ 
Siinger  in  Blaiboig  der  Dnrcbschneidung  der  Acbillessebne  mit 
dem  grofsten  Erfolge,  Herr  Dr.  Leonhard  in  l^remen  bal  kürz,- 
lich  diese  Operation  bei  einem  jungen  Spanier,  wegen  eines 
scbUmaicn  jmv  #7iito#,  Terricblet.  Von  dem  giftckiidm  JBt- 
folge  der  letatem  Operation  habe  ich  doveb  em  bedeiilfdes 

Honorar  Nachricht  erhalten ,  welches  mir  die  Aßgchürigen  als 
dem  ]>Ender  der  befolgten  Methode  ubersandt  haben«  Dr. 

PütU,  bat  kfindieb  der  JuMmU  dt  mid§dme  drei  ffiUe  w 

Klumpfufa  mitgctfaeilt,  in  welchen  er  mit  vollständigem  Lrfülge 
nach  meiner  Methode  die  Durchscbneidung  der  Acbillessehoe 
vcffichtct  hatte.  Einen  icbrcifirigenyefdbrcr.bat  diese  Methode 
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«D  Hcfiii  Dr.  Cmmm  io  BonkuK  getefa,  dtr  dlcteliie 
schon  oft  nit  Erfolge  angewandt  hat  Er  arbeitet  gegenwärtig 
aa  einer  Monographie  über  die  Behandlung  der  Klumpfuf^e,  de- 
m  Hauptinhalt  die  durch  ThaUacben  begründete  Empfidblong 
meiner  Methode  Hin  wMf  wad  die  ha  X^anfe  dleact  Jahrci  er^ 
scheinen  wvd*  Ich  habe  dazu  mehrere  BfMge  und  die  Ab- 
bildnogen  meiner  Apparate  geliefert^  und  hege  die  Absiebt  die- 
fcs  Werk  f&r  DcntKhbnd  an  bearbeiten.  Da  ich  Herrn  Dr. 
C«n«MMR#  cfsl  durch  die  ▼Ott'ihai  ge«r6nschten  Mitthcihmgiea 
über  meine  üetbode  kennen  gelemt  fad>e,  so  kann  ich  jeden 
Verdacht  von  mir  zorückwei&en,  als  wolle  ich  auf  Unkosten 
meiner  Landslente  witsig  sein,  indem  ich  ihnen  Meine  ebenen 
Ideen  ans  dem  Franadiaschea  an  fibeis^sen  venpüche;  um  da- 
mit yielleScht  groCsem  Eindruck  zu  machen,  aU  wenn  ich  die- 
selben deutsch  erscheinen  Uefse.  Das  ^abre  von  der  Sache  i«t 
anr,  da£i  ich  selbst  noch  kein  Vechmgen  fiihUe,  eine  Monogm- 
phie  tfier  einen  Gegenstand  enehemen  an  laisea,  dir  welchen 
ich  fortwahrend  neue  Be3tr3ge  erhalte,  und  l&r  den  ich  durch 
Bekanntmachung  von  sechs  Beobachtungen  bereits  genug  gelhan 
hab^i  tm  die  Anfincrksamkeil  meiner  Herrn  GoUcgen  dafik  in 
Anspruch  nehmen  an  kSnnen»  Ich  ergreife  diese  Gelegenheil» 
dieselben  dringend  ailfkufofdem,  die  Erfiihmngen  bekannt  sn 
machen,  welche  sie  über  Sehneodurchschneidung  gcmachi  haben. 
Auch  die  FlUe  dGite  nicht  verschwiege  "werden,  in  welche* 
der  Etlalg  nicht  günstig  wir,  denn  grade,  diese  sbd  oft  die 
lehrrekHsl^n.  Dafs  es  der  fernem  Besprechung  dieses  Gegen- 
Standes  bedarf,  hat  Herr  Prof.  ßkisius  hewiesttiy  dem  ich  ei- 
genlBch  detiir  Dank  schuldig  hin.  Der  Nalnrfoiedier.Veieln  in 
Hamberg  ftn  Jahre  1630  hat  mir  einen  ShnBtten  Dienst  gelell 
stet  Es  wurde  dort  die  Amputation  des  Unterschenkels  bei 
einem  niedlichen  19j'ahrigen  Mädchen  verrichtet,  wegen  eines 
KhunpfnCws,  welchen  ich  nach  memen  jelaigen  Erfahrungen 
hinnen  sechs  "Wochfen  in  einen  vlallig  hfanchbaren  Znstand  hiUe 

versetzen  können.     Ich  schlug  damal>  die  Uurcbschncidun^  der 

AcfaiUessefane  vor,  iaad  aber  kein  Gehör,  weii  ich  noch  keine 

35* 
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eigenen  Erfahrangcft  über  diesen  GegMtfand  bcittf.  Ip.Pm. 
tocoUe  dieser  SMuntt^knnft  Swlel  mm  die  ÜMterktfu^t  4&t 
Scetion  des  attpatirten  GÜedei  babe  c&ne  aolcbe  Sstertang  des 

Fufses  ergebeOf  dals  selbst  die  Durcbäclineidung  der  Acbille»- 
«ebne  die  Fom.nicbl  nieder  bergesteUt  baben  wBrdc;  -fki 
Ui^vn  filr  daa  wlpitiile  Glkd»  «pclcbci  «nderii  GfAicMGl« 
an  Wabrb^t  elcbts  necHgiebtt  -~  Die  Mklbetltiog  fioes  ner^ 
mittelst  der  secUo  tendinis  Aclällis  geheütcn  Falles  von  Kkmp« 
Cola  dmcb  Uemi  Biedloiinlffalb  C^Mcib  eiu  Gobl^Ds,  l^büeb« 
dem  Nitlirfencher-yefciB  H  Bona  sn  einer  DbcMim^  ^bcr 
diesen  Gegenstand ,  wobei  der  berübaMe  Beine  «leb  als  Gegner 
dieser  Metbode  eeigle^  eine  Opposition,  über  welcbe  ISiemand 
aidh  wunder«  wild,  dem.  et  bekamiC  iat,  daCi  man  Cut  jede« 
KUnttpCoCs,  die  ecbUmmilM  Fille  viellefebi  nvgenomilMmt'Olmf 
Operation  heilen  oder  ?erbt8#em  kann,  wenn  man  Zeil  und  Mi'^be 
mcbt  scheut  Aber  difta  liegt  grade  djis  wobltbäUge  eia^qr  \(ffr 
bindmig  dor  opeiitivca  «lid  mecbMMwheii  BebMdiiingjiinpi^  * 
daCi  man  wa  demselben  Rcanlut«  in  wenigfip  Wnqb^ii  get. 
langt,  welches  man  ohne  Operation  kaum  in  so  fiel  Mooaten 
oder  Jahreo  erlangt.  Für  die  Mehrsabi  der  jklump&fsige^, 
ehe  der  genngem  Claaae  en^ebörl^iiit  die  me9bamMb^.:M«Üici4e 
diber  nnanwcndbnr  itad  d«iba||b  ibi>  lleM  ilal  «nMibfc.  tSik 
Bekanntmachung  der  seths  ersten  FSlIe  habe  ich  seha  contracte 
Füfse  veimiltelst  der  SeboeiidurcbscbQeidiuqg(,gebeflt  i)i|^t  A<>f- 
nehme  eiM  eimng^.  Falicf,  in  wielcbem.nnctdie  ^^ibof  4m 
mw  iülaBs  j»o#li<»e;<liifcbiebnilt%n  «ruide,  fad»  i^  bmiilieil 
die  Achiliesscluic  getrennt,  zweimal  auch  zugleich  die  Sehne 
des  Ubialia  posticus,  öfter  die  Sehne  des  fle^eßt  kaf^cis  fongus. 
Die  Sebne  des  iiUßiiß  jfMtkuä  legte  icb  in  Mga^.4ni  MUhOt 
bei  bedenttnder  AbWeicbnng  det  FoDfes  naib  - innen,  fber^b 
des  innem  Knöchels  durcfi  einen  Hautschnitt  frei  nod  tr^mnte 
sie  auf  einer  Uobisonde.  Unter  diesen  zehn  l:'äilea  wafcn-  sie- 
ben engdbone  Kbimpföfiie^  die  libeig«!  drei  wma  nicli  doc 
Geburt  entstanden.  Das  3kesle  Individmmi  wer  2S  «Eebre  ab, 
das  jüngste  8 -Monate,    in  sämmtUcheo  Jböiien  war, der  £Hc4g 
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^lucUkliy  so  da£g  also  unter  den  16  von  mir  operativ  bebandel- 
U»  Coatractafffn  dtt  Fiate  n«r  Em  Fall  vmgfMk  bKcb,  der- 
mNi*,  welcb«D  icb  in  ÜMfV  Magaau  berdU  bflNhncben  babe^ 
und  der  in  so  fern  eine  Aenderung  In  meinem  Verfahren  her- 
beigefuhrl  bat,  daU  kb  jetzt  die  Extension  fruber  anwende»  bii 
Kindem  bii  tum  erttco  Jabrt  %,  B.  fcboo  am  dnttco  Tag«,  wid 
•o  weHer,  nach  der  imilbiiiaaftlicbM  Scbnet^gkcit  der  Reprodoc- 
Uona.  s.  w.  Nacb  den,  noch  jetzt  allgemein  verbreiteten,  fatscheo 
Awcbteo  über  die  Langsamkeit  des  Wiederanbeüens  der  ge* 
ftrcnmai  Acbülcaicfase  war  der  Febler,  wdcber  das  MibKiigea 
im  fenem  Fallt  ytnth&tit^  die  en  spak  angewandte  Eitentioii, 
unvermeidlicby  und  nur  die  Erfahrung  konnte  ibn  vermeiden 
lebren.   Begreiflieber  Weise  ist  dieser  Fcbler  leiebt  wieder  gut 
SB  amcbciii  da  man  die  Seboe  aar  smn  aweitan  Male  su  dorcb- 
acbaeideii  bimiebt    Uagl6ekliclier  Weise  scbemt  aber  grade 
dieser  Fehler  Herrn  Prof.  Blasius  vcranlaf^t  zu  hahcu,  einen 
viel  grofsern  m  begehen,  den  er  nicht  wieder  gut  machen  kannl 
Gleicbaeitag  mit  jenen  10  opcrirten  Füben  babe  icb  bei 
dsei  Kindara  biesiger  Eltern  angebome  KlnmpföCie  bebandelt, 
«bne  eine  Operation  zu  unternehmen,  und  daher  hinreichende 
Gelegenbeit  gebabt,  den  rebtiven  Werth  der  bloCi  mecbapiscbcn 
nnd  der  opmattv-mecbaaiiciien  Bebandloogmeise  an  prQfeDy  und 
Ton  oenem  die  Schwierigkeiten  kernen  so  lernen,  'wdcbe  dat 
erstere  Verfahren  bat,  und  wie  man  diese  nur  durch  die  grofste 
AmfaierkiaaidLeit  zu  überwinden  im  Stande  ist»  wenn  man  von 
Seite»  der  AngdiSrigo»  biareicbend  nntemtntst  wird.  Too 
^ieaen  SebwierigkeitcB  aolhe  man  rfcb  kaom  einen  BegriiT  ma- 
chen, wenn  man  das  Kapitel  von  den  Kiunipfüisen  in  unsern 
üandbficbem  Kest.  £i  bal  .micb  gefreut  und  getreateti  von  vi'> 
aerm  groben  Meister,  Hern     Grqf0^  mfindUch  m  Kurcem 
dieselbe  Klage  au  vemehmen,vso  wie  früher  schon  von  meinem 
erfahrnen  Freunde,  Herrn  Dr.  Gerson  in  Hamburg.  Wären 
nicbl  wirkKcb  diese  Schwierigkeiten  sehr  groiSf  so  «rfirde  nicht 
eine  so  onaahlige  Menge  Klompföfinger  wigebcilt  bleibenw  Alle 
imn  mir  operirteu  luJividucu  mit  contracieu  1  üldeii  waren  be- 
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reits  erfolglos  von  andern  Aerzlcn  behaiideU  worden.  Es  kann 
daher  Mcb  wobl  Niemaoil  befrcmdco,  wcsd  mkh  Htm  PmC 
Bktäad  Behau  p  tu  Dg  f  wahfc  KlanpAfae  kdoiilCD  tittht  Tegwil 
tclit  Sehnend unhscbneidung  geheilt  werden,  etwas  m  Haml^cli 
gebracht  bat,  denn  diese  Metbode  aUein  giebt  Tausenden  einea 
HofEnoogaatrahly  die  dch  aoost  ihr  gaoses  J^icbeo  aiii  eiiiec  widiiw 
wartigeo  tind  listigeD  DefornHit  qoilctt  mSCatcn. 

AU  Malerialieo  zum  fernem  Nachdenken  für  diejenigen, 
welche  Gedold  und  Meoschenfreoodlichkeit  genug  besitzen,  sieb 
mit  dieiem  mfihsamea  Gegeoataode  beschiftigco,  fä^  kk 
dieaca  Notken  noch  folgende  Thctcs  hinso,  wckbe  das  RmdI» 
tat  meiner  Beobachtungen  sind. 

1)  Der  aogeborne  Klumpfufs,  so  wie  der  Pferdefufs  ut^ 
dem  Wcieii  nach,  eio  hahitaelter  KiampC  der  EiteoMMca  dci 
Fufiicsy  den  KrSmpfen  des  SiemoMdßtmuipideuSf  (UMtttmfUf 
der  Gesichtsmuskcln,  der  Urdhra  oder  des  Sphincter  ani  ver- 
gleichbar. Jede  Berührung  des  Fufses,  jeder  Versuch  der  £e- 
wegiMgy  des  Auflreiens,  yotaS^ch  aoch  nngeschickle  Kmcr-^ 
suche  rufen  diesen  Krampf  hervor.  So  wie  nun  der  Krampf 
der  Urethra  mit  der  Zeit  secundaire^  organische  A  eranderungen 
herbeirübrt,  so  auch  der  Kr^impi  der  Extenso  reo  des  Fufses. 

^  Das  £oUtehcn  von  Pfeidefni«  oder  Klmnpfols  ans  die- 
sem habitaetten  Krämpfe  der  Eztensoren  hangt  daron  ab,  ob 
die  Malleoli  und  die  Gelenkbänder  bereits  entwickelt  sind  oder 
nicht.  Ini  ersten  Falle  entsteht  PferdefuCif  im  ieUbten  Klomp- 
fuis.  Deshalb  ist  die  Mehrzahl  der  ang^omen  Contnctmcft 
KlnmpfuCs;  die  MehnEahl  der  später»  aus  andern  Ursachen,  nn- 
regeimafsiger  Muskelthätigkeit  entstaudeneo,  Pferdefufs.  De;»halb 
regenerirte  sich  in  dem  einen  der  von  mir  beschriebenen  Fälle 
der  inihere  angebonie  Klampfois  als  Pferde&ds,  weil  wahrend 
der  sweij'abrigea  richtigen  Stelloog  des  Fofses,  Gdenkbiader 
mid  Knöchel  sich  gehörig  entwickelt  hatten. 

3)  Ob  Contractoren  der  F&ise  auch  nach  der  Gebort  noch 
dnrch  habiludlen  Krampf  eraengt  werden,  habe  ich  bisher  nock 
nicht  ermütcit,  halte  es  indeCs  nicht  för  nnmögUch,  wegen  dct 
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Läufigen  YorkommeDs  yorübergebender  NYadeukrüinpfe  und  ha- 
liitadler  Moskelkcampfe  io  andm  Thcilen  des  Kdrpefs.  Ich 
enpfebk  dieie  Uotcrsacfaung  der  Aafinerkninkeit  meiacr  Hein 
CoUegen  im  Fache  der  Orthopädie. 

4)  Die  ileiJanzeige  bei  den  Contractitreo  der  Eiji^  i&i  der- 
jenigoi  ^uialogt  vnt  sie  för  die  Contractnreo  oder  Strictarco 
der  Hamr5bre  bestebt;  Untwbreebiing  des  babtlneHeo  Krampfes, 
neben  BerücksicbtigQOg  der  Lcreiu  eingetretenen  organischen 
Veränderungen,  —  Die  niechaiu<cbe  Bebaadiiing  des  klumpfulse« 
ut  dem  Gebraticbe  der  Boagies  gegeDüber  m  iteUeii|  die  Sebaen- 
darebichoeidung  dem  Einicbiieiden  der  Ureiira  vom  Ptrinaeo 
aus,  oder  dem  Eioschoeldea  des  Sp/iincler  oni,  Lei  krampfhaf- 
ter Verengerung.   Die  Wirkung  der  SehneudurcLschneidung  ist 
alco  nicbt  bloie  mecbeiwcfat  durch  Bildung  einer.  Zwiscbeiuiib* 
fttans,  fondeni  dynamisch,  dorcb  Unterbreebung  der  spasmodi- 
geben  Bewegungen  Ihrer  MuskclLliuche,  denen  für  längere  Zeit 
der  feste  Punkt  genommen  wird,  gegen  welchen  sie  reagiren« 
Die  Sebneodnrcbicbneidnag  kann  daher  auch  in  den  ialleo  ?oii 
grolieni  Nataeo  sein,  wo  man  momentan  den  Terbogenen  Fda 
ohne  Schwiefigkelt  in  seine  nalürh'che  Stellung  zu  Ln'ngen  ver- 
mag* Auch  habe  ich  gefunden,  dafs  bei  den  von  mir  operirten 
Fufieii  die  Zwiscbcnsabslans  sich  immer  mehr  an  Terkletnem 
•cihien,  indem  die  Wade  Ihre  An&ngs  etwas  hohe  SteDnng  yer^ 
liels,  ihren  natürh'chen  Platz  wieder  ein  nahm,  ohne  dafs  dies  auf 
die  SteMuog  des  Fuises  einen  nachtheiligeo  kinfluls  gehabt  hätte. 
Je  )Gnger  die  operirtea  Individoen  siod|  desto  schneller  lril( 
diese  YedUideniog  ein. 

5)  Die  Sehncndurchscbneidang  macht  das  mechanische  Ver- 
fahren nicht  entbehrlich,  sondern  nur  noendlicb  leichter. 

Die  Mehraabl  der  Ptictiker  eiferoti  ohne  aDgebomes  Ta- 
lent, nach  ihren  Stndienjshren  hebe  irgend  schwierige  Heil- 
methode mehr.  Die  operativ- mechanische  Heilmethode  für  die 
Contracturen  der  Fuise  muCs  deshalb  in  den  klinischen  Anstallen 
gelehrt  weideoi  wenn  sie  aDgemeineQ  Eingang  finden  soll. 
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KrankengeschicliLe  und  Obductionsbe- 
rieht,  betrelfend  eine  tödüiche  Verlet- 
zung der  Harnblase  durch  einen  Schulk 

Mit^BÜMiU 

Yom  Kr.  Pb^s.  Dr.  Schmidt^  sonst  eu  Tennstedt,  jetzt  m  ErforU 


L  Krankengeschichte. 

lo  der  Nacht  Tom  9.  raf  den  4.  Aogvit  c*  worde  der 
nnteKridincte  Krejspbjrsicos  tod  dem  KonigL  Ober>6reiiskoii- 

troUeur  31.  hier  mittelst  Sc hrelLeii«  Lenatliricliiii^t,  flafs  ein  jun- 
ger Mensch  in  der  Gegend  von  T.  durch  einen  Schuld  gefabr- 
Uch  Terwtuidet  nod  in  geoanotes  Dorf  trao^ortirt  worden  «ei. 
In  Folge  dieser  Requisition  begab  sich  der  Unterseichnete  mit 
citiü  niitunterzeichneten  Wniid^rzle  sofort  an  Ort  und  Stelle, 
woselbst  der  Verwundete  in  dem  dasigen  Gemeiodchirtenhaose 
am  i*u(sboden  noch  bekleidet  auf  Stroh  lag  und  mit  einem  al- 
ten Mantel  bedeckt  war. 

Da  derselbe  sehr  schwach  und  kalt,  dieses  Lager  aucb  durch- 
aus nicht  zum  Krankenlager  geeigneti  ein  Bett  aber  nicht  uk 
erlangen  war,  lo  worde,  nachdem  ein  paiiendes  Lager  von  Stroh 
bereitet  worden,  der  Kranke  entkleidet  und  natcnucbt.  Hier- 
bei fanden  sich  iblgende  Verletzungen  vor: 

1}  Ein«  Wuad«  von  ruidsr  Fomi  von  der  Grftise  «m  Eibsa 
«•  reehtea  Vocderaime  nsd  dessen  lalsircr  nicbe,  &w€tZoll  nnler 

dem  Ellenbogen. 

2}  Drei  W^uodeo  von  gleicher  Form  und  Umfuig  an  der  iaijeni 
Fliehe  de«  linken  Oberarme«. 

3)  Zwei  dcrgIcidMn  aal  d«»  recfataa  G«si£h 

4)  Vier  de^ladkeo  auf  dem  liBken  GesÜs» 

6)  Ein«  dergldcheo  aof  der  fiuftera  Seite  ^  rechten  Oberedkeolala« 

6)  Eine  dergleichen  aui  der  äuiiera  Seite  de»  linken  Oberschen- 
kelt, gleich  nntcr  der  Uüfte. 

Alle  d!c«e  Verletsungen  wirctt  aagenfchdolich  durch  Emdrtsgen 
von  Schrot  bewirkt.  Sie  entspracheB  nacht  du?  der  Form  «nd  GcAlse 
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«ieMclbcD,  «oodern  dajf  welche  die  Wunde  No.  6  befwirkt  hiUCi  koaaie 
unter  der  Haut  «llMB^f  ^c«tÜek  fciBklt  werden. 

7)  IN«  UaoptvoIciMg  bitlcnd  ro  omt  Mn§pUMbwnA%  4mm 
Eiofanfi  der  GrAlj«  ciocr  fewAhaKc^v 'Flinlniknftl,  in  der  G«» 
gcsd  d€t  Off*  flflsri»  dt  wo  nA  di«  Alitnptlte  «Bfiagt,  ctwM  nchy 
befiodlicb  war.  Der  Aatgang  von  gleicher  Gr5Cie  and  Beeehaffeslleit 
war  am  Unterleibe  rechter«eiU|  wo  derselbe  in  die  iDgutoalfefeod  über- 
geht.   Endlich  war 

8}  Mf  dem  Edckes  d«r  Unhtn  Haadi  swMcken  dos  Rlog-  und 
llittelfinfcrt  umt  gwitacne  fliMiiwiiiidet  {  Zoll  linf  mid  }  Zoll  hnk, 
bcfiodlicb. 

Was  die  Hauptverietzung,  s.  No.  7,  betrifTt,  so  mufste  nach 
der  augeoscheiDÜcheo  Direction  des  SchuUkaoaU  die  Urtobtase 
betroffen  «da.  Bei  lähcfcr  Untenachimg  fibeneiigte  tm  sieb 
bieiTOiii  dentllcb,  iDdem  tni  der  bi  der  Ittgaiiialgegend  befiod-^ 
licheD  Wunde  von  Zeit  zu  Zeit  eine  blutig  gefärbte  Flüssigkeit 
auströpfelley  welche  aU  eine  Mischung  von  Uno  mit  etwas  Blut 
erkaont  wurde;  wegen  grober  Schwiiche  konnte  «lan  den  Kran- 
ken kebie  Yeraicbe,  den  ttttn  su  Ussen,  naeben  lanen.  Ue- 

brlgcns  klagte  dcriclLc  über  heftige  Schmerüca  iu  der  Gegend 
der  Leistenwucde«  welche  besooders  bei  der  Berührung  sehr 
atechend  wurden,  wegen  der  bedentcoden  GeicbwuUt  war  ea 
indessen  vor  der  Hand  nnmSglSeb  anscnmitteln^  ob  eine  Ver- 
lelüUüg  der  Becienknochea  dicAelLcn  veranlasse.  Das  Scrotum 
war  sehr  aogescbwolleo  ^  und  oehst  der  loguinalgegendy  wahr* 
acbcinlich  yon  Blut,  wdcbei  in  daa  Zeilgewebe  cigoficn  war» 
blamebwars  von  Faibe. 

Sowohl  die  Bescbaffenheit  dieser  Verletzungen  ab  das  A.1U 
gemeinbefioden  des  Verwundeten  b'eCs  sogleich  die  hohe  Lebeni- 
gebhr  erkennen,  welche  hier  Statt  iand.  Der  ganze  Körper 
wtt  kalti  die  Oenchlsfivbe  bbda,  der  Pob  kaum  fühlbar,  die 
Schwäche  sehr  gro£i,  daa  Bewolstsein  zwar  wieder  vorhanden, 
aber  periodbcb  von  neuem  eeaureod.  AUe  Erscbeionagen  deu- 
teten anf  ebe  TOraosgegangene  betriicbtiicbe  Terblotong  bln^ 
auch  waren  die  Klcidun-ssiückc  des  Verwundeten  voller  Blut. 
Bei  Eoiwerfoog  des  UeiJpUna  muUle  vorerst  auf  Sistiruog  der 
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tudilichaa  Schwäche  bedacht  genommen  werden.  £f  wurden 
deshalb  warme  aromatische  Bahnogen  angeordnet,  inncilicb 
warme  dergleichen  TbecM%liiie  «nd  fiftdit%e  bdebeode  Reu- 
niltel  !q  knrcen  ZwücbenrSnmen  gereicht  und  hiermit  einige 
Stunden  fortgefahren.  Nach  und  Dach  verbesserten  sich  hierauf 
die  bedenklichsten  Enchetnongeo  von  Schwäche,  Wärme  «id 
Pobichlag  kdirte  mrück,  «neb  stellte  sieb  einige  ECdnst  ctn. 
Ob^  Mittel  wurden  daher  in  ISngem  Zwischenräumen  fortge- 
setzt, ürllicb  beschränkte  man  sich  auf  Anlegung  eioes  leichten 
Verbandes  und  begnügte  sicb|  die  dicht  unter  der  Haut  befind- 
Ucben  Schrote  (No,  6)  aasansduieideQf  wobei  der  Kranke  öber 
keinen  Schmerz  kbgte. 

Nachdem  alles  zur  Wartung  und  Fliege  desselben  Erforder- 
liche angeordnet  wordco  war,  entleniten  sieb  die  UntencicboatCB* 
Abends  halb  nesn  Uhr  erlbigte  der  Tod  des  Vcrwnndeien. 

Tennstedt,  den  6.  August  IS—. 

Br.  Sehmidtf  PtwAgr^ 
Kreisphjsictts.  '  gerichtlicher  WondarsU 

IL  Obdnctionsbericht 

In  Folge  der  von  Seiten  des  Gerichtsamts  Tennstedt  asi 

uns  crgaogcneo  Requisition  verfugten  wir  uns  am  C  Aug.  18 — 
Vormittags  9  Uhr  nach  T.  zur  legalen  Ohductioo  des  Leich- 
nams des  durch  einen  Schob  getodteteo  Einwohners  H,f  wo- 
selbst wir  das  Gcricbtspersonal  bereits  TOrlanden,  Die  änlsere 
Berichtigung  des  Körpers  ergab  Folgendes: 

Der  Leichnaoiy  minalichen  Geschlechu,  ungefähr  17  Jahre  alt, 
6  Fo£i  lauf  I  war  mit  braancn  Haaren  ▼enehen  «od  siemlich  wohl- 
geBfihrt.  Dcnelb«  verrieih  achoa  sehr  bedtutenda  Spoifn  von  Plot- 
tut»  durch  •chwaragrfine  Farbe  der  Havt  und  fterkcn  fanliditeB  6c- 
roch)  besonders  war  die  Gegend  der  KngeUlhuhwundc,  sowohl  de« 
Eiogangs  auf  der  biDtcra  Fläche  de«  Körper«  ia  der  Ge^cod  des  heili- 
gen Beia«9  *1*  Aasgaogf»  am  Unterleibe»  in  der  rechten  Ia|aiaal- 
gfiand  fans  dnuhel  gefärbt  md  die  Bant  von  FanJails  so  acnlfirt« 
dab  dieietbe«  «on§|iieh  am  Buchen»  bei  der  Bduhtanf  eolort  aick 
lofschllce^  eben  so  war  auch  daa  ^SerolMn  f ans  avftetiicben  und  achwars 
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gefSrbt.   AoCmivIciii  ergabea  nck  btk  d«r  ia£icro  BtMtfatijwag  «mImI«* 

iMt  Folfendü  waliii«iomai«Bs 

9)  Die  GelalM  dir  Omra  «Mftr  cBtlMia  Wiii;t  Blut»  dagcgea 
wiren  die  G^nifse  dea  G«biros  «elb«t  und  die  üinus  xücht  uobeträoLl- 
lieh  mit  Blut  aogefullu 

10)  Om  Gchim  War  tob  clfrat  welcher  CooMateni,  OlinfaiM  «bct 
won  rcfdnilatg«  Stnietar»  Farbe  vod  Btfoliallinilitit. 

11)  In  dm  rOTfriMlw  tffa^mflwt  war  «um  fmg»  Qoaaliai 
F«a<Atlf1reSt. 

12}  Die  Plexui  chorotdet  waren  ganz,  blulleer. 

13)  Dm  Ueiae  Geliiro  bot  hioaiclitlich  seine«  Baue«  und  «einer 
BaMbaff(Mlidt  nidbto  h9§dmM§m  dar,  aMh  an  dar.£aii§  di»  Scba- 
data  aeigta  aich  baina  äJkmnmäOiL 

Bimmt  iiwda  aar  firitfjia^  dar  Bi«illi8ya  lüahntlaBr  m  dia- 
atn  Zwadco  die  HaatMeekaafM  «iftd  daa  Brnftbai»  »Mrfidcelegt  aad 

l^^olgcodcs  WALrgCDornracn: 

14)  Die  redite  Lunge  war  mit  dem  Bruatfell  bedeütend  verwach- 
aaa  wmä.  awar  ao  laat,  dafs  «le  nicht  loagamacht  werden  konnte.  Bcada 
Lnaf «B  waraa  van  aabr  dnoUar  Färb«  ivd  mft  Blot  fibaiOUt,  aoMl 
abar  tob  rcgakailaitcrSmctar  «adBatcbaflaabaStt 

15)  Der  Herabcntal  war  leer«  daa  Hera  wad  die  grolaco  Geflfte 
enthielten  etwa«  dickflÜMige«  Biut|  etwa«  Rcfelwidrige«  war  an  dieaen 
Tbeilen  oicLt  wahrsunehnaen. 

16)  In  der  Bmathöhle  war  {  Quart  wllarige  Flii««igkeit  bafiodUcb» 
Bsdlicb  wvrda  aar  a£bani  Untatiaahwif  darjaaifaB  Tafletaaa|aB 

gatduiltaBi  wdcbe  darcb  di4  Na«  7  infaarltcb  baacbiidMBa  Terwiia» 
diiDf  dorcb  eine  Kogd  inoeilKll  btwirlt  worden.  Haa  ▼eifolfla  bi 
dlc«er  Ahsiclit  den  Gang  de*  iichulsLaoals ,  unJ  zwar  des  Eingangs  in 
der  Gegend  der  hintern  Flache  de«  breuabeio«»  wobei  «ich  ergab*  daf« 
die  Kogel  dicht  neben  dem  rächten  ontem  logeipitsten  Theile  dea 
Kreaabewa  eiogcdrongen  war  vad  ihren  Lanf  m  die  Untcricibabdbia 
waitar  £>rtiataia.   Uaa  die  Baacbidvaagaa»  wdcba  im  daraalbaa  Sutt 

Hier  fofgt  Tor«chrift«mür$ig  die  wiederholte  Beackrcibang  der 
bereits  obon  angegebenen  acht  YerleUnngen i  die  wir  hieri  der  Baum- 
«raparnii«  wegen,  unierdcücken«  d«  Hed. 
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gtfoodeo  hatten»  saber  sa  emtttela»  wurde  naniiielir  die  UöUe  de« 
Uoterleibe«  cfföffbet,  der  Traetut  uUuHMrmm  nnter  dem  Magea  9m4 
m  der  KIIm  dct  iirttiM  fttH  raUcbvodcD  «ad  MigfUdt  loigctfaim. 
Hierbei  Umd  fick 

17)  dftft  der  gewondcBe  Dwid  von  d«t  Kvgel  fetroffea  wohIcs 
Wir  Wid  eioe  I  Zoll  ia  Umfaof  haltcodc  Wunde  erhalteo  iiaite. 

^       Ferner  war  Duomehr 

18)  die  Kogel  In  die  UrioblM«,  umd  swar  an  der  recKten  Seile 
dca  Gmadea  dcnelbca  eiBf  edraagca»  liene  dcrMlbea  eiae  Waade  «im 
•ÜMV  Zell  -be  Oemerie  Wgeiiiebff  «ad  betie  eadDSeb 

19)  iaa  Aaafebea  dea  H— lae  fraaterrtat  dea  recbiea  Bcbewa 
beins  bctrorfen  und  den  ubern  Rand  deafelbeo  zersplittert,   so  dala 
ouch  mehrere  Koocbeosplitter  bei  der  Untcrsucbaog  vorgelundeo  worden« 

Zaietat  wardeo  die  übrigen  Eiafaweide  der  Beacbbdbla  aater* 
aacbti  wobei  aieb  Fetfaadea  ergab: 

Der  tfefcD  ia  re(elariMfi|v  Beacbtfleabeii  caibMt  bebe 
Speif  ea  t  aeadera  aar  eiae  felbHcbie  FllaaSfbett. 

2\)  Die  Leber  war  in  völlig  normalem  Zastande. 

22^  Dia  GäUcublaae  mit  Galle  angefüllt,  ohne  6teioe. 

23)  Das  Panercaa  von  normaler  Betcbafüeabeil. 

24)  Die  Mib  klein«  M  «ad  gemad, 
35}  Die  Nicrea  aonael,  obae  Siciae« 

20)  Der  Trmiut  btfwfjborw»  eoiUclt  aar  wenig  Oniteata,  war 

aber  an  einigen  Stellen,  besonder*  an  den  der  Verletanog  zanScbst 
gelegenen,  mebr  als  gewüholicb  gerrahet. 

27)  Dea  Serotum,  welche«  nodi  beaondara  gedAbet  worde,  eat« 
bidt  elwaa  nwfbiiiicbe  iiofe  «ad  war  gaa»  pebwm  «ad  feabg  «oa 
aafscn  und  innca. 


ISach  Vorschrift  der  Criminaiordnnng  §.  169  liegt  dcQ  Un- 
terzeicboetco  die  Verpflicbtung  ob,  aus  der  Bescbaffenbcit  der 
VerleUmigcii  dm  iktfunai^  die  Umcbe  des  Todes  aacbsaweU 
MO,  insbesoiidere  aber  aaszunilUelii,  ob  der  Tod  die  tuimlltel> 
bare  Folge  der  \  erletzungeo  gewesen»  oder  ob  gegeotheils  Doch 
andere  innere  oder  äufsere  Momente  anr  HcrbeiCobraog  dessel- 
ben mitgewirkt  baben,  der  Tod  «}aiit  ni|r  nuHcttiare  Folg»  der 
YerleUnngen  gewesen  sei. 
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bk  dfeitt  BciicliiHig  kti  liiDflidillkb  ihfcr  Wiiinii«  auf 
dcD  menfedbüclM  Orguteisy  nur  die  'oiitlebt  Mer  ILu^  dM% 

Defuncio  beigebrachte  Verlelzung  (Obductionsprolocoll  No.  7 
ITy  18  und  V^)  als  lebensgeräbrücb  zu  betracbten,  die  übrigen 
No.  1—6  wid  8  UKbricbcnen»  mciil  darcb  Cebralen  bewirk- 
in  Verwmidangeii  gab<n  «ch  aofort  ab  ÜMial  sa  cribemiak 
Die  Kiigcl  war  von  hinten  neben  dem  Kreuzbein  elageJrungcu 
(^o.  16),  hatte  den  gewuodeBCsi .üana  (No.  17),  sodann  die 
UnoblM  (No.  lg)  a«f  dpa  atag^gcbaie  Wcue  panalrirt  nd 
liMa'  Aosgehea  in  dar  fadilantlagiiioal^afiMI.  dao  Bmmm 
iransvcr&us  des  rechten  Scbaambein«  belroffcn  und  den  obern 
Uaad  druiribffii  zerspüUert  (No.  19).  AuUer  der  Nciianver« 
Idiiia^.dar  widnedeacn  waiokcs  «od  KnodMtlicike  ifüM  im 
wAaimderc  die  Verietsung  dei  Damhaiiab'^nd  der  UiiiUaKi 

wdcbe  Uer  in  BetrachtuDg  kommt.  '  . 

.  Wat  die  Darmmmde  betrifft,  so  ist  zu  bemerken,  dali^ 
obiciiOD  fpiringe  Hieb*  imd  StidnfiiadaD  dei  DamkaBab  aichi 
iaunar  tddCUeh  .aiMfaHca,  doch  SehnfswiiiideB  tteCa  von  töharat 

Gefahr  begleitet  werden  |  weil  «e  mehr  zerstörend  und  aarrei- 
bead  .wirken« 

;  UtiB^itt^  Systaaa  der  goUlL  AMnaimMMiaft)!.  US. 
Eben  Hcaes  .^  too  TeilebuiiiyaA  de»  Hanbiase,  webhc 

zwar  stets  in  höhrrm  Grade  gefahriich  sind,  aber  nicht  immer, 
todtb'ch  verhufien.  Dagegen  sind  Schub waiMkn. edaiadhao  aa 
liab*  imbwiiidupe  aber  laaicbei  walebe  iiacb  ibter  Lage-mna- 
tbcii  bsieiit  dab  efae  Ergiefmog'  von  Bhit  und  U*br  i»  di6 
Bauchhöhle  Statt  finden  mü^se,  stets  von  einem  sehr  hohen 
Giade  der  Gebhr  bi^gieileC  Veto  «obbcr  Begohadfenheit  w 
«üferkCDobar  die  ttaieaw«iide  do  iHfim^k  Zwar  waide  eiotf 
wirkUebe  Anaaeind—g  in  der  Beckenboble  durch  die  Obdactba 
nicht  nachgewiesen  nnd  gegentbeils  nur  ecimttelr,  tdais  etwaS' 
Uno  mit  £kit  TetBMicht  am  der  Awgaogiwiiiide  Aob>  (siaber 
Knokengeadticbte),  aber  diese  EitravaiatioD  hSlle,  wSre  Jer  * 
Ted  nieht  zeitig  erfolgt,  in  der  Folge  höchst  wahrscheinlich 
eintreten  mussca. 
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Nach  LiaT§y  (ittnmir.  ik  Mwg.  mUU.  T.  IL  ^  IfiS 
h«  170)  tritt  nHbrakl  dar  entca  Ui  SUnte  aar  tdw  wtoig 
Urin  aus  den  ScMfwtnifleo  der  Blase,  in  Folge  der  Geschwulst, 
die  fast  sogleich  die  Lippen  der  Wunde  befallu  Wenn  die 
film  ^  kty  10  wkd  die  FUimgktil  hloCs  in  dM  Aogenhlficke 
der  YarwoDdimg  «atlMrl«  und  Uo£i  dnch  die  Winde,  duidi 
welche  die  Kugel  hervorgetreten  ist.  Eine  Extrayasation  wird 
ebeofails  durch  einen  dicken  Schorf  verhütet,  welcher  den  gan- 
wm  Vcrianf  der  YerietiaDg  emfiiUt,  und  cnl  aech  AhlfliMig 
der  lodtea  TUb  findet  Ei^gieCRiog  Slilt.  lUi  dieiei^ 
auf  vielfache  Beobachtungen  gestutzten  Ansicht,  welche  auch 
der  vorliegende  fall  zu  bestätigen  scheint,  nuils  man  annehmen, 
da(«  der  Uiini  welcher  hei  ««erm  Vefwmdeten  aaik  etwaf  JMnt 
iiiadiiht  am  der  Antgangswande  amfloi«,  bioGi  aot  demSchab* 

kanal,  \vorin  er  verweilte,  erfolgt  sei;  zugleich  wird  es  hieraus 
khuc,  warum  eine  Ergieüuog  in  die  lieckeoböhie  hier  nicht  ein- 
traten  konnte«  Uebrigena  aind  wir  geneigt,  «nannehaietti  dab 
eine  Ergiefsung  von  Dm  In  daa  ZcHgewehe  dar  Lehtengegend 

und  des  Scroti  (Infiltration)  Statt  gefunden  halte,  und  zwar  so- 
fort nach  erfolgter  Verwundung,  wenigstens  schon  zu  derZeitf 
aia  wir. den  Xfanken  notennclMett,  ein  Eigabnila,  welchei  be- 
bMich  leicht  und  aohncU  den  Biand  «nd  Tal  nach  nch 
aieht. 

Lcrrgy  a.  a.  O.  • ' 

Die-  Bcichalfenhcit  der  Umgegand  dar  SdndhwMida  mä 
des  MkmH  ael^e  dentGch,  dafe  eine  ErgMung  in  daa  SSeNg»* 
webe  dieser  Theile  Statt  gefunden  hatte.  Klar  ist  es  demnach, 
dala  anah  der  Htm,  welcher  bei  nnaerer  Ankunft  bei  dem  Kran- 
kffSf  'fia  Vcnniichnttg  mit  Blot,  noch  Immer  ans  dar  Wnndn 
fM,  mit  In  dasselbe  tafikrirt  sein  mnfite,  vnd  aawnU  dlaeei  ahr 
die  schnelle  «Yerderbnifs  des  Leiclinams  (s.  Obdoctionsprotocoll) 
macht  die  Gegenwart  einer  wiridich  aphacalOien  ünhiüi  höchst 
wikicbeittlich. 

Airfserdem  wird  der  höhere  Grad  der  liCthalitat  der  Ter^ 
letauogen  des  Drfunai  noch  hauptsächlich  durch  den  Umstand 
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iMrlic^dihfli  dafii  die  UmUaie  iwir'«taiilf  aber  weder 
Hire  LocalitSt,  noch  Umfimg  benrtlieOt  werden  koonte^  die  dei 

Darmes  hiogegen  gar  nicht  erkanot,  noch  weniger  sonst  beor- 
ibeiH  weiden  kcMmte,  iodem  eine  Ergiefsung  aas  demselben 
flicbt  ebigdfeCen  war;  ancb  weü  er  endlicb  nomoglicb  wai^ 
die  Terletste  Stdle  dea  Ihm»  wSt  der  inläera  Wonde  In  Bt- 
rübrang  zu  bringen. 

Wädhfrg^  üandbocb  der  gericbtUcben  AraneiwiMCDacbift 

En^b  mnli  bieibei  ancb  nocb  die  Ycriclsang  des  Hewnr 
transversus  des  rechten  öcbooCsbeins  in  Anschlag  gebracht  wer^ 
dan  (N«»  indem  die  Zoipütterang  desselben  als  eine  an 
eU  awar  aielbalev  aber  docb  ni|Mr  aafe  hfidanHirbe,  den  alU 
gemeinen  Zustand  weientlicb  venebEaMnemde  CompUcation  be( 
trachtet  werden  mu£s, 

Brwigen  Wir  nun  aUe  £ese  UoMÜnde,  ao  e^giebt  sicb| 
dafii^  wenn  ecbon  die  Verlelinng  d^  Darmea  nnd  der  ürinblaie 
niebt  an  den  miyenneidlieb  f5dllicben  nieslblt  werden  kann,  dite 
Todesursache  in  diesem  besoodern  Falle  doch  in  der  G>mpHca* 
tien  dieaer  ge^ihrlkben  Verletsaqgen  notbwandig  in  anebaa 
aein  ■Siae.  I9irgcnd  kennen  wir  aucb  ctneendefe  aaitwarkfadi 
Todesursache  ansfind%  aaachen,  namlieh  weder  eine  in  der  In- 
dividualilat  des  Dufimeti  begründet,  noch  andere  auüer  der  Ver- 
letcnng  liegende  AccidenteUe;  denn  die  Yerwaebfong  der  recb* 
ten  Longe  (JNo^  14)  wird  ao  wenig  ala  die  WaiaeianiaeMiIvng 
in  der  Bmslbdble  (No.  16)  för  eine  hier  In  Betracht  kommende 
indiyldueile  körperliche  BeschalFenheit  erklart  werden  können» 
Wenn  nnn  aber  eben  der  Gmnd  dea  Todea  in  den  Yerieta«»* 
gas  dea  Drfwuii  vellifiod^g  aelbat  enibahen  lit,  an  iaigt  bier- 
enSi  dafii  der  Tod  die  nnmitteibare  Folge  und  Wirkung  dersel- 
ben gewesen  sei,  iodem  das  Gegeuiheil  auC  keinen  FaU  denkbar 

nnd  wabrKbenilicb  gemacbl  werden  kann. 

Dieser  Annabme  enispficbt  die  eiete  der  den  Sacbveralan» 

digen  in  $.  169  der  Cnmiualordnung  vorgelegten  i ragen: 
ob  die  Verletzung  ao  beKbaCfen,  daCs  sie  unbedingt  and 
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wur  aUca  UoMtSadM  ia  toi  Altar  des  Vcrieutat  4mi  M 
■er  Fo%e  Inbeii  ttfiiie? 

welche  Uer  Anwendung  üadet  und  bejahend  beantwortet  wer- 
.  den  mufs. 

Anficideai  fmdirt  die  Cifiy  naloidmag  in  §•  Iii  eis  G«U 
acbten  der  fieclmnlindigens 

1)  Ueber  die  Werkzeuge,  mit  welchen  die  Verletzung 
dem  Defunclo  beigebracht  sein  soU,  ob  durch  selbige  die 
Veilctsiang^  ancb  wkklkb  haben  hervorgebracht  v«nlcB 

2)  Ob  aus  der  Lage  und  Gröfse  der  Wunden  ein  SchloCs 
aof  die  Art,  wie  der  Thäter  wabncheinlich  Yer£ihren  habe, 
•■f  d«MCB  Aheioht  «od  horperiiche  Keifte  gflMiefal  wcidte 
kfittie? 

*  Zur  Beantwortung  der  ersten  Frage  hatte  man  für  notbig 
gefunden,  die  Gewehre,  aus  deren  einem  die  Verwnndnqg  er- 
Mgl  war,  M>  wie  die  dasn  gehörigen  Patrooeo  an  natCfanclMOk 
Am  der  Bceebaffeiibeic  beider  wmA  der  ht  Auk  BalMoen'  befind* 
liehen  Kttgelo,  welche  hinsicbüich  ihrer  GröLc  der  Weite  de« 
Schuiikauals  entsprachen,  ergab  sich,  daia  die  Verletzung  aller* 
dbg»  «Kt  diem  Gewehren  lud  BatrooeB  crfolgl  sei»  kMiM. 

HbuKhlieb  der  swcken  Frage  lifiit  «ehiu»  so  ^  beMt- 
worten,  daii  oacU  dem  Obduclionäbefund  die  kugel  von  hinten 
eingedrungen  sei. 

VontebeMkr  ObAietionibeiicht  n.  w« 

iDatoBk  •  ^üotericbrifteBt) 

F3r  diese  Wochentdirtft  paatcnde  llci^fife  werden  nach  dem 
AUehleM«  jedes  lahif aafs^  aneh  anf  Verfingen  tki^  naeb  de» 
Abdrad,  anstfadig  hofeinfitt,  nnd  «infasandic  Bl^w»  mbisb«^ 
entweder  in  kfintm  AoscSgen  oder  in  aaduhrilcbcn  Reccaaionea 
sogleich  Sur  Kcontoifs  der  I«eicr  gebracht«  Alle«  Einzofendendo 
erbittet  lich  der  Ucrnusgcber  portofrei  dofeb  die  Post,  oder 
dmch  den  Wi«  des  «nehbaadais. 


CtdradU  bat  Palaak 
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gesammle 

HEIJ.KPPJDE. 

Herausgeber:  Dr.  Ca  aper. 
MilMilMiioii:  Dr.  iMoy,  Dr.  9.  ^Imcü,  Dr.  ISImt.  . 

Dicie  WocheoscKrift  «rscheint  jedumal  am  SooDabende  io  Lielerungeo 
von  1|  bi*weilca  Bo$tn.  .Der  Preu  de«  Jahrgaogt»  mit  deo  n&« 
thtgco  ftcgittern  Sit  auf  ^  Thlr.  bestimret,  wofür  flimrotlicbe  Bueh* 
fcaadliiBfeB  and  l^ottliBltr  ila  in  IMni  in  fiundc  sinJ. 

^.  Hir»ehwald, 

%/\^'  36«     Berlin  y  den  3*«"  September  1836. 

TlMytiilbiiinl  im  Kiodbettfieber.  Voiu  Hofrath  Dr.  Uaock.  Kuott- 
liche  Frühgeburt.  Vom  Hofirath  Dr.  Doroblütb.  —  Bemerkuo» 
feo  Mit  upd  fiber  Parii.  yirni  Prof.  Dr«DSoff«»||rAcfc.  (Fort*.)  -*- 
Kriv  Anteigw. 

Ausgezeichnete  Wirkung  des  Terpen- 
thioöls  im  Kiiidbettiieber. 

Hit^tbeill 

vom  Hofjratb  i)r.  üauck  in  BerliD» 


Bitte  Fmu  v«o  26  JalweD  winde  noi  swekett  li»le  aoi 

28.  März  von  einem  lebenden  Kmde  regelmafslg  entbunden. 
Das  Wochenbelt  verlief  bis  z\xm  7ten  Tage  regeimäl4»igi  our 
fiuid  akli  kciac  MilcbalMOiKlcniDg  Ib  den  Brftoteii,  wtlcbe  audi 
gchoa  das  cnle  Mai  oidie  Siatt  gcfmidea;  wabnehttttlidi  am 
dQrftiger  Localitlt.  An  diesem  7tcii  Tage  aber  entstand  pldls- 
licb,  ohne  auiTaliende  Veranlassung,  eine  schmerzhafte  Harte 
der  Uolteo  Seile  öber  dem  giadcn  Asi  det  OmmU  fwUit  beglei* 
lei  toa  ewen  beMgeo  mit  Frait  dngelrereM»  IM«r  md  » 
rfickgetreteaen  Leebfen.  Der  sie  bebaadeMe  An*  Terofdnele 
btDoen  24  Stunden  zwei  Venaesectiooeo^  12  Blutegel  aof  die 
scbmerabafie  Stelle,  vier  Pulver,  jedes  etuea  Graa  Catomel  eot- 
britead.   Die  Obeifliebe  dei  getaNeaen  Blatee  war  mil  eiMr 

Jahrgang  im,  36 
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«tarkeo  EaUündungsbaut  belegt.  ISach  dieser  Behandlung  cnt> 
stand  eine  ToUaliaili§pe  AoniMKW  des  Fiebm  aber  nkhi  des 
SchaoMt»  Und  so  blieb  es»  ab  icb  am  12.  April,  aan  Abcsd 
dci  ISlcn  Tages  nach  der  Geburt  und  des  8len  der  Krankheif, 
die  Kranke  £uni  ersten  Male  sah.  Ein  tiefes  Leiden  war  ihrer 
■MilUDseii  PbjfiiogiM»iie  aufgeprägt,  ibr  Auge  gbuiclos;  cm  bar- 
ter Pols  TOD  120  SeUSgcn,  do  gespaonler,  aligemeiii  scbancr^ 
bafter  Unterleib,  der  einen  gerlogen  Druck  nicbt  ertragen  konnte, 
fehlende  Lochien ,  dunkcibrauucr  Urin,  mäfsige  LcibesüfTaung, 
belegic  Zunge,  trockene  Uaat,  eine  üagilUcbe  Aesptralion,  alt. 
gememe  Unmbe  waren  Torhanden;  kurs  es  war  das  Bild  einer 
YoIUtändig  ausgebildeten  PsrÜotMs  mit  wabfscbeinlich  begon- 
nener Exsudation«  Wenn  gleich  die  Entzündung  schon  eiueoi 
bösen  Ausgange  zueilte,  verordnete  ich  dennoch  sogieicb  cineit 
AderlaCt  von  drei  Tassen  am  Unken  Arme,  Umscblage  von  io 
Essig  gekoditer  Hafergrfitse  Über  den  Leib,  und  einige  Dosen 
Ol,  Ituini  während  der  Nacht. 

lOter  Tag.  Die  Kranke  hatte  in  der  Nacbt  wenig  ge- 
scUafen,  Eweimal  reieblicbe  Leibeadffianng  gebabt,  der  Unterleib 
war  weniger  scbmersbadt,  aber  nacb  links  in  der  Tiefe  desselben 
war  noch  eine  schmerzhafte  Harte  vorhanden,  übelriechende 
Lochien  batten  sieb  eiogefundeu,  Puls  wie  gestern  Abend.  Das 
Bkt  bute  eme  gewaltfea  Speckbaot.  £s  wurde  ein  «weites 
Aderiab  von  «wei  Tarnen  Blut,  ForUetaung  des  ai  RIM^  der 
Umschlage  und  einer  I.inieiLung  von  Mercur  mit  Opium  ver- 
ordnet. Abend«  war  das  gelasseoe  Blut  noch  sehr  plastisch,  ie* 
docb  ebne  Entaflndungidiant,  wegen  des  fortdaueindeo  Scbmev- 
aes  in  der  Knken  Seite  wivdea  noeb  1$  BluUgd  daieUnt  ap- 
pOcirt. 

11  ter  Tag.  Die  Kranke  hatte  wenig  und  unruhig  gescbUp 
fitn,  und  bei  steti  freiem  Gebira  und  sedimentirlem  Urin  war 
der  Unteiletb  meteorisliicb  aufgetrieben,  der  Puls  klein  und  ge- 
sunken, die  Extremitäten  kalt  und  ein  GcRlhl  von  illgeroeioer 
Kalle  vorbanden.  WeiQ  je  das  BUd  einer  solchen  Kranken  vor- 
gekenmcn,  wird  die  F^ßgnotim  pt§§k9mm  nicht  verkeaoeni  die 
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Knnke  wit  dea  ABt-badAum  imd  «ich  weil  datoo  wfingelMiil 
Zttt  angeuyicklichai  Erhobong  nod  Kviidliiiig  der  Lebcag  - 

kralle  wurde  Bouillon  mit  Wein  stUodli'ch  verabreicht:  denn 
cii€  Gefahr  wir  dringend.  Es  wurde  von  Seiten  des  frübem 
Antcs  Ssasgo  nod  JMgiUUU  cur  Befördenmg  der  Resorptio« 
proponifft;  alleSn  leb  opfKNiirte  dagegen  |  dab,  wenn  nocb  an 
eine  MögUchkeit  der  Rettung  zu  denken  sei,  dieselbe  nur  durch 
eingreifendere  Mittel«  gleichkam  durch  einen  deus  ex  machina 
gescbeben  könne.  Und  die«  aei  nor  allem  daa  TeffienthiQoly 
wenn  man  enden  den  Lobpreiiungen  engUacber  Aerale  nur  ei- 
nigermaalseo  tränen  wolle.  Sogleich  wurde  dasselbe  verordnet. 
Die  Kranke  bekam  von  12  Uhr  Mittags  an^  alle  Stunden  5Ü 
OL  Tmbiniiimag  (denn  ea  war  keine  Zeit  sn  verlieren,)  in 
aer  Emotnon.  BSi  Abends  am  7  Ubr  batte  sie'^danacb  dreimal 
Erbreeben  einer  gaHicbten  Masse  und  drei  grfiae«  stinkende, 
kotharlige  Stühle  gehabt,  und  sehr  viele  Flatus  verloren.  Der 
Meleorismos  war  geringer,  der  Pub  bedeutend  gehoben,  der 
ganse  Körper  wieder  warm;  mit  Einem  Worte,  sie  war  and 
IBbbe  sieb  aaffaHend  besser.  Zur  Förderung  der  unterdr&ckkea 
Lochialabsonderung  wurden  lojectioocA  eine^  wcinigtco  Chamib 
lenanfgosses  gemacht 

12tcr  Tag.  Die  Kranke  batte  etwas  gescblafen,  der  Pub 
war  gehoben,  weich,  120,  der  Meteonsmns  gSnsBcb  Terscbwan* 
den,  der  Unterleib  sc  limcrzlos,  nur  links  noch  sehr  empfindlich. 
£s  wurde  mit  derselben  Gabe  OL  Terebinthinae  zweiälundlicb 
fiirlge£riirea  and  BouUloa  gereicht  Im  Laa£e  des  Tagjes  erfolge 
ten  drei  Stuhlgänge,  sugleicb  aber  isekuriat  daher  Abeads  Jgf^ 
pUcatio  cai/ielerisy  wodurch  ein  QuaiL  rothen,  dicken  Urins 
abgelassen  wurde.    Der  Terpenthin  wurde  ausgesetzt. 

Am  Idiea  Tage  Morgens  mufste  nocb  einmal  der  Uno 
ahgdassea  werdea,  Abeads  war  die  Eatleeraag  der  Blase  firei« 
wütig.  Die  Kranke  balle  abwecb^clud  geschlafen,  der  i^uU 
baue  116. 

Am  14lea  Tage  cmcbiea  dar  Unterleib  wieder  etwas  aaf-i 
getriebca,  wtsbaU»  hcale  wieder  Ok  TmNnih.  getcicht  waide^ 
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wonach  drei  (ücbtige  Aaeteerangen  ohne  Erbrechen  erfoiglC8| 
«ad  der  UoUrlcib  weich  wuide«  Deooocli  winde  der  Schmers 
VDd  die  HSrte  m  der  ÜiikeD  Seile  wieder  grSfser,  der  Pals  run> 
der,  mehr  gehoben,  und  es  schien,  als  trete  die  cnt2undtiche 
Sphäre  wieder  hervor.  Deshalb  wurden  16  Blulegel  und  als- 
dann wamw  Ucbcnchlige  von  ^#r.  ampH*  verordnet.  lodea» 
len  konnten  auch  diese  die  von  Neuem  eotslebeiiden  entzünd- 
lichen Symptome  nicLt  Lc^iegen,  der  Pub  rüilte  sich  in  den 
nächsten  cwei  Tagen  immer  mehr,  die  Stelle  am  Uoterleibe  wurde 
immer  achmcrabafter:  to  daii  noch  eine  Venaesection  von  8  $ 
nnd  dreimal  16  Bluicgci  angewendet  werden  mvfsten,  bis  diese 
entzündliche  Hydra  besiegt  und  der  Zustand  der  vollständigen 
M.econvalescenz,  der  erst  am  l^ten  Tage  der  Krankheit,  am  26sten 
Tage  dm  Wocbenbetts,  abo  am  28.  April  vollständig  herlie%^ 
fthrt  wurde,  nachdem  sich  gerötbete  Lochten,  feuchte  Haut,  sa- 
turirler  Urin,  weicher  Unterleib,  Puls  von  90  und  84,  und  rege 
Theiluabme  der  Kranken  u.  s.  w.  nach  und  nach  eingefunden 
hatten. 

Es  versteht  sich,  dafs  von  dem  Augenblick  der  entremten 

Lebensgefahr  bis  zum  LcLergange  der  begonnenen  Keconvaies« 
cenz  noch  mehrere  innere  und  äufsere  Mittel,  theils  sur  norma- 
len Zorückföhruttg  der  Functionen,  tbeilt  mir  Entferamig  dro* 
faender,  feindlicher  Eingriffe  in  die  sorfickkebrende  Harmonie 
des  Organbmus  verordnet,  so  wie  namentlich  eine  vorzfiglicbe 
Aufmerksamkeit  auf  die  Diätetik,  zur  Aufrichtung  der  so  gesun- 
kenen Yitalttäti  verwendet  wurde;  dies  summarisch  hier  auf* 
miführen,  wSrde  cnn6dend  sein. 

Ein  Arzt  und  ein  Geburtshelfer  wnrcn  auficr  mir  Zeugen 
der  80  überraschendeo,  günstigen  Einwirkung  Ata  Terpentbiudls 
auf  einen  Körper,  bei  dem  die  Zeichen  der  beginnenden  Para- 
lyse sich  bereits  sammelten,  und  ich  ftige  nur  noch  am  ScUomo 
dfe  Beantwortung  zweier  mir  nicht  unwichtig  scheinender  Fra- 
gen hinzu:  1)  wenn  es  gewifs  itt,  dafs  das  Tcrpenthinöi  hier 
eine  Metamorphose  sn  Gunsten  des  Lebena  to  tisch  berbeige* 
AbrI  bat|  wie  ist  dies  an  erklären,  and  2)  wo  ist  ftßr  den  Aritt 
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dc«i  die  Yefxweiriuag  «iieie«  MiiteU  an  Jic  Hand  giebk,  amch 
w«ui.€r  ahne  VcftiMCtt  Ann  wir«,  der  Zcttpunkt,  wenn  ihf- 
idbe  gegeben  werden  nwCi ,  da  atte  übrigen  Mittel  ihn  im 
Stieb  lasien. 

Die  Beantwortung  der  ersten  Frage  geht  aus  der  oacb  den 
MUn  gereichten  Gaben  dleaes  Miilelf  erfolgten  Wirkong  her- 
vor Bmi  MbiUM  p^tisiiMtus  atfU9  ami^ttrUiaUUut  mmtuti^ 
die  Folge  einer  bedentenden  Reisimg  nnd  Erregung  des  Magens 
und  DaroikaoaU,  wodurch  zugleich  eine  stärkere  Belebung  aller 
Organe  des  Unterleibe«  bewirkt  wird.  Dnrch  diese  vermehrten 
.Daraibewcgnngea  wird  anch  die  Absondcmng  der  ScfcJeinihaot 
des  Oannkanalf,  so  wie  dnrch  den  vermehrten  Gallenergufs  in 
das  Duodenum  die  Thätigkeit  in  den  Absonderungen  der  Leber 
vermehrt  und  umgestimmt.  Ja  seihst  der  Uterus  wird  dadurch 
gnciat:  denn  blutige  Lochien  fanden  sich  danach  em.  Die 
Folge  aDer  dieser  erhöhten  Th'atigkeiten  mnls  eine  wieder  an» 
gefat-htc  Resorption  aller  durch  den  Procefs  einer  vorangegan- 
genen Entzündung  ausgeschiedeoea  Stoffe  aus  dem  Blute,  na* 
mentUch  des  fiiweiijatoffes  sein. 

Die  Beantwortung  der  sweiten  Frage:  an  welcher  Zeil, 
d.  h.  in  welchem  Moment  der  Krankheit,  wäre  ditse^  Miltcl  -/.ki 
reichen,  würde  ich  ioigeodermaafsen  abgeben :  Nur  bei  dem- 
jenig^  kindheltheheri  in  dessen  Gruppe  die  PeritaniiU  als  Art 
hervorsticht.  Diese  lelatere  ni  einem  günstigen  Au^^ange,  also 
zur  Zertheilung  zu  leiten,  mufs  der  Nalur  wie  <^lti  ai/ilichcn 
Behandlung  mifsluogen  sein,  und  der  ungüujitige  Ausgang  oder 
Uebergang  in  fiisudation  sich  durch  die  gesunkene  Vitalital, 
dnrch  kleinen,  schnellen  Pols,  kalte  Extremitäten,  Meteorismus, 
ge;>lürlc  Ilani-  und  Lochialsccreliüu ,  mattes  Auge,  Theilnalim* 
losi'gkeit  gegen  die  l  rngcbungen,  besonders  gegen  das  gehoroe 
Und  (ein  Uauptaeichen!)  ankundigen.  Hier  hat  ein  antiphlogi- 
ftisehes  Verfahren  entweder  aufgebort  oder  es  ist  überhaupt 
nicht  richtig  geleitet  worden ^  mit  clneoi  Worte,  jelxl  kann  es 
nicht  weiter  £Drtgesctzt  werden,  und  Calomcl  ist  wahrscheinlich, 
den  altgeneincn  wie  örtUehen  Blalentaiehongen  folgend,  bis  iii 
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den  ersten  Spuren  der  SaUvaiion,  ohne  sichtbaren  Erfolg  und 
obne  VcrbiitiiDg  der  jelsigca  Frscbemungen  aogewendet  W4»f^ 
te.  So  passco  dtma  hier  nnr  alleis  JUkhm^ßnklttit  «ad  svmt 
solche,  welche  die  Thatigkeit  aller  cor  reprodncUftn  SphM 
gehürendtn  Organe  beleben,  also  die  Resorption  einleiten;  mit- 
bio  auf  die  ^(crven  des  Uückeomarks,  als  die  diese  Spbäre  be- 
hcmcheaden»  Sfioit^  eto  wirken*  Diese  Aufgabe  lost  das  Tet^ 
penthioöl  ydlkoiiifliai  und  ib  jeder  fieaehoog;  aber  nicht  alleib 
die  i^eit  der  Gabe,  sondern  die  Gabe  selbst  wird  den  siGbem 
Erfolg  bcstifumco.  Wenn  deutsche  Aeri^ie  nicbi  mehr  als  6  bis 
10  Tropleo  pm  dod  gebeo  woUteo,  stiegen  englische  Acnte 
bb  nir  ^  leb  seibat  weite  mich  einiger  ahnUcben  WU  m 
erinnern«  wo  10  Tropfen  alle  drei  Stonden  gereicbt  worden, 
und  der  Tod  die  fernere  Dehandlung  aufhob;  de&balb  und  weü 
ich  diese  Kranke  dennoch  für  yerloren  hielt,  war  ich  so  höh« 
in  meiner  Gabe,  vnd  möchte  dieser  attein  diesen  io  f/Smanätm 
Erfolg  EoschreibeB. 


Künstliche  Frühgeburt,  wegen  BlutfluTs 

und  Ohnmächten,  ^  on  pai  lieller  Tren- 
nung des  Mutterkuchens. 

Mitgetbeilt 

▼om  Hofrath  nnd  Kreb-Pbysicos  Dr«  DombUUk  au  Plan 

in  Meklenborg« 


Blad.      42  Jahre  alt,  im  SAstcn  Lcbensjabct  veibeiBathali 

in  sehr  glücklichen  VerhSitnIssen  snffieden  lebend,  wurde  bis- 
her von  fünf  Kindern,  mitunter  schwer,  zuletzt  vor  auderthaJb 
Jahren  entbunden.  Zur  Zeit  war  aie  mit  ikm  archtten  Kinde 
in  der  S&sten  Woche  schwanger.  Seit  der  28sten  Schwaige»» 
achaftswoche  empfand  sie  hSufig  aUgeasebe  Scfawlehe,  Torwal- 
tend  die  Neigung  zu  Ohnmächten;  nach  geringen  kürperlichea 
Aostreoguogeo,  Congciftioiien  nach  der  Brost,  Catanfae,  Voü- 
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ficii  des  Unlcrleibes,  iNeiguug  zu  Verstopfung  bei  reiner  Zunge, 
Batürtichem  Uc&chmacke  und  guter  £Xslu8t.  Diese  Beschwerden 
Biadcfie  der  Gebiaiicb  alscs  Fulvcfi  «us  KoU  iMiarU,^  Mad. 
MkH,  Fak  ifimn.  vmA  Saettar,  /fmhuU^  Abendi  sn  1  Tbte- 

lüflcl.    Die  5cl»wa(igt.Ti>cliari  bilLit  ijallc  iiLrigtns  h'is  zum  19. 
April,  der  35si4;n  Woche,  ihren  regclmä[i»igea  Fortgang.  An 
dieaem  Tag»  bemerkte  hUd»  S,y  oluie  wiaaentUcbe  VeraolaiMnii^ 
^ei  avffallend  atarkern  usd  siehenden  Fruchtbewe- 
gungen, zum  erstenmal  seit  der  Schwangerschaft,  schmerzlosen 
l>lu(abgang  aus  den  GcburtMbeilen,  coaguiirt  und  üntikc)  gefärbt. 
Die  aodera  Tagea  voi^genoauncM  Uoterauchimg  des  A%enieia» 
befiodcM  tiiab,  dab  Had.      fiber  grcdae  Slattigkeit,  Lufünaft* 
gel,  Catarrbhusten  und  Blähungsbcscliwcrden  kbgte;  der  Kepf 
war  Irei,  Leibesöffoung  natürlieh,  Zunge  rein  und  feucht,  A^ 
paüt  gat.  Schlaf  elwaa  OBrvhig;  Puia  a»b%,  80»  aacb  Aelatioii 
der  Hebanflie  war  dmcb  daa  ScbeSdengcwöIbe  keb  KSndeslbcü 
xa  fühlen,  der  Mattermund  stand  nach  hinten,  hoch,  der  Finger 
konnte  ihn  nicht  erreichen.    Es  wurde  sofort  eine  Kückenlage 
flut  suaamniensohalteDdeo  Scbenkelo  and  erhöbteaii  Kreuse,  die 
grdaie  Rahe,  koblendea  Gctiank  aod  cbfacbe  Diat  anempfoh- 
len;  als  Arznei  Mept,  Acid.  phasphoric.  dilut.  ^j,  Exir*  Baianh, 
3)},  Uyoscyam,  gr»  vj,  Jg,  MeiUs»  Jvj.  MDS>  Zweistündlich 
1  £W£fel 

Am  Idlen  uod.  20ftlea  mochte  ohne  ii^gfod  ein  Gefühl  von 
Schmerz,  mit  itmidcnhmger  Rohei  nach  ond  nach  etwa  eio  Pfmid 
Blut  in  Hüssiger  und  coagulirter  Form  abgegangen  sein.  Die 
am  20sten  Abends  angestellte  £xploratioii  bestätigte  die  Angabe 
der  Hcbanae  und  Uefa  nicht  an  der  Qioeeilage  der  Fracht, 
vielleicfal  mil  Plaun$a  pragifia  sweifelo.  Nachts  vom  20steii 
mm  21sten  und  Vormittags  stand  der  Üiuiilid^,  als  gegen  Mit- 
tag Mad.  sich  leider  verfiibrea  licfs,  anfanatebeD  und  io  der 
Stobernnhersugeheiip  trat  er  oenefdlnga,  jedoch  malaig  ein.  Nach 
wtederholler  EinaehSrfnng,  aich  der  grStsten  Ruhe  hbavgeben, 
erhielt  die  Kranke  abwechselnd  mit  der  Mij^tur:  Eqfi.  Alumin, 
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eostand  blieb  an  21stea,  wie  an  beidco  miXm^mäm  Ta^p^ 

Blutverlust  mäfsi^,  der  Pult  zeigte  kein  Fieber,  Pat.  klagte  aber 
über  Luftmaiigel  uod  OhomiGblgeTiibl  obae  aüe  SebmcneiLi 
aewobl  die  letstcn  Idcble  ab  ayob  Tag^  acblitf  sie  wMer 
ilnDcIciilaiig  flMt  taaAeo  AtbenBaBgeo. 

Morgeni  aoi  'l'hitu  6(>ürte  Mad.  «9.  dann  nnd  warnt  ccbr 
geliode  WcbeOi  wobei  etwas  mehr  Blut  abrie&eite.  Die  gegen 
lAittag  TorgeooMDCiie  UntcramboBg  lieb  wieder  wat  weiche 
Tbeae  durch  das  Scbcidengewdlbe  luUea,  ^  mm  filfr  wir 
Zoll  langen  Zeigefinger  vermochte  ich  kaum  den  wtrfaClgoi 
Mottermuod  zu  erreichen,  der,  dem  Gefühle  nach,  kaum  geöff- 
net war;  die  Weben  kamen  in  Pansen  so  nnaeridiab,  dab  sie 
eicbt  anf  Erweitemng  einwirkten.  Die  HebanaM  wnrie  nnr 
gröfsteo  Aufmerksamkeit  und  Vorsicht  iostniirt  Mit  den  PnU 
vero  abwechselnd  erhielt  diad.  S,  Rcpt»  Kail  earb&mU, 

syRln#*5ß.  MM. 

Am  23sten  Morgens  4  Uhr  traten  etwas  stärkere,  einzelne 
Wehen,  jedoch  von  kurzer  Dauer,  eio,  es  ging  etwas  falsches 
Fruchtwasser  ab,  der  Muttermund  war  mehr  an  encichen,  «bi> 
gefSbr  einen  ZoU  geSffnet,  Kindestbeile  boieq  äwh  des  nnlcr- 
sucbenden  Finger  eben  so  weni^^,  als  Ploegnta  prast^m  dar;* 
die  nassen  Uolcriageo  im  Bette  bewiesen,  dab  nur  sehr  wenig 
Blut,  aber  »ebr  Wasser  in  der  Nacht  abgegangen  war;  aU  Mad» 
6*  gegen  i  Uhr  Urin  lieb  und  dabei  einige  Weben  Mgten^ 
entleerte  sich  wohl  ein  halbes  Pfund  flüssiges  und  coagulirtes 
Blut,  wobei  Ohamachtea  einlraleo.  Die  Exploration  liefs  den 
Muttcrmuod  jetst  etwa  1)  ZoU  geöffiaet  finden.  In  Jkrücksioh* 
ligung  aller  bisher  beobachteten  eineelnen  UmstindCf  nnd  der 
Wahrseheulichkeit,  dafs  bei  stärkerm  Weheoantritt  bedeuten» 
der  l>iutsturz  erfolgen,  dadurch  Gebbr  für  die  Leideode,  die 
iiberdem  schon  sehr  angegrifien  war,  entstehen  hoanie,  wurde 
dem  fibemanne  bblich  auseinandcigesela^  wie  nnr  durch  kfinsl» 
lieh  bewirkte  fintbioduog  (Weüduug)  des  queerliegenden  Kin- 
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des, welches  höchst  wihrsdieiiilicK  schon  gestern  akgtitorbeiiy 
weil  die  iMÜligtB  Bewegun^D  «af  «iwial  oacb^iasm  mmd  teit- 
dtm  ■niguMiciiftt,  das  alMiBgi  Sa  Gefokr  .lehwebMide  Lebeo 

der  Mutter  zu  retten  sein  möchte^  iodeni  die  Naturkraft  jeae 
Lage  nicbt  zum  Heile  veräodere,  mtoU  «ber  durch  verstärkten 
BbtilRS  Ml  OatcrgMge  Mnii  fcdmie.    Naehdeoi  muk  die 
Maller,  ao       «Mig,  voibeeeitet  «ad  ne  cImw  Widerrede  in 
die  Operation  gemliigt,  wurde  sie,  unter  Beachtung  aller  ein* 
seinen  Vorsichtsregeln,  gegen  7  Uhr  Morgens  —  seit  anderthaUi 
fitnde«-  traten  keine  Weben  ein  ^  aufa  Wendeiager  getragen» 
wobei  bcdenicnde  ObnnMcbt  aie  befiel.  Der  Mottenanod  war 
queer,  etwa  anderthalb  Zoll  geöflnet,  die  EibSute  lagen  unver- 
sehrt in  demselben,  von  der  Fiacenta  war  iiidits  zu  (liblen; 
nacb  kumtgemaOier  Imireiehender  £röl&iiMig  des  Mutteiwundeai* 
wrtei  aicb  wieder  Weben  beverkbar  nacbten  nad  weni^^Bbit 
abflofs,  ergofs  sieb  aas  der  gesprengten  Blase  wenigstens  drei 
Pfund  Fruchtwasser  von  gelblicher  Farbe;  die  linke  Bauchseite 
lag  irort  der  Koff  in  der  rechten  Mutterseite.  Die  recbte  Hand 
gelangte  obne  grabe  Mfih«  Unkencita  In  die  Gebamiatter,  eben 
so  ielcbt  ergriff  sie,  erst  den  etnen,  dann  den  andern  Fufs,  und 
führte  solche,  so  wie  den  übrigen  Körper  bis  zu  den  Schuitern, 
die  beide  geldal  werden  moCsten,  aus  den  Gebnrtatbcilen;  die 
dtone  Oberbaat  tcbllta  aicb,  w9bfcnd  dieaer  Menipulatlonen» 
abereü  Tom  kindUcben  Kdrper  ab  mid  gib  den  Bevren  von 
frübercin  Absterben.    Als  die  Schultern  geboren  waren^  fand 
flMn  die  Nabelscbnar  dreimal  um  den  Hals  geschlungen,  aia 
würda  dnlebaitbnltlen  tmd  ^  Eatwickelimg  des  Kopfeii  der  et* 
wee  fest  stand,  vorgenommen.  Bei  diesem  Acte  bSrten  die  bis- 
her von  Obnoiachten  unterbrochenen,  keinesweges  ungestümen 
Schmerzensäulsemngen  der  Gebärenden  an!^  sie  klagte  über  sa^ 
nebaaende  Sebwicba  and  liefor  nocb  die  Zange^  aar  Eactiaetiön 
des  greisen  Kopfes,  angelegt  war,  entfloh,  mit  der  eingetrete- 
nen Ohnmacht,  das  Leben,  ohne  dafs  längere  Zeit  fortgesetzte 
Rettdn|iven«idie  es  wieder  wracksußlbren  ▼enaoebten.  W8b« 
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rend  der  Gebart  flofs  kaum  ein  Pfomi  Bkt  ab;  gleich  nach 
Ezlractioii  des  Kopien  folgte  auch  die  Nadigebart. 

Die  kk  dieieai  Fttt«  ioi  ncnalea  Scbmagmcbiftmiomilf, 
bei  Qoeeilage  der  Fnicfaly  mm  dir  Gehgr^tUr  bcmcikle 
tung,  entstand  am  fMirtiener  TrtiiMig  der  Ptmmta&r  ven  der 
Gebärmutterwaod,  und  zwar  in  Folge  der  dreifachca  ümscblin- 
ging  der  MabelichDur  and  derea  dadurch  vermitteUca  Yerkiiw 
wDgi  wdehe  Regelwidngkcit  böchil  wahncbciaKeh  im  den  Ta- 
gen TOm  17leo  sum  19tea«  ens  niebt  so  eatsifferadea  Urtacben, 
erst  aogefaogen  und  bei  der  heftigen  Fruchtbewegung,  die  i  ren- 
aang  des  Mntterkacbena  bewirkt  hatte.    AU  der  Motlcmad 
Dach  eingetretenen  Gebartswebea  in  der  Nacht  am  Mrten  aaanl 
1  Zollt  später  1^  Zoll  geöffnet  war,  und  na^  £eriickticbtigung 
aller  Umstände  ^ur  küu^ülc  licn  l-rühgeburt  geschritten  werden 
mnbtei  iioonicn  die  dabei  noihigeo  MaoipvahiUonen  teicblf  raacb» 
ob0e  besondere  Bebindecinig  and  ohne  crmaltende  Aaalrengaaig 
der  GebSrenden,  bis  zor  Entwiefcelung  dea  Kopfes  aoigcQibfl 
werden;  wenn  (ieaiungeacLlct  der  Ausgang  unglUckllcli  war,  so 
ist  der  Grund  davon  wohl  uicbt  allein  in  der  Opecatioa,  son- 
dern in  allgemeinen  Kraakbeitinistinden  sa  aachen,  die  aicb 
wibrcnd  der  Schwangerschaft  bemerkbar  machten  und  darob 
mehrtägigen,  \Ncnu  auch  nicht  sehr  bedeutenden  Llulvcrlust  bei 
der  Geburt,  auf  eine  Weise  gesteigert  wurden,  dal«  das  «chwache 
JLebea  mit  der  letalra  Ohamachl  catwicb. 

Der  etwanige  Vorwarf,  maa  hatte  die  Operation  schon 

firüher  ausführen  mü^^en,  widerltgl  üicli  itur  Genüge  bei  Ijci  iick- 
sicbtigung,  dab  vom  19ten  bis  23i>ten  kein  eigentlicher  ßiuti^tuca 
Statt  fiwidy  dafa  4er  mäCiige  Abfluia  in  der  Machl  vom  afMfln 
aam  Slstcn  €ut  gaaa  aafbSrte  and  spitarbia  aar  gelinde  wieder« 
kehrte,  dafs  der  Multermiiin]  bis  zum  22bicu  noch  nicht  zu  er- 
reichen und  die  an  diesem  Tage  zuerst  eintretenden  und  lange 
tasietsenden  gelinden  Wehen  ihOf  al^  er  an  CUilea  war«  kaam» 
and  bis  som  SSbtea  Nachte  aar  eiaea 

am  23sten,  ab  bei  1.^  Zoll  Oeffnung  unter  Ohnmächten  auf  ein- 
mal ein  halbes  Pfand  Uiut  fortgiugi  wurde  aUbald  die  Blase  ge- 
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tfren^U  nachdem  der  MuUermuud  vorsichtig  erweitert  wordea 
und  die  Wendung  wg«m»nien  warv  <  • 

I»  Bceug  aa£  l>ttEUa9mr^^  ia  SlsllgBii  iDteresnattD  Auf- 
satz; üLiT  Umschliogungcn  der  NabeUchnor  um  den  Hals  rler 
Kinder  bei  der  Geburt  in  forensischer  Ilinsicht,  in  Hetikes  Zeit- 
fdirift  fiir  die  Staatersoeikuade,  15.  Jahrg.  1835  iL  Viateijabc^ 
liafti  bfmtriw  ich  oocb«  dali  in  obigem  FaHe  die  drcißMiM  Uai- 
schlingung  der  Nabelschnnr  keinen  Eindruck,  keine  Rinne,  Fnr- 
cbe,  noch  eine  Blutunterlaufung  am  Halse  des  Kindes,  gleich 
Bach  der  Geburt  wabmebmeo  Uefiiy  obgieieb  die  ünMcblMgaiig 
•0  atnif  war»  dab  dadurch  bocbft  wabmbeialicb  der  Tod  dfli 
Kindes  in  der  Gebamiotter  Temuttelt  wurde. 


Bemerkimgen  aus  und  über  Paris. 

fiUtgclheilt 
▼om  Prof.  Dr.  tHeg^tnhaeh  in  Beilin. 

(Fortfettnof.) 

25.  Besetzung  der  Stellen. 

In  Frankreich  ist  et  Sitte  und  Gesets»  alle  SteUea  bei  den 
Splüleni  oder-  bei  der  UoivcnilSl  dorcb  €!oiiciine  au  beseiaea. 
Waa  ein  Gonem  aei,  iit  bcbamil^  nod  die  Ofgamtatlon  desaei- 

ben  so  vielfach  und  so  genau  beschrieben  worden,  dafs  ich 
micb  der  nabem  ErlaoUruog  des  ganzen  modus  proeedmdi  bei 
der  BcwtauDg  der  Stetten  enifaalte.  In  der  Idee  bat  der  Gm- 
eors  um  ein  Amt  etwaa  Sebdnei;  eHabme,  nnparlheiische ,  in 
Jahren  vorgerückte  iMaoner  bilden  eine  Jury  und  entscheiden 
über  den  Grad  der  Fähigkeiten  der  CandidateOf  wekbe  dnrch 
Kbitfidicbe  Arbeiten  und  üOentlicbe  Tortriige  vor  der  uhireidi 
versamaNiiten  Menge  mit  und  gegen  einander  in  die  SehranVen 
treten.  Der  Vorzüglichste,  welcher  in  allen  Aufgaben  glänzende 
Beweise  seiner  Talente  ablegt,  Gejcbwome»  Zuhörer,  Neugie- 
rige »,i.w.  gleicb  befriedigt^  ist  der  Sieger  «od  eitöit  die  SteMe. 
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iUiiiclieaiie  Bet&Utbezeugungen  eii«BCii  voo  allen  Seiten  iwd 
der  ErwiUle  eapfikigi  4m  acbaBiihalliftcttiB  Giackwüatdie. 
Biet  ynac  to  gereeht  ml  MipMÜMMcli  tchaiaMiii  Ycr- 

fahren  bei  Besetzung  von  Aemtern  liat  dennoch  seine  Schatten- 
feiten und  ist  das  Verwerfliebste  yon  AUem.  Ein  Concurs  ist  eine 
grofiM  Conödici  ein  MoÜNi  Blendwerk,  vnller  Iningne.  Ittdift 
im  Conenn  Int  entf^Men,  Mndam  der  Sängstene  imnk  mhw 
mächtige  Parthei  designirte  Günstling  wird  durch  alle  Aenfse- 
rangen  det  tobenden  Beifalls  gleichsam  ausgerufen,  und  die  Ge- 
•cbwMen  abd  gcnötliig^  der  lanicn  öfGntlicbenMamMGelidr 
nu  geben.  Der  bei  weilcM  Gediegenere  tritt  «ft  nnbefidriiih 
iigt  ah,  coocurrirt  Lei  einer  andern  Gelegenheit  abermals,  und 
bewirbt  sich  von  Neuem  so  oft,  bis  er  für  sich  auch  eine  Par- 
ÜMi  gebildet  bat,  welcbe  for  ibn  aotgt,  oder  bia  ibm  eine  Steile 
snCSHt,  bei  wddMr  er  wenige  vnd  obrnfefatige  Mübcwcibcr 
gefauden  hat.  Manche  Candidaten,  welcbe  keine  Aussicht  haben, 
Ton  irgend  einer  Parthei  untersiül&t  werden,  hieben  sieb« 
dnrcb  ncbreie  nnglücklicbeConcoriC  enlnMitbigt,  (lir  inner  voo 
ibnen  enr&ck  nnd  verfolgen  ab  Privatgelebrte  oder  ab  UoCe 
pracüsche  AerUe  ihre  bürgerliche  Laufbahn  in  freier  Unab« 
bängigkeit« 

IKcM  MOabiincbn,  welcbe  die  Concntie  in  Fnokreicli  be- 
beiMcbnn»  inden  FaitbeieneUciaBaieten  ibre  CanMuen  dmdi- 

zubringen  und  auf  die  Jury  einen  unwiderstehlicbeo  Einflufs 
euMuikben,  sind  denen  ganz  ähnlich,  welcbe  in  Deutschland  in 
nehrem  Ueincn  Staaten  bei  Gelegenbcit  der  Predigerwabko 
«orkonunen»  bei  denen  gewdhnVcb  drei  Candidatcn  onfgce teilt 
werden,  über  welcbe  nach  abgehaltener  Prohepredigt  von  WabU 
fabigen  gestiount  wird.  Da  hat  nun  die  Faniiie  des  abgeschie- 
denen Pfamn  einen  £inflnlj,  beiondm  wenn  eine  Tocbter  da 
iat,  wckbe  der  eine  Gandidat  wa  beiretbcn  vcnproeben  bat,  nnl 
den  die  Bauern  besonders  wünschen ,  um  in  der  Vacanz  indit 
die  Pfarrer  zum  Predigen  herbeiholen  zu  dürfen.  Von  einer 
andern  Partbei  leblt  et  nkbt  an  Sebenhmgen  an  Bier  nnd  BrannU 
wdnt  «od  ^  Mte  Tenpricbt  Qdfcide  nod  eelbit  GebL 
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Auch  bei  den  letztea  G>iiciirMii  m  Paris  sabeo  wir  die 
grolsica  Febigriffe  begdieo.  Zwar  eHnek  Srnma^m  der  A«llirc^ 
wie  CS  Dupuxtrm  selbst  bei  Lebaellm  gew&nsi^  belle,  die 
Professur  der  chirurgischen  Kh'nik,  die  höchste  cbtfu»ß?gcbe Steile, 
und  wurde  darin  DupuytreiCa  Nachfolger«  Leider  ist  so  ebea 
diese  KUoik,  yekbes  icb  nicbt  begreüe,  ans  dem  UM^JHm 
in  die  ans  latenten  Eade  PHiis  nebe»  dem  JmMm  du 
Plantes  situirte  PiiU  verlegt  vvordeo.  Der  TerdiensIvoUe,  darcb 
Character  und  wissenscbattiiche  Leistungen  berühmte  Breschtt 
ist  leider  einem  Cbinti^gen  an  dem  iHpUal  ßem^o»^  Namens 
BUmJhtf  nacbgesetst  Dieser  aHein  bat  dnrcb  die  doctriniit 
Parthei  den  Sieg  davon  getragen,  ond  eine  vorefigKcbe  Ablbei- 
lang  in  dem  Hotel- Dieu  erhalten.  Dieser  letzte,  früher  Assi- 
stent Ton  Mat^foHn^  durcb  dessen  WoblwoUener  eingeßibrt  wurde, 
verwaltete  sehe  Stelle  an  dem  gedacblen  Hospital  obna  Tadel, 
jedoeb  auch  so,  dafs  seine  Abteilung,  aufser  ▼on  seinen  C%i* 
mrgen,  nicht  besucht  wurde,  welches  wohl  zum  Theil  in  der 
groCsen  Entfemnng  des  H&pH^d  Bgauftm  vom  Mittelpunkte  von 
Paris  teiaen  Gmnd  bat.  Als  pradiscber  €birnrg  scbeint  Hcsr 
9hmHn  sieb  nocb  wen%  Rn(  nnd  Tettranen  in  Faris  erworben 
£u  haben,  dagegen  ist  er  durch  mehrere  compilatorische  Arbei- 
ten Uber  Operationslehre  einigemiaafsen  bekannt  geworden. 
Diesen  mttbsamen  Arbeiten,  wakbe  i'on  l0bedfwcrtbci4{(P||n 
sengen,  geht  das  ab,  was  oum  Geist  nennt.  Jedes  Wml^  aett 
die  Wissenschaft  nnd  den  Mann  darstellen,  nicht  ein  Thurm 
von  Geiebnarokeit  sein,  an  dem  man  nur  Erborgtes  «nd  Zu- 
sanuntiglifragenci  tos  xwanaig  Tbiirmeo  siebt,  aondetn  eb 
Original,  hervorgegangen  ans  aKgemetaen  empfiNiginan  filndrftk- 
ken  und  dem  eigenen  Genie.  Ganz^  den  frühem  Schriften  ähn- 
lich ist  die  G>ncursschflft  des  Hm.  Mlandin  über  Autoplastik 
itdap  organiscbett  Ernta,  dne  Afichtige  CompibiMm  vollar  On* 
ficbt^ireiten,  Ungerechtigkeit,  Mi&verslSndnissen,  in  dem  natio- 
nale Eitelkeit  die  Stelle  der  Sachkcnninifs  und  Oberflächlichkeit 
die  der  mühsamen  Fonchong  einninimt.  Dennoch  dürfen  wir 
gewüa  einer  dcotacbeii  Ucbcmebsmig  dieser  Scbiift  entgegen* 
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sehen»  da  ia  der  mediciniscbeo  Literalur  das  Unbedciiteiide  iO 
gnt  wie  dm  Vonigüehe  rnktM  bei  wu  QberUfttgefe  wM.  b 
wäre  fieHeidil  ein  gmci  IfiM,  uoMcvteadia  ^entedieR  ScbfiH 

ten  Ansehen  und  Eingang  dadurch  zu  verschaffen,  wenn  aaf 
das  iiUlhlaU geschrieben  würde:  ^Aus  dem  ii  rausösischeo.*' 
D»  et  in  Pam  keiaca  «chcni  Weg  an  einer  AafleUam^ 
giebl,  db  dcb  einer  Parlhei  «MBtdbüeben,  mm  doreh  sie  im 
Concurs  um  ein  Amt  den  Sieg  über  die  Mitbewerber  davon  zu 
tragen,  so  darf  man  denjenigen  für  verloren  hallen,  welcher 
des  üaU  eaaer  Colerie  auf  sich  kdel»   Wohin  er  sich  wendet, 
otfealUchea  oder  Privatlebeiiy  MÜt  er  auf  Hindernisse  aller 
Art,  seine  wissenschaftlichen  Leistungen  werden  von  alleu  Sei- 
len angegriffen,  verkleinert  und  auf  das  Ungerechteste  mit  Fu« 
6eB  getreten.  Dies  nennen  die  Fransofen  Freüieitt  m  der  aie 
sich  glocklidi  fiOden.   Es  giebt  kein  bfii^chet  YeriiMlnifap 
welches  nicht  durch  Coterieen  beherrscht  würde,  es  langt  hei 
de^  niedrigsten  an  und  hürt  bei  den  bücbstcn  auf. 

Micbts  bringt  in  der  wissenscbaüüichen  Wdt  in  Paris  gro- 
kttt  Avfi^guog  bcrroff  ab  wenn  der  Minister  des  Odtns  ei-  { 
nen  Gdehrten,  and  sei  es  der  AusgezeicliaeUic,  iu  ein  Amt  | 
einselxt,  und  doch  ist  dies  die  einzige,  richtige  und  i^upartheu-  « 
iche  Art  der  Besetzung  der  Aeoster.    Wekb«  tnainUnarischn 
Anftfitte  bat  nocb  aenerdings  die  Ernennnng  eines  ber&hnrtcn 
Rechtsgelehrten  zum  Professor  der  Rechte  hervorgebracht!   E«  i 
giebt  nur  Einen  Faily  in  dem  das  Gesetz  dem  Minister»  z.  B.  im  « 
^  medieiniicben  Fache,  ^{cslaltety  Jemanden  ohne  Concors  em  Amt  * 
CR  TOiMMn^  dieser  ist  Folgender:  wenn  durch  die  Bestrebnn* 
gen  eines  Mannes  ein  noch  wenig  oder  noch  gnr  nicht  bekann-  j 
ter  wichtiger  Zweig  der  Heükiinde  (z.  B.  früher  die  Lithotritie,) 
an  groben  nnd  ausgebildet  worden  nt,  data  er  in  die  Reiie 
anderer  wichtiger  Diseipfinen  eblrittY  so  kann  dieser  Gelehite 
Ansprüche  aaf  eine  Anstellung  machen,  ohne  sich  einem  Con*  | 
curse  zu  unterwerfen.   Denn  wer  der  £rste  in  einem  Fache  ist, 
atebt  ja  deshalb  fiber  dem  Goncmeef  md  Niemand  kann  mü 
ihm  conemviimi.   JKeie  Art  der  AnitiMwy  ist  aber  Sofimt 
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selten,  Jeiui  es  linden  sich  immer  genug  Leule  in  Paris»  die 
nicht  hlo£i  dem  £r»ten  in  einer  Diici(>lin,  soodern  auch  dbiii 
JSMenmnt  dea  RAog  dnth  IXsmk  ttwhutm  $uchm. 

(FocUttitnngeo  folgea.) 

*  Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Au- 
genheilkunde, herausgegeben  von  den  Professoren  DDrn. 

fVaUh^r  io  Leipsigt      JSger  in  Erlangen »  J,  Radius 
in  Letpaig.  I«ter  Band  4te  Liefrg.  Leipzig,  8. 

(Mit  diesem  Hefte  ist  der  crsle  Band  des  bereit«  mit  ikJOt* 
«rtomimg  too  oh«  geoawiteii  Werkes  gescbkwsep,  Oer  hU' 
Tortteehende  Artikel  dieies  Heflea  ist  ein  cooeis  und  treCCIich 

gearbeiteter  Auf^ati  von  Jafj;t:r  über  die  Gclenkkrankhcitco,  die 
bier  unter  dem  Namen  ^ArUirophhgosis'^  abgehandelt  sind.  Aber 
wach  die  Materia  meäiea  ist  reich  bedacht,  und  die  Hro«  Her- 
ftoigcber  kommen  nwi  immer  mehr  und  mehr  anf  das  rcehte 
Maai:i  in  der  Ausführung  ihrer  Artikel.  Wir  crclca  nach  dem 
Erscheioen  der  femern  Lieferungen  weiter  über  das  Uuieroeh- 
mco  berichten.)  ____ 

lledieiniscbe  PhSnoroenologie«  Ein  HandwSrterfaacb  tat 

die  ärzüicbe  Praxis  von  Robert  Kütiner^  M.  D.,  ausübendem 
Ar£te  in  Dresden.  Erster  Band.  A  —  K.  Leipzig  and 
Wien,  1836.  XX  und  6621  S.  gr.  8. 

(Eine  äufserst  vollständige,  ja  eher  Im  zu  Viel,  als  im  zu 
Wenig  sttodigende«  aiphabdischc  Beavheitimg  der  Semiotifcp 
werio,  wie  sieb  von  seihst  rnateht,  auch  die  phyncaltichen  Zei« 
ehen  der  Auseubation  o.  s.  w.  mit  herficksichtigt  sind,  und  die 

den  ßeifall  verdient,  den  sie  ohne  Zweifel  erhalten  wird.  Die 
Oekonomie  der  BearhestuDg,  gewiCi  einen  der  Khwaerijgstcn 
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wabrgenemmen,  und  nur  bei  den  wicbiigern  Artikeln^  aber  kaoHi 
if^4wo  über  OeMr,  ttiigtr  wwcit    Viele  Aitittl  «M 
maa  MKcb  hier  gar  Mclit  todbcB.    So  pkXktmi  Atrophie, 
Brandblatler^  Iji  junc,  Iltiim  . ,el^  Harnruhr  u.  A.  wobl  ni<-bt  in 
cioe  Pbänomeuoiogi'c,  worüber  (reilich  der  Vf.  tkk  ia  der  bo» 
^  Vor-  iiikI  SchalMtde  (wena  aaa  Irnmu  aoch  wgcable 
Scbriftotcfler  crkenot!)  recbifiertigt.    DaCi  m  cber  ao  reiehra 
Sammlung  von  Thesen  es  nicht  an  solchen  fehlt,  über  welche 
man  nicht  aligemein  mit  Hrn.  K,  eioversiandeii  sein  kaoo,  iiCgjL 
in  der  Mator  der  Sache»   Dahio  gebdreo  Sitae,  wie  fönende: 
„BlödbichligkeU  hei  jungen  Uadchen  iit  oft  Torlanferio  des 
MoDatsüufserscheinens."    „Reichlicher,  blasser  llani  Lei  Ma>crn- 
krankcn  im  Anfange  der  Krankheit  ist  unf^ünstig.^^  „Kraui>köpfc 
warett  to«  jeher  die  gröfirten  WaKehdUc.**  Aber  diea  eeli  dem 
praetiMheo  Wertbe  det  Buchif  den  et  MaieBtlich  &r  Aafingcr 

in  der  Praxis  bo wahren  wird,  keinen  Eintrag  ihun.  Der  Druck 
ist  scharf  coocü,  und  läfst  die  verscbiedcnea  Artikel  sehr  gut 
hctvorlretea.)   

Bia  JhnMmUrm  du  WUm  JahrhMaderla  oder  IMewaWe 

Homdopaihie.  Nach  dem  Engt,  des  Dr.  /f.  L.  W^ff  im 
Kew-York,  für  Deutschland  bearbeilei  von  Dr.  i^Farburg^ 
prict.  Arste  in  Hamburg.  Uamhurgi  1896*  X  o.  287  &  & 
(U  Thlr.) 

(Abermaif  eine  mühe? ollc^  gelehrte  und  scharfsinnige  Wider- 
legung des  elenden  Modeonsinna  der  sogenannten  Homöopathie^ 
die  uns  von  jenseits  des  Oceans  beruber  kommt,  wo,  nach  den 
höchst  merkwürdigen  Schilderungen  des  unglaublich  vernacb- 
IMgUn  Standet  de»  Medidnalweacnif  die  daa  Bncb  g^ebt,  ein 
flNrhlaebfeMKbei  hemgopHbiichei  Mben  wohl  ffilleibcB 
mofste«  Wir  bedauern  nur  freilich  Verfasser,  Uebersctscr  wtä 
Verleger,  denn  wer  will  beut  zu  Tage  noch  eine  VVideriegnng 
der  üendopatble  Icaeol  lb»#  «sl  Mi) 
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WOCHENSCHRIFT 


geflammte 


HEILKUNDE. 


voD  1  ,  buweilco  i%  Bocro.  Dur  Preis  dt*  Jahr^aogit  niit  dco  nA* 
thigeo  Rrgistcra  hl  Mf  3%  Tlilr.  betlimnit»  woflb  ttanntliclie  Bucb* 


•/^  37.    Berän,  den          September     1836.  ' 


Ueber  den  Typhus  abdominalis  nebst 
dnem  merkwürdigen  Krank]|eitsfalL 


Es  Blklite  nadit  Wdit  eine  KMkbcit  infinfindcn  mSo« 

welche  seit  dem  finnusen  Zage  der  Cholera  durch  Europa  so 
die  Ihaügkeii  uod  das  Nachdeokeo  der  Aersle  in  Anspruch 
aimiiit,  io  viele  Federn  in  Bewegung  gletctol  bat,  alt  der  2jk* 
ptm9  MhmbulU.  GldcbwoU  gewilvl  diese  KimUclt  wncr 
wiederum  neue  Erscheinangeo,  stoOit  bisherige  Behauptungen 
um  9  schafft  oeuc  Tbeorieen,  verwirft  bisher  (ar  pathogoomO- 
wmk  gebalune  S^piom«  and  bringt  andere  ins  TageaUcbli 
xeigt  die  Obnnlacbt  gylfiemr  IliClel  «id  wciil  die  IMbim« 
digkeit  gewisser  andrer  nacb.  Wibrend  frliher  ond  vor  dem 
Ziige  der  Cholera  die  CerehralaervcDficher  überall  oocb  ge^ebea 
wmden,  der  Laie  selbsl  sie  ikbdg  diagoosüdrte»  cracbcinca 
m»-  gegsnw Wg  ^  aicbt  mehr  oder  dodi  uor  b6cbsl 'idlcOi 

Jahrgaig  1890.  37 


(Mit  einer  Abbildottf.) 
Mitgetheilt 
Tom  Med.  Katb  Dr.  Coksa  ia  f  oico. 
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lud  Dicht  ahnt  der  UDkundiget  dals  derselbe  bose  Feind  licb 
imtcr  der  Larve  einci  gnitrisdieoi  eine«  rlieniiMitifciieB  vnd  ci- 
tarHialiBcb«B  Hebers,  ja  oft  oor  imter  eSnem  eicb  iMige  bimia 

hcnJcu,  mit  grof^er  Abgespannlheit  und  IlinräiUgkeit  verbunde- 
nem Kränkeln  versteckt  hält,  und  sein  tödülchet  Geschofs  mit 
Skherbeit  sendet  Weder  aufibHende  Scbmerseo,  noch  be£li^ 
Geßlsrenaiig,  noch  beioiiders  iMufige  und  heft^e  Deiirieo  ma- 
chen auf  die  grofse  Gefahr  aufmerksam,  und  dennoch  wüblt  der 
Tod  schon  in  den  jbingewelden ,  und  rafft  so  manchen  blühen- 
den  Knabe»!  ao  maochea  kräftigea  Jäii|^iag  und  Jaag£raiiy  daa 
eigentCcbe  Atter  fnr  dteae  Kimkbcitf  ans  dem  Kreiae  der  6c» 
Seilschaft  hinweg.  Nicht  die  Geschwüre  In  den  dünnen  Gedär- 
men, im  iUum^  und  oft  noch  höher,  mitunter  auch  tiefer,  sind 
Ciy  nicht  die  sich  im  Leben  scbon  biUenden  und  nach  dem  Tode 
so  sebr  bSofig  gefimde»eo  Intnunacepttonen  der  Gedärme^  nicbt 
die  copidsen  Darmaasleenmgen ,  welche  *die  eigentliche  Krank- 
heit ausmachen,  den  Tod  bedingen;  es  ist  das Gangliengeilecht, 
das  Gebini  des  Uaterleibesi  was  störend  und  lähmend  auf  das 
Leben  seiner  Organe  nnd  der  gesammten  Maschine  einwirkt. 
Lange  vorher,  oft  viete  Wodien,  ehe  Stdmngen  der  Verdauung 
bemerkt  werden,  bevor  sich  Durchfall  zeigt,  weicher  oft  erst 
spSl  bei  der  scbon  maniiestirten  Krankheit  erscheint,  bevor 
dir  Leib  aoftfdbt  oder  brettartig  sieb  anCubh,  troniniciart%  tont 
nnd  der  drfickenden,  tief  witersttebendeo  Hand  in  der  R€gio 
kypogOMtrUa  einen  Schmer?:  nachweist,  wobei  ein  eigenthüm- 
liebes  Gerinseb  in  den  Gedärmen,  wie  von  fortgedrückter  f1ns> 
ilgMl^  oder  bevor  wirkUebe  Eingenommenbeit  des  Kopfes  wahr* 
genommen,  DifallMir  nnd  bdrbar  wird,  die  Zunge  trocken  wird, 
ein  Symptom,  das  eben  so  wie  das  Lakirtscin  derselben  keines- 
weges  pathognomiscb  ist,  beeeugen  die  Trägheit  des  Geistes,  die 
Matd^  des  K^ecs,  die  grdftere  GieiebgtUtigkflit  nndScidaffl 
bettf  der  aamhige  Schlaf,  und  doeb  die  stete  Neignng  dazu,  die 
Trockenheit  der  Lippen,  die  kalten  Ilande,  das  blasse  Gesicht, 
die  t^er  liegenden,  mit  blauen  Ringen  unterzogenen  Aug^, 
der  idcioe  leere  Pei»,  diff  d»  ganse  Gemongelkibi  Icfinkbaft 
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crgnflot,  das  NttTttosystem  ia  kitnUuiftcr  SpmiHiiig  oder  c&* 

gentlich  In  lahmungsartiger  Suppression  dtik  befindet  Hier,  wie 
•pater  in  der  lleconvalesceox,  ist  denn  auch  die  Zeit,  wo  China* 
decoele  biU  Säureo,  vonagfweise  die  Salzsäure,  ihre  guosttgc 
Aoweodiiog  findco,  und  dem  Nemnleben  den  wicfal%cii  Tmm^ 
wiedergeben,  bevor  es  zur  Ausbildung  der  elgentUcben  Krank- 
beitf  oder  besser  der  notbwetidigeo  Folgen  jenes  Krankseins 
gekommeo  ist,  oder  ihm  die  Kraft  wieder  erwecken,  welch« 
darcb  die  Ibm  folgenden  VerbÜdnngeo  im  Bvmkanale  md  die 
Aasleerangen  bis  tum  Ezceb  erschöpft  waren.'  Aber  wie  leor 
dem  Aufbruche,  so  nach  der  Krankheit,  bedarf  es  cma  viel- 
wochenilichen  cooseqaeatea  Fortgebrancbs  jener  Mittel,  da  die 
kraakbaAe  Stimmung  ni  grobi  wofor  die  bog«  Zeit  der  Yon» 
bereitttog  snm  Ansbracbe  der  Krankheit  nnd  die  sieb  Mooale 
hinziehende  Reconvali^enz  nach  derselben  sprechen,  derLFehler 
SU  tief  und  allgemein  ist,  als  dals  mit  wenigem  und  durch  kocso 
Zdt  geholfen  werden  konnte.  Oben  acbon  gedachte  icb  maft- 
eber  Symptome;  die  genannten  scheinen  constant,  doch  beseicb^ 
uca  sie  nicht  den  Grad,  welchen  die  krankhafte  Thätigkeit  ia 
der  Schleimhaut  des  Darmes  erreicht  hat,  und  möchte  wohl  oor 
«In  Zeichen  vottige  Gewifsbcit  über  wisfclicbes  Vorhandente&l 
Ton  Geschwüren  geben ,  icb  meine  die  oft  mit  blutiger  Jauebe 
▼ermischien  Slüble,  der  oft  nicht  unbelräclitlicbe  Abgang  von 
wirkb'cbem  Blute,  wiewohl  der  Compicx  der  Erscheinungen  auch 
ont  Sicberbeit  darauf  hinweisen«  Bfan  wShue,  wo  man  das  Blnt 
in  den  St&blen  entdedit,  ntcbt  etwa  eine  bulferelcbe  Entleerung 
des  Darmes  von  Blut,  wie  es  aus  den  Hämorrboidalgerifsen  er- 
gossen wird ;  es  ist  nichts  andereSf  als  der  Erguis  ?on  Blut  aus 
den  durcb  die  Geschwüre  scrfresseoen  GeCaisco,  GleicbwoU 
glaube  man  auch  nicbt,  dadurch  tu  hoffen  aufboren  cu  mfissen; 
nicht  immer  iol^t  die  Section  dieser  Erscheinung,  oft  wurde 
durch  jene  Entleerung  der  gereizte  Zustand  der  Dafaschleim» 
bant  wirklich  in  dem  Grade  vetnandert^  dafs  um  so  leiehter  eme 
Heilung  der  Geschwüre  erfolgte.  Bals  diese  in  der  Tbat  und 
vollständig  veruariien,  haben  mich  Seciionen  gelehrt,  wo  nacii 
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eingeleitelea  roborirendes  Verfahren,  das  ich  «n  aHcmiieiitea  wm 
dioe  Zeit  acbeae,  oder  der  neue,  durch  hetlige  Erkaltung  und 
•ndm  Einflösse  herbeigeflibrte  KnnkbeitsBasUiid  um  to  rascher 
und  sicherer  SM  Tode  föhrte.  Auch  bsse  man  sieb  nidil  durcb 
die  geringe,  oft  ganz  fehlende  Gcfafsaufregong  tSoscben;  sdbit 
bei  eber  leicblen  R$mUtens^  bei  einer  solchen,  die  beinahe  ty- 
wie  eine  iiUnmUtM  eintritt,  kano  die  Krankheit  eine 
bedenkliebe  Verfweitinig  {genommen  haben.  Der  gespannte/ vieU 
leicht  nur  an  einer  Seile  des  Nabels  nicht  teigigt  ansaroblende, 
HOfliflieUrUg  tonende,  scheinbar  unscbmerzbafie,  aber  durch  die 
lief  nnleiSQcbende  Hand  dennoch  Schmerz  venratheode  üater- 
leib,  die  vielleicht  mir  an  der  auficfsten  Spitze  trockne^  oder 
mehr  als  gewöhnlich  gerölbete  Zunge,  welche  oft  aurcb  einen 
ichmalcn  trockaen  SUeifen  in  der  MiU^characterisirt  ist,  das 
bSiiEge  Benetxen  der  tfocknen,  oft  anfgespningenen  Lippen  durch 
die  nach  feuchte  Zange  des  Kranken,  in  Verbindnog  mit  den 
Z.eicben  eines  kranken  GcmeingeföbU,  gAen  mir  Grand,  sndcm 
Gebrauche  des  CalomeU  in  kleinen  Dosen  zu  schreiten.    Es  ist 
ntf  dies  Mittel  dorch  die  Eriabrung  in  dieser  Kr.inlheit  sehr 
lieb  geworden,  and  hat  in  Verbmdang  mü  Blategebi  in  reicb« 
lieber  Menge  und  wiederhold  ml  muim  oder  auf  die  schmM*> 
bafte  Stelle  gesetzt,  und  mit  Mcrcurialfrictionen  auf  den  Unler- 
leSby  so  wie  mit  in  £itcrang  erhaltenen  groisea  klicgeapüastern 
auf  denselben,  in  vielen  scheinbar  versweirelten,  ▼emachtässig* 
Un,  aber  auch  von  Anfang  an  bebanddtea  FSlIen  den  herriicb. 
etcn  mit  dem  besten  Erfolge  gekrünicn  Nutzen  ^^ewährt.  Wie 
oft  ich  anch,  bcfondcis  «i  Anfange,  des  Chlors  mich  bedient, 
das  ich  steu  fai  «weckmiftiger  Verbindung  nnd  anhaltend  ge. 
reicht  habe,  nie  sähe  ich  Erfolg,  und  stets  mnfste  ich  nr  SaU- 
tinre,  «m»  Alaun,  zum  Calomcl  übergehen.    Häufig  war  bei 
Effwachaenen  nnd  iündem  durch  den  nothwendig  gewordenen 
anhaltenden  Gebranch  der  Mcrcorialfrictionen  nnd  des  inoem 
Gebrauchs  des  Quecksilbers  euM  Salivatidn  nicht  m  veimeidea 
■iniffstn    AbaicbtUcb  wurde  sie  nun  herbeigeführt,  aber  ihr 
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ErscbciocD'lHibc  Itb  mt  m  btrcMo  UcMdie  gtlaibl^  itma  ktU 

Den  Jbaii  sähe  ich  tütillich  enden,  wo  <iie  Tbatigkeit  von  den 
Mdgea  Xhf/uimk  det  Dannkanals  auf  die  der  Mcmdhohle  über- 
ging,  wmd  noch  ^ageowarlig  sahle  ich  fünf  doglckhen  Km» 
hmf  deD»  mir  swci  die  gegrOndeltle  Bctoi^ifs  l&r  liir 
Leben  eiogeflör$t  halten.  DaCs  die  Krankheit  sich  sunäcbst  in 
dier  Af£e€ftAoa  4er  driiigeo  Organe  ausspricht,  bewctsen  die  See* 
ÜMMO  snr  Goiüge;  denn  aUU  wetden  die  Brüten  der  Mumh 
Urü  eofgetriebcn,  ver|p6lMrty  Uutreieb,  oft  in  Eitemiig  od^ 
in  eine  roilie  schmierige  Masse  übergegangen,  aogelrofTen,  and 
stets  bilden  die  Gruppea  der  /Vürr'schen  Drüsen  und  die  ein^ 
leb  ftebeoden  FMeuU  onmmI  den  Heeid  ffir  lUe  GciiehwlMw 
Mir  Hegt  ein  Präparat  von  einer  Kranken 

Tage  des  KrankheiUau.'brucbs  und  am  dritten  der  eclatanten 
Gefafsaufiregiuig  starb,  bei  dem  jeder  einzelne  FoUUuL  mumu4 
in  der  DemMcUeimbdiit  des  lUm»  von  eine«  ideinen  nulden 
eilkebenen  Walle  nmgcben  ist,  nnd  wo  die-Grappen  der  IVIn'* 
sehen  Drüsen  gleichmäfug  über  der  Schleimhaut  krankhaft  er- 
hoben, durch  überall  yorbaodene  kleine  yertiefte  Punkte  die 
einseben  drüsigen  Köqiercben  nacbweiaen^  der  ccate  Gtad  4etr 
beginnenden  2&errtorang  meh  ronngegangencr  GefiHsoiieflililnng, 
während  an  andern  Stellen  die  durch  begonnene  Vereiterung 
eingetretene  Vertiefung,  welche  aber  mit  einem  erhabenen  un- 
ftgeimäfiig  gestalteten  Walle  umgeben  die  weitere  ZectUH 
nng  iMeeelchaelt  welche  olt  geni^  bie  wr  wirklieben  Dnrcb* 
bohrnng  des  Dernes  (brischreitek,  keinen  drSsigcn  Körper,  so»» 
dem  nur  noch  eine  Geschwürsiläche  zu  erkennen  giebt«  lal 
der  Verlauf  dieser  «chwcren«  aber  bdcbst  interessanten  Kranfc- 
beil  gleicbwobl  veiicbiedenarl%t  nod  es  irt  gewGbnlich  bei  je- 
dem Kranken  einen  andern  Complex  von  Erscheinungen  anan- 
IrefTen,  so  habe  ich  dennoch  bei  vielen  die  Gleichheit  wahr- 
genommep;  dal«  der  7tSgige  Cydus  im  Krankiesn  «teu  ii^end 
«ne  Yeienderangi  eci  es  anm  scbeinbafcni  ab«^  webt  danemden 
BesBcrwerden,  sei  es  anr  fortlaufenden  VerschUnHncrung,  bev» 
vorroll.  So  trat  aacb  jedcsmal%€m  Ablanf  eines  soicben  CjcUis 
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bei  der  erwSbnteii  Kranken  etne  scYiembarc  Besserung  etn,  Mi 
der  Beginn  des  vierten  Cycliu  die  «ntocbicdeoere  und  zum  Tode 
fthiciide  Thcüuiia«  dm  GeCiGngrtlnBi  cntftcbtn  ücCi.  Hatlett 
gieCMode  StSUe  Mber  tefcon  au%eli8rt»  to  Icma  mm  gewif« 
fCin,  da£s  sie  mit  erneuerter  Heftigkeit  und  hh  zur  Erschöpfung 
tiotrciciiy  wenn  dai  irritable  System  in  Flammen  aufgebt  ^iicht 
fdMtl  wcfdoi  g^Hue  Stick«  der  ScUdaikitti  dci  Danakanli 
mk  ftMrtf^eiehwCBmt,  vmä  niebli  TCrträgt  dieier  Dofclifrll  mmA* 
ger,  als  direct  anhaltende  Mittel  oder  wohl  gar  stopfende  Kiy- 
stieref  während  indels  die  Verbindung  kleiner  Dosen  ipevacuoftha 
wtät  dem  Caloncl  nfiltlich  «ndiebeo.  Asch  naoh  B^Mgam^ 
der-  fcfldciikliciMo  Symptome  dorch  Ciloaid  In  VerbiodoDg  bhI 
andern  Mitteln,  habe  ich  dies  Mittel  in  noch  kleinem  und  seit- 
Bern  Dosen  zu  J  und  ^  Gran  gern  fortgegeben,  oder  bin  aadi 
m  dieiCD  Oofea  aach  melwlSgigeD  PatueD  «urttd^gekehrt 
Noch  hieibeii  ewci  Hontnle  ra  heaprech&ii  die  to  gewöhnlich 
vorkommenden  Intussusceptiouen  derGedäime  und  die  elwanige 
Contagiosilät  der  Krankheit,  doch  verspare  ich  das  Weitere 
hicrOber  fBr  denSchluCi  der  aerkwiirdigceKraiikbcitigCicbiohU^ 
dem  Einleitaiig  das  Obige  geworden, 

Anfangs  November  v.  J.  wurde  ich  in  die  Familie  G.  g^e- 
rufen,  um  dem  am  Scbarlachhcber  erkrankten  13jäbrigea  Soba 
oad  diiii  an  Jahren  Torgeffichlen  erkrankiea  Vater  Beirtand  mi 
feisten.  Die  Wohnung,  schlecht  gelegen  nnd  hall,  bedingte  das 
engere  Zusammenlehen  der  mit  den  Domestiquen  10  Kopfe  star- 
ken {"amilie,  und  bei  dem,  gleich  nach  der  bis  zu  14"  herange» 
wachfcneo  KSIlo  des  Novemben  cur  Eotwickeloog  gckomm^ 
neoy  fbeumatbch  eBtsundlichen  Knnkheitsgenios^  war  dat  H»* 
vortreten  der  Abdominalnervenfieber  f;e\vühnlich.  So  konnte  es 
nicht  fehlen,  dafs  bei  beiden  Kranken  sich  ebenfalls  ein  Intesti- 
naltyphoi  entwickelie^  welcher  dcna  ihcn  Yaler  in  der  aieheolen 
Woche  des  Kranhieina  dai  Leben  hottete»  wahrend  der  Schar, 
lachkranke  um  dieselbe  Zeit  von  Leiden  Krankhellen  reconvales> 
cirte.  Schon  nach  der  Mitte  des  November  zeigte  sich  nun 
aber  bei  aw«  andern  GttedefB  der  FdaMÜc,  Midcben  rom 
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10  Jahren,  ein  gelioder  KrankbeitszusUnd ,  gastri^h  begmaeod, 
äbd  JdchtMi.  Mülda  ^MOmid.    Min  lünkt  bamdrtM  db 
.fidiule,  10M1  mm  M  der  mmn  nhM  die  ntMMmm  leielbr 

tcn  Klagen  über  Mangel  an  Appelit,  Kopfweh,  Müdigkeit  u.s.w^ 
nacUiaUig  beseitigt;  die  andere  lOjährigc  erkrankte  am  1.  D«- 
cenbcr  tfiNilkb.  Blaim  blntloitf  Gtsithti  trockAe  Havl» 
wShfade  KSke  der  Hindt  bei  kkuMn  vumamnffm^gimm, 

mSfsig  frcquenten  Pulse,  (ias  Gefültl  unbehaglichen  FrD5tclnS| 
Verdrie£sUcbkeity  Mattigkeit,  tuld  Uolnst  sich  zu  bewegen  and 

M  WtdiWgeD,  ^ioie  Neigpag  tnm  SMi^  Vi^M^  und  Be* 
—mbtit  dct.  Kepfte»  tvthe»  telnr  iMduii  Uppen  M  leiieb- 

ter  schleimig  belegter  Zunge,  widernatürlicher  Hunger ,  als  Be- 
weis für  den  Keif  im  Unterleiber  etwvas  gespannter,  nur  bei  Ue«' 
fem  Draciiflt  eetecnliafkr,  aber  inf  der  Üben  Seim  dci  M*> 
beb  lösend«  UBtctleib,  verslopfW  tind  «erbStteier  Stoblgang^ 
bezeichneten  genügend  den  seil  mehrern  Wochen  in  der  Aus- 
büdung  begriffen  geweseneo,  jetzt  zum  Au&bruehe  gekommenen 
KMttkbeitfBiwtind.  Wki  bier,  ao  batu  beiaUen  Kcanken,  welche 
in  dieeer  ZA  ur  MtindlMig  gekomnen  wirc»,  der  Zn«Und 
mit  gastrischen  Erscheinungen,  Uebelkeit,  sehr  nnangenehmen 
Ueacbnack,  Neigung  zum  Erbrecbeo. begonnen;  mdeGi  entleer- 
tCB  geveiobte  Brecbndllel  nichl  mar  nichAe  AnffaUendrii  acbafit 
len  nie  beiondere  Eridohtennig,  eoadeni  gaben  mmA  du  Signal 
2um  Ausbruche  der  Krankheit.  Auch  waren  nicht  immer  DurGb* 
falle  das  deichen  der  entzündlichen  Keizung  der  Darmscbleim- 
baal»  oft  war  aacb,  wie  bicr,  Yenlaplang  augcfeni  nnd  na 
wQfden  kehlende  lanrande  Aneleenmgeat  «tva  darcb  -Timmn^ 
den,  DOthwendig,  weil  ClystMttu  nur  die  antem  Damplrlbieai 
befreiten,  die  obern  angefüllt  liefsen,  aber  häufig  genug  auch 
den^  Darmkanal  über  .datwMaa£i««nil(iaeleo,  dfriea^dapw^ec^^ 
niii||yn.  in.ilnyfchfiJia  HcCTiaB ^wtfden».  Attei^priiianMlIlit- 
aei;  ^ngdeBtiwwi;.nacbi;deii  Jedesm^'i^  Indicalioften  und  deA 
Vetiäyfe  der  l^rankheit  gereicht,  übiie  nur  die  geringste  Besse- 
m^^M^ZeeinDdes  Wbdsnföfarah^i.TtGegMbeiW  nahartnlii» 
Ealii  niahi  iimt  wriitldi  f^axjum,  -  mihifJui  Ihiiiillfliinfiir 
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ido  wecbseite  mit  sdilafk>ieii|  unter  Stöhnen  zugebrachten  Nach- 
Ito;  die  Kranke  oHigcffte 'M  Skcletl  ab,  burie  feit,  lieb  ddk 
mir  nmgtm  deor  UoteilMb  bcAUe»  Mid  'iiiliMrle  ScImmk;  d 
seigteo  «ich  hin  und  wieder  Petechien  bei  einer  pcrgainentartig 
rauhen  Haut,  es  trat  Ueicerkeit,  Uttsteo,  endlich  toUie  ötioim- 
loi%keit  eittf  aad  iimi  waide  aock  du  Semornrai  «DDcbdt^ 
Die  dritte  Wocfce  war  iocwuclieti  beruigdmniMn.  Jeder  7dU 
gige  (lyclus  halte  für  halbe  Tage  der  Krankheit  ein  besseres 
Relief  gegeben«  iDdefs  ohne  lixfolg  und  Dauer.  Die  Zunge  war 
in  der  gauea  Krankheit  nie  trockeoi  nie  auffaiiend  rotb  gewn* 
aen,  nie  hkirl,  nnd  babe  ich  fiberhaapi  in  dieser  ZcKi  wo  rair 
Ton  dergleichen  Kranken  eine  namhafte  Anzahl  vorkam,  nur 
sehr  Seiten  jene  zu  einer  andern  Zeit  fa&t  charakteristisch  ge- 
wciene  Kncbeinung  beobachtet  Aber  wie  bei  andeni  Kran» 
fcen  cootlant«  war  ancfa  hier  ein  itarket  weiCifotblicbei  Urin* 
fedimenl,  das  nur  mit  dem  allmahligen  Aufhören  der  Krankheit 
verschwand,  andauernd.  Auflailend  war  bei  der  kieinea  Kran« 
ken  eine  fortwibiende  fpleot  welche  aicb  dadurch  an  erkennen 
gdb,  dab  sie  so  jeder  Zeit  nbd  in  der  H^Ae  der  Krankheit  ao* 
gar  heflltger  ab  fm  Beginn  andauernd  und  mit  Ungestüm  Fieisrb, 
oder  Kioise,  oder  Sauerkraut,  oder  Branntwein  forderte,  was 
natüriich  nie  befriedigt  werden  durfte.  Der  inswischen  einge* 
trelene  bdchale  CM^pene  der  Kiifie,  erbeiichte  den  Dcbeigang 
an  flücbb'gen  Mitlein.  Der  Reis  zum  Stuhle  liefs  darauf  nach, 
die  Kranke  fing  an,  seltner  breiige «  cadaverös  riechende  Stühie 
in  entleeren  nnd  rahr  langnm  acbiea  aicb  alica  wieder  anr  ei* 
gonllicben  Krankheittnonn  sartkkaubüden.  Anch  darin  der 
H6be  der  Krankheit  entstandene  DemMiu»  und  eine  aebrKbneU 
brandig  gewordene,  durch  Einbrechen  des  Nachtgeschirrs  eraengte 
Verletsnng  In  der  Micrengegcnd  gewinnen  ein  heueret  Ansehen. 
Die  Kranke  idiien  «khtbar  an  geneaen  nnd  gab  diet  beiondan 
durch  einen  geregelten,  nicht  au  sättigendai  A|»peÜt  nn>  eiben* 
Ben.  Diarrboeen  faculenter,  scbwarser,  pestilenzialiscb  riechen- 
der MaMen,  Wecbaelten  niVialtneni  Stiihkn  .duüibin  Qualität, 
cb  hkufiger,  lange  danendir,  MBftteScUif;  nnr gaaingt  Abendi 
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tntMntadt  Polifrtiiiieiis  wireo  g&niCige  EncMmiiifab  hm 
Sflrtcii  woid#  irii  Bloi|^iM  umBi  dcv  BiicbtiBliI  flbcrtJidMy  4Si^ 
Knoke  babe  nach  einer  sehr  miroliigeii  Niehl  mk  fortwrahren- 
dem  Drängen  und  Stablswang  und  häufigen  Entleerungen  jener 
idiwafM  bmgflB  «tiftkendeii  AftMCo  cm  StSck  Dam  toü  ge» 
gm  •  Zoll  LSttge  am  den  MasIdiAii  bcr«oig«MDge,  dbt  hd 
den  vriederbolten  Versaeben^  es  zorficksabringenf  abgerissen  sei, 
well  e«  gau£  schwarz  und  mürbe  gewesen  sei,  und  es  wäre 
mit  den  escrementitieUen  StofFco  wcggeworfim  woideiL  M 
dam  AnfaavgawSbiilidien  diciar  Encfadiiaag  koabte  Ich,  wenn 
aveh  niahlr  an  dam  VorgafeQciieii,  doch  an  dof  rithtfgeii  Mit* 
keontnifs  des  Gegenstandes  Eweifeio,  und  vermutbete  den  etwani- 
gao  Abgang  tob  Stoakeo  der  Darmschlciflriiant  oder  von  abge- 
üodlMmi  Barmwfijmcni  a*  dgl.«  nml  gchot,  'm!r  ihftUeha  AIh 
gange  aafsabewahren»  Wie  wurde  ich  indefw  sehen  beim  lihend« 
besuche  überrascht,  ab  mir  nun  ein  wiederholt  abgegangenes 
St&ck  producirt  wurde,  das  ikh  mit  den  glekbaeitig' abge^m» 
geoen  aliokendea^  biciigen^  icbwaraen  ExcreaaeoieD  aaf  der  Vm* 
terlage  der  Kranken  ToriSmd.  Unter  ahdanerndan  Difingen  nod 
fortwährendem  Abgang  jener  schwarzen  cadaverösen  Breimassen 
in  geringer  Quantität  war  wirklieb  ein  ^  ZoU  langet  Darmsülck 
mm  schwara-granbrauacr  Farbe  ana  dem  Mailllatme  h^oi^ 
konmien  und  ywi  mir  in  Empfang  gcnomaaen.  Sehon  der  An« 
genscheiii  lehrte,  nach*Jcm  es  vielfach  und  sorgPaUig  in  Wasser 
gereinigt  worden,  dais  es  nicht  bloU  eine  Haut  des  Darmesi 
iondeni  wnrkGch  ein  DarmstQck  war,  dm  mit  seiner  inlaem  Fe» 
Hionealfliehe  nach  anfsen  gekekrt  war.  Das  eme  Ende  war 
gefranzt,  gerissen,  mit  langen  Fasern  versehen,  das  andere  mehr 
genmdet  und  wubtig.  Der  Peritonealüberziig  scbien  serstort^ 
d^j^^^ea  bg  die^Hnsh^at  aatt  fliren  bandartigen  LSngefiiieni 
ofltMiei^  Irttfat^igen  Queerfasem  deutlich  ror  Augen.  Die 
Breite  des  glatl  daliegenden  Darmstücks  betragt  1^  Zoll,  und  mit 
I;i»cbt%ket4  drangt^der  Finger  durch  die  Hoble  des  Darmstficka 
tiid^Mt  üdf^'l^a'oett  Handachuhfinger  anf  demselben.  Meh- 
rere airkcironde  Lodi^  yon  verschiedener  GroIsCi  bb  an  der 
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einer  grofsen  Erbse,  zeigen  die  von  innen  ausgegangene  Zcr- 
glöraQg  an»  und  die  Gestalt  des  Darmes  läist  kaum  eioeu  Zwch 
Icl  faUg^  dal«  et  cia  ^tiick  dM  iknm  aei,  daa  alao  inil  da« 
Ifibcr  acben  abgegangenen  Sifidea  iaa  Leibe  einen  Yailoat  fon 
einem  8  Liä  10  Zoll  langen  Stücke  criiücn  haben  muh.  Die 
iiier  beigefügte  natiirg^eue  Zeicbnung  giebi  eine  genaue  An» 
folamaig  too  dam  Barantück*  AnfgcacMMiMn  war  die  Zanl9- 
rang  im  Innen  ao  grob,  dab  der  Dam  gana  das  Chara^tefW* 
sehe  desselben  verloren  halte,  und  eine  Abzeichnung  daher  un- 
nute  wurde^  doch  waren  nocb  Spuren  der  Valvulär,  Ktrkrutr 
fIfliM  in  enideckeni  wovon  aicb  mine  Henrn  CoUegani  denc« 
iah  daa  Pvipmt  In  einer  Sitsuog  nnsftr  Uer  adt  dnei  Jahren 
bestehenden  medic.  GcbeiUchaft  vorzeigte,  überzeugten.  Nach 
dem  Abgange  jenes  Darmstücks  dauerte  ein  starker  Temsmus 
«pd  hinfiger  Al^gwg  geringer,  aber  AOaaigiw  SluMn  fort»  wohn 
indeb  der  Appctü  rage  Uieh»  Kräfte  nnd  Mnnlerkeil  der  Kran« 
ken  in  stetein  Zuuehmea  begriffen  waren.  Das  Orißeium  aiii 
war  gerülbet  und  scbmerabafii  e$  bedurfte  kalter  berubigeoder 
Ufluehlagie*  Der  iefoera  Krankheilaverbuf  bot  nichta  Beiondn» 
res  dar.  Lange  noch  hattan  die  in  der  Fraifoens  vermehaten 
Stühle  jene  schwarte  iarbung  und  den  charakteristisch  cadave- 
rosen  Geruch ,  jedoch  waren  die  Abgänge  steia  brei  von  naeb* 
sQweiaeDden  genosaenan  Speisen.  Bei  den  w^cneEO  Afpaiik 
der  Kranken«  welehe  andanemd  naeh  Essen  rief  und  nkhi  an 
sättigen  war,  nahm  sie  bald  an  Kräften  und  Masse  zu,  und 
konnte  in  dec  Itlitte  des  Januar  aus  der  bLor  gebeÜi  enüaasen 
wttdco. 

Bevor  ieh  dieser  Krankengeschiehte  einige  SchlnlsbeuMr- 

kungen  hinzufuge,  mufs  ich  noch  crwäbnei^,  d^f;»  noch  zwei 
Glieder  dieser  unglücklichen  Familie  an.  Typhus  ohdominalis 
erkrankten.  Eine  2aiahrige  JoehCcr,  die  nuttcriicbe  PBegerin 
,  ihrer  erkrankten  jüogenr  Geaehwister  nnd  dea  alten:  Yaten^ 
folgte  dem  Leicbenznge  des  Letztern  an  einem  kalten  T;if,c,  er- 
kaltete sicb|  in  der  Menslmalion  begriUent  so  dais  diese  unter- 
dffttckk  winde«  Tofiel  m  die  genMUte  dKcankhcit,  der  aie  ana 
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236teQ  Tuge  erbg.  Jene  oben  angefilbrten  PrSparaie  vouDann- 
yndrarfiroi  wiiMt  dat  Prodad  üircr  KiwikMli  nad  ittr  wir 
M  Stction  «nb «dcan  dii  »  YulwMo  Maulend  wMrt« 
f^aJvula  Bouhini^  so  wie  der  coUündete  und  Iq  dem  Grade 
organisch  verdickte  Procasu^  vermi/armiß  aufgefaileo,  daU  not 
fine  CaiM  Soadc  ta  denn  SpiU«  MkMoqge^  komüc^  diim 
Aohang  kd  der  Sectioo  gfMwet  aefcecht  «tand.  hmk  M 
dieser  Section  fand  sich  mi  tUum  eine  lotnitnscepUon.  Eine 
jbugere  SchwCiter,  om  ^ieujafar  einer  andern  liebreiclien  Familie 
filicrgebeiit  wekbe  iie  an  Kiedcfalatt  annaiwn,  erluaalste  io  de» 
«ftei  acU  Tagen  «wb  den  AiifSenihalle  dorl  plötiliclif  mid 
aoch  bei  diesem  Kinde  nahm  das  Leiden  den  Charakter  des  Ab- 
domioaii^boi  an.  £s  waren  aUo  in  der  Familie  TOM  10  Köp* 
fto  aacb  vad  aacb  ionf  toq  der  Krankbeii  eigrilEca^  m  deoett 
dbdian  imti  ihr  erbgoo. 

Zwei  Momente  sind  es  nnn,  die  ich  zum  Schlafs  noch  be- 
rühren mulis.  Was  zunächst  die  hier  nachgewiesene  Iniussus« 
ccplioB  Aiit  Abg^  eine»  BarantQcks  too  10  Zoll  Lange  mid 
FoHbetCelieii  det  Lebens  anbelrifftt  ao  wciaen  Tiele'Beiapieie 
das  nicht  eben  Seltne  dieaet  Vorfidb  oaeb;  {a  es  sollen  sogar 
Stücke  des  dünnen  Darmes  von  23  bis  40  Zoll  Länge  sich  ge- 
trCDOi  mid  das  Leben  d^nocb  (er  die  I>auer  In  aeuMr  Latcgr^ 
Ol  fortbeitaadtB  beben.  Bai  newte  Bciipael  itfc  daa  iroa  C.  Mi 
H.  JMinger  in  einer  BiMerUtion^  Beilin  18%,  beacbridieacv 
£s  wurden  hier  40  Zoll  des  dünnen  Darmes  per  anum  ausge- 
fchjedtn  und  die  Geanndheit  kehrte  TolUtaodig  floruck.  Bor 
TyjAus  MMaUf  den  die  Kranke  im  Jabre  1814  anlerwvrfiBn 
war,  gab  m  dem  Leiden  det  UnterieSies ,  zu  Magenkrampf  md 
Coliken  die  erste  Veranlassung,  doch  vergingen  4ichl  labre  bis 
iie  dicaen  Aoigaog  nahmen.  In  Musi^s  Cbimrgiei  Bd«  10^ 
ler  MnaaiMMSptfla,  ial  eine  Ynlbändige  Liteietar  angegeben. 
Vor  allen  Biegen  acbebt  mir«  dier  bei  dem  häufigen.  Vorken^ 
men  einfacher  und  doppelter  Intussosceplioncn ,  grade  in  dieser 
Krankbeity  wo  «war  BofcbHUe  em  Immer  wbandttiea 
SympUMB  aindt  Twmlm^  GoGhacbmenen,  YenilnriliiHiea  «ad 
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wirkliches  Erbrecben  aber  nie  oder  bdcbst  selteo  erscbcuien  uod 

ÜBtoMiiitclinicncB  anr  bei  dor  Untcmcknos  dct  iRinrhi 
doccb  dco  -Anrt  oder  bei  den  VhnAmffm  $mp§üßBim  weidia» 
die  Frage  wicbUg,  auf  welche  Weise  diese  Einsebiebofigen  des 
Darmkanak  sa  Slande  kamen?  Gewohoiicb  ist  das  obere  liar»- 
fliick  über  dai  mlcre,  wnmtika  aber  iiicb  dica  ibcr  feoti 

pelten  Zustand  yorgefbodea.  Sollte  BQQ  faier  aBein  dte  Temiebrte 
^erisUlti«cbe  Bewegung  die  Veranlassung  werden,  oder  ist  nicht 
etwa  noeb  do  anderer  Factor  tbüigi  nai  dieien  Zustand  bcr» 
mMirafeD?  ifJi  gUmbe^  amui  iit  la  leHtcrcv  Yemalbwig  be» 
fechtigt,  wenn  man  bedenkt,  dafii  die  EitcbiiBmigen  Ton  Vn- 
milurilionen  und  £rbrecheo  hier  fehlen,  weiche  sonst  stets 
fifflsptem  der  Intmaasception  sind,  und  wenn  ana  andremita 
Cflabreo  bat»  dala  bi  der  Cbolerai  wo  die  Bedingongmanr  Her» 
formfong  dieaes  Zertandet  in  TaHcn  Maabe  gegeben  sind,  In- 
tnssusceptiooeo  eine  nicht  grade  häufige  Erscheinung  waren, 
lob  fibcriasse  ei  criabrenem  und  denkendem  GoUegeo,  die  an- 
akro  Badbgongen  anfanfindcn,  anr  aiMiit  ailr  die  XNviboe 
vicbt  Bedingung  genug  snr  HenFOunfnng  tob  Intttsanseeplieneo. 

Ein  zweiter  Umstand,  auf  den  ich  die  Aufmerksamkeit  mei- 
ner Hum  CoUegen  richten  mocbtOi  ist  da^  mck  ancb  in  dieser 
Xmbbcil  entwickelnde  Gooti^M.  £<  ist  daaut  keSoctwegei 
aosgesproeben,  dafs  die  Knnkbeit  von  Hause  ans  ein€oBt^üm 
mit  sich  führt,  dafs  die  Erkrankenden  von  Anfang  an  für  ihre 
Umgebung  ge£abrlicb  werden,  aber  es  bal  aiicb  die  Pcaais  nicbt 
Uob  in  jener  Famüie,  wcicbe  den  Aasloia  an  diesem  Anftatae 
gab,  sondern  aneb  in  andern  Hinsem  nnd  die  bedentende  Vcv- 
breituog  der  Krankheit  unter  dem  auf  der  hiesigen  Gtadelle  ka- 
aenurten  fiataiUone  im  Frübfahre  des  forigen  Jahres,  wibrcnd 
aie  weder  unter  den  in  der  Stadl  einqnartirien  So&dalen,  nocb 
nnter  den  Bürgern  damals  vorkam,  gelehrt,  da(a  sie  conUgiös 
werden  kann  uud  es  wirklich  geworden  ist.  In  einer  Familie 
erkrankten  von  Blitle  Noirember  bk  Anianga  Jaooar  nach  und 
.nacb  alle  Tier  Uider«  und  awar  in  te  Arl,  dab  asii  der  Ge- 
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Defmig  des  Einen,  die  Krankheit  des  Andern  bcgaan.  llflkrm 
Mde  facotedUcto  leb  bei  Knnkco  in  der  fMt^  mmAn  inek 
hM  m  Begion  der  Knakheit,  ein  iwMieii  rolbea  FfieMl  «rf 

PMccbien  mitten  inne  stebendes  Exanthem,  tmd  bei  Weleo  Kran« 
kcn,  dereo  Epidermis  durch  die  ganze  Krankbeil  raub  und  ab» 
gefftorbeo  ecicbieii,  &ad  eine  kicienaartige  Abacbappoig  der  Obcfw 
btat  des  gtoscB  K6ffpen  in  der  Reconvdeaeens,  od«  do4b 
nacbiiem  die  Krankheit  gebrochen  war.  Statt.  Sollte  etwa  die 
resiituirtc  Tbätigkeit  der  Haut  die  Krankheit  r^enerirende  Keine 
mit  «cb  föbrcni  oder  leHte  fibefbaii|it  die  Atmoipbire  de»  Km» 
ken,  dercb  Eibablioii  der  Langen,  nnd  die  EkerHioacn  die 
Darmkanals  während  der  Krankheit  sich  mit  solchen  Contagto«- 
«tätS'Atomen  aafüUeni  die  dieselbe  Kraukbcii  bei  Gesunden  her* 
▼orrefien?  Wie  dem  aocb  lei,  to  fcbeint  et  mir  dringend  nA* 
ifaig,  in  Spitälern,  wie  In  der  Priratprwii  diesen  Umstand  wohl 
Ins  Auge  zu  fassen,  für  zweckmäfsige  Absontferung  der  Kran- 
ken, Reinigung  und  £roeoenuig  der  Luft  in  den  Krankenzin^ 
mcra  Sorge  es  tiegen,  nm  nicbt  dorcb  Fabitifsigkcil  in  dieser 
Hinsiebt  der  Teibieitung  dieser  gefäbriichcn'KisnUieil  Vendrab 
■n  lei:j(en. 

Ich  bemerke  schüeislicby  dals  ich  hier  meine  Erfabningen 
gegeben  habe,  damit  keinesweges  Erfahrungen  Anderar  Uber 
Aetibfegie^  Symptomslologie^  Therapie  wbleilcgen  will,  sondern 
wie  andere  etwa  aus  diesen,  ich  aus  jenen  den  ^ut&en  aaeben 
werde,  welchen  sie  gewähren  können. 


Witterungs-  und  K^aoUieits-Gonstitu- 

lioii  \  Uli  Bcrlhi  im  Monat  Augu^l 

im. 

Mitgetfadlt  Ten  der  gsJfasfhn 


Die  Wittemngi-BeichalEcnbcBt  in  dieson  Bboal  wer  der 
JdMcncit  indit  «igeMM  «id  erimierte  aehr  e»  den  beve^ 
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stebeodcD  Herbst:  bei  hervoittecbender  Trockcabelt  und  mdir 
bolcim  ab  trttbcni  HiaiiMl  ivtreii  die  Höingen  wl  Akmdt  «n- 
gewSlmliefa  klllil,  to  dafii  dm  ThemuHMler  m  Sm  MofgeoitMi* 

den  zwiscben  und  -4-  10^  schwankte,  und  nur  elii  Paar 

Mal  mehr  aU  10^  zeigte :  Mittags  schwankte  die  Xemperatur  swi- 
ichea  13*  and  19*  il.,  fiel  aber  an  Abcftd  sehr  bemerkbar  abw 
Bei  dem  fcbr  ausgcdorrteii  Erdbodeo,  der  dtareb  den  geringen 
Hegen  nur  oberilächlich  genetzt  ward,  zeigten  auch  die  Baume 
schon  ein  sehr  herbstUcbes  Grün  und  verloren  viel  dürres  Laiibi 
wd  der  Wasserstand  war  aafieronieiitlicb  niedrig«  Der  teo* 
mcieffslaiid  scigte  weder  sehr  bedenlende  oocb  sehr  plfitsKcim 
Schwankungen:  er  schwankte  zwischen  H.iV  und  so  dafs 

die  Differenz  nicht  über  einen  halben  Zoll,  und  der  mittlere 
Stand  etwa  36^'  betrog.  —  Der  berrscbemle  Wind  war  der 
Westwind  mit  seltnem  Abwetehmgen  aacb-  Sid  nnd  Nord: 
sehr  selten  drehte  sicli  der  Wind  nacf»  Nord  und  Ost.  Beson- 
ders rauh  und  uaaogeuebm  waren  die  starker  wehenden  WesU 
nnd  Mordwestwinde. 

Die  ZaU  der  Erkrankongen  im  Allgemeinea  stitg  aacb  In 
diesem  Monat  nicht  auf  eine  ungewöhnliche  Hohe,  wie  denn 
auch  das  Yerbältniiis  der  Todesfälle  su  den^Geburten  sich  xiem- 
iicb  gnnüig  stclite. 

Der  berrtefaeBdc  Knnkbciueban&ter  blieb  dem  in  den  Ter« 
fiossenen  Monaten  beobachteien  gleich:  es  war  der  gastii^tciie, 
und  die  Galle  bildete  den  vorwaltenden  materiellen  Krankheits- 
stoff«  Als  Folge  aber  der  änlserst  schroffen  Temperatnrwecb- 
sely  der  bSufig  webenden  kalten  md  trocknen  Winde,  der  kal- 
ten, an  den  Herbst  erinnernden  Morgen  und  Abende,  entstan- 
den eine  grolse  Zahl  catarrhaiischer^  besonders  aber  rbeumati- 
icber  UebeL 

Die  gastnscben  A(FectioneB,  tbeib  mit  Fieber  verbmiden, 

theÜs  ohne  dieses,  erschienen  zuvörderst  als  leicht  vorüberge- 
hende Affectionen,  bezeichnet  durch  Kopfschmerz,  grolse  Zcr- 
acUagenbeit  in  den  Gliedero,  atafken  Durst  bei  £keL  vor  Spei- 
sen»  und  dureh  die  S^mpMie  gailichicr  Turgesceas  aacb  obeo:  . 
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aie  wvcdcn  Idcbl  teek  hntibaHuk  kmtUgL  md  §01901,  vcr- 
ateUStiigt,  io  l«idit«  girtRiche  Kdbtr  jSber,  dia  den  «eflSMi»» 

den  uud  ausleerenden  Mitteln  sclmell  wicbes.  Üeamlctist  er- 
scbienea  sie  als  DurcbfäUey  oder  Erbreeben,  oder  |ucb  mehr  t\s 
BrecbdvrchüiUt  warea  aber  mebrenlbeik  kritisch:  indessen  ka- 
mtoj  besoodcrs  gegen  das  Ende  des  Monat* ,  cinzeloe  befUg«, 
in  einigen  Fallen  tödtlich  ablaufende  T^lle  too  Gallenrnhr  (Ckü^ 
i€ra)  vor.  Ferner  i^t  zu  bemerken,  dafs  die  Durcbfalle,  beson- 
dere bei  Kindern^  wobl  durch  rbcAmatifch-catarrbaiische  Com- 
plieatioiiy  bluBg  den  mbrartigen  Charakter  annahmen,  mit  bk« 
tig- schleimigen  Ausleerurigen  und  Tene^mus^  nnd  dab  wabro 
Kühr  zu  den  nicht  ganz  seltnen  Erscbcinungen  gebörlen,  jedoch 
nnr  den  Kindern  gerahrtich  wurde:  auch  wurden  wiederholt 
Itdle  TOn  GMTomala^  beobachtet  —  Die  intermiltlrcndeii 
Fieber  aber  gebdrten  xu  den  seltnem  Erscbetnungen  und  waren 
stets  Reflexe  der  vorwaltenden  gallichten  Diatbese:  häufiger  aber 
kamen  immer  noch  die  in  diese  Cathegorie  gehörigen  Er^sipe« 
ticeen  Tor« 

Was  die  calarrbalikbeQ»  besonders  aber  £e  rbenmatlschen 
Krankbeiten  anlangt,  so  verhielten  sie  sich  ganz  wie  in  den  vo« 
Ilgen  Monaten:  sie  erschienen  aber  fast  nie  rein,  sondern  mit 
gallichler  GompUcation,  wicbeo  aacb  nicht  eeltcn  der  gegen 
diese  gericbteleii  Bebandlong.  Der  hierher  gehörige  Kencbha« 
steo  kam  hie  und  da  bei  Kindern  yor,  doch  nicht  la  epidemi* 
scher  Ausbreitung. 

Aobmgend  die  ohroniscbcB  Uebel,  so  scfaicnen  die  In  den 
forigeu  Monate«  bemerkten  Krankbeiten  der  Sphäre  des  Blot^ 
gefäfssystems  mebr  zurück  zu  weichen,  besooderi  häufig  aber 
wurden  Eruptionen  der  Strophviodt  iiemerkt» 

Von  den  acuten  eianthemrtiscben  Krankbeiten  wurde  efat« 
•ein  Sebailaeby  hier  und  di  YariceUca  und  FarhhU  bemerkt, 
jedoch  niclit  io  epidemischer  Verbreiluig; 
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Kritischer  Anzeiger 

neaer  ood  eingesandter  Schriften« 

Dm  Opiaa#  Elo  phamakologtscti-tbcrapcaUiclier  Vcrsach  von 

Dr.  Ludm,  Wilh.  Sachs  ^  ordentl.  Prof.  der  prict  Medicb 
an  der  UoiTCrsiiät  zu  Künigj>berg,  Direclor  des  medic.  Poll- 
kUoikiiiiii  n.  f.  w,   KöaSgsberg«  183&   VI  «ad  270  S.  8» 
(1  Thlr.  12i  Sgr.) 
(W  ie  die  Artikel  Cbioa  und  Quecksilber,  so  hal  der  gelehrte 
Hr.  yf*  auch  den  Artikel  Opium  aus  seioem  und  Prof.  Dmik'*9 
Handbodi  der  Anaetmittellehre  einselo  abdrucken  laMCD,  und 
der  Aj)dn]ck  liegt  hier  vor.  Qu  Pbtraiakologiscbe  irt  von  Hm. 

das  Therapeutische  von  Hm.  S,  bearbeitet.  Wenn  man 
den  Kbarfunoigep  Hrn.  ia  setoeo  Tbeseo  und  Erorteruogeo 
mcb  nicbi  immer  bciitimmeii  kann,  lo  bat  er  doch  kaum  Eines 
Bogen  je  getchriebm,  den  man  nlcbt  mit  eben  so  vielem  Yer- 
gnügeo  als  Belehrung  gelesen  haben  wird.  Auch  vorliegende 
Abbandbng  können  wir  mit  Kecht  der  Aufmerksamkeit  [  rac 
tisch  dnicbgebildaer  Aente  «mpfeblen.  Wann  erscheint  die 
Fortsetzung  des  ^aM#*lHitt'sdien  Handbuchs? — ) 


Uebcr  das  Seebaden  und  das  Morderneyer  Seobad  von 
Dr.  Carl  ÜSAiy,  pr*  Aixle  n.  s.  w.  cu  Hannover.  Hann«- 

ver,  1836.  YUI  und  184  S.  kl.  b, 
(Eine  iBteMianle  kleine ^chdftt  vreicher  umre  Leser* 
bereite  das  praetisdi  wiehttge  Capüel:  ^ist  die  Wahl  des  See- 
bades gleichgültig?'*  als  Probe  in  dieser  Wochenschrift  gelesen 
haben.  Die  übrigen  Capilei  liefern  eine  Dar  telluog  der  Wir- 
kung des  Seebadesi  eine  Untersuchung  der  Grunde,  weshalb  die 
Sedufi  einen  so  virohltbitigeo  Eiofli^  auf  die  Gesundbeii  IuCmsI 
(reich  an  physicalischen  und  naturhistorischen  Notiieil),  nndcinie 
ansTührlichere  Beschreibung  von  Korderney,  Die  gante  Abhand- 
lung liefert  mnen  beachteqswcrthcn  Bciftn«  nr  üteiatnr  der 
Seebider.)   
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WOCHENSCHRIFT 

ffir  die 

gesammte 

HEILKUWDE. 

Hofaua^cber:  Dr.  Cmtfttr. 
MilMdaello«:  Dr.  iUmUwg^  Dr.  «.  SUtek^  Dr.  7%Mr. 

Die«e  Worhenschrift  cr^rheint  jedesmal  am  Soonabrnde  in  Kie/erunjircn 
von  1,  bitweiirij  14  Bofen.  l>er  Pretf  de«  JibrgaDf«,  mit  deo  ot>> 
thigen  Rcgutern  ist  auf  3^  Thlr.  bctliromti  wofür  timmtlichc  Bucb- 
handlliiiiteD  vod  Potlimter  ««  to  Hdcni  in  Stande  aiad. 

fl  i  r  K  r  hw  ald. 

M  38.    l?^'-/««.  ^fc«  17'^  September  1836. 

MturopalfiologUche  Siudiea.  Vom  Dr.  Rofnb«r|{.  (ForUciannf.)  * 
Glucktir^i  he  endet«  Maiaeifcbaru  Vom  Woodaist  Vooderfubr.  — * 
Krit  Aoiciger. 

NeuTopathologische  Studien. 

Tom 
Br.  Rominß, 


CFortsetsiiiif.)  *) 

Eio  Hn^rBÜg^  dtt  tfeb  itm  VtrtHMaäb  der  NtmMetio. 

neo,  in  hvgiiinen  uad  patbischen  Zuständen,  eni^en^ictitielit,  ist 
die  Nomenclatur  der  Nerven«  Mao  glaubt  Uario  eioe  Termino- 
logie der  Nervenunpriknge  n  beiiUeD,  und  beirachiet  gewolMi» 
Keb  jeden  Nerven  ab  eine  eus  gleichariigea  Etonneetcn  fceaie 

hende  Einheit.  Allein  ein  iServ  ist  nur  eine  I^ahn  für 
Jb^rimitivrasern  verschiedenen  Üraprnngs,  demgeniifs 
ancb  die  einiai  eingefiibrien  BeneonmigCB  aar  aU  dynbole 
Ton  Nenrcnbebnen  gellen  kdnnen.  Et  giebt  keinen  Ntrvms  hy* 

poglotsus  im  altern  Sinnt?,  sondern  eine  ria  hypoghssa^  worin 
nicht  bloC»  die  Faiern  dea  Znogenflciacbaerveni  tondern  i'aaem 


•)  S.  No.  19  and  No.  25  d.  J.  d.  Red. 
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▼om  Vagu9^  vom  Aea^wriu»^  vom  enlen  Cervicalnerven,  vom 
obersten  ilaUgangiion  des  Sywpothicus  verlaufea. 

\Vird  difi  Forscbtt^  £lcaiea^  cnUtt  NenrenlMjw  wgL 
dem  Studian  der  Ldloif  sgeselae  (TCitgL  No.  19  und  25  diaws 
Jabrj!^.  der  Wocheoscbr.)  verbanden,  so  kommt  man  zu  erfreu- 
lichea  Auiscblussco.  Zum  erläuterodeo  Beispiele  wähle  ich  die 
Zviig««  em  OfigWt  denen  teiiMtive  ml  boIomcIm  Spfaoce  so 
den  umfacsendaten  gebort:  docb  belracbte  ich  bier  nur  ihre  mo- 
tonscbe  Energteen,  die  im  Vergleich  zu  den  sensitiven  in  der 
Erörterung  zurück^teben. 

Ich  unlerscbeide  die  maiiicatorischen  und  die  pnen- 
mätUcheD  Bewegungen  der  Zonge.  Die  niaslicaiori- 
scbe  Bewegung  bat  die  Bildung  des  Bissens  zum  Zwecke,  und 
ifti  zugieicb  eine  Scbiiogaction,  wodurch  die  zu  einem  Bissen 
gesammelten  StoCTe  cwischen  der  Oberfliche  der  Zange  nnd 
dem  Gaomengew5lhe  bis  hinler  die  tordem  Bogen  dee  Gau- 
mens gefordert  werden.  Die  pneumatische  Bewegung 
wirkt  zur  Bildung  der  Laute  mir^  wodurch  die  Tonspracbe  ent- 
steht, und  «pr  Modulation  der  Stimme.  Ich  habe  sie  pneumi^ 
tisch  genannt,  weil  der  Atbem  überhaupt  zur  tonenden  Spra- 
che notbwendig  ist,  und  weil  ich  mich,  als  ich  die  Bewegungen 
des  Gaumensegels  beim  Einathmen  beobachtete,  überzeugt  habe, 
dais-  hd  jeder  tiefe»  inspiialioa  der  Ruckeni  der  Zunge  ^  beson- 
ders nach  der  Wnrael  bin,  kieh  etwas  hebt 

Ans  Kemptleiis  Untersuchungen  tiber  den  Mechanismus 
des  i^rache  sind  die  articuiirenden  Bewegungen  der  Zunge  be- 
kuot  Die  iCenntnüs  ihrer  sttmnmiodulicento  Bewtgungaii 
Terdsnken  wir  dem  mtlnrhenca  Dr.  BmmaU  (Biudgg  pky^ 
logitfueB  et  pathologique»  sur  les  organea  äe  la  wtix  kumame^ 
PariM  1833).  Schon  das  Volumen  und  die  Dimensionen  der 
Zunge  sind  bei  Sängern  mit  ausgceeicbneter  sonorer  Stimme 
um  ein  Dtitttbcit  nnd  jww  eilen  noch  grSfser  ab  gewöhnlich» 
So  fand  es  Bennoii  bei  der  Caialani,  bei  Lablaehs^  Saniini 
tt,  A.  Beim  Singen  hoher  Töne  zieht  sich  die  Zunge  auf  ihre 
Basis  lurnck  und  wird  breit   In  den  FalsettoiMn  heben  sich 
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ihre  Kinder  udd  biidea  efnea  halbkegeKormigen  Canal.  Von 
den  poeumatiscben  Bewegungen  der  Zunge  ist  der  EioBufs  der 
Idi^oMt  auf  die  IjeiiDbligbBil  md  den  WobUaui  des  Ocsanges  ab* 
Ifin^.  Wm  aber  ^OA  beioodcMm  IntcrcM  enebeNit,  igt  dis 
ZudäniiuL'ti treffen,  das  Uebereinsiioinien  dieser  Ztiogenbewe^ua 
gen  mit  Aciionen  anderer  Muskeln,  denen  ebenfaHä  eine  pneu- 
nliicbe  VakricbUing  obliegt  y  joil  dao  Lipp«iiniiibclO|  mit  den 
DigMHw  u.  a»  VT.  Metmoii  nloratchle  bf»  ciaer  föngerin, 
die  Lciiu  Siogcu  einer  gewissen  JMoie  den  Mund  nacb  der  ljn> 
Leo  Seite  verbog,  die  MuodböbLe  und  fand,  dafs  ihre  Zunge  die 
€btB  «rwäbsta  konisoba  Hdblaiig  oicbl  io  der  Miltay  aondem 
aacb  der  Koke»  Seite  bin  bildelev  womit  jene  Grimaate  über- 
eiu^liiumte.  Beim  Singen  sind  die  Museuli  dSgOMlrigi  Ia  voller 
Tbätigkeit  und  fühlen  sieb  hart  wie  bieiu  ao. 

Bei  diäter  Bdrecbtiiog  der  Mmkabctioactt  ■  d«ef  man  jedoch 
aiebt  anf  bdUkemlTVege  tlebeo  Udbeo^  wie  ca  X^hi^mIim,  Ben' 
nali  u.  A.  gethan  baben,  sondern  man  bemühe  &ich^  die  \>r- 
miUler  jener  Dewegungea,  die  Mervenhebel,  kennen  zu  lernen. 
So  wird  die  UotaesucbuDg  aua  dem  Gebiete  der  Metbaoflc  aaf 
deo  Staodpimkt  der  Nemadyna^  geboben^  and  bann  dcreuMt 
zum  Abseht  LI  1>  gelangen. 

hds  eiu  und  deraelbe  ikiuskel,  weon  er  veracbiedenen 
'Z«recken  ned  Verricbtuogen  dient,  mit  Nerven  von  veiwbiede» 
aem  Urtprooge  versabco  sein  mob^  babe  icb  bereila  an  einem 
Beispiele  erläutert  (vgl.  S.  294).  Aucb  die  ma^ticatorischen  and 
pneumaiiscbeo  Bewegungen  der  Zunge  können  nicht  durch 
Mervenfatern  einerlei  Ufiptnnga  emgeidlet  weeden»  Bitbcr  galt 
lediglacb  der  Znngenflciaebnerv  als  Mat^r  Ihtguae^  und  ea  wur- 
den iowohl  die  anilern  Elemeoic  iiLcr:.elicrj ,  welche  die  hjpo- 
glosstsche  Bahn  einschlagen,  als  auch  die  vom  Stamme  des 
dolU  abgebende  Cionia  tympami  und  die  auf  der  Firn  giaagp. 
pharyngem'  in.  die  Zange  eintretenden  Mervenfincrn. 

Expcrinicrile  an  lebenden  Thiercn  kunnen  zwar  keinen  Auf- 
acbloU  darüber  geben,  weichen  ^«ierven  die  Vennittebing  der 
fttcnnalaicbcn  Bewegeng  cubomml,  woU  aber-  vermögen'« 

3S» 
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palliologiscbe  Beoliacfatmigco.  Die  LS  mang  bedffit  «nlweder 
beide  Arten  der  ZuDgenbeweguog  oder  nur  eine;  es  giebt  eine 
natticatorUche  and  ciae  pa^iiMiitciie  GioüopUgi«. 
lo  der  enlMf  die  grBltIcatbcili  nur  baUifeMg  irorkonoit,  irt 
die  I.>oeomotion  der  Zunge  erschwert,  und  e§  entsteht  bei  Be- 
wegungen durch  die  au^ebobene  Statik  eine  abnorme  Con&gu- 
ratioB,  wobei  die  ZoogOMptlee  meiiitii»  Mcb  4ier  geUbmUn 
Seite  «cb  bmwcndet.  Die  BiMmg  des  BisMnt  ia  der  Mood- 
böble  gebt  mühstm  vor  sieb,  und  der  Anfang  des  Schluckens 
ist  schwierig.  Bei  der  pneumatischen  Gio&^oplegie  ist,  wenn 
die  LAbnung  vottstliodig  tUf  Stnaraibeit  vorbaadea;  wena  de 
«mllboaMBen  igt»  Lalica,  Stanmicla,  Stotlem«  «ad  bei  SSageni 
Unfähigkeit  die  Stimme  in  ihrem  f^neen  Umfange  eo  moduR- 
reoy  zumal  die  bobern  Töne  der  Kopf-  oder  Fatietsiimme  (iV'a- 
tu  9wiaryw^mm09  nacb  Brnmaii)  benrofmbringen. 

Der  Aolbeili  welcher  dem  eiaea  oder  dem  aalern  der  abcD 
genannten  Nerven  an  der  Erzeugung  der  masticatorischen  oder 
pneumatiscfaea  Lähmung  zukommt,  würde  am  sicherst eo  durch 
ficobachlongcD  von  peripberiscben  AaUinen  der  GloMOplcgie' 
an  erautlclii  leio:  illeb  deigleicbea  gebore»  aacb-  an  dea  Sel- 
tenheiten. £in  Inttmctiver  Fall  ist  von  Maniauh  beschrieben 
(«gl.  Joh.  Müller'' M  Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  und  wis- 
leoMbafiKcbe  Medido  S.MO).  Nacb  eiaem  Felle  auf  den 
Nackea  bette  aicb  encbwerlei  Sprecbeo  eingestellt.  Die  Zunge 
wurde  allmäblig  atrophisch,  vorzüglich  an  dfr  linken  Seite,  und 
beim  Auaatrecken  nach  der  rechten  Seite  hingezogen.  Der  Ge- 
acbmack  war  aaf  beideo  Seiten  der  Zange  vorbanden.  Spiter 
entataad  eine  Ueme  GkMbwabt  blater  dem  Preumuf  mati^ 

d$ut.  Das  Schlucken  ward  beschwerlich;  Aphonie,  Erhrechen 
kam  hio£u.  Bei  der  Section  fand  sich  auf  der  hsk&is  der  linken 
UenMfpbäre  des  kleinen  Gebima  ein  Uydatideabal^,  der  in  den 
Wirbelkanal  ood  aagleicb  in  das  Phramm  -emdylMmm  «nl#- 
rius  eingedrungen  war.  Innerhalb  der  Scbädelhöhle  verhielten 
iicb  die  Nerven  gesund;  allein  vom  Austritte  aus  dem  Cra»/«!» 
an,  warn  der  linke  Hj^aghtmiB  and  <a!Mfi|i^nrjrBya  atr»- 
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phiseb'kii  cor  Sange  bin.  Die  ÜUfkettt  der  Zimf^  «Dd  des 
GftuaieiisegcU  auf  der  lioken  Seite  uad  da»  iiake  Stiomibaiid 

Abgmhao  voo  A«l)telifiiiM^  dea  wir  m  diesen  FaQe 
aber  die  TheilMlinilciiigkeil  des  N^frp,  glß$§§pkoTyngfus  90  der 

GescbmackempfioduDg  erhalten  (wodurch,  wie  auch  durch 
dea  Meogel  de»  Geachmaek«  bei  AnÜslbesieett  ia  Folge  vom 
Kraokbcfteii  des  ffutnim^i  p0nUu$*9  Anitthm  von  GhutfA^ 
ryngeum  da  Geicbniaelmierreii  sweifelbaft  wird),  giebt  anf  die 
BescbaffeobeU  des  GaumeosegeU  GelegeDbeit,  dessen  Mitwirkung 
io  pneumatischeD  Fuoctioueo  a«  erwäfaoeo«  Schon  Bdl  (phj* 
nologiaebe  odd  patbologiiche  UaUfliticbttiigfii  des  Nerveosjiteais 
S.  gft}  baue  wat  das  Aursieben  der  F^km  ptmhktm  beim  Eb- 
athmen  aufoierksaai  gemacht  und  £ur  Untersuchung  von  Schlund- 
«CCacUoneo  eine  liefe  Inspiratioo  enpfobleiii  wenn  man  Kheaen 
Kimken  d«a  ManBw  mik  dem  Spatel  efsparea  w3l.  Später 
bat  AüMHill  den  Aotbeil  nachgewiesen,  wdcbeo  die  Bewegun- 
gen des  Gaumensegeli  an  der  Modulaliou  der  Stiiuoie  nehmen. 
Beim  Sio^o  tiefer  Töne  ateigt  es  in  die  Höbe^  hegiebt  sich 
nach  binlen  «nd  mmmt  eine  gewölbte  Form  an.  In  den  hoben 
Tonen  hingegen  aenkt  ea  aieb,  tritt  nach  vorn,  wobei  die  Ton- 
sillen einander  nahe  Lommeu,  aiuui^tliweiien  scbeioeu,  und  die 
(/vulu  aicb  Mif  sieb  selbst  zurückzieht,  bei  den  höchsten  Tönen 
adbsl  g|iQ8  Teiachwiodeit  m»  data  der  imtnitut  fmukm  die 
Form  ctnci  an  reiner  Spitie  aluropfen  Dreiecka  erhilL  Dies« 
Beobachtung  wurde  bei  einem  Kranken  benutzt,  dessen  eiternde 
XonsiUen  bei  der  gewöhnticbcn  UotersHcbung  nicht  sichtbar 
wordeoi  aofort  aber  benrortraten,  ala  man  iho  den  hochaten  Ton 
aiqgen  lieb.  Unter  den  Neryeobahnen  ist  e»  die  fTo  glosM' 
pharyngea^  die  skh  wegen  Verbreitung  ihrer  Elemente,  wor- 
unter Fasern  vom  Fa^ik9  (und  A€$99mrmBt}  befindUcb  siodi 
M  Znoge^  Kastel  n.  a.  w.  am  mcSatcn  eignet»  jene  «ir  Uodit- 
laiion  der  Stimme  mid  noch  lu  andern  Verricbtttogen  er(brder<> 
Üche  Uebereiasltauntiog  in  den  Bewegungen  dieser  Muskeln 
bcrvofavbciagen» 
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Pieriplimcfacr  NervciiafieclioBcn,  die  tmidiliflCiliGk  di*  ir*. 
ticoltreoden  Zungenbewegungcn  bcnn^D,  irt  Iviibcr  «odi  nidit 

Erwähnung  geschehen.  Um  so  mehr  liegt  mir  Jaran,  die  Aaf- 
merksaDkeii  itif  jene  Anlässe  zu  richten,  dorcb  welche  die 
Chorda  iympüid'  heciotrScbligt  wird.  £•  koaMk  damf 
cin€  Reihe  geoaiKf  Beobacbtungen  vom  Ufaiiittiig  dm  fttdeUh" 
durch  Geschwülste  an  der  Ilirngrundflachc  und  durch  Krank- 
heiten de$  Fekeobeins  zu  sammeloy  um  über  diese  Functioa 
der  PiukeiMttte  ias  Klare  m  konoieii«  Har  darf  bei  der  pby* 
aofogisdieii  Würdigung  elo  UmaiaiMl  iifeht  Abent^ben  werden« 
In  der  mimischen  GesichttShmung  (ich  iicnac  sie  raimisch  im 
GegensaUe  air  maitkalorischeo  Prosopoplegie,  die  dorcb  Pa« 
lalyse  der  pw9  müt^ri»  des  QtUniut  bedingt  wird,  irgl.  S«  204) 
leidet  die  DeidKebkeit  der  Spracbe  dorcb  die  balbteittge  L3h. 
munp^  der  Lippen-  und  Mnndmuskeln.  Dies  sucht  der  Kranke 
aelbst  durcb  Andrücken  des  Fingers  an  Lippe  und  Mundwinkel 
ZQ  veilienerD.  Wird  aber  die  Arlicuiatinn  der  Spraebe  dnrdi- 
Affection  der  Paukiftnsaile  gestört,  so  reicht  diMi  HfilfMnittel- 
nicht  hin,  und  der  Kranke  stammelt,  mag  er  deb  FSoger  anle- 
gen oder  nicht.  Gregory  (^Edinb,  tntd»  and  s^rg, /ottm.  901, 4ui 
p»  272}  (librt  ittsdrncklicb  unter  den  Symptenen  einer  dnreb 
Geschwukt  anf  der  Bati9  cer^ri  entglandenen  Oesiehtlibniong 
an,  dafs  die  Kranke  nur  mit  der  gröfslen  Mühe  su  articuliren 
im  Stande  war,  nnd  ia  einem  ähnlichen  Falle  war  aucb  grobe 
UndeutUcbkeit  der  Auupracbe  bemerkbar.  ^  Von  den  Tener« 
mngen  der  OesiebtszUge  bei  dem  gewobnIiclMn  Stottern  {Mo* 
gilalia)  wird  man  sich  genügender  Hechenschaft  geben  können, 
sobald  erwiesen  ist»  dafs  die  articulirenden  Bewegongen  der 
Znoge  von  deir  Chorda  fympmd^  einem  Aggregate  von  Ele- 
mentarflisem  des  N0r0,/delaiis,  abhängig  sind.  Wenn  «neb  in 
der  Mogilaiia  und  ihren  verschiedenen  Formen  die  motorische 
Nervenbahn  nicht  onterbrocbcn  ist,  oder  serstört,  wie  in  der 
Gbssoplegfe,  to  ist  sie  dtftr  gar  nicbt  erMnet«  wie  dies  aoch 
in  andern  ZnstSodcn,  £.  B.  bei  gewissen  Avten  des  Scbielensi, 
der  Fall  ist    Daher  der  Nutsen  der  Zungengymoastik  bei  die> 
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sem  Gebrecbeo'f  wäl>rcji4  bei  licm  paralyluelMD  Stoliera  kein 
£ffoig*  «ima  so  erwerteo  Ut,  Du  Erdfifticn  and  Einüben  nn* 
iMicher  Nervenbabnen  dnreh  »ngfiMigten  VITülcnviaifnils, 
worauf  (Ji'e  Virtuosität  Icruht,  ist  überhaupt  noch  liiclit,  wie 
es  ach  gebührt,  zur  Sprache  gekommen,  obgleich  schon- in  a»- 
IbfOpaiogiMber  Besiebnng  die  in  der  Nenrenivibitektor  prSito* 
bilrrte  VoHlreniaMnbeiC  ein  Gegenilend  wtn  bobcm  Intereife^ 
und  in  der  Pathülof»Ie  die  Unlerscbeidung  unenlwidsieltcr  Ner- 
veoenergieeB  von  gehemmtea  und  unterbrocbeoeo  wichtig  ist. 

Je  «ekner  peripberltebe  Anlaae  der  S&ongenKlbaina^ 
beobeeblel  wmden,  nin  so  df|er  benintea  cenirele  Yor,  die 
beide  Formen  der  Glui^oplegie  oder  nur  cme  zur  liegleitung 
baben.   ]>abtn  gebört  die  Giossopiegie  io  Folge  von  Apoplcsae^- 
ipon  BpHepale,  von  Irresein  (vgl.  (Mudt^  4^'  Im  pmmlywh  ieii»* 
M0ri0  €h0*  109  vUM*^  PmrU  18M),  Kon  l^rnttkcnbeil,  von 
Gemiithiartcclen,  zumal  Schreck,  und  diejemg^c,  welche  die  Chorea 
und  den  Tremor  (Paralysi*  agitaitsj  begleitet,   iiier  ^iehi  nun 
der  dorcb  dieSeclion  emittclte  Site  der  Knnkheit  nnve  Bliebe' 
anf  M.    Sehncr  ab  im  OeUm  indet  er  sieb  im  Rückenmark 
(Medulla  oblong.},  wovon  sich  meiner  Deobacbiuog  folgendes 
Beispiel  cbirgcbolen  bat:  t 

miMmiw*  K.^  ein  »^riges  Midehen,  wdehet  s4i  mit 
kalten  Wascbvngen  cmen  fibdriecbeoden  Pttfieehwcifs  Tertrle*' 
beo  und  darauf  an  Koprschmerzen  gelitUa  hatte,  that  im  Jan. 
1832  einen  starken  Fall  aoC  der  Strafse,  wobei  sie  mit  dem 
Nacken  anf  eine  GranitpUtte  anfiKblng«  Mit  grofiMr  Anstren- 
gung sich  nacb  Haote  scbleppend,  enäblte  sie  IbrerHnIter  den 
Unfall,  doch  nicht  geläufig,  sondern  stotternd.  Der  Urin 
floiff  unwilikübflicb  ab^  die  Scbmercen  im  KopCe  nahmen  zu,  die 
Glieder;  besonders  der  rediten  Seile^  wdeii  getabmt,  daa  Ge- 
dScblnSC»  erloscb.  Das  Spreeben  worie  der  Kranken  ?on  Tage 
zu  Tage  schwerer;  erhielt  sie  darüber  Vorwürfe,  so  iing  sie 
dergestalt  an  an  stottern «  dafs  man  kein  Wort  verstand.  Die 
Efidnsl  artete  in  Gier  ans;  das  SchlndoeBi  beMndevs  der  Anfangs 
nirar  CTKhwert.   Ein  ba&es  Jabr  nach  dem  Falle  war  aie  blöd- 
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«Mwig  uod  auber  SUode  deo  Kopf  in  irgend  «totr  Richtung 
M  trlttltcn.  J>k  Spacbe  batu  »dk  §mm  fcriorCD^  iIm  Gehör 
biogegeii  eiliallea.  Unter  Sapar  erfolgte  am  %L  October  1833 

der  Tod.  —  Nur  die  OefTnoag  der  Scbädelhöble  wurde  mir 
voa  deo  Verwandten  gestattet  ZwiKben  der  trüben  verdick- 
len  Arotkimidm  nnd  Pia  mmUr  dei  gmliien  Gebimt  war  eine 
Menge  mlager  Flüssigkeit  angebSnft.  Die  GMisiitcna  des  6e> 
birns,  auch  der  sonst  weichem  Theile,  des  Sepium  und  Fßmix^ 
seigte  sich  üiieraus  derb  und  elastisch.  Die  Seilenböbleo  waren 
über  daa  Doppelte  ihres  gewöhnüchen  Kalibers  erweitert  nnd 
mit  heller  aerfiaer  Flüssigkeit  angduilt.  Die  Aaan  rkomUiiUa 
des  verlängerten  Markes  erüchieii  aU  der  Sitz  einer  eigenthüm- 
licbeu  Vträoderung.  In  ihrem  ganzi-n  Uoifaoge  awiicben  den 
JVMrasM  ruHfprmis  war  aie  mit  einer  Menge  geller  waciea- 
fönniger  Erhabenheiten,  von  der  Gfofie  der  fUnekomer,  be- 
seiet,  welche  sich  rauh  und  koriii<^i  änftihlen  liefsen,  und  wie 
es  sich  bei  einer  roit  Prof.  JoA.  Müller  sofort  aogesiellten  Uo- 
tefencbung  ergabt  anf  den  weiCien  Sireilen  (4irkm  nuduümw) 
anlsaben,  die  als  Wurseln  des  Hornerven  boUnchtet  werden» 
dessen  Knergieen  aber  in  (]ic:»eui  i  dlle  durcliaus  nicht  betheiligt 
waren.  Wir  vermutheteO|  dafs  es  ursprünglich  ein  iyatphats» 
sches  £isndat  gewesen,  welches  mit  der  Zeit  diese  fieicbalfen* 
beit  angenommen  hatte.  Das  Pi^parat  befindet  sich  im  hieii- 
gen  Mubcijtn,  iin<I  ist  in  cioer  ioteressanteu  Inaugurai-Di;>serta- 
tioQ  des  l)r.  OUo  Fischer:  rariore  tnee^UUdU  sasu  d§- 
fif#  HrU*  mmhUmlöms  im  ^ttUriaOa  ftuaip  oMIs,  BmMU 
1834p  abgebiUet. 

Unter  den  Krankheiten  des  Gehirns  umd  es  am  häufigsten 
liämorrbagie  und  Erweichung,  welche  die  Glossoplegie  mit  sieb 
föhren.  £s  lag  nabep  bei  der  gewobniiehen  BeicbrSnknng  dieser 
Desofganimltonen  anf  einaebe  Besirke,  den  Nervenheerd  für  die 
articnlircnden  Zuogeobeweguogen  im  Gebiroe  localisireo  m  woU 
Icn.  Als  eine  solche  Spracbregion  hat  BwUUoud  nach  dem 
Remkate  eigner  mid  fremder  BeobMbtnogen  {TfoUi 
H  pfy*iologiqu0  dt  Vgmtipk^Uie,  Paris  1S25  p.  157—170;  die 
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iroidew  Liypgn  dci  gr^ftbto  Gtlurat  fartgeifUt^  andere  dtt 
CWmi  Ämmtm,  u.  ••  w.    Allcui  wie  et  nSt  alice  Yeieacbea 

ergebt,  die  im  trüben  Schein  der  Gaifschcw  Irrlehre  angestellt 
werden,  fo  aucb  mit  diesen.  Es  fehlt  nicht  an  gründüclier 
Widciiegiiig  (man  TargMche  a«  B.  die  loainiclhren  fälle  voa 
poeaaMrtucber  Glosioplegie  in  dninit^  Cüiätfitf  miHtaU  T, 
y.  p.\fA — 462),  unti  CS  kann  aucb  nicht  fehlen,  so  hnge  noch 
der  j4riadne''&cke  fadeo  £w  die  Au(Endung  der  CcQtraieodea 
der  NervcttÜMero  aMDgelL  UailCB  wir  oet  daCÜr  ffiltotH  an  die 
geaaee  Bedbacblaog  der  KmkbcitaB  im  peripbenaehtiii  Laufe 
der  Nerveobabnca,  und  so  hofic  ich,  wecn  es  mW  auch  nicht 
gehingen  ist,  mit  «oicher  GewiCihcit  die  I^vea  (ür  die  mafitip 
calMiiebe  »d  pneeoiatiidie  Bewcgeng  der  Znoge  aaehsyi»ea* 
fen,  wie  ce  für  die  Bewegengeii  det  Aatlllacs  gescbcbeo  ift| 

dats  ich  wenigstens  keine  unhaltbare  Vermuthung  aufstelle,  io- 
deai  ich  die  Elementarfasero  des  Hypogh^su*  aU  mafticaUtri- 
ache  Mervcn  der  Zoage  betracbtet  die  Firn  ghMapkvrymgm 
all  Verauttler  der  aa  bestlaimtee  Zwecken  aensgingVchen  Ai- 

sociation  der  Muskelacliooeo  ile^  Larynx^  Pharynx,  f^elum 
und  der  Zunge,  und  die  Chorda  tympani  eodÜdli  ab  ^enen  jD^er* 
ven^  von  wdcbem  die  ertieoUrenden  Bewe^aegeo  diese$Oi;gana 
und  Ihre  Aüodatiott  anl  den  inlmlKhcn  Bewegungen*  des  Ge- 

sicbies  abhängig  iiad.  (Fürtsel^ungeu  folgeu.} 


Glücklich  beendigte  Geburt  durch  den 

Kaiserschnitt 

lUtg^lbeiil 
von  ¥\Nmm  VwmimffäKt^ 

Wuodarat  nnd  Gebarubeifcr  in  Düickto,  Rcfierungibeufk  DusteldMrf. 


Wenn  auch  In  der  MSttMung  nackfolgenden  Fallei  nicbU 

Eigcnthümliches  oder  betooders  Merkwfirdiges  enthalten  ist,  ao 
glaube  icb  docb  bei  dem  für  Motter  nnd  Kind  erreicblen  gluck- 
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Udlicif-  Erfbigp  daudbcn  te  OeffenfKchkeit  fibcrgtlm  m  dfir- 
BUMdl  liwr  die  «mg&Mttgsm  AarscayerliiltDiMe  obwalteten, 

wfC  aus  der  Gcscbichlserzählung  hervorgehen  wird,  und  iiiclils- 
destowem'ger  die  Opera lioo  gdaeg^  und  die  Heilung  so  rasch 
nad  glficklidi  verilef,  wie  aiao  es  «iter  den  güniligileii  Un- 
stSaden  erwiifcn- koante. 

Es  ist  dies  das  dritte  Mal,  dals  ich  io  meiner  ndit/.ebn jähri- 
gen geburtshülflichen  Praxis  die  Sectio  caesarea  verrichtete, 
und  jedesmal  wurde  die  Operatton  mit  ErCdg  gekrönt  («.  die 
MlttheHungder  beiden  ffHhern  Operalioneo  m  MuwiU  Magaz.  Mw^ 
gang  1823  und  Generalbericlit  des  Königl.  Ilbeinischen  Medi- 
cinaUCoUegiuDM  vom  J.  1832).  Wie  dort  so  war  aach  hier 
MD  der  Beckcnvercnguag  die  Indication  cur  Operation  absolut 
gegeben,  nnd  vrard  dieselbe  auf  das  Veiiangen  der  Mutter  ans« 
geführt;  binsicbtUch  der  Operationsmeüiode  befolgte  ich  den 
frtibern  Weg,  und  wählte  den  Schnitt  in  der  Linta  alba^  als 
die  Michslef  leicbtette  nnd  weniger  eingreifendste,  und  in  Be- 
zog avif  die  Naebbefaandtong  bebe  teb  nur  an  bemerken,  daTs 

ich  in  der  Gesehichtserzablung  eine  genaue  tagHcbe  Miltheilung 
aus  meinem  Kranken -Joumali  um  die  verehrten  Leser  nicbt  m 
ctfmfiden,  nnterdrilekte,  und  nur  das  Hauptsaeblicbsle  bervor- 
snbeben  bcmQbt  war.  Wir  wenden  uns  also  gleicb  an 
Falle  selbst 

Gertrud  Holzapfel,  aus  Viersen,  Kreis  Gladbach,  Hegie- 
rungsbeairk  Dusseldorf,  24  Jabre  alt,  yoo  gesunden  Eltern,  yon 
denen  der  Vater  noeb  lebt«  erseugt,  wurde  unter  den  milslicb- 
Sien  häuslichen  Umständen  in  der  gröislen  Dürftigkeit  erzogen. 
Das  an  Scrophelo  und  BhoehUie  sehr  leidende  Kind  lernte  erst 
mit  nenn  Jahren  geben,  erfreute  stcb  jedocb  darauf  einer  reb- 
tiven  Gesondbeit,  kam  mit  18  Jabren  regelmSfstg  an  die  Periode, 
und  weifs  sich  keiner  bedeutenden  sonstigen  Krankheit  aus  die- 
sem Zeiträume  au  erinnern.  In  ihrem  248ten  Jahre  ward  sie 
mm  ersten  Male,  nnd  zwar  nnebdieb,  gescbwSngert,  die  Scbwan- 
gurscbaft  Terfitf  regelmSitig,  und  bis  eo  finde  obue  besondere 
ZuCille,  ja  die  Schwangere  machte  trotz  ihres  unbequemen  Lei- 
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bcs  a«db  M  4co  letsteD  Tagea  Bettdti  baibw  oiehft  otobed^ 
tm^e  Ftorfsmärscbe   lo  der  Naoht  fM  99.'0«in'<8L' iAf»ril 

stellten  sich  die  ersten  Wehen  ein,  und  da  die  hcrbeigeboltef 
Hebamme  ihre  Hülfe  för  unzureichenil  erklärte,  so  ward  ich  am 
21.  April  Mittags  liiiisiigecogciit  und  fiiad  die  iürtttiemlfi  ia  «i- 
ner  kocUt  Srmlicbea,  imreifdiclten  HBIte  bi  LiwpeD  gebüHt 
auf  einefu  Strohlager  jammerod.  Di«  sofort  angestellte  Unter- 
suchung  erg^b  ifolgeadeft: 

Oi€  Pcffoa»  war  von  kon  gedhiBgeaoni|.  abtt  fflioem  Kao- 
chenban,  mit  stark  gtkrflmmteo  Beioao«  und  ubtibaa|it  allcii 
Zeichen  der  früher  fiberstandeucn /i^oc^i/Zs,  hatte  eine  Körper- 
gröfse  von  vier  Fufs  Kheiniscb,  die  Messung  des  äulsem  htk- 
ktn$  Magie  nttibt  des  Caniffl»  dip&isätmr  fiolferDHig'  liv 
Trocbanteren  11^  Zoll,  Conjugniu  6  Zoll  Bei  der  bineni  IIa» 
tersuchung  slicfs  der  explorirende  Finger  nach  linLs  hin  gleich 
auf  eine  Uervorragung,  welche  die  Uebamme  bei  ihrer  erslea 
UntefMehiHig  fiir  den  KJodcskopf  gehalteD  wa  babieo  geitati^ 
«od  wirklich  war  erae  linsebende  Aebaliebkctt  Mebt  la  verken- 
nen, diese  1  Icrvorragung  rührte  vom  Promontormm  her,  und 
verdankt  wahrscheinlich  einer  frühern  Ostmmalacia  rachitit^a 
ibr  £iilsteben.  Der  Raam  swiscben  dieser  nad  der  innerii  FB- 
cbe  der  SehaanJieinverbmdnpg  war  grade  doreb  die  in  die 
Breite  gelegten  Zeige-  und  Miltcliiu^er  ausgeiüllt,  so  JaU  die 
Con^'ugataf  welche  nach  der  äufsem  Messung  drei  JLiAi  haiie 
betragen  mfisseDi  dnrcb  diese  Hercinragmig  des  /VveieiilariiHsi 
auf  andertbaib  Zoll  redncirt  wurde;  der  recbte  Bittgang  des 
Becktifis  zeigte  dagegen  eine  grössere  Weile,  jedoch  nicht  hin- 
reichend, um  den  Kopf  eintreten  zu  lassen.  Als  fernere  Ab- 
aoroiitit  ^den  sieb  die  HoricontaÜste*der  SehooCibeine  im 
Gcgeniatce  «im  gewobnlieben  Befände  bdber  siebend  ats  das 
Promontorium^  tler  Aiis^nng  des  Beckens  hatte  norraale  Weite, 
der  Kopf  stand  fest  auf  dem  Pronwnioriumy  der  Muticrmuod 
war  geofEael,  die  Wässer  bereits  scbleicbcnd  abgeflessen,  in 
der  Scbeide  blmiger  Scbleim,  die  Weben  waren  beftig,  stärkt 
Bewcgengen  des  kindes  ^ahen  die  Uebenseuguug  von  de:>scu 
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LebcBi  GrMe  songi  wm  Am  KwifiichriU  togonciihg— ^  der 
dion  ateh  in  Bmcin  »mer  Artimmigga  Acnle,  der  Hem 

DDrn.  Corty  und  Forsheck^  Nachmillags  um  5|  Uhr  unternom- 
mcu  wurde.  Mach  vorheriger  KaUeeruog  der  Blase  und  des 
Mutdenae  wank  eio  ^  Zoll  Jao^  Scliaitt  wa  der  Lbm»  mika 
gemacht,  wenmf  der  blSi)Sclit-rodi  aosselMade  üitm*  m  der 

Wunde  zum  Vorschein  kam,   in  diesem  wurde  nun  an  eiJier 
paMend  scheineodeo  Stelle  hehutsam  ein  kleiner  Einschoilt  ge- 
macht, viid  deneibe  hh  eit  ^  Zoll  aaf  des  KnkeD  Zeigefinger 
erweitefft,  der  MuHerkaeliea  wir  nlehl  verielit,  «od  eoaiit  die 
Blutung  sehr  genng,  und  das  mit  dem  Racken  zum  Vorschein 
kommende,  leicht  herausgezogene,  gut  genährte  Knäblein  erfreute 
bald  dwdi  ein  lairtet  Gctchrd  iHe  UaelebcBdaiw   Nach  £iit- 
wiellong  deMelben  inacbte  die  Entfemuog  der  Nacbgebart  auf 
eben  demselben  Wege  nicht  unbedeutende  SchwieriglceiL,  in  ^o 
fern  der  sich  gleich  »tark  2u«ammeozieheode  UUrut  daa  aber- 
malig« £infiibren  der  Hand  and  LSeei»  der  Piaem^  aebr  biii- 
devU*   Et  Wörde  aber  denooch  gluckiicb  volifwbri,  vnd  dwdb 
eio  sorgCaltiges  Andrücken  der  Bauclideckeo  an  die  Wandun- 
gen der  GebärBMilter  der  Ergiefsung  des  Blutes  in  die  Baiich- 
böble  nöglicbrt  toigebcogl;  doreb  diese  Sorgfak  gdaag  «• 
a«cb,  das  Vor&llen  der  Gedinne»  nicbt  so  des  Neices  eo  ver* 
hüten,  von  dem  eine  nicht  geringe  Portion,  bei  einem  Anfalle 
von  conTolstviscbem  Uusleo  hervorstürzte,    ^iacb  schneller  Zu- 
ÜlcItbfiiigaBg  desselben  ward  die  Wtmde  sogWcb  dorcb  din 
Mutige  Natb  (wtom  nodban)  tiod  daswiscbeo  gelegte  HdU 
pflaster  vereinigt,  —  bei  welchem  Acte,  und  zwar  bei  den  er- 
sten Stichen,  ein  mehrmaliges  Erbreeben  von  Seilen  der  Ope* 
nrten  auf  einige  üngenbücke  beanrubigte       mit  Irocbner 
Gbarpie  vnd  Comprcwen  bedeckt,  das  Ganse  dotcb  eine  Leib* 
binde  befestigt,  und  die  Wöchnerin  überaus  munter  zo  Bette 
gebracht   Sie  eriiiell  eine  EmMm  nUroMm*  Die  Macbl  yu* 
ging  Kwar  vnter  wenig  Schlaf,  jedncb  obne  sonstige  nUe  Zu- 
fiHle,  mit  Ausnahme  des  Obrechens,  welches  in  den  ersten 
Stunden  nocb  einige  Male  wiederkehrte,  am  andern  Morgen  war 
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4cr  Leib  weder  aufgetriebeo  noch  achdiefshift,  die  Lochien 
aotsen  MkUiai«  die  Milcli  ceS^  «ich  Unk»  io  den  Bribteo, 
Urio  war  xwcimd  ohne-  BcMbwcrleu  gcbaco,  der  Ms  nur 
wenig  beschleonigt,  nicht  härilich,  Dnrst  Diäfsig,  Zange  rein 
und  feucht,  Haut  im  allgemeinen  Duften,  Abends  traten  io- 
M»  Fieber  ood  SduMMo  mh  Leibe  eis,  }edecb  beainfta^. 
ten  «dl  die  Symptmne,  oed  ee  erfolgte  nebntfiodiger  ruhi- 
ger Scbbf.  In  den  folgenden  Tagen  hielt  sich  daa  Fieber 
mit  wecbiekider  Intensität,  jedoch  bei  feuchter  Haaty  feuc^ 
Icr  Zunge  md  getan  Stande  iHer  WecbenfnnclinncB*  Der 
•Leib  war  elwnt  an^trteben  nnd  febeicreheftf  koonle 
jedoch  einen  mäfsigen  Druck  gut  ertragen,  und  es  schienen 
keine  Blutentziehungeo  noth wendig.  Am  meisten  belästigte  die 
Wöchnerin  ein  Schleimharten,  Der  EmoliMM  wttfdcn  nnn 
einige  balbgranige  Calemelpalver  hinsegefügt,  und  an'  derten 
Tage,  als  keine  Oeffnang  eintrat,  eio  Clysma  appliclrt,  worauf 
Stuhlgang  und  ein  fahr  erquickender  6ckiiaf  erfolgte.  Am  fünf« 
ten  Taget  nachden  nnr  wenige  Grnn  Calonel  verbraocbt  wa- 
ten« trat  eine  sehr  heftige  die  Kiifte  der  Wöchnerin  tmtk 
raubende  Diarrhöe  ein,  so  daCi  an  Hemmung  derselben  gedacht 
werden  muf&te,  welche  denn  auch  dorch  eine  Emulsio  Gumm, 
mrmhM  arit  wenigen  Tropfen  Opnn  enciebt  werde»  Bei^Enl- 
Cmnng  dea  eraten  Verbandcf  an  fünften  Tage  nnd  Wcgnabne 
der  Faden,  welche  im  obem  TheO  der  Wunde  noch  gut  hafte- 
ten, im  untern  dagegen  ioftc,  iedech  nicht  ausgerissen  waren, 
neigte  «ich  die  Wende  in  ebem  Drittbed  beieila  mcingl^ 
«adi  unten  aalliNg  khffendf  und  ergob  eine  Menge  bSdntSbeU 
riechenden  Secrets.  Dieser  reichliche  und  übelriechende  Aus- 
Aufs  behauptete  sich  noch  eine  geraume  Zeit«  die  W  unde  zeigte 
icdocb  gute  Grannlatinn»  und  aebrilt  langnn  ihrer  an  finde 
dnrcb  Betupfen  mit  Höflenttein  beförderten  Vemarbung  entge* 
gen,  und  grade  diese  Langsamkeit  im  Heilungsprocefs  mifsfiel 
un§  nicht,  indem  so  das  Wundsecret  frei  abÜieCsen  konnte,  und 
die  fienchböhle  niebt  dnrcb  den  langem  Anfintbak  innerhalb 
dar  Wnnde  gereist  wurden  ein  UnHand,  den  admn  daa  Blici- 
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niscbe  Medicinai-Collegiam  einen  grofsen   I  beÜ  beim  glückli- 
ches Aatgao^  meiacfi  zweiten  Jwauerschnitu  «uckreibL  Der« 
Leib  wtr  mr  aibiater  ein  wenig  tofgelriebea  «ad  schaieiv- 
hift,  ood  verlor  sich  dieses  CasI  fedemiel  nadi  Abgang  toh  Bli- 
boDgen  und  Stuhlgang.    Die  weifseii  Lochien,  detcn  Befordcu 
roi^  em  GegensUnd  voczügÜcber  Aufoierksamktit  war,  hielten 
lart  vier  Wochen  aoi  und  et  ergofs  nch  ndt  denselben  eine 
bedeutende  Meng«  eben&lb  tidcfast  obdrieeheiidea  ScUeims,  för 
die  Heilung  gewifs  niclil  voa  geriuger  WichligVeit.  Miicbse-- 
creiion*  blieb  gut  imGangei  iodem  in  den  eisten  drei  Wocbcni 
wo  das  Kind  wegen  unten  anunföhrender  lAastiode  nicht  an- 
gelegt werden  konntei  l&r  flei&igcs  Aussängen  der  Briste  durch 
eine  erwachsene  Person  Sorge  getragen  wurde.   Dem  Stuhle 
ndste  mitunter  durch  Klystiere  oacbgeholfen  werden»  nach  den 
cnlen  Wo^en  wurde  jedoch  auch  er  regehnilsig»  ebenso  wir 
In  der  eirsten  Zeit  die  Uriosecreti<fti  bSufig  erschwert,  warme 
aromatische  Umschlage  halfen  jedoch  auch  hier.    Mit  dem  All- 
gemeiabefiodcn  ging  e»  nach  den  ersten  vierzehn  Tagen  haaMT 
besser,  das  Fieber  nahm  attoslbi^  ab,  der  iSstige  Hnston  Teiler 
sich  h$i  gStisKch,  es  trat  erquickender  Schlaf,  Appetit  ein,  und 
unter  einer  mildoäbrenden  und  stärkenden  Behandlung  hoben 
sich  die  Kräfte  immer  mehr;  nach  acht  Wochen  war  die  Wunde 
TRuarbt,  und  die  Wöchoesin  ging  munter  mit  einem  kieCügcn 
Knaben  hennn. 

Hinsicbts  dieses  Letztern  will  ich  nur  noch  kurz  bemerken^ 
wsa  uns  derselbe  wohl  vtenehn  Tage  hing  ernstliche  Besoi^p« 
aisse  um  sein  Lehen  einfldlste.  Gane  lebensDlhig^  wie  sdion 
oben  gesagt,  eur  Wek  gekommen,  ward  er,  sobald  sich  den 
zweiten  Tag  Milch  in  den  Brüsten  der  Mutter  zeigte,  eur  bes« 
aeren  Eniefamg  der  Puerperalkrise  sofort  angelegt,  aliein  die 
MPoh'dce  knnken  Mutter,  obgleich  von  gutem  Aussehen  und 
subem  Gescbmacke,  wollte  dem  Kleinen  durcbaos  nicht  bekom- 
men, er  erbrach  sich  ohne  Aufhören,  bekam  sehr  heftige  wäs- 
serige DurchTiUe^  aeigte  die  Mundhöhle  mit  Aphthen  dicht  be- 
letati  Encofiatiooctt  über  einen  gpolsen  Theil  des  Körpers,  und 
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magerte  bis  zum  Skelett  ;ib,  so  dafs  wir  uns  trotz  der  ungüa- 
ttigiteii  UmsVinde  voa  Sdleo  der  Uaigebungea  zur  küosllicMn 
Aiififillttruiig  goswiaigin  vhim^  and  nvir  bilien  wirUacb  die 
Freode,  «oler  B»rrei«bang  von  Milch  and  Wim^,  und  ak  die 
Diarrboe  so  ilberband  nahm,  von  Fleischbrühe  mit  Eigelb  neLst 
geriogeo  Gabea  schleimiger  Arzaeimittel,  das  Kind  sieb  soweit 
kräftigaii  sn  ichcB,  daCi  ei  in  des  dritten  Wocbe  die  firnil  der 
nun  wieder  gesfinderen  Mettcr  nehmii  kennte,  an  welcher  m 
denn  bald  recbt  erfreulich  gedieh.  i 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Bemerkungen  über  den  fiinHurs  der  Verstandes bildnng 
und  geistigen  Aufregung  auf  die  Gesundheit,  yon  j^ma^ 

riah  Brigham,  M.  D.  Mit  Anmerkungen  von  Rob.  3facnlsh, 
Mitgl.  d.  med.  u.  chir.  Fac.  zu  Glasgow.  A.  d.  Eogi.  üb^rs« 
Yon  Dr.  A^  UUd^aml^  pract  Arate  in  Beriin|.Mi^*a^i,  V 
Berlb,  1896.  123  8.  & 

(Unsre  Wochenschrift  bat  bisher  von  den  enfgen  iftlten 
Stanh'*  «her  die  SchSdÜchfceit  oder  UnsehSdhcfaheit  des  SchnU 
Unterrichtes  keine  Notis  nehmen  eu  missen  geglaiht«  weil  der 

Gegenstand  mehr  in's  Gebiet  der  populairen  Medicin  einschlagt, 
all  er  m  denjensgco  Tendenaen  pafirt«  die  wir  im  Auge  haben» 
und  weÜ  wir  andrerseits^  seihst  wenn  man  ihn  Tom  medianlach- 
poHseSlichcn  Standpunkte  ansehen  wollte,  fest  Gberzeogt  sind, 
dafs  Erörterungen  über  sanitätspolizeiliche  Gegenstände,  wenn 
sie  nicht  statistisch  dnrchgeCUbrt  sind»,  d«  h,,  wenn  ihnen,  nicht 
Massen -Erfahrungen  au  Grunde  liegen«  die  wir  hiiher  noqjb  in 
den  Streitschriften,  mit  wenigen  ehrenvollen  Ausnahmen,  ver« 
miCst  haben,  nicht  mehr  Werth  haben,  als  man  der  bloFseo 
Meinung  eines  Einaelnen  ubcrhaupl  beilegen  Icano*  Und  dann 
hat  ein  solcher  Streit  gar  kein  weiteres  Interesse  Cur  die  Wis- 
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senschaft,  denn  er  läfst  sich  auf  die  einfachen  Worte  zurück- 
rühren:  ^Du  hältst  Das  Cur  schädlich  ~^  ich  oicht"  Beweise, 
Bewciie,  ndne  Hemi!  Aber  Bcwcim  md  tnäkh  udit  ibcnU 
■o  leidbt  ni  twschafleD.  •  .  .  Hier  tritt  mm^  wäHmm  genag,  jen« 
scils  des  Oceans,  und  zwar  selLsUtandig,  und  gauz  anbekannt 
mk  den  Preufslscfaeo  Discussionen,  auch  ein  Arst  hervor,  uod 
«ocht  eekie  LaiKUente  nd  die  Sch&diichkeit  dci  so  friÜMcilig^ 
und  £0  logeitreogteft  Scbdinilerriciili  in  einer  artig  geichrie- 

benen  Abhandlung,  die  Hr.  sehr  lesbar  und  aUerdiD^s  ganz, 
seitgemärs  ins  Deutsche  übertragen  hat,  aufmerksam  zu  machen. 
fjbk  der  $ledt  Hartfoid,  tagt  der  Vf.,  bcfucbcn  £mI  eile  Kinder 
in  dem  frühen  Aller  von  drei  hU  vier  Jahren  (!!)  tiglich 
sechs  Stunden  die  Schule.'*  —  ^^'en^  dieser  Unsinn  wirklich 
nia  den  meisten  Städten  Amerika'»*^  herrschend  ist,  so  verdient 
der  amerikaniKhe  Anl  ohne  Zweifel  den  lebhafieiten  Dank  aller 
Menschenfreunde«  daranf  einoia!  lant  aofaiethaam  gemacht  an 
haben.  AU  sonderbares  Uors-doeuvre  giebt  er  aber  am  Schiasse 
seiner  Schrift  eine  Liste  der  Lebensalter  von  282  verstorbenen 
Gelehrten  aller  FScher  ^  deren  Genaoigkeiti  da  nirgend  Quel- 
len angegeben  sind,  wir  gana  dahingestellt  sein  lassen,  (^Spurs* 
heim  ist  hier  in  der  Liste  als  mit  57  Jahren  verstorben  aufge- 
führt, während  er  nach  S.  64  in  Amerika  Vorlesungen  hält!!)  — 
die^  wie  et  sich  leicht  aus  einer  Aerechnnng  efgieblf  ein  durch- 
admittBchcs  oder  mittleres  Lebensalter  von  einundsiebenaig 
Jahren  erreicht  haben!  Soll  dai  der  i>tiii)gente  liev^eli  dti  acliaJ- 
itchen  „E.ioilusse5  der  Verstandcsbilduog  und  der  geistigen  Auf- 
regung auf  die  Gcmdheit"  sein? 


Acrztiicbe  W  inke  für  Brunnen-  und  Badegäste.  Von 
Ad.  FroM^  Dr.,  aoifib«  Ante  «u  Marienbad.   Beriia  und 
Png,  188ft.  78  5.  a 

(Ein  sauber  gedrucktes  Scbriftcben,  das  für  unsre  Leser  nictits 
Neues  enthalten  kann,  das  ihnen  aber  (ur  ihre  reisenden  Pflege- 
befohleneoy  ili  swedgemSCt  empfohlen  weiden  dar£} 

Mmekt  b«l  Ptitch« 
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WOCHENSCHRIFT 

gesaipmie 

HEILRÜMDE, 

Her^iugeber:  Dr.  Casper, 
MitFedaction:  Dr.  Ramh^rg^  Dr.  9.  Siosck^  Dr.  1%aer, 

Dicie  V\'orlu-n*(  hrill  rrschclnt  jedesmal  am  Sonnilj.  nde  in  Lie(ernnfen 
TOD  It  bisweilen  1^  Bogen.  D«r  t'rcit  des  iahrgAog«,  mit  den  imV 
tbigcn  Registern  bt  raf  3)  Tblr,  bcstimnit,  wolür  «JSfnmtlicke  Bitelfc> 
haadloogco  «ad  PötliAter  dt  t»  Itefeiii  in»  Stande  sind. 

//.    // 1  r  A  c  //  w  (i  l  d. 

39.    Berün,  den  24<«"  September  1836. 

KnooeraDgeo  dttn  J.  1834.  Vom  Gek.  Med.  Rath  Dr.  v.  Bruan.  — 
BemerkungcD  .ins  und  ühcr  Paris  Vorn  Prof.  Dr.  D  i«' ffc  n  b  .1  cb. 
(ForU.)  —  Literatur,  (Brun,  über  Stercoralgesckwüisie, )  Vom 
Dr.  — 1— 

Erinnei^ungeu  aus  dem  Jaiire  1834. 

llilgetlieiU 

▼om  Geb.  Medidoalrath  Dr.  i».  Bnam  in  Kotbeo. 


1.  Scbariacii. 

Im  Jahre  1834  war  die  Krankbelts  •  Constitution  hier  im 
AUgemeioen  entzündlich -nervös.  Im  Frühjahr  war  in  eiu^eU 
ocn  Ortscbafteo  dat  Scbarbcbfieber  epidemiacb,  und  von  selte- 
D«r  Bosartigkeil:  ei  eotwickeltco  aicb  im  sweiten  oder  dritleo 
Tage,  Eüweilen  bei  scheinbarer  Leichtigkeit  der  Krankheit,  Hirn- 
cntzUnduogeo )  die  schnell  und  meist  unaufballsom  in  den  Tod 
fib^iDS^  Merkwfirdigkeftes  waren  dabei:  1)  der  üble 

Eioflnli  eines  aeharfen  Ostwindes^  den  wir  hage  Zeit  batteoi 
und  mit  dessen  Aufhören  sogleich  die  Bösartigkeit  nachliefs, 
und  2)  war  diese  Bösartigkeit  einzelnen  Stelleo  und  Häusern 
aaklebeod«  In  einer  Familie  waren  von  vier  Kindero  bereite 
drei  echocH  weggenllk  worden;  ab  dat  vierte  aueli  ei^lEm 
wurde,  liefs  ich  es  sogleich  in  ein  anderes  Haus  tragen^  wo  ea 
Jahrgang  IbäHk  ^ 


Digrtized  by  Google 


nun  die  Krankheit  ziemlich  leicht  und  t^Iücklich  iihcrsUnd. 
Vom  kohleosauero  AmmoDium  sab  ich  in  dieser  Epidemie  kei« 
nen  Erfolg  $  öfter  leistet«  iU$  Chlor  etwas,  TOfsugUch  in  Etaen 
Falle,  der  mit  heftigen  Parotiilengescbwolsten  «ml  stinkendem 
Ausflüsse  aus  Nase  und  Mund  verbunden  war. 


2.  F4hri$  int^rmittenw  epidemitü. 

Dieser  Epidemie  folgte  bald  ein  epidemisches  Wechselfic* 
her  {tertiana  und  quoiidtana)^  das  bei  einem  dazwischen  lau- 
fenden  epidemiscbeD  Catanrhalfieber  (Grippe)  cessirte,  nach  Be* 
endigung  des  letstera  aber  seinen  YeHanf  fortscCxte,  im  Som- 
mer vorzüglich  mit  gastrischen  Erscbehiuogen  auftrat,  durch  die 
einheimische  Cholera  verdrängt  wurde,  nnd  nach  Verschwinden 
dieser,  im  Herbst  als  fuartona  mit  gastrisch -nervösem  Che* 
racter,  nnd  in  vielen  Fallen  bartnSckig  gegen  alle  Mittel,  bis  in 
den  Winter  fortbestand.  Die  Mittel  unierdrückten  wohl  oft 
die  Form,  aber  nicht  das  Wesen  der  Krankheit;  es  folgten 
scbleicbend  nervöse  Fieber  oder  wassersucblige  Cachexieco. 
Eine  am  Qnartanfieber  leidende  Frau  wnrde  des  Morgens  ent- 
bunden, und  bekam  des  Nachmittags  zu  richtiger  Zeit  ihren 
Fieberanfall;  auch  bestand  das  Quartanfieber  regelmärgig  ferner 
Ibrt,  ohne  eine  Störung  des  Wochenbettes,  welcbea.gJncUich 
TeiUef.   

3.  Prurigo. 

Sporadisch  kamen  im  Sommer  ein  Paar  Falle  von  Pnu^gq 
jnubndi  mulUMt  vor,  swar  seltene,  aber  sehr  lästige  und  bart« 
näckige  UebeL  Reide  waren  bei  Schwängern  nach  der  Grippe 
entstanden;  bei  dem  einen  waren  Waschungen  mit  schwacher 
SnblimatanAosaog  beUsam,  bei  dem  andern  half  nichts,  Yid-^ 
mehr  verbreitete  neb  das  Jucken  gegen  das  Ende  der  Schwan- 
gerschaft auch  auf  die  Brustwarzen,  und  verlor  sich  cr^it  lange 
Btch  der  JEntbinduog.  Es  war  nervös,  mit  allgemetii  gfsteiger^ 
Icr  Sedaibilitit  Teribundav  wurde  dorcb  leise  BerSbmog  yer« 
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Bebrt  l»i  £0  empfiiidlidieiD  Schnim»  dardi  slarkem  I>racfc  veiw. 
mioderl:  Incim  ibnlicli  dem  lU  Auhurmtx. 

(ForUetzaog  iolgt.) 


Bemerkungen  aus  und  über  Paris, 

MitgeUicüt 
vorn  Pxof.  Br.  JHiffgnbadk  in  Berlin. 


(FpfttetsoBiw) 

26.  Findeibau«.  Erziehung. 
Die  Kinder,  deren  ttcb  die  dtern  «af  Kosten  dct  Staates 
entledigen,  werden  Tom  ersten  Augenblicke  der  Geburt  bis  zum 
zweiten  J.ihre  in  das  tindelhaus  aufgenommen.  Es  ist  den  an- 
Datürlicben  Eltern  zu  leicht  gemacht,  die  Bande  des  Blates  zu 
cerreifsen,  und  den  nackten  Säugling,  mit  einer  Art  von  Hnndc- 
neichen  veneben,  ab  einzige  zärtliche  Milgift,  binau*  in  die 
Welt  zu  slofseo,  indem  sie  ihn,  wie  ein  Po8ti>aket,  in  die  vor 
dem  l>indelbause  angebrachte  Buchse  stecken,  von  wo  ihn  denn 
die  Immen  Schwcftern  empfangen,  und  in  ihren  Armen  er- 
wärmen. 

Aller  der  in  diesem  Hause  gespendeten  t  reigebigkcit,  der 
unermüdeten  Pflege,  des  Reichthnma  der  Wäsche,  der  Treff- 
lichkeit der  LagersliUe,  der  höchsten  ReinUchkeit  der  Zimmer, 
der  forgßltigen  LSftong,  der  yorlrefflichen  ärztlicfien  r.cliand, 
lung,  der  gesunden  Lage  des  iiauses  ungeachtet,  bat  man  hier, 
wie  in  allen  Findelbäusern ,  die  traurige  Erfahrung  gemacht, 
dals  die  SterhUchkeit  der  Kinder  verbaltmlsmirsig  gröfser  ist, 
alt  dort,  wo  keine  solche  HSoser  existiren.  Die  zarten  Säug- 
linge, sie  niügtn  gefiiUert  oder  durch  Ammen  ernährt  werden, 
welken  häufig  dahin ,  oder  unterliegen  eigenthamUchen  Krank- 
ketten,  welche  allein  durch  das  Beisammeolehen  einer  grofsen 
Anzahl  dieser  kleinen  Geschöpfe  erzeugt  werden.  Nur  die  Mi- 
schung von  Klein  und  Groü,  von  Jung  und  Alt,  ist  ein  Pril- 

39« 
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tcraÜT  gegen  die  AuibUdiingeii  neaer  und  eigenthfiodiehcr 
KnokheiUfoniieD.  Seit  ciaer  Reihe  tob  Jabreo  bat  mao  des- 
halb, wie  bekannt,  angefangen,  die  Sauglinge  unter  der  Pflege 
voo  Ammen  auf  das  Land  zu  geben,  und  auch  hierbei  darauf 
sn  «ebeo,  da£i  nicht  eine  an  groCie  Aocahl  auf  £iD  Dorf  kooK 
maif  aoadem  daCt  diesdbeii  Sa  grofte  Districte  vertbeiltwcffdcD. 
Schon  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Aufnahme  der  Kinder 
werden  dieselben  theils  mit  den  in  der  Anstalt  beändlicbea  vor- 
fatbigeo  Ammen  auf  das  Laad  geschickt»  theik  von  den  so  eben 
aus  ihrer  Heimatb  angelangten  Competenten,  ab  brav  ond  mi- 
bescholten  anerkannten  Bauerfrauen  abgeholt,  im  Fall  längerer 
Krankheit  an  die  Anstatt  wieder  zurückgeliefert.  Der  Trans- 
port geachieht  in  gro(sen|  Lindkatscben  ähnlichen  Wagen,  in 
denen  sich  ante  den  Sitzen  fiir  die  Anunen,  swolf  kleine»  Ton 
der  Decke  des  Wagens  herabhängende  Hängematten,  wie  auf 
den  Schiffen  die  SchlafsteUen  für  die  Matrosen,  befinden. 
Diese  Wagen  nehmen  sich  in  den  davon  bekannten  Zeichnnn- 
gen  nnd  Beschreibungen  besser  ans,  wie  in  der  Wirklichkeit 
Diejenigen,  welche  kb  sah,  waren  roh  und  schlecht  gearbeitete 
Wagen,  weiche  mehr  zum  Transport  von  Sand  und  Steinen, 
als  an  dem  gedachten  edlen  mcnscbenfreundiichen  Zwecke  be« 
stimmt  an  sein  schienen.  Es  mag  indessen  gnte  nnd  schlechte 
Wagen  geben,  die,  welche  ich  sah,  waren  elende  Transport- 
mittel und  durchaus  nicht  mit  deu  übrigen  vorlrefflicheo  Ein- 
ricbtongen  der  Anstalt  im  £inkbnge  stehend. 

Die  Abfahrt  eines  solchen  kleinen  geräderten  SlbvensebiSs 
kann  die  Seele  nnr  mit  düsterer  Scbwermnth  erföllen  nnd  muls 
au  ernsten  ßetrachtungcn  Veranlassung  geben.  Der  Gedanke,  dafs 
die  Weisheit  des  Staates  wohlwollend  und  bedicbtig  die  Hand 
einlege,  wo  das  Menschengeschlecht,  mit  Verletaoog  der  beilig-» 
sten  Pflichten,  tief  unter  das  Thier  sich  stellt,  gewährt  im  Gaot 
zeo  wenig  Trost,  und  Beruhigung.  Fiudelhäuser  und  die  Erzie- 
bongsart  der  Jugend  überbauptt  sind  die  Wurael  so  vieler  Un- 
natirlicbkeiten,  so  vieler  vendMcheaoDgswfifdigcr  TbAteo,  mit 
denen  sich  das  Cranzösische  Volk,  bei  aller  Yortrefflkbkeit  mid 
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Liebenswürdigkeit,  wahrhafter  Seelengröfse  und  lleldenlugendeQ 
Vider,  foo  je  ao  befleckt  bat  Das  erste  Laileo  des  Kindes  ist 
llatitr  nod  Vater;  et  liad  diese  Nemen  ihn  oiir  objcctifirCe 
ZirtlIcUceiU-Eapfindungen.  Wenn  des  altere  Kind  aber  ebne 
Mutter  und  Vater  empfutidea  umi  ausgespruchen  zu  haben,  sa- 
gen mulai  ffifiNi  pin  et  ma  mire  moni  obaadonnd^  §i  ie  Ssig- 
nmr  prmira  min  dSr  meV  nnd  dann  in  idnem  Namen  einen  an^ 
falligen  Poststempel,  nnd  licb  ab  Paket ■  erkennen  nnb,  wel- 
ches von  den  Klteni  zur  Reise  in  die  Well  ohne  Bestimm ungs- 
orty  also  eise  größere  Heise  wie  um  die  Welt,  abgesandt  wor- 
den, so  mnfii  es  mit  dem  Erwachen  der  Vemnnlty  kall  nnd  ImU 
ler  ins  Leben  treten.  Er  wird  leben  weil  er  lebt,  aber  obne 
Freude,  er  wird  mehr  dispuuirt  sein,  die  Menschen  zu  hassen, 
als  £u  lieUeo.  Er  wird  sich  als  Nichts  Torkommen,  weil  er. 
keine  Geschichte  hat  Der  Gedanke»  Vater  und  Mutter  haben 
dich  forlgeworfen,  wird  ihn  keine  Stunde  des  Lebens  Tcrlassen, 
und  zum  kaheo  üosteru  Verbrecher  bieinpuln,  nur  der  grenzen- 
ios  Leichtsinnige  könnte  in  sdocr  Laune  so  weit  gehen,  die 
gpnae  Welt  för  einen  Sehers  an  halten,  nnd  während  jener 
seine  Kinder  kalt  morden  könnte,  mochte  dieser  sie  wieder  ins 
Findelhaus  schicken  oder  zu  Possenspielern  erziehen.  Mur  ein 
groCser  acht  philosophischer  Gcij»t  möchte  mit  seinem  Schick» 
sale  versöhnt  ^werden.  Um  Vieles  erträglicher  warn  der  mora- 
lische Zustand  dimer  Findelkinder,  wenn  sie  je  paarweise  von 
ihren  unnaUirlu  Ijen  LUeni  aU  Gesclisviilcr,  oder  ^<ir  Zwit- 
Ungigcscbwister,  aber  unzertrennbar  susanuneogekuppelt,  ausge- 
setst  werden  könnten.  Sie  mülsten  dann  momlisch,  wie  die 
siamesiscben  Zwillinge,  ensammenwacbsen.  Aber  darin  liegt  der 
abermalige  Flui  Ii,  der  auf  ihrem  Schicksal  liegt,  djla  keiner  von 
ihnen  cioeu  Üruder  oder  eine  Schwester  bat,  auch  weun  er  sie 
'  hat,  aondein  einacki  eaistirt;  denn  kennte  er  seinen  Bruder,  so 
wäre  sein  Schieksal  viel  milder. 

Ein  Findclhaus  giebt  nicht  allein  herzlosen  Müllern  und 
Vätern  Gelegenheit,  ihre  Kinder  mit  Leichtigkeit  verstofscn  au 
könaen,  sondern  «  dient  aach  dasu,  die  bciseni  Natnrcn  an 
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▼crJerben.  Die  Furcht  vor  der  Schande  wird  oft  ein  edleres 
MädcbcOf  deren  Hers  voU  der  sartlicbsten  EmpfinikMigcii  kif 
tnSbmh  ibrKM  ntFioddlHMit  siifdMckcB.  HaiiiedaiSdHam 
der  Trtnmiog  eni  fiberwoaden,  bt  ihr  Gebeinaili  mcotdeclt 
gebliebeo,  so  löseo  sich  allmäblig  inrnier  mehr  die  oatürlicbea 
fifluide  swiidieo  Matter  und  Kiod,  und  das  reinste,  sartcitc  md 
Dicbste  ttentobUdie 'TcrhSltmfii  wird  nr  bloffca  Erinacnrng, 
dem  sich  bei  bessern  mir  nodi  ■utmiier  ein  leises  Gefubl  ^nm 
Wehmuth  beimij»€ht.  Auch  die  Liebe  bedarf  der  Nibning  uod 
Pflege,  tritt  Kaan  nnd  Zeit  dazwischen,  so  werden  die  Gefühle 
■ntter  und  iwtcr  ialsemi  Zwaage  eriischt  sie  xoiilst  gans» 
Bei  der  grofsen  Leichtigkeit,  mit  welcher  die  Eitern  eines  ebe- 
iicben  oder  uoebeiicben  Kindes  sich  der  Sorge  für  dasseibe  über- 
beben  können,  ist  es  nicht  au  Terwnndern,  dafs  die  Uoterbrin- 
gang  der  letztem  bei  Privatpersooen  nnd  £niabinig  dcndbeB 
änf  Kosten  der  Eltern  imnicr  adtner  wird. 

Diese  französische  Findelbauswirlhschaft  wiederholt  sich 
g^witseriDaalsen  aach  im  Familienleben  wieder.  Verbeiraihetc^ 
in  Glück  nnd  im  Wohlstande  sieh  bc6ndend,  geben  ihre  aen- 
gehonten  Kinder  aas  dem  Hause.  Diese  absehcdiebe  Sitte  habe 
ich  vor  Kurzem  sehr  allgemein  angetroffen,  und  selbst  Frauen 
aus  böbem  Ständen  enti>lddeten  sich  nicht,  dies  halbe  Yer* 
atolsen  mit  dem  Deckmantel  der  Liebe  zuzudecken,  and  au  TCr- 
sichern,  dafs  das  Kind  es  besser  bei  ihrer  guten  Amme,  Heb- 
amme, Kinder-,  Bedienten-  oder  Kutscherfraii,  die  schon  alle^ 
ihre  Sllcm  Kinder  grofs  gezogen,  als  im  eignen  Banse  habe. 
Wenn  ein  Kind  es  im  dteHieben  Banse  sehiccbter  hat,  als  bei 
andern  Leuten,  so  ist  es  bei  den  erstem  doch  besser  als  bei  den 
letztern.  Diese  Damen  redeten  wohl  in  Gesellscbaften  über 
diese  Verstofsuog  ihrer  Kinder  mit  der  nämücben  Frechheit, 
wie  iber  ihren  Stuhlgang,  und  mehrmals  börle  ich  die  Redens- 
art: „ich  bin  gewohnt  jeden  Morgen  nach  dem  Aufstehen  ebi 
Lavement  zu  nehmen,  um,  wenn  ich  geschnürt  bin,  raeine  Toi- 
lette nicht  zu  derangirenr*  In  manchen  Familien  in  Paris  tritt 
aber  gewib  die  Molhwendigkeit  gebieterisch  eb,  ihre  acnge- 
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bofoen  Kioder  aus  dem  Hause  £u  geben ;  dies  ist  z.  B.  bei  mdn- 
cNn  GciehärMeulea  der  FaU^  welch«  4  —  6  Stock  hoch  eiM 
kleine  Wobnusg  babeoi  und  fern  davoo  ibf  Gesckaft  lre9icB| 
z.  B.  eiDen  Laden  kaltea,  ond  erst  spSt  Abends  beimkeliren. 
üier  mag  es  für  das  Kiud  niiizlicber.  seia,  «ich  io  den  Häoden 
eber  firemden  guten  Frau  wa  beboden,  ab  wa  Haue  TieUeicbl 
eiocni  Idcbtaunigen  DIcnteSdcben  fiberhssen  za  bleiben* 

Das  Findelhaus  in  Parts  trägt  bU  stmi  sechsten  Jahre  die 
Sorge  für  die  Kinder,  vom  secbatea  bis  zum  zwüiiten  Jahre 
ftUcn  sie  den  Waistabanscin  «nbcnn«  «nd  nncb  dieser  Ltk  wird 
ihnen  noeb  der  Weg  geneiglt  den  «e  iuC  der  kngen  Fügeiw 
fahrt  durchs  Leben  einzuscbbgen  haben.  Viele  nren  im  Leben 
umher,  und  nur  wenige  geiaogen  zum  dauernden  Glück. 

In  ▼ornebmcn  Familien  Mhen  wir,  wenn  sieb  die  Matter 
in  den  cntcn  Jahren  seines  Lebens  ihrer  heiligsten  Besrimmnng 
entzogen  bat,  das  der  Füfse  und  Sprache  mächtige  Kind  da 
Fremdling  in  das  Täteriicbe  Hauj  zurückkehren«  Die  nachfoU 
gcnde  Periode  seines  Lebens  bringt  es  daheim  Mi  nm  Artig« 
keilen  nnd  Sitten  zn  Jenen.  Für  beid«  GeseUechter  kmnml 
dann  mit  dem  neunten  oder  zehnten  Jahre  der  Zeitpunkt,  wo 
das  im  eiteriichen  IJausc  eben  warm  gewordene  Kind  zu  hö- 
herer fisinerer  geselligen  Aosbildeng  das  Midchen  in  ein  lÜnster 
oier  Pensional,  der  Knabe  in  ein  Instibil  oder  &e2s  gesebickl 
wird.  Von  hier  aus  tritt  der  letztere  seinen  bürgerlichen  Bemf 
an,  das  Mädchen  aber  kehrt  ab>  Certige  Person  zur  Madams  la 
mirt  sorick. 

Hatten  die  Fransosen  ein  Wnit  för  ffim9ik\  so  hattCB 

sie  'auch  Gemiitb.  Ihr  Amour  ist  nicht  Liebe.  Sie  haben  oh 
mit  Symjßüihie  zu  thun,  es  ist  auch  die^  etwas  anders  aU  wir 
80  nennen.  £inseln  sind  sie  weniger  üebenswaidig  als  in  Blaa« 
sen,  in  der  OeCTendicbkeit»  bcaonden  in  der  Oeffcntltcbkq>  der 

Kcde  uud  der  Thaieu. 

(Fortselanngea  folgen.) 
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Literatur.  . 

(Stercora Igeschwfilste  des  Nabels.) 


S.      Brun^  ober  eine  besondere  Art  flslaloser  Ster* 

coralgesch  wüIste  des  Nabels,  von  Dupuytren  \m  iiSbr^ 
IKV'i  zuerst  beobacbteli  Thiese  inauguroU.  Pari«,  1S35. 
41  S.  4. 

Gewöhnlich  ist  es  hinreichend,  etwas  utiler  der  Form  der 
loaugural  -  Dissertatioo  zu  publictreo,  um  et  dadurch  für  ewig 

•   

ia  den  Scboob  der  VergCMeiibeil  ni  icokett«  Die  veriiegeiide 
Arbeil  wSre  aber,  abgesebes  vod  ibrrai  inocm  Wcrtbcsi  acbon 

durch  den  Namen  Dupuytren  auf  ilm-rn  Titel  diesem  traurigen 
Scbicksale  enlristen  worden.  Ein  krankheitssustand,  dea  der 
eralc^  der  er£ibreniCe  Cbimrg  der  Welt  bis  drei  ilabre  vor  aeU 
Dem  Tode  oicbt  su  sebea  bekonuneD  btl,  mufs  acbon  seiner 
Sckeiilieit  halber  das  Intere^^ti  auf  sich  ziehen,  und  wir  können 
uns  nicht  enthalten,  deiu  deutscbeo  Pnblikiun  iu  gedrängieater 
Kürse  davon  eine  Mitlbeilaog  su  micbeo. 

Bei  dem  reifen  und  woblgeformieo  Folnt  biUet  der  Nabel* 
Strang  einen  runden  und  vollen  körper  von  15  bis  i!!^oll  Lunge, 
der  sieb  von  der  Fötalfläcbe  der  Plueenia  bis  su  einem  in  der 
Lhma  mlbo  aUomiaalU  gelegenen  nnd  Nabel  gtninnitn  Ori* 
ßeUtm  erstreckt.  Hier  trennen  sich  die  verscbiedencn  Elemente, 
die  iiui  zusaninn  ji^etzcn;  seine  Bedeckungen  gehen  in  die  des 
Baucbes  öberi  die  Arterien  richten  aicb  nacb  unten  und  auCien 
von  jeder  Seite,  die  Vene  nacb  oben  nnd  recbts;  das  geblinGse 
Zellgewebe  venniscbt  sieb  mit  dem,  das  auGien  vom  P^rU^mmm 
liegt  Diese  letztere  Membran  kleidet  die  NaheiöÜufuig  von 
der  Seite  der  Baucbböble  aus,  und  bleibt  aucb  eine  Ueine  Ver- 
tiefung an  dem  dieser  üeffaung  enisprerbenden  Punkte,  so  ist 
dieselbe  doch  zu  unbedeutend,  als  dafs  die  beweglichen  Darme 
sich  daselbst  fcsbtocken  könnten.  Aber  zuweilen  trennen  sieb 
diese  vencbiedenen  Tbeile,  die  den  Nabelatraog  bilden,  schon 
in  der  Entfernoog  mehrerer  Linieni  ja  mehrerer  Zolle  von  dem 
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Nabel;  der  Strang  büdet  ao  «einer  Basit  ntebt  mehr  eloeo  mas- 
«ivea  Körper«  atHidcni  einai  hoblen  Cjlinder,  in  denen  Höb- 
laog  eine  Darmicblloge  durch  den  Nabd  blndnrcb  sieb  einföb- 

ren,  elnbrecbeo  kann  (Nabelbruch).  lo  diesem  Falle  ist  das 
Fötaleode  des  Stranges  umfiuigsreicher  als  der  übrige  Tlieii  sei- 
ner Anidebnang,  und  nao  anterKheidet  nweileii  durch  die 
dnrcbncbligen  Wandongcn  dcMdben  hindurch  das  incareerirte 
Darmslück.  Wird  nan  unter  solchen  Bedingungen  die  Section 
oder  die  Ligatur  des  Stranges  in  zu  grofser  Nabe  von  dem 
Nabel  nnternoannen,  ao  kann  das  dngcscblossene  Eingevreide 
mehr  oder  minder  bei  diaer  Opcnlioo  interessirt  sein«  Das 
Kind  kann  in  diesem  Falle  zu  Grunde  geben  an  der  Peritonitis 
nach  der  Ferforation  des  Darmes  und  dem  Ergüsse  von  Sier«  ' 
'  foraloMiteriett  in  die  Bauchboblei  oder  in  Folge  der  ein&cben 
Einklemnuing  einer  Darmschlinge.  Begrdflicfaerwetse  kann  es 
aber  auch  dieser  Gefahr  entrinnen  und  mit  einem  ^nus  pra€' 
itrnaturolis  oder  einer  Kotbbslel  davon  kommen,  je  nachdem 
eine  gance  Scblinge  des  Darms  oder  nor  etn  TbeM  seines  Ca- 
Kbers  bei  der  Ligator  oder  der  Section  betheillgl  worden. 

Der  widernatürliche  After  nach  der  Zerstörung  einer  gan- 
len  UarmschliDge  ist  unheilbar  in  der  groben  Mehrzahl  der  Fälle. 
Ist  nicht  eine  Tottstiodige  Schlinge  setstört  worden,  so  kann 
er  sowohl  als  aocb  die  Stcrcoralfislel  von  selbst  beOeo;  gewöhn- 
lich bleibt  aber  eine  üütulöse  OefTnuog  zurück,  die  iurlvvahrend 
Stercoralmaterie  ausiliefsen  läf&t. 

Wibiend  ihres  Seslebens  kOooen  die  widematoriicben  Af- 
ter einem  Zolallc  unterworfen  sein,  den  man  in  den  neusten 
Zeiten  aufs  beste  studirt  hat;  es  können  sich  n'amKch  die  bei- 
den Enden  des  Darms  nach  aulsen  umstülpen  und  dadurch  mehr 
oder  minder  betricbtliche  Geschw&lste  bilden.  Sind  diese  Ge- 
sebwQlste  sehr  grofs,  so  haben  sich  alle  Haote  des  Darms  nm- 
gestulpt;  ist  nur  eine  kleine  Wulst  vorhanden,  so  ist  es  die 
Schleimbaut  allein  ^  die  sich  deplacirt  bat^  grade  wie  dieses  bei 
der  am  häufigsten  vorkommenden  Art  dm  Maitdarmvorfalles 
Stall  findet 

■ 
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Aber  mdit  auf  den  volUtaodigen  Aaus  enormßUs .  tlJein 
Uidinirid  «dl  diewr  ZnUl,  Mck  die  do£Mke  Slcr€oralfis4«l 
Immb  dato  Vcrtnhiiiiag  gd»;  dicMt  ut  wanigilCBf  4er  ScUds, 
den  man  ans  den  drei  KiankcDgefclHGbtea  ztdiCB  lcaii%  die  im 

gleich  folgen. 

lo  dieMB  drei  Falko  oaoiych  warn  KalbfiHcb  an  Nabel 
irorliaodea  gewcaco  nod  io  ääomitliobco  Falleo  hatte  neb  am 

Nabel  eine  rothe^  mit  einer  ScUesrabant  bekleidete  Gctcbwobt 
▼on  der  GruiftC  einer  starken  Haselnufs  gebildet,  die  im  Cen- 
tram TOD  eioem  batidoteo  Gange  dnvcbbobrt  wart  deaaen 
Mnndnng  mncSee,  bilioae  ond  atereocak  Hatctien  Bofseo;  io  Ei- 
nem der  drei  Fille  fehlte  der  fiatduie  Gang  im  Cestram. 

Zu  bemerken  i^t  noch,  daiü  wenn  die&e  Art  der  UmsLüU 
pnng  biaber  nicht  in  den  Stercoralbaiein  beobachtet  wOfdeOf  die 
flian  io  lieoüjcber  Zabl  antrifft,  hier  der  Sil«  am  Nabel  nod 
das  kindliche  Aher  ala  bemndert  prädisponirende  Ursachen  in 
Betracht  kommen.  In  der  That  bildet  der  Nabelring  keinen 
schieCen  Kanal»  wie  der  Leitten-  nnd  der  Scbenkelkanal;  «cme 
beiden  Oc&nog^n  befinden  «ich  einander  gegeniiber,  oder  h«« 
aer  ausgedrÖekt,  es  giebt  nnr  eine  OefTnnng,  einen  Ring,  um- 
schrieben durch  ciueii  ät^hr  iesteoaponeurotiäcben  Cootour,  der  den 
Slütapankl  aller  Muakelanatrengooig  abgjcht,  welche  anf  den 
TtwiU9  itUuHnarum  wirken  kOnneo.  Femer  ist  bei  Kindera 
die  Scbleimbaat  in  viel  loserem  Zusammenhange  mit  den  andern 
Uäuten  »in  hei  Erwachsenen,  und  das  Geschrei  der  Kinder  ist 
adbr  geebnet  ein  Hervor  treiben,  und  Uoifliilpeo  dieser  Membran 
«I  bcgünstigeo. 

Sind  nun  die  Stercoralfisteln  des  Nabels  schon  an  sich  sei- 
ten,  so  i:>t  iiire  Gomplication  mit  dem  eben  beschriebenen  Zu- 
falle noch  «eltner;  Dufn^rm  hat,  wie  ichon  gttagt,  bis  anm 
Jahre  1838  keinen  Fall  der  Art  beobachtet;  im  LanCe  dieaea 
Jahres  aber  brachte  man,  in  Folge  eines  wirklich  sonderbaren 
ZusammentrefTens,  drei  Kinder  nach  dem  Hotel-iJUu^  die  dieses 
Uebel  an  sieb  trogen.  Die  drei  Iralle  gleicbeo  «ich  in  dem 
Grade,  daf«  e«  genügt,  die  Geschichte  eines  dendben  an«(uhr* 


Digrtized  by  Google 


^  619  — 

Kcb  SU  geben,  und  diirn  nur  auf  die  DifTerenzeii  zwiachen  ib* 
oca  aileii  anfncrlEiini  sn  ivKben. 

Madane  f^MMw  brachte  an  19.  April  1888  an  KindniSini- 

licben  Geschlecbts  unci  2S  Tage  alt  nach  dem  Hotel-  Dim;  es 
trug  am  I^iabcL  eioe  Gescbwolst  von  dem  Umfange  einer  grofsen 
Kiracbei  von  ralhcr  Farbe  «od  eioer  Scbleimhautbckicidung ;  Me 
war  rand,  ao  der  Baaia  yereogt  noi  In  ihrer  Mitte  von  einem 
Fistelgange  durchhohrt,  der  eine  biHose  und  stcrcorale  Materie 
ausiiie£sen  iiefs;  fast  iinscbmersbafi,  liei«  sich  diese  Gescbwidtt 
akht  sorfickbringen;  eine  lange  Zeit  fortgcsetsie  Gompreisiott 
Mchle  sie  nteht  ▼erschwinden.  0ie  Hant  des  Baochea  um  den 
Nabel  herum  war  ein  wenig  gerölhet,  aber  der  Unterleib  gegen 
den  Druck  nicht  reagirend,  keine  Geschwulst  in  demselben  fuhU 
bar.  '  Das  Kind,  grofa  und  stark  Iftr  sein  Alter«  fehlen  durch* 
ans  nicht  sn  leiden.  Weder  die  Mutter  noch  die  Hebamme 
hatten  auf  den  Umfang  des  Nabelstranges  ihre  Aufmerkjianikeit 
gerichtet;  über  die  iintferuaDg  vom  Nabel,  in  der  man  ihn  un- 
terband und  abschnitt,  konnte  keine  Auskunft  gegeben  werden. 
Wie  den  auch  gewesen,  der  Nabelstinng  fiel  an  fönften  oder 
sechsten  Tage  ab,  und  kurze  Zeit  darauf  gewahrte  die  Mutter  die 
beschriebene  Geschwulst  Das  Kind  hatte  sich  seit  der  Geburt 
wohl  befinden ;  die  Muttef^  die  es  nährte,  batte  schon  den  Ans- 
fluGi  einer  kleinen  QuantilSt  stereoraler  Materien  durch  das  OH- 
ßcium  an  der  Spitze  der  Gcschwu1.>t  conäiaiirt.  Dupuytren 
ßihrte  in  den  fistulösen  Kanal  eioe  stampfe  Sonde  ein,  die  über 
anderthalb  Zoll  tief  eindrangi  ein  wenig  nach  links,  den  Bypo»  ^ 
ehondrittm  eu,  geleitet;  in  kemer  andern  Richtung  liels  sieb  das 
Instrument  sonst  bewegen. 

Zuerst  versuchte  nun  Dupuytren  durch  Compression  mit 
den  Fingern  die  Gesehwulst  mrfickaubriogen;  dieses  gebog  we- 
der  ihn  noch  den  Herrn  Brun^  seinen  Assistenten. 

In  der  Meinung  nun,  dafs  das  Orificium  und  der  Gang, 
wenn  sie  ausgedehnt  wären,  vielleicht  eher  den  Rikktriit  der 
Scbleinhant  gestatten  würden,  erweiterte  man  dieselben  vernit- 
telsl  praparirtcn  Schwanncs  nnd  der  GeotisoawurML  Dadorcb 
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erbicU  man  eioe  skmUcb  betracliilicbe  Erweitemogi  aber  aliciu 
dcf  TbeiUt  der  aas  den  Nabel  berau  dMoVonpnmg  bildete; 
die  CoopreMiOD  wurde  nnn  wiederbolty  aber  eben  ao  erfolglos 

aU  das  ersle  Mal. 

Da  nuD  bei  dieseo  Veraucbea  Dupuytren  bemerlLt  batle, 
dala  maDt  obae  Znfaile  in  veranlaiiCDf  ebe  genone  Zeit  de« 
Amflafa  der  Materie  ana  der  FiatelofiiiaBg  bemoieD  kourte,  «o 

eolscblofs  er  sich  endlich  eine  Ligatur  um  die  Basis  der  Ge- 
icbwuUi  zu  legen.  JÜie&es  geschah  den  3.  Mai  vermitteUt  elues 
doppelteo  Seidenfadew;  daa  iUod  gab  io  deoa  MoouQle  der 
Operation  keinen  Schmers  u  erkenne«.  Nacb  leeba  Stunde« 
fand  ein  gallicbtes  Erbrechen  Statt,  das  sich  später  noch  einmal 
wiederbüite;  aber  der  liaucb  war  weder  gespannt  noch  Kbrners- 
baft,  der  Stoblgang  nicbt  retanbrt  and  die  eben  genennten  Zv- 
lalle  lielien  bald. nacb;  die  Geacbwnlit  wurde  welk  nnd  fiel 
endlich  64  Stunden  nach  der  Application  des  Fadens ;  nach  die- 
ser Zeit  fand  noch  einige  filale  Erbrechen  Stall,  börUaber  bald 
ganalicb  waL 

Die  kleine  Wunde,  die  nacb  dem  Falle  der  Ligatur  am 

Nabel  geblieben,  wurde  einfach  verbunden  und  eine  leichte 
Compression  auf  den  Ort,  den  sie  eiuoabni,  applicirt,  um  eine 
Refirodnction  der  Geacbwulat  sn  verbindem  und  du  ScbUefaeo 
der  Fiate15ffiinog,  die  da  peniiliren  konnte,  sa  befördern«  Oboe 
irgend  einen  Zufall  ging  die  Vcraarbung  vollständig  vor  sich; 
volikomnien  geheilt  verlieb  das  Kind  den  IL  Mai  das  üospital, 
mit  einer  kleinen  Bandage  auf  dem  Nabel,  um  die  nocb  scbwacbe 
Marke  su  untemtfitacn. 

Dieses  ist  der  einfachste  der  drei  Falle.  Die  Schweigsam- 
keit der  Uebamme,  die,  ganz  am  unrechten  Orte,  böswillige  Be- 
merkungoi  über  daa,  was  aie  getban,  förcbtete,  die  Unaufmeik- 
aamkeit  der  Matter  Uelsen  ni  keinem  positiven  Resultate  über 
das  kommen,  was  hei  der  Geburt  uth]  io  den  ersten  Tagen 
nach  derselben  sich  ereignet  hatte;  aber  wahrscheinlich  ist  es, 
dafs  ein  angrbomcr  Nabelbracb  bestanden,  dafs  dieser  bei  der 
Ligatur  belheiilgt  wocdeo,  dab  sieb  eine  Siercoralfistel  gdbiUel 
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hattty  ttni  bald  danaf  die  Uiiittfil|King  der  Milciiiihaiit  und 
die  Gesebwultt  gefolgt  wareo,  die  wir  betcbrieben. 

Der  zweite  Fall  betraf  ein  Madchen  von  drei  Jahren;  der 
Mabelstraog  war  bei  ihr  am  achten  oder  neunten  Tage  nacU 
der  Gebnrt  abgc&Ueo«  wid  aeit  dieser  Zeit  balle  bealäadig  ein 
Atttfleb  aus  dem  Nabel  Statt  gefondeD;  die  Geacbwnlst  war 

einen  Monat  nach  der  Geburt  cricliienen;  in  allem  übrigen  der 
oben  beicbriebenea  gani  äbnlich,  unterschied  sie  sich  von  ihr 
doch  in  so  fem,  ab  tie  iiicbt  dmrcb  cioeo  Fialelgang  io  ibrena 
Centrom  darcbbobrt  war;  es  aickevte  ans  ihrer  OlicrflScbe  eio 
schlcimichtes,  oft,  besonders  wenn  man  die  GcscliwuUt  rieh, 
ein  blutiges  fluidum  aus.  Die  Heilung  geschab  auf  eben  dem 
Wege,  eben  lo  ratcb  und  voUslandig. 

Em  bemerkeoswerlber  Umatand  bei  dieicm  FaHe  ist  noeb 
der,  dafs  die  Schwester  dje:i€s  Kindes,  die  ein  Alter  von  4.^  Jah- 
ren erreicht  hatte,  nach  der  Au^isage  der  Mutter,  dasselbe  Ue« 
bei  an  aicb  trug;  sie  sebrie  in  den  letalen  acht  Monaten  ihres 
Lebens  immer  mehr  ond  mehr  ab,  indem  sie  forl^iMUirend  fiber 
Schmerzten  im  Unterleibe  klagte;  während  der  letzten  setiis  iMo- 
nate  empfand  sie  ein  sichtbares  Schlagen  in  der  Magengrube* 
Dieses  «cbeint  darauf  binsndenten,  dafs  beide  iünder,  mit  dem* 
selben  BHdnngsfehler  aur  Welt  gekommen,  das  Opfer  der  Uo* 
aufmerksamkeit  der  Hebamme  geworden. 

Den  Gegenstand  der  dritien  lieobacbtong  endlich  bildete 
ein  Kind  von  ^  MonatA.  Der  Mabelstrang  war  bei  der  Ge- 
bart desselben  Tolmninds;  die  Ligator  wurde  fünf  Finger  bteH 
vom  Nabel  angelegt  und  etwas  weiter  die  Scciion  gemacht; 
eine  zweite  Ligatur  muUte  angelegt  werden,  um  einen  BlutÜula 
aus  dem  Mabdstraage  an  bemmen.  Da  dieser  innf  Tage  nacb 
der  Geburt  noch  nicht  abgefaRen  war,  so  legte  ein  Accooebeor 
ans  Paris,  man  sieht  nicht  recht  ein  aus  weichem  Grunde,  eine 
neue  Ligatur  nahe  dem  Nabel  an;  aber  diese  war  nicht  fest 
genug  und  hielt  nur  knrae  Zeil»  Mnn  nahm  Mad.  Heb- 
amme in  Paris,  die  Section  des  Stranges  gane  nabe  am  Nabel 
vor.  Seit  diesem  Momente  ergols  sieb  au«  dem  ^abel  eine  co- 
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piSie  Fliiiigkcit;  aber  net  Tage  nach  der  Sectioot  ncon  abo 
nach  der  Gdrarf,  erachleiieii  swei  Ueinei  f6lUiehe  Getchwüble 

am  Nabel,  durch  die  der  AosfinCi  von  Statten  girig.  Zwei  Mo- 
nate lang  DÜbrte  die  Mutter  ihr  Kind|  das  steh  ührigeos  wohl 
befand,  ohne  wegen  der  Getcbwäkte  einen  Arst  an  contoHifett, 
endlich  brachte  sie  es  in  den  ersten  Tagen  des  Min  1833  nach 
dem  Höfel' Dieu.  AHes  Tfrhieit  steh  hier  eben  so,  wie  io  den 
beiden  er&tca  Fäiieo;  nur  Ja!«  statt  Einer  Geschwulst  ihrer 
iwei  an  Nabel  waren»  die  linke  von  dem  fistnidaen  Gange  dordi- 
bohrtf  die  rechte  ohne  Spor  von  Oeffiinng.  Ea  iat  kaum  einem 
Zweifel  unterworfen,  dafs  der  Darm  bei  einem  too  den  drei 
Ligaturen  und  zwei  Sectioneo,  die  TOrgeoonimen  worden,  eine 
Yerletxnng  erlitten  hat;  ea  ist  auch  wahrscheinlich,  daCs  sich 
eine  doppelte  Damuchlinge  in  der  Hemie  befand,  wodnrch  die 
Gegenwart  zweier  Geschwülste  erklSrIich  wird;  aber  in  der  eU 
nen  hatte  «ich  der  Fi^tteigang  schon  ohUterirt,  in  der  andern 
bestand  er  noch.  So  weit  die  Beobachtongen. 

Es  wire  nun  an  wünschen,  dab  man  hStte  die  anatomiache 
Untersuchung  dieser  Geschwülste  an  einem  todten  Kinde  ma- 
chen und  alle  Zweifel  dadurch  heben  können,  die  über  die  Na- 
tnr  derselben  obwalten;  aber  allea  Forschen  nach  ähnlicben 
IlUlen  von  Seiten  des  Herrn  Brun  nnd  vieler  andern  Aerate  m 
Paris  war  bisher  fruchtlos.  Sicherlich  communicircn  dieselben 
mit  dem  Darmkaoale,  denn  aus  ihrer  fistulösen  Mündung  crgos> 
sen  sich  mncdse,  biliöse  und  stereoralf  Materien;  aber  anf  weU 
eiie  Wesse  hat  diese  G>mmDnication  an  Stande  kommen  kön- 
nen? war  im  Momente  der  Gehurt  eine  wirkliche  Hernia  um" 
bilicalis  vorhanden  ?  dieses  ist  sehr  wahrscheinlich,  die  Beispiele 
sind  nicht  selten;  in  den  ersten  Perioden  des  Fölallcbens  ist  der 
Barmkanal  in  dem  Nabeistrange  eingeschloaseo;  man  begreift 

leicht,  dafs  er  bei  der  (uLurt  noch  nicht  iii  vcincr  ToLiliiät 
in  (iie  Bauchhöhle  zurückgetreten  sein,  dafs  noch  ein  kleiner 
Theil  aufserhalb  des  Nabeh'inges  an  der  Basis  des  Stranges  sich 
befinden  kann.  In  diesem  Falle  w6rde  eine  in  an  grofser  NShe 
vom  Nabel  unternommene  Ligatur  des  FunUulus  einen  Theil 


Digrtized  by  Google 


—   623  — 

des  DarmkaDaU  umfaäsea,  eioklemmeo  und  so  «u  einer  Kotb« 
fittel  YeranlaiiiiDg  geben  koimeB.  Diese  ErUannig  tcbeint  die 
plaaubebte ;  da  mto  aber  dagegen  iu  Fehlen  von  enigeifirocfae» 

nen  Symptomen  der  Einklemmung,  die  Schwierigkeit,  dafs  sich 
ip  Fällen  von  Stercoralüstein  die  Schleimhaut  umstülpen  solUe, 
vad  noch  änderet  einwenden  kenn,  so  hat  Herr  Brun  noch 
andere  Auslegungsweisen  vorgeschlagen.  Zuerst  hat  er  die  Idee 
eines  Dlvcrliculums  des  Darms  gehabt,  das  durch  den  Nabel 
TOrfaUen  und  sich  einklenmien  künnie,  ohne  iiedeutende  ZuiiiUe 
«1  vefanlassen}  dieses  hatte  dann  wie  ein  volistandiger  JmtM 
wmiwalU  sn  Umstolpungen  der  Schleimhsnl  Veranhnsnng  ge- 
geben. Aber  diese  Jppendiee*  intesiinorum  kommen  zu  selten 
vor,  ab  dafs  man  annehmen  künate,  sie  hätten  in  allen  drei  FaU 
len  bestanden*  nnd  wären  in  allen  drei  Fällen  bei  der  Gebort 
vorgeiaUen  gewesen;  indeli  ist  auch  diese  Annahme  nicht  nn- 
möglich.  Dann  hat  er  sich  die  Frage  vorgelegt,  ob  niclit  ir« 
gend  eine  normale  Disposition  beim  Embryo  vorhantien  wäre, 
deren  Forlbcitehen  während  des  Föiuslebens  die  Abfaäogigkeit 
der  fraglicben  Geschwülste  vom  Bannhanale  erhISrea  könnte. 
Allerdings  communicirt  bei  dem  Fötus  die  esieuJa  umbiHcalis 
mit  dem  Innern  der  Gedärme ,  aber  diese  Communication  bat 
so  einer  noch  so  wenig  vorgeschrittenen  £|>oche  der  Entwick» 
lung  Statt,  dafs  einige  Schnftstcller  sie  sogar  gane  lengnen* 
£s  bleibt  also  die  erste  Erklärung  immer  noch  die  beste. 

Aus  den  beobachteten  Tbatsacben  ergiebt  sich  also,  da£s  in 
Folge  einer  FUtula  stmaraUs  umbüki  eine  Geschwubt  am 
Nabel  sich  aeigen  könne,  gebiUet  durch-  das  Umstiilpen  der 
Schleimhaut  des  Darmes,  von  mehr  oder  minder  hctraciillichcm 
Umlaoge,  gewöhnlich  einer  Kirsche  an  Gröfse  gleich,  von  run- 
der Form,  rother  Farbe  nnd  einer  gbtten  Schleimhantbeklei** 
dung,  die  sich  mit  ihrer  eiogeschnfirten  Basis  in  das  Hanlge- 
webe des  Nabels  verliert.  Diese  Geschwulv,!  uidersleht  dem 
Drucke,  ist  fast  unschmerzhaft  und  niclit  zurückbriogbar,  wenn 
sie  Mhon  einige  Zeit  bestanden;  durch  den  Druck  vermindert 
sich  ihr  Volumen  etwas,  doch  nimmt  tie  ihre  vorige  6ro(se  an, 
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wenn  man  daoMt  nachlaist.  Dieselbe  kaan  oder  kanti  auch  nicht 
io  ibrcn  Ccotrniii  dorcbliobrt  «eio  inm  cuitai  firtaloico  Gaagep 
der  macosei  bUidie  nad  itercofale  Materieo  ibfoodeit;  aber  der 
gröfste  Theil  der  Faeett  lujiiint  immer  den  natürUcbea  Weg 
durch  den  After. 

Mehrere  Arten  foo  GescbwuIileD  idgen  sich  noch  «n 
Nabel  y  doch  haben  «e  mit  der  eben  bcacbriebenen  nicbtt  ab 
den  Site  gemein.  Der  Sarcomphalos^  f^aricomphalos ,  Pneu- 
matomphalos ^  Bydromphalos^  Exomphalos^  Geschwülste  sehr 
TcncbiedcDer  Natar,  aiwl  aUe  von  der  üant  des  Nabelt  bedeckt 
tmd  gietcbco  in  nichla  denen ,  die  dmrch  die  Uautfilpong  der 
Schleimbaut  gebildet  werden. 

Leichter  könnte  man  damit  auf  den  ersten  Anblick  Ge- 
achwilbte  verwechteln^  die  bei  Kindern  mit  angebomeo  FeUera 
der  Hamorgane  auweileo  am  Nabel  angetroffett  werden.  In 
diesem  Falle  zeigt  sich  am  Nabel  eine  tcbwammige,  weiche, 
rötblicbe,  ungleiche  GcichwuUt,  die  aus  mehrern  Oerfnungen 
Urin  atrdmen  läfit|  der  io  einem  fort  den  Bauch  hinunter  rinnt 
Diese  Geechwukt  wird  durch  das  ober^  Ende  des  nicht  obUte- 
rirten  Vrochua  gebildet,  welcher  eine  Communication  zwischen 
Blate  und  Nabel  bildet,  wie  dic&clbe  uormalerwei^  io  den  er- 
sten Monaten  des  Fötattebens  SUtt  hat. 

Bestände  ein  Yolkläodiger  Jlnut  ammuUU  am  Nabelp 
und  hätte  eines  seiner  Luden  ilcii  unii^Cätiiljjt ,  würde  sich 
eine  Geschwulst  biideo,  die  man  auf  den  ersten  Anblick 
schwer  tod  der  notencheiden  könnte«  mit  der  wir  es  hier  ao 
tbun  haben;  aber  der  Zweifel  mfifite  bald  schwinden,  denn  in 
die^kCm  Falle  nehmen  die  Residuen  der  Verdauung  ganz  und  gar 
den  VVeg  durch  den  Nabel,  nicht  das  kleinste  Theiichen  könnte 
den  natürlich^  Weg  machen;  hier  im  G^entheii  wucde  iast 
alles  durch  den  Jim*  eatlcest. 

Dr.  —I  — 
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Dic«c  Wocheosclirilt  erscheint  jcdetrual  am  6uon«Lt-ndc  in  LiercriiBfCf  n 
von  1,  biivreilen  1^  Bogrs.  Der  PrM  des  Jahrgang««  ntit  deo  m8* 
thig«n  defictcrn  i«t  auf  3^  Titlr.  bcstimrut,  wolür  »iimniilicbe  Bueh- 
huMUnotctt  ond  PflVtfimtcr  «c  «i  liefern  im  ^Minfr  und. 

J\S  40.       Brrf/n,  ih'n         (hin/nT  1836. 

Sdiwangmchafi  bei  einem  Gvbirn)utter|>otypeo.  Vom  \lofr.  Dr.  H.inrlt. 
—  Ueber  Mundfaule.  Vom  Dr.  Korieck.  Lrioucruogcu  au» 
Atm  J«bre  Vom  Geb.  Med.  Rath  Dr.  v,  Brunn  (Porti.)  — 

VermiMbtes.  Von  deo  DÜra.  MilUr»  Scraaeb«  Wtt«tc£»ld, 
Ebcrt  nod  Pulst.  —  Krit,  Anseiger. 

Schv^rangerschaft  bei  einem  Gebär- 

mutterpolypen. 

HilgetMIt 
vom  Uofratk  Dr.  Umt^k  m  Ocrlitt. 


Bei  einer  Frau,  welche  sclioa  sechs  Mal  geboren  halle, 
und  die  &eit  «echs  Wochen  an  einer  btdcuienden  Baemorrko' 
gla  uUri  littf  entdeckte  kb  im  Januar  d.  J.  einen  Polypen  im 
Orljlcio  uteti  siisend,  einer  WaHnnfs  grob.  Er  worde  too 
mir  unterbunden,  macerirte  fort  iin  i  mir  seine  schnitte  Wurzel 
war  an  der  Koraileoicbnur  zuriickgeLIieben.  ^iacb  einigen 
Wochen  trat  ein  sweiter  Poljrp  in  den  Mattermnndi  ^ct  so  an 
Grflise  Eonabm,  dala  er  im  Monat  Mai  der  eines  Borsdorfer 
Apfeb  äbnlich  war.  Sein  iiab  sehten  eines  Daumes  dick  zu 
•ein.  W^en  der  fortdaueraJeu  iUutung  wunie  er  eben f^tUs 
nntefbnnden,  nnd  gii^  nacb  föof  Tagen  ab.  Er  hatte  4|  Zoä 
im  Umfange.  Sechs  Tage  nachher  entdeckte  ieh  einen  dritten, 
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bereits  auch  schon  in  den  Muttermumi  gelrelenen  Polypen,  von 
der  (jröCse  einer  Haselnufs,  welcher  oach  zwei  Tagcu  die  einer 
WaUmiüi  weichte.  *  4)a  die  Biataiigtti  nidu  grob  waren«  und  der 
Qbrige  Gatundheitstttstand  der  M*  deo  Gebrauch  des  Bninneas 

von  Sal/.brunn  nuthwendig  niachlc,  so  reifte  öif,  aiit  den  iiölliigen 
Vorsichtsroaarsregelo  verselieo,  auf  «ecbs  Wochen  dabin.  Wäh- 
•  read  dieser  Zeit  war  stets  ciae  mir  aMÜiige  Ex^nti»  umgidnh 
vorhanden  geweseo.  Bei  ihrer  Zuruckkuoft  £ind  ich  den  Im 
Multermunde  liegenden  Polypen  eines  F>orsdorfcr  Apfel  grofjs. 
Er  blutete  wenige  und  dies  verzögerte  die  Uoterbinduu^  um 
10  Wochen«  an  welcher  Zeit  starke  Blulongen  eintraten  und 
dieselbe  nothwendig  machten.  Einige  Wociien  vorher  litt  die 
Kranke  an  steter  IJcbelkcit,  und  glaubte  sich  deshalb  &ch\>anger. 
Da  die  Blutungeu  aber  aUin  angedauert  hatten,  uod  der  Polyp 
in  aasgedehnten  Muttermunde  lag,  so  wollte  ich  dies  nicht 
glauben.   Am  8tcn  Tagt  nach  der  Unterbindung  entstand  eine 

liluluDg,  welche  an»  1  Iten  Tage  in  eine  vollkommene  //aemor- 
rhagia  uStri  ühergiog.  Ks  traten  Kopi^chiuer/.  und  Oliamach» 
ten  tuiy  der  Pols  wurde  klein  und  schnell.  Die  Koralleoschnur 
sals  an  einem  dünnen  Federkiel  noch  fest  und  ging  recbteiseits 
lief  in  den  Mutterbals  hinein.  Der  ganze  Uterus  licls  sich 
ausgedehnt  und  gefüllt  aofiihleo.  Gegen  Mittag  entstand  ein 
Dnngen  und  eine  kleiney  mSnnliche  Frucht  von  ungefähr  10 
Wochen  wurde  ausgestoCsen,  der  die  Eihäute  und  Nachgeburt 
grorslentheili  folgten.  Die  Liutung  hörte  sogleicli  riuf.  Am  an- 
dern Tage  war  die  Schnur  gelöst,  ein  iieiuer  Temäo  von  4er 
Dicke  eines  Federkiels  war  daran.  Die  blutigen  Absondcru»» 
gen  dauerten  vier  Wochen  fort,  aber  im  Muttermunde  war 
nichts  zu  entdecken.  Calomel  und  Digitalis  wurden  verordnet, 
um  die  Pia&tik  ira  Utero  zu  beschranken.  Die  Blutungen  ba> 
ben  bis  jetst  aufgehört»  und  erst  die  Zeit  wird  die  nStaliehe 
Wirkung  dieser  Mittel  bestätigen.  —  Für  die  Physiologie  ist 
es  interessant  eu  sehen,  wie,  Nväljrcud  eines  i*ol\ penhecrdes  im 
uniern  6egment  des  UUri^  wo  einer  nach  dem  andern  durch 
die  Eifinlsivkraft  des  UUrw^  die  nur  durch  den  Gontcictiens- 
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pol  in  fundo  hervorgebracht  werden  kann,  durch  den  Motter« 
BUUid  getriebea  wird,  eine  Empraognifs  im  obern  Stgoital  and 
mut  Mhowacbemiiebo  Aoibildug  Kw|ifing€i>  filatt  fio- 
4qr  konnte,  welelMs  wiiJera«  aar  «fawdi  dta  Pol  der  Exptn- 
sion  moglicb  war  und  bcj^nstigt  werden  konnte.  Auch  wird 
didiircb'die  Wirkung  des  HaUtus  seminalU  von  neuem  beilä- 
da  es  oomdgUoh  wmv  daCs  darch  den  MrUou 

miod  dijagto  koimte,  iadem  dendbe  ToBhewien  dwch  da« 
Polypen  ausgerüllt  worden  war. 


Bemerkungen  über  die  Mundfaule. 

Vom 

Dr.  Morseekp  |r.  AnUe  im  GccifCaaber^ 

Die  Mundfäule,  eine  seltne  Krankheit,  fand  sieb  vor  drei 
Mreo,  gegtn  die  Mitte  des  Monats  Jfdi  1893|  bier  in  der  Ge- 
gend  M  firwaeiiseDeii  ond  Kindern  in  eioein  sabr  bobaa  Qndc; 
«och  üi-deii  babtm  SOfidili  eeigte  sleti  dieses  Uebel,  aber  wUkt 
so  beftig.  Mit  den  Scbwämmcben  ganz  junger  Kinder  bitte 
diese  Mundfaule  keine  Aebnlicbkeit,  die  Form  der  GcscbwÜrc 
war  in  den  verscbiedenen  Peiiodan  der  Ksnnkbett  TeiteUedcn« 
In  den  heftigem  Mite  ein  Fieber  niemals,  aber  seilen  ging  es 
der  Entstehung  voran.  Die  Kranken  klagten  ein  Uobebagen, 
Iteigel  an  ££ilost  und  trägen  Stablgangk  An  den  innefa-Sei* 
tat  Lippen,  der  Waogaai  dar  Zongü  nod  am  Ganmen  caU 
slaadtR  wei£M  BÜseben,  die  beftig  sebmeraUn.  kMcrbaHs  IS 
bis  16  Stunden  wurde  der  Umfang  derselben  dunkelblaurotb,  es 
sogen  sieb  mehrere  in  einander,  sprangen  auf  und  stellten  £iler^ 
fllaban  dar,  die  den  Cbaakcr-G«s0bwttren  ÜaEob  aaheo,  aiob 
aber  darcb  FbcMieSt,  darcb  weniger  efhabeoe^  blM>ff5tbUcbe, 
weiche  Ränder,  und  vorsügUcb  durch  einen  eigenen  aasbaftea 
Geruch  unterschieden.  Sie  veranlafsten  sebr  binfige  Sebaien« 
aani  m  daCs-dar  Gennfii  von  8feiien  Wliig  antetWbcn  amlalep 
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Die  Gc:,chuüre  griffen  schnell  um  aich,  und  verbreitele«  ^kh 
von  d^r  luaern  Seite  der  L'tyif^  an  das  Zalmüeisclit  uml  von 
den  Qmuam  «ad  dsr  Zaage  in  die  Mandola  «ad  in  dca  fia- 
ch«a.  Vor  der  Avibidung  dcg  GcMkwart  cnekita  aber  «■er 
eine  lib^e,  die  oft  sehr  grofs  und  schon  den  ganzen  Liutaog 
dt$  aachfolgeoden  Geicbwärs  Jbe^eidboete.  Üie  Tbdie,  an  de- 
aea  die  filaie  catotaadea,  warea  aageedivrollcaf  dM  Scfali^geo 
werde  sehr  fckaenhiftf  die  Spreebe  beiMr,  umk  veHor  «cb 
ganz.  Aeuiserlich  fühlte  man  die  Halsdrüsen  geschwollen.  So» 
bald  die  Bläscbeo  sich  gebildet  halten,  trat  auch  Frost  ein,  dem 
bald  etae  breaaende  UiUe  folgtCf  mit  volleai  Paite«  trockaer 
Hadt  und  heftigen  Kopfschmen,  die  Zunge  wir  diaao  belegt, 
bestandig  aber  sehr  rolh  und  geschwollen,  so  dal^  c]i<:  KzaDkeo 
sie  nur  mit  grofser  Beschwerde  herausstreckeo  kouoleo,  der 
Speicbel  Holii  reicblicb  aas  dem  Muade  uad  rocb  sehr  ibeL 
Abends  wurde  du  Fieber  am  beftigstea,  mit  grolaer  Uarabe 
und  oft  iu\i  (Jen  heftigsten  Delirien. 

Der  Htjcken  und  die  Oberscheukel  schmer^tcii  sebr,  der 
Scbiif  fehlte,  die  Schaieraen  im  Halse  «ad  Munde  warcii  wab* 
read  des  Fieben  brcaaeader,  der  Speicbelflufii  tlSifccr,  gcf^en 
Morgen  erfolgte  der  Nachlafs,  oft  mit  tiiur  ftuthttü  Haut,  uod 
am  übrigen  Tage  warea  die  ZtuTiiÜe  iocbter,  der  Urio  war  cetb 
aad  trübe,  Stnblgaag  fehlte  gan& 

Meutent  hielt  dat  örtliche  Uebel  mit  dam  Fieber  fast  glei- 
chen Schritt,  seltner  hörte  das  i^icLür  naih  einigen  Tagen  mit 
rdcblicbem  Schweifs  und  einer  freiwilligen  Stuhlausleeruog  von 
fclbal  anf,  obgleich  dat  Iieideo  det  Maodea  aicb  aichl  f etnab* 
derle.  Werde  das  Uebel  MCfa  aelbtt  Qberlamea,  ao  blieb  c»  bia 
zum  2ialt:a  Tage,  ja  auch  läu^er,  sich  gleich;  nach  uud  nach 
vertchwaoden  erst  die  hläeUcbeo  Baader,  der  böseUenich  ver- 
lor sich^  die  Scbmeraen  nabmea  ab,  die  GeachwSre  weite 
Ueiaer  aad  bebielteo  aalelfll  aar  aoeb  das  AoMtben  eiaca  wei&i* 
liehen  IJeberzuges,  durch  Jen  die  gesunde  r  olhe  Substanz  durcb- 
schimmerte;  es  kam  daoo  aiiemal  reichlicher  Stab%aag,  wor- 
über die  Kraakea«  die  iMgp  oicblf  battoii  •ffwurr'. 
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Das  Fieber  verlor  .sirji,  und  tJie  Kfsluüt  k«iir(«  früher  uirüeA^ 
dM  di«  wun4«B  äfetiiea  im  Mvndp  <ias  Kaimig  «HMktctt. 

Iii  den  geringem  Gndca  vcrirocluMICii  die  Mit«»;  «lU 
•landen  ja  kleioe  Oscluvürc,  i»o  Llieben  sie  klein ^  rolh)  UaU(eo 
kerne  blüiiliGh-rothe  Ränder  und  da$,  Fiebtfi'  fehlte. 

Die  Unacbcn  der  Krankheii  IcoimMii  wclii  wealttail  w- 
d«t  Mcb  die  Kiankea  kooaten  oiehi  «IiumI.  eioie  yemitlHM^ 
angebe».  Die  meisten  der  Kranken,  die  ich  gesehen,  waren  ge> 
«ende,  junge  Leute  und  einige  Kinder,  die  «ch  uichi  4er  ge-i 
nagten  AbwekbMg  in  ilner  Lebenurt  iMmroCiil  waren*  Vm 
tfebrtr»  erfuhr  Seki  dal«  aie  sieb  nebr  wie  fewobnlkb.bei'detf 
na«>sen,  feuchten  Witterung  im  Freien  aufgehalten  hatten,  he« 
sooder«  bei  der  nafskalteo  feuchten  W  itterung,  auch  die 
geod,  wo  Mcb  die  niebrrteo  Kranken  vorfaadeOf  war  fcboa  aa 
Mcb  aebr  fendit. 

Bei  einigen  Suhjeclen,  wo  Ja^  Lehel  den  höchsten  Grad 
erreicht  hatte,  war  es  offenbar  ansteckend,  und  th eilte  sich  durch 
die  Geneioscbaft  der  Speuegeraibe  mit  Oboe  Anlage  eoUtand 
nur  ein  geringer  Grad  des  Uebclt.  Im  Anlange  glaoble  leb 
mit  den  dahin  empruhleuen  antiie^tischen  Mitteln  auszukommen. 
Ich  lieis  eine  eto^Khe  Mandelmilch  mit  geringem  Zusatz  vün 
Salpeter  nebmeOf  aaiai  Piniein  Bombooig  .und  Qoktfnarbleini 
mit  verdonnter  "Vilriol^aure.  Du  Fieber  wurde  wohl  geringer, 
aber  der  Mund  blieb  schmerzhaft  ^  die  Kranken  konnten  auch 
da«  Pinseln,  wekbes  ihnen  aurüerordenilidie  Schmerzen  verur- 
aacbt«»  nicbt  ferlragen,  der  Unterleib  war  geipaBol,  und  der 
Stublgang  fehlte  gaos. 

Ich  lii:ts  nun  Jas  Wiener  Tränkchen  KUiuffelweise  fieh- 
men  und  Mulkeu  von  Tamarinden  trinken,  eum  üftern  tiurgeln 
■od  Ausipoleo  des  Munde$„  kaltea  Wasser  mit  Milcb.  Hierauf 
^folgten  reicblicbe  und  sebr  übelriecbende  AuJeemogen,  wo- 
bei die  IJnrulii^  und  allgeiueiues  lJubeliagen  vcrscliwani] ,  Lls- 
lost  kehrte  wieder  und  die  Geschwüre  im  Munde  heiheu  in  ei^ 
nem  Zeiträume  von  «echs  bis  arbt  Tagen«  60  fanden  sieb  aucb 
|iei  einigen  sebr  eniaondcle  Mandclit,  wo  icb  acbt  bis  awulf 
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Blutegel  um  den  Hals  legen  Hefs,  die  aber  nicht  die  miodc&tc 
Erlcichtcmg  bewirkten.  Da  die  MnndMe  niclit  sa  TCfkea- 
neu  war,  üeff  ich  aMbrende  Mittel  nehmeB,  md  kaltes  Waiser 
mit  Milch  zum  Gurgeln;  in  vienehn  Tagen  war  keine  Spor 
von  Geschwüren  mehr  tu  bemerken.  Durch  abführende  Mittel 
aai  Glüibcrsib  und  Maittia  in  Waaier  afifgeldsty  mit  Oaeymsi  ' 
timpt.  yennisclit,  so  lange  genonnnen,  bis  mehrere  fl6ssige  SiMe 
erfolgten,  heilte  ich  alle  übngen  Kranken  dieser  Art  glücklich 
in  kanser  Zeit;  besonders  machte  das  Aosspdlen  und  Gnrgehi 
dea  Mnndef  mil  kidtem  WaaMr  nnd  lanwarmer  Miich  aogen* 
bKeklieb  Eilcichtening.  Gegenanzeigen  derselben  kunen  mir 
nie  vor. 


firinnerungen  aus  dem  Jahre  1834. 

Mitgetheilt 

vom  Geh.  Mediciiialrath  Dr.     Jlrnnn  in  Kothen. 

■ 

(Fortsetianf.) 

4.  Apoplexia  subepidgmiea. 

Denkwürdig  wurde  im  Spitberbst  die  Concentration  der 

epidemischen  Wirkungen  auf  den  Ko(>f,  die  iich  in  ditifacbcn 
Gradationen  äul^erten:  1)  als  eine  Sub*  Epidemie  von  Schlag* 
Aufs«  2)  in  einigeo  Fällen  als  Manie»  und  3)  bei  einer  gro&en 
Menge  von  Menschen  ate  Kopfechmers,  Schwiche  im  Kopfe, 

Schwindel,  Ohrcn.sDUscn  und  allgemeiner  Abspannung. 

ad  1.  Von  der  Mitte  des  November  bis  Mitte  Deccmber 
wurden  hier  im  Orte  (bei  einer  Anzahl  von  8000  £iowohoem,) 
sechs  Individuen  vom  Schlage  getroffen,  von  denen  fonf  schnell 
slarbcu  und  nur  Eines  noch  einige  Zeil  erhalten  wurde;  nach 
dieser  Zeit  wurde  keines  mehr  davon  heralleOf  und  überhaupt 
haben  wir  gewöhnlich  nur  in  mehrem  Jahren  zosammcngenon« 
men  so  viele  Todesfälle  daran,  als  damab  in  vier  Wochen» 
Allerdings  waren  e^  daz.u  :>ehr  pradisponirte  rci^oncn,  was  auch 
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die  Sectio»  bei  einigea  nachwies.    kÄat  ^Ijadrif^e  ftau,  die 
vor  10  MoMtCD  betcili  von  Blolicbii^'  gctrofifeo  war,  dan 
eioe  bogdMcrode  Scliwielie  ood  AoIomIw  der  HirofnoctuNMo 
folgte,  wogegen  eodltch  PvTuiont  mit  iNut^eii  gebraucht  wurde^ 
b'tt  schon  seit  einiger  Zeit  wieder  an  groiser  Mattigkeit,  Ge« 
'    dacbtoibscbwäcke  und  einiger  Verkebribifit  der  Ideen ,  ab  «ie 
an  2i<  Novenber  meb  bSrpcriicber  vmA  gciitiger  Aailvenguog 
apoplettisch  niederfiel.    Sic  erholte  &icU  zwai  wieder,  blieb  je- 
doch besinnungslos,  mit  Lähmung  des  rechten  ArmSf  die  sieb 
in  Koraan  aoeb  aaf  daa  rächten  Fafii  benbaog;  et  etCblglte 
Mcb  einigen  Siondni  eliilreie  ReaelioB  in  BbilgefUMyilea^ 
vorzüglich  im  C^apiliärsy^tenj,  iiitieni  die  ganze  Kürperoberlläcbe 
roib,  hetU  und  von  Schweüs  triefend  wurde;  die  Kräfte  sanken 
jedoeb,  md  48  Stunden  nacb  den  Aofiitte  eripigte  der  Tod. 
Bei  der  Seetion  ceigien  eieb  die  SebideUmodbeo  eehr  d&miy 
mit  der  dura  maier  ftat  zusammenhängetid;  das  grofsc  Gehirn 
atrophisch^  besonders  die  iinke  iiefusphäre ,  die  an  nebrcra 
Stdieo  bis  ntr  ecbniengen  Cooaistena  emeiebi  war.  -80  «w»* 
tm  wueh  die  "Wände  der  iinktii  HtrnUIhlt  erwciebl,  md  die 
Ilühle  selbst  von  einem  so  starken  Blutextravasate  angefülU, 
dafs  es  das  Septum  inigmudkun  aemsseo  hatte  und  in  den  * 
rechten  Ventrikel  gedniDgen  war,  eben  so  auch  fat  den  Fm- 
irlHiiu9  UHUu  #«  fuonus.    Die  oberBSdilieben  Qefllee  des 
Gehirns  waren  turgescirend ,  der  Sinua  Jolciformis  leer.  Die 
Blutung  war  also  an  derjenigen  Stelle  des  Gehirns  gewesen, 
welche  den  GeCaisen  die  wenigste  Resisteoa  leistete,  ood  an 
neisten  snr  LSbmung  vorbereitet  war.    Noch  faod  sieb  in 
Stamme  des  rechten  Arbor  vitae  eine  glatte  Cirube  von  der 
GrÖfiM  und  Form  einer  Bohne der  Aininick  einer  verbärteteo 
knotigen  Erbobung  in  Mariischeakel  dn  CfrMU. 

Eine  andere  apoplectiseb  Qetlorbene  war  ein  MSdchen 
von  20  Jahren,  von  kräftiger  Organisation.  Sie  litt  vor  acht 
Jahren  an  Himentxündong,  von  der  sie  den  Anschein  nach  ge- 
beth  wurde.  Dcei  Jahre  oaehber  bakan  sie  epileptiicbe  Anfülle 
mit  vorwaltender  Blutcongcslion  zum  köpfe  und  Uteinal-Rct- 
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£ung.  Die  Epilepsie  wurde  haUiluell.  £to  cbloroUscber  Zu&lan«! 
fo%te  f^tcrbiOf  der  «cb  jcdiMb  vkdir  mior.  Im  Nof.  Ifi84 
fcckam  sie  iBe  Meoiftrailiatt  ttwat  äUM^r  äb  ^ewölnlidi,  wmd 
am  sweiteo  Tage  derselben  zwei  epileptiicbe  AoföUe.  Sie  ging 
Abeods  siemlicb  wobl  au  Beil,  wo  sie  oacb  |  Suiii4e  beröla 
lodt  gcfaate  wurde* 

Sccfcioo.  Die  KopCbiocbflB  aebr  dim«  oindioo  der  K«(pf 
ongewöhnlicb  grofi  und  dick  war.  Die  dura  mQitr  war  sebr 
«lünn;  übrigaai  die  Uäuie  ooroial  und  nicbt  biutreich.  Das 
grofie  Gebim  war  bypertropbifcb,  beModen  aacfc  veni  M|  Ib- 
aler ala  gewßbuUcb,  ebeefalii  nicbi  bbteekb.  Auf  den  ttüU 
Jeni  Tbeile  der  rechten  Hemisphäre,  in  der  Gegend  der 
Packion%c\xtn  Drüsen,  war  ein  brauoroiher,  etwas  bervonageader 
JTIeck  fOB  der  Gitta  einer  £rbief  der  Mi  eiaci»  acbwenai* 
gen  Cettvolot  üesner  ßtutgefafae  beftand,  und  die  Spitae  eiacr 
kleinen  Höhle  schlols,  Nvelche  senkrecbt  bis'' auf  die  Decke  des 
rechten  Ventrikeln  hcrabging,  eine  vicrwinkUcbie  Form  balle, 
«ad  ebe  braungelbe  waUricbte  Feacbiigkeil  eetbaeil*  Sie  balle 
-bnorpelafltige  braemolbe  Winde,  von  einer  Linie  Dicke»  inner- 
lieb  mit  einer  feinen  Membran  überzogen,  äurserlicb  mit  dem 
Gehirn  Terwach^en,  dessen  Mark  in  ihrer  Umgebung  vcrbäriei 
«nd  TOn  gelber  f  ariie  wer. 

Die  Ovarien  targetcirten  aebr^  die  Tubo0  Fmiüfni  waren 
vom  schönsten  (jcrjf>»nelz  gerötlict,  innl  tMidiieileu  eiue  Uühe 
t'euchUgkeil)  die  dem  Liquor  Protiala*  g^ich. 


Von  ^nigen  damals  Wahnsinnig  gewordenen  ist  der  Er- 
wSbnung  würdig  die  KrankiieiligeKbicble  und  Heilung  einer 
46jibrigcn  acbwäebUcben  «nd  bytteriscben  Bauerfra«.  Seit  lan* 
ger  Zeit  scfiOn  auf  ihren  Mann  eifersüclilig,  war  j>ie  »lies  seit 
einigen  ^^  ochea  in  verstärktem  Grade  gewcften,  als  sie  plüU- 
lieb  des  f^acbla  unter  beftigitti  Kifinpfen  in  Amen  «nd  ficinen 
in  Raierei  verfiel,    iiialcf«  verlor  ticb  bei«  NMbiala  der 
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Kraoipfe  nicht,  wtchicUe  mk  Wabnwiu  ab,  aod  warmilScbbC- 
iM^kcit  vtibvodflo.  lO»  ai^Mii«»  G«CI(bfidber  WgMitte  dwM 
Zoslaod.  GMtrtdraiQi  war  ntebc  «orbaadeo;  je^b  Neiguog 
£11  VerstopfuDg.  Vergeblich  waren  Aderlafs,  topi^che  Diuleni- 
Iccruogen,  kühlende  Mittel  bia  iq  die  dfitie  Woche  aogewandlt 
wo  ich  die  Kraoke  suertt  sab,  und  die  oben  beicbriebenen  Zu- 
fäVe  beobachtete.  Ich  wandte  CchmeU  DigitaU^uodWkmSMn 
oacb  eiiiaoder  an,  wobei  zwar  die  JÜaruiausleerungeo  geregelter 
«varen,  aber  die  Anfrfg— ^  dcfl<*ebinM  oichi  Yoraiindctt  wundCi 
JuNilkh  fiel  ich  auf  die  Aaweiidttog  der  AWIom,  von  der 
ich  einit  bei«  ihUHwm  $rmm»  ^ale  Wirkung  gnteben  hatte, 
und  verordnete:  tiö.  JMcot,  3jj  /.  ifrf,  eal.  5vj.  ÄS.  Alle  drei 
Stunden  einen  MUaäd  voU«  .  Die  KmAst  nahm  einmal  di?oni 
nml  war  dann  niobi  wieder  daan  an  bria^cn,  ohne  £rfi»l^  Am 
andern  Tage  Uefa  Jbr  Mann  ihr  durch  den  GeiMtadiener  be* 
fehlen  einzunehmen;  sie  verlangte  nun  drei  ETslöffel  voll  aul 
eiaroai,  die  ihr  auch  geieichl  wordeiL  Sehr  baU  entstand  dar- 
auf grofae  Schwache,  abanacbt  Ibnifabrr  Znilwd»  fivbrcnbnn 
und  Laxiren,  und  uninitteil>ar  darauf  richtige  Beiinnnog,  Hei» 
[ung  von  W  ahosian  und  Krämpfen,  welche  auch  nicht  wieder- 
kehrten. Isine  stärkende  S^iacbbor  hob  die  noch  übrige  iScbwäcbe. 

(Fortaelinng  folgt) 


Vermischtes. 


1.  Chronischer  weifeer  Flufii  geheilt  dorcb  Jodine. 

fiel  einen  jungen  onbeacbnltencn  Madeben  wurde  gt^ 
den  hngwierigen,  die  Köi^perkrilfte  Khon  bedenicnd  comnnii«- 

renden,  die  Kranke  und  deren  An  verwandle  in  Besorgolfs  setzen- 
den gutartigen  weilj^en  Flufs,  nachdem  alle  gcgeo  diese  Jü'aok- 
beit  em^blenen  Mittel  ohne  allen  Erfolg  angewendet  worden 
waren,  du  Ungi,  KoU  hydroj^ÜrnUl,  Fivh  und  Abend«  in  die 

innen)  Schenkel  eingerieben,  mit  dem  best<!Q  Lrfolge  angewen- 
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dct  Nach  vierwöchenüicber  Auwencfauig  der  Salbe  war  das 
fange  aRgthaltcnt  Uebd  voIUnmumcq  gMbm^  «od  bei  twcck* 
DiCNger  nahflnfUr  Mt  kebrteo  die  KrSlIe  bald  wieder. 

Wiiuug.  Hofraüi  JUr.  MüiUr. 


2.  Späte  Fäuloifa  der  Longen. 

Bei  der  legalen  Obduclion  eines  bcimlicb  geborneii  und  in 
einer  P(lue  \ersleckt  gewesenen  Kindet,  baile  die  FInlaHs  ei- 
nen so  bobcn  Gtid  erreicbl^  daft  nkkt  nur  alle  Sniaern  GebiUc^ 
sondern  aueb  dti  Gebirn,  die  Unteileibaeingeweide  nnd  daa 
Herz  gänzlich  der  fauligen  Zerstörung  unterlegen  waren.  Nur 
die  Lungen  hatten  oicbl  von  der  ITaulnif«  gelitten,  sondem 
waren  in  jeder  Besiebnng  geannd  nnd  inieb,  nnd  betlatigiett 
nllbln  den  Satz,  dafs  die  Lungen,  aoler  aHen  Eingeweidtn  dea 
Körpers,  am  längsten  der  Faulnifs  widerstehen,  und  ihre  Inte- 
grität selbst  dann  noch  zu  behaupten  vemögettf  wenn  «He  m- 
nem  nnd  infaem  Wcicbgebilde  berelta,  von  der  VaninSfa  zer- 
sldrt  find.   Es  ergab  sieb,  daCi  die  noeb  nicbt  ▼oHkommen  aus- 
getragene  Frücht  todt  geboren  worden  war.    Auiiailend  jedocb 
war  es 9  dafs  beide  Luogeo,  mit  dem  Ucrsen  und  der  Tbynini- 
drnse  In  Yerbiodung^  aof  dem  Wasser  schwammen«  Diea  hatte 
aber  seinen  Grund  darin,  dafs  das  von  Fäulnifs  ganz  zerstörte 
Ilcrz,  durch  die  in  ihm  entwickelte  Luft,  die  compacten  Luo- 
gcn  scbwimmtahig  erhiek,  welche  sofort  schneit  eu  Boden  san* 
ken,  ab-  man  das  faul  gewordene  Hera  und  die  Thymusdrüse 
von  ihnen  getrennt  hatte. 

Lehrreich  bleibt  dieser  Fall  deshalb,  weil  er  beweist,  dals 
selbst  bei  aebr  weit  vorgeschrittener  Üdnila,  bei  welcher  der 
Leicbnam  aelbat  kebi  Object  der  Obduclion  mehr  an  aein  scbcini, 
dennoch  ein  sicheres  Resultat  zu  erreichen  ist,  wenn  die  Lun- 
gen von  der  FäuloiU  uoberührt  bleiben. 

Landshul.  Dr.  Sirau^  Kr.  Pbja. 
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3.  Hernartige  Mifsbildnng. 

Im  NcnsUidter  Kreise  befindet  skb  da  Mjibriger  Greif, 
welcher  auf  de«  Rücken  der  recbteii  Mittelband  seit  sechs  Jab- 
ren  eio  Horn  trägt.  Dasselbe  ist  iu  1  olge  eioes  Schlages  mit 
eMtn  Kaoleettoek  eolttiiidM,  «nd  wicbst  fo  scboeliy  dafii  ci 
aHe  balbc  Jabrc^  um  das  Ateiebcs  der  Kleider  oicbi  2a  hiadeei^ 
bts  auf  eine  gewisse  Länge  abgesägt  werden  muh.  Ich  fand 
es  2^  Zoll  Inog,  an  der  BasU  II  Zoll,  an  dem  oberii  abgesägten 
£iide  1^  Zoll  tm  Dorrbmtticr  bahead^.dicb^  fcmcbiebbar  ood 
von  (astriger  Tcilnr,  im  CMims  wanclnd  wid  as  der  Basis 
von  einer  wnlstigen  aufgelockerten  EpidermU  umgeben. 

Meustadt  in  Scbleskn.  Dr.  f  iüsltifM^ 

4.  Yortbeilbafter  Handgriff  bei  der  WcadvAg  des 

Kindes. 

.  Wie  schwer  und  oft  fast  uuaiüglicb  es  ist,  bei  aogeschwoU 
leoen  Scbaamtbeüeoi  Trockenheit  oder  bedeutender  Enge  der 
Theile,  nach  herausbefördertem  einen  Fufse  den  andern  su  ho- 
len, w  ird  jeder  Geburtshelfer  wissen.  Ich  versuche  daher,  wenn 
der  erste  Fufs  geboren  ist,  an  deniselben  einen  mäfsigen  Zug, 
bevor  ich  noch  einen  Versuch  sur  Aufsuchung  und  Helnusför* 
demng  des  zweiten  FuCies  mache,  und  h2u6g,  ja  in  den  mei- 
sten irdlen,  folgt  diesem  geh'nden  Zu^e  der  SteiTs,  mit  herauf- 
geschlagcuem  andern  Fufse,  in  der  Art,  wie  es  meist  bei  den 
Steifsgeburten  der  FaH  ist  Es  wird  oanmebr  nicht  ent  nöthig, 
ndben  dem  bereits  gehomen  Fufse,  noch  einmal  einzugehen 
und  den  zweiten  aufzusuchen.  Die  Entbindung  wird  durch  die- 
sen Handgriff  scbnciler  beendigt  und  weniger  schmerzhaft,  das 
Kind  wird  weniger  gedrückt,  und  dem  Geburtsbelier  die  Arbeit 
bedeutend  erteichtert.  Gelingt  ein  mSfsiges  Anstehen  nicht  baM 
und  leicht,  so  mufs  freilicli  der  schwerere  geburtshülfliche  At:i, 
welchen  die  Schule  vorschreibt,  in  Anwendung  kommen.  In 
der  Mehrzahl  der  Falle  wird  indeis  das  eben  angegebene  Ver- 
fahren leicht  za  bewerkstelligen  sein,  und  sich  nutzlich  beweisen. 
Land;ihut.  Kr.  t^bir.  Strauch, 
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5«  UeLer  die  äiurelUcbe  Wirkung  der  liiülhen  der 
StmiifM  armsria  (Gratadie), 

Ab 

uns  nur  ab  VolksauUel  bekannt,  übrigens  von  grosser  ^^  irk- 
fsunkck  iitf  ima£»  icb  die  #Zwv«  «MIm  ornMnlM  (von  Volke 
Pifsblame  gcimint,)  beteiduieD*  Mm  nimmt  4  bi«  «i  2  JUoIb 
frisch  gesammdler  iümI  ratcb  gHrorkneier  Blutbeo,  kocbi  folcbt 
ieicht  auf  und  läfsl  die  Kranken  so  viel  davon  trinken,  ats  sie 
wfinscfaen.  leb  pflege  dictea  Blüben  itels  ein  JronmUmm 
bSnsnsmelaeB,  s.  B.  Smm  AM  M^UaU  msm  C^pmÜM^  oder 
Corteae  Citmamomi,  Diese  BlStben  tcbemen  bloti  die  Umieb- 
sonderung  auf  (iireclem  Wege  zu  befördern,  ohne  dafs  icb 
wüi«le,  daU  «e  auf  irgend  eine  Art  der  Wa«sersucbl  und  wie 
sie  einwirkicii. 

Bresbu.  Med.  Ratb  Dr.  SUrs. 


6.  kalte  Wasser-Kuren. 

Ucber  den  jetzt  obne  Mails  imd  Ziel  gepriesenen  Gebnncb 

des  kalien  Wassers  erlaube  ich  mir  die  hier  folgenden  kurzen 
Miitbeilungen: 

o)  Scop9  praphylaaUa  kann  icb  .den  Nnlsen  des  iaiteo 
Waschen»  nicht  genug  rühmen,  und  hier  ubertrifft  et  jedes  an* 

dere,  die  Haut-  und  Nerventhätigkeil  äu^^icchpiule  Verfatiren 
um  so  bicherer,  als  Alier  und  Geschlecht,  mit  eiojuger  Au^i- 
nähme  des  Greisenalters  und  der  Scbwangfmbaftf  es  Cur  sieb 
auf  keine  Weise  contraindtciren. 

Es  giebt,  iiii,besontJf'rc  unter  uns,  eine  Anzahl  von  Indivi« 
duen^  denen  das  leicbteste  Lüftchen  schon  Ca^rh  und  Aheu- 
Mtismus  Kindern  die  Bräune  und  Husten  •»>  firwaebsenen 
Zabuscbmersen,  Ohrensteehen  u.  s.  w.  cnMebt.  F8r  alle  diese 
isl  eioiualige  oder  öftere  täglich  wiediihoUc  Waschen  des 
ganzen  Körpers  mit  frisch  geschöpftem  kalten  Wasser  ein  un- 
schätzbares Abbärtnngsmiticl,  Leiser  ab  aller  Flanell  der  Wcjt' 
'  Aliein  obne  Schonung  mufs  es  geschehen,  wie  die  Jahresaeit  es 
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flieht,  desto  rasrlier  und  kürzer,  je  kälter  das  Wasser  ist;  und 
so  habe  ich  meine  eigeoen  Kinder  und  viele  andere  von  dieser 
kraokhaftco  EapfiailUchkeit  der  Hanl  daoeriid  befreit. 

i)  In  curaliver  Hinsiclit  habe  icb  iKe  kaben  Wascbimgen 

miL  vüfiüglK  heni  ^utztn  in  iIlt  ScfüpLelkr anLheil  und  Rhacht' 
iis  bäu6g  angewendet  und  um  so  beber  die  io  «olcbea  FäUeu 
sonst  wobl  «blieben  buen  Kräuter-,  MaUbäder  o.  s,  w.  ganz 
▼erlasien,  ab  dabei  Erkallungea  und  andere  Inconveolenzien 
schwer  zu  vermeiden  sind.  Kinder,  welche  mit  gekrümmten 
Beinen  und  dicken  Kü^ifen  nicht  gehen  iernten,  kamen  in  we- 
m^gUi  Woekcn  dadurcb  auf  die  Bdne,  worden  geptedcr  und 
krillligery  die  frSher«  Ueiebe  nnd  seblaffie  Hanl  bekam  dfe  IWfae 
der  Gesundheit  wieder;  kurz  der  ungemein  günstige  Erfolg  bi- 
dei  2ur  Fortsetzung  dieser  Versuche  ein.  Sehr  nützlich  bat  «icb 
ferner  das  G«rgeln  mit  kaNeaa  Wasier  in  der  Form  rom  Am* 
gßma  erwiesen,  welche  als  das  Resultat  secundSrer^^y^piUllsoder 
der  Mercuriai-Cachexie,  in  einer  varicöscn  Erweiterung  iltrGe- 
fiUinietze  der  Gaumen-  und  Aacbeohöble  besteht ,  —  ganz  vor- 
angsweise  aber  bei  Jmgk»  foimrk^  und  rhnuimihaf  wtMi 
sie  Dieht  etwa  snr  VereileruDg  der  Teosfllen  bioneigt,  wo 

ttirlicb  ein  auderei»  Verfahren  erforderlich  ist. 

Ueberdies  wird  dadurcb  der  Gebrauch  anderweit  oöthiger 
Mitlei  nacbt  amgcscbkismo,  «od  so  bat  oamcntliob  neben  den 
kalten  Gorgeki  der  innerKcbe  Gebrancb  des  Bcncbwclastein« 
überraschend  schnell  und  günstig  gewirkt, 

£ndUch  habe  ich  da«  Obreosausen  und  die  Schwerhörigkeat 
ans  citarrbaliscber  UrmcbOi  aaebdem  dm  gewöbnUcbo  Verfabrco 
▼billig  erfolglos  Uisli,  io  mebrtro  FMIen  dotcb  wiedeHmIto  Be« 
gicfsungcn  des  Kopfes  mit  kaltem  Wasser  gut  und  scboell  be- 
seitigt. Auch  ziehe  icb  dieselben  Begieisungen,  ohne  laues  Bad, 
bei  der  SmttpMUU  der  Kindec,  den  gewobnlkben  kaltcAJm- 
seUägen,  dordi  mebrcre  glackfiebe  Er&igt  boMurt,  bei  w«- 
teni  vor. 

firmlan.  Bofralb  Dr.  PuUt. 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  ond  eingesandter  Schriften. 

DarstcDaogeit  und  Ansichten  sur  Vergleichnng  der  Medicia 
in  Fraokreicbf  England  und  Deutschland.  Nach  ei- 
ner Ueiae  in  diesen  Ländern  im  J.  1S35,  von  Dr.  Adolph 
Mühry^  pr.  Arzte  und  Wundarzte  in  Hannover.  Mit  swei 
Plänen.   Hannover,  1836.   X  und  283  S.  kl.  8. 

(Die  gelungenste  unter  deo  Scbriiten,  welche  die  Idee,  die 
der  vielbesprochenen  „Cbaracteristik*'  des  lierro  Herausgebert 
ditaer  Wocbeoicbrift  m  Gfunde  licgl«  herviwgenifeo  haben. 
Auch  Hr.  M.  hat  mcht  sowohl  eine  trockne  Topogrsf  hie  der 
Medici  na  la  IIa  lallen  io  Frankreich  und  England  gciieieit,  die  Fen* 
ilcr  und  Betten,  die  Kranken  und  Todteo  in  den  Hospitälern 
ge^ttilt,  als  Yiehnebr,  wie  {Uuftr^  frachtbfing^e  Geoetililbiii» 
sichten  der  ncdiciniBcben  Zustande  in  den  gedachten  LSndertt, 
Panorameu  geliefert,  die  mit  hiiiem  Dlicke  den  Ueuligen  Zu> 
stand  unserer  Wissenschaft  und  Kunst  ia  den  bocboiviliairteo 
Machbarländera  schildern,  und  dadurch  einen  achätabaren  Bei* 
trag  von  bleibenden  Werth  —  wahrend  jene  medicimscbea 
Adrelskaicuder  von  Jabr  zu  Jabr  inmier  wieder  ver^teu  und 
aabraucbbar  werden  —  oanentUcb  tur  die  Liteoatui;goschic(ite 
und  Geschichte  der  Medicia ,  geliefert.  Nach  einem  kurzgehal- 
tenen Capitel:    Topographisches  von  Paris  und  London folgt 
eine  Abhandlung  über  ,|die  Eotzüodungslehre  in  ir  raukreich  und 
England",  die  die  Leser  bereita  «a.  dieser  Wochanschrifi  gtfon* 
den  haben,  und  sodann  in  einer  Reihe  von  Ciifitcln  die  cigent« 
Uchen  Characteristiken  der  beutigen  französischen  uod  eogliKben 
Medicin,  Chirurgie  uod  Ophthalmologie,  wx)rin  der  Vf.,  wie 
sein  dl^orgänger  C^tpgry  diejenigen  Ponkte,  welche  beaiebflogf- 
weise  die  eioieloen  lihider  auaaeicbnen,  besonders  hervorbebt 
ond  detaillirt,  wie  z.  B.  die  Auscultation  uod  Percussion,  die 
Lithoolntie,  die  Behandlung  der  S^pbilü  in  Paris,  die  Behand- 
lung durch  Calomel,  Aderlassen  in  England  n.  e.  w.  £inzebe 
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Sl eilen  haben  uns  so  treffend  geschienen,  dafs  wir  sie  gero  hi6r 
ausbeben:  ,,die  frans.  Meiücia  kt  in  der  (iaLhologiflcb-anatoai»- 
scheo  Diagoote  anigesciciiiict,  ia  iler  Xberapie  aber  sorGck, 
Sie  bat  ofTeobar  so  aebr  den  Zweck  fiber  dem  Mittel  vernacb- 
läs&igt,  und  hei  LrfiillüDg  des  Zwecks  wieder  mehr  die  Krank> 
beit  im  Auge,  aU  den  Kranken.'^  «fDi^  englische  Medicia 
und  die  fraoadsbcbe  babeo  die  Gemelnacbafti  daft  beide  dem 
YerdaQODgsapparate  eine  grofie  Bedeutung  soerkennen,  mit  dem 
Unterschiede  aber,  dafs  diese  mehr  eine  pathologlstbc,  jene  eine 
therapeutische  Beziehung  daraus  macht,  daf«  diese  deshalb  dort 
bcioiiden  den  Sits  der  Krankbeiteii  aoiiimmt,  jene  das  Mittel 
aiebty  anf  die  Krankbeilen  beÜend  einso wirken.  —  ^Die  engt. 
Chirurgie  bat  eine  Ruhe,  Stetigkeit  uoei  Constquenz,  die  ihr 
grofses  Lob  ausmacben.  Betrachtet  man  ihr  gegenüber  die  fran- 
c5siscbe  Cbiinrgie,  so  beslebl  deren  VervoUkommnnng  mebr 
ans  stettenweisen  Terbesserongen  nnd  mebr  ans  vereiozclten 
Erfindungen"  (Vgl.  was  ganz  entsprcrhend  Ditffenbach  noch 
neulich  in  dieser  Wocbeoscbrift  in  den  gcistTollen  und  so  gern 
gelesenen  Skiesen  ans  Paris  gesagt  bat)  „Das  Streben  der  eng- 
lietiini  Oiimrgie  bat  nicht  die  RIcbtnng,  neue  Instftraicnle  nnd 
Methoden  auszasinnen,  nnd  nicht  die  Neigung,  erprobte  und 
liebgewonnene  za  verlassen.  Dort  ist  Hast,  hier  ist  Maafs.*^ 
Es  folgen  dann  Andeutungen  über  das  Medicinalwesen  in  Frank- 
reich nnd  England,  die  dem  sieb  daf&r  Interessirenden  allerdings 
nichts  Neues  sagen  können,  und  recht  gelungene  KücLblicle  auf 
Deutschland,  bei  denen  der  VC  indefs  der  ScAönIein'»ciiea  Schule 
offenbar  sn  vielen  Einftüs  sntraut,  den  sie  aufserbalb  des  Krei- 
ses der  Literatur  allenfalls,  anf  den  sie  ancb  wohl  allein  ange- 
wiesen seheint,  noch  nirgend  erlangt  hat.  ^\i^klicl)  ^iractische 
Aerate  werden  sich  mit  diesen  geistvollen  Hyperbeln,  phantasti- 
schen Terminobgieen  nnd  nnaabligen  Divisionen  und  Subdivi- 
sionen,  abgesehen  von  der  Grundidee,  die  so  wenig  nen  als  an 
beweisen  ist,  schwerhch  je  befreunden  können!  —  Zwei  Pläne 
▼on  Paris  nnd  London,  mit  ▼oraiigllcher  Berücksichtigung  der 
mcdicbiscben  Merkwürdigkeiten,  sind  eine  «ngenebne  Zugabe 
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/.u  dem  artigen  Büchlein,  womit  sich  4fr  junge  Vf.  mC  üne 
Erwariuog  erregende  Weise  iu  liie  Literatur  eiufübrt.) 


üannoversche  Auoalca  (iir  die  gesammte  Hellkunde.  Kine 
S^icbrifL  Hcfasfgeg.  too  Dr.  ^.  4$.  HoUsher^  IL  Lcib- 
Chlrurgus  D«     w.  Erster  Baad,  drittes  Be(L  faaQsoveri 

1836.  a 

(Die  Zeitschrift  steigt  an  moenn  Werth.  Das  ▼orliegende 
Heft  enthält  eine  Abhandlung  über  Geburtswehen  (Tom  Prof. 
Kilian  in  Hoon),  tlue  sehr  anziehend  bearbeiiele  Kraukenge- 
•cbicbtCf  Atrophie  des  iKnv.  ^ogfu  (vom  Dr.  SiisM  m  Mwuikr 
Gut  a»  M.),  einen  Anfiata  ober  Wesen  und  Zweck  des  Kreoa- 
beins  (vom  Dr.  Eggert  in  Eisleben),  swei  Falle  von  angebor- 
oer  Kleinheit  eioe^  Auges  (vom  Dr.  ^illiag  in  Cassci}|  einiges 
über  £ntafiodttog  (vom  Dr.  Uamsmuna  in  Hannover),  eine  Ab> 
luuldlung  über  das  bäo£f|ft  Vorkommen  der  GaUeosteioe  bei 
Lungenkranken  (vom  Med.  Hath  Dr.  Bergmann  zu  Ilildesheini) 
und  lehrreiche  Bemerkungen  des  Herrn  üerausg|hers  über  die 
Leistoogeo  leines  Kfankenhanses.  Ferner  Recenaioneo  von  Co9» 
pg^4  Werk  ftber  die  wabrscbeioliche  Lebensdauer,  ood  einige 
andre  kleinere  Kritiken  und  Miscellen.)  , 


Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  und  Beobachtungen  aus 
dem  (lehtete  der  Ohrenheilkunde.  Herausgeg.  von  Dr. 
aClMg.  Zweite  Sammiong.  Lmpaig,  1896.  IV  und 
188  S.  8. 

(Enthalt  Abhandlongen  von  BucAamm^  Larrey ^  v,  Kern^ 
Kruktnb$rg  (die  Krankengescbicbten  konnten  bier  wohl  weg- 
bleiben!) und  Bo9gnikaly  und  eine  Reihe  von  MIscellefi.  Wenn 
dies  Unternehmen,  wie  z.ii  vvünscheu,  Uuteräiützung  Sodet,  so 
wird  die  Sammlung  mit  der  Zeit  ein  schätsbares  Summarium 
m  Pathologie  und  Thenpie  der  Ohreokrankbeited  bilden.) 


Gedrackl  bei  f«tacli. 
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WOCHEI^SCURIFT 

£&f  die 

gesa  mm  te 

HEILKÜWDE, 

il«rattsgeber&  Dr.  Cmaptn 
MilreilKtfoD:  Dr.  BomUrg^  Dr.  #.  Streek  ^  Dr.  Tktter, 

Die«e Wocbeaschrift  «rtcbcint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Licrernnftm 
voD  1,  bisweilen  1^  J)r>geD.  D«r  Preia  dea  Jabrgangi,  mit  den  iiA- 
tbifen  Registern  ist  »ui  d%  Tbir.  bexUrorat»  wofür  aäinmtliGbe  Bucb- 
haodllaiifca  and  Poitimtcr  tit  wm  licl«ra  in  &und«  tiud, 

JiirMOkWttld, 

J\S  41.      BerUn,  dm  W  October  1836. 

Mitcellen  Mit  Paria.    Vom  Dr.  Philipp.  —  Cbirarsisclie  Beobarb* 
tnngcn.   Vnm  IlofraUl  Dr.  DorDbIfttk«  —  VcriDMcbtes»  Von 

Dr.  U  of  ricbtcr* 

Miscelien  aus  Pam. 

^  ^  Mitgelhfilt 
TOm  Dr.  P&ii^f  jpract  Arste  in  Berlin. 

L  loocuUtioo  der  Sjpbilijb 

Bei  einem  meiaer  Besuche  im  HöpHal  St.  Louis  fragte 
ich  Biett  um  seine  Memang  über  die  Hiconf  sehen  VcMcbe 
hioiicblUcb  der  laoeiditmi  ^pbüitiicher  KraakhdtiibmiCD,  wmi 
dükeD  bekModick  wa  renltireo  tcbciol,  dd«  nnr  die  GetcbwQi»^  . 
formen,  und  auch  sie  nur  im  primären  Zustande  sich  durch 
£iiiifi»pfiiiig  fortpflaozeo  lassen,  contagiös  seiea.  Ich  war  um 
lo  gapuintor  auf  dat  UrtbcU  dieNf  ap  ^ffpoSttn  «od  ia  aenier 
to  gMs  TOD  tctoa»  Collegeo  abwaicbeadeä  Anl«^ 
als  mir  gesagt  worden  war,  dafs  er  seil  vielen  Jahren  schon 
Uotenuchoogen  über  diesen  Puobt  anstelle,  ohne  die  Abncbl 
m  hAmf  m  der  Pobliciüll  an  fibargiebea.  Statt  einer,  diroctca 
Antwort  cnSbke  mir  Bkii  lolgviden  VorfrU,  der  iieb  km^i« 
Zeit  vorher  in  seinem  Hospiul  ereignet  haUe:  Ein,  ich  glaube, 
Jahrgang  1836.  *  41 
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9jäbngcr  Kaabe  mit  s^philiüsdieo  Vegelationea  am  Afteri  iü 
Streit  mit  einem  anders  Knaben  leinet  Altert  geratbend,  sog 
demaelben  ans  Wuth»  imd  imtinctartig  der  Gelabrlicbkeit  da- 
scn  was  er  tbat  sich  bewufst,  einen  seiner  Finger,  mit  dem  er 
«Leu  jene  Auswüchse  gekratzt  und  gerieben  hatte,  durch  den 
Mond  dorcKu  Die  folge  dieser  Thak  war  die  £nlwickeiong 
tebr  bösartiger  sypbiBtiscbcr  Getdiwurtt  ae  deo  Lijppeo,  der 
Zunge  und  den  Mundwinkeln  dieses  unglücklicbeD  Kindes.  An 
Tbatsach^  der  Art,  fugte  BUit  hinzu,  bin  ich  nur  allzureicb. 
Mit  wie  grofser  Vorsicht  moüi  «md  hiernach  nicht  Inoadaiioos- 
Tersnche  beortbeflenJ 


2.    Hopitol  St.  Louis. 

I 

Et  kann  oichtt  in  seiner  Art  gro(sartigercs  gedacht  wer- 
den, als  das  HopUal  St.  Louhy  diese  "Wiege  einer  gründlichem 
Auffassung  und  saUonellcrn  Behandlung  der  liaulkraukheiten. 
Et  ist  vorzugsweise  das  Hospital  der  Bader;  denn  abgesehen 
von  den  Bädern,  die  den  Kranken  des  Hospitab  telbtt  so  Thcil 
werden,  lafst  man  in  den  unentgeltlichen  Coosuhationen  an  hülfs« 
bedürftige  Sladtkranke  jährlich  über  300,000  Karten  zu  den  ver- 
achiedenen  Badeanstalten  detUaotet  verabfolge  Hier  nma  er- 
glhbt  tich  «influl  wieder,  wie  unlogisch  die  lllatse  des  Yolket 
in  ihren  Raisonnements  über  Therapeulik  ist.  Weil  in  dem 
vorzugsweise  für  Hautkrankbeilen  bestimmten  Hospitale  so  \ie> 
len  dorch  BSder  geholfen  wird,  danun  müsten  Bader  die  P»« 
aacee  för  alltt  nnr  erdenklichen  Uebel  sein,  dämm  appclÜrt 
von  allen  andern  Hospitalern  als  unheilbar  zurückgewiesener: 
Kranker  in  letzter  Instanz  noch  an  den  Dampfapparat  von 
LßuU»  Wie  manchen  PienriUtcben,  wie  manchen  mit  JUingm* 
cnteundung  oder  Apopleiie  Behafteten  tah  ich  nicht  dia  ihm. 
angerathenen  Blutentziebungen  und  andere  antipblogisttecbe  Mit- 
tel murrend  zurückweisen,  denn  nicht  um  so  etwas  gcwühi^- 
liehet  an  hranchen  hedärfien  aie  det.Hotp^  Si.  Louis f  m-i 
dem  der  Dampfbäder  halber.  ,  ^> 
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Die  imefilgdlliclieii  €oiisiiltafioii€ii  itcbco  m  GrofiMrtigkeil 
itm  Ho^lpitale,  in  dem  sie  gegeben  werden,  oidit  nach.-  Der 
Aodrang  za  denselben  ist  so  grof«,  dafs  es  der  pob'seiüchen  In» 
terveotion  bcd»rf,  nm  die  odütige  Ordoiiog  dibti  nz  criialtai. 
B2fl#  leilet  f ie  jeden  Montag,  AUk^  jeden  MiUwoch ;  aie  dauern 
gewöhnlich  4  bis  6  Stunden.  Erst  werden  galaoterweise  die 
Frauen,  dann  die  Mänoer  eingelassen;  nicht  selten  venucbt  es 
eio  Mann  in  dKe  Reihen  dcrFfmen  «ich  eamacbaiiggeb,  oder 
et  glebt  «idi  ein  grofser,  ainigewachseiier  BuMcbe  rar  eb  Kind 
ans,  well  Kinder  die  Praerogatire  der  Frauen  thalen  dürfeo. 
Der  Stoff,  der  sich  hier  darbietet,  i«t  so  reichhaltig,  dab  selbst 
ein  BUit  ihn  kanm  «t  beberracfaeo  vemag.  Obwohl  aar  die 
adlensten  FonneQ,  die  sehdnslen  fixenaplare  von  Hantknnkhei- 
ten  des  Vorrechtes  einer  augenblicklichen  Anfnabne  in  das  Hos- 
pital geuiefseo,  so  sind  doch  schon  gewüboUch  nach  der  ersten 
Stande  die  vecanten  Bellen  beaetzt.  Die  wenigen  iUnoCcs»  die 
d«.  EinMiM«  KewUMt  fmda.  «rf«.,  tcnUfat  »  « 
benntoen,  dafs  für  den  Kranken  der  gröfstmöglichste  Trost  und 
I<iut£en,  for  die  Zuhörer  aber  die  grüistaiügiichste  Belehnug 
daraaa  bervorgebt.  Ich  könnte  die  ComtuUatkmpubUfmtw  ymk 
JUfll  nor  denen  des  verstorbenen  Dujntyirm  in  äs^  Seite  stel- 
len, mit  dem  Unlefschiede  jedoch,  difs  Biirtf  bei  gfeiehemGe« 
nie,  gleicher  Klarheit  des  Vortrages  und  gleich  unbestreilbarer 
Höhe  in  seinem  Fache,  an  Sanftmutb  und  MeoscbcnfreuadliclH 
keit  den  Cbirvg  des  BSitl-DUu  imenÜicb  fiberbrillt  Der 
diagnostischen  OberflScbliebkeit,  die  bei  Omsettationen  der  Art 
sich  fast  uothweodigerweise  einrübrea  muis^  weiliä  BUit  mit  al- 
ler Kraft  entgegeososteaem.  Da  geht  kein  Brost«  und  Unter- 
leibskranker aas,  ebne  anf  das  sorgflNti|gite  aaseullaloriacb  m1 
percnloriscb  ontersncbt  worden  za  sein,  da  werden  SpemtJom 
OTid  Loupg  gleich  gut  gebandhabt.  Biett^s  ilaupt verdienst  ist 
unstreilig  das,  den  Urformen  der  HantkrankbeiteD  nachgegangen 
m  seb|  nnd  feste  Princificn  ibrer  EantheOnng  «nfgefonden  m 
baben.  Alle  seine  Forschungen  tragen  das  Gepräge  einer 
sterbaften  Gediegenheit,  einer  Vollendong  und  Fiundung,  die 

41* 


Digrtized  by  Google 


Mm  GcBie  Mm  cigcttdMiailick   Smn  HiCs  gegeo  iJle  Cbaili- 

taneric  trilt  in  jctleiii  :>einer  ^^  orte  und  ilandluugeo  hervor 
yad  bildet  eioeo  grellen  Cooiract  gegen  das  Wicken  ciiieft  ici» 
■er  htt&kmUm  Gottcgea  an  dwMgib«  iiofpilik» 


Der  acute  GdcokrbeiaantiiMf  iil  in  dktem  AageoUickc 
Zaiika|»Al  der  Pufitcr  Sebale,  witf  ce  firßhcr  die  Laogen- 

tnberkeln,  die  Gosl  ra-  Efi/ /rilr  ^  d.is  Fuvre  oiauo  atJynomic/us 
waren.  Die  C>oioct<ien%  dieser  kraokheit  in  ikr  grofsen  Mehr« 
stbl  iiira  YoriDomflMiis  mit  der  Satbem^dUU  igt  uicbfc  minder 
der  Benwcillang  preisgegeben,  ab  ihre  anuebtieUicbe  Behand- 
lung vermittelit  der  Aderläi»se  Coup-sur-coup.  Diese  Strcil- 
fragen,  die  in  da«  innerste  Leben  der  heutigen  franz.  Medicia 
werden  wir  in  cincoi  besondem  Artikel  über  Mm6U 
hmd  ooeb  bcfprecben.  Hier  ist  et  nnt  nnr  dai^  in  tbna, 
auf  die  grellen  Gegensätze  hinzuweisen,  die  den  leiJcnscliafU- 
losen  Wanderer  durch  die  Pariser  Krankenhäuser  nicht  minder 
in  Errtannen  aetecni  ala  die  aociaien,  ab  die  poUtiacben  Coo- 
tnste  anf  den  StraÜMn,  in  den  Salona. 

W  cnn  in  den  clinischen  Sälen  der  (Charit«''  das  Wort  acii- 
ier  Gelenkrbeumatiimiia  «im  Signal  des  schonungslosesten  Biat- 
▼ei^eiaent  wird,  wenn  man  bkr  das  Anatbcm  gegen  alle  die- 
jenigen lebiendert,  die  daeter  Art  der  Behandlung  ihr  unbeding- 
tes Zutrauen  verweigern,  so  wundert  man  sich  in  Sl  Louis^ 
wie  in  einer  Krankheit,  wo  doch  so  wirksame  JMktel  als  die 
DampCbider  in  Gebote  atebeo,  man  nur  anf  ctwu  andma  habe 
falleo  können.  Und  in  der  Tbat,  troU  des  b5ehiten  Gmdea 
Ton  Unglauben,  den  ich  gegen  die  letztgenannte  Therapcuük 
eroplaod  und  äuiserte,  mulste  ich  mich  in  mehr  ala  £incm  FaUo 
von  ihrer  Wirksamkeit  Qbeneiigmi*  Einen  roboftitt  Mann  in 
den  miltlem  «Mren  mh  ieh  mit  geschwollenen  Oetenkcn  der 
notem  und  obem  Extremitäten  starr  und  steif  daliegen,  unfähig 
vor  Schmers  auch  nur  die  kleinste  Bewegung  au  machen.  Die 


Digrtized  by  Google 


—   645  — 

brCfUMode  Haut,  die  Hiegende  Brust,  die  injicir^n  Augeo,  der 
fmkne,  heifse  lAimdi  der  itirke  Durit,  dSe  über  190  va 
der  Hisote  scUagende  Arterie  bStte»  sdlft  cSne  Estra^gani 
in  der  Antiphlogose  hit'r  efit:>chuliiigt;  statt  dessen  aromatische 
Danpfliädcr,  und  Dicbtsdestoweoigcr  Heilwig,  Entlassung  des 
Krankeo  wm  fiiafteii  Tage  als  YollkMmeo  gencsco.  Dies  sind 
nun  erst  swei  Artm  der  Bebamlluog  des  acwten  Gelenkrbeaflia- 
tismus;  wie  viele  andere  ^'iebt  es  nicht  aber  noch,  denen  äbn- 
Ikbe  Erfolge  nachgerühmt  werden !  Der  Tari*  stibiatus  in 
ftadta  db«l,  das  BrnttUam^  die  PwfiaaKAiu^  die  schwdlstreibcD* 
den  Mittel,  entbebren  sie  der  LobredDerf 

Wie  sehr  beweist  diei>es  nicht  wieder,  dais  heut  £U  Tage 
AeuCseruDgen,  wie  „mir  bat  in  der  und  der  Krankheit  die  und 
die  Art  der  Behandlsng  an  bckten  gescbieneiii  icb  habe  aiicb 
des  «od  des  Mittels  am  meisten  sa  erfrene«,  —  so  gut  ab  niebts 
sagend  sind."  %Velrhe  Methode  der  Behandlung  ist  so  verkehrt, 
da(s  sie  nicht  io  einem  oder  dem  andern  FaUe  nutalicb  gewor- 
den wSrei  and  wer  ist  so  geneigt»  am  iveoigco  Tbalsacbca 
Scbifiise  SU  sieben,  die  eine  aOgemeine  Gfikigkeit,  dieGcsefeBes« 
kraft  haben  sollen,  als  die  Aerste?  Was  uns  fehlt,  das  ist  eine 
Statistik  der  Kurmethoden  im  Groben,  und  unsre  Therapie  ist 
deibalb  ein  so  biftigcs  Wcaen,  weil  au  aolcb  einer  Statütik 
fasl  oocb  kein  Material  gesammelt  ist 


4.  AnscblagzetteL 

Die  Stadl  Faris  fiibrt  über  das  Tbnn  nnd  Treiben  in  ibrM 

nnermefslichen  Etngeweiden  ein  Tagehuch^  so  gewissenhaft,  als 
oor  die  gewisscnbaitesle  Pensionärin  in  einem  Internat  dg  /cii- 
m9  ägmaMk§f  der  fiir  das  Einsenden  ibres  Joamals  too  den 
entfernten  Eltern  eine  Primie  ausgeselst  worden.  Dieses  Tage- 
buch bilden  die  Anschlagzettel.  Das  Journal  spricht,  die  Affiche 
acbreil,  darin  liegt,  glaube  ich,  die  Charakteristik,  darin  der 
Hauptonteracbied  beider.  Wir  babeo  in  Deatselibnd  ancb  wobt 
Journale,  aber  anC  dbe  AfficbenKteratur  wie  die  Pariser  mässcn 
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wir  für  Immer  Verzicht  legten,  deoo  wir  sprecfaeo  lieber  zu 
leise  als  zu  laut*  Ao  die  Masse  sich  richtend  ist  die  Affiche  mi 
ihrer  DmUllangiwciM  »  Mmlicli  ala  naogKcfa;  m  gieU  dabcr 
cb  treoefCf  B3d  der  SStten^Cicliklite  ab  difc  JonrMl^  ood  würde 
Paris  einst  von  dem  Schicksale  Poropeji^s  heimgesucht,  so  möch- 
ten (lir  die  nacbgrabenüea  Gescbtechter  die  Aflfichen  eio  weit 
intcrcmotttcr  lumd  umü^  ala  dk  TageiUSlUr.  Bie  Aifichoi 
vod  iltfc  Anvcrwaiidlco,  die  FenHefgefteOe  der  Bncb-«  Kooat- 
und  Anlikesbindler,  beleben  Paris  geistig  in  nicht  minderem 
Grade,  als  es  materiell  die  sahlioseD  Fuhrwerke  thnn,  von  denen 
oline  UotcrIaCi  der  Bodeo  durcbfnrcht  wird«  Sie  nacben  dicie 
Stadt  sa  eieeni  groben  Bacbe,  das  tu?  jeden  Stand,  för  jede 
Intelligenz  eine  interessante  Seite  enthält  nnd  in  dem  man  blät- 
tern kann  uoentgelllicb  und  ohne  genuthigt  m  sein,  die  dump£e 
AtBMMpbare  eines  L'eiekabiiiets  eioanatbrneiif  aef  den  FnfwfilieB 
sn  geben,  das  Haslan  and  Niesen  sn  anlerdrSefcen,  wtk  einem 
Worte,  ohne  andere  Unbequemlichkeit  aU  die,  fiir  das  respecttve 
Taschentuch  Sorge  zu  tragen.  Welchen  Hang  nun  unter  den 
Afficben  die  sogenannten  mcdicioiscben  einoabncii,  kann  man 
schon  ermessen,  wenn  man  weifs,  dafs  die  HeÜkmist  Wer  Iran 
den  Apothekern  und  von  vielen  Medicastern,  die  sich  nicht  ein- 
mal einer  pbarmaceutischen  Bildung  rühmen  dürfen,  indostrie* 
artig  betrieben  wird,  dafs  der  Staat  BrwH**  for  die  Erfindoog 
der  nowichtigsten,  losesten  Arsneicompositiooen  erfbeiit  nod  in 
dieser  Beziehung  das  Eigenthum  so  sieber  stellt,  dafs  ein  be- 
kannter Opemdirector  und  Arzt  seine  RoluUs  hecluque^  für 
12,000  Fernes  Jabcrente  en  Terkanfcn  im  Stande  war«  Oft 
babe  icb  bei  mir  selbst  gedacbt,  wenn  es  in  dieser  Art  bei  .  «es 

zuginge^  v^  ic  rclt  h  liällcn  nicht  die  Krßnder  der  Poiio  laxadva 
«  '  fiennemU^  des  EUctuarii  lenitivi  und  der  schwarten  Antimo- 
nialbonboni  wcfden  missen.  Die  medic.  Afficbe,  in  so  fern 
sie  niebt  dfTeotlicbe  Yortrligc  ankündigt  (end  diese  VaiMU  der- 
btlLcii  geht  nicht  über  die  Grenzen  des  QuariUr  latin  hinaus), 
beutet  nur  die  Gebiete  der  Xberapeutik  aus,  die  das  Volkslehen 
imd  der  T«lkscbafakler  cur  ergiebigsten  Quelle  des  aratlicbea 
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Gewinns  beslini«!  huL  Si©  fi^  dmmi  an,  «cb  eia  in  die  Aa- 

geo  ipriogendes  Princip  der  KraokhcitseinlheJIung  zu  erschaf- 
ffV;  mirfetiff^  tterH^s  im  Gegensatze  zu  malodiea  publiques^ 
dietet  4k  EifeulMig  der  Affiche.  Seit  nodeaklicben  Zeiten  be- 
bauptet  sich  das  nA  fnfsgroben  Cbaraberen  gezeacbnete  mah^ 
di€9  ucrHea  auf  dem  erhaben:,t€ii  Punkle  der  Pariser  Strarsen- 
CckcD.  Nor  die  frans.  Revolution,  die  überhaupt  keine  Kranke 
mid  an  wenigslia  gtheiM  Ktanke  aocbte,  dem  keoscbe  Ver- 
nunft^üitinoen  über  Mcctnte  AnscUäge  der  Art  auf  ibreo 
Triumpbzügen  hätten  errölhen  können,  nur  die  franz.  Revolation 
betaobM  die  SHaiacneckea  auf  einige  Zeit  ihres  kiauptschmuckes. 
An  die  Stdlen«  der  gewicblige  Mercnr  gepiangt  balle,  wur- 
den die  luft  igen  Menwibenrecble  angcklebttrt;  aber  nicht  «ige- 
strafli  denn  unter  dem  Oirectorium  waren  die  Menschenrechte 
ichon  llo^t  ▼•rwillerl,  die  Lüderlichkcit  aber  feierte  ihre  Blu- 
tbeseit.  Abfol««  «eUU  die  gebeinnen  Krankbeileni  «n  wie  mancbn 
andere  alte  InstitntloD,  wieder  lo  ihren  Rang  eb.  Die  Garden 
entschädigten  sich  iu  Paris  reichlich  fiir  ilire  Muhen  und  KSm- 
pT«,  wam  aber  aacb  fette  Bissen  für  die  Medicasta;  ihre 
kanntacbaft  mit  dem  Gnlde  düirte  nicbt  von  lange  und  deshalb 
war  es  ihnen  leicht,  sich  davon  loasolnaehco. 

Ak  in  der  neusten  Zeit  die  Reaction  gegen  den  Gebrauch 
Mtrcnr  einUat,  trug  die  Affiche,  freilich  nicht  aus  den  rein- 
sten Motiven,  das  meiste  daan  bei,  die  vcgelalive^  die  antipblo- 
gisilsche  Behandlung  unter  dem  Volke  beliebt  zu  machen.  TVvl- 
Ument  »ans  mereure  wurde  eine  unerlafsliche  Apposition  de« 
jmMiet  MerH§9*  Waren  es  früher  nur  die  geheimen  krank- 
bcüen,  die  die  Affiche  in  ihr  Bercicb  geaogco,  so  speculirt  sie 
heule  auch  in  einem  Theile  der  dfrenilichen,  mit  nicht  tchtech- 
tem  Eribtge.  Ihr  gewandter  Makler  Ul  die  KiielkeJt.  Welche 
Damt  nnd  wddicr  damcphafte  Herr  würde  nicht  lieher  eine 
Langcacntaiadimg  fibcnlthcn,  als  Monate  hng  eme  Fiecbto 
oder  einen  Fleck  im  Gesichte,  am  Halse,  den  Armen  oder  H|d- 
den  tragen  wollen?  Leider  aber  sind  die  chronischen  Hautkranlc- 
heilcn  giadt  die  im  fcbwccslen  beiibarco  und  bieten  aus  diesem 
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Grande  dem  CkarialtoiiMS  eis  io  urcilCi  £dd  dar«  I«  Vtr* 
gleich  «i  aliaco  tiiid  die  Kfaakbeitea  ieacrer  Organe  glWclMMi 

wie  die  6cliulden  eines  riiiatiziell  gut  geregelten  Staates  zu  be* 
tracbieoi  der  SpeculatioosgeUt  üodet  ia  ihaca  keine  I^abrung 
mehrY  oder  nui  dem  firaas.  KaaUansdnickct  ci  ISIk  sidi  ii|dila  mi 
iliacii  BMcbee.  Die  Kraakheiteo  im  Gegeniheil,  die  mm  nMe 
dem  CoUeclivoamen  Dartres  begreift,  welch  eine  Quelle  des 
Gewinn«  bieten  sie  nicbt  deojenigen  dar«  die  die  LeicbtgUubig«i 
keit  der  Meaacben  aicb  »  Nntae  «i  maefaco  venlelieiil 

Neben  den  geheimen  and  den  UaulBbeln  längen  die  Sem- 
pbeln  an  an  den  Strafsenecken  einen  Platz  einsuoehiiieoi  Trai- 
igmeoi  tUt  Menfv^  mpu  Jod  wird  jetzt  sehr  häufig  gefimden« 
Unter  S^rqfiO^  werden  auch  die  dicken  Halie  veninndett,  die 
man  bei  den  Frauen  in  Paris  hlnfig  antrifft.  Auch  die  JTole- 
dirs  de  Vuterua  streben  daroacb  unter  den  Atficben  sieb  einzu« 
bürgerOf  haben  ea  aber  büi  jetzt  npch  nicht  sehr  weit  bringen 
kdttDCn« 

Eine  Hauptfrage  die  «ich  nnn  hier  von  aeUift  anfwirft,  ift 

die  der  Etoträgliclikeit  der  Af&chen.  Diese  Frage  iär^t  i>i(.h  am 
betten  dnrcb  Thatsachen  beantworten,  und  eine  Xhatsache  der 
Art  ift  et,  die  mich  veranlagt  hat^  ein  Wort  über  mediciniiche 
Alfichen  in  meinem  Reisejooroale  nicderauachreihen»  Wer  in 
den  letzten  fünf  Monaten  Parts  besucht  hat,  welcher  ISatioo, 
welchem  Stande  und  Range  er  auch  angehören  magf  Yorausge- 
aelat  nur»  daU  er  ieaen  kann,  der  mub  den  Dr.  J^b$ri  mk  aei- 
nem  de  SoUopwrtiUe  und  tcinem  Jbl  amtUypküiii^w  Im 
succum  und  sanguinem  recipirt  haben,  dem  mufs  die  ßtharr- 
lichkeit  aufgefallen  sein,  mit  der  dieser  ,9Apothekercbef  und  Doctoc 
sweier  FacullSten"  das  Publikum  attakirU  Da  ist  kerne  Strafiia 
so  entlegen  und  dunkel,  kein  Stadtrierlel  so  armselig,  keine  Siole^ 
kein  Pfahl  %q  unansehnlich,  dais  sie  einem  nicht  diesen  ^läaleo 
enigegeobaitcn  soUteni  bis  anm  £kei  wird  man  damit  nhersat^gl 
und  wagt  kaum  mehr  die  Augen  an  den  Theaterprogrammen  m 
erheben.  '  Mir  fiel  immer  jenes  Lied  vom  MarWm»gh  ein,  daa 
den  reisenden  liriitco  von  Stadt  eu  Stadt  i  von  Laad  au  Lan4 
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verfolgte,  ibn  nr  Vcrtfivcifluog  oad  tum  tSfihilmorie  tridi.- 

Gönnt  einmal  Herr  Albert  den  Parisern  einige  Ruhe,  so  ge- 
scbiebt  es  nur  um  aUobald  mit  desto  erdrückenderer  Macht  über 
lic  licfsnikttto;  ImId  Soiid-|  keiii  Fciltag'ttBlaifariciil  icincs  fm- 
kMCn  Laut  So  gdit  et  Mbnailt  tHatech  aad,  min  kann  te« 
keo,  nicht  ohne  die  größten  Geldopfer.  L)ie  gUobhaftigstea 
Manner  haiiea  micli  versichert}  daU  der  genannte  Axst  fcbott 
\ym  Ff«,  auf  diM  Wam»  v«iclMr«adcl  habe,  daU  er  aber 
iHKb  ciatiial  so  ml  daran  wenden  bIKnne,  ebe  er  an  acineni 
Ziele  gelangt;  (iieie4»  aber  erreicht  er  ohne  Zweifel  auf  dem 
W  ege,  den  er  eiogeftcblagsn»  Alis  dleseo  J^cämissen  ziehe  nuup 
einen  Scbhifiil  (f  ortaeUnng  folgt) 


Chirurgische  BeobachtuDgen. 

Mitgetbeilt 

vom  Uofratb  und  Krels-Pbysicuf  Dr.  Ihmbluth  au  Pbm 

in  Mcklenborg» 


L  Doppelter  Bruch  des  Unterkiefers  mit  eiaseitiger 

Verreokang» 

Tagelöbner  F,^  34  Jahre  all,  gesund  und  kräftig  gebaitt| 
war  im  Wioler  lS3i  beschäftigt,  gpt>£ie  Tonnen  von  einem 
Wagen  abudaden,  ab  der  Fuhrmann  unvorsichtig  und  an  frOb 
weiter  fuhr;  Ps.  Fufs  gerielh  unter  ein  Wagenrad,  er  fiel  rück- 
liogs  nieder  und  ging  ihm  nun  das  Kad,  von  der  rechten  Seiten 
qoeer  &ber  den  Uolerkiefer*  Uefligcr  Sebmersy  starke  BUlong 
und  Unvermögen  den  Bland  an  acfaUelsen»  trieben  ibn  aii,ral^ 

fort  meine  Hülfe  nachzusuchen. 

Die  Untersuchung  ergab  Folgendes;  Des  Verwundeten  Mund 
stand  offin»  hatte  eme  sehiefie  Hiehlnog  anr  linken  Seite  bin» 
d»  Kinn  biog  abwärts»  die  ZShne  standen  nicht  anf  einander» 

dort  wo  der  rechte  Gelenkkopf  seine  Stelle  haben  soil^  fand 
sich  ein  Grübchen;  der  erste  üandsaabo  der  knkeo  Seite  wer 
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aos  semer  gebrodiencn  Hohle  gewichen  und  mufste  glacfa  ent- 
fernt werden.  Erfalsle  man  den  mittlem  Tbeü  des  Kieferkör- 
pen,  'to  crapitirte  er  n  beiden  Mlea  der  cntco  HoodMähiw 
uad         skb  dcmpichi  dalt  du  Kiefert  redilcr  Ctmdybt^  nach 

▼ome  laxirt  und  sein  Körper  zu  Leiden  Seiten  der  llundsEahne 
lait  perpendiculär  fracturirt  war.    Oer  Muadhöbie  eotüols  un- 
auigMCtst  viel  Speichel,  die  Sprache  war  laUcnd,  onvcfsläodlkhb 
Nachdem  die  RtpotStioa  dea  knirleo  Condykt^  und'  die  der 
Bruchenden  auf  bekannte  Weise  vorgenommen  uod  beendet 
war,  wurde  Zwecks  der  Retentioo  oachstebender  Verband  an* 
gdcgt:  eioe  den  Kopf,  bis  oberhalb  der  Ohren  mid  Angeohfan» 
neogegend  som  Nacken  bin,  eng  nnichlicrscnde  Lciewaadkappe, 
erhielt  unten,  zu  beiden  Seiten  von  den  auUern  Winkeln  der 
Augenhöhle  bis  liintcr  die  Obren,  sechs  Schnijrlöcher;  ein  1^ 
Zoll  langer,  2^  ZoU  breiter,  ao  beideo  Eoden  f  ischbeiiMabcben 
eingenäht  eothaltender,  bier  mit  Bändern  ▼ersehener  fester  Zwim- 
gurt,  wurde  in  der  Mitte  keilförmig  so  einf^criäbt,  dni)>  da^  Kinn 
beteuern  darin  pafste,  wenn  er  angelegt  und  im  Nacken  i^uge- 
banden  war.   Durch  seine,  dem  obero  Rande,  bis  hinter  den 
Obren  beSndlichen  Schnnrlocber,  wurde  dieser  Kinngurt,  mib- 
*    telst  Scbnürbaodchen,  mit  dem  K'appchen  fest  vereinigt,  so  dafs 
die  Retention  der  Luxation  und  der  Fmcturen  unabweicbbar 
SlaU  fand.  Auf  das  Kinn  wurde  in  den  ersten  ionC  Xpgen  ser- 
ilobenes  Eis  in  Blasen  applidri,  wodurch  die  bedeutende  Ge- 
schwulst gcmafsigt  und  Leseitigt  wurde.     Der  Kranke  erhielt 
in  24  Tagen  nur  flüssige  zweckgemäi&e  Nahrungsmittel,  die  er 
dmeh  eine  in  die  Zahnlücke  gesteckte  donne  Rühre  eipschliirfte« 
VTeon  gleich  die  Kriifte  etwas  scbwanden,  so  erreichte  ich  doch 
durch  den  angelegten  einfachen  Verband  (der  mitunter  nachge- 
•cbnüri  wurde,)  den  Zweck  der  Ueiluog  binnen  vier  W  ochen^ 

3.  Fall  Ton  Anbeilnng  eines  fast  gani  abgectsaenoa 

Ohres. 

.   Frau  Möller,  3ü  Jabre  alt,  gerietb,  an  der  Ecke  einer  eo- 
.§im  Stnlae,  «iralVg  §fifguk  das  UintcmMl  eines  Wagens  und 
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wurde  iktf  tm  dfln  leharfett  ctKrnen  KingCy  cbs  rechte  Okr 
fo  M  Kopfe  a^eriM»«  deb  bot  i  &iU  4ei  oUm  TMü  üt 
▼erbiiHleiig  erUelt  Die  atdi  Auf  MinaleD  ontemooHMBe  Un* 

tersucbuug  liefs  erkeoneo,  dats  das  Obr  etwas  uoglekb,  bis  auf 
dko  gcnaooten  TJbcü,  tod  bialeQ  nach  TOroe,  fast  uomittelbar 
▼oei  Kopfe  ahgeriaieo  war;  oir  an  einigen  Stetten  teden  mA 
Reale  deaidlien«  Nachdem  die  bedenlende  fihitung  durch  hal- 
ten \\  asser  gestillt,  die  Wuodräoder  gereinigt  luid  geoau  durcb 
techi  blot%e  Hefte  vcrciaigtt  das  Obr  daoo  mit  weichen  Com^ 
prcwen  bedeckt  ww,  worden  die  ernten.  34  Standen,  anhaltend 
halle  Umtehiage  angewandt  Ali  am  vierlcn  Tage  die  Hefte 
entfernt  waren,  fand  xuan  die  obern  Zweidritlbeile  verbellt,  den 
unlerQ  Tbeil  aber  in  Eiterung  begriffen.  Ein  eia^Kher  Ver* 
band  mit  bhnder  Salbe  nnd  wiederiioile  Anwendang.dei,ijf^pinil 
wUM/usi,  vnttendcten  die  Bedang  nach  14  Tageoi 


3.  YerreDkuog  des  Koiegelenkfl« 

Schifier  &MtM€her,  gesund,  Sberan»  fciKlig  gebanf,  gm« 
Cücr  Statur,  lieli»  im  Sommer  1835  eines  Tages  mit  zwei  Kame- 
raden den  grofsen  Mastbanm  aeinei  Eldenfabraseugea  heranaai^ 
wnbei  er,  vier  Fdt  lief  in  Raome  itehendi  ab  der  Banai  noch 
einige  Feft  Yfm  Verdeck  entfernt  war,  seine  Schüllar  nnier 
denselben  brachte,  während  er,  um  sicherer  zu  stehen,  den  Fufs 
det  rechten  Schenkels  nach  auswärts  gegen  die  Wand  stemnle. 
In  diaaeni  filnaienk  riü  ein  Strick  des  Flawheoangei,  der  Maau 
bann  iliklale  mit  imHem  Gewiehle  anfii  Verdeek  nnd  drfichle 
den  im  Ilaume  stehenden  St»  so  plülziich  niederwärts,  dals  der 
nnlen  aogettemmte  FuCi  nicht  weichen  koonlCi  im  Kniegelenke 
krachte  und  nach  innen  nnd  anCaen  hisirle.  $i*  war  adSnr 
Stande  irgend  eine  Bewegung  aotsnClUwen  nnd  IfinipoflirlnnBan 
ihn  sofort  in  meine  KrankenaostalL 

Die  Untersuchung  des  nur  wenig  geachwoUenen  Kniege« 
lenkt  liefii  eine  bedenleade,  jedoch  incooi|dele  Tamlion  deaieU 
faen  erkennen.   Ober-  nnd  Umertchenkel  bildeten  ^en  clwoa 
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stumpfen  feststehenden  Wiokel,  das  Knie  war  ferumUUet,  die 
GelflokAMbe  der  lUia  war  mdi  inacii  und  vone,  die  des  O^* 
«Ii  ßmorh  oacb  tnlieii  und  hittten,  etwa  eiaeo  balbeii  ZoK 

vorgetreten,  die  Paiella  stand  feit  auf  dem  innern  Condylus^ 
ihr  Ligament  war  schräge  und  straff  nach  der  Spima  iibiae  £u 
fühlea;  der  Uotencbeokel  Hand  acbief  aacb  adaen»  jede  Bewe» 
guDg  iaa  Koiegeleoke  war  anfgeboben,  der  Kranke  empfand  hef« 
lige  Schmerzen,  Verletzungen  der  äufsern  Weichgebilde  fehl- 
ten. Der  Kranke  wurde  nach  dieser  Untersuchung  auf  einen 
■Iii  Decken  ▼eneheoen,  fisittlelieaden  Tiidi  awecbnilaig  gela- 
gert; zwei  Geliiilfen  besorgten  die  Ans-  und  Gegenaoidehnnng« 
nach  der  bestehenden  Richtung  des  Gliedes;  als  ilire  vereinte 
Krafl  jedoch  die  Verrenkung  um  keine  Linie  änderte  und  dies 
eben  so  wenig  geacbah,  als  Lofuei  angelegt  und  die  GebüMen-» 
sab!  ▼ennebrt  worden,  scbritl  icb  sofort  snr  Anwendung  einca 
Flaschcnzuges.  In  wenig  Secunden  bev^^rkte  diese  Disiractio 
eine  hinreichende  Beweglichkeit  der  in  regelwidriger  Beriih- 
mng  stcbcnden  Gelenkflacben^  und  konnte  ich,  nach  Anlage  mei- 
ner HSnde  an  den  Ober-  und  Unlersebenkel ,  durch  einen  von 
der  entgegengesetzten  Seite  her  ausgeübten  Druck,  die  Luxa- 
tion schnell  und  ieicht  aufbeben. 

Die  £rfabrang  Icbrt»  dafii  Verrenkungen  des  Kniegdenki 
nicbt  hiufig  Yorkommeni  dafs  aber  selbst  die  unrollkoninieneni 
wegen  des  complicirten  Baues  des  Gelenks,  Veranlassung  zur 
£nUtebung  mancher  Uebel  werden  können,  aU:  heftige  F^ntzun- 
dsngfo  der  einseinen  Gebilde  mit  ihren  Ausg^togen,  Verdte- 
rong  der  Geleokknorpel,  chronische  Anscbwellong  der  Gelenkt 
händer,  Tumor  olbus^  ^nekylosis,  neuere  Entzündungszufalle, 
bei  irgend  au  frühem  oder  aogestreogiem  Gebrauche  des  Giie- 
des»  Scbmeraen  bei  Wittcmngsvefflnderongen  n.  a.  w«  Die 
Vorhersage  ist  stets  desto  übler  eu  stellen,  je  heftiger  die  Ge- 
walt zur  Verrenkung  und  der  Grad  der  letztern  ist.  Eben  des- 
wegen wurde  dem  Su  Tag  und  Nacht  die  grüfste  Aufmerksam- 
keit, namentKeb  auch  durch  Anstellung  einer  eigenen  Wirteno 
gewidmet;  es  wntde  Ruhe  tmatficb  empfohlen,  der  Schenkel 
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•of  Umnikum  hnpum  gdagert*  WaMcrköfl  n  ImUmo  PMid* 
nco  gmitkt  uoil  die  knm  yad  Svliere  BekaadliiDg,  gegeo  die 
örtliche  Verlctzong  und  ihre  etwanigen  Folgen  gerichtet.  In- 
nerlich erhielt  er  eine  Mixir,  saiina  cum  nUro^  die  den  Unter- 
leib ^ttm  erbiete;  ci  woideo  dioMiD  Atbidcn  mglcidi  PId» 
Blut  aus  der  AiBvcne  enlsogea,  eo  das  Km  2A  Blategel  «nd 
Morn;cns  darauf  16  blatige  Schrüpfküpfe  applicirt,  fortwährend, 
nach  Stillung  der  BlutegelwundeOf  Umschläge  yon  kaltem  Brua- 
ncBwamar  jrile  Caof  Minuten  croencft  nnd  die  eralen  aecba  Tag« 
iflid  Niebte  angewandt   Diese  energisebe  antipMogiitifche  Be^ 

handluDg  genügte,  die  keimende  EnUünflung  in  Schranken  zu 
balten.  Nach  48  Stunden  fiiblte  Patient  in  ruhiger  Lage  kaum 
Mcb  Scbmcnen,  nnd  waren  die  garingcn  am  lonfteB  Tage  tSU 
Kg  beieillgt;  adbtt  kleine  Bewegungen-  dea  Kniegelenke  erreg- 
ten jetzt  keine  Schmcrzj^efijhle.  Vom  iicLenlen  Tage  an  wur- 
den die  kalten  Umschläge  mit  lauwarmen  aromaliicben  Kräuter- 
Iofinionc%  nod  letstere,  nacb  einiger  Zeit,  nil  apifilnde  evMn»-' 
tiiebei»  ESnrelrangcn,  dem  Ui^,  BdrUmarim,  tienyini;»  dcM 
EmpJastr,  foetid,  und  aromofic.  gewcchsilt;  dabei  wurde  der 
-  ganze  Schenkel  fest  mit  einer  Binde  umwickelt.  Nahrhafte  Diat 
feilanrine  die  ferlofoen  KrSHe  bald,  nnd  konnte  Patiem,  nack 
dem  Verlanfe  f  oo  drei  Wodieo,  ab  in  der  leisten  Zeit  ancb 

die  Gcscli\vnlj,L  iica  Schenkels  sich  fast  ganz  verloren,  mit  Toll- 
kommener  Beweglichkeit  des  Kniegelenks  gebeilt  entlassen  wer- 
den. JLingere  Zeil  fiiblte  er  aber  bei  Wittcmngsf eribidemngen 
noeb  Beilaen  tei  Scbenkel,'  wehber  ancb  bei  angestrengtem  Ge- 

brauche  noch  anschwoll,  wodurch  Si.  aber  nicht  vou  der  üe- 
achäftigung  auf  seinem  1  abrseuge  abgehalten  wurde* 

^^^^^^^^^^^^^ 

4.  Fitiuio  mni  dnrcb  die  Ligatnr  gebellt. 

Tbchler  K,  zu  Malchow  begehrte  im  Jabre  1833  meinen 
Balbi  ab  er  bereite  aeit  einem  Jabre  Yon  mebrem  Aenicn  mit 
'  mancbcn  Innern  nnd  inlaeni  Afsneien  gegen  Himorrbeiden  be^ 

stürmt  war.    Patient  litt  jet£t  an  Zehrbeber  mit  frequentem 
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Pobe  (ll#6chl2geD),  ^mMm  ScUaflot^kcil  umA  tmMkhem 
SchwciCMD;  bei  fehl«iidcr  Efilofl  nnä  Ndgiag  cnr  YcnlopfMig 

lagen  die  Kräfte  völlig  nieder;  er  beklagte  fich  Übtr  andavermle 
Schmeraen  ionerhalb  des  Mastdarms  and  steten  beträcbüicben 
Abflnis  m  £itcr  md  ScUeim  mt  dcMieUHo.  Sktlettwtig  ab* 
geEchrtf  iah  ar  mmbloi  taioer  Aaflotaag  entgegen* 

Die  genauere  örtlicbe  Uotersnchung  Uefs  eine  ▼oDIcofDinene 
Mastdarmfistel  erkennen,  deren  Darmöffnuog  ^  '/joW  vom  Spbincter 
eotfenit  gefnodeii  worde,  alt  maa  die  Soode  doicb  die  eiae, 
1  Zoil  reehtt  wa  Or^kh  md^  im  BickAMcfae  befindBcbe  ia. 
fsere  Oeffnung  geführt  hatte,  aas  welcher  mit  Faten  vetnJicb«^ 
ter  Elter  abiiols.  Der  Kranke  hatte  seit  Jahren  bereits  an  in- 
Bern  HamerdioidalgescbwäkteD  imd  Inger  LeibcsoDGanng  ge- 
litten, bis  sieb  im  leliAea  Jabre  die*  lUiml»  mi  antbildHii  «bne 
dals  sie  erkannt  worde. 

Da  das  AUgemelo leiden  erst  in  l^olge  des  örtücben  ent- 
standen war«  so  erforderte  lelaterei  ancb,  in  fernerer  Bebend* 
kng  des  FaHei»  vorangsweise  Berfiekiiditigung.  Die  Opcntfon 
der  Fistel  worde  beschlossen  and  sofort  durch  die  Ligatur  aus* 
geführt,  weil  der  Kranke  denScbnilt  ungemein  iürcbtete.  Pat* 
oioUle  den  Oberkörper  aber  eben  festslebenden  Tiscb  ne%en| 
wSbrend  die  Scbenkel  und  Hinterbacken  darcb  einen  Gebolfen 
auseinaoder  gehalten  worden.  Die  Ligatur  konnte  auf  bekaonle 
W  eise,  milteist  einer  biegsamen  geöhrten  Bleisoode,  obnegrofse 
Mibe  and  Bebindemngy  dnrob  die  aofsere  Oeffnung  sor  Barm- 
wnnde  und  dann  wieder  nacb  aaieen  applicirt  werden.  Nad^ 
dem  die  Binden  aufserhalb  krenzwetie  durch  die  kleine  silberne 
Rubre  f;o7.ogen  und  vereinigt  waren,  befestigte  man  sie  mit 
Ueftpflasterstreifen,  Comprenen  und  einiacbem  Verbände.  Dem 
Kranken  wurde  Rube  Im  Bette  empfobkn  nod  erhielt  er  die 
nächsten  Tage  nur  flussige  Nahrungsmittel;  erweichte  Leibes- 
uffnung  bewirkten  einige  Gaben  Oleum  liicini.  Die  Ligatur 
waide»  bis  aum  l§ten  Tage  vier  Mal»  geUnde  um  so  viel  fetter 
angesogen,  dab  Patient  dabei  und  btnterber  kaum  Batcbwerdea 
em|>(aadj  die  am  17tea  Ta^^e  noch  stebeude  kleine  Uautbrücke 
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worde  nach  CQtfmtcr  Ugitar  Jardwchaten  «od  aSi  cbfacber 

Salbe  In  wenig  Tagen  gebellt  • 

Schon  einige  Tage  nacU  der  Operation  verloren  sich  die 
früher  nnertrSgUcbea  uitUcbco  Sebmerzeo  nnd  der  copiöte  Ab- 
flnby  dM  Fiflbcr  Tcnniiidcvte  neb  beim  Gcbriacfae  ebicr  MmleU 
Enralnon  mk  Salpeter  «od  RichoiSi;  bald  aUllle  sieb  rabiger 
erquickender  Schlaf  ohne  Schweifse  ein,  der  Appetit  wurde 
bcMi  Gcbfftiiche  cinei  CliiiiaiBfiiiimis  rege,  die  Kräfte  ■ibaeii 
aicbtUcb  so»  aeae  Lehens-  und  Arbeililiial  «nracble  mid  cfw 
frctite  sich  Pat.,  nach  Heihiiig  dir  Fiiteli  d«  h«ilai  Cwnd^ 
bekittaiidefp 


V  e  r  m  i  s  c  h  t  e  s. 


Vipembuse  und  derea  Folgen« 

Die  ZofSlIe'  bei  Menacben,  die  ▼oo  Vfpefii  gebHMn  wer* 
den 9  sind  bei  allen  dieselben,  aber  im  Grade  scbr  verschieden. 
Gleich  nach  deoa  Biaie  ichweUcn  die  getroHimeii  SteUcn,  wer^ 
den  beib,  dieGewbwoUt  ite^  soaebendi^  «dbit  cb Band 
Bber  der  YevlelziiDg  angelegt  worden,  Aber  dieset  biaaaf;  der 
Kranke  wird  sehr  binfäilig,  onrohig,  ängstlich,  schwach  und  ist 
alle  Angeahlicke  der  Ohnmacht  nahe,  dasu  gesellen  sich  UebeU 
keilen,  ancb  wohl  wirklicbea  Efbreebcn.  Die  BtfvIeHe  ist  aeU 
te»  SU  entdedcen,  wenigstens  habe  kb  lie  Anfingt  nie  gestben, 
sondern  erst  am  driUeo  Tage,  w«  sie  sich  dorch  eine  feuchte 
Ecchymose  kenntlich  nacht.  Ein  Yerletstcr  dieser  Art  war 
anf  der  Stelle  so  schwach  geworden,  dalj  er  von  einctn  Manne 
anf  den  Rttekcn  nach  dem  Dorfe  getragen  werden  nrafste,  wo 
man  sogleich  das  kraoke  Glied  in  ScbHppennilcfa  setzte,  und 
ihn  dann  auf  einen  Wagen  nach  seiner  Behaiisnng  brachte. 
An  andern  Tage  erst  inchte  man  aniliche  Htäfe.  Ei  wurde 
denielbcQ  moniiiet: 
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i^.  Ihut^  Fakt,  Qtthtr,  Dr.  ^ 
dmmamMmt  Dt*  /• 
Mhd.  «Ipm»      M».  Ar.  ß. 
M.D»S,   AUe  halbe      ganze  SUmden  15  bis  20  TropfeOf  bis 
nr  BcMÜigaiig  d«r  Scbwidic^  die  dan  «nh  bald  arCdigte. 

Die  GeicbwiiUt  nimflii  aber  dcMOcb  ca,  wibieitet  «cb 
über  das  gance  Glied  «od  «t  ttetiihart  Am  awelteB^  drSttea 
Tage  wird  die  Geschwulst  weicber,  aber  in  eben  deni  Grade, 
wie  dieaet  geschtehlt  iaogt  daa  Glied  an  aicb  aa  Catben«  wifd 
acbwwB«  rotbgrfiB  upd  gdb  (j;tfarbt  Allaaibl^  wird  die  Verw 
ßrbung  immer  geringer  und,  naebdeoi  das  Glied  g^lb  gewei^ 
.den,  erlangt  es  am  acbteu,  neunten  Tage  die  nalürlicbe  Farbe 
wieder,  nachdem  die  Mnoterkett  und  Heiterkeit  des  Kranken 
lieh  achoo  gewöhnlich  unter  erieicblemdenSchwcibea  am  drit^ 
ten  und  Werten  Tage  eiogefanden  hat.  So  wie  der  Grad  der 
Schwäche  bei  ver^icbiedeaen  Personen  verschieden  ist,  so  erlei- 
det auch  die  VcrCäibuog  ihre  Modificationen.  In  einigen  früher 
beobacbtettti  Fallen  edgteo  eich  Ober  dar  Bibrtdle  em  Verder- 
arme  gro£se,  mit  idiwaraer  «od  rulher  Lymphe  .geföllte  Blas«H 
am  Oberarme  rothblaue  Eccbymoaen  too  der  Gröfse  einer  Linse^ 
eben  dcrgleicben  an  der  Brost  u.  s.  w.  Saanntliohe  Xhefle  wa- 
ten getcbwolleB  «nd  der  Kraabe  litt  an  betiicbtlicber  Djapnficu 

Im  Allgemeinen  ift  die  Bebandlong  eicitireod ;  —  die  Chioa, 
welche  ich  früher  anwandle,  habe  ich  bei  spätera  Kranken  nicht 
anhr  in  Gebrauch  gesogen,  und  dennalen  brauche  acb  bbfa  die 
ammetticbca  Mittel,  und  lasse  den  Kcanken  gewasserten  BrnnoU 
weio  trinken,  aneb  wohl  ein  Glitcben  reinen  Branntwcni  mt» 
noter;  reichern  Kranken  würde  ich  Aibeinweio  oder  Fransweu 
anaa  Getränk  crUuben* 

Wartenbeig.  K^-Pbysiena  Or^  B^rUkUr. 


Druckfehler.  la  No.  37.  S.  580  in  der  uotcr^ten  Ztile  1.  uie 
statt  oud;  5.  5äl,  ite  Zeile  yon  obexi|  I.  mir  statt  nur}  auf  dersel- 
ben Seite  Zeile  6  nnd  7  v.  a.  stall;  and  es  ist  fewdbttlieb  bei 
j«dcm  Kranken  einen  andern  Vmx  und  ist  ge^Ahnlieb  bei 

jedem  Kranken  ein  anderer.   ' 

Mmckt  bcf  Fat  »eh. 
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DiMC Wochrn^rhrirt  «'r^trhi-int  jedesmal  am  Soi)n.ibeude  tu  Licferungrn 
von  1*  buweiicn  1^  Bugeo.  Der  Vrti»  de«  Jahrgaogif  mit  den  oo- 
thifcn  Rrgl«teni  ui  «nf  3%  Thlr.  betlimmtf  Voflir  tSRimtlicb«  Back* 
bandlaoff««  no^  PoitiiDtw  de  in  liefern  in  Sunde  aind. 

.4    II  \  r  %  c  h  \p  a  \  lt. 

J\S  4^     Berlin,  den  15«"  October  1836. 

MiiCi-lIen  aus  Paris  Nnrii  Dr.  Philipp-  (Fnrf^rlztjng.)  —  Znr  Kritik 
eines  gcburuiiüiniciiea  Falle«.  Vom  Uulratb  i>r.  Uauck*  — 
Krit.  Anzeiger.  • 

Miscellen  aus  Paris. 

vom  Bf.  Pkilipp^  pittct  Arsle  in  BerKa. 


^Portse  tzu  Qg.) 

6»  Eine  pbrcnolegiscbe  Vorleioog  bei  Mrou4sai$^ 

Man  hat  zu  keiner  Zeit  so  viel  von  ThatsacheUy  Versucbea 
und  Er&brangcn  gesprocbeni  sn  keiner  Zeit  »icb  so  gegen 
h§  Tfiomeriscbe  nnd  Pbantisliicbe  in  der  WiasemcbiA  •u%e^ 
lehnt,  als  in  unsern  Tagen.  Jedermann  fuhrt  die  Namen  New* 
ton  und  Baeo  im  Munde,  und  blickt  mit  Verachtung  aul  die 
Zeitalter  der  Aitrologie,  der  Cbfromaotiei  der  MetopogcopiA 
Aber  die  Homdopetbie,  der  Megnetisoius,  die  Pbrenologte  bil« 
den  einen  nicht  weniger  dunklen  Hintergrund  in  dem  Gemälde 
aosrer  gei^itigen  Fortschritte,  als  jene  ilaslarddiscipiincn.  Aucb 
lie  itfitsten  licb  sn  ibrer  Steit  mf  Facta,  «od  nur  dadtifcb  er- 
langten «ie  ihren  groben  Credit;  aber  dieie  Facta  waren  LnfU 
Mr^äH^  lfi90L  42 
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^tbilde  ohne  Wahrheit,  die  der  frische  Haucb  neuer  .lahrhan- 
(Inte  in  tlir  Niehl:»  i^erblie».  Dafs  heute  neben  dem  lioch>>leii 
Gcade  der  WisseoacbafUicbkeit,  neben  den  solidesten  Bcstre« 
bungen,  die  grof^le  Umgebung  (ur  das  Nebelhafte  nod  Vage  - 
Vhu  finden  könne,  tlavon  giebt  das  an  Gegensätzen  so  über- 
reiche  Pari^  wie4ler  einen  schlagenden  Beweis.  Von  der  Uo- 
niSopnthief  wie  sie  sich  dort  gestaltet  hat,  ist  in  diesem  Jour- 
nale auf  eine  sehr  geistvolle  Art  schon  die  Rede  gewesen;  der 
Magnetismus  h'egt  bereits  zu  fem;  daher  mag  ich  nur  bei  der 
Phrenologie  verweiien,  um  so  mehr,  da  diese  Ductrin  wahren«! 
meines  letzten  Aufenthalts  in  Paris  in  einem  Paroiysmoi  sich 
befand  9  der  zu  den  draroatiscbBtett  Scenen  Veranlasaasg  worde* 
Aus  Mifsvergnügen  über  den  geringen  Anklang,  den  seine 
hehre  in  Deutschland  gefunden,  war  hekaaallich  Göll  nach 
Paris  ausgewandert.^  Hier,  wo  ihm  die  schottische  Sensoalphilo« 
Sophie  trefflich  vorgearbeitet  hatte,  wurden  seine  Ideen  mit 
Enthusiasmus  aufgenommen,  sie  wurden  Mode.  Vom  Minister 
bij»  zur  kammer7<ore  liets  jeder  sich  den  Kopf  betasten,  und 
kein  Dieostbote  wurde  gedungen,  ehe  man  sich  nicht  vorher 
von  der  Nichlexistenx  der  Diebesbeule  an  seinem  Schädel  uber- 
seugt  hatte.  Diesem  Spiele  bereitete  ein  etwa«  herber  Ausfall 
des  Kaisers  gegen  den  deutschen  Doctor  ein  schnelles  Ende. 
Der  Freund  von  Maagg  und  Laplace^  der  Mann,  der  neben  dem 
Oüian  nur  noch  eine  Logarithmentafel  leiden  mochte^  verab- 
scheute das,  was  er  deutsche  Ideologie  nannte.  Verödet  war 
mit  Einem  Schlage  der  so  glänzende  Hörsaal  Gali  s^  und  dieser 
geoötbigt,  jenseits  des  Kanals  eine  andere  Heimath  zu  sucheo.» 
Aber  der  Saame,  den  er  aosgestreni,  fceipae  im  Sttilea  fort, 
und  wurde  in  seiner  Entwickeluog  durch  Spurzkilm*^  Bemih- 
hungeo  noch  gefördert.  Eine  SocUtc phrenohgique  bildete  sich, 
und  es  wurde  ein  phrenologisches  Museum  angelegt«  Die  Scha- 
de! aller  berufamte«  «nd  beriiebtigten  Menschen  moCrtCD  Tor  diesem 
Forum  erscheinen ,  und  je  nachdem  ihre  Architectur  mehr  oder 
minder  in  das  System  paUte,  wurden  sie  mehr  ^^^^  minder  zur 
Seh»  «ofgestelU  oder  ab  Angrifisvaffen  g€g)CO  dasSjstem  benutOp 
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£iaer  Msteni  Bcfprcdiaog  nhkn  der  ftcgwiHand  Mck 
mcbt  weiili,  denn  er  bette  eieb  ooek  an  der  Ehre  einer  ecade- 

mischen  Dij^cussion  nicht  emporgeschwungen,  und  die  allmäch- 
tige Faculliit  ignoririe  itm  gäazUch.  Die  Ma«ke  JSapoUon§^ 
Mif  wekbe  die  Pbrenologen  so  viele  Unilnwg  geseirt  batleoi 
wtr»  eelbal  bei  der  sweSfieibaften  GlMbwiirdigkeilitfiieiMMsftr«V 
nicht  sehr  geeignet,  der  GalFithitn  Lehre  neue  Anhänger 
snfiibreo.  So  standen  die  Sachen,  als  der  UeberlriU  Jf/oi^jjaiV« 
nr  Phrenelogie  ein  Sigoel  des  bitsigiten  Kjespfeir  wafde,  der 
Ittr  den  Aogeoblick  dieser  Dnclfin  eine  gewisse  Pn^dsrilit  veiw 
Ueb.  Unerkläriicb  ist  es,  wie  ein  Mann,  der  so  lange  den  un- 
ennüdUcben  Skeptiker  gespielt,  und  mit  liintenametzuug  des 
Attsebens  von  dO  debrbiuidcn«n  geUngoet  bel|  was  in  der  Mf^ 
dtcitt  seil  ffij^^kfoits  S^^^g^  g^g'"'^  worden^  wfe  ein 
solcher  ^lann  eine  kaum  30  Jahre  alte  physiologische  Hypothese, 
die  von  alleo  Auatomeo,  Physiologen  imd  Phiiosopbeii  bisher 
mr&ckgew&sen  wofden^  se  ibren  gvuMtn  Uni&og  «nnebnMl 
knnntft;  ndcb  unbegraflicfaer,  dels  em  so  gescbicfcter  CUtarg 
und  ausgezeichneter  Anatom  als  Amussat^  der  um  alles  in  der 
Welt  oicbi  zuia&sen  würde,  iMs  die  Hamröbre  des  Mannes 
kmniBi  sei,  kein  Bedenken  tiegt  m  gfambeni  daCi  des  tiebim 
dei  MeoKben  eus  39  verscbiedteen  Organen  bcslebe,  deren  jo» 
des  seine  beslimmtea  Fuocliooen  habe,  dafs  diese  Organe  durch 
die  ände  des  Schädels  hiodoccb  sichtbar  seieo,  und  dals  er  sie 
an  den  Sebädcl  lUtM'^  engelfoflea  bebe. 

Sebr  witzig  g«b  ein  fcmösisebes  Hell  tk  Gifin^  ßtt  den 
Ueberlritt  Broussais*»  folgende  an; 

1)  Die  Leichtigkeit  vermiilelst  dieser  Lebte  die  Verbleu- 
dang  der  benligen  UnnoMimi  an  deotcn,  die  mi  dm  Brtm^ 
mUhmm  sieb  losgesagt  bUtcu 

2)  Die  nicht  geringere  Leichtigkeit,  auf  diese  Weise  die 
Kritiken  der  A na tomo- Pathologen  über  seine  medicioiscbeo  Leb« 
ftn  und  die  der  Psyebologen  bber  seine  PkibMOpUe  aomlegen« 

8)  Die  EntdeeluDg  ^n  der  anomslan  Entwickdang  eeinii 
eignen  Schädels  in  der  Stirogegeody  aU  JboJge  der  ungehencne 

42* 
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GciileiMMtreog« Agent  deaen  er  sich  m  dem  Insüiut  »U  Miu 
gUed  der  Klasse  Hb*  die  nmnlitebeii  mid  potkiscben  Wissen« 

Schäften  biD^rgcben  bitte  (von  dieser  E«itdeekang  bat  er  mit 
allem  htost  uad  aller  \Viinie  in  dem  Journal  de  phrenologU 
gespcochcio;  Rimm  i^meaiis}. 

Der  M.  «od  der  23.  Asgost  1881  warea  die  mihalvailaa 
Tage,  an  denen  Bfütutmh  mit  dem  Vorlesen  seines  ^K^MmffV 
9Ur  rassociaiion  du  phy  Aique  et  du  rnorai  in  licr  Ac.t*I^iiuc 
seb  oeoes  Apostolat  aolrat,  ObwoU  er  hierin  die  Phrenologie 
noch  nicht  in  seinem  eignen  Namen  vcrtbeidtgt,  wenn  schon  er 
sie  als  eine  bewmidemswerlbe  mid  über  attes  Aafiwblurs  ge«- 
beode  Lehre  darstellt,  &o  ging  es  (iocli  mit  der  Uekehrung  so 
fisch  vorwärts»  daCs  er,  der  Facukätsprofessor,  der  Professor  mit 
dem  Hermelin,  einen  Cnvins  der  Phrenologie  för  den  Sommer 
1696  ankündigte.  Bin  onerbdrtes  Ereignifs  sollte  steh  also  «- 
tragen;  der  Stern,  der  schon  lange  seinen  Glan^.  ♦  in^eLiifsl 
hatte,  wollte  noch  einmal  strahlen  durch  das  Liebt,  das  er  einer 
falschen  Sonne  erborgte.  Der  11.  Afwil  1830,  der  Tag  an  dem 
die  Vbrlesnogen  in  dem  grofsen  Amphitheater  der  Etoh  eröff- 
net werden  sollten,  war  für  die  Stmkiaen  der  Medicin,  w.is 
für  die  Pariser  Jugend  im  Allgemeinen  nur  immer  die  erste 
Anfiähroog  eines  FUtor  Ai^'scben  Drama's  sein  kann.  An 
dem  Apparate  einer  prmiSkre  riprea^nMimt  fehlte  ancb  gar 
nichts;  Barrieren  zum  Queue  machen  waren  errichtet  uttd  mit 
Municipalgardisten  besetzt,  Ciai|ueurbandeo  trieben  ihr  Weseni 
nnd  der  sie 'befehligende  daqueorchef  hatte,  wie  immer,  unter 
dem  grofsen  Kronleuchter  seinen  Sita.  Das  Loeal  konnte  nur 
den  kleinsten  Tbeil  derer,  die  hcrheigestrünit  waren,  aufnelnnen; 
der  Tumult  war  ungebener  nnd  steigerte  sich  bei  den  zwei 
folgenden  Vorlesungen  am  13.  nnd  April  an  einem  solcheti 
Grade,  dafs  der  Decan,  Wert  Orfila,  den  Saal  scbHefsen  an  las- 
sen sich  geuülhigt  sah.  Dais  solch'  ein  HIndemils  nur  dazu 
beitragen  konnte,  *die  Last  nach  den  Voriesongen  mehr  rege 
an  machen,  läisi  sich  denken.  Eine  Sbbseriplfon  au  swei  Frcs, 
wurde  ogleicii  ajMTnet,  am  einen  grölsern  Seal  ttietben,  De- 
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eoniliott  uad  Bctcttcbuiog  bastrcitca  zn  kdaaen.  An  .1.  JiiBi 
konvic  das  siebco  Woeken  Umg  imtcrbriicheiM  Selttqipirl  nit 
groläerem  Glmee  und  inter  slSrkcrrai  Zulauf  wieder  tufgeooin» 

nen  w  erden.  AU  einige  Wochen  daraul  vom  Uävrß  koni- 
mend  daccb  die  £/«i7tf  ia  Paris  einfulir^  wäre«  e«  die  ACficlm 
dieses  ürwumlsVbeii  Cuniis,.  die  m  den  BSnm^  der  ejijrsSi- 
seben  Felder  praogeod,  meine  AuAnerksainkeit  rnntk  in  An- 
spruch nahmeD.  Bei  dem  Buchhändler  ßaUii:r€^  üem  Murray 
des  mediciDischen  PubHkiMM,  s^gfeicb  dieaerbalb  luil^ldigul^{|al 
tintiehcnd^  bekam  ich  (ür  swei  Fnnci  eine.  Kacfte  mit  der  Aa- 
weiRiDg,  am  folgenden  Tage  micb  nm  7  Ubr  Nachmittag»  nadb 
der  Bue  du  Bac  No.  57  2u  begeben.  Wäre  mir  der  Weg 
dabin  ancb  vöIUg  uuhekaont  gewesen,  so  würde  doch  die  M|W«! 
aehcnwoge  mich  das  ricblige  Ziel  nicht  haben  verfeblta  bn#en. 
Nach  VorzeiguQg  der  Karte  am  Eingange  des  Haoscs,  wn  ein 
volUtändiges  Ma^^azin  Goirscher  Köpfe  zum  \  erkauf  prangte^ 
wurde  ich  durch  eioe  spärUch  crbeUle  Treppe  m  einem  kUinfn 
Corridor  g;^eiiet.  Die  An(scbriften:  L^s  ^<tis  n§  «nnf  r«iidb« 
fm'wftff  U  numirß^  und  rafraiM^umtmiM  aar  Rechten  und 
Liukeii  zeigten  mir  deuiUcb,  wozu  der  Saal  bestimmt  war,  in 
den  ich  nun  trat.  Dieser  war  der  durch  die  Tanzvergniiguo- 
geOf  die  in  ihm  Statt  haben,  soi»ekannte  SolU  ifnrs-.  £in 
ans  14  GhskroBcn. strömende»  Licht,  noch  gehoben  dercb  die 
mit  rotbem  Seidenstoffe  üherzogeneu  Biinke^  blendete  mich  heim 
ersten  Kintreteu.  Ich  würde  aa  der  ihur  haben  bleiben  müs- 
sen, wenn  nicht  ein  Oranaosischer  Frennd  mit  dem  beschwich- 
tigenden, i¥nncls»r  #al  iiranggr^  mich  nach  dem  Centrnm  ge- 
zerrt hätte.  Hier  erhob  sich  auf  einer  Fl«itrade,  zu  der  nit^hrere 
Stufen  führten,  der  Lehrsessei  deji  Professors,  von  einer  drei» 
fiirhigen  Fal^  überweht,  ihm  anr  Seile)  aber  niedriger ,  die 
Sitne  der  offideilen  SchneUschreiber  und  Intimen.  Die  grolse, 
mit  grünem  iuche  hehangene  Tischplatte  davor,  noch  hcson«' 
den  erhellt  durch  drei  tie£er  hängende  Luslres,  trug  das  ganst 
fdirenolngische  Uandwerksseug.  Um  die  TMß-m^dih  mit  der 
Galf§dkm  £intbcilung  waren  die  Ovpsköpfe  Ton  Generaleil» 
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BepntirteD,  Pain,  Akademü^crn«  Scbaospidero,  Dicfaeo,  Mdr- 
dem  und  Rtcbtsgelebrlen  in  bmiter  Ordnung  gruppirU  FtjTf 
Mamietj  BenJ.  Coustant ,  I.anuivque ^  Rolondf  der  Abb^  Gri" 
goirej  Galt  und  Spurzheim^  der  Neger  Euslac/ie,  so  bekaoot 
durch  die  Anbäiigtidikcit  för  seinen  Herrni  Ihstaimkr^^  der  ns- 
emGdlidie  Lolterieietzcff  Tabna^  Porrh^  der  die  Algebra  mit 
der  Ransel  yertauscbt,  cler  Vatermörder  Martin^  Lacenaire  und 
Fieschi^  frischen  Angedenkens,  Rossini^  Meyerheer,  James 
Ba&sMid  glSnxten  in  der  enten  Reibe.  Von  Zeit  sn  Zcü 
niberte  sich  ein  Stndenl  diesem  HeiUgihnnief  hob  enen  Kopf 
heronfer,  befühlte  und  besah  ihn  nach  allen  Richtungen,  ohne 
jedoch  dabei  die  Dameotribune  einen  Augenblick  aus  den  Au* 
gen  sn  lassen,  ond  setzte  ihn  nach  einiger  Zeit  mit  einer  sn- 
icheinend  befriedigten  Miene  wieder  auf  seinen  Plate  HaCi 
Dnnen  von  einem  gewissen  Schlage  diese  Vorlesungen  besu- 
chen würden,  konnte  ich  fast  vorher  wissen.  Bei  dem  bizarren 
Wesen,  der  ScbroCfheit  und  Eckigkeit  Brou9saU*9^  msamme». 
gdialten  mü  dem  H^rstischen  der  Sache  selbst,  waren  ££fecte 
iwravssDsehen,  die  die  in  dem  Theater  an  der  PoYte  St.  Martin 
bei  weitem  übertreffen  mufstcn.  Daher  wunderte  ich  mich  nicht, 
hier  in  ziemlich  btmchikoser  lAäonertracbt  Mme.  Dude^mü  nn- 
sntrefFeo,  die  unter  dem  Namen  Georg*  Sand  an  der  Spltte 
der  beatigen  Homaoliterator  steht,  und  als  eine  Hauptactionärin 
der  St.  SimonistischcD  Frauenemancipatlonsanstait  glänzt.  Für 
Damen  der  Art  war  es  von  dem  höchsten  Interesse,  die  Organe 
der  jimathHi  nnd  PUhgirnUvre  kennen  an  lernen,  so  wie  die 
phrenologtschcn  Ansichten  über  die  Functionen  des  kleinen  Ge* 
hirns  zu  büren. 

Ein  butes  BeifiaBHatscben,  von  einer  tiefen  Stüie  gefolgt, 
kündigte  den  Eintritt  des  Professors  an.  Mit  Mf|^  bahnte  er 
sich  dnrcb  die  Massen  einen  Weg  zu  seinem  Sitze,  mit  Mühe 
schien  er  in  seinem  Hefte  sich  zurecht  zu  finden.  Sein  Ge- 
sicht war  in  den  vier  Jahren,  daCs  ich  ihn  nicht  gesehen,  kaum 
▼erindert;  derselbe  Stol«^  dieselbe  Verachtung,  dasselbe  bitlere 
Lächeln  um  den  Mundwinkel;  den  Beifallssturni ,  der  sich  im 
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Laufe  der  Yoricfmig  noch  oft  wteilcriMilie«  icbiMi  er  nfclit  ai 
hören«   Henle  war  die  Mm^füMti^  der  Siiiii  IHr  dis  Wiin- 

derbare,  an  der  Reihe.    Zuerst  1  utschuldigungen  übtr  Ja^  uiihl 
fraoxösiscfae  Wort;  aber  die  Gelehrten  bäticn  das  Hecht,  der 
Acadcmie  iieae  Wortformen  eufsiidriogeD.   Nun  dae  Gescbiebt* 
liebe  des  Ofjgaof :  kcio  Psycholog,  Pbllaiopli  oder  Melaphjreiker 
iiabe  noch  daran  gedacht,  eine  solche  Fübfgkeit  anzunehmen, 
denn  die  Mehrzalil  derselben  hätten  unter  der  lierr> 
scliaft  dieses  Gefübia  gesAattdeo  und  daa  WoadeHnre  Ar 
das  Weaeii  des  moralSKhen  SAu  gebattea.  Gmil  habe  daa  Or- 
gan nicht  von  der  Einbildungskraft  unterschieden,  Spurzheim 
gebühre  das  Verdienst  dieser  Sooderuog.    Anfangs  tiabe  er  den 
Beagefaadeaea  Sba,-  Siaa  Ür  das  Ucbetnalüriiebe  (^anM^urw- 
iüd)  genanat,  docb  diese  Beaeanung  veraaderty  aaebdem  er 
eingesehen)  dafs  der  Mensch  sieb  nicht  ans  der  Natur  heraus 
begeben  könne.    Nun  erbebt  sich  der  Professor,  und  den  Tete^ 
mtod^U  aaeb  dca  vier  Wil^egcadea  acbwiagead,  aeigt  er,  mt 
die  M0rv0NMi4^  oder»  ia  Zableawertb  langrsffgl,      18»  a^ 
sehen  dem'Mßmique  aad  der  idSMi  Hege,  wie  der  innere 
iVaod  derselben  nach  hinten  von  der  ,,Vercbrung,''  nach  vorn  von 
der  ^Nacbabawng"  begreaat  werde,  wie  das  vordere  £ade  in  die 
,,Heiterkcil*  fibergebe  uad  der  anfseni  Seite  der  «.UnScblicbkeir 
entflpfSebe,  Bei  staiker  EntwMrlang  des  Organs  an  beiden  Sei- 
ten erhalte  die  Slirn  eine  viereckige  Ge&lalt,  so  in  den  Abbil- 
dangen  von  Moset^  vom  heiligen  Antonius.    Als,  bei  £rwäb- 
noag  der  Hitlely  deiea  sicb  der  katboUscbe  Ctdtns  bedient »  um 
den  SSna  der  MgrpMhHiS  aaanstacbeln,  der  Tergleicb  dieses 
Cullus  mit  den  Effecten  der  grofseu  Oper  eiiii:n  Kampf  der 
Pfeifenden  and  Schurrenden  gegen  die  Klatscbendeo  und  Bravo- 
mfer  veianla£rt  battei  Kblendeil  sieb  der  Professor  in  den  Vor- 
dergrond  seiner  Estrade  und  raft  mit  einer  alles  Sberlönenden 
Stimme  aus:  Ce  liesi  pos  de  nos  jours  i/uort  pe/tdra  r4  ^uoit 
brulem  €§ux  qui  tomparetU  U  €uUt  calhoiiqu^  au  granä 
öpirm  {oogehenrer  Beifall).    IVous  tomm^s  fei  «feas  foburpa' 
Hon  de  f kämmet  daae  Fhisioire  ttaiurelif  (!!),  uous,dl4ffns 
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qu'U  y  a  des  riligUms  qui  empioienl  la  seätuiion  et  gu  il  jr- 

Diese  wfivlgco  ZQig«  wtndeo  uukt  alt  iumicbeD,  od  cm 
Bild  der  Vorlesmigeii  zu  gcbco.  Sie  zeigten  mir,  m  welcber 
iwürdelosen,  criiiedrigeiKicji  Ualluog  ein  berühmter  Mann  am 
Kode  einer  gläozeodco  iiwCbiba  ekb  venUbcn  könne«  Uoit 

in  genOgen.  Dm  AmuMMlf  ieUte  dai 
Htnptelcnient  su  einer  Stellnng  der  Art,  oSmlicb  der  Glaulie 
an  iiie  Phrenologie.  Dieses  ging  aus  jedem  seiner  Worte  und 
Aeuf&erungen  J^rvor*  Jede  pfarenologiAche  Hypothese  war  in 
«einem  Vortrage  von  einer  entoprechenden  Antilbeie  ht^ftiMf 
a.  B.y  et  gifbt  gewitte  Beaicfaungen  cwiiclien  den  Hervorragjnn- 
geo  am  Schadtl  und  den  Fäbigkeiteo,  abtr  diese  ße^iebungoi 
sind  noch  nicht  festgestellt;  es  ist  möglich,  die  Ofj^uie  datdi 
die  knödienie  Wand  det  SdiSdelt  dnrdiiaerkcnnen,  aber  wir 
Witten  nodi  nicbt,  welehet  dieie  Organe  tind,  nnch  ob  et  de* 
ren  gieht;  das  Gehirn  ist  regelmäfsig,  aber  diese  Uegelmärsig- 
keit  ist  unregelmäfsig;  man  mufs  oicbl  ghuhen,  diU  £ür  jede 
eiDielne  Fabigkeit  ein  beaonderet  Organ  exitliccsi  aber  man  aralt 
asnebmcn,  dafii  die  nrnneritche  yenchicdenbeit  der  Fähigkeiten 
▼on  der  numerischen  VerschiedeoheiL  der  Organe  lierrühre  u.  s.  w. 
Hat  nach  dem  AUem  BroussaU  wohl  noch  ein  Jüechl,  sieb  an 
beUageOf  dala  man  die  Pbreneiogie  licberlicb  ataebt?  gkbl  et 
eint  kriftigere  Waffe  gegen  tolcbe  BaatordwitaeaMbafiieil? 

QuU  talia  fand» 
Temperet  a  laerynUe! 

*  (f orttetzung  folgt.) 
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Einige  Worte  üb^  den  in  No.  34  die- 
ser Wochenschrift  von  dem  Hoirath 
und  Kr.  Physic.  Hm.  Dr.  Dornbliith  zu 
Plaü  in  Mecklenburg  mitgelheilten  un- 
glücklichen GeburtefalL 

Vom 

UofiraUi  Dr«  Uauck  ia  Beriiu. 


Wenn  die  EnSlilung  eines  speciellen  Krankheitsfalles,  einer 
Operation  u.  §.  w«  ^^uUeQ  briagen  soll,  so  niuls  eine  Lehre 
.daraus  bervorgebciii  wdche  ihr  gleicbsaan  alt  Moial  an^^diangt 
wird.  Dcrgleicbeo  EnSUnngeo  beawecken  entweder  Empfeli. 
Inngen  neoer  Mittel  nnd  Methoden,  darch  sichere  Ei^ahrong 
bedläligt,  oder  sie  drücken  alten  Vcrfahruogsartcn  von  Zeit  £U 
Zeit  einen  neuen  Stempel  auf:  aum  Beweise,  daCs  sie  auch  in 
nener  wid  nentter  Zek  ihrtn  alten  Werth  behaupten  und  ?er- 
diened;  oder  sie  geben  auch  offene  Bekenntntsse  gepriesener, 
aber  in  der  Erfahrung  nicht  bewährter  Aosichteo,  Mittel, 
falscher  OperationsverCahren,  aowohl  in  Hinsicht  der  Methode 
seihst  ab  ancb  der  AnsfubrODg.  Auf  solche  Weise  wird  der 
weniger  er&brene  Arat  Beldirung,  der  mehr  er&brene  Unter* 
haltung  ijoiien,  und  weoo  der  in  concrcio  beschriebeuc  lall 
Aufrichtigkeit  zur  Dcf ise  hat,  so  werden  seihst  darin  begangene 
FehlgrtfiGa  demaclben  anr  Zierde  gereichen,  und  der  Leser  die 
Lehre«  wie  nüeht  ▼erfahren  werden  mnlale,  daraus  entnehmen 
und  darin  Uelehruni^  iuiden;  auch  vielleicht  utancher  sich  glei- 
cher oder  ähnlicher  Fehler  in  andern  ähuUcheo  FäUen  erinnern, 
und  von  aeioeaa  Dilnkei  wenigstens  privatim  etwas  ablassen, 
eingedenk  der  heiligen  Worte:  Qui  sing  p§€€ai9  §9$  9U$rum^ 
prinius  in  illam  lapidem  miitai!  <— 

Luter  diese  letztern  Fälle  rechne  ich  den  in  der  Aufschrift 
erwähnten  unglnckGchcn  Geburtafall  wegen  au.  grofser  Frucht 
mm  regelmäfstgen  Beekcti,  und  erlaube  uiir,  als  30  Jahre  im 
Gebiete  der  practiüchen    Geburl^hulfe  jiich  tuiuutehidcr  Arat, 
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einige  BcflMffamgeB  hiflioiiifugpit  wdckt  kciiMiwcgct,  tob 

etwa  to^kBcbli^  Feder  geleitet,  den  belaBBteo  Ruf  dei  Hn, 

Verfassers  im  geriiigilen  Leciiiirlicbtigeu  oder  verdächtigeo ,  son- 
dern nur  allein  den  Zweck  haben  sollen,  jüogern  GebnrUhel- 
fem  ein  anderes «  vieileicbt  snr  gluckiichem  Beeodigong  einet 
ihnliciieii  Falles  beitragendes,  meraen  Grondtiitxen  eonforoses 
Verfahren  zu  empfehlen,  wenigstens  ofTen  tiarzolegen. 

Von  dem  Hm.  Veriasser  des  Aufsatzes  sowohl  als  auch 
▼Ott  dem  einen  der  daangemfiencn  Gcbortsfaelfcr,  Um.  Medtdnal- 
Ratb  Uterkardtf  wmde  die  Regdnilisigkeit  des  fiecfcenbanei 
der  darin  erwähnten  Frau  v.  B.  bestätigt;  bis  auf  die  Schaam- 
bemverbinduog  (ßymphytU  osüum  pudU),  weiche  von  Beiden 
anfiaHeod  breit  oder  bocb  nod  der  Sebaambogen  seboml  «der 
eng  gefunden  wurde.   Dagegen  wieb  das  Steüdkein  bedeulend 
zurütk,  eio  Umstand,  der  (ur  den  Beckeiiausj^ang  wieder  sehr 
vorlheübafl  war,  und  selbst  bei  tlaet  feblerhafieo  ISeigung  des 
Beekens,  wdebe  in  der  Regel  nuC  breiter  Symfikytis  «nd  e»> 
gern  Schaambogen  yerbonden  ist,  die  Seb¥rierigkeiten  bei  dem 
Dorcbgehen  des  Kopfes  bedeutend  vermindert  oder  gänzlich  auf- 
bebt.   In  uDserni  specielien  l^aile  haben  jedoch  diese  vorgefun- 
denen Abweicbongcn  des  Knocbenbanes  im  Ausgange  des  Bek- 
kens  keine  Bedentuug,  da  die  Haoplrotten  am  Emgange  des- 
selben ▼erthellt  sind,  und  dieser  normal  befunden  worden.  Nach- 
dem die  Wehen  über  24  Stunden  gedauert  hatten,  war  der 
Mmtemand  drei  Zoll  geöffnet,  d.  b.  drei  ZoU  im  Dnrcbmesser, 
also  nenn  Zoll  in  der  Peripherie,  und  der  Kopf  last  \  in  den 
Eingang  des  Beckens  getreten,  d.  h. ,  derselbe  stan(J  vollständig 
in  der  Krönung.    Durch  eine  richtige  Diagnose  geleitet,  legte 
Hr.  Hofratb  A  die  Gehortsaaoge^  und  awar  nur  Tersucbeweise, 
an^  wciebes  letsteWort  ihn  ffireblen  sa  lassen* sebien:  abstobe 
der  Kopf  noch  zu  hoch  und  nicht  fest  genug,   und  la-jse  ein 
Abgleiten  des  lustrumenls  fürchten.    Diese  L  ni  cht  muis  auch 
in  der  Folge  sieb  bestStigt  beben;  da  der  Kopf,  wenn  gleich 
niebt  gesagt  wird,  dafs  die  Zange- abgegUtteu,  derselben  swar 
folgte,  sogleich  aber  nach  ausgeübten  i  tactiuiicu  ^ioe  alie^lcl- 
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Hing  wieder  €boeba^    b.  snrOckgtng.  AnCtcr  den  £fag»*8clien 
Palvem,  deren  Bcstandtbeile,  nicht  Jedem  belcMot^  wobl  hatten 
erwähnt  werden  oiüsseO)  wurde  nicht  weiter  d^^oamijtch  eioge- 
wirlli  woso  der  kaum  tii%eregte  PuU  und  dai  pliiegnuitisclie 
Tenpcfanicnl  der  Gebircndco  wobl  ehe  lodlcalion  bätten  ab- 
geben k5nnen.  üod  so  vergingen  mehr  als  12  Stunden,  schein- 
bar ohne  Nachtheil,  Lis  um  9  Uhr  Ahends  ein  zweiter  Ver- 
ntcfa  der  AnlegitDg  emer  GrcbortisaDge  erfolgte,  wekber  aacb 
{«lündigen  Tnctionen  ebeafiüli  erfolgloe  bUeb,  in  so  fem 
Zange  abgh'tt.    Es  war  die  SmefHe sehe  Zange,  ihr  folgte  die 
von  V,  Siebold  und  dieser  die  von  Busch  in  der  Anwendung, 
Mit  diesen  drei  Zangen  arbeiteten  drei  Geburtshelfer  iber  twel 
Stunden,  und  waren  dem  Ziele,  d«  b.,  Befireiang  der  Mntter 
von  dem  Kinde,  um  nichts  oSber  gerSckt,  sondern  befanden 
sich  gleich  der  Gebärenden  in  einem  erschöpften  Zustande. 
Letstere  fieberte  bedeutend,  cb  AderlaOi  wurde  yerordneC,  und 
nun  die  Zange  Tersncbaweise  nocb  einmal  angelegt.  Jedocb 
aucb  diese  Zange  glitt  wieder  ab,  und  der  Kopf  nahm  seine 
a!te  Stellung  wieder  ein.    Ueberzeugt  ?on  dem  Mifsverhalinifs 
dea  I^indeskopfea  zum  Becken,  welches  letztere  ja  regehnSlstg 
befunden  worden,  Sbersengt  von  dem  Tode  des  Kindes,  da  die 
Mutter  schon  seit  Mittag  keine  Bewegung  desselben  gerühlf 
halte,  überzeugt  endlich  von  der  Gefaiir  (lir  das  Leben  der  Mut- 
ler dorcb  die  Tergeblichen  Bemühungen  der  Natur  und  Kunst, 
wurde  M  Enibimnng  gescbritten,  und  nachdem  dies  gesebeben, 
wurde  die  Zange  nebst  dem  stumpfen  Haken  angelegt,  jedoch 
dies  >var  vergeblich,  die  Extraction  des  Kindes  blieb  der  Kunst 
nnmöglicb«    Gegen  Mitternacht  hauchte  die  DuMerin  fliren 
Geilt  aui« 

Man  kann  wohl  sagen,  die  Leidende  hat  wahrhaft  geduldet, 
denn  nach  einer  Geburtsarbeit  von  einigen  10  Stunden,  in  wel- 
cher Zeit  auch  schon  einmal  vom  Verfasser  die  Zange  vcrgeli» 
Kch  angesetzt  wurde,  wurde  binnen  drei  Stunden,  d.  b.  von 

9  Uhr  Abt  iids  Mitternacht,  wo  der'^PoJ  sie  endlich  aus  den 
Hiindcn  der  rastlosen  Kunst  beCrcitc,  iuij^cades  Yei  fahren  an  ihr 
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verübt:  über  zwei  StuadeD  dauernde  Tractioneo  durcb  drei  Ge- 
iNirtibcICer  mk  drd  vcmbicd«iai  Gcborlaiao^;  bicraiif  do 
Aderiafs;  aicb  deoudbco  wiedcnin  die  Aolcgiiog  cSner  Zange 

unt]  Tractionen  daniil  wahrend  elwa  tiiier  Viertelstuiuk' ;  hier- 
auf die  £olbiriiuiig  der  1  Vucbt^  und  aisdaon  wiederum  die  Ai^ 
Icgnng  der  Zange  nnd  dea  aliiniplen  Uakew. 

Angenommen,  die  ernte  Anlegung  der  Zange  aet  narb  rieb- 
liger  lodicalioiif  jedocU  ciiolglo^,  ^c^chcUeu,  bu  aiuisten  iitcbt 
«wolf  Standen  vergehen,  ohne  zu  versucben,  die  Weben  durcb 
dynamifcb  einwirkende  Mittel  an  veratarkeni  oder  abermaU  die 
Zange  aoaulegen,   Secbs  bia  acbl  Stnoden  würden  binreicbend 
gewe^icn  seiu,  die  Ohnmacht  der  ersten  angewemletm  Mittel  zu 
bealätigeo;  altdaon  mufste  die  Anwendung  der  letztern  erluU 
gen.  Aber  niemaU  dürfen  drei  UebortfbeUier  aul  dreicriei  Zan- 
gen über  awei  Stunden  bintereinander  opcrlren^  deren  Gewallt 
^nikeil  sich  den  Geburtslheilen  ilurclj  (Je.^cl)\^  uUt  der  Schaam« 
lifipen^  durcb  lucoriationen  iu  der  Mutter&ciiettie,  durch  ÖugiU 
laAionen  an  innem  Muttemnude  und  einen  EinriCa  desietben 
von  \  Zoll  bei  der  Section  erwie»en  bat.  Diea  lat  die  Klippe, 
an  welcher  zu  scheitern  die  Kunst  vertneiiicii  mufs.    Lnii  dies 
vermag  ^ie,  wenn  mc  die  criundencn  Instrumente  aU  Instanzea 
betracbtet,  welcbe  gleicb  Kammrädern  in  der  Mecbanik  in  ein* 
ander  greilen  nnd  aicb  bedingen  müssen.  Gleiebwie  in  der  Be- 
handlung acuter  Krankheiten  die  Mittel  sich  cinao«lcr  folgen, 
und  derjenige  Arzt  nur  ein  glücklicher  genannt  werden  k^kna^ 
der  diese  Kcibenfolge  beobacbtct  und  ntcbt  leicbtainnig  oder 
nnerfabren  überspringt,  so  folgen  sieb  aucb  in  der  Geburts- 
bülfe  die  Instrumente  gleich  den  Arzneiiiiltlcin. 

lU  die  richtige  Auwendung  der  Geliurtszangc  zweiiual  in 
einem  Zeiträume  von  8  bis  12  Stunden  erfolglos  gebiiebeoi  wa- 
ren die  dabei  angewendeten  Tractionen  mit  den  Kräften  der 
Gebärenden  in  Lieberein^lininiuiig,  li.  h.,  hat  Mch  der  mitnijiin- 
licber  Kraft  ausgerüstele  Geburi^heÜer  durch  eine  be&timmte 
Zaiil  derselben  von  ibrer  Qbumacbt  überaengt;  so  las»e.  man  ab 
von  der  fernem  Anwendung  der  Zange,  und  gimne  der  Geba- 
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rendtn  Zeit,  cur  Erholong.  Denn  min  ist  es  klar  gftww^m^ 
dab  die  Zange  dat  obwalteode  MUmrliällaift  awiMbeii  Küfi 
nod  Backen  nieiit  anfliebeii  kamt;  ftre  weitere  Anweddoog 

wird  niclit  allein  rruchUos,  soodern  schädlich  sein,  schädlich  auf 
die  viel  fach  gequeUchten,  weioben  Tlieile  der  Mutier«  darck 
•cbncU  erfolgende  Entsiiadong  und  deren  eben  to  fcfcocll  er* 
folgende»  Aosgaog  in  Brandy  einwirken,  nod  den  casehen  Tod 
durch  Nervenläbmüng,  wie  in  diesem  Falle,  herbeiführea.  Der 
Zange  (olgt  die  Perforation,  dieser  die  ÜjLcerebraüoo,  dieser  die 
Hcrananaiime  einiger  Kopfknocbcn,  n.  B.  der  Seiteobtinet  und 
den  SeUoCi  nacht,  wenn  Knochen  herausgeoonmien  worden» 
nicht  die  Anwendung  der  Zange  und  nicht  des  stumpfen,  son- 
dern des  .scharfen  Ilakeni,  der  nur  allein  suverlässig  ist. 

In  dem  hier  an  bcnrtbeüendcn  Falle  wurde  1)  die  £ntliif- 
nnng  so  apit  ontemommen:  denn  tclion  war  die  Phyiiognomle 
der  Lei«^enden,  auf  welcher  in  den  meisten  Fallen  das  Aii^e- 
meinbefinden  abgeprägt  i^t,  sichtbar  verändert^  der  Athem  keuchte^ 
die  Pnlae  jagten,  nnd  groCie  Schwacbe  war  vorbanden;  dabev 
daa  Leben  acbon  vor  der  Opccatkw  in  böcbster  Gc&br.  Zn 
spat,  sage  ich:  denn  seit  IMjllag  hatte  die  Gebärende  keine  lle- 
wegung  des  Kindes  mebr  gefühlt,  und  die  Scctioa  ergab,  daCs 
keine  SugiUationen  von  den  Zaogenaolegongen  am  Kopfe  m 
entdecken  waren,  folglich  war  das  Kind  seit  Mittag  gewifs, 
seit  dem  Morgen,  wo  <lie  er^to  /aui^fiianlegung  geschah,  wahr- 
scb  ei  alieb  schon  todt«  Die  F.nlhirnung  wurde  2)  nicht  voll« 
atSndig  «olemommen:  denn  die  Soetion  ergab,  dafs  die  Opem« 
tio»  den  Scheitd  nnr  etwaa  über  ewei  Zoll  serbrochen  liatle, 
also  keine  kiiochen  herausgenommen  wonjci),  und  nur  die 
Hälfte  des  Gehirns  ausgeilosseo  war.  Dadurch  wurde  die- 
selbe crfolg^ot:  denn  das  Volumen  des  Kopfes  konnte  nur  un- 
bedeutend  verringert  werden.  För  einen  solchen  Fall  hat  ifra- 
nord  seine  Hirnschädelzange,  Fried  seinen  Gehirnlöffcl  erfun- 
den; beide  zwei  vorzügliche,  in  der  Anwendung  aufserordent- 
Ucb  aich  bewährende  Inslromente.  In  Eimangelong  des  leto- 
lem,  da  ein  Gebartsbdfer  «eine  Rfistkanimer  nicht  immer  mit 
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sich  fiiliren  kaoo,  bal  wir  tia  gewöüiiUdier  £I^£Cei  6cboo 
gleiche  Dieotte  erwiesen« 

Die  dem  ScbkiGi  der  Ersäbloog  angehSogle  Ldire:  Sah 
nur  cin7.ig  und  alleio  die  relativ  zu  grofse  KescbafTenheit  des 
kindlichen  Kürperi  —  des  Kopfe«  und  Rumj^Ceii  —  Eum  regeU 
mäfiigeo,  mutterlicliea  Becken,  die  Unache  w«^  w<ab«Ui  Nalar- 
Vnh  aod  Kuostbülfe  mcht  luireSckIcii,  md  et  su  deo  pbyst- 
sciien  UiimögUchkeitcii  gehöre,  dafs  eine  Frücht  mit  den  ange- 
gebenen iJurcbmessera  durch  ein  regelmäUiges  ßeckeo  geboren 
werdeo  kdime«  tehe  icb  niicb  Teradilft,  xmh  Troft  der  Knoelt 
wie  som  TroM  des  ginsca  wdUiebcii  GeicUecbtSt  Hiebt  n 
unters i treiben.  Denn  schon  den  Rumpf  mufs  ich  in  diesem 
Falle  ¥on  aller  Schuld  freisprechen,  da  seine  Grofse  noch  nicht 
ab  Hiademif«  auftrelea  ionote,  indem  die  Scbvkem  licb  noch 
im  gfD&en  Becken  befanden  ^  nnd  sieb  daber  noeb  nicbt  an- 
schicken konnten,  den  Durcbmessero  des  kleioeo  Beckens  sich 
anzupassen.  Das  alleinige  HindemiCi  trifft  daher  nur  die  GröUe 
des  KopfeSf  dessen  Verkletncmng  die  Aa%a6e  einer  friihcr  an 
mtemebinenden  und  yo&stSndfgen  Enlbinning  war.  ViTenn  die> 
selbe  um  zwölf  Stunden  früher  und  Tolbtandig  unternommen 
worden  wäre,  zur  Zeit,  wo  nach  der  Erä^äblung  kräftigei  mehr 
anbaltende»  cur  Fördemng  der  Gebart  aber  keinciwegcs  wtr^ 
kende  Wehin  vorbanden  waren,  wo  das  ADgemetübefinden  gut, 
der  Puls  kaum  aufgeregt  war,  und  das  phlegmatische  Tempera- 
ment, keine  Ahndung  eines  unglücklichen  Ausgangs  zulassendy 
die  Atmosphäre  des  jNenrenqrslems  wobUhneod  «auebaltete:  so 
würde  necb  meracr  innigen  Uebcneugung  die  Maller  am  Le- 
ben geblieben  sein,  und  dieser  allerdings  höchst  schwierige  Fall 
der  Knnst  nicbt  Uoho  gesprochen  haben. 

(Scbiufs  folgt) 


1  •  • 
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Ucbcr  die  Pflege  und  Erzieh niig  der  Kinder  in  den  er- 
tico  Lebeotjahrea.  Von  Dr.  £iimiiimI  ^iift«  Zweite  AaB. 

Erlangen,  1837.   36  S.  8.    (3  gGr.) 

(Eine  gans  aUi^giicbe  Gonpilalion.) 


Die  kräftigste  und  bewährteste  Heilmethode  der  Scropliel- 
«ucbi  und  der  von  ihr  abhängigen  Zustände.  NacU  Lugofs 
Mimoirs$  wr  TgmpkA  d$  VJods  H  des  B^m$  faduris  dai^ 
U9  maiadiu  MürrfuUmnt*   Frei  bearbeitet  von  Dr.  J.  P. 
ff  'ilhelmi.    Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Alb.  Braune^  Prof. 
der  Med.  und  pr.  Arzte  in  Leipzig.  Leipzigs  1S36.  XXiuod 
298  S.  a   (l  Thir.  10  Sgr.) 
(Zatgo^s  Er&brongen  lind  aneb  In  DenUchland  längst  be- 
kannt, doch  war  es  ein  sweckmafsiges  Unternebmeo,  seine  drei 
Abbandinngco  bier  nügUcbst  in  «ich  geordnet  neben  einander 
ao  stdieD»  Eine  gfoCte  Kcibe  ennudender  lüraiikengucbiditMip 
ganz  nackt  und  ganc  breit  crzSblt,  nnd  wie  Man  sie  ancb  in 
vorliegender  Schrift  findet,  ist  man  in  den  practiscb-medicioiscben 
Bficbera  der  Fiansoscn  iangit  gewobnt.  Lugofs  Präparale  sind 
fiB^gende:    .  Salben: 

No.  1.  Nn.  2.  Nn.  3. 
frisches  Schmalz  2  Pfd.  2  Pfd.  2  Pfd. 
Jodkalium  4  Uoz.        5  Unz.      5  Uoz, 

.  Jod  4  Dracfam.  14  $cmp.  Ü  Scrap, 

Wafser  cum  anficitt  Qebmcli: 
No.  1.       No.  2.       No.  3. 
Jod  2  Gr.         3  Gr.        4  Gr. 

Jodkalium  4  Gn       6  Gr.       8  Gr. 

Deiull.  Walser      1  Pfd.       1  Pfd.       1  Pfd. 
Mit  der  Salbe  läfst  L.  jetzt  nur  Ltiimal  t:i glich  scrophoL  Ge« 
KbivCre  verbinden.   Das  Waiser  giebt  er  namentlich  ab  Um- 
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schlag  und  Einspritzung  bei  scrophul.  AugenentzüDdungen  und 
voraigUch  als  Injeclion  bei  Fistelgescbwüreii.  'iMm  iaoero  Ge- 
branciie  wendet  der  Vf.  «n: 

No.  1.       No.  2.       No.  a 

Jod  \  Gr.         1  Gr.        Ii  Gr. 

Jodkalium  \i  Gr.         2  Gr.        2\  Gr. 

DcitUI.  Wasicr  8  Uns.  8  Uns.  8  Uns. 
Dies  Watter  ist  orangrgelb,  nod  balt  sieb  laAge.  Kiodero  miseht 
man,  aber,  der  Zersetzung  \%c^L'n,  crsl  Leiui  Eingeben  et\^as 
Zucker  hinzu.  Kr  beginnt  die  Kur  mit  }  Gr.  Jod  tagU'cb  (]  von 
No.  l}t  giebt  dafio  nach  vier  Wocben  |  Gr.,  in  der  7  <— 9tcn 
Woche  1  ganzen  Gran,  und  in  einigen  FaDen  spSter  1}  bis  ]{ 
Gran,  weltiie  Dosis  er  nie  überschritten  hat.  Der  Vf.  rühmt 
die  diuretiscbe  Kraft  des  Jods,  und  behauptet,  dafs  es  meisten- 
ibeUf  den  Appetit  und  die  Kräfte  vernebre,  und  niemals  (?)  Ab- 
magerung bewirke.  (Vom  Jodkati,  das  Ree.  sebr  blofig  toner- 
lich gtebr,  kann  er  Letzteres  allenh'ngs  bestätigen,  worfiber  gc- 
legeollicb  mehr  in  dieser  Wochenschr )  Weitere  Präparate,  die 
Hr.  L*  bänfig  anwendet,  sind  eine  Salbe  aus  2«*4  Scmp^  JPfO' 
tBfoäureiitm  Bydrorgyri  auf  2  Unzen  Fett^  die  seisa^|;rBo  aus- 
sieht —  eine  Solutio  ruhefaciens  ans  Jod  4  Drachm.,  Jodkai. 
1  Unze,  destill.  Wasser  6  Unzen,  um  torpiden  StTuphelgeschwü- 
reo  ein  besseres  Ansehen  tu  geben,  und  die  der  Vt  auch  au 
allgeroeinen  und  ortKcben  Bädern  benntst,  Indem  davon  ao  -Tiel 
zum  Bade  zugemtseht  wird,  dafs  das  Bad  etwas  stark  gelb  ge- 
färbt wird,  so  wie  endlich  er  diese  rolbmacheode  Solution  mit 
warmem  Ldnsamenmebl  au  Cataplasmeo  mischt;  gegen  sebr  harte 
Gcscbwalste  — ■  atzendes  Jod:  l  Tbeil  Wasser,  1  Theil  Jodkali 
und  2  Theile  Jod,  das  einen  kleinen  Schorf  auf  der  Anwen- 
duogsstelle  bildet,  und  das  der  Vf.  auf  callüse  händer,  fres«eode 
Flechten  n,     w.  aufträgt.) 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesa  mmte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  Camper* 
.   MiirfidMiioii:  Dr.  Bismbwrg^  Dr.     Staa^^  Dr.  7%0«r. 

Oicie  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lielerungro 
Ton  1|  b?swfilen  \\  Bogen.  Oer  Preis  d«*«  Jahrgangs,  mit  den  no- 
thigen  Hcgtftiero  isl  aul^  ihir.  bestimmt,  wulür  sämmtlicbe  Buch- 
kaadloofcB  nod  PottlAter  iie  m  licftni  in  Stande  ttnd« 

43.     Berlin,  den         October  1836. 

6<icbicbf  ciaef  Hungertodes.  Vom  Med.  Rath  Dr.  Ebers.  —  lieber 
die  Rad.  Artemisiae  Vom  Dr.  Burdnrh.  —  Zur  Kritik  cioca 
geburtshüinichcD  Falles.  Vom  HofVatli  Dr.  Haurk.  (Schhifs.)  — 
Witterunga-  und  Krankfaeits- Coostitution  von  licriio  iiu  örpibr. 
Vott  der  Redeetioa.  —  Scbrabeo  dee  PrciC  Civioiai  «n  den 
Heranefcte. 

Gesehidhite  eines,  durch  eigene  Schuld 
eines  Kranken  erfolgten  Hungei  todes^ 
nebst  demResiiltate  der  Leichenölfnung. 

Vom 

Medicinairath  Dr.  Ebtrs  in  Breslau. 


WabomiDiger  Hoetmallii  oder  benery  HodiaMrtbab  Wahn» 

8ion ,  verfehlte  Lebens  -  Hoffoongen  und  Täuschungen ,  deren 
Schuld  der  Kranke  freilich  zumeist  selbst  trug,  verbunden  mit 
Vcfatimmaogcn  des  Merfeaiyfteiiit  tciiics  ünttiieibci  (Hypo* 
cbondriej^  daneben  eine  lomrbte  Anlage  anr  GenmtbaverrSckoog, 
'die  sich  im  ersten  Jünglingialter  schon  angedeutet  halte, 
entwickelten  nach  und  nacb  bei  iV.  iV.  eine  Seelenstörung  gaaa 
bcfondeter  Art.  Eangenooinen  von  ticb  und  acincm  mcbl  od- 
bcdentcnden  Wiiaen^  veracbnilhte  er  den  Weg  det  Fleifact  and 
der  bürgerlichen  Betriebsamkeit,  und  ging  einen  andern,  den, 
auf  weicbera  er  erwartete;  man  soll  ibm  von  Aulsen  die  SlraCse 
Jabrianf  im.  43 
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^oeii  und  iha  einem  glänzenden  Ziele  eotgegen  leiten.  Die 
natürliche  Folge  war,  dib  er  io  ZerriUtong  seioet  burgeriichäi 
TefUllntiiCty  in  Sorgen  uml  Nolb  verfid,  endUcli  in  partielle 

Zerrüttung  seiner  Vernunft.  Er  falste  mehrmals  den  Entschlufs, 
iich  todt  £U  bungerii,  führte  ihn  aber  nicht  aus,  soudern  er  ent- 
sog  dcb  anter  der  SelbstlSiucbaog:  iia£i  der  Mensch  nur  Sniaenl 
wenig  bedürfe,  nn  tn  leben,  immer  nnr  auf  eine  alle  Nah- 
rung, roeistentheils  doch  genofs  er  sehr  wenig  Speise,  un  1  [^A 
gar  kein  anderes  Getränk  als  Xbee.  Seine  1:  rcunde  hatten  ihn 
iorgfaltig  unteistütslt  sie  hatten  ihm  mehrfaltig  dem  Lehen  sa- 
rScksngeben  versocbt,  allein  ▼ergehens,  ~  und  so  kam  er  an- 
letzt  in  die  Lage,  in  das  hiesige  allgemeine  Krankenhaus  aufge- 
nommen werden  au  müssen.  Obwohl  nun  —  in  und  von  die* 
•cm,  so  wie  von  mir  und  andern  Freunden  des  nnglockiicben 
Mannea  alles  aufgeboten  wurde,  um  ihn  «i  retten,  so  scheiterte 
unser  Bemühen  doch  gänzlich.  Er  hungerte  sich  nach  und  nach 
zu  Tode,  und  setste  durch  fast  drei  Monate  diese  Bestrebung 
daan  fort  Zoenl  awaogen  wir  ihn  durch  Maiabader  und  Fleisch« 
brühe -Klystire  Nahrung  ein,  wir  verlockten  ihn  durch  Lecker- 
bissen, die  Cr  gern  genofs ^  —  allein  sein  Wille  überwog  doch 
zuletzt  alle  unsere  Bestrebungen;  er  warf  eine  gro(«e  Menge 
eiterahnliche  Stoffe  aus»  magerte  dann  gewaltig  ab^  fiel  in  Zehr- 
lieber und  starb  nach  und  nach  ab;  er  erlosch  bei  ToOem  Be- 
wuf&tsein.  Die  letzte  Zeit  seines  Lebens  hatte  er  taglich  nur 
wenige  Schlucke  Thee  au  sich  geoooiaien. 

Die  Leichenöffnung  ergab  nun  das  Gegentheil  von  anden 
Beobachtungen  bei  Personen,  die  an  Verhungern  gestorben  sind. 
Eine  organische  Slurung  irgend  im  Kopfe,  der  Brust  oder  im 
Unterleibe  wurde  nicht  aufgefunden ,  nur  vollendete  ^Abmage» 
rang  aller  Organe^  dagegen  keine  Vereagernng.  dea  Magcna  und 
des  ganeen  Speiseksnab  —  gegentheila  Starke  Erweiterung  des 
Magens  (der  nichts  als  jene  eitrige  Masse  enthielt,)  und  aller 
Därme,  namentlich  der  dünnen,  und  Auftrcibnog  von  Lnft« 
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Ueber  die  Wurzel  des  Beifufses  {Jiad. 
Artemisiae  (fuigans)j  ihre  Zubereitung 

und  Anwendung. 

JttügeUieUt 

vom  Dr.  C.  Burdatk^  piact  Ante  am  Triebt!,  d.     in  BerHa 

Wem  tim  der  BeifoGiworael  (Bad.  JrlmUiw  «nijf anV/« 
in  Folge  der  ersten,  oacii  ihrer  dfTeiitBclieo  BekaDfitwerdimg 

ab  Aniiepiiepticum  im  Jabre  1824  *)  ao  verschiedenen  Orten 
über  ihre  Wirkaanikeit  gemachtea  Beobachtungen,  wobl  bie  uad 
da  die  an  boben  YoraiitsetauDgeii  vod  nnfieblbarer  und  tpeclfi» 
fcber  anliepileptiscber  Heilkraft  CDtatanden  wareo,  welche  ffchoa 
von  vorn  berein  sich  als  unslatlbafl  halten  darälellen  können, 
•0  iit  es  wobl  erklärlich,  dafs  diese  aUanlebbaften  Erwartungea 
Dur  ao  bald  io  das  oocb  tadenswerlbere  gegentbeilige  £ztreiii 
fibergingen,  dafero  das  aas  meinen  cahlreicben  Beobachtungen 
und  Berechnungen  sich  ergebciide  Resultat  eines  durcbscbrirtt* 
Ucbeo  Heilangsverhältnisses  voo  1 : 6,  auf  die,  meistens  docb 
nur  geringe  Zahl  der  in  der  gewdbnlicbca  Praa»  TOrkommeo- 
den  Fäte  to«  Epilepsie,  mit  Kinschhils  der  DScbsiyerwamilen 
Formen,  nach  den  Kt^tlii  der  Wahrscheinliclikeilsrecbnung  ver- 
tbeilt  wird.  Wer  mag  es  dann  einem  Practiker  verargen,  wel> 
eher  eine  Krankheit  mit  einem  geg^  dieselbe  kBralicb  empfob*- 
lenen  Mittel  gaos  nach  der  miigetheilten  Vonchrift,  sorgsam; 
doch  ohne  allen  Erfolg,  siebenmal  behandeile,  wenn  er,  den 
achten  Versuch  verschmähend,  ein  verwerfendes  Urtbeil  über 
dn  sokhes  Mittel  aosspiicbt?  Die  Mdglicbkeit  eines  aolchen 
tbatsSchlichen  Zusammentreffens  liegt  aber  in  dem  angegebenen 
Zablenverhätlnissei  wahrend  dagegen  vieie  Andere  wobl  drei 

*)  Die  «•Piti'n  Ver»uchc  mit  derselben  stellip  icli  im  Jahre  IS If)  an, 
worauf  irfi  sogltlrh  dem  holn-n  vorgest'ttJrn  iMinistoiio  vorläufige  An« 
zeige  ^  OD  difstni  hisherigcrt  Gehcttuiniutl  inat  lilr,  und  dcs^pn  PiüliiDf, 
durch  jahrelaog  iörtsescUte  (erfoigrciche)  Verbuche  io  der  Charite,  vor- 
anlaüite.  d.  Vf. 

43» 
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Falle  unter  liiiif,  dnrch  alldiiige  Aowcndang  dieses  Mktel%  glück- 
lieb  heilteo,  wodurch  also  das  voran^eHihrte  Urtheil  nur  noch 

eine  subjecllvc  Hcchlfertigung  zulaLt,  und  dieses  Mittel  in  Hin- 
sicht auf  wesentliche  Heilbe^iehung  zu  der  fragUcheu  kraok- 
beit,  jedes  andere  bisher  dagegen  bekannt  gewordene  fiber- 
irSCft.  Aneb  ist  es  bei  der  groben,  nur  mit  Lebensaltern  nefs- 
baren  Langwlorl^kilt  und  häufigen  Hoirnungslosigkeit  drr  Kpl- 
lepsie^  gewlfs  weniger  ab  es  unter  andern  Um&täodcn  der  Fall 
sein  w&rde»  in  AnKblag  an  bnngen,  dafs  in  prognostischer  Hin- 
siebt die  Aoswabl  und  Bestimniang  aller  einseinen,  für  eine 
erfolgreiche  Anwendung  dieses  Mittels  geeigneten  Fälle,  mehr 
auf  einem  gewisse»,  den  Totalzustand  richtig  auflassendem  prac- 
tiscben  Takt,  als  auf  «peciell  beraniauteUenden  lodicationen  bo- 
mbt, |a  dals  selbst  der  in  Anwendong  dieses  Mittels  Geübte, 
bisweilen  seine  Erwartunji^cn  von  demselhen  entweder  getäuscht 
oder  ühertroffeo  sieht.  Es  ist  dieses  mclir  eine  Folge  der  Un* 
bekanntacbaft,  in  welcher  wir  ans  in  Betreff  der  Grandbcdin* 
gungen  dieser  Krankbeitsfonnen  befinden,  nnd  ihrer  bei  wirk» 
lieber  Untulllj.irfceit  doch  oft  durch  eine  leichtere  äufsere  Form 
täuschendeo  Erscbeiuuog;  (maa^  darf  erfahningsgemärs  behaup* 
ten,  datt  grade  die  am  acbweraten  sieb  aafserücb  darstelleo- 
don'FSUo  am  leicbteaten  nnd  licbortton  doreb  JrigmMa 
geheilt  werden,)  als  einer  innern  Unzuverlässigkeit  des  Mittels. 
Doch  aiod  Hir  die  Verhältnisse  dieses  Mittels  zu  den  meisten 
Formen  der  Epilepsie  und  £dampsie  genügende  and  siehere 
SpecbUndicalionen  bereits  voibandeo,  und  die  Wabnebeinlich- 
keit  liegt  nahe,  für  die  noch  übrigen  Formen,  so  weit  sie  dia- 
gnostisch festgestellt  werden  koDoea,  eben  dergleicheo,  theils 
negaii?eri  theib  positiver  Art,  anfnifinden.  —  Bei  dieser 
Gelegenheit  kann  ich  nicbt  umhin ,  die  in  JBvfiSanäM  Jontnal 
1824  hei  noch  sehr  wenigen  gesammelten  Erfahrungen  von  mir 
gemachte  Empfehlung  eines  schweilsbefördemden  Theeaufgusses 
bei  dem  Gebrancbe  des  ArtemisiawnrielpolTefs,  hiermit  gaos- 
lieb  lorückaonebmen.  Es  konnten  nur  gane  besondere  nnd  seltne 
Um&täode  sein,  welche  den  Gebranch  solcher  f^enren-  und  Haut- 
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•fffgcnden  Mtttei  fordern  möchten;  in  den  .illormeislen  F^ilien 
nkht  die  metbodische  Anwendung  der  Artemisio  um  so  netMr 
gpas  ilieMi  hiOy  da  «ie  «n  dbpborctitcbcr  Kiafi  (da»  Pahrer 
5ß  bu  3j  in  hriCigfBiiflilMn  Wailsbier  eingegeben,)  aHe. 
dem  MiUel  übertrifft,  und  auiscr  einem  fujireicliend  warmen 
und  ruhigen  %  eiiiailen  im  Bette,  keiner  weitem  Beihülfe  bedarf. 
Freilicb  ifl  diaer  dnrcb  Jritmiäla  lieber  bcrvonuimfinide 
Scbweiff,  wmn  ancb  ■wiitew  wdibbaeod,  docb  oor  en  oft 
notb  nicht  das  unfehlbare  Zeitlicn  einer  bereits  eingetretenen, 
die  Radtcnlheifung  begründenden  oder  begieitcnden  Krise;  e« 
bedarf  ofi  ciacr  vielfliaii  wiederindteii,  eben  lo  kiiftigeo  An« 
wendong,  (nutimterfogar  jeden  Abend,)  an  einen  endlicb  glüefc» 
liehen  Erfolge;  ja  auch  selhit  in  unheilbaren  Fällen  erfüllt  die- 
arr«  von  einem  besondero  Gerüche  und  oaerkbarer  Erleichterung 
dei  Znitandea  begleitetet  «timdcDlang  anballende  Scbweifii»  die 
CJogludJieben  mit  niebt  an  erföllenden  HoKnongen.  —  Uebn- 

gens  iit  ei  grade  dieser  sionlitbc  Erfolg  eines  solchen,  oftmals 
aucb  hier  wahrhaft  kritij>cbcn  Srbweifaesy  welcher  bei  üeihin- 
gen  dorcb  dieser  Mittel  dar  poaf      0fg9  yrapigr  Aee  wm 
genacbeinliebstea  docnoMtirt 

No(  b  mehr  aber,  als  unter  der,  aus  der  Natur  der  ihm  oft- 
mai«  onzugängiichen  nächsten  Krankheitsursache  epileptischer 
Zvtande  entiprti^^den  weientlicben^eicbrlinbing  reiner  den- 
ongcacbtet  dankenswertben  Heilwtrbnngen,  leidet  dieser  Mittel 
in  seinen  äufsern  VerliaUuiääCn  und  uuter  einer  melir  zufal- 
lig  es  befeindenden  Beschränkung,  durch  welche  es,  obgleich 
oCftciell  gewofdeoi  dncb  dem  Kreise  der  übrigen«  mit  £rfoig 
inaaweadenden  Arsneisnbstanaen  cur  Zeit  völlig  entrfickt  isf. 

Nachdem  in  der  im  Jalirc  1827  erschienenen  vierten  Auf- 
lage unserer  Landespharmacopoe  die  zur  einr.ig  richtigen  Berei- 
*  tung  dkaea  einfachen  Mittels  nothig^  Vonchriften  fast  gan» 
nnberScksicbtigt  geblieben  waren  ^  nabn  awar  der  in  J« 
KeratisgegeLeue  ^^/fppenJix"  die  nothwendigsten  (.au (.eleu  auf 
meine  Veranlassung  kürzlich  auf,  ohne  dafs  jedoch  der  St|ind 
der  Pharmaccntea  von  der  Nothwendigkeit  dieser  Cantelen  vott- 
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ständig  antürricbtet  und  überzeugt  wnrle,  wcicibe  jedoch  Mif 
eviileoten  Gründen  beruht.  Der  heilkräftige  Destandlheü  der 
Mod.  JrismUiag  milgaris  liegt  ia  cioen  cigealhiuBlicli  ritcbtn- 
dtiiv  Sicht  ab  Sthcmcbes  Od  dantdibtrai,  flScbUgeai  StoHk, 
welcher  mit  einem  seifenartigen  (geltnd  ttdleacireodem)  Es» 
tractivatoffe  nach  pb^tocbemischen  Gesetzen  eng  Terbunden  ist* 
DieMm  letstern  BcttandtbcSe  ist  et  cigcSf  Wancr  eumMaogeiii 
and  durcb  6»^  nach  deoi  Aafhfim  lici  iiulividacileo  Pflanatn» 
lebens  aufgeoommeoe  Feuchtigkeit,  eine  Ver3nderang  su  erlei« 
den,  welche  auf  den  ihm  adhärirenden  ilüchtigen  Ötoff  zer- 
Mtseod  cui wirkt*  Deshalb  werden  die  Worsela  dieser  Pflann^ 
welche  nach  dem  Aufgraben  abgewaschen  wurden.  In  ibtea 
gansen  Verhalten  verändert,  und  eben  so  gerucbs-  als  wirkungs- 
los; während  diejenigen  Wurzeln,  von  denen  die  anhängenden 
erdigen  Unreimgkeiten  durch  bk>(s  trocknes  Klopfen  und  Kci« 
ben,  auch  für  die  reinlichtlen  Lippen  völlig  genügend,  ent- 
fernt wurden,  einen  eigenthümKchen  starken  Gemcfa,  dauerhaft, 
(letzteres  jedoch  nur  im  ungestof^encn  Zustande^  das  Pulver  hält 
sich  nicht  lange  unverändert,)  als  Merkmal  ihrer  guten  Beschaf- 
fenheit und  ihres  fluchtigen  Bestandiheiles,  besitscn.  —  Nodi 
wichtiger  aber,  und  noch  mehr  sinnlich  nachweisbar  ist  Folgen- 
des: Die  Beifufswurzcl  besteht  durchweg,  in  Wurzel^tock  und 
Fibrillen^  aus  awei  Haupttheilea,  aus  einer  sehr  saftreichen,  alle 
arsnetlicb  wirksamen  Bestandtheile  enthaltenden,  dicken  gellN 
grauen  Rindensuhstanz,  und  einer  sehr  zähen,  weifsen,  fasrigen 
Uolzsubstan^,  welche  im  dicken  Wurzelstock  ein  weifses  ge- 
ruchloses Mark  einschliefst.  Die  aabe,  durchaus  nnbraucbbaie 
Holisobstans  beträgt  in  der  Regel  n^hr  als  die  Hllfte  der  gan* 
zen  Wurzeln,  im  Volumen  und  im  Gewirbt;  desto  mehr,  je 
dicker  und  älter  die  W  urzeln  sind,  so  dals  man  bisweilen  nur 
cm  Viertbeil  wirklich  brauchbare  Substanz  erhält.  Aus  den 
dickem  Wurseltbeilen  läfst  sich  die  unbrauchbare  Holasubslann 
im  frischen  Zu$(.inde  der  Wurzeln,  vor  dem  Trucknen,  leicht 
dorpb  Abichaicu  der  allein  brauchbaren  safiigeo  Kinde  entfer- 
nen, und  es  ist  notbwendig,  daCi  diese  Absonderung  aeitig,  vor 
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dan  TfOckntSt  io  wett  ab  nligych  ^roUxogcn  werde;  aacb  kaoii 

man,  zu  mehrerer  Sicherheit  und  Bequemlichkeit,  den  dickeu 
Wurxelatock  «ammi  seiner  Rinde  wegwericii,  und  nur  die 
Zweigwarselii  (FihiiUcii)  wr  feraeni  ZubereitMiig.  bertimnifi^ 
am  dercfi  dickern  Enden  mm  vor  dem  Tfockneo  jene  Abionde- 
rong  voUueht.    Aus  den  dSnnen  Esden  der  Fibrillen,  welche 
die  allein  anwendbare  llindensuUtanz  in  gröGerm  Verbaitnisse 
(|bif  })  eoibakeiit  wird  die  unbraucbbere  UolssubtlMift  während 
dce  Pidvecisirent  bei  einiger  Aufinerkamkeit  sehr  leicht  und 
vollständig  entfernt,  indem  ne  sich  in  Gestalt  sehr  weisser,  zä- 
her und  harter,  dem  Pulverisiren  lange  widersteh ejiiier,  holzi- 
ger Faitrn  darstellt»  und  Yoa  dem  Pulver»  in  welches  die  spöde 
weiche  Rindensubstans  sehr  ludd  und  leicht  ubergeht»  mittelst 
Durchsiebens  u.  dgl.  bequem  abgesondert  werden  kann.  Wenn 
dagegen  nun,  aus  JMicbtacbtung  dieses  Sachvcrbältuisses,  die 
gansen  Wurseln»  ohne  Sondemog  ihrer  iieiden  Theile,  wohl 
gar  noch  nach  vorherigem  Abwaschen»  getrocknet»  und  sodann»' 
nach  Anwendung  eines  solchen  rastenden  Hitzegrades,  welcher 
crforiieriicb  ist,  um  auch  die  (wegzuwerfende)  zähe  iloUraser 
spröde  und  pulverisirbar  so  machen»  gepulvert  werde»»  so  ent- 
steht dn  (durchaus  verwerfliches)  Prodoct»  welches  wegen  der 
drei  Viert  heile  Holzpulver,  welche  es -enthalt,  von  keinem  mensch- 
lichen Magen  verdaut  werden  kann;  dessen  letztes  Viertheil 
aacb  seiner  wirkenden  Bestandtheile  beraubt  worden  iit»  und 
desMn  Aufbewahrung  in  wobiferstopfien»  scbwars  angefärbten 
Gläsern  eben  so  überflüssig  sein  wurde,  wie  bei  dem  richtig 
bereiteten  auch  diese  Maalsregel  angeratben  werden  muTs.  Und 
doch  iit  das  Beifubwurselpulver»  wie  es  in  den  allermeisten 
Apotheken  (mit  nur  sehr  seltnen  Ausnahmen»)  gefunden  wird» 
ein  nach  der  zuletzt  geschilderten  Art  bereitetes,  welches  keine 
üeiiungsresultatc  liefern  kann,  und  zu  Versuchen,  welche  über 
den  Werth  des  Mittels  entscheiden  sollten»  völlig  untaugUcb  ist 
Dem  Apotheker  aber  ist»  anlser  den  ihm  für  diesen  Arsneikor- 
^cr  vurh'cgenden  mangelhaften  Vorschriften,  noch  eine  andere 
Eotschttidiguog  für  dessen  unpassende  Zubercitungswease  möglich» 
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ttSmlScb«  der  etwis  eq  f^mge  TMpreis,  wtldifr  «Imi  PähU 

subtilisstmus  zugelheilt  worden  ist,  und  Lei  welchem  der  Ver- 
lusty  welchen  er  durch  Amscheidong  der  ualaagticlieii  Hoisto^ 
iUtis  erföhrt»  kaum  betüeksichtigi  wonfeo  n  seb  tcbeiiit. 

Wenn  aucb  dat  Gesagte  eo  gdmidi  teio  soOte^  die  hei- 
tere Würdigling  eines  Mittels  zu  bewirken,  weiches  zum  Scha- 
den vieler  Leidenden  £u  weoig  gekannt  ist,  so  konnte  m  Folge 
cnier  achatsbifett  Aaffordenmg  dei  Herrn  Heraiugebcrt  dicaer 
Zertsclirift,  ficb  doch  nicht  unterlatsen,  die  TOntehende  gedrängte 
ÜarsteUuog  in  diesen  Biauero  niederzulegen« 


Einige  Worte  über  den  in  No.  34  die- 
ser WochenscJirift  von  dem  Holrath 
und  Kr.  Physic.  Um.  Dr.  Dornbliith  su 
Plau  iii  Älecklenburg  iiiitgethcilteu  un- 
glücklichen Geburtsfalh 

Vom 

Uofratb  Dr.  Uauek  in  Berlin. 

C  S  c  h  1  o  f  «.  ) 

Zur  Beglaubigung  meines  Yerfahrenf  eHauhe  der  Leser, 

ihm  paueh  verbis  einige  Falle  aus  meinem  vor  mir  aufgeschla- 
genen Journal  srhiieUlich  mitzutbeileu ;  zum  Beweise,  dafs  nicht 
etwa  ein  theoretisches  Raisonnemeot,  welches  in  vielen  Lehr* 
bi;cbem  im  Ueberflurs  vorhanden  ond  einem  guten  Rath  Suchen» 

den  gleich  Irrlichtern  leutület  und  stecken  lälst,  meine  Feder 
geleitet  hat. 

r.  E,^  die  Frau  eines  Staatsbeamten,  90  Jahre  alt,  von  klei- 
nem, wolilgenShrtem  Körperbau,  starker  Berkennei^ng  und 

sanguinisch  ein  Tempcf^mcnte,  befand  sitii  im  Jahre  Ihtl  zum 
erstenmal e  schwanger.  Am  11.  Mai,  Morgens  10  Uhr,  gingen 
|dölalich  die  Wässer  ab.    Der  Ko|if  trat  regclma(sig  auf  den 
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obero  Beckeneingang,  aber  dabei  blieb  es  auch.  Die  Wehen 
waren  voUer  Kraft,  aber  veroMcblen  nichts.  VeranUfst  durch 
4mm  dm  BetkemiogMig  ektrdtfiile  Kopfgeiehwobt»  legte  ich, 
Abends  8  Uhr,  die  Zange  en,  gleitete  aber  nvefatel  eb,  und 
unterlielj  die  fernere  Anwendung  fnr  heote.  Mit  dem  Ge- 
biaadi  einer  berührenden  Annei  vertpog  die  Nacht,  nnd  Mo», 
gern  §  Uhr  wwdoi  Wer  Tanen  Bkt  abgelacicn.  Um  8  lAr 
legte  ich  mm  ■wcitenniele  die  Zange  an,  nnd  gleitete  wieder 
zweimal  ab.  üeberzeugt,  da£s  jetzt*  die  Excerebrition  aogeseigt 
und  das  lünd  gewüa  todt  aeif  fing  mtm  Bestreben  nor  dahini 
die  Matter  in  retten.  Ahnend,  dala  aaebe  KrSfte  nellcidil 
nicht  ausreichen  könnten,  liefs  ich  den  GA.  Medicinalrath  mid 
Professor,  Hrn.  Dr.  Klug*^  um  seinen  Beistand  bitten,  welcben 
er  mir  aogleach  ansagte  und  mach  mit  allen  KriAen  unterstütata 
GemeinschafUich  machten  wir  Ynimittagi  nm  11|  Uhr  die  Ar- 
firaito  0opUis^  and  zwar  mit  dem  Wm^sehcn  Perforatio,  nah> 
roen  mit  der  Mstnartfschea  Hiroscb'ädelzange  die  Ossa  breg* 
moiU  herana,  nnd  drftckten  den  Kopf  mit  der  Lemi^schen 
Zange  «sammen;  aber  noch  iflckte  er  tticht  fort  bEimang^ 
lung  des  FrUd'Mhtn  Himldfreb  iBftelte  ich  mit  einem  gewöhn- 
lichen silbernen  Efsiöffel  das  Gehirn  heraus }  und  setzte  den 
scharfen  ^mtfltt#'schen  Haken  ein,  an  welchem  wir  abwechselnd 
mit  allen  Krlften  wirkten  nnd  den  Kopf  endlieb  in  das  Becken 
hineinzogen.  Jetzt  worde  die  Zange  wiederam  angesetzt  nnd 
der  Kopf  glücklich  damit  herausgezogen.  Die  Schultern  mufs« 
ten  mit  dem  stnmpfian  Haken  entwickelt  werden.  Das  Kind 
>ivog  eotUmt  11  Pfond.  Die  Nachgebnrt  war  nberall  mit  der 
Geharmutter  verwachsen  und  mufsle  künstlich  herausgenommen 
werden.  Diese  Operation  hatte  zwei  volle  Stunden  gedauert 
und  die  Kräfte  heider  Gebnrtshelfcr  im  höchsten  Grade  er* 
schöpft.  Die  unverletete  Entbnndene  bekam  in  den  nSchstcn 
Tagen  ein  starkes  Fieber,  erholte  sich  aber  dennoch  so  schnell, 
dafs  sie  im  Jahre  1823  abermals  schwanger  war.  Die  Enge  des 
Beckens  öbeHiaapt  nnd  die  Greise  des  vorigen  Kindes  be- 
stammten michy  eine  küoitlicbc  Frühgeburt  an  t eranlassen«  Am 
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26.  Oclober,  in  der  34sten  Woche  der  Schwangerschaft,  sprengte 
ich  mit  eioem  eigenen  Instrumente  die  Eihäute,  nachdem  ich 
Tag9  WBWr,Qauk  MmMm^  das  OrifiOmm  «ad  die  Arli»  wm- 
gbtülU  vimi  nwt  dm  Finger  vcf^ebens  gerekt  ballcv  «dWc» 
hcn  bervorzubringen.  In  der  darauf  folgenJca  iSacbl  iiaieu 
Wehen  ein,  welche  starker  wurden,  und  den  darauf  folgenden 
Mittag  um  1  Uhr  die  Geburt  eioei  leheadca  Kiadct  kickt  ud 
gUkicKcb  beendeteo.  Leider  werde  der  eMnlere  «nd  Aeiaeiiigt 
geboroe  Knabe  Abends  krank,  erbradi  sich  ia  der  ISaclit,  wahr- 
•cheiolich  als  Folge  einer  cu  starken  Einwickelung  Seitens  einer 
anwiMeadeii  'Wirtetie,  und  atarb  eodem  Tagt  on  10  Uhr. 
Die  Eatbttodene  uberstand  ,das  WochcnbeU  sehr  gut  —  Im 

Jahre  i8'24,  am  15.  September,  wurde  sie  im  achten  Mon:ite 
von  einem  gesunden  Knaben  entbunden^  die  iHatur  hatte  also 
eine  natürliche  Frühgeburt  bewirkt. 

Ben  folgenden  FaU  finde  ich  deshalb  der  Mitlbeiimig  wertb, 
weil  er  noch  mehr  beweist:  wieviel  der  weihliche  Körper  in 
dem  Streben  zu  gebären,  leisten,  und  weichen  güastigeo  und 
nngfinstigen  £inÜnCi  die  Kunst  dabei  ausüben  Iwno« 

Eine  Fran  jüdischen  Glanbens,  2B  Jahre  alt,  ?on  starkem, 
gesundem  Körperbau,  :iber  ungünstiger  Beckcunei^ung,  halte 
mehrere  unglückliche  Geburten.  Das  erstemal,  im  Mai  1827, 
batlc  sie  10  Stunden  Geburlsscbmersen,  als  die  Hebamme  mich 
rufen  Uefs,  glaubend:  die  teigigte  Kop%eschwulit  eines  todlen 
Kindes  sei  die  sich  steilende  lila^c.  ^snciidem  die  Wehen  auf- 
gehört hatten,  entwickelte  ich  mit  der  Zange,  unter  gröUter 
Anstrengung,  den  Kopf,  der  in  der  dritten  Scbeilellsge  einge- 
treten war.  Die  eiogekeflten  Scbultcm  erforderten  10  Minuten 

ebenfalU  liie  groUlc  An.slrcn^urj^  2.ur  Entwickelung.  Dai 
Kind  wog  11  Pfund,  war  schon  acht  Tage  lodt  gewesen,  und 
die  SpUermis  vom  gansen  Korper  gelöst. 

Das  Kwcitemal  gebar  sie  im  August  1838  leicht  und  wbnell 
ein  kleines,  lebendes  Kind. 

Das  driitemai,  im  April  1831,  hatte  sie  in  den  letzten  drei 
Wocbco  keine  Bewegung  des  Kindes  gespurt,  daher  auf  dessen 
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Tod  zu  scbUcfien  war.  Als  ich  gerufen  wurde,  warea  die  £>• 
baute  spruagfertig,  und  dahinter  Theilc  «i  rübieiiy  die  mehr  ei« 
nm  Scbdler  ab  moob  Kopfe  ibolidi  wirca  •  Sit  wwde  auf 
neki  GdbSrbett  gelegt,  ich  sprengt«  die  Eihialef  md  es  ergab 
sieb,  dafs  der  collabirte  Schädel  vorlag,  und  die  t^ehr  beweg- 
lichen ScbadeUmocben  diese  Tauschang  veranlafst  hatten.  Die 
IVcben  wam  gat,  der  Kopf  toyt  eia^  ich  wollte  ibii  dardi  die 
Zange  fördern,  aOeSii  sie  gleitete  mehrereflial  ab,  weil  der  ' 
schlaffe  Kopf  immer  durch  die  Zange  durchgezogen*  wurde.  In 
Ermangelung  anderer  Instrumeste  ftieCi  ich  dacn  umgekehrten 
Zangeolöffel  in  den  Hirakaateoi  cuthinile  daa  Kind  mit  deo 
Fingern,  nabm  die  loien  Scbiddimocben  beraus,  ood  aog  ait 
aller  Gewalt  den  Kopf  heraus.  Diesem  wollte  der  Rumpf  nicht 
folgen,  daher  kb  deo  Kopf  mit  einer  Schlioge  umachlang,  und 
mit  der  Hebanune  geoieinfcbaftiicb  daran  cog.  Der  Kopf  wurde 
Tom  Rumpfe  abgertsaen«  Jetat  ergriff  icb  den  linken  Arm  aia 
den  zunächst  liegenden  Theil,  zog  daran,  aher  rifs  ihn  ebenfalls 
aus.  Waa  nun?  Weil  der  Rumpf  noch  über  dem  obera 
Beckeneingaoge  war,  ging  ich  wk  der  rechten  Hand  in  die  G«- 
biriMitter,  und  holte  den  linken  Fofa  b'eranter«  Allein  der  Steife 
wollte  mehrmaligen  Tracliunen  nicht  folgen,  und  so  mufste  icb 
noch  einmal  eingehen,  um  auch  den  rechten  Fo£s  heranteran- 
lieben.  Non  wurden  beide  Fli(ae  entwickelt,  vnd  too  mir  nnd 
der  Hebamme  an  oftem  Malen  mit  aller  Gewalt  daran  gezogen, 
so  dafs  endlich  der  Rumpf  folgte.  Auel»  die  iSachgeLurt  mufste 
fortgeaoBMneo  werden.  Der  Knabe,  mit  allen  Zeichen  hoher 
Verwcinng,  wog  enthimt  11  P&nd.  Ich  kann  mich  einer 
furcbterlicbcm  Geburt  nnd  grofaerer  Kraftanstrengung  dabei  nieht 
erinnern.  Dennoch  befand  sieb  die  Entbundene  nach  14  Tagen 
wunderbarerweise  ganz  wohl. 

Bas  Tiertemal,  im  Mira  1832,  ging  es  ihr  dien  so  glfick« 
lieb,  wie  das  sweitemal.  Ungeachtet  sie  sich  vom  fünften  Mo- 
nate an  aller  1  lei^ch^peisen  und  kräftigen  Nahniogsmitlel  ent- 
halten, in  jeder  Woche  buren  mnfste,  nnd  in  jedem  Monate 
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Pfand  icliwcr. 

Das  füoftenial,  im  Juni  1833,  gebar  &ie  ein  Madchen  mk 
aUen  Zeicbeo  der  elngetretcoeo  Verwewiig  ood  11  Pfund  icbwer. 
Die  BewcgQng  dei  Kindes  hatte  achon  ack  Acbt  Tagen  aufge- 
bort. Am  Morgen  begannen  die  Geburtsweben,  der  MuUer- 
niund  wurde  gcöfToet,  die  Wässer  gingen  Mittags  ab.  Nach 
einer  Gabe  wmIt  Mrmuium  worden  die  Weben  atifker,  ond 
trieben  den*  Kopf,  Abends  §  Ubr,  dnrch,  dessen  sttsanraieoge- 
»unkenen  Fontanellen  schon  vorher  den  Tod  angezeigt  hatteo. 
Ueber  ^  Stuude  waren  die  öcbukero  eingekeilt,  und  murrten 
nnl  den  Fingern  baktnfömiig  entwickelt  werden.  Die  Maeb- 
gebnrc,  ungewdhnlicb  grolsy  acigte  Sporen  begonnener  FSobnIs. 

Nach  allen  diesen  schnell  auf  einander  folgenden,  schweren 
und  leichten  Geburten  erholte  &ie  sieb  jedesmal  so  schnell,  gleich 
einer  am  leichtesten  geboren  habenden  Wöchnerin.  Dennoch 
war  die  sechste  Entbindung,  im  Jnli  1831»  ihr  Tod.  Während 
einer  Badereise  zur  Herstellung  meiner  Gesundheit  inli  sie  sich 
veranlai^t,  den  Beistand  eines  andern  GebuiUbelfer^  nachzu- 
suchen. Dieser  konnte  bei  der  eintretenden  Gebort  die  Qaecr> 
läge  des  Kindes  nicbt  cor  Folsgebort  nmandemy  nnd  unternahm 
die  Embryolomie  nach  iSffi«rA^«  Lehrbuch  der  Geburbkunde.  Bei 
dieser  Gelegenheit  verleisle  er  mit  einem  scharfen  lostnimente 
den  Ftmdus  ^agUuf^t  nnd  penetrirle  die  Bauchhöhle.  Ein  an- 
derer dasogerofiener  Geburtshelfer  meiste  die  Gebort  enden, 
welches  Hiirch  das  Herunterziehen  der  Fliise  aucli  Uicii  ^^e- 
srbah,  allein  die  Unglückliche  gab  10  Stunden  nach  der  Xhat 
ihren  Geist  auf. 

Aocii  der  dritte  hier  noch  so  erwihnende  FaU  hatte  einen 
UDglaclvlichen  Verlauf,  den  ich  cLenfaUs  der  zu  spät  untcmom- 
menen  Perforation  zuschreiben  mufs. 

£incr  firstgebSrenden,  24  Jahre  alt,  kleiner  gedrodetorSli* 
tiir,  waren  am  Morgen  des  15.  Februar  1835  die  Waaser  ab- 
gegangen. Im  Laufe  lici  l  a^t  s  \>aren  gule  \V  t  her»  vor  banden 
gewesen.    Zwei  dabei  anwesende  Geburlsbeircr  riefen  mich 
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Abeods  um  7  Uhr  tum  Beiitaiid»  Man  craSUilte  oiir,  es  sei 
eioe  Art  Strkom  in  der  Gegend  des  Fnmmtwü  vorlianden, 

welches  drn  Kopf  hindere,  In  das  Becken  zu  treten.  Der  eine 
Geburt&belfer  halte  schon  während  einer  K^tunrle  mit  der  Zange 
imd  mit  aller  Kraft  vergeblich  vermcht,  den  Kop£  io  das  Becken 
bineinaociehen.  Bei  meiner  Ankauft  war  die  Gebirende  durch 
die  Anstrengung  des  Tages  sehr  erhitzt,  der  Puls  ging  voll 
und  schnell,  daher  ich  &uer«t  ein  AderUCs  anordnete.  Hierauf 
legte  ich  die  Stenge  aii|  um  mich  selbit  von  den  locälen  Hindeiw 
■iiMn  an  Gberseugen,  und  venncbte  deshalb  nur  einige,  jedo^ 
vei^eblicbe  Tractionen.  Das  vermeintliche  Sarkom  war  die 
wuriliörmig  vorgedrängte,  hintere  Wand  der  f^agina^  welche 
iich|  aU  Folge  cinca  sehr  Bachen  Beckens,  ganalich  in  die  Zange 
hineinlegte*  Mein  Rath  ging  dahm:  voir  allen  Tractionen  ab- 
zustehen, and  die  Trau  nach  einigen  Stunden  durch  die  Perfo^» 
ratioa  zu  erlösen,  welches  die  Herrn  aber  erst  am  andern  Mor- 
gen  am  11  Uhr,  also  15  Stunden  s^ter,  sO  thun  lur  gut  £ia« 
den«  Bas  Perforatoriom  war  in  das  oa  oceipiiU  hinciiigestolaee 
worden,  und  der  Kepf  alsdann  mit  der  Zange  herausgezogen. 
Es  war  ein  grolses  Kind  mit  bereits  abgelöster  Epidermis, 
Drei  Stenden  nach  der  Opctetion  land  ich  die  Eotbiindenei  den 
Umitlnden  nach,  siemKch  gat,  jedoch  starb  sie  nach  Stnn* 
den,  —  doch  wohl  am  liraudei*  « 

Liegt  Dir  gettern  klar  uud  oifeoi 
Wirk«!  Du  beute  kräfiig  frei: 
K«Biist  Mch  «af  ein  Moff|ca  hoiEm, 
Dm  sidit  minder  glöcklkh  sei. 
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Witterungs-  und  Krankheits  -  Constitu- 
tion von  Berlin  im  MonaL  ScpLeuiLer 

1836. 

Mitgethdll  Yon  der  MUdßUiom, 


Der  MoiMit  des  Heiiittanfangs  bnchte  mm  diemai  felir  an- 

bcslandJges  mui  unfreundliches  Weiler.  Mit  AusDahme  weni- 
ger Tage  zu  Aofaug  des  Monats  halteo  wir  fast  bestaodigen 
Eegai  nod  w  der  ScUaCi  dei  Mooatii  w<m  ä6Mcn  ib»  bracblc 
aogencfane  und  helle,  ja  aelbit  warne  Herbittage,  so  da(t  BÜU 
tags  selbst  ein  Tfiürrnometerstand  von  -f"  23,5*  R.  beobacbtet 
«rarde,  während  der  utedrigsie  Stand  Morgens  um  6  Ubr 
4-  2,4*  iS.  wir.  BertSndiger  wer  der  Suod  dca  BarcMMicff» 
der  in  ganstii  Monnt  nur  swischen  a32,55"'  and  34fM3''' 
schwankte.  Die  herrschende  Richtung  der  Winde  war  die  wcst- 
Ucbe,  die  nur  vier'  Tage  lang ,  vom  i4ten  bis  «in  Hten,  von 
OflwiDden  nalerbrocheii  wurde. 

Die  Zahl  der  Ericrankitogea  in  Allgeneinen  war  io  dieien 
Monat  im  Steigen  begriffen,  doch  stellte  sicli  da»  Vcrhältnifs 
der  Todesiaiie  zu  den  Geburten  nicht  ungünstiger  d»  im  vori- 
gen Monat 

Der  allgeneine  Krankbettacbarakler  bliebe  wie  dictei  im 

vorigen  Monat  der  Fall  war,  der  gallicbte,  und  die  gastnächca 
AlTeclionea  und  irieber  wichen  von  dem,  was  darüber  im  vo- 
figcii  Monat  bemerkt  ward,  iu  keiner  Weise  ab.  Dorcbrüle  and 
Erbreeben,  entere  oft  mit  befUgem  Leibscbmers  irerbonden, 
beide  durch  turgescirende  Galle  veruiiacLi,  Drcchdurchfalle,  zu- 
weilen sehr  heftiger  Art,  leichtere  gastrische  Fieber,  g^Uicbt- 
nerrose  Fieber  waren  inner  noch  die  Formen,  unter  denen  jene 
Krankheiten  aoftraten. 

Bei  dem  iiiimer  noch  häufigen  Erscheinen  der  Erysipelaceen 
verdient  das  öfter  bemerkte  Vorkommen  der  Zono  Erwähnung. 

Besonders  hanSg  waren  ^  rbennalischen  nnd  catarrbali- 
sdien  Affectioneni  £yt  darchgängig  mit  gaHicbterGompliation: 
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aie  kaiMi|.iioter  der  Fmm  von  Kopf*  and  Zahascknen,  OphUMl- 
mie  and  Aoginea  jw^  und  Ci  §gk  yron  ihiiai  du  im  fwigen 

Monat  Lemerkle. 


Schreiben  des  Professor  Civhiini  in  Pisa 
an  den  Herausgeber, 

betreffend  die  Gla$0r*§tht  Fiiinr. 


Sclion  im  Jahre  1S2S  brachten  mirh  einige  besondere  ITn- 
lersuchungen  über  den  Temporalkaocben  darauf,  die  absolute  ^ 
«nd  rebtive  Lage  der  Giat^wAiea  Futar,  die  wahre  Ait  ood 
Weiie^  yM  sie  gebüdct  wird,  bester  aufsufiodciit  and  es  gelang 
mir,  ein  besonderes  Kanälchen  /,u  cntdecLeti,  welches  dazu  bc> 
slimmi  ist,  die  Chorea  tympam  bei  ibrem  Ausgange  aus  der 
^npioiscbeD  CaviUt  aufkoacbmen.' 

Hiervon,  als  Ton  einer  neoen  Entdeeknng^  oaaeble  icb  dem 
Publikum  im  Jahre  1S30  Mittheilung  in  einer  kleinen  Abhnii  l- 
lung,  betitelt:  ^^TAnfc  anatomiche  di  Filippo  Chiiuni^  PisiojesCy 
FqbcMo  iL  Lm  (hitdagim.  SuUa  FUtum  di  Giaur 
Tm^mr^  1890.  ^FWm  I  FtmigtU  BfoeoU,'^  Bis  dannls  woGrte 
"weder  ich,  nocli  jrniand  anders,  nicht  nur  in  Toscana,  sondern 
vieUeicbt  in  ganz  Italien,  dafs  eine  solche  Beobachlang  je  frü- 
lier  gemadit  worden  wäre,  (ekt  ßunro  9imt0  njjwa##  MimiU 
€04e,)  obgleich  es  in  Italien,  vorsüglich  aber  in  Toscana,  nicht 
an  lüchtigeo  Mannern  fehlt,  die  den  Entdeckungen  in  jeder, 
sumai  in  den  Naturwissenschaften,  eifrig  folgen.  Erst  ciaige 
Monate  TOrher  hatte  ich  Gelegenheit  in  der  Jnatmnh  tUserip* 
ih0  von  CrmfHtkUr  die  folgenden  Worte  ca  finden:  „//  #«# 
bien  coastütc  tlapres  les  iionihreuses  pieces  que  nous  a  man" 
irges  M.  Mugmer^  que  la  coräe  du  Tympan  ne  passs  point 
par  ia  Jitmtrt  GUmMah;  qu'dh  #«#  pourpu*  d*un  tmtal  par^ 
tieuüer  exirimmnmt  HroUy  Ung^  (äe  B  h  %  Ug$»§$  hngtamt  I0 
fsiure  de  Gla^tr;  et  que  eon  orijlce  externe  eei  eiiue  dune 
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^Mglr  rgiUraat  /orml-  par  la  p^rtion  eeaiüeuse,  et  par  la 
pMihm  pimrm$M  du  Ttmpairmi^  m  dgkfr*  4f  Pmifieg  dir  /a 
Trvmp^  ^EuiiQdks  imürt  fSplm  d»  Spkhmii^  jf  ifufU^ 
foia  sur  le  Sphmoide  lui  -  numer  ( Tom,  3.  p^  äüQ.  Paris, 
£gsA^  Jgum  ete.  1834.) 

Sf  gebt  bicnns  bcnroTt  wie  Argvlir  Mancbci,  was  ich 
mUmI  gefunden  hatte,  kanote  and  niltheille;  wie  ahcr  und 
wtoo  er  es  aufgefundert^  davon  ist  keine  Rede.  Nur  aus  dem 
Datum  der  Aus^nbe  des  aogefuhrteii  Baode«  dci  eben  genann- 
ten« noch  nicht  beendigten  Wcrkeg«  «aieht  man,  dab  er  im 
Jahre  1884  befdu  darum  wdile.  Ich  weilt  nicht,  eh  SmgmUr 
(fie  Entdeckung  vor  mir  gemacht  habe;  gewifs  aber  weifs  icK, 
da£l  ich  iie  nicht  von  ihm  gelernt  habe;  da£g  ich,  was  ich  fand, 
•dbititändig  anigefonden  oad  vier  Jahre  vorher  öffentlich  he* 
bannt  gemacht  habe.  Ich  lege  swar  an!  dieie  analomifciwKlci*> 
nigkeit  nicht  &o  vielen  Werth,  um  mir  die  Ehre,  eatdeclt 
an  haben,  ca  viodicireo.  Aber  um  nicht  als  Plagiar  getadelt 
in  werden,  und  om  einen  Beitrag  anr  Geiobicble  der  anatomi- 
achen  Enldcckongeo  aoch  von  minderer  Wichtigkeit  an  fiefcni, 
habe  ich  es  passend  geglaubt,  diese  Miliheilung  zu  machen,  and 
hier  au  wiederholen,  dals  ich  dieie  Entdeckung  schon  im  Jahre 
1880,  ohne  daao  durch  irgend  Jemand  Anderen  darauf  geleitet 
worden  m  aein,  geamcht  habe. 

Deuigemäfs  werde  ich  Ihnen  sehr  verband eu  sein,  wenn 
Sie  gefalligst  dieser  Protestation  in  Ihrer,  auch  in  Italien  g^ 
gdemen  Wocbctticbrift  einen  Raum  g5nnen  wollten. 

Ich  habe  die  Ehre  n.  a.  w. 

Pitt,  den  31.  JuU  183& 

Dr.  Piilif^  OvMti^ 

FwQt*  ord.  Anatom,  «i  der  K.  K,  DotreniUt 
•o  Pisa. 


G«drackt  bei  PeUch. 
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WOCUENSCnRIFT 

för  die 

HEILRÜWDE. 

Herausgeber;  Di.  Casper, 
MitredadioDi  Br.  Btmitarg^  Dr.     SttA^  Dr.  TXmt. 

Dieie  W'orhensf KriTt  erscheint  jedesmal  am  Sonnal»ende  lo  LiefertiBffa 
TOD  1,  buwclieo  1^  BogfQ.  Der  Preic  des  Jabrgaogii  mit  den  nö« 
tbigen  Rcgittern  ist  auf  9i  Thlr,  licatimint ,  vrofOr  sSninitticli«  Ba«^* 
hMdlanfca  und  PMtinter  «ia  m  liefcni  im  Sunde  sind. 

//  IlirFchwnld, 

AJ  44.     Berlin,  den  29^'»  October  IbäÜ. 

(Jeber  MÜ^kranlheitco.  Vora  Cth.  Ralf»  Dr.  Nasse.  —  Srharlacli  und 
Pemphigus.  Vora  Di'rect.  L)r.  Mariioi.  —  Vaccination  nusfrisrh^a 
Pocken.  Vorn  Kr.  Chir.  Heideoiann.  — •  Yermiscfate«.  Von  den 
DJOra.  JoBg«>  Sieiaerlisf  ud  Sebttidt*  ^  Krit*  Aoidfar« 

Ueber  Milzkrankheiten. 

niitgelheilt 

vom  Geh.  Med.  Rath  ProL  Dr.  ASmm  io  BooA. 


E«  komiMn  oft  FSUe  dieser  Krankfacileo  im  hiesiger  Ge- 
gend vor,  und  das  mediclnischc  Klinikum  hat  dereo  jabrlicU 
cioe  Leirächtlicbe  Zahl  zu  bebaodela. 

Die  2Uistiiidey  die  ilch  eoi  haefigsten  finden»  «ind  Ani chweU 
kngen  der  MiIb  mit  vitd  ehne  Eots&ndMig,'  YeifaSrtnngeii  und 
Erweichungen j  leiae  (uicht  cümpüürte)  Entsöndungeo  scigen 
sich  selieo. 

Die  Anichwellmigen  sind  es  betboderi^  welche  dk  Felle 
von  Hiiifcfenkhciten  hier  so  hlnfig  machen.  In  Zesemmenhüig 

mit  Wecbselfiebern  kommen  sie  Lei  beiden  Gescblecbtern  vor^ 
oboe  jenea  hk)£s  beim  weiblichen,  von  dem  Alter  des  liiotnits 
f  criodn  en  bis  an  deei  des  AnChdeene  dicaert  lelstMi  i«- 
4Dcb  nnr  aiMuhaiweiKk 

itkrgAug  1§36L  44 
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•  Wabrstli  cialicb  bat  doch  Piorry  (^Memoir^  sur  Ii  toi  de 
1a  raU  dam  Us  ßkvr§s  iaUnmuatm)  in  der  Behanptuog 
lUdit,  difi  die  Weduelficber  <teU  mit  Miblciden  mmmeoh; 
bäogen,  jedesmal,  wenn  ich  bei  den  biesigen  Wecliselfiebei^ 
kranken  das  linke  Hypocbondrium  durch  AuEegen  der  iUchea 
ihfld  sil  dem  reehtea  veiiglich,  bebe  ich  jenes  wenigtleni  eben 
to  toll«  oft  nodi  voller  alt  dieMt  gefinideo.  Aas  Holliod  nul 
Quartaneo  und  Wassersucht  hierhergekommene  und  hier  gestor- 
bene Kranke  seigteu  nur  jedesmal  Entartungen  der  Milz,  zumal 
firweichoDgeo. 

Ich  vage  es  nicht,  einen  vom  Wechnlfieber  frei  gewor* 
denen  Kranken  das  sichere  Ausbleiben  seines  Fiebert  hoffen  tu 
iatien,  bevor  nicht  sein  Unket  U^pochondrium  sich  beimZufuh* 
len  nnd  ftr  dat  Piettimeter  nonnal  hetcbafTeo  seigL 

Die  bkli  behn  weihUchen  Geschlecht  vorkommende  An- 
schwellung ohne  Zusammenhang  mit  Wechselfieber  hSngt  ia 
der  Kegel  mit  Unordnungen  in  der  Periode  cutanunen;  es  fehlt 
diese  entweder  gens  oder  tie  kommt  nicht  lor  rechten  Zeit 
oder  sn  sdiwach.  Es  giebt  FäOe,  vro  sich  der  Ursprang  den 
MiUübeb  auf  einen,  toweilen  nur  geringen,  Stöfs  in  die  Knko 
Seite  surückrübren  läfst;  meist  bleibt  aber  die  Gelegenheitsur- 
Sache  nngewKt.  Die  Kranken  geben  zwar  an,  daft  die  Periodo 
iflkoii  lange  in'Unofdnnng  «ei;  es  ISlst  sich  aber  iMcht  hettim- 
men,  ob  diese  Unosdnong  Ursache  oder  Folge  des  Mikubclt 
war. 

Tritt  die  Periode  ein,  wahrend  ein  schmcnhnfter  Znttand 
d«  Hatiibels  da  ^t,  so  bedarf  ee  mnr  einer  ger&ggen  Gemiithf. 
bewegung,  um  sie  sogleidi  in  Stocken  sn  bringen.  Ich  bahn 
mehrmalt  erfahren,  dalt  schon  dat  keineswegs  heftige  Zuscbia« 
gen  ener  Thnr  die  Periode  einer  In  dem  Zimmer  ticgendcii 
MÜakiinken  hcnunte« 

Es  «sind  groCstentbdis  MSdehcn,  nnr  ansnsImHweite  junge 
Frauen,  bei  denen  dieses  Uebel  vorkommt  Die  meisten  Kran- 
ken hj^Mtt  einen  iettceidictt  Körper,  jedoch  kein^  kriftigeo 
Ms  nnd  kleine  Yeocn.  Das  Uebel  danerl  adst  Jahr  nnd  Ts^ 
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ttü  s«Mr  aal  dae  Zeübiig  otdi,  kamui  Jana  aber  wMcr« 
^VlkrCBd      Nachhifefl  ist  der  Sehmers  mir  f^iog,  oft  blofi^ 

beim  Druck  auf  das  linke  Hypochondrmm  vorliaiiJen;  zur  Zeit 
der  VerscbUminerung  sleUeo  sich  aber  &cbmeneO|  Aui]re|;iiiigeD 
lies  Pdaei«  bänfig  aocb  Krämpfie  cio« 

Die  Krimpfe  sind  meiit  eehr  befUg  ond  encbeben  in  aUeii 
Gestalten,  doch  vor  alieni  als  kloniscbe.  Kein  willkührllch  be- 
weglicher TbcU  bleibt  von  ibnen  verschont,  lo  der  Kegel  ßiiid 
die  Knnken  wibreod  dieier  Kraagipfe  ia  doem  tcbeiobar  be- 
wvUoeen  Zulaiide. 

Natürlich  denkt  der  nicht  näher  Unterrichtete  Lei  diesen 
jSafaUen  aa  Leidea  des  Gebinu  oder  dc9  Kückemiiarks.  Ein 
«arieface  hI  deaii  aocb  da,  aber  nur  aynipUmialtfcb  von  der  Mite 
Mi.  So  ipvie  du  Mikiibel  anfbSrt,  boren  aocb  die  KrSmpfe 
auf  und  nicht»  vou  Gehirn-  oder  XVtickenmarks-AfTectloo  bleil^ 
xnrück. 

Da»  Uebel,  wdcbes  dieiai  ganaM  SUum  anrcgli  iil  abie 
-eBtsOadliebo  AMebwdbuig  der  Mils»    Im  deo  lebmeKfreiett 

Zeilen  ist  blofs  die  Blutansammlung  und  Anschwellung  in  der 
MiU  da;  suir  Zeit  des  Schmerzes  und  der  andern  hcitigco  Za- 
0Ue  bat  «eb  EataHodiing  der  aeröaaB  und  fibröaeo  MUabüUeo  . 
bautageiellt 

Irre  icb  nicht,  so  spielt  die  MHz  bei  den  sogenannten  Ner- 
veosuCälien  de«  weiblichen  Geschlechts  eine  viel  wichtigere  KoUc^ 
ab  «att  btibtr  vemiiiibei  bat.  Icb  bio  übanaeiigti  dala-  io  mao>^ 
cbca  imMf  wo  wegen  beftigar.  KriaipIlB  bei  MSdcben  die 
nagnetiscbe  Einwirkung  Somnambulismiis  und  Erleichterung  her- 
beiführte, Milzausdebnung  den  Grund  der  Zuralle  bildeten.  Ich 
fiode  a.  B.  in  aacbrm  von  WimMl  in  aeincai  fiocbe:  HeiU 
kaft  dai  tUaiWicn  Mi^liawn  cnibllen  nilco  luivcrkcnDbi* 
die  Symptome  eines  Blflsibels  betcbriebeo:  Schmers  in  der  lin- 
ken Seite,  Yerstimmuogen  des  Gemfith«!  Störungen  der  J?e- 
liodcy  Eibrecbcn  n.  i*  w. 

Nacb  nie  iit  mir  än  KranlbaitiM  Torgchonmieni  wo  icb» 
sei  ei  aus  den  Symptomen  t  sei  es  ans  dem  Leichenbefund^  €in 

44* 


Digitized  by  Google 


Lcidenf  de»  vielbesprochenen  Solvginglions  liachittipeim'  im 
Stande  geweieo  wSre,  und  kh  sweifle  denoacli  aock  dwin» 

dafs  mao  Wechl  habe,  von  diesem  Ganglion  patholo^sch  so  viel 
Worte  £u  machen,  ab  es  in  Deutschland  weoigsiens  geschieht^ 
Wie  oft  mag,  wenn  ich  nach  den,  was  sich  mir  aoi  Krankcm- 
b^tle  dargeboten,  urtheSlen  darf,  ein  fibersefaencf  lükflbel  das 
bewirkt  babeo,  was  ganz  wiUkiihflicb  jenem  (janglion  suge- 
schriebea  worden! 

-  BItttbrecben  gehSrt  xwar  der  «ntofindiMbca  Mimsdehnnig 
nicht  nothwendig  an,  kommt  Jedoch  oft  hei  ihr  ^r.  Ei  aH»> 
dert  die  Schmerlen,  beendigt  aber  keineswegs  (bä  ücbel.  Ich 
habe  gesehen.  im  Verhiif  einer  solchen  Anschwellung  bin- 
nen Jahr  und  Tag  20—^9  Pftind  einer  FUhnigkeit,  die  groiiltap. 
theib  offenbar  Blut  w«,  ausgebrochen  ward,  ohne  dala  daa 
Uebel  aufborte. 

DaCs  man  dieses  Biutbrechen  junger  Madchen  mit  dem 
üfMne  nlg»r  Tecmeiigt.  hat,  ist,  so  oft  es  nach  gesohe- 
beo,  ein  grofser  Irrthom^^  JKMvt  ^^fg^  kommt  erst  bei 

gerücktem  Alter  vor,  faat  au&öcliiiclilich  bei  alrabilarii>chen  Män- 
nern, ist  ohne  Scbmerseo  im  h'nken  Ilypochondrium,  und  hat 
eine  Anrfeerong  von  entartetem  Blntc^  die  meist  mit  demSlnht^ 
gang  wohl  immer  ohne  Beuniscbung  von  Fices  erfolgt;  das 
alles  ist  anders  beim  Blutbrechen  von  MilKanschwellung.  Wir 
haben  hier  im  Klinikum  das  beim  ßlorb.  niger  durch  den  Stubi 
Abgebendo  chemisch  uotersncbt;  es  ist  Blut,  aber  ein  achott 
•ehr  entmisdites;  in  dem  bei  Milsansdchnnng  Erbroebeneo  ist 
dagegen  das  Blut  nnr  dorch  den  Magensaft  und  beigemischten 
Schleim  verändert  vorhanden. 

Häofig  wird  bei  der  Ausdehnimg  der  Uäa  auch  das  Hers 
ins  Leiden  gceogco«  HeraUi^feii,  Unrcgeimll^gbeit  des  Pnlsns, 
auch  Ohnmacht,  so  wie  grofse  Niedergeschlagenheit  kommen 
ebenfalls  bei  entzündlicher  Milxaosdehnoog  vor.  Es  wird  dann* 
nicht  selten  betnchtUcb  schwer,  sn  entscheiden^  obeinSchmcis 
in  der  linken  Seile,  den  AraUopfea,  Angst,  Traurigkeit,  An- 
wandlnogen  von  Ohnmacht  begleiten,  bei  noch  feldender  merk« 
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lidbcr  AtildMT^g  an  liolteo  Hy^obpiNlfim  ^  NypfttbiKhtt 

Htnabd  ote  M'iiii«abci  «L  *  :  *  .: 

Ich  babe-  oadi  iKrv#v  AmltffM  trad  Andm  ^persehiedtse  , 

Ikurartco  gegen  die  eotzUndlicbe  Mii/ausüehnuog  verbucht,  abe^ 
kernen-  «icbero  Ueilungsweg  fiir  daiUebel  gtfaadfiw.  Icb;we«d# 
j«t2l  MTt  Ztii  der .  Eptt findwytyiiftonw  6rllidMiiBI*Müne- 
hungeo,  auch,  wenn  der  conatihitionelle  ZkuUnd.  ts  fiwdeffti 
Aderlässe  an,  las&e  ela  strenge«  anttpUogisiiscbe«  Kegimen  bal« 
iea  und  Glaubersalz  zum  Abfuh^eo  nebmeni  Zw  Zeit  des  Nacb- 
hMits  gebe  ich  Scbwefekinre  in  Yerbkldmig  mil  .BitUndb^ 
Mnn  der  Le9b  ntebt  tigllcb  ein  ptamal  nfien  Mt  «NMi 
in  barlnäckigeu  jbälieu  du  Foiilauefl  oder  Setaceum  in$  lioke 
üypochondriuQi.  Zur  ficrabagung  im  grn£Mr JNervenaiiixeg'iog 
Winde  icb  MjigneiiMn  ao«  >  .  .  ^ 

*  Elnftwbe  MibMMiUundiingea  mögen  hier,  wie  Übtinll,  bidbi 
ger  sein,  als  ▼on  ihnen  die  Rede  ist  ;  sie  verbergen  sich  nur 
der  Oiagnotis.  Wie  sehr  tm  hierzu  geneigt  sind,  zeigte  mir 
iMcb  Tür  Kdfieiii  ein  von  mk  mil  4tm  .Bflo*  Dt«  iVMM»  m 
Siegborg  gemeinsobaAlinb  behendeker  Fettf  wo  Itci  dBflr'Wdcl^ 
neiin  Coogestioncn  nach  Kopf  und  Brust,  heftiges  Fieber»  De- 
lirium« S^^fttOg  der  Lochien,  Geschwubt  des  liokea  Kniees  mit 
Scbner^  inwpbl  im  reclUen  als  im  Unken  Hypocboiidfiftai  aü 
dbwecbaebid  steigender  «nd  dilender  Ahealkwelking  beldet^  im» 
Uehelkeil,  aber  ohne  ErLrechea  zugegen  waren,  wo  aber  nach 
dem  Tode  ein  geborstener  Eitersack,  der  Idik  gefunden  ward*  / 

RMcb  forlsebMttaode  MUeeileni^  cndU  wabi  iMtr 
dem  Tode.  Einen  mcilcwfirdigen  Fall  lab  ich  jedoeb  mil  Hnb 
Dr.  Günther  in  Düren,  wo  ein  Mann,  der  sidi  dem  Weine 
sehr  ergeben  ba^le«  oCleobare  Sjrni|^tonie  einer  Mii^ent^üadung 
bekam  and  ,dann  anfing  «inen  granen«  fi»!  acbwänltcben  £ilc« 
in  groGMr  ücnge  ansanbwlien.   Er  Ihal  diei  mebfcre.  Woeb« 

hindurch,  wäUreud  der  Zeil  verschwanden  aber  die  SymptonMl 
im  h'nken  Üypochondrium  und  ec  genas.  Ob  hier  Uesorpiion 
dttt  JEilM»  aacb  den  Limgen  war  nder  Onfbbvoflb  dnicb  das 
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Verbarlungen  kommeo  hier  nkbt  teken  vor,  häufiger,  wie 
Ci  fchciiil,  bdm  mäiiDlicbcii  Gttcblcdrt,  lU  Mm  mMkh»tL 
Dw  Imke  HyjpochwNlrliiiii  ut  Mci  nclit  ncitiicli  angesdiw«!- 
len  uad  nSeht  schmerzbafl  beim  Druck;  iodeii  erlaubt  die  stets 
TOrfaaadene  Ikuchwassersucbt  keiae  geoaae  Uotersiicbuog. 

Km  Orgao  «igt  Hjpertro^luceB  ymt  ioIclMiii  Gnde  ä» 
die  Mils  (flNui  iebe  tcboii  Dtmmm  and  Mhm  bei  PwmitHmi^ 
Hr.  Geb.  Rath  Horn  sab  hier  im  medicinischen  KHnikum  einen 
jungea  Mmo,  bei  dem  man  eine  glatte,  nirgends  an  den  £e* 
dackimgen  «nhäogeodei  aber  fast  knocbeoartige  Gcicbwiilil  fiib* 
lai  kannte,  die  offenbar  die  Gestalt  der  Müs  balle  and  dcb 
▼Om  linken  Hypochondrium  aus,  aafser  in  die  Lendengegend, 
über  die  ganze  lioke  Vorderseite  des  Bauches  bis  £u  den  Schaam« 
beiaen  hinab  und  auch  ober  den  Mabei  fainaoi  elwai  rccbl* 
Uoäber  cntrecbie,  wobei  «u  Tbci  der  Ged8hne  in  Folge  ci^ 
Ml  aaf  der  Unken  Seite  befindlichen  Bruchs  im  Hodensacke  hg. 

Tuberkeln  der  Milz  finden  sich  swar  in  den  Leichen,  aber 
aar  die  mit  EnUOndang  yerbondeoen  neigen  lich  durch  Schmwn 
nnd  3Mirfieber,  wfifarend  des  Lebens,  wovon  ich  einen  Fall  in 
meinen  „LeidreD6ffouDgen^*  ervShlt  habe. 

Es  mufs  der  Vorgang  in  der  Blutbereitung,  durch  welchen 
die  abnorme  Zunahme  der  wÜMgen  Theile  im  Bkite  verbotel 
iftfd|  innig  mit  der  Verriditang  der  üik  tommmenbingen,  wei 
beh  Organ  durch  sein  Kranksein  so  leicht  und  so  ausgedehnt 
Wassersucht  verursacht,  als  die  Milz.  ISacb  meinen  Erfahrun- 
gen itebt  hierin  der  Müs  auch  die  Leber  nach.  Dm  Uem 
maebl  wohl  eben  so  oft  Wasseiwieht,  aber  die  von  ihm  ans 
bewirkte  Ergiefsting  beschrankt  sich  meist  auf  die  initem  Glied- 
maalsen.  Verhärtung  der  Milz  ist  schwerlich  je  ohne  Wasser*- 
ansammlang;  rar  MHaanachweUnng  kommt  diese  oft;  die  Wae- 
•  acnncht  nach  kalten  FScbem  fand  ich  nie  ohne  Bühdanrnkbeit 
Am  wenigsten  scheint  unter  den  Entartungen  der  Uilz  die  Ver- 
eiterung zu  solcher  Ergiefsung  zu  disponireo. 

£•  ist  nicht  nöthig«  dala  die  Wassersnehl  von  MiUervik- 
beit  sieb  «nf  den  Binch  oder  die  GUednuHben  bescbrSnke;  fidi 
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fand  fic  ebeofiiUs  im  der  ^ust,  einmal  auch,  l»€i  Erweichiiiig 
4«  MiK  alle»  im  TCdbl«^  aklil  i» 

äiaBJkmd  'mäj  ddt  mk  n  mitlnniiHMiHii  w  gm  cIm»> 

Discbe  Hautausschläge  gesellen.  Ich  sah  meiät  ;:>oIche,  die  auf 
einen  Zosiand  vermuMWrter  HaMtfffi»tMirkfit  luBwciaCB;  Fui]Hir% 
FUyrim§Ut  Mfikjwm  it#    m  . 


•  -  , 


•  1 


Scharlach  und  Pemphigus.  "  ' 

Vom 

Duector  JOr*  Mariüd  wl  Leubuf, 


lo  doD  Mowte  Odsbtt  X  mste  «dboi  Mmdm  vn 
Angertdltcn  der  Lmn^EdUnldt  m  Leufci      so  gleidberZiii 

vom  Scharlachfieber  ergrifFen,  das  jedoch  in  seinen  Erscbeloun- 
gen  und  im  Yerlaafe  hoch»!  gutartig  war«  Niir  in  einem  ein» 
Falle,  bei  cintm  lafar  acbwäddicte  «vi  gäbssteB^  biiMk 
dm  KiMtoi  m  10  Jabm  cMehim  lo  der  viMn  Wochli 
bei  sehr  langsamer  nod  immer  von  Neuem  sich  wiederboleiider 
Desquamation,  unter  uemlich  bedeuteodea  KopfscbmerM  and 
aUgemeincn  Fiebcibiwegaogao,  obae  daia-  wader  m  dcB  aabr 
gorgfaksgao  Regime  oocb  ia  der  BiSt  daÜr  die  yibgila  Tc»- 
anlassung  aufgefunden  werden  konnte,  ein  Pgmphigus^  der  hm» 
oen  24  Stunden  Geliebt,  Brust,  Rücken  und  obere  Extremita- 
teo,  die  Uäadc  am  aMiitcD,  nil  aeh^  vattinieUcB  Bhaen  von 
der  GfSfia  einer  Erbte  bii  loai  DarcbaMmar  abai  SObcigBO- 
schcns,  meist  Ton  länglicher  Gestalt,  mit  einem  dnokehtitbeB, 
eine  Linie  breitem  Kande  um^ben  und  mit  weiUlicber  Ljmpbe 
gafttUl»  badadcla. 

Diatett  Awaeblage  ging  abe  labr  gndaa  ao  fJchiichM 
gräuzende  Empfindlichkeit  der  Aogen  voraus,  deren  Bindehaot 
gleichmafsig  aber  sebr  schwacb  gerötbet  erschien»  JXacb  dreimal 

M  die  Uhifln,  dem  InbäU  schon  am  mAm  Tafle  litraihm 
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lieb  wurde,  geplatst  und  Tertrockpet  Et  eoUtandeii  kfeiae 
Scborüe.  Das  ObMimchea  voriMk  adi  gaos  wie  bei  einer 
Miie  tim  VttbrtB— Vf^huäA  BIimd  fwifoitocitn, 
endnen  vortaglicb  bSdig  in  Gciidit  an  Kim»  md  Nmc^ 
aber  auch  auf  Brust  uud  Uoterleib  eiD  deutlich  pustuloser  Aus- 
•cblag,  der  sieb  «k  Ecihyma  infmntilg  cbaracteruirte,  auf  der 
Stirb  und  an  den  H3ndcn  aber  Poileln»  die  dcnVariecUcn  oder 
Yarioloideii  Snfsent  Ifanlich  wtren,  bei  den  Vertrocknea  am 
Inoften  Tage  nach  ihrem  Aufbruche,  harte,  gläosendef  dunkeU 
braune  Borken  bildeten  und  Narben  binterliefseu,  die  sich  gioa 
wie  Pockennarben  Tcrbielten,  d.  b,  weil  tiefer  und  bei  weitem 
mek  fo  flaeh  waren  f  wie  bei  dem  Ekthyma,  'WSbrend  der 
Dauer  dieser  drei  verschiedenea  EsLantheme  war  eine  kleieoar- 
lige  Abscbuppwig  an  den  untern  Extremitäten  fortwährend  be- 
merkbar gewcteo,  am  in  dar  mobten  Wocba  nnd  nnter  dam 
IbrtgeMlatan  -Gidirancbe  klainar  Bnien  de»  GaUbebwtfCds  nnd 
fOthen  Fingerhuts  verschwand  die  Abscbuppuog  und  zugleich 
mit  ihr  der  inpetiginöse  Ausschbg  im  Gesichte,  auf  der  Braift 
amd  dem  Oimerlaiba.  Der  kleine  Kranke,  der  biibnr  Immar 
«oeb  nbige  Hicbte  und  aebr  «rObtn  Urin  gabnbl  balte,  genm 
^pon  dieser  Z>eii  an  völh'g. 


:  VaccmatioB  aus  irischen  Pocken  am 
ü.  Kuheuter. 

Tarn 

lArommenL 


Nachdem  tcb  mehrere  Gntibesitaer  in  matoar  UÜngeigcml 
mbott  Mit  lingertr  Mit  f^Aem  ballet  U 
Kfiben  Ft^eken  zeigen  sollten,  mich  davon  in  Kenntoifs  zu  setzen, 
tbeiite  mir  der  Amtmann  Brtueh  auf  Hoffdamin  am  20.  Oct. 
1834  mit«  dais  bei  den  KiibcD  dae  Amtmmma  lEi^/  anf  Garden 
dia  Poeken  ansgebrochcn  tdeil«  leb  begab  micb  englkicb  dorU 


* 
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Ida.  und  £io«l  mebrm  Kube  an  deo  Pocken  leidend»  wofoa  i«* 
imk  dt»  ncirtio  4ie  Jhtflteia  «toi  ia:Sctei«  gbi^yywy 
gn^  ittlUi  so«  AlNMlM^;t«i>l4M>i|rfw  «dir  UrngKcb  wif 
Mtt.  Nur  bei  swei  Kubco  faad  ich  noch,  und  zwar  Lei  jeder 
jEwei,  Pusteln,  wekbe  «icb.  noch  zu  diesem  Zwecke  eigiieieii* 
JUm  PiMtda  fctfwMlgn  ach  ra  d«i.Z«lMfi  te.luil£%  undswif 
■rir  I  bS|. I  Zon  m  klilMiii  «rtÜMift;  «m^t.Mdtrt  telalni 
<roo  welchen  ich  noch  Spuren  an  den  mehr  untern  Theilen  der 
Zitaen  bemerkte,  ^kvaren  durch  das  Melken  verleiAl  und  &eräiarl^ 
■Mi  dift  £atev  «MoU  .aU  die  Zitato  -haOca  ein  achnuiUigei 
Aaaifaai«  Oit  AUgAdohtfindcn  der  K3he  uttkka  wenig  gcr 
Üort,  wenigstens  ich,  daft  ibiicii  ditFattcr  sehr  gut  schmeckte^ 
Nachdem  ich  die  Zitzen  mit  warmem  Wasser  und  einem  wei>> 
eben  WaschacbvMiHBe  vonichlig  gcreiiugl  haHe^  emhieDeiidif 
Jwch  gnl  tildItcaeB  Pnileio  grüer  lud  ctwat  hoher  ab  die 
tto  gewdhnKchen  Schatepocken;  sie  hatten  etwa  44  bis  5  Li^ 
nien  im  Durchmesser,  waren  zirkeiruod,  praii,  weifi,  ins  Bijiiv 
iacbe  apielendl,  kk  der  Mitte  eisgedrückt  md  aMt  Man.  gaaf 
ideuieo  Schorie  vereebca,  aaa  Raiiie  walil%t  «fhaban^  gMli 
omscbrieben,  sehr  wenig  dorchsichtig  imd  aMt  emera  kaum  drei 
lisien  breiten  rolben  Hofe  nmgeben»  weicher  ebeafalis  geoan 
«BHchrieben  war;  der  TheÜ  der  2^en,  wo  keine  Puslehi  saCiaa^ 
war  gaos  weifii»  Ffir  die  Äechlheit  dieser  Knlipackeft  apneh 
Malier  der  ToHkooMieii  regdmalsigen  Form  der  Pnilela  noch 
der  Umstand,  da£s  ich  bei  inchrem  Madeben,  welchen  bei  dem 
lidkea  der  pockeakxaakcD  Kühe,  Ljmphe  auC  die  Uande  und 
Ame  ga^ritst  war,  anf  letalen  aiehrera  sehr  acbSn  geforaAte 
Pocken  letfuil^  die.?e«  den  gewahnlichea'SBlwIapoetoi  ^nreh* 
aus  nicht  verschieden,  jedoch  schon  au  alt  waren,  um  noch 
L]Fasphe  voa  ihneii  aboebman  an  koiiMii*  leb  öffiaa|e  daher 
die  oben  erwSbnico  vier  Pastda  an  dan  KSban,  eiiieil.ahee 
Mr  vier  Haarröhrchen  (Br^immeou^sckt)  voll  Lymphe,  die  je- 
doeb  ToUkommen  >i«^ei:heU  war.  Mit  dieser  Lymphe  impfte 
ficb  Mch  att  dtBMelbeM  Tige  aacba  Klader  io  Neuaurk,  wo  ich 
diaadb«  tägh'cb  beobacblM  koMH^  tvd  awir  aof  j«|ett  Aemt 
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'  an  vier  StcOeo.  Unmittelbar  nach  der  loapfiiDg  tentitaod  die 
genüge  Röthng  <iir  Hanl  im  Umfange  der  Impfgtdic«;  wm 
laigettdav  yiMgm  war  änt  Mdng  jtdocb  irtVkoMMi  «i^ 
int  vembwiiaJea  wd  idi  konalt  Ibmmi  4i«  Stdka  wMai  is* 

den,  wo  ich  geimpft  hatte.  Am  dritten  Tage  oacb  der  Impfung 
.t^merkte  kb  auf  den  Impfctrilen  tkk  klciaii  toKk»  PfinttchcWi 
wfkbet  an  vittteD  Tage  etwai  grttfer  war. und,  ao*  deo 
.wa^ngen  dcr*KiMlcr  lo  acUialien«  Jnekan  ciregte,  vmA  ao 
giog  der  Verlauf  ganz  rcgelmafstg  fort  bis  zum  achten  Ta^e, 
wo  die  Pusteln  volikoinmcn  ausgebildet  waraa;  diaidbcw  warea 
jadocb  grofiwr  ab  die  gewobolkbao  Scbal^ocktii,  aber  «cht 
gaaa  .lo  groCs,  alt  die  PocbcD  an  dco  Enl^  dar  Übe,  mt 
einer  schönen  wasserhellen  Lymphe  angefüllt,  so  dafs  ich  aus 
cioer  f  tulel  drei  iiaarrührcben  füllen  konnte,  auch  hatte  sich 
adu»  am  acbicn  Tage  ein  kleiner  H«£  nm  die  Pflüebi  gebiUet 
,  «od*  die  Kindar  fiebcitca  acbon  aocrUidi.    An  ncnnlao  Tagt 

waren  die  Pusteln  nocli  gröfser  und  in  ihrem  Umfange  fast  der 
ganze  Oberarm  dunkel  geröthet  und  angeschwollen i  auch  war 
das  «Fieber  beftigcr^  bei  einigeii  Kiadera  ae  bef%t  dab  icb  ei^ 
«ge  DoiCtt  CaUmiel  geben,  mnlete.  Am  sebnien  Tage  wwdca 
die  Pusteln  trübe,  am  eilften  Tage  minderte  sich  die  (jeschwulst, 
die  Hüibe  und  das  Fieber  und  die  Pustein  bngen  an  in  ihrer 
Mitte  an  vcrtredaaeo.  Die  Abtrecknmg  dauerte  bii  aan  acbu 
aeboteB  bii  swansagilen  Tj^  Da  die  Witteraog  febon  tebr 
raub,  stürmisch  uod  regnigt  wurde,  uud  ich  daher  keinen  gün- 
•ligen  Fortgang  der  Pocken  mehr  erwarten  durfte ,  ao  impCte 
kb  nicbi  weiter»  aoadeni  bcwebrte  die,  von  dao  erwSbatea 
iacbi  Kindecn  efbahtne  Lymphe  in  gal  ftwcbtowcn  Haar» 
röhrchen  bis  zur  nacL^slcn  Implzelt  auf.  Die  Lymphe  hatte 
durcb  die  AufbewahniBg  wahrend  des  Winten  durchaus  nicht 
glBÜttcii,  ond  ieb  bcganii  damit  die  ImpAmgcn  am  3L  Mai 
Die  anf  diese  Wciie  erzeugten  Pocken  gingen  im  Aigemeiaas 

sehr  gut  fort,  \\aren  aber  auch  elwa&^ruUer,  aLs  ich  iie  früher 
gesebeui  und  bei  den  meisten  Kindern  von  einem  bedeutendea 
l^ifiber.  bi^citdi  M>  dab  icb  nicb  an  die  btttimafitffn  lBi|ifttati»' 
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nen  nicht  biodeo  konnte,  coodeni  ui  jedem  Dorfe  und  «dir 
Im«%  ia  den  Wtktmogm  der  Eltern  eeibet  die  IMuliB'iPlNtw 
artnen  molttei  weil  ich  den  Tftnipoit  der  imto  Kinder'  filr 
Aachtbeilig  hielt  Am  Schkiste  4lef  Impfung  sammelte  M  iher- 
maU  die  Lymphe  in  Haarrobrcheo,  um  sie  zu  der  im  J.  1836 
mminebnenden  InqpAiogmfiiiibewahicn,  kb  bi^imn  dieielbb 
-in  Babrenbnidi  am  10.  Mlfi,  )ed«cb  ohne  tOtn  EiMg^  y»wm 
"die  Ursache  höchst  wibriehiiDiieb  in  ddr  «oeb  so  sehr  kalten 
und  rauhen  Witterung,  so  wie  in  dem  Umstände  zu  sacbep 
war«  daCs  die  Kinder  nicbl  binreicbeod  watm  gcbakea  wocdan 
waM.  Deshalb  bnpfte  ich  diese  Kinder  aoi  HL  Bttn  nodk 
einmal,  eropCibl  den  MOtlem,  diaselbcn  redkt  wann  whaUea, 
nnd  die  Pocken  gingen  nun  sehr  gut  fort,  gelangten  aber  um 
«nen  Tag  später  snr  Aafe,  so  dafs  icb  etat  am  nannten  Tage 
weiter  impte  konnte.  Als  die  l/VitteinDg  jeddch  basier  wnrdi^ 
bederften  sie  en  ihrer  vollkommenctt  AnMdoiig  nur  acbtTs^ijüi 
Im  Aligeineinen  waren  die  Pocken  auch  in  diesem  Jahre  sehr 
schön  imd  fast  noch  schöner  ab  im  vorigen,  indem  die  Fastebi 
'veUkonunen  gleicbi  nicht  gaea  so  grela  and  die  Kntalindang  attl 

da  Fieber  aicbt  so  heftig  weren,  ab  im  vorigen  labre»  ' 

.  « t 

<  y*ermischt68b 


1.  Merkwürdige  Verwundung  und  Heilung  der  ' 

Geschlechtstheiie. 
Wege  nad  Gmodsticke  nragiebl  man  hier  in  nnsitr 
gend  mit  borteontil  gelagerten,  an  Pftblen  aufgeiapften  Slaft- 
gen,  und  es  ereignet  sich  oft,  daCs  solche  schadhaft  gewordene 
Stangen  wie  Laasen  herfonlehen.  An  eine  solche  hcrvorste- 
beode  Stange  wurde  ein  jaoger  Menseb  voa  10  Jabrea^  dardi 
aeiaea  eigeoea  HoUaebliltea  angediBogt,  mit  dem  er  anf  eme 
abschüssige  Stelle  geraihen  war.  Die  Stange  zugespitzt  und 
überall  mit  kurz  abgehauenen  Aesten  versehen,  bohrte  sich  an 
der  rechMD  Hafte  eia,  ging  in  der  logmaalgegBad  &irt,  darch 
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die  Gescbkcbtstbeile,  ao  der  Unkeo  Hafte  besMiit  w^brend  it€ 
U«8^cklkbe  dtnch  den  Madcoen  SddkMt  woU  .ikei  fihk 
m  der  Slaagt  fortgcfcbcilicn  -       :  t 

£r  kam  endlich  zum  Stehen,  reidite  sein  Tascbenmcfter 
heraus«  nod  wurde  damit  voo  der  Siaoge  losgescbnilten.  Die^e 
iMtte  mit  abm  hcfvoatebeodeo  Aotca  iHes^efffiHiti  ein  Hod» 
hing  an  ärar  Spilae.    Die  Blntaiig  «Ivid  bidd^  4»  bffMs* 
f^enifbi^  ClNTOfg  licts  aromaitticlit  UaatcUS^'  machen,  und  ich 
-ward  zu  dem  Kranken  gerufen.    Die  Wunde  begauo  au  dem 
fechten  Hfiftbcinkmwef  nnd  ging  faia  mm  ünk^if  In  der  In«- 
gninalbenge  fiirt;  lie  war  siigends  in  den  Unlttkib  eingedran» 
gen,  durch  3ire  iknsdehnung  und  Zerrfsaenbeit  aahe  nt  aber 
fnrchibar  aus.    Penis  und  Scroiom  steUteo  einen  unfürmlichcn 
rotben  Klumpen  dir;  der  Psmis  fand  tieb  bcrane,  aber  rii^gamn 
»ackif  an  der.  Cotfmt  gJbndK»  war  die  fiaal  al^oriiien,  «nd 
eben  so  die  Bancbhaut  einen  Zoll  hoch  Ton  derWlinel,  queeT 
beruhen    Ein  Uode  lag  blofs,  von  dem  aadero  fand  sich  der 
Saameoitfangt  der  noch  pdairtet  an  der  Spilae  abtr  Terdorrlt 
•war^  und  Terdrebt   Unter  derselben  fand  aieb  ein  Sinck  mSC 
awei  likbem,  welcbea  ich  ab  die  Decke  det  erkannte» 
ea  hing  nur  durch  etoe  schmale  Brücke  mit  dem  Gaozen  zu- 
sammen, war  schlaff,  bleich,  wenig  lebendig,  da  es  sieben  Stan- 
dest wenig  Jbeacbtet,  nnlen  gebangen  hatte   Indessen  stGlpte 
ich  es  dem  Anis  fiber  den  Kopf,  suchte  die  Lappen  möglichst 
cusammen,  und  vereinigte  Alles  durch  die  blutige  Math.  Am 
dritten  Tage  waren  indessen  alle  Haotränder  brandig  und  sämmt- 
Kcbe  Stiebe  tbeiti  ausgerissen,  tbeHs  antilos,  mar  die  Haut  auf 
dem  Psii<e  ▼egctirte  krSftig  und  erhielt  sieb  gans.    Die  Hei- 
lung ging  nun  durch  Granulation  voo  Statten  und  wurde  durch 
keine  Zufalle  getrübt   £rst  an  der  achten  Woche,  nachdem  die 
Wanden  bis  anf  einen  kleinen  Rest  unter  der  Wurcel  des  PtfnAi 
geschlossen  waren^  traten  KtSrnpfe  ein,  einigemade  mit  BewuCst- 
losigkeit,  inde^^eo  hoben  sie  sich  baid,  und  gegenwärtig  hat 
Patient  geheiralhd« 

Fiicdebcfg.  Dr*  Jv^f  pr.  Arat. 
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%  Inpfnng  9er  SehuUblaUem  «uler  Brost 

Sollte  es  nicht  geei'goet  sein,  bei  der  Schutzbbttern-ImpruDg 
dim  voo  der  Natar  iDgescigtciD  Wege  ta  folgen  und  die  Rg^ 
gio  glaiidfihs  mommos  siir  Impfstelle  «u  m^bleo?  Die  Natur 
nviblt  das  Euter  der  Kah  vam  Infectioosbeerde;  et  m5cbte  da» 
her  nach  meiner  Meinung  ^utch  Impfung  an  der  Mamma  der 
roenschiiche  Organismus  davon  intensiver  inficirt  werden,  die 
Blatter,  das  Fieber  ood  die  consensoelle  Aoscbwellang  der  Sub- 
maxillaritrusen  eonstanter  unrf  mScbt?ger  bervortreten,  'mtdiiQ 
völliger  Schutz  gegen  die  natürlichen  l>iaUera  fürs  gaose  Lie- 
ben gegeben  werden  können.  '  > 

Stralsand.  Dr«  SUmerüng,  * 


3.  Florgs  SioeekotL  ciirin,  s^ls  l^iaretieum. 

Gegen  Dysurie,  welcba  bei  MSnnem  in  Folge  Ton  Eices- 
sen  in  Venere  entstehen,  habe  ich  steJs  gute  Wirkung  voo 
den  Flor.  Stoechados  dir,  gesehen.  So  hatte  ein  junger  Mann 
Ton  30  Jahren,  bei  dem  aber  die  eben  angegebene  lirsacbe 
nicht  Statt  land,  schon  seit  drei  Jahren  an  schwerem  Harnen 
gelitten;  eine  besondere  Ursache  war  nicht  auszumitteln,  aber 
aus  Aiiem  ging  hervor,  dafs  es  der  Blase  besonders  an  Kra(^ 
fehlte,  und  der  Urin  wurde  nur  tropfenweise  ausgepreist '  Es 
wurden  die  Flor*  SioMkados  dirkd  als  Tbee  verordnet,  nndf 
von  dem  Augenblicke  an  gitig  der  Urin  bei  dem  Kranken  so 
gut,  wie  er  es  $eit  Jahren  bei  sich  nicht  gesehen  hatte. 

Grei&wald.  Dr.  Sthmidi. 
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neder  uod  ejDgcsandter  Sdirifteo« 

Anleilnng  cur  Srstllclien  Praxis.  Ton  7%,  JCimAv.  Chmt* 
iant^  Profe^or  uud  Director  «ier  iherap.  KHoik  an  der  ciür» 
med.  Akademie  sa  Dieideii  n.  i.  w.  ho^ngt  1836.  X  viul 
241  S.& 

(In  der  coDcisen,  und  dabei  doch  enchüpfenden  AVeisc,  die 
U  iUen  Schriftcii  dea  Vfii.  za  luhmcD  iat,  gicbt  Hr.  bkr 
daen  gans  ^nNtrefiliclMi  Wegweiaer  (lir  fuogcre  Acnte  a«f 
dem  dornenvollen  Pfade  der  beginnenden  Praxis.  Möge  er  nur 
von  ao  viden  jaogen  Acrzien  enialiichst  beoutzt  werden,  wie 
wir  ea  der  Schrift  und  den  jungen  Aersten  wQnaeheni  Leider 
gielit  M  nor  ui  viele  von  der  Kitegorie,  die  der  Vf.  in  der 
Vorrede  schlagend  cLaraclerisirt;  „Der  küniicbe  Lelirer  uud  der 
Yoratebcr  eines  Spitals  bat  an  den  uQzäbligeQ  reisenden  Kunst- 
jfiogem  Gelegenheit  genug  zn  bemerken ,  von  welcher  Art  ibr 
Streben  und  waa  von  ihnen  so  hoffen  aeL  Sie  nehmen  aeine 
Zeit  in  Anspruch,  uiclit  iini  cUva^  von  ihm  zu  lernen,  sondern 
um  in  dem  halbstündigen  Besuch,  den  sie  seiner  Anstalt  wid- 
meui  aeine  Lehr-  und  Heilmetbode  «i  kritiairen  und  gelegenl- 
wenn  aie  dem  Publikum  die  Frfichte  ihrer  Reiae  nicht 

mehr  vorzuciUhalten  vcrniügen,  über  dieselbe  :jbzuurLiielii.  Sie 
fragen  nach  einigen  Modekrankheiten  uud  neunten  vorgeschla- 
genen Mitteln,  atehen  im  Krankenbette  mit  aelbat  aofriedener, 
iSehelnder«  atola  aich  überhebender  Miene,  und  der  Name  der^ 
jenigen  Lehrer  und  Aerzte,  die  sie  besucht  haben,  ist  nur  in 
ihrem  Munde,  um  zu  erzählen,  wie  wenig  jener  von  Diagoo- 
alik,  dieser  von  pethologiacher  Anatomie  veratebe"  n.  a.  w. 
Wer,  fragen  wir,  tragt  aber  die  Schuld  diesea  ekelhaften  Dan* 

kdl  der  „jungen  Medicin?'*  W  anders,  als  —  die  Lelircr, 
die  sich  dadurch  bei  ihren  Jüngern,  bei  der  so  leicht  empfäng- 
lichen Jugend,  ein  Relief  xn  geben  vermeinen,  wenn  aie  in 
ironiicb -verhüllten,  oder  aacb  in  mckten  Schimpliredeii  über 


Digittzed  by  Google 


ihre  StaiMie8genofis&  und  Collegen  herfahren  l  Em  Lehrer^  wie 

dieie  Scfaiift  ei  isl,  wird  die  Jogeiid 

uod  iiir  fdbtl  so  ichSdKdieil  Abwegen  Bieber  bevMbreo.) 


Worin  Iii  die  uoaatUrlicbe  Scerblicbkeil  der  Kinder 
in  ihrem  ersten  Lebeos  jähre  begründet,  nnd  wodurch  kann 

<li(sclLe  verhütet  werden?  Eine  von  (Jer  K.  Russ.  freien 
Ökonom.  Geselbcbaft  zu  St.  Petersburg  gekrönte  Preisschrift 
▼pn  mA.Mau^  Dr.,  Prof.  der  Ueilkande  an  der  UnifmlSt 
an  Bern  u.  $.  w.  Bern,  1836.  lY^und  148  $•  S.  (22;  Sgr.) 

(Neues  und  Eigenes  werden  ärzllicbe  Leser  in  dieser  SMft 
weder  soeben  noch  finden.   Selbst  der  statistiscbe  Tbeii,  der' 
doch  Gelegenheit  m  dankenswerthen  eigenen  Unter 

gegeben  hätte,  ist  rein  compilatoriscb ,  und  ohne  die  hier  so 
sehr  oölhige  Kritik  der  Quellen  ans  den  bekannten  Werken 
von  iktoiUardt  S^f•nUhh\  QueteUi^  Catptr  n.  A.  entnommen. 
Dabei  wollen  wir  niebt  in  Abrede  steflen,  dafs  bei  der  Bekannt- 
werdung der  Schrift  in  ixufsland  sie  grofscn  Nutzen  stiften,  und 
daao  beitragen  könne,  die  betrübend  grofse  KindennortaÜtat  ii| 
diesem  Laode  an  mindern.) 

II 

Eigenthiimliche  Heilkraft  Yeiscbiedener  Mineralwässer.  A|||. 
SratUcben  Erfahrungen  dargestellt  von  Jouph  Ritter 

ring,  Dr.  n.  t.  w.  Zweite  Auflage.  Wien,  ib^iö.  \in, 
und  12^1  S.  a 

(Der  geachtete  Vf.  betrachtet  in  dieser  kleiBCQ,  mit  Beifiill« 

aufgenommenen  Schriff,  die  bald  eine  zweite  Auflage  erlebt  hat,, 
in  allgemein ern  Umrissen  die  Wirkung  der  Schwefel-,  alkiHtfi 
•eben  Mioerai-,  Kochsais.,  Bittcftab-«  Glanbefsais-,  Jod«  mid. 
läsen- Wisser  mit  EinscUda  der  SeebSder.  Das  Schrmchen' 
ist  gleichsam  ein  Resume  des  hierhergehorigen  Wissenswünfi« 
gen  und  wird  in  seioer  gedrängten  Jc'oraii  insb  in  dieser  cwei» . 
ten  Auaa^  viele  Liebhaber  finden.)  .  > 
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Hlttidbncti  der  Arzneivcrordoungsfehre.    Von  Dr.  Philipp 
Phoebu9^  Privatdocenten  und  pract.  Arzte      BerHn  iL  w. 
Ab  Bweke  ginilick  iiiiigarbcil«te  Amgdb«  4er  1881 
•cbieneoen  Receptirkawt  dct  Verfatscfi.    Zweiter  TheiL 

Spccielle  Arzoelverordnuogslebre.  Berlin,  Ib^.  Vi  uad 
e08  S.  8. 

(Dieser  Theit  det  mit  iler  musterhaftesten  Sorgfalt  bis  In's 
kleuiite  Detail  arbeitenden  enthalt  eigentlich  eine  Moieriu 
mMeß  in  alpbabctitcber  Retbenfolget  Dach  der  Preiiük  Phar- 
micopoef  wo  bei  jedem  eiiiscinea  üfttcl  die  bette  Art  des 
Formtilirens  und  einige  Muslerformeln  angemerkt  sind.  Zwei 
Anhänge  9  die  die  iiUlf&leifitungeo  bei  Vergiftungen  und  die  Anr 
weuttog  znr  Bereitung  von  Krankengetränken  angeben,  werden 
der  Mehraabl  der  Leser  wlilkommen  aein*  Ein  Yolli^digfiRe« 
gister  erletcblert  den  GebrMieh  dieses  bdcbst  nOtzlicben  Bachs, 
das  auch  io  dieser  zweiten  Auiiage  den  allgemeiueo  Beüaü  fin« 
den  wird|  den  et  verdient) 


Die  Lebre  von  der  Ruhr.  Von  GaiiU  Chr.  F^.  Vouff^  Dr., 
Oberamisarzt  in  Besigheim  in  Würleinbcrg.  Tübingen,  1830. 
XJ^  und  464  S.  a  (1  Thir.  27i  Sgr.)  ' 

(Eine  sehr  fieitstge  und  dankenswerthe  Arbeit,  veranlafst 
durch  eine  über  ganz  ürtemberg  im  Jahre  18M  ausgedehnt 
gewesene  Ruhrepidemie,  wobei  dem  Vf.,  auTser  seinen  eigenen 
sablreicben  Erfahrungen,  die  er  als  Pfajsacns  an  sammeln  Gele* 
genheit  batie,  auch  die  amtlichen  Berichte  aus  dem  ganzen  Kö- 
nigreich als  Basis  dienten.  Der  Gegenstand  ist  fiir  den  practi- 
sehen  Arat  in  einer  Zeit,  wie  die  unsrige,  wo  die  ächte  Ruhr 
fibenll  mehr  mid  mehr  ' wieder  aoftancbt,  nnd  epidemisch  sich 
an  yerbreiten  anfSogt,  zu  wichtig,  um  dieser  Monographie  nicht 
in  unsrer  Wochenschrift  ausführlicher  zu  erwähnen«  Wir  wer* 
den  demnach  nächstens  darauf  niriickkommen.) 


Mradl  fcti  Filsch. 
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Herausgeber:  Dr.  C«#per. 

Mltrpflarf inn :    I)r,  Hombergs  Ilr.  f>.  iSiosch^   Dr.  Thaer. 

Die«e  Wocbeoschrirt  «rscheint  jedeiiniil  an  Sonnabende  lo  Lieferun {^i-if 
von  1»  blfweilen  1^  Bngfo.  Der  PftM  dca  Jahrgangs,  mit  den  nd- 
thigen  Begistt  rn  Ist  aul  3'j  Tlilr.  bestimmt,  wrifur  » Ininitliciie  Bucb- 

kaodluogeD  and  Fo«tSrotcr  «ie  sa  lidero  ini^Mnde  sind. 

A'  Hirtchwald, 

45.      Berlin,  den  5«-  Not  einher  1836. 


Die  epideiD.  Krankhcits-Cooaiitution  des  J.  1836.  Vom  Dr.  t.  6ioseb.  — 
Vtrmiachtea.  Von  den  DDm*  Kleenftttn  on4  Weiten  kämpf.  — 
Literatur.  CArooaaobn'a  ebiro^Uche  Beob«cbluogen.)  —  Krit. 


Die  epidemische  Krankheils  -  Constitu- 
tion  des  Jahres  1836. 

Vom 
i>r.  Stoteh* 


Weira  es  ctoe  imwidentreltBire  Wabrbeit  isl,  da» 
Fattdament  der  practischeo  Medtelii  fo  der  genauen  Beobach- 
tung und  Erforschung  der  stationären  Krankheiu-Constitutioo 
liegt  y  dafi  die  Sooderong  der  Jabres*  ▼on  den  tntercarrentctt 
KrankbeEten^^dafs  die  Beaeblong  dea  Eiofiiism  jener  auf  den 
Charakter  dieser  den  einzig  stcberÄ  Leitstern  in  der  Praxis  ab- 
giebt:  so  mulsten  yod  jeher  diejenigeo  Beobachtungen,  welche 
in  diesem  Sinne  angestellt  wurden,  Tom  bocbaten  Interesse  fM\ 

m 

bud  wobl  wäre  es  wa  wftischen,  däft  das  Beisptel,  nk  deb 

nSebst  HippocrateSt  Sydenham^  Hayham^  Clifton^  fflntring- 
honty  SarcoMf  Lepeeq  de  la  Cloture^  vorzügücb  SioU  A. 
TOfaogegangen:  dafs  die  Babui  denen  diese  Männer  gefolgt  sind^ 
Jalur|aB|  IML  45 
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häufiger  als  dies  f^escliielit,  von  solchen,  denen  die  Gclcn;cnheit 
M  dergleichen  r>cobaclitungen  dargeboten  wird,  betrelea  wer- 
dca  mochte.  Ich  will  mir  crhabeii,  ia  den  lüchiblgendcn  ci-< 
nige  barae,  ia  diesem  Sinne  ube#  den  jelst  hennicbendeo  KcmI* 
bciUgenius  gcmachle  Bemerkungen  mltzuUi eilen. 

Zwölf  Jahre  ungefähr  sind  es,  dals  iii  der  stationären  <  <on- 
fütolMNi  ein  Wechsel  vorging.  Nachdem  mit  dem  Jahre  ISll 
.die  darcli  eine  Reihe  von^  ich  kann  nicht  genau  angeben,  wte 
viel  Jaliren  damals  herrschende  gastrisch  -  iiervü^e  C.onstitution 
mit  der  im  Herbst  des  genannten  Jahres  epidemisch  berr«chen- 
den  Rohr  ihre  £ndfchalA  erreicht  und  der  stationären  entavnd» 
liehen  Constitntion  das  Feld  geranml  hatte,  herrschte  diese  mi- 
ijjilcrbfochen  etwa  Lis  zum  Jahre  Ib-i  ^  ou  diciciii  Jalirc  ab 
zeigte  sieb  der  Wechsel  der  station'ären  Kxankheils- Constitution 
bcsondeti  durch  das  altisähUge  Wiedererschemen  der  fast  in 
Vergcsstnbeit  gerathenen  intermittlrenden  Fieber  und  dncomen- 
tlrte  sich  durch  diesen  ihren  genuinen  Ivfpräscnlanlen  als  gasl- 
riscb-nervüse  Constitution.  Mit  ihr  iing  eine  höchst  interessanlje 
Periode  in  der  Geschichte  der  £pideniieen  an  und  als  Prodncle 
denelben  ttehea  nächst  den  .mannicfafach  vnd  eigenlhOmlicb 
nüancirlen  intermillircnden  Fiebern  die  Cholera  und  das  gast- 
risch-nervöse Fieber  oben  an.  Der  Nachweis  über  den  innigen 
eansalen  2asammenhang  dieser  epidemischen  Krankheiten  ist  der 
Gegenstand  eiocr  Arbeit,  die  leider  noch  nicht  so  vollendet  ist, 
daU  ich  sie  hier  vortragen  könnte. 

In  diesem  Jabre  befinden  wir  uns  in  Bezug  auC  die  «lalio« 
aife  KiaakbeilS' Omstitntioa  ia  einem  wichtigen  und  bdchst 
interessanten  Momeates  es  scheint  sich  nämlich  ein  Wechsel  in 
derselben  vorztibcreiten,  doch  ohne  dali  luan  schon  berechnen 
oder  auch  nur  mit  Wabrscheiaiicbkeit  voraussebeu  i;,ünute,  wel- 
chen Charakter  die  bevontebeade  aanebmeii  wird.  Was  wir 
in  diesem  Jahre,  besonders  vom  Friabjabre  an,  beohachleten,  er* 
innert  ivvnr  an  das  Vergangene,  üst  jeiioch  in  .so  vieler  Hinsicht 
von  die&em  verschiedeo,  dals  man  deutlich  siebt,  der  unbekannte 
£iiifiofiii  weicber  den  «^ntUcben  Gnmd  einer  etatimiärea  Coo- 
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der  gasirbch-DervOteo  KraiikbeiU«C4Mialitatioo  bedingte. 

^aogeo  wir  mit  der  Betrachtung  des  iotermUtireoden  Fie- 
ber» Mi»  «U-  d«fi  A«[pd«eaUolai  dieser  CoMlitaUoD^  m  fiiidca 
v^ircs  imUr  d«a  ili  diMBi  Jahre  liff>biclrteteDllUnDkkci(fii  icImii 
als  eine  seltnere  ErschemiiDg,  wie  es  denn  schon  seit  ein  Paar 
Jahren  an  Uauiigkdt  abgenommen  hat.  Betrachten  wir  aber 
dieie  Fieber  geMueri  m  fiodcn  wir,  dftCi  dis  nerv«M  Moaieit, 
du  (yintche  ia  ibnco,  dai  wcni^  Weieittlibhfl  wai^  dafii  eg  ia 
der  Regel  nur  als  Reflex  lleferer  materieller  in  den  Unterleibs- 
Organen  lagernder  krankharier  Subi»trate  auftrat,  während  iu  der 
isühercn  Zeit  das  Nervöse  Moaent  das  hervorslMbeade  war,:(aMl 
dorcb  die  lange  Dauer »  sowie  dnrch  das  Refiractare  dcisalbm 
erst  Sil  dergleicbcn  AobSufung  kraobbaftcr  Substrate  die  Ge- 
legenheit gab.  ich  habe  jeiat  sogar  larvirte  Fieber  gesehetii 
Imi  denen  awar  die  Form  der  Krankheit  Beräcksicbtigvag  vtfw 
jdiente»  wo  aber  auf  das  bestiftcste  der  vnrbandan  .fowefleae 
materielle  Krankheitsstoff  sieb  zu  erkennen  und  dte  Hauptaazeige 
Bir  die  Behandlung  gab.  £s  war  demnach  überhaupt  bei  den 
jetxt  iieirtcbenden  Fiebern  die  Behandlung  bei  weitem  w^iigcr 
.§egea  das.  nenrdse  Moaentf  als  gtgfo  das  malnielle.  Subetail 
so  ricbleDf  besonders,  da,  war  nur  dieses  entfernt,  Cut  nie  Re- 
ciilive  entstanden.  Es  hatten  daher  die  inlermittirenden  Fieher 
überhaupt,  selbst  die  im  Frühjahr  erscheinenden,  in  der  Regel 
den  Charakter  der  Uerbstfieber,  nur  dal«  ihnen  das  Acftacäre 
nnd  die  Hartnäckigkeit,  die  tonst  diesen  Fiebern.  eigentMhnticb 
ist,  abging.  Wie  aber  diesen  Fiebern  die^^eigung  zu  ixecidiven 
fehlte,  so  baitea  sie  eine  Meigung,  in .  die  Coniümo  rtmitiam 
öberangchn,  nnd.  irandeUc«  sieb  anweüigi  in  daa  sfiler  in  be- 
sprecbende  Fieber  um.  WM  kamen,  jedoch  in  sehr  aelMea 
Fällen,  Fieber  vor,  die  den  Charakier  der  f^ernalis  depura^ 
iorio  hallen,  die  indessen  sehr  schnell  der  auflösenden  und  aus- 
leerenden Methode  wichen.  .  laMuer  war  du  WcaeolCche  in 
der  Behandlung  der  jetzt  herrschenden  intermiitimden  Fjehcr 
die^  Betb^tiguog  der  A^sj^nderungen  der  grolsen  Colatoeica  der 
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Bauchhöhle,  besonders  der  Leber,  mehr  noch  die  Hlnwegschaf- 
faog  der  Prodocte  einer  in  der  Mehnsahl  der  Ifälie  schon  ,  vor- 
handciMo  Qbcrwicgtiiileo  Tbit^kek  jeocr.  Et  stante  denDadi 
in  diesem  Jalm  die  interoiillwcadea  Ffcber  nur  nodi  als  Naeii- 
ball,  ah  Schattco  der  ira  Erioschea  begriifeiieii  e|>ideinUcheo 
CoiMlkiiiioo  da. 

Du  gaMmcfa'flervdia  Fieber,  wciabci  ia  dea  vcrfloiicocB 
Jahren  bei  ans  nicht  minder  mörderisch  als  di«  Chdera  gewe- 
sen, ist  nur  noch  in  einzelnen  bällen  als  seltnere  Krscheinong 
beobachtet  worden:  an  die  Steile  desselben  i&i  eine  andre  acute 
Krankheit  gctreUni  ^  welche  eigentlich  der  jenes  beeeichnoide 
Namen  yoUkommen  passen  m5ehte,  die  sich  aber  in  allen  Zügen 
wesentlich  von  jenen  unterscheidet.  \Vilhrend  hei  dem  ga&lrt- 
sehen  nervösen  Fieber  der  Anfang  der  Krankheit  durch  wäfs* 
Ilgen,  oft  flockigen  Dnrchiali  beseichnet  war,  und  deemelbea 
baU  etne  gewisse  Aofireibnng  des  Bauches  und  $cha»ershafltg^ 
keit  desstlbeii  hc.nu  Druck,  besonders  in  der  Co  ecal  -  Gegend 
folgiCi  ä^aiptonie  eines  gereiften  Zustandes  der  Darmscbleimbaut; 
so  tritt  d(e  in  Rede  stehende  Krankheit  mit  den  Mchen  gal* 
UchterTnrgesceos  nach  oben  auf,  bei  Gbrigens  freiem  und  weir 
ehern  Unterleibe;  so  scheint  die  Krankheit  anfSn^lich  eine  eio- 
Cache  lebrU  äiliosa  iM  sein,  dergleichen  gleichzeitig  als  Ephe- 
mtwa  Uium  lümm  nicbt  seilen  vorkamen;  wahrend  aber  ia 
der  ersten  Woebe  der  Daner  dersdben  durch  die  Unterslfittnn^ 

der  MoUimina  naturae  allmiililig  die  /j  idieii  von  Tu^g(?^C(  ti/. 
verschwinden,  entwickelt  sich  mit  dem  /weiten  Sepiemtrio  der 
nervöse  Znstvid,  beaeichnet  durch  Schlaflosigkeit,  groCie  Un- 
mb«,  nnd  Delirien  eigener  Art,  indem  die  Kranken,  wach,  fibri* 
brigens  bei  ungetriibtem  Kewulbhcin  und  auf  die  an  sie  gerich- 
teten Fragen  richtig  Antwort  gebend,  bestimmten  Ideen  rolgeo, 
die  tbeib  irieUdcht  Folge  v*on  Triomen  oder  fr&beren  Erimie^ 
mngeo,  in  ihre  GesprSche  eingewoben  werden:  Sopor,  Siu» 

por^  Typ/wuianie  li.ilje  ich  nie  beobjchtet.  Dabei  »eigt  das 
Auge  nur  zuweilen  einen  veränderten  Ausdruck,  ist  aber  sonst 
rnbfg,  oft  heiler,  die  Csa^iMMrlna  nicht  gerMct,  aar  dann  «ad 
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waon  piWM  acfainotiigf  etn  fast  coofttonies  Zeicben  war  im 
Schwecfaoffgleat  D«r  Kopf  igt  oft  wSmicr  tk  itr  übrig*  Kdr«^' 
per,  «locli  abwecbtelod;  die  Haallfiipmtar  nidil  bedevtend  «r« 

böbt,  wie  denn  überhaupt  das  Gefafsfieber  unbedeutend  ist  und 
okbt  im  Veibältnifs  zu  dein  übrigen  KraoJüieiUerscbdnaogco 
aldilk  BS«  trackana  bcilst  Ba*t^  welcbe  bei  den  gattriscbnier« 
TÖstenFicbeni  fint  conitaiitet  Sympto«  war,  babe  kh  bci  dieter 
Kranklieit  öie  beaierkt/  wohl  aber  zuweilen  tm  ersten  Stadio 
ftoSmt  ayoipioiDatiscbe  Schwei^Miy  wabreod  dei  aweileo  od  ge-« 
Cbdeii  warneoy  jciUcb  ebeitfalia.  aynploiiiatifcbea  Scbwcila.  Die 
Zange,  wckbe  ao  Anfang  der  Kranheft  mit  etnem  dicken  gelb<^ 
griiuen  Ueberzug  bedeckt  war,  wird  in  die^iem  Sladto  iu  der 
Milte  braun  und  trocken,  obae  da(s  jedocb  die  Ränder  deraeiben 
eine  beaondre  Rötbe  keiglen»  wibrend  bei  den  gaslmch-nerr»* 
aen  Fiebern  in  Anfang  der  Krankheit  die  SpitM  der  Zange  in 
Form  eines  Dreiecks,  Jessen  Basi^»  der  vordere  Hand  dct»  Or- 
gana bildete,  trocken  war,  und  später  die  Zunge  bocbrotb,  irok« 
ken,  gjatt  und  gfinacnd,  oder  dfirr  nnd  scbwars  war:  aeben 
ancb  land  ich  die  Zunge  atttemd  beim  Heratfsstecken.  ~  Der 
Unlerieiii  war  weder  aufgetrieben  noch  schmerzhaft  beim  Druck: 
der  Stuhl  gewöhnlich  träge,  biiweilen  aber  kommt  in  diesem 
Stadio  DnrcbfcU  hinan  nnd  dann  aind  die  Ansleeningen  gallfebt| 
mit  Schleim  vermischt,  vemnachen  grofte  Unmhe  und  «nd 
daher  nicht  .ili  kiitiach  zu  Lelrachlen     Der  Liiu  ist  galHcht,  in 
den  leichteren  k  allen  klar  und  rob,  in  schwerern  Fällen  braun^ 
lomentSti  suweileki  mit  einem  dicken^  vertcbiedenartigen  Boden»» 
aata.  —  Unter  diesen  Eracbdinngen  dauert  die  Krankheit  bii 
zum  2Uten  Tag,   oft  bis  zum  28sten  Tag  und  länger,  bis  die 
eigenthiknUcben  Krisen  durch  den  Darmkanal  in  der  Form  brei« 
Iger  gntgemiachter  galiichter  reichlicher  Stoblausleerongen  'ein-^ 
traten,  mit  deren  Erscheinen  die  genannten  Krankheitssymptome 
allinählig  weichen,  kritische  Schweifse  und  kritisches  SeJiuicnL 
im  Urin  sich  bilden.   Hautkrisen  durch  die  eigeotbümliche  Form 
von  Edhynut^  wie  sie  beim  gailrisdi*nervdaeii  Fieber  so  banQ^ 
vorkamen,  oder  durch  Furunkeibildongy  habe  kb  in  keinem  "^alt 
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inlirgeiioiimicii«^  Darin  aber  aliiiuBeii  bd4«  Knnkbeitcn  Aber:* 
ebt  dab  mt  licb  akbt  darcb  raacbe  Kriten  eiitseb«klcii|  iOodm 

nur        lysin  beendigt  werden. 

Wie  sich  dieses  Fieber  von  dem  früher  herrschenden  ga« 
ttriicb-ncrvdMn  Fieber  4n  jeder  Besiebang  oolerscbeidel^  m» 
dircb  aeio«  vefbSItntfgniSfsig  geringere  G<esetcl<Mfgkeit;  nur  da» 
wo  der  Orfjanismus,  namentlich  das  Nervcnsyslem,  besonders 
durch  anhaltende  niederdrückende  Gemüthsbewcgungen  oder 
nbarmSCuge  geblige  Anstreogntigcn  idl  Uoger  Zeit  ertcbdpft 
war,  sabe  icb  et  tdddicb  endigen.  Die  Bebamünngf  wclebe  mir 
die  beste  schien,  \%  ar  sehr  einfach:  zu  Blutausleerungen  fand 
icb  nie  eine  Anzeige;  im  Aniaog  der  Krankheit  erforderte  die 
gailicbte  Torgeicena  die  Anwendung  von  Digeativ-  nnd  anriee- 
rendcn,  beiondert  Ton  wiederbolten  Brecboiittcln;  m  dem  apl- 
lern  Stadio  gab  ich  Säuren,  besonders  die  Sal/.i'iiire,  nllein 
oder  io  Verbindung  mit  Ngrvinis^  zum  Getränik  Serum  iactis 
immmriifditmiumi  bei  Siublvcratopfnng  Incerponifte  icb  voMeEc* 
sopr0tUa^  beso«dera  Imftfs,  BM  mit  Pulpa  iamafindamm,  bei 

Syniplomalischem  Durchfall  Jrnica^  auch  wohl  Abends  kleine 
Dosen  von  C^y9/i/m  und  Ipecacuanha:  bei  heifsem  Kopf  und  gro- 
iwr  Dnrnbe  tcbaffien  kalte  UmKbläge  anf  den  Kopf  oder  Si. 
napiimen  an  die  Waden  linderang.  Gegen  das  Ende  der 
Krankheit  war  der  Gebrauch  Ionischer  Mittel  fast  unerlHrslich. 

Ich  habe  norh  keine  Gelegenheit  gehabt,  Leichenöffnungen 
iron  an  dieser  Krankbeit  Verstorbenen  n  macben^  nnd  micb  von 
den  etwanigen  Abweicbnngen,  welcbe  in  Vergleieb  an  dem,  was 
wir  Lei  den  gastrisch- nervösen  Fiebern  beobachteten ,  zu  üLer- 
aeugeo.  So  viel  aber  scheint  gewiU,  dafs  bei  diesem  Fieber  die 
repfodnctife  Sphäre  liberbaopti  namentlicb  das  System  der 
ScMeimbSule  nnd  Drüsen  weniger  beftig  als  beim  gastriseb-ner*- 
vösen  Fieber  ergriffen,  dafs  cn  weniger  die  Schleimhaut  des 
Darmkanab,  als  das  Lebersystem  ist,  welches  hier  primär  und 
vorwaltend  leidet  Demnacb  wiide  die  Affection  dca  Ganglien* 
•yatema  aucb  eine  andre^  andre  Gtflecbte  nnd  Provinaen  deneibeD 
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vomgsvriiiB  af&nri  ioiiimfiaHiii  iiod  dann  4S8 Voftehledenlidl.dci 
RtflaMi  auf  ^  raimile  Nfrveosyslem  dne  ErklSrang  finden. 

'  Eine  der  frcqueiileslen  Erschcirmr)m;ii  uml  einer  bes(m«i€^ 
rea  lieacblung  werih  waren  die  durcK  das  gaoae  verflossene  Se- 
■Mler  heifieiMiidai  Diifcb£äJle,  firbreebco  und  Brcchdarch'. 
Ml^  El  eotwtcktltea  ach  diese  KnuikheiCifornea  im  Allge^ 
meinen  nach  zwei  Richtungen  lim:  entweder  sie  erschienen  ali 
wahre  Molimina  naiurae  crilica,  wurden  durch  Turgescens 
knuükbaAeBStkreli,  bcieiidcce  der  Galle  im  Magen- •tml  Dm». 
kMily  errcgl«  «od  waren  so  JMI  df/mratorii  im  eigentlielieii 

Sinne  <lcs  Worts.  OcJer  aber  i,ie  waren  calarrhallsch-rhcuroa- 
tiscber  ^tor^  dauerten  demnacb  länger  aU  jene,  waren  mit 
Sebmeriett  verbpnden,  denen  «ich  oU  wahrer  TVnMjnMr  'auge- 
aelUe.  Die  Antleeruogtn,  hesonders  die  von  oben,  waren  ewar 
im  Anfange  oft,  und  mau  kann  ^»agen  in  der  Mehrzahl  gallicbt, 
I>as  Uebel  wurde  aber  dadurch  otcbl  gehoben^  und  später  wur- 
den-lie  schleioMgy  oft  blutig. 

•  Die  eistere  Form  wnr-  im  Frühjahr  nnd  im  Anfiing  des 

Sommers  die  liaufigere,  letztere  im  Spat.>ommer  und  Früldierb^t, 
und  dürfte  sich  wohl  sur  wahren  liuhrepidemic  gesteigert  ha* 
bctt)  wäre  die  Witterung  der  Entwickchmg  einer  solchen  gun- 
flliger  gewesen;  so  kann  die  eigentliche  Rohr  nur  als  eine 
Krankheit  aogefiihrl  werden,  die  im  Spätsommer  zuat  liauüger 
ab  seit  langer  Zeit,  jedoch  nicht  eigentbcb  in  epidemi:»cber  Yer- 
breitong  Torkam.  • 

Besondert  hatte  von  den  letatgcoannlen  Durcbiinen  das 
frühe  Kiniie;>^Uer  viel  zu  leiden,  und  das  ganze  Semester  hindurch 
waren  sie  bei  diesem  fast  epidemisch.  Die  Zalmarbeitf  eine  Knt- 
wickdongs^riode,  in  welcher  alle  Schleimhäute)  namentlich  die 
des  Darmkanab,  als  dasjenige  System^  das  der  Eolwickelung  dei 
Organismus  iiacli  aufsen  vorsieht,  sich  in  sehr  erhöhter  Thätig- 
kcit  hehudeo,  war  wohl  die  Veranlassung,  daU  der  epidemische 
Eioliofs  die  in  dieser  Eotwicklungspertode  so  häufigen  nnd 
oft  sehr  lieilsamen  DurchfiHle  zu  gefährlichen  und  oft  toddicbeö 
Kraukheiien  steigeiic.    Die  kiudcr  iieherten  dabei  nicht  unbe* 
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d«ytcii4«  die  SlohkMtlMmiigen  wma  wKiingt  S^dmmt^ 

Galle,  oft  mit  Julut  vermischt:  hauüg  gesellte  sich  Tenesmusy 
aucJU  Erbrecheo  hiozu,  und  die  Kinder  magerten  aulTaiieod  ra$ch 
ab.  Oa  mg  neb  die  Kiankheii  i»  i^wedMcbdcr  tfeTiieUit 
hin,  nicht  selten  aber  tfidtete  irie  rttch  «od  s«rer  unter  des 
Zeiclien  der  Gaxtromolaeie^  deren  Uti^e^Q  bei  raebrerep  durch 
die  Obduclion  bestätigt  wurde. 

,  Was  die  Bebandhing  dieasr  JBjmikbeitafioKaieii  btHifll,  ao 
diieftie  die  erstere  Art«  die  kritiicbe,  wie  begteSflteb.»  eer  einer 
neg.^tiven  Bebandhing,  wenn  nicht,  v^aü  hier  und  da  wolil  vor- 
kam,  der  Hip/nermiischt  Lehnatz:  f^tnUus  vomilura  samtig 
m..Aaweadang  geaogeo  werden  imiGite«  Bei  der  andero  aiebr 
katarrhaKseh-rbeumaCiscbefi  Form  war  die  Bebandkiiig  naeb  den 
Umständen  verschieden;  da  auch  hieran  deo  mehrsten  Fallen 
galh'chte  Complicalion  zugegen  waTi  so  aiacbten  unter  diesen 
UoMtäiideii  anfangs  Brecbmtttelf  .beaondeiii  fytfiowßokot  finea 
Haupttbeil  der  Behandlung  aus»  und  ich  habe  iaile  gesebn,  wo 
schon  alle  S  wiiptome  licr  Kühr  sieb  entwickeil  h^kllea,  und  durch 
ein  Brecbmillei  der  ganze  XrauLheiti>proceU  piätiiicb  wie  ab^» 
ichnitten  wurde.  Scbiict  die  Krankbek  desseaiwgeacbtet  fiarti 
so  leisteten  das  Jeitbtm  mmHüiimnn^  ein  sebwecber  Aufgufs 
von  Ipecacuaiüia  mit  Liq.  Ammonii  aceiici  und  kleine  Gaben 
Opium  das  Gewünschte.  Bei  dem  Durcbfail  der  Kinder  haben 
mir  gaoa  kleine  Gaben  Cohmel  mit  Müff^da^  ach  wache  So- 
lution von  Salmiak  mit  Gm.  arMc.^  die  SalaiSsre  im  acblei« 
mf^cn  Vehikel,  Klysliere  von  schleimigen  Bingen  und  laue  Bader 
das  meiste  geleistet. 

In  eioaelnen  Fällen  steigerlen  aicb  die  BrecbdurebCaKa  aer 
wahren  Cholera  mit  befiigen  Symptomen»  und  ei  siod  eineaine 
F3lle  beuijachtet,  die  sowohl  durch  die  Erscheinungen  während 
der  Krankheit,  als  auch  dadurch,  daCs  sie  rasch  den  Tod  berbei- 
fiibrten,  nur  an  sehr  an  die  Eftdcmie  vom  Jabre^  1831  und 
erinnerten»  ja  wo  selbst  die  Obduetion  die  nahe  Verwandtschaft 
dartbat;  es  waren  die  auch  vor  dem  Aufbruch  der  Kptdemie 
beobachteten  Ucbergangsformen»  zwischen  denen  und  der  ao» 
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ganoUco  CM&maaiiHii»  kaue  Gt^ut  ^nfiyifiDdeli  kL  Oh 
wir  dim  FaOe  wold  ab  VbHboteii  cmn  wa  crwaflsaden  Wi«. 

derausbrutlis  <Ier  Epidemie  anzusehen  haben?  Nur  Vciruulliuu- 
fftn  lassen  ktch  über  diese  rätb^cliialte  kraukheit  aussprecbefi, 
und  neioc  Veramtbiiag  neigt  dahiOf  daOi  dieses  nicbl  wibncbeia- 
licb  i0t»  «od  Bwtr  «M  dem  Grondey  weil  der  eptdenwcbe  Chk- 
rakter  der  Krankheiten  überhaupt  von  tlcm  damaU  ht:rrscbendeO 
so  ganz  verschieden  ist.  Ich  bin  mehr  geneigt,  diese  einzelnen 
ChoUraCUliev  glttcb  dee  eiaaeio  vofkonuMiidcft  wtiMiDittireiidfii 
Qiid  ^Mllmli»  nervten  Fficbcra  mcfar  eb  Nacbklänge  der  cilo« 
sehenden  ga6iriäcli-nerv<)bcii  Constitution,  tienn  als  Vorboten  ei« 
ncr  solchen  sich  zur  Acm€  steigernden  anzusebn.  Auch  kaoo 
wdil  der  I/oMlaod  über  eise  eolche  Befurcbtiing  bcrabigea^ 
hU  deigtcicben  cinsebe  ^tle  sebon  im  spStca  Frobfabr  beob- 
achtet worden  sind,  dafs  sie  sich  zwar  Im  August  etwas  bäufi- 
gtr  zeigten,  dafs  sie  aber  seitdem  wieder  viel  seltener  erschei- 
oeii;  dafs  dagegen  das  katarrbaliscb^rhemDatiscbe«  mcbt  nur  in 
dca  robrartigen  ACfeetionea  des  DarrnftaDab^  aoodera  aacb  i« 
d('r  Spluire  der  Uej>piratiaii^orgaae  mehr  und  mehr  die  Ober« 
band  gewinnt. 

Nacbit  de»  btsprocbeiMKraoUiCften  bildeten  die  kalarrha- 
Ibcbeo  und  fbevmaCiMliea  AfBeetionco'  Ukfige  Encbeimmgam 

Krankheiten,  welche,  hervorgebrarlit  durch  den  höchst  ungün- 
stigen Sommer,  durch  schneUen  lempcraturwechsel  und  durch 
die  trockenen  kalten  Winde,  wenngleieb  der  Jabresacit  nicht 
angehörig,  doch  wobi  so  den  MorMs  '«ami«  gezählt  werden 
dürften.  Aber  .lurh  hei  ihnen  machlc  i.ich  das  Vorherrschen 
der  Galie,  die  übcroiüfsige  Sekretion  und  das  Turgosciren  der» 
selben  bemerkücb,  nod  war  von  bedeutendem  £ioflu£s  auf  die 
Bebaodlong  derselben.  Ich  babe  geseben,  dab  heftige  enlauod- 
licbe,  der  Pnciiinonic  n.ilic  stehende  Katarrhe,  dafs  heftige  plcu- 
ritische  und  an<lre  Affectionen  seröser  und  übroser  Häute  durch 
Brccfamitlel»  tbeils  g^ni  gehoben,  thcib  bedeutend  gelindert 
worden. 

SchlieCslich  darf  ich,  wenn  ich  von  den  Krank  heilen,  welche 
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an  Rede  rtrfnaile  Zeitriwa  cneiii^^  «preebtv  4ei,  mkwnw^ 
denfüch  hla%e  Yotkommta  iler  EryiipehcetD  vewchiideaer 

Form  flicht  mit  Silllschwei^o  übergchn,  Krankbeiteo,  welche 
als  Keliexe  des  vorwaUeodeu  GaUeasio££s  auf  der  Haut  aper-r 
kaant  «od*  *  . 

'  Wolieo  wir  pacb  deo  Ergdiniitoi,  weleha  die  M||6Iljjge 
Beobachtung  der  in  dem  yerflossenen  Semester  vorgel^MDmeneii 
Kraakheiieo  darbietet,  dea  Charakter  der ■  itatiooaren  kraok« 
beiiacoDiUUitioo  bealimaeo,  lo  komieA  wir,  wean  wir  di%  wm 
den  allgemeinen  Charakter  der  Krankheil  bildel»  wea  dnrcli  iHn 
ACTectionen,  selbst  durch  die  MhM  mmui,  g^c'cb  dem  foHmb. 
Faden  biudurcbsieht,  nur  in  ciuer  übermülsig  gesteigerten  Thä^ 
iigkeit  der  Function  des  LebersystemS)  in  dem  UebermaaCi  der 
Galle  anehen«   Die  epidemiidie  GonstitulMMi  ist  die  galfichlay 
gebort  demnach  ohne  Zweifel  noch  der  gastrischen  slalionäreo 
Coiisüiution  an.    Vergleichen  wir  aber  die  Producte  dieser  Coo- 
stittttion  mit  denen  der  frübern  Jahre,  ao  atcUl  sich  ein  b»* 
deutender  Unterschied  heraus.  Ah  munUch  die  gartrisdh- ner- 
vöse Constitntion  im  Anhikieo  und  auf  der  Jcrm  sich  befand, 
so  herrschte  eine  eigenthümUche  Affcction  des  Gaogiieos^ üleius 
vor,  mit  welcher  und  durch  welche  der  Verflaasigaogsprocefil 
und  dieBlolbtUungbeetntrachtigt  erschienen^  die  an  sich  uaÜA» 
tigen  Colatorien  der  Bancbhöhle,  deren  Zweck  venöse  Sekretion 
ist,  wurden  erst  dann  ihätig,  wenn  der  durch  jene  Affcction 
eingeleitete  Krankheitsprocefs  die  Reactioo  bewirkt  hatte.  Jetsi 
bedarf  es  nicht  jener  Affectionen,  um  d^sen  Proeefi  einaalei-' 
ten,  sie  werden  kaum  noch  beobachtet,  und  wenn  sie  eraebel* 
Den,  so  treten  sie  als  Uellexe  der  schon  vorhandenen  erhöhten 
Xhätigkeil  der  venösen  Colatorien  und  ihrer  Producta  auC,  So 
hat  sich  anch  schon  seit  längerer  Zeit  die  wiederkehrende  Tha* 
tigkeit  der  venSsen  SpbSre  des  Blotgelä&fytienis  dtirdi  das  epi- 
demisch vorkommende  Auftreten  der  erhöhten  JliuLbdduQg,  dci* 
PUtAora  überhaupt,  der  Uagmwrhagka  und  der  Zfewmerr&ai- 
dSns  kund  gethan.   Ich  sehe  das  jetat  epidemische  £raebaiaeii 
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der  gMKefal«!  XiMlkbcittti  «1$  eiae  nolbwcD^t  Folge  jenel 

^  Die  jetzt  herrschende  epidembcbe  Conslitutioo  icbetnt  nm 
demnacb  eio  inlegrircnder  Tbcil  der  seit  12  Jibreo  herrschend 
gewciMicii  ^atracb-neffvöscn  statiottireo  Gonstitutioa  z«  «ms 
#)eim  #ir  aber  nicbc  Mit  Uortebt  dca  AMif^iift  doer  «pidcB»« 
Sehen  Constitution  mit  dem  Verbof  einer  Krankbeit  paraHdin« 
reo  diirfen,  so  möchten  wir  uns  jetzt  in  dem  Stadio  befiodenf 
WO  di6  endlicb«!!  Krismi- ciatf  darcb  Jabre  dogdeStalea  .  mid 
4äftligebidct«iKruikbelUffoefliiat  emlretai  imd.Mnt,  wioaiil 
der  Krise  die  Krankheit,  mit  der  jetzt  berncbendeo  giUicbiMI 
Constitution,  die  gastrisch -nerrüse  stationäre  Constitution  ihr« 
£odscbaft  crrekbt 

'  Wdebea  Wecbad  die  slalioiiSre  CoDstitotioii  demnaebit 
eingehen  wird,  dar&ber  mochte  sieb  vor  der  Hand  kaum  eine 
entfernte  Vcrmuthung  hegen  lassen.  Gewiis  aber  ist  der  jetzige 
Zeilraam  für  «den  Practiker  von  doppelter  *Wiofatigkett  und  for- 
dert YO  der  aorgnUcigsteo  »od  geoaocsleii  Beobecbtung  an^  um 
die  nScbsle  Entwickelung  des  Epideauiebea  firib  genug  nod 
ricbtig  auCsufaisea. 


Vermischtes. 


1.  Erinoeruog  ao  alte  vaterländische  Arzneimittel« 

Nachstehende  Krfahrungcn  theilc  ich  mit  dem  Wunsche 
mit,  dafs  sie  die  Aufmerksamkeit  des  ärztlichen  Publikuois  auf 
die  WlrksaiDkeH  unserer  valcrländiscbca  AraoeinMilel  surikk- 
leitea  möchten,  von  deneo  wir  vieley  mir  ans  angcrecbtfertigtflr 
Liehe  zum  Neuen  und  Ausländischen,  einer  unverdienten  Ver- 
gessenheit übergeben  haben. 

o)  Die  Radix  Impgratcria^f  wdcbe  last  nur  nodi  in  der 
Teterindr-Heilkonde  gehrSocblicb  ist,  gebort  deooocb  au  den 
krifUgsten  und  enipfehleuswerthen,  der  Ssrpentaria  und  Co»* 
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in^trwa  oScbt  oicbilflbaidtii  HcOwUcb.  Ich  habe  m  zmk$d 
in  typboscD  fiebern,  wk  etnen,  neine  Erwartoof^  fibcrtrtf- 

fenden  Erfolg,  m  Fällen  gegeben,  %vo  Serpentaria  indicirt  war, 
und  darf  i  ütkdichtlicl)  des  Erfolges  nur  ein  vollkommen  günsii- 
gct  lirtbeil  räUeo.  leb  ^  das  Mktcl  im  l^fum  förwcb,  bbilk 
nSt  Syrup  verMlsty  «wci  Dracbnen  wd  vier  Uascn  Cdatnr, 
und  es  pafst  dasselbe  vorKiiglicb  dann,  wenn  Hinoeigimg  7m  pu- 
triden Zustanden  oder  coUiquativen  Diarrhöen,  mit  meteoriifti- 
icbcr  AuAreibaiig  des  .Uotcrieibc»  und  sogeradea  üantkriitPy 
bervmtecbcade  Synplonie  aiod.  Omn^s  aod  WT^dsimniMf* 
Untersuchunf^en  dieser  Wurzel  und  die  Ermittelung  des  Impei 
ralorins  in  der&eiben,  sprechen  für  ihren  Gehattreichlhum. 

Zur  Prüfuog  des  Miüels  babe  ich  selb«!  cid«  Inliigioo  «I 
sweS  Orachmeo  auf  Tier  Uosea«  ohne  allen  ZusaU«  swelglSad- 
lich  einen  ElslöfTel  geaommen,  und  glaube  behaupten  zu  dürfcli| 
dafs  sie  vom  GaogUensyslem  aus  auf  die  Ceii4r«l|»arlhieen  des 
GefaCi-  und  Mervcarfsleoaet,  nicht  nunder  aber  «auch  auf  die 
peripbcrtwbe  Grcolaliou  einwirkt  Sie  ¥erbreilet  ein  .Ge/uU 
lebbaflcr,  vom  Magen  ausgeheuder  Wärme  über  den  ganzen 
Körper,  regt  gelinde  auf  und  scheint  beschränkend  aul  die  5e- 
rrelioDsibätigkeil  der  Scbleimbäute  des  Darnikanalcs  nod  der 
Rcspiralionsorgane  zu  wirken.  Lebhafte  Wallungen  des  Blutes 
und  Kingenonimenlieit  des  Kopfes,  demnächst  aber  Jucken  und 
Brennen  in  der  Haut,  gingen  dem  Aufbruche  einer  aligeuiei- 
oen  Transpiration  vorauf. 

Die  Radix  AsaH^  weictie  passend  bfAitndeti  wohl  die 
Ipecacuanlia  als  Brechmittel  ersetzen  dürfte,  habe  ich  zu  die- 
sem Zwecke  nur  Einmal,  in  Pnlverfurin,  jedoch  mit  geniigen- 
dcn  lirfolge  gereicbL  Zwei  Scrupel  reichten  aus.  lüic  Zln- 
tfitfls  oxydatum  verbunden,  hat  sie  mir  su  1  Gran  p^d*  ge- 
gen Cardial^ic  dcDSfIben  rSutz.en  wie  Ipecaeuanha  geleistet. 

c)  JJie  Radix  Finceioxici^  den  Landieuten  hiesiger  Ge- 
gend schon  langst  als  ein  wirkiames  Mittel  gegen  Wessersuchi 
bekannt  und  baoSg  von  ihnen  gebraucht,  gehört  meinen  dief- 
fälligen  Erfabruagea  zufolge,  zu  den  wirkMuidicu  ScbwciL-  uud 
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UHalrdbeailea  tfittdii  bei  atoaMcher  WanertBcht,  mi4  fw- 
diem  öfter  in  dtesem  Falle  ange^eodeC  m  weHcik 

J)  Die  Radix  ComsoHdaf  maj. ,  welche  neben  einenk  rei- 
chen Gehalte  an  Schleim,  auch  noch  einen  wirksameo  adstrin- 
girenden  Stoff  cotbält,  itt  «on  mir  als  ein  inälfig  anhalteadea 
u^il  aeUeimSgct  BliUffI  M  DwcUällen,  naqicntlicb  Reiadarch- 
föilen,  nit  gutem  Erfolge  gegeben  wordco,  imd  icbcbt  för  die 
KiniierpraKis  gecigiiel  #eio. 

Hirtcbber^  ;  -  JDr.  Kk§mamK 


2.  Abgang  von  Hydatiden  aus  der  Haroblascw 

Ein  junges  regelmäfsi'g  meDstrairles  Mädchen  von  22  Jah- 
ren« welcfaei  acboo  iSogere  Zeit  an  ctoiein  cliranisdien  Calarck 
gelitten  balle^  wnrde  pkktKcb  naeh  einer  befUgen  Erkiltung 

von  gHoRlJcher  Sh'mmloäi^keit,  Schmerzen  im  Laryiuc  und  der 
Trachea  ohne  Fieber  und  nach  und  nach  sich  ausbildenden  An- 
■cichett  beginnender  Halmhwindaucbt  befallen.  Es  gelang  durcb 
angewandte  passende  innere  Heilmitlel,  welche  besottders  kräf- 
tig durch  zwei  streifcnfürmige,  7.\i  iieititn  Seilen  der  Trachea 
gelegte  Yesicatorien,  die  lange  Zeit  hindurch  in  Wirkung  er- 
balten  wnrden,  vnlcrstfttst  wniden«  die  Kcankbeit  an-  ihrer  vöU 
Ilgen  AnsbiKdung  an  bindern,  and  sie  so  sar  Heiliing  anr&ek-' 
zuführen;  als  plötzlich  llarnbeschwerden  eintraten  und  mit 
Strangurie  alle  fünf  bis  sechs  läge  iJarohlasen-üydatiden  in 
bedeutender  Menge  ausg^ecrt  wnrden.  Sie  baticn  die  Grö£ie 
von  WallnOssen  bis  an  der  von  Erbsen^  bellefen  sieb  der  Zabl 
nach  auf  t;l\va  50  Iiis  60  Stüt  k,  und  waren  belebt,  wie  die  Lm- 
tersuchuog  mit  der  Loope  es  ergab.  Nach  der  jedesmaligen 
Entleerung  lieCi  die  Strangurie  etwas  nach«  mehrte  sieb  aber 
bald  wieder«  bis  dam  wieder  eine  neue  Aosacbeidnng  von  Hy- 
daliden  erfolgte,  und  dieser  \\  ccbsd  wiihrte  einige  Motjatc« 
wobei  die  Kräfte  der  Kranken  sichtlich  abnahmen.  Die  robo« 
nrende  Heilmelbndei*  verbunden  mit  lotbebmntiachcn  Mittelo« 
bewiM  akb  In  ifieiem  Nie  niltdieb,  bis  acbHefidieb  die  Knnkt 
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darcb  dtn  MlialtCBaiai  Gcbraodi  te  OUtof  Mm  Ods  gans- 

Itch  Nou  ihreai  UcJbel  gebeili  wurde. 


Literatur. 

(Chirvrgifclie  Beo baelilABgeii.) 

4 

MimtSm  ei  chsenaüone  dt  ChirurgU  H  d§  MÜsd^g  prmi^ 

qs09  p&r  J.  L,  jiron99ohn^  Anrege  en  exmiee  pr€4  la 
faeuUi  de  Medec'me  de  Sinuöourg  eic.  2  Uefie.  Stra£B- 
borg,  1836.  S. 

Bat  erste  Heft,  119  Seiten  ttark,  enlbllt  fönf  Abbaodbio- 
gen  nedidnisdieii  und  cbimrgiscben  Inhalt«,  die  alle  des  boben 

Hufes  ihres  Verfassers  sich  würdig  zeigen.    Die,  welche  die 
£infilbning  der  Würmer  aus  den  Digestioaa-  in  dicKesptcatioaik 
Organe  abbanddc,  ist,  der  Menbett  des  Gegenatandca  balber,  der 
Mktbeflnng  beaonden  nvertb.  Seit  böge  schon  wufste  man,  dafs 
der  Ascarls  lumöricoides  ia  die  Alhmuiigswerkzeuge  sich  be- 
geben und  £rstickong«sufaUe  veranlassen  köoolef  aber  man  lab 
Faile  der  Art  ala  adaerordentlicbe  Seltenheiten  an.  J,  Ibcill 
nnn  drei,  die  ibm  aelbit  angehören,  mit,  nnd  atellt  lie  mit  drei 
andern  zusammen,  die  er  hei  den  Autoren  bat  finden  können. 
Von  diesen  sechs  Fällen  lief  nur  ein  einaiger  nicht  tödlUcb  afa^ 
indem  durch  dm  'heftige  Würgen  der  lebendige  Wurm  anige- 
stolaen  wurde,  worauf  alle  Zufalle  wie  durch  Zauber  nachlielSMn. 
Fünf  unter  diesen  sechs  Fällen  halleji  bei  Kioderu  von  8  bis 
9  Jahren  Statt«  und  von  diesen  gehörten  vier  dem  weiblioben 
Geschlecbtc  mi.    Dieae  Vorliebe  ßk  das  bindtiche  Aller  und 
das  weibUcbe  Geschlecht  erklSrt  sieb  durch  das  Pradominirea 
des  lymphatischen  Systems  unter  den  bei(ien  genannten  Ver- 
hältnissen, ein  System,  das  mit  der  Wurmdiipoiiüon  in  ao  en- 
ger Beziehung  alebt.    Die  Symptome  des  in  Rede.atebenJcn 
Uebels  sind  ▼ersebieden,  je  nachdem  der  Wurm  im  Zorynx 
oder  in  der  Trachea  sich  beiludet;  im  crsleu  Falle  treten  Uo« 
alcnparoiyismcn  mit  fntiekungsgefabr  eint  der  Tod  erfolgt  aspbye« 
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lisch,  wenn  der  Wurm  sich  nicht  aus  der  Ghltis  lieraiiswm- 
liet.  .Dabei  führ!  der  kranke  fortwährend  die  üand  nach  jeneai 
Oigme,  fjmkmt^k  oia  den  iäaligen  GasI  liewniiturdDieiL  I«l 
dieser  bis  m  die  Trmehta  gelang,  so  sind  die  HuiteattSbe  we- 
niger heftig,  dalür  ruclir  DvipiiüC,  Orthopnoe,  hrbreclicji,  iin- 
imwillif^cr  üacfiabgavgy  jdie  gcöCst-deakhar&te  Angst;  der  Tod 
eodet  die  Seen»  enlweder  uek  Cmmdiiooea,  die  iaoge  Mige- 
daaertf  oder  ptdtslwlif  alt  wSre  die  Lunge,- des  ▼eRgeblicben 

JCanipfcs  müde,  plötzlich  eine;»  jeden  rserveucinlliissei  Lerciubl. 
Vom  Croup,  dem  Asthma  MUlori  und  dem  Ü&deina  glotlidis 
wird  jeder  leicht  den  Zufall  imlerscbeideii  könoen,  JieMiidei« 
weno  er  das  Geföhl  des  Kranken  mit  an  Hiilfe  nimmt  LaCst 
sich  der  Wurm  nlilit  erlassen  und  aus  der  Glullis  Leraus/.ic- 
hen,  80  mufs  man  dem  Beispiele  der  Matur  folgend,  starke  Aus- 
atbrnnogeDy  HnslenanfäUe  durch  Reiaung  des  Z^äpfcbens  hervor- 
aurafen  sncben;  am  besten  isl^  wenn  man  es  bei  der  Hand  bat, 
ein  kräftiges  Emeiicum;  bei  der  Uf»zurangh'chkeit  dieser  Mittel 
mufs  man  sich  zur  Tracheototnie  entscbliefseo. 

Die  Abhaadlnog  über  den  Täiwm9  beaweckt  voraigKcb 
darzttlbiHif  wie  die  Xätte,  nad  vor  aUem  die  feocble  KalM»  ei- 
nes der  llauptniomenle  für  die  Genesis  dieser  Krankheit  sei. 
Zum  lletege  dieser  Meinung  werden  Krankheitsfälle  angeführt» 
Wir  mochten  den  Vcriasser  bitten^  «ns  eine  Kaankbeit  au  nen- 
aenf  bei  deren  RntsUbnng  diese*  Moment  keine  Rolle  spielte« 

Die  Arbeit  über  die  Kur  der  Verbrennungen  durch  heifse 
TcrpenibioöUWaschungeu  bestätigt  durch  neue  Ihatsacben  die 
&:bätabarkelt  dieser  -  Methode*  des  Dr*  Kmtiskf  die  ton  den 
Veriässer  nor  in  einigen  Pnnkten  modiicirt  wonle. 

Das  zweite  Heft  fuhrt  den  Titel:  Compte  rendu  de  la 
CiuMjue  medicaU  ä§  im  fßculU  d£  6lraMbourg^  pendant  U 
Mnie§  d€  JUr.^f^nftoJkn^  Jgf^gi  «n  gxgrtief  par  Maihka-' 
Mmr^  Hirzj  Me  d4  CUmiq^  tU  im  fmmiHi.  Obgieicb  wir 
mit  dem  gröfsten  JVlifstrauen  llechcnschaftaLlegungcn  der  Art 
ansehen^  in  denen  gewöhaücb' nur  die  äubjeclivität  des  Autors 
TOffbemcbti  ond  nicht  aelteii  -gUMO  Gowebe  m  Lfigpii  nflÜUH 
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dbch  eingestreul  iioil,  so  bat  uns  doch  dieser  Bericht  aufser- 
oidenlliches  Vergnügen  gewährt.  Die  Fälle  von  PUurUis^ 
Pneoiiioiite«  Emphysem  der  Litoge,  PtrhanUiU  «id  Kiappto- 
krankbeiteii,  die  hier  sosMimengeslellt  und  die  palli^togiRiiCtt 
Resuluie,  die  daraus  gezogen  sind,  »engen  von  eben  so  grolaer 
Feiubeit  der  Beobachtung  als  Schärfe  im  UrtheiL  Besonders 
lebncicb  iit  «in  Fall  too  PkUgm^  Mm  Sokm^^  Mbd  die 
Sectiöa  eioe  Eotefindong  des  Venensystems^  iNNi  d«r  S^imtm 
an  bis  *ur  f^enn  eava  inferior  nacbwics.  Wir  wünsche«  dtun 
Herrn  Aronssohu  schHersüch  zu  einem  so  berrücheo  Aofaage 
leiacr  klioischen  Lauffaibii  Glück.  l  mm 


Kritischer  Anzeiger. 

Beiträge  cor  Badecbmaak  vo«  Ischl  AU  FofiiüMg  des 
Werk«:  JMA  und  seine  Soolenbader  von  1826  mid  1834.^ 

Wien,  1836.   IV  und  104  S.  kl.  S. 

(Diese  kleine  balneograj^hische  Schrift  verdient  besondere 
Aufmerksamkeit,  weil  sie  darcfa  ErsShtung  von  fünfzehn -Krank. 

heitsfallen,  die  durch  die  Unterichririeii  der  Herrn;  G'öiz^  MaU 
faiii,  Sterz  und  Wtrer  beglaubigt  werden,  auffallead  die  groise 
Heilkraft  der  Sool-  and  Dampfbäder  Ischl  (freilicb  grölslen- 
tbeib  In  Verbindung  mit  den  Alpennolken  angewandr<^)  gegen 
Krankheiten,  u  nneiillich  Ilypertropliien,  der  Eierstücke  er- 
weist. ^LJi  ist  nur  zu  bedauern,  dafs  viele  der  milgetheiltenGescbicb^ 
ten  stt  knrs  und  ungenau  geschildert,  andre  oCTenbar  «i  frQh  ver* 
dCTenllicbt  worden  sind.  Jedenfalls  geblt  aber  daraus  herror, 
dar^»  Ischl  ein  grofses,  ein  Ilauploilltel  in  diesen  traurigen  Pil- 
len abgiebty  das  jeder  erfahrne  Arzt  anzuwenden  in  geeigntten 
Fällen  sich  um  so  mehr  heeifero  wird,  ab  er  die  ungenieinen 
8cbwierigkeftcn  kennl,  hier,  wir  sagen  nicht  die  ToIHrommene 
Heilung,  die  in  dieser  Schrift  von  so  vielea  Fällen  gerühmt 
wird,  sondern  nur  dauernde  Erleichterung  mit  seinem^  fibrigeo 
Medicineoteii*Apparat  acbafüsn.) 

Gedrackl  bei  PcUch. 
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*    muH  er.  —  Witterung»-  md  Krmkbctti-Covttitnllttn  von  Berlin 
vom  Oelober.   Von  der  Red  actio  o«  —  Krit.  Aoteiger. 

Ueber  die  Entstehung  der  Kral/e  in  den 
verschiedenen  Geweihen. 

Vom 

Dr.  Friese  y  iutmuü;»l.  Kreis  •Pb^sicus  su  Goldap. 


Die  Aasdrucke  KrSlse,  ^m^I#«,  werden  ettenebv  worauf 

auch  schon  die  Ktymologie  dieser  W  öfter  hindeutet,  in  einem 
weitern  Sinne  genommen,  als  späterbin.  Man  begriff  darunter 
jede«  heftig  jtickeode,  «tm  KraUcs  reiseade  Eianthcm,  In  den 
neaem  Zeilen  warde  dieser  cliaotitcbe  Wnrrwar  elwu  lichter, 
wiewohl  unsere,  um  die  Däisir'llui)^  der  n;!u!kr3nkheitL'[i  ver- 
diente&teD  Manner,  ff'Ülan^  Boieman»  oad  ßUU^  noch  in  mao- 
chcn  Pnnklcn  differiren* 

Heut  SS  Tage  begreifen  wir  nnter  K^tte  einen  chroni- 
schen, aiisteckenden,  während  des  ganzen  Verlaufs  von  einem 
lästigen,  besonders  Abends  io  der  Üettwärme  und  bei  £ri> 
Utanogen  des  Korpers  sunehmenden  Joeken ^  Bcifsen  oder  Bren- 
nen bcgletteten  An«scbiagy  welcher  saent  in  den  Zwiscfae»- 
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räumen  der  Finger,  an  der  Handwurzel  uod  io  den  BieguDgen 
der  Gelenke  an  den  Extremitäten  ton  Vorschein  kommt,  ikh 
Tim  Ati  fShtr  andere  TbeSle,  Ja  aettct  nbcr  den  g^nien  Korper, 
den  Kopf  aufgenommen,  verbreitet,  Blaicben,  Blattercben  oder 
I^iattcrn  bildet,  und  mit  KrustenLiidung  oder  Abscbuppuog  beüt, 
nachdem  jene  vorber  bersten  und  eine  scharfe»  leröse^  lympha- 
tSiche  Flutsigkeit  haben  ansflieiaen  lassen. 

Leider  achtete  man  wahrend  der  grüodlicben  Beobachtung 
der  paibologiscbeo  Erscheinungen  und  einer  bessern  Tberapeuük 
▼iel  stt  weni^  auf  die  strenge  Ausfubrung  polisetUcher  MaaCi- 
regelo«  nnd  so  sehen  wir  denn  jetat  die  Kratae  von  den  Tro- 
pen- bis  XU  den  Polarkreisen  verbreitet,  in  den  Wohnnogen 
der  Keicheo  uod  Armen,  bei  Kindern  und  Greisen,  in  vielen 
Gegenden  sogar  endemisch.  Nach  Theiner  soll  in  Polen  unter 
den  Juden  der  GUuhe  herrschen,  dafs  jeder  Jade  und  jede 
Jüdin  nach  der  Hocheett,  auch  fede  junge  Fran  nach  der  er- 
sten Kntbiridung,  den  Atij>scbbg  bekomnicn  müsse.  Nicbt  viel 
besser  steht  es  damit  in  der  Provinz  PreuTsen,  besonders  in  den 
Niederongen. 

Zur  Eraeugung  der  Kraljce  ist  immer  eine  Disposition  er- 
forderlich, was  die  Fülle  beweisen,  wo  FamUrcu  von  ihr  befal- 
len wurden,  dennoch  einige  Mitglieder  derselben  davon  ver- 
acboni  blieben  9  obgleich  sie  der  Ansteckung  eben  so  sehr,  als 
die  Uebrtgen  aus^esetat  wareo.  Gewisse  Individuen  wurden 
nie  mit  der  Krätze  behaflet,  50  sehr  sie  auch  der  Gefahr  der 
Ansteckung  preisgegeben  waten,  auch  sind  alle  Inocdattons- 
vertnche  mit  diesem  Exanthem  erfolgins  ^blieben  Q),  Ferner 
spricht  für  diese  Annahme,  dafs  das  jagendliche  Alter,  fetter 
und  schwamanger  Kürperhau,  weiche  und  schlaffe  ilaut,  na£s- 
kaite,  verdorbene  Luft,  schlechte  Nahrungsmittel,  besonders  aber 
nnreinliehe  Lebensweise  ab  pradisponncende  MooMle  fStt  die 
wahre  KrStae  erscheinen;  deshalb  werden  Kinder  lefcbter  davon 
aogesieckt  als  Alte;  fette,  schwammige^  mit  leichter  Haut  be- 
gabte Körper  leichter,  als  magere,  trockene«  mit  einer  harten, 
achwieUg^n  Bant.    DiirAigkeit  und  Unrebtichkeit  finden  wir 
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besonders  bei  der  ärmera  VolkslUsse,   tlalier  auch  dieser  die 
Kfitie  besonders  angebürt. 

So  seigi  sich  auch  bei  gewictea  Gewerben  eiae  grSfaere 
Receptmtlt,  die  ihcib  dnrcb  die  so  bcirbeSleiMicii  Stoffe,  tbeils 
durch  andere  Vcrlialluisäc  des  Geachafb,  wie  Schmutz,  feuchte 
Wohnung  u.  dgl.  erzeugt  wird,  und  nach  der  Krfahrung  wifd 
lic  bei  iblgeodeo  am  faiiifigttea  aogetrofteB:  1)  Schoeideri 
3)  Tachicheerer,  3)  Tacbmacber,  4)  Scbobmacber,  5)  Schrei- 
ner, 6)  Pajjieroiacher,  7)  Weber,  8)  ALiIccLli  .  Wjeuohl  bis 
jetzt  die  Bedingungen  der  Gettesis  bei  der  KrVttzc  noch  iinmer 
io  licCer  Dankelbeil  tcbbinimemi  und  uDsweiCelbaft  «encbe  ge* 
ymh  wicbb'ge  Umebe  noch  unbekannt  ist /so  bat  doch  die  Er« 
fabrung  laugst  fe.sii^cstcllt ,  dals  eine  Unterdrin  kiin -  der  IlauU 
tbätigkeit  stets  dabei  6latt  hndet  und  die  Krankheit  entweder 
Folge  spontaner  Gsimsis  oder  der  Uebertragnog  des  Mimaua 
seakhwm  scL  Die  spontane  GtaetU  finden  wir  grS&tentheils 
durch  Unreinlichkeit  oder  Schmutz  bedingt;  duth  ist  nicht 
Schmutz  allein,  sondern  eine  eigentbiUnlicbe  Qualität  desselben 
crforderiicb.  £s  ist  deninacb  un  so  mehr  an  bewoodern,  wenn 
m  Theil  der  Acrste^  wie  JJtmi^  «M.  iV#.  Framk  und  selbst 
lyichmoim  die  sügcuanutc  Krätzmilbe,  Acorus  cxulcerans^  als 
Gelegeuhcitsursache  zur  Erzeugung  der  Krätze  betrachten.  Ohne 
auf  die  Gründe  dieser  Milbentbeorie  einsugebeo«  lubre  ich  nur 

dals  £s9l>  Sior^k^  Leo^  Crte/mnan»^  S^gtr  ond  Andere  die 
tririigsten  zur  Widerlegung  aufgeführt  haben  *). 

Geben  wir  demnach  auf  die  spontane  UenesU  der  Kratze 
bei  den  genannten  Handwerkern  fiber»  so  mnssen  wir  leider 
noch  hier  gestehen,  dals  wir  die  nlhera  Bedingungen  eben  so  ' 
wenig  kennen.  Denn  man  sieht  doch  manche  andere  Hand- 
werker in  noch  gröfserm  Schmutze  und  Unreinlichkeit  lebeO| 
itt  ongesonder  Lnft  wohnen,  fast  mit  gleichen  Bearbdtoogs- 

*)  Der  Hr*  Vf.  ist  wobl  aieht  consintj  die  Eusteos  dtr  KrSi»- 
milbe  überhaupt  su  leof ntn »  vod  welcher  maa  sich  jeden  Angciiblick 
dnrch  dsf  Mikroicop  fiberseagen  kann«  sondsni  aar  ihre  fiedeutnag 
•Is  Ursache  der  KtCue  in  Abitd«  bp  slaOca.  '  d.  Red. 
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Ctoffcn  iinif;ehcn,  ohne  daU  sie  von  der  KräUe  heimgesuclii 
werden.  Det  BeUpielt  wegen  föbre  ich  hier  «neb  die  Gerber, 
den  Scbmied,  den  Maarer,  den  Schlosser  and  den  Sebomatein- 
fegcr  an.  Kiien  so  uenij^  liaLen  diejenigen  für  die  Krankheil 
Keceptivität,  weiche  deo  Traunstein  steclR-n,  mit  Geri>ej>toffen 
und  äbniichen  VegetabiUenf  mil  Scbwefei  ond  gcwiaen  Metal- 
len, Zink,  Blei  und  Quecfcailber  sieb  bescbfiftigen,  z.  B.  die  Ar- 
beiter in  Schvvefelhiitlen,  Maler,  Topftr  und  Andere.  Aue  Ii 
beobachtet  man  das  Uebel  selten  bei  Bäckern,  Schlächtern,  Mü) 
lern  und  DesÜUaieoren.  Selbst  Hutmacber  und  Farber  sebe« 
wir  Ton  der  Kratee  mehr  befreit,  wcH  sie  bei  der  Bebandbng 
ihres  Fabrikats  mancherlei  ätzende  und  adi>(ringirende  Mittel  ge- 
brauchen. Bei  Schneidero,  Tuchmachern  und  1  ucbsciieerern 
ist  es  möglicb,  dala  entweder  der  in  die  Bandspalten  und  Fo» 
reo  eindringende  Schrouts,  Staub  und  die  Fettigkeiten  eine  e^ 
gcnthümlicbe  Qualität  besitzen,  odrr  dafs  die  feinen  Fäserchen 
der  Wolle  sieb  io  die  iiaut^paiien  einsetzen  und  in  Yerbiaduog 
mit  dem  ranstgen  Oel  das  ihrige  tbun. 

Bei  den  Tischlern  bildet  sieb  die  KrStse  nur  dann  spontan, 
wenn  sie  viel  mil  (^o^aHirnil^  arlK  iui»,  bei  den  Schnslern  durcb 
das  Bescboueren  der  M'indc  mit  Pecb.  Häufiger  als  die  spon- 
tane Erzeugung  Ist  die  Uebertragung  des  MHnntta  ^eM^mm^ 
sowohl  bei  den  eben  erwihnten,  ab  auch  bei  den  früher  auf- 
geführten Hainlwerkcrn.  Am  ItitiiUiüu  liaftet  der  Krätzstoff 
an  wollenen  Zeugen,  auch  für  lange  Zeit,  wie  die  Eriabrung 
lange  gelehrt  bat.  Die  armen  Schneider  mfissen  nun  bekannt- 
lich manchen  weltlichen  Schaden  ausbessern,  der  Wamms  des 
Armen  und  die  PracLlkleider  der  Reichen  durchwandern  ihre 
Uände,  und  impfen  ihnen,  wenn  sie  mit  dem  Kratz- Contagium 
gescbwingert  sind,  die  KritcCi  alba  Scbneiderkraakhcit  (nach 

du.  Die  Disposition  zu  dem  Uebel  fehlt  übri- 
gens den  Schneidern  seilen,  denn  viele  leben  einen  kümmer- 
licbeo  Tag,  andere  bilchst  unordentlich,  und  fast  alle  während 
der  Arbeit  in  ungesunder,  schlechter  Luit  Nicht  riel  besser 
eigebt  CS  den  Tnchmacbcm  wid  Tncbscbtcrmi  wicwoU  wk 
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im  Ganzen  seltner  der  Krankheit  unf erliegen.  Das  Hearbeilea 
mancher  alieo^  mit  liem  Kräls-Coutagium  bchafleleo  Kieidungs- 
stficke  bringt  deo  Tncbfcbecrero  die  KräUe  im  Haas,  tan»* 
Ico  Mcb  iwae,  warn  ibr«  Vorarbekcri  die  Tacbaacber,  ui£eift 

Ovaren. 

Bei  den  Uucbmaclieru  isi  die  (Jeiuais  der  KraUc  gewiU 
■icbi  iniDer  sponlaaf  toodeni  «neb  eine  andere,  niid  vicUeiebt 
■icbt  feitene,  aber  bii  jelkt  dorcb  die  Erfabmng  oocb  nicbl 

» 

genugsam  erwiesene  Ursache  (ier  (jrunii  der  Krankheit  1L$ 
iragt  lieb  nümlich,  ob  das  Cuntagiuui  der  Schaair.iude  die  Krätxe 
meagen  kann?  So  viel  mir  bekannt  iit,  bat  bis  jeta  der  De<> 
(Nirtementt^TbierainEl  ea  Königsberg  allein  bierfiber  Erfabrnngea 

gesammelt  und  in  dem  //orn'scheu  Archiv  mitgelheilt.  Seine  . 
Erfahrungen  bejahen  die  auigesiellte  Iragc,  und  hoiicnlücU 
werden  andere  Foracbungca  leiner  Aniicbt  nicht  entgegentre- 
ten» Bei  nur  bat  sieb  wenigitcns  seit  dem  vergangenen  Jabre^ 
wo  ich  mit  dem  Kreis-Tbierarzle  Steiner  aus  Darkchmcn  in 
der  Domaine  Kiautcn  die  Öchaairaude  beobacblcle,  unumstöfs- 
lieb  der  Glaube  gebildet,  daCi  daa  Contagitim  der  Scbiafründe 
die  Krätse  enengen  kdnne* 

Es  waren  in  der  genannten  Domaine  innerhalb  einiger 
Muuale  gegen  500  Scbaafe  au  der  Räude  erkrankt.  Die  groUc 
nnd  scbncUe  Verbreitung  geicbab  dadurch,  dafa  der  Fäcliter  din 
Krankheit  im  Anlange  nicht  bemerkt  und  a^ei*  sn  wenig  be- 
achtet hatte.  Als  indessen  seine  amtliche  Ansetge  eingegangen 
war,  wurden  sogleich  die  noth wendigen  poUzeiticben  Maais« 
regein  eingeieilet,  die  kranken  Thiere  von  den  gesunden  gc* 
trennt,  besondere  Krankenknecbte  angcitellt  und  die  ganse  Lei- 
tung der  Behandlung  dem  erwähnten  Tbierarzle  übergeben. 
Ich  machte  den  elc.  Steiuer  auf  eine  niügUcbe  Uebertraguiig 
der  Hände  auf  die  Krankenknechte  aufmerksam,  und  gemein« 
icbafUicb  forschten  wir  nun  hier,  ob  meine  Vermutboi^  sieb 
begründen  würde.  Die  Krankenknechte,  wie  auch  ihre  Fami- 
lien, auch  sogar  alle  in  der  Dömaine  btiindiicben  Arbdt^ieule 
wurdeo  von  mir  gtnau  uotersucbt  und  oiigead  Sfiiirco  der 
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KHkae  gefunden.  Die  Ksr  lifgin  am  5.  April,  namcnlKcb  die 

Einreibungen  der  kranken  Tbiere  mit  der  in  Attgusiin  s  Mt* 
didiHJ.VcrfiuMiog  (Bd.  V  S.  638)  M^cgcb^  DicAa- 
wcDdimg  dendfaco  gdcUelil  bekMatlich  tu  der  Art,  dafi,  oadH 
dem  die  RSodcstelleo  mit  einem  Nagel  io  das  Krcos  vmi  dSc 
Queere  gerissen  sind,  sie  mittelst  einer  kleinen  Flasche  io  die 
anCgekiitateD  Furcben  gegotiea  nod  dami  die  Haut  awischen 
den  Kngern  gedruckt  uod  gcriebea  wiid.  Wiewobl  ich  den 
Lcoteu  die  gröftle  Reinliebkeit  anempfahl,  diese  auch  streng 
beobachtet  wurde,  so  erkrankten  dennoch  schon  am  zehnten 
Tage,  also. am  15.  April,  ewet  der  Koedite  an  der  Kraiae,  die 
iuuerbalb  weniger  Tage  aicb  alt  S^oUm  pmtkihtu^  fmruUntm 
manifestirte.  Sie  wurden  sogleich  tou  ilirem  GetehlAe  abge- 
löst und  in  einer  besondern  Krankenstube  von  mir  behandelt 
Fünf  Tage  darauf  erhielt  ich  eine  neue  Patientin,  die  Frau  des 
einen  Knechtes.  Woher  dieser  Ansschlag?  fragte  ich  mich  seihst« 
Eine  Ansteckong  hatte  früher  nicht  Statt  ge(bnden,  denn  die 
beiden  Knechte  waren  mit  keinem  Krätzigen  io  Beriihruog  ge- 
kommen, auch  ihre  übr^en  Stubenbewohncr  blieben  gesoiuL 
Ich  konnte  mir  keinen  andern  Gmnd  denken,  als  da(s  sie  in 
ihrer  Bem&pflicht  dordi  die  kranken  Schaafe  angesteckt  waren. 
Dieser  Belehrung  schlofs  sich,  gewtfs  nicht  uninteressant,  die 
an,  da£i  sich  die  so  erzeugte  Krätze  sogleich  wieder  übertrug; 

fieriieksicbtigen  wir  nnn,  dafs  die  erwähnte  Lauge  ab  das  . 
sicherste  Prophylaeiicum  gegen  die  Kratse  betrachtet  werden 
kann,  erwägen  wir  ferner,  dafs  die  säuimlUcheu  fünf  Knechte 
sich  noch  mehrmals  des  Tages  mit  schwaraer  Seife  reinigten, 
so  scheint  d«  Gmtsgiom  der  Scbaafraude  gewifs  nicht  getabr* 
los.  Indessen  ut  hierbei  wohl  an  berücksichtigen,  daCi  schon 
am  vierten  Tage  der  Kur  die  Knechte  mclirere  geborstene  und 
aufgeritate,  ja  sogar  abgelöste  üautstellen  hatten,  also  die  Ein* 
stugupg  des  sduldlichen  StoCTes  nm  vieles  begfinstigt  war«  Der 
Ansschbig  vcrbreilete  sieb  bauptsäcbUcb  über  die  obern  Extre« 
mitäten,  aber  auch  am  Daucbe  und  an  den  Fufsgeleoken  waren 
cind  grobe  Zahl  von  Pustehi.  Nach,  drei  Wochen  halte  ich 
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die  Krauken  wieder  hergestelit.  Weitere  Erkrankungsfälle,  we- 
der in  dco  FamiUen  dkier  Leute»  noch  anter  den  übrigen 
Kneebten,  wden  nielit  beobachtet.  leb  bat  den  Pomainen» 
Pächter  um  die  Wolle  sweier  recht  räudiger  Schlafe,  Ue£s  diese 
im  vergaageoeo  Winter  von  drei  aiteo  Franen  spinnen,  am  zu 
sehen,  ch  auch  ao  cioe  Anateckung  Statt  finden  wurde ,  aber 
ab  erfolgte  nicbl.  BlfigUcb  iit  ca^  daJe  hol  fehlender  Biipoaitioii 
das  Alter  noch  ndir  acbfitftte.  Ich  hofifte  jetst  noch  fun  der 
weitem  Verarbeitung  der  Wolle  einige  Folgen,  Uelj  sie  von 
jingem  Sohiecien  atrickeo,  aber  aowohl  diete«  ala  auch  ich^ 
der  ich  die  Strumpfe  bnge  Zeit  hindnach  getaagen  babOf  blie- 
ben ron  aNen  Nachtheilen  befreit  Eine  Uebertraguug  der 
ScbaafräuUe  auf  direclem  \V  ege,  durch  unmiitelbare  Berührung, 
iai  alao  durch  meine  Erfahrung  nicht  in  Abrede  an  ataUettf  und 
glaube  ich  auch,  daia  daa  Contaginm  durch  die  Wolle  gefcaaelly  ' 
gewiCs  nicht  selten  ala  die  Ursache  der  Krilae  bei  den  Woll- 
arheitern  angesehen  werden  kann.  Genauere  Beobachtungen, 
die  ach  leider  nicht  aoateUen  konnte,  werden  dereinat  meine 
BeobachloDgen  gewila  rechtfertigen*. 

Bei  den  Scbvstern  ist  eine  andere  Erseuguog,  als  die  apon^- 
taue,  kaum  anzunehaieu,  da  ihr  Bearbeitungisioff,  das  Leder, 
eine  zu  sorgTaitige  Purification  durchgeht«  und  auch  unbedingt 
die  Gerber  aonat  häufiger  erkranken  wfirden,  . 

Die  Papieimacher  impfen  aich  die  KiÜie  beim  Sortieen 
der  Lumpen  ein,  welche  den  Lumpeohündlera  bekanntlich  reich- 
licher von  den  Armen  ala  von  den  Reichen  geliefert  und  in 
unaem  Gegenden  hanptaichUeb  ana  Polen,  aua  einem  Landau 
wo  die  KrStse  steU  mit  gleicher  Hartidkkigkeit  bleibt,  geliefert 
werden.  In  der  Papierfabrik  2u  Kiaulen,  wo  ich  die  besten 
Maafsregeln  treffe,  will  dennocbi  «weil  die  Uiaache  nicht  weichli. 
auch  die  Kiankheii  nicht  aufhören. 

Die  Abdecker  werden  nicht  aeken  foo  der  PfefderSude 
heimgesucht,  denn  noch  leider  zu  oft,  und  besonders  in  der 
hiesigen  Provinz,  fallen  ihnen  randige  Pferde  anheim.  Ich  habe 
«riUiccnd  «Mater  Praai  dco  bi&igen  Abdecker  and  aciocaSoha 
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schon  sweimal  au  «ier  Pferderäude  bebandelt.  Wie  ansleckcoJ 
nbrigens  die  Pferderäude  Sit,  kawi  maa  vorzügfich  in  Ober- 
icbleiieo  ood  PoI«b  cr&hreD,  wo  oft  fimüirn.difiii  Id- 
deo.   Am  botarügstea  wird  das  Ucbd  Ton  PfieidflOv  die  snt 

der  WalUcbei  kommeu.  Mao  lese  hierüber  die  Schrifteo  von 
Thtiner. 

Deo  Streit,  dda  die  RSndt  bei  den  Pfcidca,  Ubeo,  Scbae- 
fco  uod  Scbweioeo  eof  Mcnscbea  nicht  übertragbar  sei,  haben 

neuere  Krfjhi  imj^en  l  inkst  e;eschlichtct.  Ich  führe  hier  nur 
Ii0(  ii  einen  recht  ioteres&aotea  lall  an,  der  in  dieser  Wochen«» 
tchrifi  Mo.  38.  Jabig.  1836  voo     Q^mmtrm  mitgetbeilt  winL 

Ein  jährige«  Muttencbweia  fibertrag  die  Rinde  enf  die 
fünf  W^ochen  alten  Jungen  und  in  kurzer  /.lU  steckte  ila>  Le- 
hel (iie  :>ämmilichen  Uaufthewohnery  weiche  die  iLar  hei  den 
Juanken  Tbiereo  leitetcoy  eo* 

Bei  nantlicben  genanoteo  Handwerkern,  die  Abdecker 
auigcriuinnien ,  wird  die  Krätze  auch  Läufig  in  dcu  liciLergen 
eingeimpft,  iodessea  übergehe  ich  diese  Ursache,  \\\e  manche 
andere,  als:  Wohnung,  fiabmogsstoffe,  das  bediiogte  Zusaa- 
nenleben  n.  s.  w.,  nnd  cwar  ans  dem  Grunde,  weil  diese  Ur- 

j^cbcn  auch  auf  auiicrc  IlauJwcrker  einwirken. 

Wer  damit  bekannt  ist,  wie  allgemein  sich  die  Kratze  in 
imncbeD  Provinseo  verbleitet,  wer  des  Lästige  «od  Hire  Fol* 
geo  kennen  gelernt,  wer  den  Nutsen  strenger  poliseillcber 

I^laaL^regeln  gesehen  hat,  der  wird  gewifs  alle  liemmungsvor- 
schläge  prüfen  und  vervollkomotnen,  wie  es  irgend  möglich  ist. 
ScboD  nebraal«  babe  icb  erwähnt,  daCs  die  Krätse  in  der  Pro- 
vinc  Prenlaen,  besonders  in  den  Niederungen,  eine  Modekrank« 
helt  geworden  war,  und  es  hier  aIso  das  schnellste  und  streng- 
ste Liogreifen  galt.  Die  Königliche  Aegieruog  zu  Gumbionen 
forderte  deshalb  sämmtltcbe  Kceb-Pbysiker  anf,  ibr  TorscblSge 
ior  Hebnog  der  Krankheit  anengeben,  und  icb  darf  es  olTea 
gestehen,  dal^  i(  h,  nachdem  die  meinigen  geuehmigt  worden 
waren,  die  schönsten  Resultate  gesehen  habe.  Soli  die  Sache 
gdingCBi  so  isl.eui  gemciaicbafilicbci  Wickea  notbwendig^  und 
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lucbt  nur  die  Polizeibehörden,  die  Aerate,  sondern  auch  der 
Staat  bat  di«  Erattang  wicitigcr  Pflicbteo  auf  licb. 


Zur  Diagnose  der  Geschwülste  im 

üiiterleibe, 

nilgeUieiU 

vom  Dr.  }f  allmiUUr^  pract.  Ante  in  Berlia. 

WiC'idiwflr  Lage  grdffmr  Gesdiwfilste  in  der  Baocb- 
hohfe  und  rier  Zusammenhang  derselben  mit  bestifnmleo  Einge- 
weiden  während  des  Lebens  der  damit  Befallenen  zu  crkcnacn 
tei,  das«  \akm  mir  swd  Fälle,  wdehe  ieh  im  ▼origen  Jahr« 
io  meioer  Praw  erlebt  habe,  einen  lebrreirlieii  Beilrag  geKeftrt. 
Der  Eine  betraf  eine  krankhaft  ergriffene  Leber,  welche  im 
Leben  der  Lage  ood  den  aich  darbietenden  Erscheinungen  nacfay 
anf  eine  Degtneratioo  ciDcs  O^ariami  tötte  acbUelacn  lassen, 
der  Andere  ▼erleitete  midi  zu  der  Amaliine  eines  Leidens  der 
Leber,  während  später  der  Sectionsbefund  ein  degetierirtes 
Ovariam  nachwies.  Ich  erlaube  mir,  dieselben  hier  bekannt  zn 
machen* 

Die  Frau  des  ViehmSster  Jf.  licCs  mich  am  10.  Jan.  J., 

naciidem  sie  längeije  Zeit  von  etnem  Coüegen  ohne  Linderung 
ihrer  mannirhfachen  Beschwerden  bebandelt  worden,  wegen 
heftiger  Leibscbmeraen  und  Erbrechen  xn  sich  rufen  |  fich  fand 
In  ihr  eine  bleich  nnd  erdig  aussehende,  magere  Frau,  Im  An- 
fange der  Vierziger,  deren  gefürchte  Zuge,  deren  mifsmülhiger 
trSger  Bliek,  aufser  Sorgen  und  Kummeri  welchen  ihr  eine  aahl- 
reiche  Familie,  ein  trunksuchtiger  Ehemann  aeit  Jahren  bereite« 
ten,  doch  auch  ein  schweres  körperliches  Leiden  verrletben. 
Sie  hatte  achtmal  geboren  und  noch  sechs  lebende  Kinder,  zum 
Tbeil  schwere  Wochenbetten  überstanden  und  auch  mehrere 
Mal  In  den  enien  Monaten  der  Schwangtnehaft  abortirt.  Vor 
\{  Jahren  gebar  sie  zum  letztenmal  ein  lebtndes  Kind  und  ht" 
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Ciiid  sich  ein  Jahr  darauf,  bis  auf  ein,  nur  kurze  Zeit  dauero- 
dcf  Tertiaiificber  wkaJüA  woU.  Im  HcriüU  1634  blieb  iiwe 
Periode  auf  nod  eie  bemerkte  einige  Monate  danaf  cme 
schwulst  im  Unterleibe,  welche  ihr  beim  Bewegen  und  Bücken, 
so  wie  bei  etwas  starkem  Druck  Schmerzen  verursachte,  la 
Sorge  daHiber  lieCs  lie  eine  Hebamme  kommeui  welche  «e  (&t 
acbwanger  erkiSrie  und  dleae  Aeadiening  nacb  vier  Wochen, 
wo  die  Schmersen  und  der  Umfang  der  Geschwulst  zogeoom» 
men  hatten,  wiederholte.  Die  Frau  seihst  fühlte  ihren  ZusMind 
jedoch  nicht  wie  bei  den  frohem  Scbwangertcbaften,  schob  dae 
Ambleiben  der  Regeln  tlelmebr  anf  ibr  vorgerfickief  Alter  nnd 
consulttrte  einen  Geburtshelfer,  welcher  sich  nicht  bestimmt  (ur 
oder  gegen  die  Schwangerschaft  erklaren  wollte,  das  Erstere 
jedoch  wahrscheinlich  machte  und  die  Kranke  mehrere  Monate 
mit  vefschicdenen  Arsneieo  gegen  die  kolSkartSgen  Scbmenco 
und  gegen  das  sich  einstellende  Fieber  bebandelte.  Nachdem 
die  Kranke  fünf  Monate  gelitten,  ohne  daü  die  Schmerzen  nach- 
gebssen«  oder  die  Zeichen  der  Scbwangemcbaft»  namcnilicb  Bof 
wegung  der  Fracht,  sieb  eingestellt  batteni  verlor  sie  das  Ver^ 
trauen  zu  ihrem  alten  Arst  und  eonsultirte  mich. 

Ich  fand  die  kraniie  iieherod  niil  einem  Pulse  von  120 
Schlägen^  die  iiaut  pergamentartig,  trocken ,  bcils»  eben  so  die 
Lippen,  die  Znoge;  sie  selbst  sehr  abgemagert,  über  Scbmersen 
im  Leibe,  Udbelkeit  nacb  dem  Gennase  aller  Speisen,  so  wie 
über  eine  wäfsrtge  Diarrhoe  klagend,  welche  sich  fast  einen 
Tag  um  den  andern  einstellte.  Die  äufsere  Untcrsuchnog  des 
Leibes  ergab  eine  Geschwulst  in  der  Mitte  desselben,  in  der 
Gegend  des  Nabels,  von  derGrÖCse  eines  Kindeskopfes,  welche 
in  der  Tiefe  so  fest  adharirte,  dafs  sie  weder  bedeutend  nach 
oben  noch  nach  unten  vencboben  werden  konnte,  von  gleich- 
maCiiger,  runder,  nicht  bfigeligter  Form,  fester  praller  Consi- 
Stenz,  nicht  mit  den  Bauebdecken  verwachsen,  so  dafs  man  lets- 
tere  über  der  Geschwulst  hin  -  und  herschieben  und  an  dem 
linken  nDiern  Tbeile  des  Bauches,  so  wie  über  der  Scbaambein- 
fiige  bei  angezogensn  Scfacakcbi,  sicmlicb  tie£  ipit  der  Hand 
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einiirückeo  konnte.  Die  Adhärenz  der  Geschwulst  an  eioeai 
bcrtunnten  Eingeweide  UtCs  sieb  wak  GewUiibcil  nicbi  angdbeoi 
da  dieselbe  cm  tiefercf  IKngreiCeo  In  die  Bawchdecken  weder 
obeir-  noch  onterbilb  derselben  znllefs.  Yertcbiedene  Lagen, 
-welche  ich  die  Kranke  annehmen  liefs,  so  wie  die  innere  Un- 
tenttcboDg  ptr  pogham  gäben  nir  keioeo  nibeni  AufiwibiuCi 
fiber  die  Lage  vmd  Natur  dSeica  AflcrpmdiKtei.  Die  Vaginal* 
portion  des  Uienu  war  normal,  der  Uiem§  teibit  icblen  eben- 
falls  nur  eine  normale  GrÖfse  zu  haben.  An  eine  Scbwanger- 
atbaft^  and  xmMd  in  eüaer  Daner  von  äber  fönf  Monateo,  wir 
Hiebt  sa  denken ;  eine  Geicbwnlat  eines  Ovariiunii  welcbe  man 
leicbl  Termuthen  konnte,  war  dorcb  das  Scbeideogewolbe  nicht 
au  fiiblen,  oder  es  mulste  angenommen  werden,  da£s  ein  solches 
entweder  dorcb  die  GroCie  mui  Ausdebnongt  wdebe  es  eriaagti 
«na  dem  Becken  benroigeboben  war,  oder  daCi  4er  fiegUcbe 
Tmmor  einem  andern  Eingeweide,  vielleicbt  der  Leber,  ange- 
börte,  oder  endlich  eine  degenerirte  Mesenterialdriise  sei.  Ob 
dieser  Tumor  eine  Hossigkeit  entbieUe  oder  dnrcbaua  solide 
war,  Jconnte  ebenCdlt  acbwer  entacbieden  werden.  Eine  ge- 
wine  Elasticiiat,  welche  sieb  beio  Aoföblen  zeigte,  <  konnte  auch 
Inf  eine  weichere  Consisienz  geschoben  werden.  Fiuctuation 
war  nicbt  dcotUcbf  dabcr  die  Wände,  wenn  daa  Ganae  ein 
Mg  war,  von  bedeuteodet  Bieke  sein  moCMen. 

leb  bielt  demnaeb  das  Uebel  für  einen  in  sieb  geschlosse- 
nen Tumor^  welcher  der  degeoerirten  Leber,  oder  wahrschein- 
licher noch,  (weil  der  Ersebclnnogen,  welcbe  bei  einer  krank- 
haften Leber  'aieb  daranbieten  pflegen,  docb  nnr  aebr  wenige 
waren,)  dem  degenerirteo  Ovartom  angehörte.  An  eine  Radical- 
kur  durch  innere  Mittel  oder  gar  durch  eine  Operation  war 
im  TOffliegeoden  Falle  und  nocb  überdies  bei  cioer  awd(elbaftcn 
Diagnose  dnrcbaas  nicbt  an  denken.  leb  verordnete  der  KraiK 
ken  erweicbende  Umschläge  und  Einreibungen  in  den  Unter- 
leib|  und  suchte  ihre  Kräfte  durch  Stillung  der  Diarrhoe  und 
belfere  Diät  xa  beben,  G^n  die  Scbmerabaftigkcit  der  Ge- 
aebwdst  verordnete  icb  «t  wiederholten  Halen  Unwarme  Bidcr 
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uod  ürllicbe  BlutentziehuDgeo,  nioCste  aber*  bei  der  groCiiCa 
Schwäcbe  der  Krankco  b«i«l  aacb  aof  dicM  Veniciil  Icirtcm. 
Nacb  vierwöcbcntlicbf r  Bcbaodtnig  starb  lie  iMiler  coBiyali?« 

Diarrboeen  und  SchweiCieo. 

SectioD.  Bei  der  sehr  abgemagerteoy  biuticeren  und  ziem- 
lieb  kk  fanliHCi  ubcrgtgaogCDan  Ltkh»  war  Sviacriicb  aicblt 
RcgeIwSdngci  «i  bcncrkeo,  bii  auf  den  ht  der  Nabdgegcod 
fiiirch  eine  rnnfebnebeoe«  emen  kindeskopfigrofte  barte  Ge* 
schwulst,  ausgedehnten  Unterleib,    r^acb  LrüfTnung  der  Bauch- 
böbla  fand  iicb  in  deneibeo  eine  rölblicb  braune  acrute  Flil»* 
•igkeit,  welcbe  ein  Qoart  beiragen  mocbCe.   Daa  FfHiMmm 
sowohl  der  Bauebdecken,  als  wie  des  Dann&berzoges  war  an  aMb* 
reren  Stellea  gerüthet  und  deutlich  entzündet.   Der  Magen,  so 
wie  die  Gedärme  waren  auf  ibrer  innem  Fiacbe«  bia  anf  ein» 
«eine  gefllareicbe  aafgewdatete  Stellen  der  Scbleinbant,  nnr> 
mal,  nur  im  untern  Thetle  des  Dünndarmes,  nabe  dem  Blind- 
darm, fanden  sich  einzelne  kleinere  und  gruUere  mit  caUöseo 
Rändern  veriebene  Geicbw&re.   Die  Mz^  daa  PmmtrsMf  so 
wie  die  Nieren  nnd  die  Hamblaae  seiglen  nicbta  Regelwidrig 
ges.    Der  Uterut  halte  die  gewöhnlicbe  Gröfse  im  iiicbt scbwan- 
gero  Zustande,  eine  aufgewuUteie  Vagioalporticu  mit  vieleo 
vernarbten  EinriMen.  Der  Kdr|»er  desselben  enibidt  einen  Fa* 
aerknorpd,   Ovarien  nnd  Htttlertrompeien  waren  gans  normaL 
Die  Leber  seiebnete  sieb  schon  beim  ersten  Anblick  durch  eine 
ungcwühnlicbe  GröUe  aus,  und  ragte  namentlich  mit  ihrem 
vntcm  Rande  bia  in  die  Bsgio  mstogatirieo.   Die  Farbe  der 
conveken  FIScbe  war  etwas  blalsgelb,  aonst  nicht  nogewöbn* 
lich,  Rinden-  und  Marksubstsns  bei  kleinen  Ktnschniüen  deut- 
lich geschieden.    Der  linke  Lappen  dcrscihen,  so  wie  der  La* 
huims  SpigßUi  batteo  die  gewöhnliche  BeschafTcnhat»  Die 
Fc99a  longUudiaalU  tbaeira^  welcbe  die  Gallenblase  in  sieb 
aufnimmt,  war  in  dieser  Leber  so  verwischt,  lials  Mc  sninrntder 
Gallenblase  und  dem  rechten  Lappen  einen  runden  füglich len 
liimor  von  der  vorhin  bcwbriebenen  Gröfise  bildete^  von  bläu* 
Kcb*grfiner  Farbe  nnd  ao  claatiMber  Consiatcoci  daia  eine  Scbwip- 
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paBg  unter  demselben  nicht  zu  verkeoDcn  war.  Nach  genaue« 
rv  Uolenuchoog  fand  cacli  zwar  cb  tkndimmt  6»  GaikMut 
am  Aasgange  des  Bmettu  tywUem^^  weichet  aber  über  die  uii* 

tere  Fläche  der  Leber  durchaus  nicht  hervorragte,  sondern  mit 
derselben  ein  CorUimium  Lildete,  nur  durch  seioe  grünliche 
Farbe  anigeacichnct.  £io  £ioicbiiitt  in  dia  Gailenbiaae  cnu 
leerte  nngeßbr  swei  Tattenlcdpfe  cintr  deollieb  gattiebteiiy  braan« 
gelh  p^cfarblcn  Flüssigkeit  und  liefs  durch  das  Eingeben  mit  dem 
Finger  eine  iiöhle  in  dem  rechten  Leberlappen  entdecken«  von 
der  Grobe  eines  Giaseeiei.  Nachdem  der  IVnnor  Von  der 
Gattenblase  «ns  auf  der  Hohlsonde  gedflnet  war,  lelgle  sSleh 
eiae  mil  einer  Pseudomembran  von  fa^t  einem  halben  Zoll  Dicke 
ausgekleidete  liüble,  welche  den  Inhalt  des  vorhin  beschriebe« 
nen  ansgedehnlen  Leberlappent  amgamacbt  hatte;  wahfiwbeai» 
lieh  war  sie  in  Folge  eines  Tuberkeb  in  der  Leber  entstanden 
und  hatte  bei  Vergrül'serung  uoi^  Erweichung  desselben  die 
Häute  der  Gallenblase  durchbohrt  und  so  mit  ihr  communicirt. 
In  der  Brasthöble  Cand  «ich,  bis  anf  einige  kleine  Toberkaln  in 
den  Spitaen  der  Lungen,  niebta  Regelwidriges. 

(Scblufs  folgt) 


Witlcruiigs-  und  Kiaiikheits-ConsüLu- 
tion  von  Berlin  im  Monat  October 

1836. 

Hitgelheill  rem  der  AedSrnf  jsn. 


Es  seichnete  sieb  dieser  Monat  vor  dem  vorigen  durch 
▼erhiltnibmirsig  grSlsere  Warme  au,  and  besonders  war  «• 
die  erste  HSlfte  deseelben,  welche  nicht  nur  sehöne,  warme 
Tage,  sondern  auch  wanne  Nachte  brachte:  die  zweite  Uäifte 
desselblen  war  weniger  warm  und  angenehm,  und  in  den  leta- 
tcn  Tagen  irrt  Im  tchroCfen  Weebiel  Schneegestöber  «nd  dbr- 
anf  folgender  Frost  «iit  Die  Abweichangeo  in  derTempentor 
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wurden  demnach  in  cltesem  verhältnifsmar^ig  warmen  Octo4»ec 
Mhr  bedeutend^  ladcni  der  höchste  Stand  des  ThefinoiiielMS  «d 
Morgen  4"  niedrigste      3*  iS.  wir»  mid  Hittags  die 

Temperatur  zwischen  +  «nd  —  2,2*,  Abends  zwischen 

«j-  13)4^  und  —  1,7**  H,  «cb  wankte.  Gaoz  heitere  Tage  waren 
seltner  snd  mehrentheils  war  der  Hinniel  bewölkt,  docb  fiel 
nor  selten  and  sparsam  Regen,  in  deo  letaten  Tagen  Hagel  nnd 
viel  Schnee,  wobei  m  bemerken  ist,  dsfs  die  diesem  Monat  ei- 
genlhümlichen  Herbstnehel,  selbst  an  den  heitern  Tagen,  nur 
selten  beobachtet  wurden;  daher  kam  es  denn  anch,  da£i  der 
Kboo  niedrige  Stand  des  Wassers  sich  noch  mehr  senkte  und 
einzelne  Brunnen  verslegten.  Der  Stand  des  Barometers  war 
im  Aiigemeinen  hoch  und  erhielt  sich  im  Milte!  über  2S'':  der 
böcbste  war  342,35%  der  niedrigste  as^^^'i  die  Schwanknu. 
gen  des  Quecksilbers  waren  nnr  so  Ende  des  Bfonals  plötalicb 
und  bedeutend.  —  Der  herrschende  Wind  war  der  Westwind, 
häufiger  mit  Abweichungen  nach  Süden  als  nach  Norden:  nur 
cioige  Male  webte  der  Wind  ans  Osten,  gewöhnlich  mit  einer 
Abweichung  nach  Sfiden.  —  Am  ISten  ward  auch  hier  ein  fast 
in  ganz  Europa  gesehenes  Nordlicht  beobachtet. 

Die  Zahl  der  Erkrankungen  im  Allgemeinen  wnr  in  diesem 
Monat  unbedeutend,  und  es  wurde  eine  nicht  gewöhnliche  Sa- 
Inbrilät  bemerkt 

Als  den  herrschenden  epidemischen  Charakter  nehmen  wir 
keinen  Anstand,  immer  noch  den  gallichten  zu  hczeictiaen,  wenn 
gleich  die  schroiten  Wittemngs-  nnd  Temperatur- Wechsel,  na- 
mentlich in  der  leisten  Woche  dieses  Monats,  ein  bSufiges  Er« 
scheinen  rheumatischer  und  catarrhalischer  Uebel  bewirkte:  doch 
waren  auch  diese  Fieber  und  Affectionen,  wie  schon  in  den 
vorigen  Monaten  bemerkt  wurde,  selten  rein,  sondern  ceig^ 
fut  immer  eine  gallichte  Belmtschnng:  demnach  gilt  too  diesen 
Uebeln  überhaupt  das  schon  dort  bemerkte. 

Was  die  gastrischen  Uebel  betrifft,  so  hatteo  Durchfaiie 
nnd  BrechdurchßMIe  bedeutend  an  Häufigkeit  abgenommen,  auch 
waren  die  im  vorigen  Stück  dieser  WocheMcbrift  naher  be- 
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miukhmm  gallicht-neryasen  Fieber  seitoer  vorgekommen:  da- 
gcg^  uigLea  dcb  oichl  seltCD  Icicbtm  gvlritcbe  Fieber  (be- 
sonders  bei  Kiodern,)  uod  Affectiooeo  mit  Turgcieeiis  nach 

oben.  Seltner  wurden  Durchnille  mit  rulirartigen  S\niplomcii 
beobicbtet,  waren  aber  in  einzelnen  Fällen  sehr  hartnäckig ; 
banfiger  aber  cmbienen  Eryaipebcecn  m  vericbiedener  Forai, 
naDendieb  die  FeMs  uriieata^  JS^ura  und  Zona, 

Die  rheumatischen  Ijl1>cI  erschienen  zum  Tbeil  unter  der 
Form  leichter  rheumatischer  Fieber  mit  alig  ein  einer  Dedolalion 
ohne  bervontecbende  LocaUAICeelioDf  mit  oft  wiederkebrcndem 
FrSilebi,  nicbt  selten  mit  copiosen  nScbtlicben  ScbweUsen^  wi- 
chen aber  den  i^rechatiUtln  und  dem  Salmiak  in  wenigen  Ta- 
gen, und  es  ergab  sich  für  jene  durch  die  gallicble  Complica« 
tioD  der  Krankheit  in  der  Regel  eine  awiefacbe  Indication. 
Rbenmatische  Affeetionen  ohne  Fieber  befielen  beionders  die 
ohern  Korperlhelle  unter  der  Form  von  Kopf-,  Gesichts-  und 
Zahnschmerzen,  und  zeigten  nicht  selten  den  sich  durch  etwas 
tj|»tscbes  bekaodenden  nerv5sen  Charakter. 

Nicht  feiten  worden  Opbtbalmieenf  besonders  bSufig  Angl, 
nen  bcobacblel,  welche,  namentlich  die  letztem,  durch  das  Er- 
griffensein  der  drüsigten  Gebilde,  vorzüglich  der  Mandeln,  durch 
grofse  Geschwulst,  durch  die  Neigung  cum  liebergaog  in  Eite- 
rang,  den  catarrhaliscb-erysipelatosen  Charakter  darlegten  und 
bei  Ji'iit  M  st  eis  gallichle  (^omplicalion  vorhanden  w  ar. 

üoler  den  chroni:>chen  Krankheiten  wurden  Gicht,  Sero- 
pheln  und  Hämorrhoiden  am  häufigsten  beobachtet,  wie  denn 
überhaupt  Krankheiten  der  Sphäre  des  Blotgefafssysteoi ,  wenn 
auch  nicht  so  liäufig  aia  fi  üher,  doch  not  Ii  häufig  gentjg  unter 
der  Form  von  coogestiven  Zustanden  und  iiämorrhagieeoy  be- 
aonders  beim  weiblichen  Gescblecbte«  beobachtet  wurden. 

Von  acuten  exantbematischen  Krankheiten  kamen,  nSebst 
den  schon  besprot  denen  Erysipelacecn ,  die  Menschenpocken, 
nach  den  Umständen  mehr  oder  weniger  modifidrt,  in  epidemi- 
scher Verbreitung  tot:  nachstdem  Varicellen.    Nicbt  so  ver- 
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lireiiety  aber  doch  liäufiger  noch  Uthcr  io  diesan  Jahrc^ 
zdgte  fidi  dac  Schariacbfiebcr. 


Kritischer  An/eif?er 

neuer  und  eingesandter  öchriiicii. 


Handwörterbuch  der  gesaromten  Chirurgie  und  Augenheil- 
knndei  heraatgeg.  von  den  Professoren  Dr.  H^aUker 
und  Dr,  /.  Bodhu  in  Leipzig,  und  Dr.  JT.  Joggt  in 

langen.  Zweiten  Bandes  erste  und  zweite  Lieferung. 
Leipzig  und  Wien,  1836.  S* 

(Diese  Lieferungen  des  bter  schon  besprochenen  Werkes 

umfassen  die  Artikel  Alroplüa  bis  Cauterium.  Schon  nach 
den  uns  zugekommenen  Mitlheilungen  sollte  die  Fortsetzung 
mehr  beschleonigt  werden  als  es  bisher  der  Fall  war,  und  nach 
der  Verleger- Anzeige  in  der  leisten  Lieferung  wird  das  Werk 

(in  4  Bänden)  jedcniaiis  Michaelis  1837  vollständig  erschienen  &eio.) 


^rmam^ntartum  eldrurgicum  oder  Beschreibung  chirurgischer 
Instrumente  älterer  und  neuerer  Zeit,  herausgeg.  von  fF\ 
H.  Sfsrigf  ord.  Prof.  der  Chinugie  in  Königsberg  u.  s.  w« 
Brcsbo,  1836. 

(Von  diesem  mühsam  zusammeogesteiUcn  und  hier  schon 
Btch  Verdienst  crwlbntem  Werke  liegen  die  eben  erftchienenen 
Bogen  46*^65  Text  und  das  8te  bis  lOte  Heft  litbogr.  AbbU«> 
düngen  \or  uns,  die  namentlich  die  Operationen  der  CaUracle, 
Trepanation,  Lilhotomie  und  Lilhotripsie  umfassen.  Bei  der 
Schnelligkeit,  mit  der  der  emsige  Vf.  das  Werk  vofschrchan 
lädt,  ist  eine  baldige  Beendigung  desselben  an  erwarten.) 


Brackfehler  im  vor.  Stnrt.  —  S.  '05,  ^fr  7.  v.o.  |.  ffuxham 
*t.  Haykam,  Ebds.  1.  Clifion  H  mtrmgham  *t.  Cti/ton,  H'iniring- 
kam,  S.  708  Z.  14  v.  o.  1.  Molimina  st.  MoUimma,  S.  710  Z.  6 
V.  o.  1.  Gefahrlosigkeit  st.  Geiettlotitkeiu 

GeUruckt  bei  Peltcll. 
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WOCHENSCHRIFT 

för  die 

gesammte 

HEIIiKüNDE. 

HerauB^ber:  Br«  Cmttpmr. 
MitredactiOD:  Dr.  RamUrg^  Dr.     Si0$€k^  Dr.  JIm*. 

DiwC^Worhfntrfirift  pr'srlifint  iffJeisnia!  im  Sonnihrrirle  ID  LieferiingeD 
Ton  1,  biiweiten  1^  Bogen.  Der  l'reis  des  Jaiirgangs,  mit  deo  od« 
thigen  Rtgiatern  ist  auf  3^  Thlr.  bestimiDt»  wofür  «ammtliche  Buch* 
b«D4ilttnc«n  und  Potlimttr  cie  ra  Udeni  in  Sunde  «ind. 

//.  flirschwald, 

Jß  47.     Berlin,  den  19«"  November  1836. 

Eqonerungen  aus  dem  Jahre  1834.   Vom  Geh.  Med.  Rath  Dr.  t.  Braon. 

(Forticlz.)  —  Zur  Di.ignfxe  dor  GcsrJiwGlslc  im  Unterletbe  Vom 
Dr.  Wailmüller.  (^^chiui«.}  —  Literatur.  C^^PP'«  Ueokwür- 
dif leite*.)   Vom  Dr.  w»  Stoteb«  —  Krit  Anieiier. 

Erinnerungen  aus  dem  Jahrß  1834 

Mitgethdll 

Tom  Geb.  Med.  Eath  Dr.  v.Bnmn  ia  Kothen*;. 


Co'tietsQBg.) 

6.    II  y  d  r  a  r  t  h  r  u  a. 

Eia  ßö^ährig^r  Prediger  bekam  eine  F^Mt  Urtiana  cgpkdl- 
digica.    Es  wurde  durch  Chinio  gehohen;  bald  darauf  ent-  - 
wickelte  sich  aber  nach  beflSger  Erkältung  ein  Nervenfiebei^ 

nach  dessen  vlerwüchcntlichcm  Yeilauf  zwar  die  Genesung  an- 
fingt  der  Kranke  jedoch  nicht  im  Stande  war,  die  Kräfte  wieder 
sn  tammela  und  io  Mmra9imu  verfiel  Es  bildete  sich  dabei  ein 
ByäraHhrus  zm,  wosu  sich  friihtrhin  nie  eine  Anlage  gezeigt 
hatte.  Zuerst  wurden  die  Kniegelenke  schmerzhaft  und  sclmol- 
len  an,  dann  die  Knöcbeigeienkei  das  linke  Haud-  und  Daumen- 
gelenfc.    Die  Üactnatioa  nahm  zu,  Q|id  die  Geleokkapseln  gU- 
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chcB  groCicii  Waticrblasen,  in  denen  die  Gelenkenden  sekr 
bewcgficb  wäre».  Uolcr  den  SncbcimageD  dci  koduten  Gf». 
des  der  OMisamion«  olwe  Zckhen  ioacfcr  Waucnocht,  ver- 
schied  der  Kranke. 

leb  haiie  einen  äbniicben  Fall  so  yerbreiteter  Gelcnkwasser- 
focht  vorher  uodk  wicht  beobachld,  «od  iho  dethalb  der  Anf- 
»ach&aiig  ftr  wcrth  gebaltea. 


7.   f"'  o  l  9  u  l  u  s. 

Efin  anderer  meflcwant^^er  Krankbeittlin  kam  in  der  Pmis 

eines  meiner  I>ekaiuUcii  vor.  Während  die  oLcu  erwähnte 
Sporadische  Cbolera  grasstrte«  wurde  ein  66jiibriger  Mann  tod 
dcrselbco  ctgnfiTen»  Alt  dSa  «rüc«  sUimiscben  £rscheinüngen 
TOrüher  waren,  enlsland  bei  (brldanernden  Fieber  ein  liier 
Schmerz  in  der  linken  Regio  iliaea^  oberhalb  des  Nabdj.  Die 
Diarrhoe  wahrte  gleichfalls  noch  fort.  Bei  antipblogij>li&cber  lie- 
bandloDg  milderten  sich  nach  acht  Tagen  die  Symptome;  es  lte(s 
der  Schmers  nach  und  alles  ging  rar  Bcisening.  *  Jetst  worde 
mit  dem  Stuhlgänge  ein  Stuck  Darmkanal  ron  \  Ellen  Lange 
ausgeleert,  oach  dessen  Abgänge  sich  der  kranke  allniäblig  ganz 
erholte.  Das  Darmstück  ist  an  beiden  Enden  fransenförmig  cor- 
rodirti  fmt  in  lelner  ganzen  Lange  ist  ein  aollbrelics  Stock 
9(fwmUrium  damit  Terbanden,  dessen  RSnder  gleichfalls  corro- 
dirt  sind.  Man  sieht,  dafs  eine  Darmschiingc  vorgefaiien,  io- 
carcerirt  war,  und  durch  Resorbtion  vom  übrigen  getrennt  wurde» 
Nach  den  noch  daran  erkennharen  Merkmalen  ist  es  ein  Stuck 
des  Jefuwam,  Wie  bewnndemswiirdfg  thätig  wirkte  hier  die 
Ilcilkrafl  der  Natur,  um  ein  so  f^rofscs  1 1  imlernifs  rm  Darmka- 
nal^ als  dieser  Fohulu»  sein  muistey  weg£u$cbafren ,  in  eiiieni 
so  alten  Individomn,  nach  einem  so  erschöpfenden  Krankheits- 
anfiille,  und  bei  fortdanemder  Diarrhoe.  Letztere  ist  aoch  ruck- 
sichtlich  der  hia^uü^lik  mcrku  ili  «li^- ,  da  son«>t  Verstopfung  mit 
wehenartigem  Drängen  zu  den  Zeichen  der  lotttssusccptioo  ge* 
hört. 
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8.  Asthmo  rkytkmifium. 
Cin  Baaemldcheo  Ton  13  Jahren  balle  eSne  e^enthiiiiiliclie 

l\espiratious-Krank!ieil.  Ohne  übrigens  krank  zu  sein,  mufste 
sie  um  den  fünften  bis  sechsten  Atbemzug  tief  eioalhmcn.  Wie 
od^^  •>cb  Most  bewegte,  wurde  dies  Bedärfiiifii  drin- 
gender, und  sie  mufste  am  den  dniten  Atberasug  tief  Inspürtren, 
auch  stehen  bleiben,  wie  einer  der  sich  aus  dem  Alhcin  gelau- 
fen bat.  Dies  Symptom  stand  ganz  allein  und  abgesondert  da; 
Pub,  Herzschlag,  Gesichtsfarbe  o,  a.  w*  waren  aormal.  Ei 
dauerte  den  Tag  über  ununterbrochen  fort,  borte  aber  gaos  au^ 
so  wie  die  Kranke  einschlief;  ähnlich  dem  Veitstanz,e.  So  halle 
das  Uebel  schon  mehrere  Monate  gedauert  als  ich  die  Kranke 
sab.  Die  Menstruation  war  noch  nicht  eingelretens  aucb  waren 
keine  örtlichen  Vorboten  derselben  da.  Ich  lieff  einige  erofT- 

nende  Mittel,  Wurmmittel,  endlich  IServina  aniih)  ^ierica  ueh- 
men,  welche  alle  in  der  Sache  nichts  änderten.  Die  Kranke 
blieb  sich  nun  selbst  überlassen,  worauf  das  Uebel  alUnählig  schwä- 
cher wnrde,  vnd  nach  Jahresfrist  sieb  endlich  gans  verlor.  leb 
setzte  diese  Krankheit  in  den  Nerven,  als  ein  von  diesen  aus- 
gebendes Hiodernifs  für  die  gehörige  Oxydation  des  Blutes, 
welches  sich  dem  Instincte  ab  Lufthnnger  minifestirte,  und  hier 
eme  Evolutioos-Eracbelnung  war. 


8.   Markachwamin  det  Barmbeias. 

Ein  blühendes  Mädchen  von  18  Jahren,  ohne  wahrneitm- 
bare  Krankbeitsanbge^  fiel  tob  enur  Treppe  auf  die  linke  Hifte» 
was  keine  gfofscre  YcrietBinig  anr  Folge  batte,  aber  dnai 
Schmerz  der  Hüfte  zurückliefs,  welcher  mdeft  nicht  beachtet 
wurde.  Nach  einiger  Zeit  schwoll  jedoch  die  leidende  SteRe 
an^  Patientin  verlor  ein  paar  Monate  nach  dem  Falle  die  Kraft 
deo  Fnb  so  gcbfeocben,  und  ancbte  nm  Srztlicbe  Hlllfeb  Ich 
fand  eine  bereits  weit  yorgcscbrittene  Desorganisatiott  des  Hllfk^ 
betnes.  Es  war  vergröfscrt,  die  CVi^a  anfgetriebeo,  hinter  der- 
adben  die  innere  Wand  angeschwollen  au  fUblen,  and  an  meb« 
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fern  Stellen  erwetcUl.  UnaudidLllsaai  wuchs  nun  diese  (jeschwuUt 
SO  cnonner  Grö£se«  besonden  nach  looen,  wo  sie  auch  am 
moitctt  wurde.  Sie  driagle  bier  die  Gcdime  ans  ÜHcr 
Lage,  und  bracbCe  dadurch  eioeo  beft^ea  serreoden  Scbmera 
im  Uolcritlbe  uii*i  anluiliLn  lc  Verstopfung  berTor.  Unter  dte- 
feo  quaaivolica  UmtUuidea  uad  Bränyligyngca  erfoißte  eia 
laagtaner  Tod. 

Bei  der  Section  faod  icb  das  Os  iM  io  eine  unfönBlicfae 
Masse  von  der  Dicke  eines  Kopfes  vcruandell,  wclclie  oiihe  über 
dem  un\crlctzten  Acsiaäuium  aofiog,  vorzüglich  auf  der  ianem 
Seile  des  Koocbeni  gewocbert  batle^  das  grofse  Beckco  grols- 
teotbeils  lusfuHee,  nod  die  Con$enia  desselben  aacb  recbto  nnd 
oben  gedrängt  halle.  Die  Masse  selbst  \sar  knorpcU  und  s^ieck- 
artlg,  an  cioaielneu  5tclica  weicher  und  der  Ilirnmasse  abniichy 
bin  nnd  wieder  auf  der  Obetflacbc  mit  KoocbeolaaieUen  be> 
deckte  und  im  Innern  mit  Stucken  DIploe  vermengt  Die  übri- 
gen Ktiüchen  des  Beckens  waren  unverletzt,  so  wie  sonst  in 
der  Leiche  nichts  Aimormcs.  • 

AnClaUend  war  es,  da(s  korx  nach  dem  Tode  dieser  Kran- 
ken  die  Hnlier  derselben,  welcbe  die  treue  Krankenpflegerin 
der  erstem  gewesen  war,  von  einer  Shnlicben  Krankheit  ergrif- 
fen ward.  Fünfzig  Jahre  alt  und  bis  dahin  gesund,  bekam  &ie 
cftbne  äulsere  Veranlassung  eine  Anscbwelinng  des  obem  Tbei- 
Ict  der  IWa  des  linken  FnCics,  welcbe  schnell  wuchs,  nnd  in 
welcher  ich  bald  dieselbe  Entartung  des  Knochens,  als  die  oben 
bei  der  Tochler  beschriebene,  fand.  Die  krauke  wurde  dadurch 
noter  den  Erscheinungen  einer  Ausaefamng  nnd  Entkraftung 
licmlich  fcbnell  aufgerieben»  Idi  wage  nichl^  dm  Gamalverhalt- 
niff  awlschen  der  Krankheit  der  MuUer  und  der  der  Tochter  feiU 
susetxeo,  mid  hebe  nur  das  Factische  der  Aufeinanderfolge  ans- 

10«  Verknocberuig  der  Kraaitrlerie»  des  Hersenff 

im  Jahre  1835  beobachtet. 

Ich  habe  ziemlich  \iele  an  Brustbraune  Leidende  behandelt 
und  mehrere  Leichen  daran  Verstocbeoer  geollnet.   Bei  aiiea 
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fand  Ich  YerkoocbenwK  der  Kraozartenen  des  Ilerzeos  bis  io 
im  fniicni  VmwdgiMgm^  llieilt  b  Rdhrofarm»  thdb  id  to^ 
nllcnartigen  Knoten  unkunitr  gereiht.    Knnlicb  aber  6iid 

ich  eben  diese  Yerknöc heran  gen  in  der  Leiche  eines  Mannes, 
der  nie  die  Zuföile  der  Brustbräune  hatte,  was  ich  um  so  mehr 
Ytrmhm  ii0O|  da  icb  tcit  vielen  Jahren  lein  Ant  war,  und 
ihn  bei  lemeo  Krankbellen  täglich  sah.  Er  starb  kn  Tlrten 
Jahre  und  war  von  Jugend  auf  b»  in  das  spatere  Aller  gesand 
und  sehr  kräftig  gewesen.  Sein  Körper  hatte  denjenigen  Ha* 
Mtee,  bei  nrclchem  «lie  Bmstbnlune  aicb  gewöbolkb  bildet;  er 
war  mklleKr  Grd&e,  etwas  oorpolcnt,  mit  einem  Ucwen 
Schmeerbauefae  versehen,  und  nleht  phtegotatiacb.  Von  iofser* 
Hoher  Gicht  zeigten  &IlU  nur  weuige  Spuren,  um  so  mehr  aber 
im  letzten  Jahrzehend  Nierensteinhesch werden,  an  denen  aicb 
endlich  apoplectiscbe  ZufaQe  geaeUten.  Diese  evacbleaen  an 
«wei  venehicdenen  Malen  In  iatemiitltfeodem  Typas,  aar  Zeil 
einer  \\  cchseifieber- Epidemie,  und  wurden  dtkIi  vorgäogigcr 
Blutentziehung  mit  Chinin  geheilt*  Im  August  1835  iam  inUeia 
ein  heftiger  Anfall  mit  ToUkomaaener  LSbrnnog  der  rechten 
Seile,  abermala  sem  Intermiltirenden  neigend  mid  bei  der  driW 

teil  Wie  lerliolung  sich  t(>(ith'ch  endigend. 

In  den  letzten  Lebensjahren  klagte  der  Kranke  über  zu- 
nehmende AlterMthwikbe  (geistige  und  körperlicbe}|  Ztnthim 
genbett  der  FSfse,  and  hatte  einen  nnregelmitiigen  and  nnglei* 
chen  Fuid,  bald  langsam,  voll  und  intermittircnd ,  bald  frequent^ 
klein  und  weich  —  ohne  anderweitige,  ein  Uerzleiden  andeu- 
tende Beschwerden. 

Bei  der  Section  &nd  sich  das  Hers  grob  and  mit  vielem 
Fette  besetzt,  die  Kranzarterien  desselben  von  ihrem  Ursprünge 
bis  in  die  feinem  Verzweigungen  verknöchert,  röhrenförmig 
und  coraNeoartigy  das  Lomen  derselben  bin  und  wieder  veren- 
gert. Aach  die  Jorim  hatte  Terknocheroogspunkte,  eben  so 
die  linke  Curotis^  die  linke  Jrieria  9§rtehroiis  and  die  linke 
S^te  des  Cireulus  Ridleyi.  Auf  dieser  Seite  des  grolsen  Ge- 
bin»  lag  aach  cb  starkes  BbtteatfaivaMt«  ao  wie  eben  dieae 
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Seite  Ses  groFsen  Gcbtms  erweicht  war,  und  auf  dem  Boden 
des  Yentrikeis  eine  scLniierige  Connslenz  fiatte.  Das  filin|^e 
Gcbtfn  war  bot  welk  uiid  oku^  tlrotscnde  GcTafiie. 

Eio  meikwBrd^er  Firnd  war  noch  em  GaUemlein  tob  der 
Grofse  eines  Hübnereies,  welcher  die  ^nze  Gallenblase  ans- 
(iHlte  —  und  sich  im  Lebeo  durch  kein  Zeickea  verralbea 
baue. 

Bcwcncod  ist  dieser  Fall  daQlr,  dalt  die  BmstiiriiiBe  niclil 

als  Symptom  der  Verkntjcbening  der  Kranzarterien  des  Herzens 
genommea  werden  könne,  dafs  letztere  .uirh  nicht  einmal  eia 
coBSlanlcs  Residuani  derselben  sei,  da  beide  Kraakheilea  tob 
cmaader  getreant  ciistlreB  kSaneo. 

Verknocherungen  der  Arterien  scheinen  dem  Blulumlaufe 
kein  bedeutendes  üiodernifs  entgegenzusetzen.  Maa  findet  bei 
den  YeriEBdchennigeii  und  selbst  den  dadarcb  berrorgcbracbtCD 
Ycrengerungeu  der  Kransarterien  das  Hers  nicbl  atropbbcb. 

Ich  habe  im  iehemals  3Ieekgrscheny  jetzt  Königl.  Cabineile 
10  Halle  ein  Präparat  von  verknöcherten  Kranzarterien  des 
Hersens  niedergelegt,  in  weichem  eSoaehie  Stellen  so  verengl 
waren,  dafs  nur  eine  ieine  Sonde  dnrebgefilhrt  werden  konnte^ 
und  dennoch  war  das  Herz  keinesweges  gc&ch wunden,  sondern 
mehr  hypertrophisch.  Im  vorliegenden  Falle  hatte  gerade  auf 
der  Seite  der  Terknöcberten  Carviis  die  BlntMgeslSon  sam 
GeUm  und  der  davon  berrfibrende  KrankbeluproceCs  in  dem* 
seihen  Statt  gefunden.  (SchluU  folgt) 


Zur  Diagnose  der  Geschwülste  im 

Unterleibe. 

Mitgetheilt 

tom  Dr.  fFallmüUgrf  pracL  Arxte  in  Berlin« 

(  S  e  Ii  I  Q  f  t.  ) 

Frau  Oberst  «>,  K.  ward  in  ihrem  ISten  Lebensjahre  zu- 
erst ohne  Beschwerde  menstmirt  und  diese  Aussooderang  er> 
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idiMo  voD  da  ab  in  allen  BendMiogeo  r^lmSlfig,  bb  tie  io 

ihrem  27slen  Jabrc  durtli  eiue  normal  verlauieode  Schwaogcr- 
sclu£i  imterbrocbeo  wurde.  Zwei  Jahre  später,  als  sie  sicli  im 
fiffrtffa  Mooate  achwanger  glaubtet  ff^  ^  unglucUicbcr  Fall 
auf  den  Laib  dia  Veranlasiung  za  eiocin  jt6ariu9f  in  deaien 
Folge  sich  längere  Zeit  hindurch  eine  nicht  unbedeutende  Me« 
Irorrbagie  einstellte,  nach  deren  Beseitigung  sieb  die  Perioda 
wiadcr  regdaialiig  einfand.  Mach  Veriaaf  von  15  Jahrani  wib* 
icnd  wticbcr  ilcb  Ffin  JT.  (ait  unaaer  woU  befand,  cesiir^ 
ten  in  ihrem  45sten  Jahre  die  Katamenien  ohne  besondere  Ber 
sciiwerden.  Ein  Jahr  darauf  spürte  sie  öfters  Scbmerzen  und 
Druck  in  dem  etwas  anfgetriebeoen  linterleibe.  Ihr  Aoiiehen 
verSnderle  aich  anfallend«  die  Geiicbtsfarbe  wurde  Kbnratsig, 
ihre  frobe  Gemalbsttimmung,  welche  sie  sonst  teilen  Terianen 
hatte,  verwandelte  sich  in  Trübsinn  und  Niedergescblagenhelty 
jede  Bewegung  wurde  ihr  schwer,  die  Ausleerungen  waren  an* 
lang!  nnregelmälaigt  dann  aebr  trSge  nnd  mit  Schmeraen  im 
Krense  Terbunden;  der  Scbbf  nn^  Appetit  nahmen  ab  nnd  ca 
bildete  sich  nach  und  nach  eine  Anschwellung  in  dem  Unterb- 
leibe, weiche  in  dem  Zeiträume  von  accba  Monaten  bis  au  der 
Grö£se  einea  Kindeakopfea  vocbi. 

Ich  sah  die  Kranke  cum  cttlenmale  vier  Monate  vor  ihrem 
TuJe  und  fand  in  ihr  eine  vor  der  Zeil  gealterte  lebensmüde 
YtAu  von  magerem  und  schwächlichem  .Körperbau,  von  gelbemi 
erdfiiblen  Anmehen,  ohne  Fieber,  über  die  vorhin  angegebenen 
Beschwerden  kligend.  Bei  genauerer  Unteimchung  des  ünler* 
lelbes  fand  ich  in  der  Mitte  desselben,  in  der  Regio  mssogaHricay 
mehr  nach  der  Leber  hin,  eine  Geschwulst  von  der  Grüfse  ei- 
net Kindeskopfieti  von  elattitcber  Consistena,  von  nicht  gans 
gleicbmaCng  ^  bSgtichter  Form,  welche  nach  der  Leber  hin  lo 
fest  zu  adhäriren  schien,  dafs  sie  beim  Um&ssen  derselben  mit 
den  Fingern  nur  mühsam  verschobea  werden  konnte,  beim 
Druck  der  Kranken  jedoch  keine  vermehrten  Schmentn  vcror- 
lacfate.  Verschiedene  Lagen,  welche  die  Kranke  annehmen 
mu£ste,  so  wie  die  Uoiersucbuxig      verjaduedenea  Zeiten  am 
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Tage  irg^bcn  oickli  Nibcrcf  aber  4cs  Sita  oad.iKc  Hatar  dtc 
Gdcbwnlit.   Eioe  ExplonOU  ptr  utgimum  Iduit«  die  Kfioke 

ruodvveg  ab. 

Das  gelbe  Ausscben  der  Krankeiiy  die  fortwäbreDd  an 
Groode  weiCi*  gelblich  belrgle  lam^t^  der  dfuckende  Scbaers 
in  rechtes  ilvpocbondriuin,  welcher  lich  bu  iat  Krens  hniaib 
erstreckte,  und  nach  jedesmaligem  Gtuufs  von  Speiden  Ledeu- 
Uod  luaabm,  die  öfter  wiedefkehreuika  Ucbelkeiteo,  der  tragi^ 
adtefie  Sliihigaag  der  Krankeiit  die  wenig  getarhteo  Irockaea 
jRM«r#«  nod  der  dookle«  dwat  safTraolarheBe  Urin«  ao  wie  die 
Unzurriedculiclt  iind  der,  der  Patientin  buual  uicLt  t:i,^t:ue  Hang  zu 
Aerger  und  Mütmutb,  gaben  mir  das  Uild  eines  icteriscben  Lei- 
dcDiy  weichet  in  einer  Degeneration  der  Leber  telbtti  oder  dem 
Druck  benachbarter  Thetle  auf  diese  seinen  Grand  an  haben 
schien.  Die  hol»e  La^c  der  GeschwuUt,  die  geringe  Verschieb- 
barkeit derselben,  die  büglicbte  Gestali,  die  wenigstens  sehr  un- 
deutliche Flnctuatioo,  die  üroher  immer  r^ehaä£sig  geweiencii 
JEnism,  lo  wie  die  im  Gänsen  normal  Ycilanrcnen  Schwanger» 
Schäften,  machten  ein  Leiden  eiiic^  Ovariums  und  insbesondere 
Hydrops  ovorü  sehr  uuvvabrscbeiolicb.  Die  büglichte  un^kiclie 
Form  der  Geschwulst  und  die  Lage  derselben  in  der 
m§9ogaHrUa  Uelsen  auch  an  eine  AnschweUuog  und  Degeoe- 
latfon  einer  oder  mehrerer  Mesenterialdrüsen  denken,  die  mei- 
sten Symptome  jedoch,  sowohl  objective  als  subjcciive,  cpracben 
fiir  ein  Leiden  der  Leber  selbst,  dessen  nrsachiiches  Moment  in 
der  früher  ongelrübten  Gcsnndheit  der  Patientin  und  ibter 
regelmalsigen  Lebensweise  freiUcb  wohl  nur  wenig  Bestätigung 
fand. 

Wenn  nsn  auch  die  Diagnose  mit  Gewifidieit  nicht  fesU 
gesetsi  werden  konnte,  so  blieb  die  Annahme  einer  Degcner^ 
tioo  der  Leber  den  sich  darbietenden  icteriscben  Erscheinungen 
am  angemessensteo,  und  die  Kur  wurde  demgemafs  elogcieiiet 
Patientin  erbidt  anfangs  eine  Solntioa  der  Magmgäia  sulpJk,  mit- 
J¥«lr«  tarbom*  asIdL,  dann  Pillen  aus  auflösenden  Eitracten  mil 
ÜSslr.  earbom,  aciä.,  äuTserlich  resorbirende  £toreiboogeOy  ort« 
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liehe  Blutenlztebuogeo,  BSder,  doch  ohne  sichtbaren  Erfolg  auf 
die  AlMiabae  der  GcidiwiiUt  Schon  aicfi  wenigen  Wochea 
gütUle  iidi  «in  Oedcn  der  hhu^f  die  AatdiwclIaDg  dcf 
Lcibct  wurde  gldclmiSfiiger,  das  Atlmiea  der  Kranken  betchwer- 

hcher,  sie  brachte  die  Nächte  sitzend  im  Bette  zu,  die  Urinsecre- 
lion  nahm  ab,  die  Kräfte  acbwanden  bei  dem  akh  hinzugeseU 
leadeo  Zebtfitbev  «aaebenda ,  ao  dela  die  kMwog  der  Krao- 
ken  nach  ontS^beo  Leiden«  ficr  Maaate  nach  mein»  begoo- 
oeneo  jUebandlung,  erfolgte. 

Bei  der  24  Stoodea  nach  dem  Tode  von  Herrn  Dr.  Schütz 
*  nod  nir.  ▼orf^enonoucncn  Secüon  dca  acbr  abgemagerten  Leicb« 
nanu  seigte  sieb  eine  sienlieb  deotlicbe  Flactoalioa  des  ge- 
siMrinlca  Unterleibes,  und  am  mllllern  und  obern  Theile  des 
Ikucbcs  fühhe  tnao  eine  harte,  kuglicbte  GeschwuUt  von  der 
▼orbin  bescbriebenen  Gröfae,  unoMlIelbar  unter  den  Haatdecken. 
Nach  ErofTnoog  dea  Unterleibes  flofs  eine  grofse  Menge  brSun- 
lichen,  liurchsichligen  Serums  aus,  das  Peritoneum  zeigte  au 
eioaelneo  Steilen  dunklere,  rostfarbene  Flecke,  sammtliche  Ein- 
geweide waren  durcb  die,  einen  Kindeskop&grofae  länglicb« 
mnde  Gcscbwdst  nacb  binten  gedrängt;  sie  war  praH,  seigte 
undeutliche  liuctuation  und  halte  auf  ilirer  graublauen  Ober- 
fläche hie  und  da  rundliche  Hervorragungeo  von  der  Grosse 
einer  Wallonfs  bis  au  der  eines  Gänieetest  xwiscben  welchen 
sich  Taricose  Geiafse  venweigten.  Die  Leber  hatte  an  nnserm 
Erstaunen  eine  gewSbnKcbe  Grdfie  und  Consislenz,  etwas  dunkle, 
llvide  Färbung,  und  war  mehr  als  gewöhnlich  nach  dem  Zwerch- 
fell binauijgedrängt.  Die  Gallenblase  strotate  Ton  dunkel  ge« 
iarbter  dicker  Galle;  der  Magen«  ao  wie  dea  Pnnmna«  die 
Müs  und  die  sehr  blassen  Gedärme  waren  normal  zu  nennen. 
Das  Mesenterium  war  sehr  feltarm.  Bei  Untersuchung  der 
beraosgenommenen  ionern  GeKblecbtstbeile  fanden  wir  den 
Uterus  TOB  gewöhnlicher  Gr6fse,  die  Qaeerapalte  des  Mutter^ 
mnndes  sehr  deutlich ,  die  Höhle  desselben ,  so  wie  die  Mntter- 
trompeten  und  das  linke  Ovarium  waren  duokelrolh,  etwas  auf- 
gelockert. Die  Urinblase  und  die  Mieren  waren  normaL  Mach 
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^«iiaMr  ÜBlwiucfcwig  ergab  iSdb  ifie  ynMn  htmhnAmt  Ge- 

schwulst  als  eine  Dcgeoeradon  des  rechten  Ovariums,  wel- 
cbe$  aus  der  Beckeuböble  durcb  seiac  Grül&e  bervorgedrängl  war. 
Wir  nahmai  duuikm  yonkk^g  ak  den  iibn|cni  GtmMtthH^ 
tbeScn  bcrms  und  fibcfgabta  et  dem  Herro  ProC  &^faw> 
Kopf  und  Brustböble  zeigten  nichts  Regelwidriges. 

Das  sebr  grofse  rechte  Ovariura  bestand  nach  der  IVlitibei» 
l«ig  des  Hemi  Prof.  SM^mm  9m  ciiim  BoetaüciidMiy  athr 
gegpanotco  Sacke^  mit  welcbcm  mdwcre  knoligey  knorpdhafli^ 
grofsere  und  kleinere  Anschwellungen  zusainmenbiogen.  Der 
grofse  grau -blaue  Sack  enthielt  ia&t  zwei  Quart  brauner  zäher  • 
FluMigkeU,  nach  derco  £ntieeniDg  der  Sack  ao  gmamineafiel, 
daCi  nur  die  Haute  dcMdbea  und  die  vorbin  angcgebenctt  mnd- 
Ucben  AnteliwcnaDgett  Gbrig  bUel>«a.  Diese  zeigten  sieb  deut- 
lich als  Zellen  oder  Hydatidco,  welche  ein  klares,  klebrigtes 
Wasser,  sum  Tbeil  aber  auch  ein  schnieriges  FetI  eotbidteo. 
Die  WSode  derselben  waren  Ibeils  knorpelicbt,  von  der  Dicke 
nebrerer  Linien,  tbeils  biutig,  wie  die  Bildung  des  Sackes  tettitt. 

Die  Gej>chv\ulst  war  demnach  ein  Hydrops  cytticus  des 
OvariuiDS  zu  oenoeOy  welches  im  Leben  nur  durch  seine  Lage 
und  Anadcbnnng  consensnelle  firscheinongen  eines  Leberlcidcaa 
bcrvorgebracbt  hatte. 


.Literatur. 

CPract.  iledicin.) 


Denkwürdigkeiten  in  der  Irstlicben  Praiis.  Von  Dr. 

Joh.  Heinr.  Koj'p.  Kurf.  Hess.  Geb.  Ob.  Med.  Käthe  u.  s.  w. 
Dritter  Band.  ]:raukfurt  a.  M.,  1836.   VlU  u.  407  6.  8. 

Es  ist  wobl  nicht  leicht  ein  Name,  der  sich,  wenn  von  ärzl- 
lieber  Beobachtung  und  practiscber  Erfahrung  die  Bede  isit  ei- 
nen besserbegründeten  Bnf  in  neuerer  Zeit  erworben  hStte,  als 

der  des  Yis*i  uud  e«  siiui  wobl  wenige  Practikeri  die  uicbt 
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Kopp's  VortcWage  und  Methoden  zur  F.rkennlnifs  nm\  Bcfiand- 
,   lang  voo  Kraokbeitea  mehr  oder  weniger  dankbar  erkannt  und 
ak  Erfolg  tick  m  dfco  gnaadit  kiUeo.   Ualcr  iolck«i  Un- 
•iMen  Ulle  wohl  das  Kifdittoai  eines  Btatn  Bindet  von 

Dpnkwürdigkeilen  aus  der  ärztlichen  Praxis  ein  freudiges  Ge- 
fühl erregen  soiieOf  und  doch  wir  es  mehr  das  Gefühl  von  Neu- 
gier «od  MiOitraiMP,  wcklice  wir  empfaBdeiit  ab  wir  dicteo 
drillen  Band  mw  Hand  aelunen.  De»  Inliak  det  «weilen  Ban- 
des dieser  Denkwürdigkeiten,  der  eigene  Abweg,  auf  den  der 
tODst  SO  nücliterne  und  gründliche  Beobachter  gerathen  war, 
recbifcriigle  ein  tokbet  Gefl&bl,  and  et  itt  bier  nicbt  der  Oft, 
fiber  jenen  Band,  der  deot  Scbicfctal  einer  eben  to  gr&odlicben 
als  scharfen  Kritik  nicht  entgangen  ist,  zu  sprechen.  Wir  sag- 
ten, dafs  ein  Gefühl  voa  Neugier  uns  beim  Aufschlagen  des  in 
Eede  -ttebenden  Bncbet  ergriffen  bebe,  nnd  wobl  mit  RecbV 
denn  wir  waren  tcbr  begierig  sn  wiaten,  wat  denn  die  {abre- 
lange  Forsehung  in  ffakmtmanns  Irrgarten  nnserm  Yf.  welteret 
gelehrt  habe,  und  was  fanden  wir?  nicht  das  Wort  Uomöopa- 
tbie,  nicbt  den  Namen  ibret  Erfinden  ancb  nnr  gcnaqnt!  hi 
der  Vf,  rar  Einriebt  gekommen,  daft  er  in  Irrtbam  gewcmo^ 
dalt  er  trcb  mid  Andere  nnwiHkohrlich  get'äusebt  babe,  oder 
will  der  Vf.,  eingedenk  der  ihm  gewordenen  scharfen  Kritik,  mit 
einer  anrüchigen  Waare  nicbt  mehr  dco  literaritcben  Markt  b^ 
»eben?  wir  können  nnt  dies  nicbt  entratbtdn,  nnd  rin  offenet 
Gbrnbenibekenntolft  wSre  erwfiotcbt  gewesen.  Nor  ein&elne 
Aeufserungen  erlniieni  an  den  vorigen  Band  dieses  Werkes  und 
mochten  fast  jenes  glauben  macfaeo,  wenn  wir  lesen,  der  Y£, 
bebe  ctoeo  Anfall  von  Cbolera  dereb  gans  kleine  Gaben  tratrum 
geheilt,  und  wenn  er  in  der  Abbandlong  fiber  das  talpetertaore 
Silber  hinwirft,  es  wäre  eigen,  dafs  das  Mittel  die  Haut  schwarz 
färbe  und  sich  bei  Blausucht  (similia  similibu^I)  nülzUcb  er« 
weite:  da  tcbrint  docb  offenbar  der  alte  Irrwabn  nocb  en  spa- 
ken«  Wir  tagten  femer,  dab  rin  Geliibl  ifon  Hüttranen  nnt 
beschlichen,  und  aucli  dies  rechtfertigte  der  Inhalt  des  vorigea 
Bandet  der  Denkwikdigkeiteo,  in  welchen  wir  einen  den  frübera 
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Bcobacbtungcn  de&  Vfs.  fretiiiien  Mangel  an  Grundlicbkeit  wabr- 
nalniien,  welcher  um  um  so  beffemdfder  aMgcgealnt|  je  we- 
irffcr  wv  ciii#  ioldb€  TUB  dttitiXktu  ^cwolmt  wmcii:  radl  w 
IdiNifB  mebl  Hirgnen,  dals  wir  Mcb  m  ütttm  hmit^  wenig- 

itens  tlietl weise,  diese  ihm  sonst  eigene  GrändUcbkeil  und  Ge* 
MQigkeit  vermifsi  babeo. 

ktencD  dM  voffttcgMide  Werk  Clglidi  io  Ab. 
scbnitte  theilen,  den  ertteo  niailkK  der  einige  grofimc  nd  ge- 
nauer bearbeitete  Ab^chnttte  entbält,  den  zwtiun,  welcher  eine 
grüfsere  Aouhl  voo  apborislMcbea  Bemerkimgea  aus  dce  Pfaus 
Udert. 

In  dem  ersten  beginnt  der  Vf.  mit  emem  AnGntn  über 

den  KififliWs  lier  Witterung  auf  (i  rsnrulhclt  und 
Krankheit  der  Menschen:  es  ist  dteter  Aufäat;^  als  eine 
FortiCtsung  eines  in  Mvftiemfs  Jonmal  1827  bcfindlicben  an- 
snscbens  er  entbllt  grdCrtcnlbeSs  veteinaeltc  Beobnebtnngen  über 
den  sf heiiiliareti  rausaliicxus  zwischen  Witterung  und  epidemi- 
schen Vorkommen  von  Krankheiten,  und  soü  besonders  den  dem 
geQbteo  Praetiker  nicht  nobekanntco  Sats  bestätigen,  dafs  an- 
ballendo  Mnrei  vorsüglicb  wenn  sie  auf  vorangegangene  grobe 
Müsse  iui^t,  gans  besonders  begünsügend  Tür  das  Krschetnen 
von  Krankheiten  sei:  die  hier  gelieferten  Beobachtungen  sind 
siebt  obne  Intereisei  wftrdcn  aber  an  solchem  sehr  gewonnen 
haben,  wenn  der  Vf., -dem  die  Wichtigkeit  nnd  der  Einflnie 
der  Stationaren  Krankbeits  -  Conttilulionen  gewifs  elnleucbtet| 
diese  Ueobachtungen  mit  jenen  in  Verbindung  gesetst  hätte:  es 
bitten  auf  diese  Weise  die  abgerissenen  Beobachtungen  in  ei-» 
nca  bftcbst  interessanten  Gänsen  haben  ▼erscbmolaen  werdte 
künnen,  besonders  da  sie  einen  Zeitsann  von  mehr  als  30  Jab» 
reo  umhcbreiben. 

Der  iweile  Auisatn  dieses  Abschnitts:  die  reeble  and 
linke  Seite  beim  Menseben  in  ihrer  Yerscbiedenbeit, 
betonders  im  kranken  Zastande,  ist  ebenfaUs  einem  Gk-> 
genstaude  gewidmet,  den  der  Vf.  in  Ui^felands  Journal  1827 
nr  Sffftcbc  gfbncbl  hnt:  er  irt  ebco  so  anaiebcsd  als  Icbr- 
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mcb,  üiifi  aeigt,  dafs  nicht  nur  das  vorwakende  krafiiger  Sein 
d«r  recbun,  aomdma  auch  das  vorwallende  Erkrankea  dar  Ha- 
kte Seite  cioe  fMlhwendigt  Fol^e  der  AoofdoMg  dtr  groCM 
GeftfM  ond  der  gröbern  Ldcbtigkeity  mtl  der  dM  arterielle  Blal 
in  die  rechte  Seite  eiaströmt,  *ei.  Es  ist  dieser  Aufsatz,  wie 
man  siebt,  mit  besonderer  liebe  ond  Gtündlacbkeil  abgtlSifiit 
nad  wird  von  jadaae  nk  lalarCMC  galeiw  wardan. 

Em  kürsercr  Anftato  fikcr  dae  Worstgift,  gi'ebt  enm 
toteressantoi)  Beitrag  zn  <1piii  genannten  Kapitel  derToxicologie, 
wekbes  noch  mancher  Aufklärung  bedarf:  merkwürdig  ist  das 
aabr  i|iite  Erkrankea  der  BefaUeacii,  erst  aach  U^U  Tagen» 
md  wann  bicIiI  die  ZaU  der  Vergiftelan  so  grofs,  dSa  Umche 
so  offenbar  wäre,  so  müchte  maa  fa^t  zweifeln,  ob  zwischen 
dieser  und  dem  Erkranken  ein  Causalneuis  Statt  bade:  um  io 
wtcbtiger  aber  efacbaiat  der  kebrraicbe  AnfiMts. 

In  dar  fblgeodan  Abbandlang  empfieUt  dar  VL  dai  Krani- 
n ach  er  M  u  1 1  erla  ug  c  iisal  z  zu  Ladern  Lei  dyscrasiscbea 
Krankiteiteu,  besonders  bei  dtt  ScrqfulasU :  merkwürdig  ist  der 
aabarordeolttcb  betriicbilicba  Gabak  dar  Kraosoadbar  Soda  an 
Brom  (nacb  L9imig  in  30  PCL  aoncaatiirler  Hottarlaage  swan« 
»ig  ünucn!),  welcbem  Gehalt  der  Vf.  die  hohe  \\  irksamkeit 
dieses  SaUes  zuschreibt  und  aus  vieir.iUigcr  Erfahrung  rühmt» 

Demnächst  tbeiit  der  Vf.  seina  Eeobacbtnngen  fiber  Man. 
acbenpocken^  Varioloidanf  Scbntspockan  nnd  Vart*- 
c eilen  mit:  Beobacblaogcn,  die  im  VVeeenllicbea  nkhts  Neues, 
jedoch  über  den  viel  besprocheoen  Gegenstand  manches  Be- 
etälSgande  enthalten.  I>er  Vf.  aprtcbt  sich  für  die  Meinnog 
ans,  dati  wir  eine  grd&tre  aebStacaida  Kraft  derKnbpockan  doreh 
etoe  grofaere  Ansahl  Ton  Impftticben  erreidien  dorften,  eine 
Meinung,  die  schon  mehrfach  geäufsert  wurden,  welche  aber, 
da  sie  aller  Analogie  entbehrt,  auch  die  EkrfahruDgen  darfibar 
noch  an  nea  sind,  vor  der  Hand  dabingailaUt  bleiben  oMiii.* 

Die  folgende  Abhandlung:  Krankhalten  daa  Hersana 
und  der  groisen  Blutgef'afse  in  der  Brust,  Angina 
pgetorUf  Silberialpeier^  Asthma  ift  obna  Zwatfal  dia 
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Wkkigiie  in  gwäi  WeAe  vad  biflti  mtBOm-  IrtweMioH 

dwp.    Das  beachtensweriheste  in  diesem  Aufsätze  ist  jedenfalls 
die  Einpfebluog  des  SiUier$aipeters  bei  Krankheiten  der  groUea 
Getafte  «od  des  Henena  als  eins  der  vonuglkhsUn  liodcmags* 
millel  d•^  dwcb  sie  ciTCgteD  EraUckungiaoßUe,  sdbsl  ab  Heil- 
roiltel  bei  den  dynamischen  Krankheiten  des  Herzens  und  der 
groi&en  Gcfätse,  dem  dadurch  entstehenden  beftigen  iierzklopfen 
md  £rstkkoDgsaolb.  Der  VC  föhrl  cke  Aasabl  ven  Krankea- 
gescbichtCD  rnf ,  in  denen  das  Hkld  aiob  bcÜsaB  erwiesen  bely 
nennt  es  ein  Mgdisamemtum  princeps,  welches  durch  seine  spe- 
ciüicbe  Wirkung  auf  die  Nerven  des  Herzens  un&cbäUbar  sei« 
da  andere  dergleichen  MiHeli  s.  ß.  die  JXgUiUiMf  so  bSnfig  im 
Slicb  lassen«  Ancb  anf  Biatongen,  aanwnlltcb  der  üntter«  wel* 
ehe  ihren  Grand  in  einem  grofsen  BrtthUmu^  des  Gefafssystens 
mit  Mangel  an  Energie  haben,  will  der  Vf.  wohlthatige  Wir* 
knngen  davon  geiebeo  beben.   Die  Aoionlitf  wekbe  der  VC 
in  dieser  Besiebnng  bat«  lilst  crwarteni  dals  die  besdomtere  nod 
speciellere  Einfiibrun^  eines  schon  bnge  als  Inlsenl  wirksam 
erkannten,  aber  in  seiner  Wirkungsweise  nicht  hinreichend  er- 
örterten Mittels,  in  den  täglichen  Ueilapparat  dem  Pcactiker 
gfofse«  Motsen  bringen  wird,  und  swar  gerade  bei  einer  Klasie 
der  aUerqoilcndsten,  die  Mübe  nnd  Sorgfalt  des  Arstte  so  oft 
Yerspoltcnden  Kratikheiteii.    Nachstdem  cutbält  der  Aufsatz  eine 
Anzahl,  zum  Tbeil  nicht  uninteressanter  Krankbcitsgescbicbteny 
tbcBweise  mit  Obdnctionsbencbtcn  mi  Krankbeiten  des.Henens 
nnd  der  groben  GefSSIse  in  der  Brest:  FiHe  von  Jngina  peOo- 
ris  nebst  lehrreichen  diaf^nostischen  Bemerkungen  über  dieselbe 
nnd  Bemerkun-^en  üher  Asthtna  überhaupt,  nebst  sehr  inleres- 

» 

santen  dabingebörigen  Kinnkbettsgescbicbten:  besonders  berftek- 
sichtigt  er  das  JMmu  MSUaH^  nnd  spricht  von  der  grofsen 

Seltefiheit  der  Krankheit,  welche  er  nie  beobachtet  zu  haben 
behauptet.  Gewifs  bat  der  Vf.  nicht  Unrecht,  wenn  er  sich 
streng  an  die  Mittar*$thB  BeMbreibnng  der  l^enkbeit  bSlt^  wd- 
ebe  eine  eigentb&miiebe  Epidemie  gewesen  sn  sein  scheint  In* 

dcftäeu  schuot      uu&,      ob  bei  dieser  Gelegeubeil  eiue  eigen- 
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ilmmlicbe  krampfhafte  Krankheit  der  Athemwerkzeiige,  welche 
nicht  felteii  ▼ovkMMit  und  Tar  die  der  Name  JKUXor'sches  Asthmo 
wohl  vmdicirt  worden  iit,  halle  ErwihmiDg  getcbeheo  iolleiii 
da  sie  to  bSufig  mil  Croup,  mit  dem  ne  maochea  AehoUcfae  hat, 
verwechselt  wird.  Das  pIülzHche  EtiUreten  des  Uebels  in  der  ^ 
Nacht  ohne  alle  VorLoien,  die  fürchterliche  Angit  und  Er- 
ilickoagmolby  der  hoble,  bcUcDdc^  abet  klaafprolle  Toa  dct  Ha- 
tlens,  die  Ahweteobett  des  Fieberii  'der  krampfhafte  ungleiche 

PoU,  der  wnsscrhelle  Urin,  zeigen  deutlich  den  rein  krampfiiaf- 
tea  Charakter  des  üeheU  an,  das  nach  einigen  Stunden  ver- 
schwiodety  aber  in  der  nächsten  Nacht  heftiger  bei  YöUig  freier 
ZwtichenEcit  wiederkehrt:  hier  laCu  der  Moschos,  auch  wohl  id 

Verbindung  mit  Chinin  nicht  im  Stich,  und  verhülen  die  "Wie- 
derkebr  der  Anfälle,  die  leicht  tödllich  werden,  mit  Sicherheit. 
£i  iftt  auf  dieae  Krankheit  ifeerhaupt  noch  nicht  hinreichend  auf- 
merksam gemacht,  und  hier  hStte  ite  wohl  eine  Stelle  Terdient 

Die  Reihe  dieses  ersten  Abschnitts  heschliefst  ein  interes- 
santer Beitrag  über  das  Asthma  thy micum^  sowol  in  dia<- 
gnostischer  als  auch  in  therapentischer  Uinaicbt:  in  jener  Besie- 
hung  stellt  der  Yf.  die  Krankheit  mit  der  CyouMU  susammeo. 

Der  zweite  Abschnitt  enthalt  eine  zahlreiche  Sammlung 
kurzer  Notizen  über  cinzchu  Krankheiten,  Mittel,  lieiimetbodcn, 
Compositioneo  von  Mitteln «  Formeln,  praclischer  Cauleleo,  de* 
ren  Aufiiblong  to  weit  l&bren  wurden  die  aber  fiir  den  Pradi- 
ker  nicht  ohne  Interesse  sind,  und  so  manchen  nStzlicheo'Wink 
enthalten.  Nur  als  solche  aber  dürfen  wir  diese  Varietäten  be- 
trachten, da  sie  sonst  zum  Theil  der  Vorwurf  von  Mangel  an 
Gründlichkeit  und  Genanigkek  wohl  treffen  doHie,  nnd  sie  in 
dieser  Beziehung  an  den  sweiten  Band  dieser  Denkwi^igkeiten 
zu  sein  eriniiii  u.  Ich  roüchle  diese  Varietäten  mehr  Ib  nütz- 
liche Anregungen  fUr  die  schon  in  der  Praxis  Gewi^en,  aif 
wie  eine  Lcciure  für  angebende  Pracliker  ansehen.  * 

Mit  VergnSgen  sehen  wir  nach  Obigem  der  Tersprochenen 
Fortsetzung  dieser  Denkwürdigkeiten  entgege0|  indem  wir  nach 
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Kritischer  Anzeiger 

Vieuer  und  eingesaadier  Scbrifleo. 


Die  Krank  heilen  des  Uerzeoft.  Nach  dem  Frans,  des  Dr. 
/.  Bouilktudj  ProC  dcK  lanera  Klinik  ao  der  med«  Facnltät 
sn  Parii,  dcttUcli  bearbeSta  nod  mit  Zuuticti  beiaasgegeben 

von  Dr.  Alf r ,  Ferd,  Becker.  Erster  Band»  Leipzig,  1S36. 
VI  uod       5.  8. 

(Wir  beeilen  vm^  dai  Eracbeinea  dietcr  aebr  galuiigeiicii 
UeberteUning  oder  Bearbeitung  dei  bedentenden  Werkes  ansa- 

zeigen,  dessen  Original  wolil  vielen  unsrer  Leser  sclion  LeLaDtU 
geworden  ist,  und  iodem  wir  das  Vertprecbeo  des  Verlegers 
miltbcileu,  daCi  io  6— 8  Wocben  der  swcite  vod  letzte  XheH 
der  deutscben  Bearbeitoog  encbcinen  wird,  koooen  wir  zugleich 
tinsrc  Hoflnung  aussprecl>cn ,  dafs  von  eiiicm  unsrer  saclikundi- 
geii  Mitarbeiter  sodaoa  eine  ausführliche  krit.  Anzeige  dieses 
trefdicbea  Bucbesi  das  QDgeaiein  wichtige  practiscbe  Belehraa» 
gea  Uefcrti  lur  unsre  Wochenscbrift  gegeben  werden  wird.) 


Handwörterbuch  der  practischen  Aranelmittellebrey  tnm 
Gebrauch  (lir  angehend«  Aerste  nnd  Phytici,  von  Ludmig 
WUh.  Sa€kej  o«  Prof.  in  Königsberg  u.  s.  w.  nnd  Firiedr, 
Philipp  Dulk^  o.  Prof.  in  Königsberg  u.  s.  w.  Neue  Aus- 
gabe in  maoatlicben  Lieferungen.  Königsbergs  1836.  8. 

Vfti  dictem  grofsen,  durch  die  frShem  BSnde  bereits  so 

vorlhei^|an  Lckanulen  alphabetischen  Wörterbuch  der  Maleria 
medic4M,  welches  beendet  wohl  das  Erschüpfendsle  sein  wird, 
was  wir  besiuen^  Hegen  dio  16te  nnd  16te  Lieferung  vor  unS| 
die  die  Artikel  (^fittm  (aUein  360  Selten)  bis  PAMtndrUim  enU 

hallen,  so  dafs  dei  ScUlurs  des  Werkes  demnächst  abzusehen  ist.) 

Gadra«kl  M  PcUcli. 
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WOCHENSCHRIFT 

^        für  die 

gesaniniie 

HEILKÜIVDE, 

Herausgeber:  Dr.  Caaper. 
Mi'lredaclMMi:  Dr.  Romhtrg^  Dr.  «.  ^ÜomA,  Dr.  thatt. 

Diese  Wochenschrift  erscheint  jeUesmai  am  Sonnabende  In  LieferuDfeii 
von  1 1  bisweilen  1^  Bogen.    Der  Prett  det  J»brf«oC9,  nit  4iim 
thigen  Regutern  itt  aur  3^  Thir.  bestimrut,  wofür  sämmtliclie Bncll« 
kaodlttnfea         Pmiiniler  «e  so  liefern  im  Sunde  sine). 

^.  Hirttkwald*  ^ 

.M  48.       Pjt'r/in,  ^hm  26*«  Nocemhcr  1836. 

Der  Soolqurll  llubeitns!)ri)nnen'  Vom  Dr.  Srhw.nibe  —  Etinneran* 
gen  aus  deni  Jahre  iÖ34.  Vom  Geb.  AJcd.  Baih  Dr.  v.  Brunn* 
{Schluff.)  — -  LSlerator.  (Tr^bochet»  Sbcr  die  freas. UediciBel* 
GcMtiieb««f«) 

Der  Soolquell  HubertusbrunneiL 

MttgtdiMli 

von  Dr.  SskwMt^  pr.  Ante  m  Qwtf  Uurg. 


Der  an  Naturschonheiten  so  reiche  Harz  leidet  auch  keiiiea 
llafigeim'HeilqttelIeD,  obwohl  dteicllieB,  Am  Alesiiiiail  «vfge* 
noimeo,  bMier  wenig  bekannt  und  bennUl  worden.  Der  Ho^ 
berlusLruiincn  gehört  zii  diesen  heilsamen  ^A  ä^sern  des  schtjnen, 
yieibesuchien  Uar/gcbirges,  und  Tcrdieot  wegen  seiner  bedeu- 
tenden HciUcrifile  aUgencin  bekannt  su  werden.  Dan  icbeial 
■Ir  fedoch  akbt  eine  weidlnftfge,  mit  Kratkengescbicbten  reidi* 
b'ch  ausgestaUete,  Monographie  des  Quelles  nolh wendig,  sondern 
ein  mogUcbsk  gedrängter,  für  ein  Journal  passender,  Bericht 
fiber  seine  Lage»  Bestandtbcile  ond  Wirkttngen  Un- 
relcbeml. 

Der  Heilquell  entspringt  unweit  des  Hüttenwerkes  Thale, 
und  \  Stunde  vom  Dorfe  Thale  entfernt  auf  einer  Insel  im 
Bodeflone,  am  Fufiie  der  weitbekannten  Rofitrapp(eUen ,  an- 
Jabifanc  IM  48 
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scheinend  aus  ctacr  Lage  Thonscbiefer.  Der  Kern  der  benacb- 
harten,  voq  NW.  nach  SO.  streichenden  Berge  (der  Rofstrappe, 
des  TaospbUM  und  dca  Saaher^uj  Ut  Gsuuif  aa  welchen  aich 
nach  AalieD>  d.  h«  nach  NO.,  wohiD  die  steile  iÜidacboiig  ge- 
richtet ist,  Homfela  and  Graawacke  scbKeCseo,  die  bald  lo  Thon- 
Khiefer  übergehen,  weicher  letztere  einen  grof^ea  Thell  der 
Berge  des  VocdeHiaraea  bUdet  Anf  den  Thomchieler  liegt 
eine  xieinUcb  weit  nach  MW.  und  SO.  bin  sieb  entreckeode 
ScbicbC  von  bontefli  Mergel  vnd  sebaoem  baolen  Sandstein,  in 
welchen  bedeutende  Gypsflötze  elngebgert  sind,  auf  dem  Sand* 
»  steine  roht  wieder  eine  Schicht  bunten  Mergelsi  nnd  aof  dieser 
ein  10  oHsrer  Gegend  sebr  weil  verbreiteter,  an  ndanniebGicbcii 
Veriteinerangen  reidier  Muschelkalk.  Wabndicinlieb  liegt  das 
SaUbger,  aus  welchem  unser  Quell  seine  Bestandtheile  schöpft, 
swischen  der  honten  SandsteinConnalion  und  dem  Thonscbiefer. 
'Vieficicbl  bildete  das  Meer,  welcbct  in  uralten  Zeilen  an  tm- 
senn  Haree  brandete  und  viele  Trammer  ans  dem  hoben  Nor- 
den bis  in  unsre  Marken  und  sogar  bis  an  den  Fofs  untres 
scbonen  Gebirges  wälste»  dieses  Sakflötz? 

Der  Quell  wurde  ur^rQaglieb  auf  Kocbsalagewimi  benutat« 
und  deswegen  scbaebtartig  ausgebaut,  aber  wabrsebeidlieb  we- 
gen des  zu  i>iarkeri  Gehaltes  an  saU^aureni  Kalke,  welcher  das 
gewonnene  Salz  immer  feucht  erhält,  verlassen.  Der  Schacht 
ist  81  FWs  Main,  lief  und  balt  12  Fufs  abein.  in  Onrcbnci- 
•er.  Der  KuAuIs  betragt  in  einer  Minute  ungeflUir  110  bw  70 
Quart,  Die  \A  asscrmasse  laf^t  sich  im  Bassin  sehr  leicht  bis 
au  30  Fufs  Höhe  steigern,  ist  also  sehr  bedeutend.  Die  lern- 
pmigr  des  Wasseia  iielriigl  bei  +  W  dtt  Iiuft  +  7%  uad 
4u  apcdGsebe  .Gewiebt  ist  1,0905. 

Das  Wasser  ist  vollkommea  durchsichtig,  geruchlog  und 
acheint  kein  freies  Gas  za  entwickela.  Der  Geschmack  ist 
aebarf  und  bitterlich  salaigf  bbteniiacb  ctwia  brennend. 

Nacb  der  Analyse  das  Hcnm  Apolbekcr  Dr.  Skr  >■> 
Bemburg  enthaheo  16  Unzen  des  Wassers  an  festen  Bestand- 
tbcflem 
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a)  im  krjsUUiurten  Zustande ;  im  iroekneD  ZusUndc 

Salomrct  Matm     272,900  Gr*  m^m 

Kalk  -  208,230 

Talkerde      16,654   -  8,403 

Tlmcnie      7,603  -  3,S23 

KMerde  4,566  -  4,666 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

826,584  Gr.  555,331 

« 

Der  Reichtlimii  in  (esten  BettandliieQeii  ist  also  sehr  groli. 

Die  Quelle  übcrti  ifft  au  Koc  Ii  salz  geh  alt  fast  alle  zu  Bä- 
dero  benoteten  Soolquellcn,  selbst  da«  Lerübmte  Sooll)a4. 
«a  Ifcbi  m  Ociterreicli,  wckhes  223^  Gr.  in  16  Unxes  catbilt, 
wibftiMi  tiaser  Quell  272,300  Gr.  liefert;  mir  di'e  Quellen  voo  Soest 
in  Westphalen  und  von  Kusen  bei  ISauinburg  sind  reicher  an 
kocbiab,  da  er&lere  310,0  Gr««  die  andere  315.630  Gr.  io  16 
Un&ea  eotbalt  Alle  beianolen  Spolgariltp  weiden  dig^o» 
vom  Httbertoslminnea  Im  Gdudte  an  salssanrem  Kalkt  libcr- 
trofTen.  Am  nächsten  steht  ihm  In  dieser  Hinsicht  Jer  Bcrea- 
ger  Quell,  der  bei  dem  Dorfe  Suderode  (1|  Stunde  vom  üiU- 
Unwerke  Thale  enifernlt)  nnter  gleichen  VerhällatiiCa  enl- 
ringt,  und  nach  Dr.  £ley  in  16  Uoien  enthSIt: 

Seliiaares  Natron   67,0000  Gr. 

?      Kali  ;  •  .  .  0^2048  - 

Kalk   I16.8860  • 

Talkerde   6,1122  - 

Tbonerde    .......  2,3966  • 

KoUenmoittt  Kalk                           .  0,0016  - 

Eiienoxydal  mit  Sporcft  von" 

Maogaaox)fdul   0,6339  - 

Thonerde  0,0416  • 

Kicselcrda   6,0026  - 

Eitnetmtoff   6,0000  - 

Brom   0,0767  - 

213,4563  Gr. 
49  ♦ 
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KoMensaarct  Gtt  S/W  KrfiiiaoM, 

Sdiwe£eiwassersU>ffgas  0,055 

2,555  KobiksolL 

Sdir  jreSdi  fit  uiuer  QocU  mtA  an  nliiMrer  TAxi^ 

und  wird  m  dieser  Hinsicht  nur  vom  Seewaaser  ubertraf^eo, 
nahe  sUbt  ibm  jedocb  Iichl,  welches  7|109  Gr.  enibäli,  wÜH 
md  der  HobertmliniiUMii  8»4A3  Gr.  lieta, 

AnCierdeni  colltit  der  QoeU  Spuren  wi  Eneooxyd,  wd- 
cbcs  in  dem  io  der  Abzugsrohre  abgeseUten  Niedersclilage,  der 
nettteiu  am  Ki^elerde  besteht,  ak  färbender  Bestandifaeil  deut- 
Heb  M  bemerken  itt.  Anffidlend  ift  der  g^bulicbe  Mangel  an 
andern  9  und  nanenlGdi  Mbwefdiavren  Sahen,  da  doch  in  der 
Nähe  des  Quelica  bedeutende  Gvpiilötze  gefunden  \\cr(]en. 

Der  reiche  Gebalt  des  Quelles  läfst  schon  allein  auf  kräf- 
tige Wirkungen  acbficCsenf'  nnd  die  £r£ibniog  lebrt  die  Heü- 
tamkeSI  det  Bronncni  nnnier  ndir  acbüaen.  Ini  AHgcmeincn 
lassen  bitb  alle  Wirkungen  starker  Soolqnellen  auch  vom  Hu- 
bertuabfunoeo  erwarten,  aber  nur  die  mir  bis  jetzt  bekannt  ge- 
•  woffdenen  apecieilen  Wirkungen  wiU  inb  ndgiicbst  übcrncbt* 
lidi  bicr  angeben. 

A.  Id oerlich  gebraucht  erregen  kleine  Mengen  (ein  bis 
Ewei  Weingläser  .voU,)  eüic  geringe  Unruhe  im  oftgen  und 
Darwkanale»  befi»r4erii  die  Abaoqderuiig  de*  Scsbleianei  und  der 
Safte  dea  Daropkanalcai  beacbleunigcn  die  Verdanung  oboe  grade 
abaufubreo,  und  vermehren  die  Unnabsonderung.  Gröfsere 
Mengen  (1  bis  3  und  mehrere  Becher,)  veroMbren  die  Bann- 
ansleeruogeo  big  ni  dncn  alarken  DnicbWI»  eiregen  dabei  Kol- 
lern nnd  leidh4ei  Gripimen.  in  den  Ojedanncn,  »weilen  ancb 
CJebelkeften,  selten  Erbrechen.  (Häufig  machte  ich  die  Eriab- 
rung,  dai^  dieses  Wasser  leichter  jiod  sfärker  pujgirt,  aU  gleiche 
Mengen  Satdschutz£r  Bitterwaiseft,  yi^eicjie ,  Eracheinnng  wobi 
dem  lehr  «tarken  GcMte  an  sabsMm  Uk  mid  Talk  nnan- 
sebreiben  iit.) 
•  Der  ürunnen  wirkt  daher: 
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1)  Keizeiid  auf  lie  fnnera  Häute,  beaooders  des  DarmEuiales 
und  der  ürinwerkzeuge,  / 

2)  Die  Ketorptioa  dufcb  4m  DriUea-  imd  LynpfafysUn  ao- 
nfftmdi  dihcr  anfloMod,  Stodoogao  und  Afttioiigaaiialioaeo 

zerlbeilend. 

3)  Auskereod  und  daher  dk  (etUn  Theile  veriDiuderod,  Sm 
iaMl§;flD  yadfintidid. 

4}  Dordi  Rmimg  dar  Unowarlacoga  nutlelbar  fctsend  aaf 

Sit  2^ugungsorgaiie,  bcaoadert  die  wcililiclMii« 

B.  Aeui^erlicii  ais  Bad  gebraucht  röthet  das  Wa^cr  die 
Hatti,  briogi  bei  xaKer  Haut  ein  Stacben  und  Prickeln,  sehe 
adteo  die  aegenaeiite  fiadakiilse  hcrTOr,  dabei  wird  der  Blul- 
mnlauf  nur  in  VerhSiiniTs  der  Tenvpentnr  det  Badet  bcicble«* 
nigl;  der  Badende  muf^  uCicr  räuspern  und  ausspeien,  und  narh 
dem  Bade  Läu%  uriniren,  bei  wiederholten  Bädern  wird  auch 
die  XfailigkeU  das  banekanalei,  aeyMi  bei  «ebr  bartlcibigeii  Pcr^ 
sonen,  befördert  Daa  Bad  Mrirlit  daber: 

1)  aui  das  llaulorgan  reizend,  belebend; 

2)  auf  die  Hautnerven  und  mittelst  deraelbeo  auf  die  iuncm 
ManrcD,  naieciilUcb  daa  repfOda$tive  NerreatjslfM,  cffcgmd 
.und  atirktndt  und  die  dercb  jeee  MervtD^  iMfondcra  das  Gio- 
gliensy Stern,  beherrschten  innera  Organe  betbatigend. 

Der  innere  Gebrauch  ist  daher  indidrt: 

1)  bei  Kfankbeiteo  der  Vardaanogsorgane,  oaneallicfa  Träg* 
bell  des  DaiaibaDalcs,  Stanmigen  iaa  (xefittmpparate  desielbaB^ 
Trägheit  in  den  Fneetionen  der  Leber,  besonders  aber  im 
Drüsensysteme,  daher  namentlich  bei  Lymphdyscrasien,  Scropbeln 
und  BhachitU;  ferner  bei  VerscbleimuDg  mit  ErschiaiTung  und 
Torpor^  Wurmbcscbwerden  (JTwdo  MoUum^unABotryoetpkaluM 
tmtu9  weichen  sehr  oft  diesem  Mittel). 

2)  Bei  Krankhelten  der  Urinwerkzeuge  und  Zeugungsorgane. 
r^ameotUcb  Yerschleimung  der  Urinwerkzeuge  und  Steinbe- 
scbwerden,  Mangel  der  üansthialion  bei  scbUffen,  lymphatischen 

3)  Bei  Krankheiten  der  Haut,  wenn  sie  auf  Siüruugeo  dci 
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Fonctumen  des  Verdauuog&sy&Umj  oder  der  Hamwerkzeoge  be- 
ruhen. 

Der  GdNmcb  da  WaiMrs      Bad  iit  anscMigl: 

1)  M  cbroniklwii  Hnlkniiklicitai*  IMiß  gefcSM  TOrsSg* 

lieh  die  scrophulosen,  sie  mögen  sich  als  Herpes,  Rupia ^  Ee- 
ikyma,  impeiigo,  Porrigo  oder  Psoriasis  äulseroy  femer  mans- 
che abdomioeBe,  ab  Jaie  und  cbe  Art  des  Stammm  eknmiam 
,  (aogcoaiwte  SabaSiie}}  Iii  timm  Falle  Iditete  der  Satm  and 
innere  Gebnach  dei  Brunnens  aoch  bei  Mtrpef  exedens  gute 
Dienste.  Ferner  bei  Schwäche  des  Hautorg^ms,  sowohl  tor- 
pider als  efetkiscber  Matar,  Neigung  sa  ScbwciCseiit  und  daher 
TO  ErkiUmgeo  and  hteranf  begründeter  Anlage  to  Rbeunatii- 
■rat  und  Giebt. 

2)  Bei  chronischen  Krankheiten  des  Nervensystems.  Nament- 
lich bei  zu  groCser  Reizbarkeit  des  Nervensjsteau  üherhanpl 
oder  eioselaer  Partbieen  denelbeis  daber  bei  oenrSiem  Glieder- 
ichmerzi  bei  Krämpfen  acbwacber  Weiber,  bei  nervösen  Kofif- 
weh,  bei  nervösem  Magenkrampf,  bei  ^7Ä/oro^ij  ereihischer  Natur. 

8)  Bei  Scbleim-  und  Blutflussen  der  Urin-  und  Gescblecbts- 
werkaeuge  pasiifer  Art|  und  MScbwiebe  der  Zcognagiorgaoew 

4}  Bei  cbroaifeben  Rbemnatlinieii  «od  Gicbl  aut  EretbisMi 
des  Nerven-  und  Hautsystems  vcrbunrien. 

5)  Bei  aligemeiner  Schwäche  mit  Neigung  zu  Stockungen  im 
Lyiapbijiteaae  und  im  Zellgewebe^  aimeiitlicli  bei  Ckiorogis 
torpldo,  (ScbUff  folgt) 


Erinnerungen  aus  dem  Jahre  1834 

Mitgelheilt 

yom  Geh.  Med.  Rath  Dr.  «•  £ruua  19  Kölheo. 


(  S  c  L  1  u  i  s.  > 

IL  Hoaaöapatbie. 

Tan  September  1836  brach  im  Hawe  det  MSUer  JK.  kt 

eine  Stunde  von  hier,  das  Nerveofieher  ans.   Die  2ljäbrlge  ge- 
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$aiide  Tochter  bekam  es  zuerst,  naeh  cinigeo  ^Yochefl  die 
62;älir^  ktiaUiche  Mutter,  der  eben  so  allt  gtsoKde  nnd  krU^ 
%e  Yatey  mm  etttcfat  md  wwiarigiBhriy  gciaade  nml  7jSk- 
ngt  gctaode  Toebttr. 

Die  Krankheit  war  ein  Typhus  abdominalis,  der  mit  star- 
ker Diarrboe  verbmidea  ia  der  sweitea  W  oche  ia  TjrpAus  €§• 
T§br9ÜM  iibergiii^ 

Bie'siMfftt  erhrenltte  Todilev,  «S«  Matter  wbA  der  Vater 

wurden  von  mir  LehaudelL    Anfangs  Ipecacuaiiha^  später  beim 
belUgeo  Durchfalle  Opium  mit  scbleimigtea  Mitteln,  VaUriana^ 
4fiffp#iitarl0  «id  MdUdi  tooiachc  Sta^^ 
deren  Gebfaueb  sie  iK>UloiiiaMo  genaetn. 

Die  zwei  audern  erkrankten  öcbvve^tcrn  halten  angeblich 
grofse  Scheu  gegen  das  Einoehmen,  luid  verlaogteo  deshalb 
#ioeo  bondopiliiifchea  AnEt»  d«  aoeh  aogciMiiiiaieD  wurde.  Der 
Aiiagaog  war  aber  -Air  beide  imgluGklieb.  Ale  Zufalle  wuiden 
durch  keios  der  booioopaUuschen  Mittel  genildert,  ufid  vorzüg- 
lieh  war  es  die  nicht  gemäfsigte  Diarrhoe,  welche  die  Kräfte 
erschöpfte  und  uoupterbrocheo  bis  ans  Ende  der  Krankheit  dauernd 
die  illere.  Scbwciter  in  der  f&iifteo  WocbCi  die  jüngere  io  der 
Mieoten  Woebe,  so  wahren  Skeletlen  Tcrwandelt,  wegraffte« 

Einige  Tropfen  Oplumlinctur,  zur  rechten  Zeit  gegeben, 
wurden  die  Diarrhoe  in  Schranken  gehalten,  und  so  die  gUo* 
tilge  Entacbeidong,  wie  bei  den  übrigen  Kranken ,  die  in  gans 
gleichen  Unständen  waren,  vorberellet  babeo. 

Dasselbe  Schicksal  hatle  eine  liicslge  Kranke  im  Frühjahre 
1836.  In  zwei  nahe  bei  einander  hegenden  Häusern  waren 
•oceessive  sieben  Peiaonen  vom  Nervenfieber  ergriffen  worden. 
Die  Kradiieil  trai  im  ersten  3ladiuni  slürmisch  auf,  war  nul 
Congestionen  zum  Kopfe  und  zur  Brust  verbunden,  und  forderte 
eine  vor&ichtige  antiphlogistische,  temperirende  Behandlung.  Im 
sweiUn  Stadinm  trat  die  Merfoaitäl  mit  Schwäche  bedeutend 
bcrvor  nnd  nicbt«  foiilive  Untcrst&tirang  der  Kräfb  nolbig. 

Ich  behandelte  von  diesen  sieben  Kranken  sechs,  namlicb 
einen  jungen,  «ehr  reizbaren  und  volihlüiigen  Menfchco  foa 
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20  Jabrco,  tmt  Frau  tob  50  Jakreo,  einen  Mann  von  doBaei- 
bca  Alter,  sm  Kiwkr  yos  i  ud      nW  cm  mAAm 
10  Jalm,  nd  war  iO  gÜcUicb,  «■  J^HtiA  der  Gcacnng 
loaifabren. 

Die  iicbeote  ICraaVe ,  ein  erwaditetttg»  bis  dabin  gesundes 
lÜdfltfa,  Vf%t»  hoMfiojmyifhf  Bfilfe  «id  war  Üf  fiaiy^ 
wdebe  alacb. 

So  traarig  diese  Erefgnlsse  in  b^den  Fitten  waren,  so  ge> 
ben  si<:  docb  den  augenscbeinticben  Beweis,  da£s  unsere  ralio- 
actte  Kamt,  wcod  de  oft  aad>  nidit  dirccU  bcden  and  aar  der 
Malar  die  Bedingungen  cor  HeHoag  slcictt  kaan«  kcb  ieem 

Treiben  sei,  unj  ilLcr  das  irrationeile  Nicbls  sieb  sicgrdcb  er» 
bebe. 


Literatur. 

CFraozösiacbe  Medicinai-Geaeisgebong.} 


Jurisprudence  de  la  Medccine ^  de  lo  Chirurgie  et  de 
laPhormacie  0nFran€0^  eompre$uuU  laMed^eiae  iegaUf 
l0  P&Üe4  midhoUf  Ja  ReeptmahÜHi  det  Medtein*^  Chirurg 

f^fns^  Pharmaciena  etc.^  T Expose  et  Ja  Discussion  des  lois^ 
ordoimancee  ^  reglemens  ei  instrueiions  concenrnnt  Tart  de 
guirir^  appuyi  de*  /ttgemene  des  eoure  ei  dee  trihnmaux 
par  Adolphe  Tribuehet^  J^oeat^  Chef  du  hureau  de  1a 

poUce  medicaJe  et  des  etablissemens  insaJuhree  a  la  Pri" 
feeiure  de  PoUce,   Paris,  BailUere^  1834.   756  P.  8. 

Wir  erhallen  In  vorliegendem  Werke  eine  voUständige 
Darüdlaa^  der  fnosödicbeo  MedidmiUGetelfl^baiig  and  der 
AttforderangeD,  die  die  Staatabebdrdeii  ao  den  Are!  macheni 

deren  gcdrrmj^tt;  Schilderung  auch  für  den  deutschen  Leser  maO'* 
cbci  Anziehende  und  Interessante  haben  möchte.  Folgen  wir 
bei  dcfidbeo  ao  weil  ai«  ndglicb  dem  «Od  den  Ver£  eiage> 
acU^genea  Wege. 
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•  UMr  ^«rfcMScbcff  Medidb  vtistalil  dflndbe  ^  Anwcn« 
dung  der  Median  und  ibrer  IIflUtwiMeiis€liafteii>iaf  Anfertigung 
und  Ausführung  von  GeseUen  und  Verordnungen  durch  die 
uffeoUtcben  Behörden.**  Es  gebort  dahin  AUes,  was  auf  Cn- 
OMMd-  und  Qfjl-GMtsg^bimg  Mtmtg  bat  und  was  aHgeroeine 
Gftnndbcitspflrge  aabetriflft,  in  m>  finn  Af nie  dMbet  woUibitige 
Verordnungen  veranlassen,  oder  deren  Ausführung  erleicblern 
I^öaoen. 

Der  Verf.  beginnt  bwi'  nk  Angabe  der  irnilcben  Ver- 
pIKcblnngen  in  Filen,  welebe  derXrioinaUGeietegebDng  an« 

geboren.  Sobald  bestimmte  IndicJcn  oder  nur  blofse  Vermu- 
tbufigen  vorhanden  sind,  dafs  Jemand  eines  gewalttiamen  Todes 
gestorben  ist,  daif  die  Becrdigang  siebt  cbcr  ▼orgenommen 
weiden,  als  bie  doreb  einen  Peliaeibeeniten  nnd  einen  Doetor 
der  Medicin  oder  Cbirorgie,  oder  einen  oder  zwei  Ofßciers  de 
Saniij  über  die  Bescbailenbeit  des  Cadavers  und  alle  auf  die 
Todesart  beügUcben  eu  ennittebiden  Unstinde  ein  FrolocoU 
an%cnmMi  ift*  Zn  dieeen  UntOMMbongen  kSnnen  die  Me« 
dicinalpersonen  von  jeder  JosUe-  oder  Poliseibehörde  requmrt 
werden,  miissea  aber,  bevor  sie  an  dieselben  geben,  vor  dem 
Fvocarator  dca  Königs  oder  jenen  Behörden  einen  Eid  aUegeni 
ibr«  Beliebte  auf  Ebre  nnd  Oewiiten  anfertigen  an 'wollen* 
Bei  Leistung  einet  andern  Eides  oder  ganzlicher  Unterbssung 
desselben  verliert  die  Untersuchung  alle  Gültigkeit.  Sind  in 
Folge  einer'  scbon  einmal  vorgenommenen  Unterancbung  ton 
Seiten  der  Aerate  nocb  neue  AnficblGise  von'  ibnen  erfordeiw 
ücb,  so  ist  keine  neue  Eidesleltteng  n5t!ilg;  wohl  aber  bedarf 
es  dieser,  sobald  ihnen  in  derselben  Angelegenheit  oeue^  von 
den  ertten  verschiedene  Anflbnlge  nnd  Anfragen  ankommen.  — 
Zn  dergleicben  Cntertnebangen  nun  kSnnen  Airzte  nicht  ge. 
awungen  werden^  die  AnsteOnng  derselben  ist  keine  Charge 
publique.  Hat  aber  einmal  die  Eidesleistung  Statt  geüinden,  so 
ki  der  Arst  verpflicbtet  an  encbeben,  wenn  niebt  andere  Ge«' 
idMe^  deren  Micbternilong  nor  absolute  UnmSgllcbkett 
eniscbuldigt,  ihn  davon  abhalten.    Mit  AuauaLme  dieser  Falle 
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kaim  er  beim  Nicbterscbemcn  m  et wiugMi  SdMdeiKiMlxe  ver- 
«rtbeiU  wtrdM, 

JK  wirft  bei  dicMr  GdegtoUl  dit  Frage  auf,  ob  dw 
Arzt,  der  es  doch  aUehoen  kaoa,  sein  Urlheil  als  Sachverstän- 
diger abzu^ebeoy  licb  weigeni  <krf,  io  roedidQiscb-gericblUchco 
FiUeo  aU  Z^oge  tm  cmMiieo?  EjmtmiU  itl  et  Pflkfai  doci 
JtJctt,  dk  ZMgt  adkolftlMi,  «ad  MudtmüU  find  die  Acrale, 

vermöge  Art  378  des  Code  penal  zur  Bewahrung  der  (ielieim- 
niMg  verpflicbleti  die  ibacn  f^par  eiaf^  oder  ^^par  pro/ession^ 
isvcrtMl  wofdea«  Io  dem  aäailicbco  f eMe  beindcn  acb  dia 
Advoceten,  uod  wewi  kinilieb  eioeei  der  Ldatern  gei>utte4 
vvard,  aU  Zeuge  nur  über  das  MUibeilungen  zu  ni^cljcn,  was 
ibn  enbcr  seiner  Sieiiung  als  Advocat  su  Ohren  gekommen,  so 
nilise  dee  nSmUcbe  encb       den  Aentea  ^teo* 

Die  SfiÜicbcD  BcgiOdksblan^  enlffeckeo  eieb  aber  lucbt 
nur  auf  Falle  Ton  Tödtung  durch  VergiTtung^  Selbstmord,  Duell, 
Asphyxie,  Ertrinken,  Erhängen,  durch  Feuerwaffen  und  auf  Fälle 
Tm  KiftdetMcd  (Cod§  0i9.mtnH>  Codgd'iMtr.^Hm^m^U.)^ 
aondem  tocb  mi  den  GenlilbaiiiiUnd,  and  betfefifeo  aeneallicb 
Uulersuchung  angeblich  vorhandener  Monomanie,  da  nach  dem 
Art.  64  des  Cods  pinal:  „i7  i»y  o  ni  erimg«  m  delita^  lor$^ 
qwt  U  pTitm  4UtU  m  Hü$  d§  dim€Mt  «a  Ump9  d#  fa^wi^^* 
TV.  ist  der  Mcbang,  dab  dergleicbea  XJatcnacbtuigfa  BOlbwea- 
dig  von  Aerttm  ansastcUen  dod.  Ferner  giebt  es  eine  Menge 
von  Punkten,  über  welche  ärztliche  Begutachirmg  eingeholt 
wJfd:  am  Verieteaagen  der  Sitilichkett  «i  coastaiircai  am  bei 
Ycrwaadaagia  ca  bcarlbeileaf  ob  eie  eimniirt  siad»  ob  aie  Ufa*« 
ger  als  20  Tage  sur  Arbeit  unfähig  maeben,  um  über  angebe 
lieh  untergeschobene  Kinder  ein  Unheil  abzugeben,  bei  gesche- 
henem AborluM  so  benrtbeilco,  ob  er  durch  Medicamente,  Ge- 
walttbitigkeiten  a.  a.  w.  Tefaalalit  woides  ist  Nacb  Act.  dl7 
dei  €Mr  phud  namlieb  sollen  Aente,  Gbirargen,  OfftUrt  dm 
Sante  und  Apotheker,  welche  dergleichen  Mittel  angegeben 
oder  venbrelcbt  babea,  bei  Statt  gefnadcaom  JboHm  au  Zwaoga- 
arbeiten  TCmrtbeUt  werdea. 
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eine  Möglichkeit  vorbandeo  iit,  daCs  bei  einer  zum  Tode  ver« 
urtheüten  Frau  Schwaogerscbaft  Stall  6ndet,  da  sie  dann  oacb 
Art  27  dei  Co^pimd  cot  aach  ÜMr  JBotbia^og  kiagenchtil 
w«ite  dact  M  «iiMtt  G«MIM  wom  ».  GnmM  Jm  tU 
konnte  sogar  keine  Frau  wegen  einet  tödtlicken  Vergebens  ver^ 
nrlbeüt  werden,  bevor  nicbt  nacbgewieseo  war,  d^h  sie  nicht 
iclmangcr  aei;  clo  GcMts,  dat  gegaonritflsg  «ifbcr  Xraft  iati 
denen  WiederhmliliMig  3PK  aber  ali  edhr  wftwkeaiwertli 
•cbtldert,  weÜ  eineraeits  ckie  schwangere  Fnra  der  m  ihrer 
Vertbeidigung  nötbigen  Geistesfrei  heil  ermangeln  kann,  und  weÜ 
Midreffcits  dercb  dUe  aiil  aelcben  UslenocbiiiigeB  mkeöffie 
Aogit  «id  GemUhiaBfiegattg  GeiileaalmieaUl  htäki^  wmk 
dif  Lc^en  der  Frsebl  gefährdet  werden  kernt. 

Nach  dieser  Angabe  der  ärzUicbeo  Ver|»IUcbluttgen  in  cri'» 
ininalgericbllkbcn  Fallen,  wendet  skb  7K  aar  SdhUderang  de* 
Anfordenogeii,  die  die  GvMgericbtafAege  m  deo  Ant  naclil, 

Bianal  bcdirf  et  eefaici  Ansspracket  enr  CoaaletiriMig  tob 
Geisiesabweseubei^  wenn  eine  Hetraih  verbindert,  ein  Teslament, 
eine  Schenkung  oder  dergleicben  annulürl  werden  aalL  Ernmfii 
FÜie  Ttto  firfliiaeiligcr  Pnbetai  bearlMI«%  raMgedMiAiis- 
nabmen  Statt  finde«  kSanen  TOei  Äfft«  144  dee  CME^  ttvil^  wo- 
nach der  Mann  erst  nach  vollendetem  ISten  und  ein  iMjdchen 
erst  nach  voiiendelem  Idlen  Lebeofiabre  heiralben  darL  Z« 
firflbseitig  geKhloiseM  Bben  koMcn  fiir  «ngfilUg  efkÜrl  wcedeo, 

ntten  in  dena  geselzm'afsigen  Alter  sind,  und  nicht  die  Fred  tot 
Verlauf  dieser  sechs  Monate  cooci^irt  hat  Iiier  bedarf  es  also 
irstlichen  Gotecklciii  Aber  den  Zeitpiiiikt  der  GoDccpliM;  ibn. 
liebe  GatiebteB  aiad  bei  Entftibfvegea  bitireilen  erlbidcrlseb; 

hat  nämllcli  um  die  Zeit  der  Enlfülirung  Conception  Statt  ge- 
funden,  so  kann  der  Enlliihrer  ais  Vater  des  Jüodea  exkiäri 
werden«  Aebniiebe  Untenncban^  kommn  ancb  endenrei% 
imr«   Ein  Ebenen  bnncbl  &  Bw  du  Kind  neiner  Wwm  mM 

aU  das  Seine  anzuerkeuoeu,  wenn  er  aaciiwei&i«  da£s  er  vom 
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BOOten  bis  zum  180:>len  Tage  vor  dessen  Geburt  abw  cscml  war, 
oder  daU  ihm  wäfareod  dieser  Zeit  der  CoUus  pb^iüch  uoinäg-* 
Uck  n^wfiCB  iilt  ^UVicbl^  iit  fcnNr  dct  Afsics  Asupfod^ 
treno  et  ndi  «m  SeliciilcwigeQ  oder  Vcwaiihliiin  an  Urtge* 
Lome  handelt,  da  diese  nur  Gülligleit  haben,  wenn  vor  der 
Schenkung  scboa  Conccptioa  SUii  gefunden  hatte  und  derglei« 
clm  Sabjccte  iehtarflhig  geboren  werde«»  Legale  LcbentCU 
Ugkeki  weMie  bftrgerlicbe  Redite  mMkk^  htX  aber  nur  daim 
Statt,  wenn  ein  Kind  lebend,  zur  rechten  Zeit  («  ierme)  und 
frei  von  aUer,  die  Möglichkeit  forizuleteo  binderndeo  AUfiMU 
doBg  geboren  wird.  Ein  iCina  iiC  nicbl  iebemaibig»  wenn  et 
todt  oder  vor  der  rechten  Zeil  aar  Wdt  kommt,  soiilett  aecb 
einige  I^eLeijserscheinungen  vorhanden  ([gewesen  icin.  Zurrech- 
ten Zeit  (a  terme)  wird  aber  ein  Kind  geboren,  wenn  es  min- 
dertent  eecbt  Monate  (?)  nacb  der  Conceptioft  xnr  Welt  kommt» 
fiobaid  ob  mr  recbicn  Zeil  geboroet  Kind  mHilSndig  geidkmet 
bat,  hat  es  Lürgcrlith  gelebt.  • 

I)a  vor  der  Ehe  vorbandcoe  E|Miepiie,  da  venerische  ond 
biproteAffectHincn,  nagen  lie  ¥or  oder  necb  der  fibe  akb  eia> 
gerteill  babco,  In  gewiwcn  Nien  aar  Treonoog  deradben  An* 
lafs  geben  können,  bedarf  es  hier  oft  ärztlicher  Begutachtung;. 

lo  FäUeo  von  Abwesenheit  der  Vernunft  und  des  \Viüeo% 
wo  et  «cb*  vm  b  abigkeU  an  tcatiren  bandelti  ist  äraHicber  Ana- 
aprncb  erfordeiileb.  Ebenen  wo  aof  Sebadencmta  bei  Ver*- 
letsufigen  gedrungen  wird,  wo  es  um  üebcrlheurung  bei 
Kechnungeu  der  Aerzte  und  Apolbeker,  um  aogeblicbe  Felder 
der  Aerate  bandelt. 

Der  Arat  bat  ferner  tu  beortbeilen,  ob  manebe  Efciricbtotf- 
gen,  Fabriken  n.  s.  w.  von  nachtheUigem  Einflüsse  auf  den  Go» 
aundbeitszustand  der  Umwohoeudeo  sind. 

Ba  jedct  Uebcrewkommcn  aar  GrGodnng  einer  Lcbent- 
lenlt  gftetaUcb  nngftitig  ist,  wenn  der  Betheiligte  an  dem 
wo  der  Gontract  unterzeichnet  wird,  stirbt,  so  wie  aocb  dan% 
wenn  der  ursprüngliche  Besitzer  des  Capilab  bei  Abscbliefsung 
dea  CoDlMctea  ecbon  an  einer  Krnakbeit  leidet,  die  binnen  20 
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auf  des  Arttes  EniMibtiam^,  ntmtatKch  in  itr.  ltMm  Beck« 
hyog,  Äclir  viel  ankoiofneii. 

7>.  geht  nvD  n  der  pri?atreebAltolit«  Medicin  (inr- 
dMM  ll|f«ilf  jntfvl^)  Iber*  Dci  Antci  AuHpffnch  ist  hior 
wichtig,  wo  et  sich  um  ConsuUrung  von  Kriafcheit  od« 
Schwäche  haadeit,  Behufs  der  firlanguog  voo  Peosioaeo»  dc^ 
BtfireMBg  TOO  öffiBOtlkbea  I«lio  «od  Ükmlki^angßü^  von 
Varaiuodiebafteot  OoMbworncn^Goridtei»  Dieoel  jo  «kr  Mfr» 
tiooalgarde  und  im  Heere.  Der  Arzt  hat  die  Armen  eo  milcr'« 
suchen,  die  »ich  zur  Aufnahme  ia  tUe  Hospitäler  meiden ;  er  hat 
GelNiel«n  «od  TodcsCUle  so  roiMtrtir€tt>  KeSoe  Leiche  M 
idiolUch  eher  beerd^l  wendest  -htvor  owbfc  dir  Ami  «e  fe^ 
beo  nod  eio  Attest  dtrdber  iiic||[cste!lt  hat.  Schon  seit  Welea 
Jahren  siod  für  die  verschiedenen  Viertel  der  Stadt  Paris  eigne 
MUdätim»  FMßmUm  «ogMiellt«  •  wdcbe  jeden  JUeidMum  «n-f 
taamebeD  milfiett.  Sio  bah^  NeMii  CrtaabUebl,  Alter,  Go*. 
verbo,  WohMoif  der  VentOffb«iie%  Zeil  teiaei  Tode%  Statur, 
Daaer,  Veranlassung  und  Complication  an  der  YOraufgegangenen, 
Kfonkheii,  NaaMo  dcaer,  die  dco  Kiiohao  virpflegt,  dio  ihm 
MedacaiTBlt  mbniefat  babeo«  anwigebaifc  Dabei  iel  an  ocn 
wihttco«  in  wekher  Lage  ann  den  Leichnam  angetroffen,  ob 
im  Belle,  im  Sarge  u.  s.  w.  Bei  angesiellter  Seetion  müisen  die 
Beweggründe  zu  derselben  notiri  waadap.  —  £jn  Polizcibefehl. 

Toa»  a,  Jott  vm  wabktel  den  Aeraaao  aiwe  •  Ikiaobniff  dar 
FaaiHM  imd  €bna.maiilgeg^DgeMiADai%t  i»ei  diaPoliaai  eioo 

Section  vorzuDebmeo. 

Einem  Befehle  des  Präfecten  des  Se!a«-IX>farteoiaoti  vßr 
folge  darC  TOT  kgaler  Verifieatioo  des  Todes. and  ao  Abweiao* 
bek  des  MidtOm  VM/kmm^  kein  Leiebnam  geöffnet  werden. 

Isach  dem  Art  56  des  Code  civil  muTs  in  Erniangeiuog 
eines  Vaters  die  Geburt  einfs  Hindes  dorcb  oina  Ma^kinalperson 
eoQstatirt  aod  der  PoUaai.  oogwigl  wosdaii.  I»  Bairtff  dar 
nicht  kbensfahig  gebomen  Kinder  existireo  keine  Verordnungen 
dieser  Ari^  doch  «icbi  2r,  nach^uweifieai  wie  eigeiüiich  auch 


F6tas  Oller  Esbryo  der  Poluccsbekorde  An- 
sdge  gemacht  werden  miuse,  wie  e»  dieser  itaa  wiedertun  zu- 
ksMM,  md  BcoiKgug  dtttdfc»  «i  iriagca,  «ad  wie  dan 
Aititfis  ilRog  giaonMB^  cnl  donii  den  P^ny ifetleu  oder 

Moire  die  Erlaabnifs  eu  eiwaniger  AuCbewabrong  derselben  er- 
tbeilt  werden  sollte.    Zagltieb  «ddägt  2>«  voc,  daCs  jede  Ge- 

■SgCt  di0  dcM  «db  wfflitiM  flwi  wÜilM,  «cb  acUettolg 

EU  jeder  scbwaoger  versiorbeaeo  Frau  ixl  verfiigeo,  um  den 
Kiiiificbnift  zu  u^cbeo. 

YicIlMii  «od  CBdiidi  die  Aaf«rd€ra«geD|  wtlcbe  die 
edfliiiilatrelf  vea  Beltdrdea  «o  de»  Aral  omcImb  (JlldMw 

If^nh  odmimstroiive).  Alles  was  die  öffenlliche  Gesundheits- 
pflege aiibebiigt,  ist  YOn  ärstlidMa  Begutachtungen  abhängig. 
Attf  irsiUcbdi  Atisipnicb  boauBl  et  ««i  ob  Gduigeoe  io  iioipi- 
tider  gebncbt  weideo  fettes  oder  nicht   Oer  Ant  bat  die 

angeblichen  Verwandungen  derer  zu  constaliren,  weiche  auf 
^ationalbelobouBgen  Ansfmcb  machen.  Sehr  vricbtig  Ui  ferner 
dei  AraUt  Aotfpnicb  ober  engcbüebct  IirariB» 

Bei  d3«Mr  Gdegeobell  maebt  TrihmtkH  all  Ba^mM  wd 
manche  Mängel  in  der  Gesei/gehung  aufuicrLsarn.  Dabois  iiane 
im  Jabre  1803  ein  Arreti  erbssen,  wonach  kcia  angeblicb 
GciilcilDMBber  for  gewbcbeoer  leterdiclioo  in  eine  Hcdanitak 
en^^cnomnen  werden  lottiei  docb  mI  duMlbe  nie  uf  Aasftb» 
rung  gekommeu.  Bevor  die  Interdiction  eines  Geisteskranken 
von  Seiieo  seiner  Familie  oder  des  Magistrats  beantragt  und 
voUMgen  wifdy  wiid  derselbe  feiner  Freibeit  und  der  Verwel- 
fing  feinef  Yermögenf  beienbli  befindet  ficb  riio  in  eineni  ge- 
setzlosen Zustande. 

In  manchen  Departements  bedarf  es.  2ur  Aufnahme  eines 
•Dgeblicb  Geiftetkrenken  in  eine  Awttlc  nar  Torberiger  Unter- 
bendiung  mit  deren  Admlniilration;  in  endem  ist  dfsn  ebe 
Autorisation  vom  Moire  oder  eine  Signatur  des  Präfecleu  erfor- 
derlicby  wenn  die  Aoslalt  einer  ComoMine  oder  einem  Departc- 
ncBl  engehOrt    In  ein%en  wenigen  Departemente  Mb  w 


% 
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Anfnahine  eines  Irren  iri  em  Hospital  dessen  Interdiction  er- 
f«lf(t  mm.   Zur  Aufnahme  in  CharaUan  bedarf  es  ciaer  Hequt- 

leUn  vom  Ctntfilbiireatt  der  ReecfitMMl  ni      Haipilil»  crfoiu 

derlicbf  mögen  die  Kranken  auf  Verlangen  iler  Polizeibehörde 
oder  ibrcr  Verwandlea  dabin  gebracht  werden*  in  dringenden 
fSllcD  wtfdea  Kranke  ancb  oknc  Weilim  anfgemMBenf  bkr 
«Smoo  aber  ahbald  awei  Aeratc  imd  ein  PoUsei-Comaiittair  de« 
Zustand  des  Kranken  untersuchen.  Monatlich  mufs  von  Seilen 
aller  dieier  Anstalten  ein  Bericht  über  die  ötatt  gefundenen 
Beceptionen  Geieleikmoker  an  den  Geoeral-Pfotanlor  abgefcr* 
tigt  werden,  der  in  jedem  awcITeUMifte«  FaHe  an  NacbfoieehMi- 
gen  berechtigt  ist.  —  In  allen  Fällen  mufs  der  Arzt,  der  einen 
angeUich  Geisteskranken  früher  behandelt  hat,  ein  Attest  über 
dessen  Kiankbeti  und  iiber  die  NotfaweodSgkeitt  daie  deiaeibn 
iaolirt  vrerde,  ausstellen» 

Tr.  macht  in  der  nächstfolgenden  Abiheilung  auf  die  Schwic^ 
ri^cetten  aufmerksam,  mit  denen  die  Erfüllung  aller  Pilicbten 
dei  gericbilicbeo  nnd  Siaats-Aistcs  wbmiden  ist*  Um  warn  aa 
seidien  UnCersaehmigen  stete  geeignete  Indieidnen  dtsponSbel 
sa  haben,  empBeblt  die  Jnsiruct.  general.  du  Minist,  de  Justice 
d.  d.  30.  Sept.  1826  jedem  Procurator  des  Königs  im  Voraus  sieb 
eine  besondere  Liste  ttbcr  dieselben  aoanlegen  «nd  ssinen  Un* 
tergebeocn  gewisse  Aenle,  die  er  Idr  die  taaglidMien  bSIl^ 
vorzuf^s weise  zu  empfehlen.     Von  Seiten  der  Ijc bürde  bedarf 
es  keiner  besondern  Citation  des  Arztes,  sondern  blofser  Be« 
Mebrtebtigoog  desselben,  mit  der,  apbeld  die  Unteisncbnog  io 
Abwesenheit  des  P^ocnratovs  mrgenonsBen  wird,  eine  beami- 
dere  Instruction  verbunden  sein  mufs.    Bei  allen  gerichtlichen 
Unienuchungen  der  Aerale  ist  ein  öfFentlicber  Beamter  aage- 
geD«  der  sieb  TO«  dec  Gcttauigkeii  dcmibcn  an  Ubeneegen 
bat  —  Bei  mntbmufilscben  Veigiftmigen  mgssen  die  bmerbalb 
des  Magens  und  Darmkanals  vorgefundenen  Substanzen  erst 
durch  ienen  Beamten  veni^elt  werden,  und  nor  In  dessen  Ge- 
genwart darf  aocb  wiederum  die  Analyse  dciacibeo  vorgenommen 


rnuim*  Zogleidi  kt  mA  kiafbtmAnmg  ^ms  TWflet  jener 
SubsUnxen  Bebufs  etwa  sa  erneuerniier  Analyse  empfoblco  wor- 
den. —  Allej  das  Thatoaddicbe  mufs  sogleich  wabrisd  «od  m&dk 
4er  UaftcraadiaDg  tm  Ort  oad  StiU»  u  Pratoooä  gggtina  wir. 

nen  iodefs  später  entwickelt  werden. 

TV*,  wendet  sieb  mm  xar  Lebre  fMa  der  ix&ili^litD  Vcr- 
aatworlllcbkcit,  deffsii  dafcb  ko«  GeMls  fcesoadtge  Enrib- 
■ang  g9§Akkk4    In  d«o  Geselseo,  «eldie  vmi  Bestnfnag  >«• 

Tällig  zugeftiglcn  Scbadeoj»  and  so  beigebracbler  YerleUungen 
banddo,  kommt  das  Wort  Jlmpiriiie"  naeoials  iror«  JV*.  Mckl 
aoeb  Mif  aUe  MiCibrMck«  mid  V<rwick<i«g§to  anfMCtbaa,  dS« 
niebt  aaiblcikfii  kfimM^  &Ht  dea  PublikmD  ui  irgend  einer 
Weise  gestaltet  würde ^  die  Aerzie  wegen  ihres  ihnen  gesetz- 
maCsig  zustebeoden  Udlv«rlabreDft  gerieb  tlkb  au  bdiageti.  Ein 
Anderes  ist  et  aUerdiogs»  wo  em  Offi^tr  i^  StmU^  adcr  eist 
HebaoNiie,  denen  nur  bis  su  gewissen  Graden  die  Aatnbong  der  • 
Ueilkunst  gestaltet  wird,  über  dieseibtn  binausgegangeo  »ind. 
Wo  Uxwa  grobe  VaraacbÜaaigaog  in»  Seiteo  des  Anteil  be* 
daotaiide  Yeiaeben  iai  ftfioeptCi  alwantge  Selbstferfaiigung  4er 
iktaMien,  oder  Boeilmig  derselben  dorcb  Andere,  die  nicht 
ditu  qualificirt  sind,  mit  dem  ungliicktichen  Ausgange  der  Krank* 
best  coinadirtaf  da  ist  aliardoigf  Veranlwortlicbkeii  notbwendig^ 
Kboi  ao  wann  «der  Arai»  io  driogeodcD  Fllles  gcraTeD,  cukom« 
men  versäumt  und  nun  die  Krankheit  eine  schlimme  Wendung 
nimmt.    Verantwortlipb  erscheint  nach  Tr!s  Ansichten  bei  un- 
gittckikbaai  Afligaaige  des  FaMei  aacb  der  Amt,  wetcber,  nacb 
giaiellMcbaftiieber  Btwihaag  asebrerer  Collegen  über  ainea 
Krankheitsfall  und  festgcstelller  Bchandlungsweise,  ohne  dafs  in 
dem  Zustande  des  Krankcu  sich  etwas  wasentUcb  geändert,  und 
obne  daCi  dar  Arai  die  Verwandteo  fv>o.  aeniaiiiTbss  in  Keoal* 
nUs  gesetat  büte,  eigeoMScbtige  VefSaderaaigeii  in  dem  HeiU 
plane  sicii  erlaubt  Ijitte.  —  Im  Uebrigen  gilt  aber  der  alte 
Gmodsata:   Jsgroiuä  dgätt  m&I  in^mtorc^  tur  iolem  th^erii 
mMmm*  <ForfcietanBg  folgt.) 

Mnwfcl  bei  Ptlseh. 
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A>  /JiraekwaliU 

.yV   49.       n^'r//n,  den  T}rrrm/jrr  1836. 


UeiloDg  eines  Gebarmmtcrkrebscs  durch  Abbindeo.  Vom  Dr.  Saloroon« 
— '  Der  Soolquell  ilubeituibruoneo.  Vom  Dr.SchwaIhe  ^Schl.^  ^ 
BciDerktiogeD  tu  dieacm  Aalaatae.  Vom  Dr* Thaer.  —  LStcrfttor. 
CTr4lb«Gbet,  ibcr  dio  fresB. llcdida«l'Ge§eli|el»aaf <)  (Fort%i) 


Heilung  eines  Krebses  der  Portio  i^agi- 
nalis  uteri  durch  Abbinden. 

Tom  Dr.  Solomon^  pract.  Arste  !n  Bettmar  bei  Hildesheim. 


Die  Wittwe  F,,  63  Jihre  all,  ?ob  robuster  Cooftlilulfoii 

und  phlegmatisch  cm  Temperaroenli  welche  von  ihrem  ITlen 
Jahre  an  rrgelmärsig  meiiölruirt  war  und  sieb  im  20tteQ  Jahre 
Terfaeiratbcte,  ?ier  Kinder  Iciobt  md  rcgeiiittig  geboren  hatlff 
und  «atser  einigen  germgeii  etlanfiallscbc»  Beaehumdea  nie 
krank  gewesen  ist,  bekam  vor  25  Jahren  nach  der  Geburt  ih- 
res fiuii£teo  Kindes,  was  sehr  stark  gewesen  sein  soU  und  todt 
gcboreo  waide^  einen  Vorfall  der  GebSnunttcrt  wekber  in  der 
enten  Zeit  tebr  scbaenhaft  war  und  8te  ifD  Grebctt  und  SilECA 
bedeutend  genirlc.  Ein  damals  von  einem  Geburtshelfer  einge- 
brachtes Pe^arium  hielt  den  Yorfali  zurück,  wobei  die  Frau 
lieb  wofai  befand,  nnd  mit  ibrem  Manne  den  Beitebkif  noch 
1  abifant  18a&  49 
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Dem  Jebce*  bit  n  sciocm  Tode«  eeiSke,  aber  aidit  widkr 
icliwaDger  worde,  nod  Sm  dtttteB  Jalire  ibfe  Hemtniatioa  aQ- 

mabllg  verlor.  —  Vor  uiigefabr  zwei  Jaliren  enipfaüd  ala  oft 
ein  laitigCi  Zicheo  im  Rücken,  io  der  Gegeod  des  Kreiubeias, 
was  Biit  cioeoi  Dringeo  im  Uotcflcibe  verbnudea  war«  ali  ob 
eia  fchwercr  Tbcfl  ciaci  Eugcwcides  wm  den  6etclilechlillici<- 

Icn  hervorsthiefscn  wollte,  wobei  aLer  die  CjcL'inuuUer  uiciil 
benrorkam.  Da  üe  zugleich  an  berumzieheodcn  Schmerseo  in 
den  Scbulleni  vad  Betnea  litt,  eo  acbrieb  sie  diese  Bescbwcrdcn 
der  Gicbl  Eo,  wogegen  sie  Tenebicdene  Haosnuttel  gcbimucbtet 
und  als  diese  tiiilit  [«alfci),  gab  sie  ^icK  io  die  Bebaadlung  eines 
Barbiers  in  einem  benachbarten  Dorfe. 

Am  14»  Jamiar  1836  wurde  icb  m  dieser  Kranken  gebolt 
nad  (and  bei  ihr  fialgende  Symptome:  Sie  Uagle  über  heftige 
Schmerzen  im  l.elLe,  die  in  den  Gescblec  iiUihciluu  anfitigeii 
und  sich  wie  ein  Feuerhraod  im  ganzen  üoterleibe  ombersogeiiy 
nnd  mil  starker  Anftreibmig  und  brennender  Uiue  dcasetbcn» 
nnd  einem  nicht  sa  löschend«»  Durste  mbnaden  waren,  ihr 
ganzHch  den  Schlaf  und  die  LfJust  raubten,  jede  I-^ge  verhin- 
derten und  äufscrsi  schmerzhaft  machten  j  die  Jb  üf^e  waren  be- 
üiodig  kalt;  die  Stublaasleenmg  regeimäCiig;  die  Zonge  mit  ei« 
nem  getbÜcheo  Schleim  leicht  belegt;  die  Bnistorgane  schienen 
yoIHg  gej>und,  das  Athmea  war  ganz  frei,  der  Puls  aber  klein 
und  schnell.  —  Als  sur  Untersuchung  der  (jeschlechtstheile  die 
Bettdecke  entiemt  wuntei  kam  nur  ein  aebr  ekdbalk  riechender 
Donst  entgegen,  der  mich  tarn  Niesen  reiste  and  eia  scharfes 
ilreoocn  in  Hieinen  Augen  erregte.  Die  äuliem  GciclilLcfii^. 
^eile  waren  in  normalem  Zustande.  Die  Portio  vagmalU  uteri 
n^t  aiicr  swischen  den  groCien  Scbaamlefsen  hervor,  war  von 
der  Dicke  elnea  Eateacace  aagescbwollea,  Uaascnkobbirtig  hocke* 
rig,  hatte  au  versthiedrncn  Stellen  knorpclai  ligc  Verhlii  Uin^en, 
und  an  andern  Stellen  dunkelblaue,  weiche,  mit  vielen  Uissen ' 
venebene  HervoRagoogen»  die  eine  sehr  stinkende^  iaslacbwSr»- 
liebe,  mit  harten  erbseadickea  Kuraern  veraiiscbte  Jaache  ab- 
sonderten«  Der  MuUermund  war  daran  nicht  zu  erkennen. 
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DieUatlBMdiimg  ailt  sweiFingm  (wdcht  nicbt  icknc». 

haft  war,)  liefs  mich  in  der  p'agina  keine  weitere  Degenera- 
tioo  des  Uterus  eoiJeckeo,  und  das  Corpus  uteri  uod  ein  klci<- 
ner  Tbeil  dm  Cmioft  obgleich  etwas  TenUckt,  acbieoea  ubil^ 
geos  geiood  su  saa\  mid  ich  fconnle  wk  deo  beiden  dnge^ 
brachten  Fingern  den  ganzen  dc^cnerirtcn  Theü  des  Uterus 
bequem  umgehen.  Aus  der  Scheide  aber  lioü  beständig  eine 
waticrheUe  Fewbligkeit  an  gvo£Mr  Qoantitat  ans,  die  das  an* 
tcrllegende  Bcltseog  beiüadtg  feaeht  crinelt,  and  derjeoigen 
ähnlich  war,  die  ich  in  zwei  Fallen  von  Fungus  medullaris  in 
der  Bauchbüble,  beobachtet  habe.  Ob  nun  diese  Feuchtigkeit 
ans  den  Wänden  4er  Scheide  oder  ans  dem  dagenerirten  Thcäe 
des  Ut0ru9  abgesondert  wurde,  konnte  ich  nicht  genau  erfahr 
ren;  wahrscheinlich  aber  geschah  sie  in  dem  obero  Tbeile  des 
dcgeoeriirten  Gcbärmuiicrbatses. 

Dieser  FaU  eignete  sieh  sehr  wohl  aur  Eistirpation  des 
gansen  ÜUrus^  und  diese  wSrde  gewiCi  nicht  seiir  schwer  ans- 
zufiihrcn  ge\^  csen  sein,  wenn  sich  die  Kranke  nur  halle  zur 
Operaüoo  eotscblielsea  woÜen.  Aber  sie  war  nicbt  dahin  «i 
hfingen,  und  wünschte  oor  tob  ihren  Schmcraen  and  demAns- 
flnsse  befreit  «i  werden. 

Icli  verordnete  ihr  eine  Mohnsaamen  -  Emulbion  mit  Oel 
und  OpiumtiactUTy  iiels  Linspritzuogen  von  Kalkwasscr  iu  die 
Fogina  und  warme  Breiomscblige  von  Büsenkrant  und  Chamii« 
len  auf  den  Unterleib  machenf  woaut  vier  Tage  lang  forige^ 
fahren  wurde,  und  wobei  die  Pat.  suweilen  auch  einige  Ruhe 
und  etwas  Schlaf  bekam.  Während  dieser  Zeit  lösten  sich 
mehrere  Stucke  der  krebsten  Thefle  des  ÜUruM  ab«  die  aber 
nach  einigen  Tagen  Tdllig  wieder  erseist  waren. 

Am  26.  Januar  legte  ich,  ohne  daf^  Pat.  es  bemerkte,  eine 
ziemlich  dicke  runde  Ligatur,  etwas  oberhalb  des  degeoerirten 
Theilsi  um  den  Gebannutlerhals^  nicht  su  fest,  an  und  liefs  mit 
den  genannten  Mittdbi  fortlahren.  Nadi  euHgen  Stenden  wnrdn 
ich  wieder  zur  Kranken  gerufen;  die  Schmer/cn  im  Leibe  wa- 
ren heftiger  geworden,  es  entstand  ein  starkes  Ziehen  im  Kücken 

49* 
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und  m  den  Oberfcfaenkeln,  aber  an  den  unterbniidtneii  UteruM 
war  noch  weiter  keine  Veraoderuog  vergegangeoi  weshalb  die 
Ligator  ralvg  ii«gto  Unb«  —  Am  folgenilca  Tag«  cnUtaiid  be- 
tedeiidat  Fieber^  mit  bMcUeimigtefii  kleiocm  Piiliei  karser 
beängstigender  Respiration,  starken  Delirien  und  Innerer  bren- 
nender ilit/.e.  Die  kranke  klagte  über  stark  vermebrte  Scbmer- 
aea  an  Untoilcibft  umi  eine  Libmiiog  iindl  Schwere  in  iftcn  Be^ 
aen.  Der  dfgeneriHe  TbcSl  des  VUrm*  wir  oodi  tlMer  ai^ 
gei>cL wollen,  so  dafs  ich  nur  mit  Mube  mit  den  Fiogcni  iu  die 
Scbeidc  eingehen  konnte^  der  Unlerieib  war  stark  aufgelriebeo, 
barl  nnd  bciCf.  Die  Uriaaoiioiiderttiig,  die  inibcr  gcböng  er* 
lelgte,  war  jetat  gans  witerdriickt  leb  entfemle  fogicicb  die 
ligatur,  Le^cbrankle  mich  blofs  auf  meine  obige  Verordnung, 
und  nach  einigen  Tagen  befand  sieb  die  Kranke  wieder  in  dem 
beKbriebeneoi  obgicicb  aucb  böcbU  ekndcai  Zottande. 

hm  %  Febraar  Mcbte  icb  einen  neuen  Versacb  ntt  der 
Ligatur,  nabm  aber  statt  der  runden  ein  beinahe  \  Zoll  breitet 
Zwlrnsband,  umwickelte  erst  den  Gebärmullerbals  mit  einem 
Stiickcbea  Leinen,  and  legte  nun  das  Band  darfiber  so  na  den 
Hab  gaos  bse  an,  dafs  dasselbe  dicbl  oberhalb  des  erkrankten 
Tbells  SU  Hegen  kam.    Die  Nacht  ging  ohne  vermehrte  lic« 
•cbwerden  hin,  und  am  folgenden  Morgen  zog  ich  das  Band  et- 
was an.  Da  sieb  nnn  iibeffaU  iceine  Vennebntng  der  Beschwer- 
den acigten,  so  wofdte  das  Band  liglicb,  oder  einen  Tag  um 
den  andern,  behutsam  etwas  fester  angezogen,  wubci  ^icli  *]Ie 
Absonderung  der  jaucbigten  und  wässerigteo  Feuchtigkeit  all- 
oiiblig  remOndene.    Der  Uafiing  des  kranken  Tbeüs  des 
UUKn^  nabas  aUsaShlig  ab,  ancb  die  ttbriigcn  Bsscbwerden  der 
Kranken  verminderten  sich  täglich  und  die  Kranke  bekam  ci\\  .is 
ECdttsI«   Am  16ten  Tage  nach  der  Unterbindung  klaffte  sie  mir, 
dal«  es  ihr  YOfkomne,  als  ob  der  swiscbcn  den  ^baamlefaen 
iicfcnde  dicke  Tbeil  licb  weker  beninter  nacb  den  Sebeokcln 
an  begeben  habe,  und  wirklich  fan«I  icb  nach  Entfernung  der 
Bettdecke  den  nun  gänzlich  abgeiallencn  kranken  Tbeil  oben 
an  der  Innem  Seite  des  linken  Obersebenkels  Hegen.  DicMr 
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Thea  war  ^  Lolh  schwer  und  aciglc  die  Bctciiaflinibol  ekm 
TollkoBiflMn  avfgcbiUctcn  KrebiCf. 

Ad  diCMBi  Tage  nahm  ieb  keine  weitere  Innere  Eiplora- 

tion  vor.    Die  Kraoke  befaod  sich  recht  wohl  und  glaubte  nun 
acbon  vom  Bette  aufstehen  zu  können.   Dar  jauchigte  Auaflab 
bdrte  ganx  inf;  der  Auaflafii  der  wiaaenglen  Fcocbligkeit  war 
mar  noch  nnbedeutend.  Ich  fielt  eine  Oetemolfion  mit  ChawU 
leoaufgufs  nehmen  und  Einspritzungen  von  Kalkwasser  in  die 
Scheide  machen.    Am  dritten  Tage  untersuchte  ich  den  Uteruti 
dieser  lag  noch  tief  im  ktciocn  Becken  berabgeacnkty  und  hatte 
aicb  nicht  cnHIckgeKogen;  ^nm  Halle  denilhai  war  noch  cni 
Uoner  unLeileuieuiitr  Theil  zurückgeLh'ehen,  dw  lO  der  Milte 
cioe  kleaae  runde  Veriiefung  baUe»  die  eine  leine  Sonde  in  die 
GebarMtterfadble  dnrcUieit  nad       eiwai  erbdblao  w«iat%m 
Biedern  umgeben  war.   'Diese  worden  iSgbcb  ebigenal  nut 
Cacaobutter  bestrichen  und  zum  innern  Gebrauch  erhielt  die 
Kranke  ein  li\fu9.  k'ohr,  mii  Exir.  Cmrd.  öenedicti,  Mach 
einigen  Tageo  ttellte  «ich  eine  geringe  galarlige  £iicfaiig  mik 
Mit  dem  Infivnm  wurde  oocb  eifle  Zeillang '  fortgcUren  «m1 
täglich  einrgemale  ein  kleiner  n  ciclier  Schwauiui  iiiit  lauwarmem 
Cbamillentbee  in  die  Scheide  eingebracht,  wobei  aicb  die  Eile« 
rang  aUmaUig  verminderte  und  nach  drei  Wochen  war  völiigo 
Vemarbung  erfolgt.   Die  Narbe  seigle  dietelbe  BeicbaffenbeSt 

als  diejenif^e,  weiche  nach  einem  gutartigen  GescUvviae  zuiiick- 
bleibt,  und  die  in  der  Mitte  bcündiiche  Vertiefung  war  Hacber 
und  fieb  keine  Sonde  mehr  dnccb;  die  Miiiidwig  des  CmmtU^ 
uitri  war  abo  vfilKg  obllterirt. 

Die  kranke  befindet  «ich  gegenwärtig  gaui  wohl,  verrich- 
tet ihre  ge wohnten  baoiiicben  Geschäfte,  bat  nicht  die  gering- 
ften  BetcbwerdcBi  und  an  dem  üTi^us  bat  akfa  bis  }e€at  noch 
nichts  Krankhaftes  wieder  gezeigt  Ein  Pessariom  wagte  ieb 
nicht  einzubringen,  weil  ich  durch  den  Beiz  desselben  eine 
Beschädigung  des  Utgrus  befürchtete.  Selbst  wenn  sich  der 
UUnu  tiefer  bcrabicnkeB  wMe,  was  bis  jetal  nicht  der  Fall 
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war,  so  würde  da«  Zurückbaltea  desseli^eo  durch  eisen  weichen 
Scbwamoi  gttAtkm  kdnsea. 


Der  Soolqueii  Hubertusbruimen. 

Olitgetheilt 

Tom  Dr,  StkwMe^  pr.  Ante  ia  QoedliiilMirg. 

(Geblar«.} 

Der  HnbeitiisbniiHieti  Sit  jetat  EigCBdimD  HiTi.FSrfter 

Daude  zu  Thale,  durch  welchen  der  Brunneo  imt  emem  kiel- 
aeoi  aher  zu  \\  anneobädero  zweckmäisig  cingerichtelcn  r>ade- 
Iwote  ibcfiMHit  isL  Eine  swcile  BadcaMlaAl  iH  dorcb  4ca  GatC- 
wirth  Hm.  WBffd  so  Thale  emgcrichM,  wficbcr  dv  Waaicr 
fSf>;licli  IQ  gut  Terwahrten  Kufen  anfahren  llfgt.  Eine  driUe 
Badeanstalt  hat  ilr.  Ziegeleibesitzer  Beck  zu  Neinstedt  (1  Stunde 
▼OM  .QueHy)  io  eiMiii  frcomUicbco  Locale  «ingcrichlct  und  li&i 
diUa  cbcn&lb  Uglkh  das  Wasser  frisch  aofabreD. 

Wohnungen  sind  tbeils  im  Gasthaose  auf  dem  Hüttenwerke 
unweit  des  Brunnen^  theils,  und  zwar  zahlreicher  und  meisteot 
achr  scböo  gelegene,  ia  Thale  bei  dem  Eigeothfimer  des  Bmii* 
BCtts,  bei  dem  Gastwirth  Hra.  WuffA  nnd  mehren  BewoU 
nern  Thale^s,  theiU  in  Neinstedt  bei  Hrn.  Bttk  und  andern 
Eiawoboero  billig  zu  bekommen.  Die  Besorguug  der  Woh- 
mogeo  fibenummt  Hr.  Förster  Z^iidSr. 

Die  allgemein  bekannte  reisende  ümgcbnng  des  Brunnens 
bietet  bei  sehr  gesunder,  reiner  licrgluft  die  herrlicbilen  Spa- 
ziergange dar,  and  trägt  dadurch  \\  c^enltich  zur  heilsamen  Wir- 
knng  dea  Bronnens  bei.  Die  schimsteii  Poakte  des  Vorder« 
barsea:  Rofstrappe,  Bodethal,  Tansplats,  Georgsfaöbet  Lauen- 
borg,  Stufenbcr^,  Blnukenburg,  Regenstein  u.  s.  w.  können  mit 
geringem  Aufwände  an  Zeit  und  Kosten  besucht  werden.  Zu- 
gleich finden  die  Bade^istc,  aofern  aie  dazu  geneigt  aind,  bei 
den  vielen  gebüdeteoi  hdtcro  «od  bicdetn  Bcwobaero  ioTbale 
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und  der  Umgegend  eine  freuodiicbe  Auf  nähme«  —  Drei  beden« 
tiiidere  Städte  liegen  dem  Meorle  itlw  wOmAiAt  QmU^ 
Ibbnrg  1^  Standeii,  Bbokoburg  1^  Stoadcn  «mI  BaUMnUidt  a| 

Siuiideiij  buderudü  mit  dem  Iferüiger  iiade  iiegl  1^  Stunden  ent- 
lenit. 

Scblieiiiidi  inafii  icb  noch  li«n«riEca,  difii  der  mcMclMB« 
freandlielM  Bedlscr  det  regwien  EiMobfÜtciiwcfltcey  dleBleolKi 

luiitc  genaoQt,  dem  Eigenlbümer  des  SoulquelJci  rÜe  Gelegen- 
beil verschafft  h«t,  oehea  d«a  Soolbjidera  recht  kräftige  l:*isen- 
tcbUckenbider  gebco  sn  booncfi,  wdcbe  videii  KtankcB 
m  ticbf  aaderii  war  Nacbkvr  Mcb  dcM  Gckiiwb«  der  Sool* 
iiader  berrh'che  Dienste  leisleo  werden. 

Wenn  der  rege  Eifer  des  lie$iUers  und  der  Eigenlbümer 
der  BadeiDiliiten  durch  Zwendnog  too  Badegäitea  Seltene  4er 
YCrtbrten  nah  ond  fem  wohnenden  CoUegcn  ntcntiitel  wird, 
so  werden  die  Badeanstalten  bald  weitläuftiger  und  gKinzender 
eiugcricblet  werden,  und  die  Ueiikräfte  de&  Quelles  werden  ihin 
gewib  baki  eben  acbtbarcn  Bang  neben  den  andern  hrii£tigen 
und  lingst  berühmten  SonlqueMen  venchaffenb 


Bemerkungen  zu  dem  \  (jrslelicnden  Auf- 
saU  über  die  ilubertusqueiie. 

Ve» 

,    Dr.  Thaer. 


Da  icb  ifli  Laufe  dea  Ictitfcifloaienea  Souunm  in  Snde- 
rode,  unweit  Tbale,  badete,  und  lelbtt  du  Waaier  jener  Tbal*'- 

scheu  Quelle  irank,  aucb  einige  Kranke  an  beiden  Orten  batte, 
noch  mehrere  aber  Gelegenheit  iand  zu  beobachteOf  so  kann 
kb  mfeb  wobl  als  eia%ennaaljcn  conpelcnt  anaeben »  weim  cf 
gilt  die  Erlabningen  einei  den  Heiloffte  Biber  wohnenden  Coi- 
legen  m  bestätigen.  Dies  möcble  icb  al^o  bierdurcb  in  voUeoi 
Maific  tfano,  xugleich  aber  an  den  Aoifata  dea  Uni.  Dr.  SchwM^ 
■>5^f|i  oinlgo  Rcficctionon  tuid  BcmcifcnngeD  antaifiyflf^^ 


HlnsicblUch  der  chemischeo  Eigen thumlicbkeiieo  der  Hu* 
bfrlusqueUe  d»t(  zuvörderst  der  b«iOiMkre  UmtUBd  oicbl  lfib«r- 
iehcii  vtrdca,  dtb  nm  Wiatar  iiir  mkaaan  ood  gar  ktSrnt 
andera  Stise  entbät  Kein  Quell  DesUcblaadf,  wie  nick 
die  genaue  Vergleichung  aller  in  deu  gröEsern  BadescUrifteo  enU 
baUeaea  Analysen  betchrt,  ibeilt  diese  Eigeolbumiicbkeit  Wo 
iahmi«  Saht. lind,  findmi  ficb  ancb  acbweftbaM,  oder  dock 
htoblentattre  ror. 

Da  nun  aber  die  Salzsäuren  Salze,  Scb  möchte  sagen  pby* 
akdogSsch  dem  orgaiuicbeo  Körper  weit  oäbcr  stehen  als  die 
•cbweCclMurcD,  wie  das  Voriumum  denetben  im  Ibieritcbea 
K5rper,  im  Blute,  im  Ma^^entaft  u.  t.  w.  beseiigt,  mid  da  wir 
ferner  salmure  Salze  tbetls  als  NabruogMiiiuel  genieLi»en,  wie 
das  Kochsalz,  theiU  ia  ibneo  vorzugsweise  lieCer  in  de*<Of^Qa- 
aismits  eingreifeDde  PrSfMraU  beben»  ab  diet  bei  dem  achwefeU 
aaareo  Salze  der  Fall  ist«  so  m&cble  tcboo  tbeoreliscb  Iweraiit 
ein  nicht  unwichtiges  Argument  fiir  die  VorzügUchkeit  des 
fira^icben  Qoells  aa  eatoehmen  sein. 

leb  erionere,  um  das  oben  Gesagte  mi  bestaligen,  an  die 
dorcb  alle  Zeiteo  ond  Schulen  anerkannleo  Krifte  des  Salmiak, 
des  salzsauren  Barylhs,  der  saU^uren  Quecksilber-Präparate  und 
des  Salzsäuren  Eisens.  Mit  Schwefelsäure  verbanden  sind  jene 
Basen  nie  an  ehtem  allgemeinen  Ruf  gekommen,  Diejen^en 
scbwePelmitren  Salze,  deren  wir  ons  aber  baafig  bedienen,  wie 
das  schweteUaurc  ATa/i,  Natron  und  die  schwefelsaure  Bltler- 
erde,  erregen  zwar  eine  bedeutend  erhöhte  Thatigkeit  an  dem 
Orte  ihrer  Anwendeng«  dringen  aber  nicht  tiefer  in  den  Or- 
ganisant  nnd  seine  wichtigen  Systeme,  ab  z.  B*  das  der  Scblcim* 
häute  oder  der  Lymphgefafse  ein.  Wie  verscbiedea  uud  wie- 
viel wichtiger  ist  ferner  die  pbarmacodynamische  Kraft  des  saU- 
sauren  nnd  scbwefebanren  Eisens  n.  s.  w.  ^  Aniser  dem  an* 
geführten  Vorzüge  erleichtert  femer  der  Umstand,  dal»  da» 
Thal  icbe  wie  das  Suderoder  W  asser  nur  salzsaure  Salze  ent- 
hält, so  »ehr  ein  künstliche»  Yersetaeo  desselben  mit  dem  Zweck 
cntsprecbanden  attderweit%en  pbarmaccntiacbea  Priparaten.  Bei 
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daSgir  WalU  kdnim  wir  Mm  atkii  keine  Decomposition  «i« 
aci  M»  MfidiM  vod  doch  fO  MUfgeo  Q«fili  M  ven^afMs^ 
indein  wir  ihm  Dinge  snitlMi  die  dm  ioditidiiclkli  Zweck 
ODMprecbeo« 

Die  sweite  aebr  wicbl^e  fii^emcbefi  wmen  Watsei«  in  chw> 
nSidier  Hiaticiit,  igt  oailreilig  eciii  eaornerOehaU  an  iaU« 

saurer  Kalkerde.  Keine Q«elle «nieret  Vatcriaadet Uetd auch 
uur  etwas  Aehulicbes  dar.  — >  SaUnogeo  eal^ält  uacli  Troms* 
dar/  a«f  S^vj  WaiMr  3,74  GnOt  WiOiadaQ  neck  BÜi^r  ^19, 
KreoEiiaeb  aacb  Litiig  11^6,  Socil  (Soolquclk  in  Wettplialeii) 
Bich  Lampudius  41,60,  Suliz  (in  Meklenkitr|^)  ntck  BIBektF 
33,14,  während  unser  Queil  52o,25Gr.  dieses  Sakes  ergieht. — 
Ist  non  awar  dteae  Vcrbiadung  der  Kalkcide  aiit  SalaMvre 
graile  biabcr  aoch  aa  kaintiD  gaaa  mbeilrilleiien  allgemciiici 
Ruf  als  Medicamenk  gekommen,  $o<  hal  man  sie  doch  von  ver* 
schiedenen  Seiten  her  der  salzsauren  Scbwererde  nahe  gestellt, 
|a  dicacr  wc|;cn  ibrcr  Binder  Mntdrend  eingreifenden  Krafi 
Torgciogen,  in  welcher  Himicht  ich  daa  ZengnÜa  Jtmw  fFam* 
d09f  FfiierSf  Brundea^  Wgndis  und  Beddoe»  angeführt  finde. 

Rücksictiüicii  des  Gebaits  an  saiuaurer  Taikerde  kann  ich 
dem  Hm.  Vf.  allerdingt  nicht  gana  beialininieai  denn  obgleich 
der  -Hnhenniqnell  aneb  in  dieser  ^nsscht-fin  den  reichem  ge^ 
hört,  fo  GhertrefTen  üin  doch  anfser  dem  Meorwasser  die  QueU 
len:  der  Bitterbranoen  zu  Dobran  (20,82),  PulUia  ((»7,hN)^  öal- 
inngen  (17,10),  SnUn  (22,31),  Xarosp  (in  Granbändlen  (38,00), 
wobei  ich  jedoch  nicht  Tethfirgen  kann,  oh  dieae  Angaben  sich 
nnf  das  wasterfrete  oder  das  krystalUsirte  Salz  l>exiehen. 

Kttcksichilich  der  Wirkungen  des  Wassers  kann  ich  a)  hei 
dem  innera  Gcbranch  nicht  genug  aeine  woMtbaligey  Dann* 
aecrelion  befördernde  Kraft  berrorbeben.  Gans  ohne  Frage 
wirkt  es  in  dieser. Hinsicht  eben  so  sicher,  weniger  incounnodi- 
renti  und  die  Verdauung  störend  als  die  verschiedenen  Arten 
des  Bitlerweaaefa;  anch  scheint  es  liefer  einnttgreifen  ala  jene, 
nnd  Tiel  besser  bei  eigeollicben  Slocknngcn  in  der  Leber  nnd 
dem  Drüsensysicuie  zu  ^a;>seu.    iiiusichllich  ^)  des  «tufsern  Ge-> 


braaelif  ib  IM  kaon  leb  Ci  m  mAMkur  Erttmng  bcstitt. 

^en,  dafs  an  babitiidlen  Obstractionen  leidende  Per^^onen,  da> 
darcb  scboo  seil  Monateo  voo  die^m  Lebel  befreit  iiod«  d.  b« 
diese  Wirkoog  dauert  fort,  nacbdem  die  Kn»keD  fcboo  «eil 
Montlett  den  Badeort  Tcrkiien  beben,  obgleicb  «e  docb  aar 
gebadet  und  nicbt  getnioken  batteo.    Nocb  mehr  aber  nukliie 
icb  die  Wirkungen  des  Bades  auf  die  Schieimbaut  der  Bron- 
cbieo  «od  Lnftrpbre  berroffbebes«    £s  «nid  anr  «owobl  tob 
Hobcrtoibraooen  «1«  vom  Beriogerbmnaen  bei  Snderode  neli» 
rere  Falle  bekannt  geworden,  wo  chronische  CrUarrLe  (^Bron- 
chitis und  Laryngitis  chronica)^  bei  denen  nicht  selten  scbon 
Too  PkiAisis  irad»et^  die  Rede  war,  dorcb  den  Gebraneb 
der  BSdcr  lebr  ieboeüe  Eiietcbteraog,  und  in  Zeit  von  4*-*6 
Wochen  Tolle  Heilung  erlangten,  besondere  wenn  die  Witte- 
rung die  Kur  unterstützte.  — -  Scbon  der  Umstand,  dafs  das  Bad 
ein  wiederbolte«  Rioipem  errtgt,  wie  der  Hr.  Verf.  anfobrl, 
iebeiDt  anf  die  Einwirkung  denelben  anf  die  LoArSbre  nnd 
Bronchien  hinzudeuten.    Ob  es  diese  \A  irkuiig  Liols  durcli  den 
antegonistiscben  Wt'iz  der  Haut  hervorbringt,  oder  ob  wfh  die 
Resorption  der  dem  Scbkunbantiyatem  to  vcrwandica  nImnreB 
Saise  bieao  beitragen,  laue  icb  dahingestellt  sein. 

Die  Quelle  zu  Suderode  (der  Bertogcr  Brunnen)  zeichnet 
«icb  bei  ihrem  allerdings  bedeutenden  Gehalt  an  KocbsaU  ond 
«aljEsaorer  Kalkerde  (der  jedocb  vom  Uttbertmbmnnen  fibertrof« 
fen  wird,)  dorcb  die  Beimiscbung  von  Elsen,  yicUeicbtaberaacb 
durch  ihren,  wenn  auch  i>chv\atbcn  (j ehalt  von  Brom  .ius.  In 
letzterer  ilinsicbt  ist  mir  nun  zwar  nicbt  bekannt  geworden, 
dafs  mit  Brom  sebon  arsneÜicbe  £x|icrimenle  geoMcbt  worden 
sind;  die  grofse  Aebniiebkeit  im  ehemiscben  Verbellen  ISefse 

aLei  Vkulil  aucli  auf  eine  alailichc  \\  irL iin£j^  n»it  dem  Jod  schlie- 
fsen,  und  somit  möchte  seihst  in  dem  geringen  Gehalte  dieses 
Stoffes  eine  nicht  nabedentende  Ursache  seiner  vortreffliche« 
Wirkung  Hegen  können,  in  welcher  Hinsicht  ich  verweisen 
kann:  auf  die  Inaugural- Dissertation  des  jetzigen  liofmedicus 
Br.  Zi4gUr  (Sobn  des  Ixühera  Bruanenarztcs,  Med.  Rath  ZUgUr 
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zu  QuedlialMirg,)  Berlin  1829,  und  auf  einen  Aufsatz  des  Um. 
Hofnlb  voll  Ltflbml  Dr.  JGmtm  BaUmtädl  im  Gr^fig  vmd 
KalMk  Zdlwlinft  flir  B&ler,  J«lif^.  wie  auf  dtc  ^cä* 

qaellea  des  LoLerbarzea^y  von  Haffnuma^  Siuttgari  XbSL 
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Jurisprudenee  de  la  iledecine  en  France  ctc,  Par  Ad, 
Tribuehet.  Paris^  1834. 

Wir  gelangen  nnn  bd  TV.  aam  Srsilichen  Honorare 
Ei  ist  dies  doppelter  Art;  ciiHDal  cigcollicbet  Honorar  aus  der 

ärz;tliciien  Praxis,  dann  aber  Entschädigung  fiir  die  auf  obrig» 
keitlicbe  Requisition  geschehenen  Dienstleistungeo  (f^acotioas)* 
Yeroidge  dca  Art  2101  des  C^b  thü  gebSren  die  Kesten, 
welche  die  letale  Krankbeit  ▼eranlafst  bat,  an  den  priyilegtriea 
Schulden,  welche  vor  allen  übrigen  getilgt  werden  müssen.  In- 
de£s  haben  die  Gerichts-  und  die  ücerdiguDgskoslen  in  dieser 
.Beaiebong  noch  einen  Yoraug  vor  den  araAlicben«  Privilegirt 
ist  aber  blols  das  Honorar  Iftr  die  letste  Krankbeit,  nicht  nnr 
bei  Todesfällen,  sondern  auch,  wie  Tr.  es  deutet,  bei  Fali]i>ac- 
snents;  das  Honorar  für  frühere  ärztliche  Dienstleistungen  gehört 
indefii  nicht  an  den  privilcgirtcn  Scbniden,  Vermöge  des  Art; 
3272  dei  Cdd^  ehU  bleibt  i)ir  Zahlung  ärctRebcn  Hooorarei  ein« 
einjährige  Frist.  —  Die  Honorare  der  Aerzte  müssen  nach  7V» 
in  Verhältnifs  stehen  zur  Wichtigkeit  der  durcb  sie  dem  Kran- 
ken geleisteten  Dienstet  müssen  aber  sogleicb  dem  Vermögens* 
anstände  des  Kranken  oder  seiner  Erben  angemessen  sein.  Be» 
deutende  Versprechungen,  die  der  Kranke  dem  Ar^te  wahrend 
seines  Leidens  macht,  geben  diesem  kein  Recht  auf  ihre  £rfüU 
Inng  nacb  der  Genesnng  an  dringen,  nacb  dem  Gmndsalac  des 
römischen  Rechtes:  PoHmur  acdpere,  quae  sani  oJflfiwU  jnna 
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ebtequiis;  mm  #a,  tfuae  p§rlMaMm  pntobii^prtmdiHmi.^ 

Allerdiogs  aber  steht  es  dem  Arzte  bu,  Io  auUerordeotlictien 
Fälico,  8.  B*  wtoa  er  eine  Reate  so  Mnen  eolfnmt  wobacwlctt 
Kranken  ontenrfiDWly  ein  bcftammlci  Hoaoiar  aidi  wnhcJingf* 
Die  Vacationen  ser&lien  in  Froh  urgtuM  nnd  FnU 

noiret.    Erstere  werden  auf  einfacbc  Taxe  und  blofses  Maodat 
des  Ricbtm  anf  den  Ae^uUilionett,  Convocittonen,  GtatioocB 
Q.  s.  w.  den  Aerslen  amgesafait  Bei  letoiem  erfolgt  die  Zah- 
lung Dicbl  eber,  als  bis  der  Taie  und  dem  VollsicbungsbefeU 
dcf  Kicbters  ein  f  isum  des  Deparlcmcotsitnifeclen  binzugefugt 
ist.  Sobald  dieses  Fi^um  nicht  nach  Verlauf  eines  Jahres  nach- 
gesucht und  erfolgt  ist,  sobald  diese  Honorare  nicht  binnen  6 
Monaten  nach  erfolgtem  f^isum  eincassirt  sind,  können  sie  nicht 
mehr  ausgezahlt  werden,  es  sei  denn,  dals  diejenigen,  denen  die 
Forderung  tu  Gute  kommtf  an  dem  Verauge  nicht  Schnid  sind. 
Dnrch  den  JosHxiniDister  oder  ein  änderet  betreffendet  ICnitte» 
rium  kann  indefs  auch  dann  noch  die  Zahlung  vermittelt  werden. 
Für  jeden  die  Criminaljustiz  angehenden  üesuch  und  Be- 
richt, den  ersten  Verband,  wo  er  nötb%  ist,  mit  eingetchlosten, 
erhalt  die  MedScinalperson  in  Ptris  6  Francs,  in  Städten  von 
40,000  Einwohnern  und  darüber  5  Frs.,  an  aaiiern  Orlen  3  Frs. 
l'ür  jede  Lciclienullnung  und  anderweitige  schwierigere  Opera- 
tion in  Paris  9  Frs  i  in  groben  Städten  7  Frs.,  ao  andern  Of^ 
ten  6  Fn. 

"Wo  CS  sich  nicht  um  Criminal  -  Untersuchungen  bandelt, 
sondern  wo  anderweitige  Kequisitionen  an  Sachverständige  ge- 
langen, erhalten  diese  för  jede  Vacation  von  drei  Standen  nebat 
sehriftliehem  Bericht  In  Paris  5  Frs.,  in  groftcn  StSdten  4  Frs^ 
au  aii<!t'rn  Orlen  3  1  Vü.  1  ür  jede  lu-'i  xNatlit  vorgenommene 
Untersuchung  kann  um  die  Hälfte  mehr  angesetzt  werden. 
Doch  darf  nie  mehr  ab  för  awei  Vacationen  bei  Tage  ond  eine 
hei  Nacht  Ton  den  Aertten  in  Anspruch  f^cnomineo  werden.  — 
Hebammen  erhalten  in  l'ai  is  3  Frs.,  au  andern  Orlen  2  Frs.  — 
Nothwendige  Ausladen  von  Seilen  der  Sachverständigen  werden 
ihnen  eneUt   Knifemen  aicb  McdiciMl^ecaaMo  Bchoft  ^«c« 
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aufgetragener  üntersncliungen  über  zwei  Kilometer  von  ihrem 
Wohnorte:  so  erhalten  Aerzte  und  Chirurgen  für  jeden  Myrub> 
metcr  ier  Hin-  und  Aackreite  2  Fn*  60  GcDt.;  Ucbammea 

1  Frt.  60  Cent.  Wefdea  ite  io  Folge  hSlieni  Bcftbkt  aof  ib* 
rtr  Reise  aufgehalten,  so  werden  den  Aer^len  und  Chirurgen 

2  FrSf,  den  Hebammeo  1  Fn»  60  Cent.  pr.  Tag  gezahlt ;  be- 
dtogoi  die  UotcrsvciHNigeii  scUmI  liqgciii  Vcimg«  lo  criballe« 
Aerste  und  C%intrg«ii  in  Pari«  4  Frt.  pr.  Tag,  in  grofsea  StSd- 
teu  2  I  rs.  50  C,  an  andern  Ürlcn  2  Frs. ;  Hebammen  in  Paris 

3  Frs.,  in  grofsen  Slädteo  *Ä  ¥i$^  an  kleinen  Orten  X  Frs.  60  G 

Werdeo  HcdscinalperiOMii  RtbuDs  ihrer  Aqisagto  vor  den 
Imlractioiitriclilf  r  bemfcO}  «o  erinltcii  lie  wie  gewöhn* 

Ucbe  Zeugen. 

M  cdicinalpersonen,  welche  Jemanden  in  dewen  ieUter  Krank« 
heil  behandelt  haben,  können  yoii  deven  elwa  »t  ihren  6a»* 
fttn  getroffenen  Dnpoiitlonen  oder  testanentartseben  Yerfil- 

gungen  keinen  (icnufs  haben.  Auch  jede  von  Seiten  des  Kran- 
ken zu  Gunsten  des  Vaters»  der  Mutter  oder  der  Kinder  seines 
Arxtea  gctroßcne  tetCamenCarlicht  Verfilgnog  emangek  aller 
GtUttgkeit;  doch  aar  dann,  wenn  me  während  der  Daser  Snt-> 
Heber  Ikbandiung  gemacht  ist;  jede  vor  der  letzten  Krankheit 
gemachte  Disposition  bleibt  gültig.  Werden  zu  Gnntten  eine» 
Arstee,  der  bloft  eonsullirt  igt,  Verlugangen  getroffen,  so  be- 
balleo  diese  ihren  Werth.  Ausgenommen  sind  indefs  alle  etwa 
im  Testamente  festgesetztt^u  Remunerationen  an  den  Arzt,  die 
zu  dessen  Dienstleistungen  und  zum  Vermögeattostande  des 
Verstorbenen  in  Verbältnils  stehen«  Ausgenommen  iind  femer 
allgemeine  Dispositionen  In  FSUen  von  Verwandtschaft  mit  dem 
Arzte  bis  zum  vicrttii  Grade,  diesen  mit  eingescblosseo,  voraus- 
gesetzt, dafs  keine  Erben  in  grader  Linie  da  sind.  * 

Was  die  Bewabmag  des  ärztlichen  Gehclmaitsei  an* 
betrifft,  fo  ist  es  ein  Steint  der  Pariser  Facolüt!  Jggrorum 
arcana  vUa^  audita,  inielUeia  eliminet  nemo.    Der  Art.  378  • 
des  Vöde  penal  setzt  als  Strafe  far  den  Arct,  der,  mit  Ausnahme, 
der  durch  dae  Geset»  ihm  gebotenen  Mitlbdlaag,  Geheininiiie 
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4er  KMken  TiffSth,  1«  hk  gmo— lIiHie  GcCSogiNfiMlnife 

100 — 500  Frs.  (leldhufse  fest. 

Die  Ausübung  der  iieiikunst  steht  oiin  io  Frankreich 
ättl  vefKhicdMCD  Kbweo  yoa  McdicioaJpefioiieii  xa:  1)  den 
Dodofcn  der  MedIcia  oder  Cliirurgie^  die  einander  TöUig  gleieh 
steheo,  2)  den  Officurs  de  Sante^  3)  deii  ilebammen.  Das 
Doclorat  wird  nach  vierjährigem  Besuche  einer  der  in  Frank- 
reich bestehenden  i^soh»  dt  MStMmt  nach  fiinf  PrOfungen  ood 
nach  Anfertigung  emer  Biaaerlatiott  crbogt  ladindnen,  wcU 
che  OJJicieTa  de  Smnie  werden  wollen,  müssen  entweder  drei- 
jihrigea  nnaaigcietaten  Besuch  einer  icole  de  Medtmm  aach- 
weiaea  können»  oder  «ech»  Jährt  hindnrch  £le?co  einci  Dodar 
der  Medicin  geweaeni  oder  föof  Jahre  hindurch  den  imct^lieo 
Anleitungen  in  Civil-  oder  Militairhos|iitälcj:n  gefolgt  sein,  Sie 
haben  drei  Prüfungen  vor  deo  mcdidnischen  Jury*««  wie  de  in 
den  Haii|ilstidlen  der  DepartevenU  «ziitiren,  «t  uhentehen* 
Die  HehanmMB  werden  ebcnialb  ?oo  den  laediciniichcn  Jm/i 
eiaminirt. 

Nach  einen  Gtietce  yam  23.  Octoher  1826  helftffen  die 
Exmadtm  der  Doctoren  der  Medicia  oder  Charargie  folgendn 
GegenatSnde:  1)  Naturgeachichtey  Physik,  medidnische  Chemie 
und  Pharniacic;  dies  Examen  mufs  nach  dem  vierten  und  vor 
dem  (tinften  Quartal  det  Studinnw  gemacht  werden;  2)  Analo* 
mie  nnd  Phjfiiologte;  nach  der  12tea  and  ror  der  13ten  viertel- 
jährlichen Inscription;  3)  innere  und  äufsere  Palbologie;  4)  Hy- 
gteine,  gerichtliche  Medicio,  Matena  mediea^  Therapie;  5)  in- 
oere  Klinik  und  Geburtahülfe  nach  der  16len  Inacriplion.  Die 
SxMiUma  werden  offendich  abgehalten;-  cwci  deraelben^in  bteU 
nischer  Sprache.  Keiner  wird  vor  Absolvining  des  Quadrien- 
nium  und  vor  Zahlung  der  Kosten  des  StudiumSf  die  sich  indeCs 
nicht  aber  1000  Fn.  beUnfen  dürfen,  logeiaiiea.  bietst  wird 
eine  Dinerlalion  (JJ^m)  hteiniBch  oder  fföntfimch  awgeaibea- 
•  tet.  Das  durch  die  Gebühren  gewonnene  Geld  fällt  thetb  den 
Professoren  der  bctrefieoden  Schule  aoheim,  theiU  wird  es  zur 
Unterhaltung  der  Analalt  aelbit  verwendet.  Jeder  Doctor  der 
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Mcdidn  oder  Chirurgie  kann  iu  gaoz  Fraokrcicb,  ao  jedem  Orte, 
wo  es  ihm  beliebt,  fuogtreo. 

DtejcnilSeii  lodividaco,  welche  Qffi$imr9  Smdi  wcrdeo 
wollen,  haben  ihre  Examina  bei  den  rocdidniicheB  Jory'i  m 

überstehen.    Die  Jürv\>  in  den  Departements  beslelicn  aui  zwei 
dort  ansässigen  Acrzlen  und  einpm  Commtäsairf  welcber  Pro- 
ÜBüor  an  euer  der  i^ahs  th  Midedm  acitt  maCi.  In  den 
pertementi,  wo  medicmuche  Scholen  auid,  wird  die  Jory  am 

den  Prürc5i,oreri  dersrlLen  zusammengeselzt.  Jciie  Jui)  iClxt 
einilial  im  Jaiire  Teriain  zum  I.xamcn  an. 

Die  Prüfungen  der  Candidaten  betreffen  die  Anatoaief  die 
AttfiingsgrSnde  der  Medicin,  die  Chirurgie  and  die  Anlanga- 

^ründc  der  Pharniacie.  Sie  werden  in  französischer  Sprache  und 
öffentlich  abgeballen.  Die  Kosten  belaufen  sich  auf  2ÜU  Frs. 
Die  Yertheilttttg  dieser  Summe  ootcr  die  Mitglieder  der  ^«17'« 
geschieht  durch  die  Regierung.  Die  Diplome  der  Qffudgr*  d& 
Sante  müssen  durch  die  Decane  der  FacullTucn  und  den  Rcctor 
der  Universität  visirt  werden.  Kein  O/Jider  de  Sanie  darf 
eine  gro£M  chirurgische  Operation  ohne  Zusiefaung  eine»  Docior 
der  Medicin  oder  der  Chirurgie  machen.  Die  Q/QifolfrrdSr  AmI# 
dürfen  sich  ferner  nur  in  denjenigen  Departements  niederlasseoi 
wo  sie  ezaminirt  sind. 

Binnen  einem  Biooate  nach  ihrer  DomicüiruDg  mfimen  die 
Doctoren  und  die  Offidtn  d§  Saaii  ihre  Diplome  auf  der 
Kauülei  de^  Tribunales  erster  Instanz  und  auf  dem  i>ureau  der 
Uoterpräfectur  des  Arrondissemeots,  das  sie  bewohnen,  vorzei* 
gen.  Die  Regiernngsbevollmachtigten  bei  den  Tribunalen  erster 
Instanz  luhren  Listen  über  die  Medicinalpersonenf  die  sie  dem 
Ju^lizuiiiilster  jährlich  einsenden;  ebenso  die  Prafecten,  die  sie 
dem  Minister  des  Innern  zuschicken. 

Aniser  dem  Unterrichte  über  Gebartsh&lfe  in  den  J&«oXf# 
de  Midecme  wird  in  den  besuchtesten  Hospitalern  jedes  Depar- 
tements ein  ]  ehrlicher  Cursus  über  theoretische  und  praclischc 
Eutbindungskunst  graiU  geli.iltro.  Die  Kosten  werden  mit  aas 
den  Gebühren  bestritten,  die  die  Offid^r^  d$  Sanie  «a  cnt* 
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rfrbM  hAmk  tfier  mm  wcrdtn  feRdMonMii  giMdtt  Sie 

müssen  zweimal  &olrhcm  (Kursus  beic^ewohnt,  oder  neun  Monate 
pncticirfn  geiebcn  haben,  oder  cndüch  sechs  Moo^te  in  eiacoi 
Hoipitile  otiter  Auftidit  dct  Pr«Cfwofi  fdbtl  pnelkirl  babcop 
mm  SM  EiMiien  snfj^ebMeii  bh  w«nl«a.  Sl«  werden  dorrb 
Jory*i  Ober  theoretisc  he  und  prarlisclie  Gebui  iNhülTe  und  über 
die  mogUebeii  Zufälle  wabreod  und  nach  der  Gebart,  so  wie 
«bcr  dM  nikbigeiieaverrahm  ckamoirL  Ibr  Diploaa  wifd  «b-  ' 
nen  umsonst  erlheilt.  Sie  dttfCen  bei  de»  Geburten  keine  In- 
strutuente  anlegen  ohne  Zu/Jehung  eines  Dr.  der  Medicin  oder 
Gbirorgte,  oder  eine«  «lico  Chirurgen.  Die  approbirteo  Heb- 
anmcn  wcrien  n  der  nSmlicbcB  Wcwc  ciorcgiftrirli  wie  die 
Aerzle  und  Orders  i0  Samti* 

Personen,  die  ohne  Aerxte  su  «ein,  aW  solche  fungiren, 
bönnea  «i  eioer,  bis  taf  1000  Frt.  aicb  bebmfeodeo  Strafe  Yer- 
nrtbeHt  werden ;  ftngiren  lie  ab  Offidm  dt  SamiS^  lo  art  daa 
Maximum  der  Strafe  600  Frs.,  als  Hebammen  100  Frt.  Bei 
ftweimaligem  Vergehen  der  Art  wird  die  Strafe  verdoppelt  and 
iie  können  adbat  an  teonatücber  Gefangnifaitmfe  vcmrlbeiU 
werdem 

Die  Profisaiorcn  an  den  nediciniscfaen  Schulen  erhalten  ein 
fiiei  und  ein  eventuelles  Gehalt  Ersteres  beträgt  3000  Frt.  ant 
dem  Bod^t  des  MMHstertnni  des  Innern;  das  erentnelie  wird 
iinen  dareb  die  Gcb&bren  der  Scbfilcr  su  TbeiL  Anlaardeni 
werden  fnr  Bibliothekare,  Conierratoren,  Gärtner  «.  s«  w.  in 
Paris  4U,(M)0,  in  MontpeUier  ao,UOO,  in  Strasburg  20,000  Frs, 
verwendet* 

(Schiufs  folgg 


Für  diese  V\'(m  lu  nsrhrlft  passende  Beiir.igc  werden  nach  dcM 
Absiltliisse  je<lt5  J.ilii^arif;^ ,  anrh  aai  Verlangen  gleich  DarL  dem 
Alidriii  k,  ansl.'in (lif;  liu n iiri 1 1 ,  Tinil  eingesandte  Bücher,  wie  Li>hi  r 
entweder  In  kuiiiciu  Aijiciijtc  udtr  in  ausfüLrHcKen  Rcccnsiontn 
sogleich  zur  Kenntnifs  der  Leser  gebracht»  Alles  Lin^ujcndcnde 
erbittet  «ich  der  Ucraaagebcr  portofrei  durch  die  Poit,  oder 
darch  den  Weg  des  Buchhandels. 

Mr«eki  bei  Pttscli. 
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'  Milrtdictioii :  i>r.  Rotnberg^  Dr.  v.  Stasck^  Dr.  Tkasr. 

Dieae Woclicnsclirirt  «rscbelot  )cdeinial  ani  Sonnabrnd«  in  Lieferonfea 
von  1,  biawetlen  1^  Bogen.  Der  Preis  de«  Jahrgangs,  tiiit  den  n6' 
tkigen  Rrglslern  ist  auf  3^  Thir.  besiiniititf  wofür  siimmtlicbc  Buck* 
haodluof«ii  uad  Po&täruter  sie  tu  liefern  im  Stande  tiod. 

50.     Berlin,  den  10««  December  1836. 

Die  Atrophie  des  Herteai.  Vom  Profcftor  Df.  Albert.  —  Wflti^ 
ninga«  und  Krankheilt-CoocUlOlioB  %'on  Berlin  vom  November  d.  J* 

Von  Äcr  Wcdaci'inn.  —  I.itciattir.  (Tr^Jioebet«  Über  die  frMit« 
McdicioaI-Gc4Btsf«b«DgO  C^chlula.^ 

Die  Atrophie  des  Herzens. 

nilgelbeilt 

vom  Prof.  Dr.  «/•  F,  B*  Albera  in  Bonn. 


Nach  Laennec^s  Yorgaogc  pücgen  französiacbe«  detitsche 
und  eoglische  Amte  die  VcrkidneniDg  des  Ucixcos,  die  Re- 
dactiofi-  deMctben  auf  ein  geringeret  Volomee«  Alroplne  so  nen- 
nen. Herzen,  welche  kleiner  als  normal  sind,  finden  sich  in 
den  Leichen  der  an  der  Schwindsucht  Verstorbenen  nicht  seilen« 
Yeffcleinert  ist  das  Her«  bei  der  Scbwiodsuchtt  wdcbe  der  Krebs 
ttiil  sieb  nibrt  Bei  an  iHaUt^g^  am  Markscbwamne  nnd  Jira» 
phia  tcrofuJosa  Verstorbenen  habe  leb  dasselbe  ebenfalls  zu 
klein  gesehen.  In  solchen  Leichen  findet  man  aber  auch  manche 
andere  Organe  auf  du  geringeres  Voiumeii  redncirt.  Unter^ 
«nebt  man  solche  Hersen  genauer,  so  findet  man  die  Uidte  des 
Herzens  ganz  im  Vcrhaftniis  zu  seinen  Iliililen.  Auch  ist  die 
Schwere,  Festigkeit  und  Farbe  noch  xiemlicb  normal,  und  da 
JftkifMil  IML  50 
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mao  während  des  Lebens  keloe  dieser  UeiXYeränderung  eigcfi« 
tliaiDlichcn  ZafaUe  bcoliacblct,  <o  kaoB  mio  mit  Recbl  in  Zwei- 
fel sieben  y  ob  diese  Kleiobeit  des  Hersent  ab  eine  KnokbcaK 

zu  belrachleii  ist.  PjCitcLt  die  Hypcrlrophie  Lcionders  in  einer 
Verdtckttog  tler  Wände,  wobei  die  V ergrüfserung  nur  etwas 
ZoCaUigei,  nicbt  WcfcnUicbet  itt,  iDdem  Hypeiiropbie  auch 
oboe  diete  Torkomant,  io  kann  aiaii  Alropble  da  Bicbl  finden, 
wo  die  Wände  normal,  und  nur  die  Kleinheil,  das [vermlnderlc 
Yolumea  alleia  da«  Ausseichneude  i«t.  Es  gäbe  somit  in  dem 
Sinne  yon  LatnneCf  dem  Andral  und  oenerlicbst  aocb  JlouiU 
iaud  gefolgt  sind,  keine  wirkKche  Atropbie.  Man  sollte  die 
normwidrige  Erscheinung  normwidrige  Kleinheit  und  nicht  Atro- 
phie nennen;  so  wie  das  Gehirn,  das  Auge,  ja  auch  zu  klein 
sein  können,  ohne  da(s  man  darin  Atfophae  dieser  Tbeüe  siebt» 
(Mikrocephalie,  Mikropbtbalnile.) 

Mir  war  es  Indessen  vcrgünut,  die  wirkliche  Atrophie  des 
Herzens  «a  beobacbteo,  die  ia  jeder  Hinsiebt  mit  der  Kleinheit 
des  Heraene  nach  Zaemne^  oicbts  gemein  bat  und  sieb  der  Hy« 
pertrophie  ganz  entgegengeselst  verbilt  Sie  besteht  in  einer 
wirklichen  Atrophie  der  Wände  bei  normaler  Ausdehnung  oder 
gar  Erweiterung.  In  anatomischer  Hinsicht  findet  sich  eine 
geringere  Schwere,  ib  im  nonnalen  Zuslande  das  Hers  besitst 
In  der  Leiche  «tnes  sehr  starken,  scbmeerbancbigen  Mannes 
wog  das  Herz  nach  Abnahme  der  Gefafse  21  Unzen;  in  der 
Leiche  einer  m'äf&ig  genährten  Frau  wog  das  Herz  3|  Unzen: 
and  m  der  Leiche  eines  swansigjabrigen  jnagen  Hannes  6  Un- 
sen. Es  ergiebt  sScb  sebon,  dab  dieses  Hersgewicbt  nicht  al- 
lein unter  dem  normalen  ist,  sondern  auch  dafs  es  in  keinem  Yer- 
bältnifs  zur  Gröfse  und  Starke  des  Körpers  sieht.  —  Die  Dünn- 
heit  der  Wände  ut  sehr  belracbtUcb:  die  Wand  der  linken 
Kammer  bt  nicbt  einmal  so  dick,  ab  die  rechte  im  normalea 
Zustande  zu  sein  pfiegt,  wnd  die  Wand  der  rechten  Kammer 
kommt  der  Dicke  der  Yorho£iwand  oaiie.  —  In  dem  Falle,  wo 
das  Hers  ^  Unsen  wog,  set^  die  Wand  des  linken  Yentri- 
beb«  da  wo  Ae  die  gröbte  Amdebnong  bat,  IJ  Linien^  nnd  die 
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redne  Vcntrikclwiiid  1  Lbie.    Bei  des  filiiigtt  attbidudie 

Unke  Wand  2  und  4.^  Liaten,  gleich  unterhalb  der  F'ahtüa 
bieuspidaiis  gemessen.  Wenn  mm  Dun  ab  aormal  7  —  8  L« 
Dicke  w  dieser  SieUe  anoeboieii  kmOf  lO  crgicbl  ficfa*  wk  aelif 
die  Starke  der  WSode  in  dSeico  FaUeo  aoter  dif  MoMeale  ge- 
sunken war.  lo  allen  diesen  Fällen  hatte  die  Dicke  aller  Wände 
der  Höhlen  zugleich  abgeuommeoi  die  Wäude  waren  unge- 
wöbnlicb  ichlaff,  ao  dab  «an  aie  in  der  Rc^el  eiogeauakcii 
fimd»  waa  «in  ao  deallicber  war«  ab  die  Hohlen  blndeerencliie» 
nen.  Der  linke  Ventrikel  findet  sich  aus  der  letzten  Ursache 
in  der  Kegel  coUabirt.  Aus  diesem  Grunde  bleibt  auch  keine 
Wand  iUbeo,  weoa  ile  dorchgeicbnitien  wird«  ioadera  scigl 
htt  io  wenig  Resiiteoa  nod  ConsiitenSf  ab  bei  einem  mSl«g 
erweichten  Herzen.  Von  diesem  unterscheidet  es  sich  nur  da« 
durch,  da£s  die  Muskelsubstans  «ich  nur  kernigter  und  derber 
anfiibUt  und  ial  nicht  ao  leicbl  serreilibar*  —  Die  Moskcbob- 
alana  seigl  baU  eine  dunklere«  £yt  biannrolbe,  bald  eine  aebr 
blatte  Farbe.  Die  erstere  Farbenverfchiedenheit  tritt  besondera 
grell  hervor,  wenn  man  eine  ziemliche  Quantität  gelben  Felles 
an  der  rechten  Kanuner  findet.  VieUeicbt  war  daeie  Aölb^ 
welche  ich  bei  einer  aebr  ietttn  Fran  fand«  aar  Folg^  der  be-. 
ginnenden  FSdnifi,  denn  TodtenAecfcen  and  Emphysema  moi^ 
iuorum  waren  schon  am  Cadaver  entwickelt,  der  dieses  Herz 
enthielt«  ^  Das  Hers  ist  gewohnlich  etwas  weit«  besondert  ist 
der  rechte  Yorbof  erweitert« -offenbar  die  Folge  det  geringem 
Resistensrermögens,  weiche  die  alrophirle  Moskelmaste  der  Blut- 
menge  entgegenstellen  kann.  Ich  habe  In  drei  Fällen  diese 
ErKbeinongen  über  das  Herz  aasgedehnt  gesehen.  Sie  kann 
aber  ancb  anC  eine  der  HenbäKken  beicbriuikt  aein:  ao  habe  ich 
die  rechte  Herswand  atrophirt  gesehen.  Bei  eSnem  an  Fett-* 
sucht  der  Leber  und  des  Herzens  leidenden  Menschen  war  die 
Muskelsubstanz  der  rechten  so  atrophirt«  daCs  sie  kaom  |  Linie 
Dicke  betrog;  dieae  atropbirte  Moskelbilfle  war  ?on  eineoi  Feü- 
pobter  bedeckt  . 

Bei  dieser  Atrophie  des  Herzens  findet  sich  keine  Atrophie 

50* 


Mdcrcr  OfigM,  noch  aUgcncbe  VtrmMtnmg  itf  KSrper- 

nafKi  Srbwindsiiclil. 

Die  Atrophie  tcstUt  cigerilbümiictie  KrscheiouQgCD.  — >  An- 
filinitiie  ciiitrcifade  AÜMMHigibcfch werden,  wobei  «üe  Kimi. 
fcca  dodk  lief  clo-  «od  Mtttkmen  kömiefi,  eine  iiBbcNlirablfieli 
groUc  Aiigit,  so  dafs  die  Kranken  nirgen»U  Ruhe,  nirgends  Lr- 
IckbterUDg  üoden,  eine  Angst,  die  zur  S  erz,weiflung  sich  slei- 
gjtm  kiaiiy  cm  leicbicr  Hasle«,  der  elwit  «cblewiigeii  Ayfwarf 
iMTfOrbriflgt,  Seafsen,  und  beim  Atbeoiiiige  wnd  die  Lnft  Hüb* 
sam  und  mit  Geräusch  durch  die  Nase  eingezogen.  Unter  die- 
len Zufallen  hat  der  Kranke  ein  Grefühl  von  besüindigeni  Zit- 
tern dci  Herseni,  «bcr  die  ao^fj^clegle  Hand  föhit  keinen  Hen- 
fcblag«  leb  babe  }  Stunde  bcobecbtel,  obne  eolcben  wahren- 
nehmen,  nur  miUelsl  des  ßruslrohrs  hört  man  noch  unvollkom« 
men  die  Tüne  und  überzeugt  sich,  dafs  die  lier^bewegung 
necb  fortbeitebL  iaUi  die  Uefü'gkeit  dea  Anfaliei  nacb,  lo 
wird  der  Hcrcscblag  allmSbbg  wieder  dcitUcb,  und  teine  basti* 
gen  zitternden  Bewegungen  werden  von  der  Hand  vahrgenom- 
meo»  Der  Puls  an  der  Radialarterie  ist  auf  der  Mühe  des 
Kfinbbeit  nicht  roebr  wabmebmbar,  nur  so  wie  die  sittenide 
.Bewegung  dei  Herseni  mebr  und  mebr  benrortritt,  in  glckbem 
Maafse  wird  auch  der  Puls  wieder  gcnihlt,  aber  .so  ii  iußg,  dafs 
er  120  —  140  Schläge  zählen  läfst.  Diese  Anfälle  erscheinen  in 
Zeit  Ton  2 '-«3  Tagen  nngewöbnlicb  beftig  und  nebmen  dann 
an  Heftigkeit  ab  bis  auf  eine  gewitce  Beklemninng  und  Schwa- 
che des  H^'rzst  hlages,  welche  beständig  forlbeslelit.  Alle  2  bis 
3  Monate  wiederholt  sich  ein  solcher  Anfall.  liysUrische  und 
faypocbondriscbe  Beschwerden  fehlen  nicht 

Ab  UriKhen  scheinen  mir  Gerofithsbewegungen  ¥nreug- 

lieh  wirksam,  namentlich  Kijmmcr,  Sor^c  und  Gran»,  be^ondiTS 
wenn  sie  Jahre  lang  andauernd  bhkd  und  in  sich  verschlossen 
werden.  Diese  Ursachen  waren  in  allen  meinen  %obaehluiigen 
wirksam.   V«r  allen  deuüicb  habe  ich  ihre  Wirksamkeit  beob- 

achtet  bei  einem  Irren,  de^^en  bxe  Idee  ein  eingebildeter  Kum- 
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mer  war.  Iti  diesem  FaUe  wog  «Ui  Hm  hti  Mmi  rekblkh 
geoakficin  Körptr  31  Uasco. 

Die  öb^igtB  Unacbeo  schdnai  mit  ds  wSrUfcU  Kirnkhetlt« 

Ursache»  hier  nur  wenig  wirksam.  —  Hier  mögen  zwei  Krank- 
beiugeschicblen  noch  uaber  dea  von  mir  i»e£eictiiieUu  Zuslaod 
cilSiilcni:  '  ' 

Erst«  Beobacbtaiig;  Elite  Fru,  49  «Mre  ih,  «ttfgar 

Grüfsc  und  wohlgenährt,  halte  bereits  11  Kinder  geboren  und 
ward  vor  vier  Wocheo  fom  12ten  leicht  eolbiindeu.   Seit  17 
Jahren  ftluie  tie,  ?oa  den  qualendda  Laniien  des  JKlieiliattiies 
gedrückt,  ein  sorgen*  nnd  knoimenrollet  Leben.  Sek  13  Jeb» 
reu  lidUe  ^»le  anfalle w eise  Migräne,  hertigc  Beklemmung  mit  ei- 
nem Gefühl  von  i]erzklo|ifeo,  ohne  dafs  PiiU-  und  liemcblag 
sn  föhlen  -  waren.    Diese  leUleni  JsfMheinnngen  Halen  nnter 
*     der«gr6lsten  Abgtt  nnd  einem  durcba»  nicht  beltt|fen  ISnilm 
auf;  die  Regeln  waren  normal,  fünf  Geburten  in  dreser  Zeit 
geschahen  leicht,  und  he»taiiden  jene  Anfälle  niclt,  welche  die 
Kranke  an  das  Beu  fc»elten|  so  konntei  sie  Trrp^  nndBci^a 
itcigen,  nnd  Kit  aalser  an  bysterineher  Uebdkcik,  WOigen» 
Stuhlverstopfung  und  allerlei  nicht  fixen  und  veränderlichen  Be^ 
schwerden  an  keinen  andern  Zufällen.    Viele  AerUe  wurden 
gebraucht,  allen  blieb  die  BeschaCtenheit  der  Hers-  nnd  N»> 
tbStigkcii  nnd  die  darans  bertofgebenden  Btübcirinngen  ein 
R'äthsel:  so  kämme  nach 'Bonn  nnf  in  meine  ii^Kcbe  Behand- 
lung.  Mein  er&ter  Besuch  traf  tie  in  einem  Anfalle  von  grofser 
Beklemmung  and  Aogit,  welche  denn  anch  Schlaflosig^ieit  her* 
beif&hneo,  B&sse  dm  ganacn  Köitp^r»  und  Kalte  der  GKed- 
maaCsen  bei  schwitzender  Haut ;  HerzschUg  und  Puls  waren  nicitt 
zu  fühlen,  nur  durch  das  6teihoskop  vernahm  mau  leise  die  un- 
gewöhnlich hastig  sich  einander  folgenden  Uerstöoe,  weiche  die 
noch  Ibrldancmde  Bewegung  dimes*  Organs  ame^ten/  ftnbe 
und  eine  gelinde  ableitende  Behandlung  beseitigten  nach  drei* 
Tagen  diese  Zufälk;  der  Herz;ichlag  wurde  anfänglich  als  ein 
Uerzaitlem  bemerkbar  nnd  adet^t  wieder  nornMi,  wo  er  sdw 
icbwacb  und  weich  sieb  darstetttCi  ab  weiui.  eine  weich«  Mime 


-  790  - 

mA  kngsam  ao  die  Brustwan  luogeo  icg(c.  Aiacb  bildete  ikc 
HemcUag  agoMKcb  hmtm  SUtUf  mdm  wm  cbcQ  lebt  i». 
idiffcligiMk«  Dndu  Der  P«b  war  tamaiig  wtSdi;  ■■irihia 

Stt  Druck  und  BeengTjng  der  Bru^l;  grofiC  Neigung  zu  OLn- 
macbten  und  selbst  übDmacbtea.  Die  Gebort  and  das  AVocbeii« 
ImII  gtogcn  Icidit  nad  mtmd  rocobcr.  In  der  fiioftcaWociie 
Mcb      WicJtilift  flMdbte  iie  bei  wMi^e»  wmä  Mlca  WcU 

ter  einen  Aus|:;anp;;  schon  in  der  Nacht  dar.iuf  stellten  sich  dtC 
Zufälle  eines  rbeumaliscben  Fiebers  ein.  Am  dritten  Tage,  wo 
nck  die  obigen  AtbBoagdbcediwttdciii  Aogil  bei  wcbl  n  filb- 
kndefli  Hers,  mmi  Palifrblage  eioftdlteiiY  wwde  bcSdc  HSUe 
gesucht.  Ein  dinphorettsclies  Verfahren  and  VcrbiiUen  linderte 
da«  Fieber,  und  nach  und  nacb  erscbien  der  Herucbbg  in  sei« 
aer  »llcnidcn  Bcwegmig  wieder.  An  acbten  Tage  der  Knak* 
htk  aber  selgten  lieb  ttecbcadc  Scbmefaca  io  der  fiakcB  Saüi^ 
wo  man'  Rhonchus  sibllans  hörte,  und  ein  blotiger  Auswurf. 
Diese  ZuTäile  bestanden  am  Morgea;  am  Abende  war  Hhonchu* 
0MpUam9  irorbasdco,  der  Btataaswnrf  «ocb  mcUacber:  Alb* 
■MogsbebleBMMig  ecbr  grofi.  la  der  Nacbt  ilaib  dfe  Kmik« 
plötzlich  bei  vollem  ßewufätsein  unter  heftigem  BluUuswarr; 
Bloteiitsiehfiiig^  imd  iVi/r.  dtf.  wareo  deo  Tag  über  ao^ 
waaft  wardcB. 

Seetibtt.  Die  Lunge  aelgla  loIWriicb  cSm  aonMleFarbc^ 
f&hlte  sich  weicli  an,  nur  beobachtete  man  durch  das  Gefühl 
etoige  ocb«eoaiigengrol$e  Stellen,  welche  sieb  hart  anfiibitea; 
eiiuge  nahoMn  anehr  die  Oberfliebe^  andere  mcbr  die  MUte  der 
I«ngeninbilaas  ein.  Solcber  ziUte  man  in  der  recfaten  awolf 
Ton  verschiedener  Gröfse,  in  der  linken  fünf.  Beim  Durch- 
schneiden zeigte  fie  lieh  harty  £asertg,  kürnicht,  wie  eine  nach 
der  £ntafindang  «nlilandene,  aber  alte  Indaration:  nnr  war  tie 
biBtrotb«  Dieie  Rötbe  Ueft  Mcb  anawaaeben,  nnd  ano  encbic- 

•am  sie  grauweifs  —  Induraiio  haemoptica,  —  Diese  Stdlca 
hatten  geblutet  und  das  Blut  in  die  Luftwege  ergossen.  Das 
Hers  war  brinnKch-rotb,  annmaiengeiatteni  aebr  schlaff.  Ala 
man  ea  bcranigeacbnillcn  nnd  vna  den  grofaen  BlnigeßCm  be> 
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freit  baUe,  wog  es  31  Unzen.  Die  Wand  de«  Unken  Vcotri* 
kell  kitte  migclttr  drei  LiiM«i|  da  wo  lie  ihre  gfd(tte  IMcke 
bcflStil:  die  Wmd  des  rcdrten  dwM  ndbr  eb  cioe  Liaie.  INe 

reckte  Herxhälfte  Nvar  erweitert.  —  Das  Her/,  war  in  alleo 
TbeUen  gleicbmäfsig  atropbirt,  daher  auch  die  Trabtmlas  cep^ 
»TM  vid  kkiocTi  ek  gtiidliBlidb  cmlaeBca. 


Willcrungs-  und  Krankheits  -  Constitu- 
tion von  Beriin  im  Monat  iNoveinber 

•  1836. 

Mligfiliifilt  T<ia  der  UaimtiÜam, 


Die  Witterung  in  diesem  Monat  war  Im  Allgemeinen  der 
Jahreszeit  zieivUcb  angemessen,  kalt  und  feucbi.  Die  Tempe- 
ratur der  Lttft  wer  im  DmcbecluNtl  am  Mergeo  einige  Grade 
Über  6*  il.,  einige  Mal  darnoter,  ja  sie  Itl  am  MMea  aaefa  üiiw 
kcm  Sclinecfall  auf  —  10%  hob  sicli  aber  nach  ein  Paar  Tagen 
in  scbndlem  Wecbsei  auf  4-  7,4°.  In  deo  Mittagstoodea  war 
der  aiiedrigtU  TheriBemelcniaBd  ^  der  bödM  -f 
•cbwanlle  aber  durcbichmttlieli  awiiehen  +  imd  Ob- 
gleich  CS  in  diesem  Monate  öfter  als  in  dem  vergangenen  reg- 
nete, so  war  (loch  die  Quantität  der  sich  Biederscbiagendei» 
Feacbtigkeit  im  Gänsen  genommen  Ür  die  Jahreiicil  geringe 
rnid  der  WasseAland  blieb  niedrig,  bk  anm  Mien,  wo  reich« 

*  lieft  Schnee  und  am  'll^icxx  viel  liegen  fiel.  —  Der  Stand  des 
Barometers  war  sehr  wecbselnd,  io  raschen  mid  nicht  unbedeu- 
tenden Schwanknngen:  der  böchsU  fitand  war  34M2^^,  der 
niedrigste  aa9,68"^  der  AMltlere  331^'.  ^  In  dem  cmmi  Drit- 

•  theil  tles  Monats  war  der  Westwind  der  herrschende,  oft  mit 
Abweichung  nach  Süden ;  von  da  ab  war  der  Wind  mebrwech- 
idad  und  bllm  ans  aNen  Himawisgegeiiden^  doeb  berrmbte  der 
Ostwind  vor,  oft  mil  Abweichung  nach  Süden,  Am  Alieodto 
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29sleii  steigerte  bidi  ficr  S.WAVInd  zum  befUgen  Slurm,  der 
den  grülstea  Xbeil  der  ^cht  anhielt  und  io  der  Nacht  darauf 
jedocb  ia  tlwat  geriagtfcni  Grade»  witdcridclifl»:  mb  wili  «an 
Donner  ge1i5rt  bdben,  was  dadnidi  walinckefailkb  wird^  dafiiao 
eDlfcrnten  Orten  Gcwiller  hcohachtcl  \MjrJcn. 

Obgleich  die  Zahl  der  EriraiUciiogen  üherhaupt  in  diesem 
Mooit  nidu  gpns  nnbcdeate«!  war,  lo  war|  di  dicie  aM^m- 
Ibeib  in  anbedeotendcn  ond  lekbt  vorBbcrgebenden  Baichwcr- 
den  bestanden,  ducli  eme  ungew-ühu liehe  Saiubntat  nicht  za 
Yerkeanen,  wie  deoa  auch  die  Zahl  der  Todesialle  zu  den  Ge- 
barten ein  aiemlieh  günstiges  Resnltat  ergab. 

Der  berrschende  Krankbeits-Cbarakler  blieb  ier  nt  den  fo* 
rigeo  Mon^^ten  Lcmcrkle:  die  stalionäre  gastrische  Constitution 
mit  Ueberwiegen  des  Secrets  der  Leber  dauerte  fort  und  die 
derselben  aogebörigen  Fieber  jnodAdcctionen  aeigten  sieb  noter 
denselben  Ferment  wie  In  den  vorigen  Monaten»  tbeilselsdiebier 
Ti  ühcr  weid äufliger  besprocheueij  ^dliit:ltt-nervösen  Fieber,  bei  de- 
nen sich  aber  jetst  au  Anfang  der  Krankheit  öfter  symptomatisches 
Nasenbluten  Mjgic:  tbeik  als  £rbrecb«n,  DnrebiaU  und  firecb* 
dnrcbfidl,  oft  von  lieftiger  Kolik  und  TVnaamna  bcgieitel;  Cbeüi 
alt  gastrisclie  Zustände  ohne  Fieber,  mit  heftigen  Kopfscbmersen, 
Schwindel  und  Turgesceoz  der  Galle  oacb  oben:  Zufälle,  die 
die  IdUiligo  nnd  wtederboho  Anwendung  ton  Arecbmitleln  er* 
forderten.  Endlkb  maebten  aicb  als  Rcfleie  des  gaslriseben 
Zu5tandes  auf  der  Haut  immer  noch  die  Er^'sipeUceen  verschie- 
dener Form  sehr  häufig  bemerkbar. 

Catairbaliscbe  Affieclionen  aller  Art  waren  «Ii  moM  «muil 
und  als  Volge  der  sebr  weebselnden  Witterung  aebr  banfig:  sin 
ei^chienen  besonders  unter  der  Jrorm  von  Schnupfen  und  Hu- 
ateo:  dieser  oft  von  aoDMrordenllicber  Hartnäckigkeit  und  meh- 
rambeila  mit  einem  gmtriseben  Zmtände  complicictt  gfgen  daa 
Ende  nicbt  aeltcn  den  krampfhaften  Gbarakter  aunebncnd;  fer-  , 
ncr  unter  der  Form  von  Angina^  ebenfalls  «elleo  rein  caiarrha- 
lisch,  sondern  caUrrbaUscb*  eryai|iclatöa,  —  nnd  unter  der  Form 
m  Opbtbalmle.. 


Digiiizuu  Ly  ^K)\.>-^i\. 


ZiJgleicb  mii  dem  Calarrbalischea  herrschte  als  Folge  der 
irntteteo  Witimng  dm  RbetuMlifdif,  mod 
fitbtriotto  AfTectNMMOv  wlw  der  Fonn  voa  KopC-,  Obnn-aad 
Z^ÜmschnierK,  oft  aoch  von  Lumbago, 

Was  die  cbroaischcn  kraakheken  aolangi,  so  nabmeo  ui 
dimm  MoMt  liM  Kimkhnlio  dir  SpbiM  dei  BklgeCifiqriUm 
wimkt  die  cnte  Stelle  eS«»  und  KMfrbegSeeiieller  Art,  Naeci- 
Uiiteo,  Haemopiyu*^  Hagmorrhagi»  uteri  ^  Abortus  «od  Hi* 
morrboideo  waren  bäu£ge  Ericbeiaongeo,  mit  deoen  coogeslive 
Zastiode  dadi  de«  obe»  Tbeileo  la  geoener  Vcibioditfl^  ftaa« 
deo  nad  wovos  gewiCi  die  hSnfige  Klage  über  Schwindel  ond 
Schlaflosigkeit  abbiog.  Voa  den  dyscrasiscben  Krankheiten  mach* 
ten  Gicht  und  Scropbeln  häufig  LxacerbaUooen,  auch  Uagtea 
viele  Mcfwcbe»  iber  Fnnuikelbildwig  nad  Geschwüre  ao  den 
Fiagera. 

Von  den  aeoten  exaDlheniatischen  Krankheiten  kSooeo^ie 
Meoscbenpockeo,  besonders  als  Varioloid  bei  Vaccinirteo,  immer 
noch  ab  hctfachead  hetiachtei  werden;  hlaftg  bmca  euch  Ya« 
fieellcB  vor,  und  hier  oad  da,  jadodb  akhl  ia  efidenaicbcr  Ver- 
breituog,  das  Schar lach&eber. 


Literatur. 

CFranzdsiacbe  Medicinal-Geselzgebaag.} 


Jurisprudence  de  la  M edecine  en  France  etc,  Par  Ad, 
Tribuchet,   FarUf  1634. 

(  S  e  b  I  n  f  s.  ) 

An  der  FacuUS  tU  Mideeim  am  Paria  iiad  26  Pnifimarea 
aad  as  Agrigie  aagealcllt.    Voa  dieien  letatci«  hcilehl  eia 

Drittheil  aus  Agr^ges  en  stage;  zwei  Drittheile  sind  actiT,  und 
aidserdem  giebt  es  noch  eine  unbeslimmte  Zahl  ktku  Agreges, 
Die  AgrigU  m  §mtrdM  miiiaen  dca  Prafinaorca  ei8iatire% 
aiüaicit  ihre  Stelle  vertraten,  weaa  aie  w  araohejaen  «erUndeii 


k6«KD  MIlgM»  dkr  Jmf»  htim  Ihmi  wI  M  Ter- 
Aewftgung  der  PiiwrUÜtMiWi  iM,  MWi  ImM  M  des  Jinys 

nicht  die  Mehrzahl  der  Mitglieder  ausmacheo.   Das  vorgcicbrte- 
bcae  Alter,  nm  Agtigi  m  werdeo,  bctiigt  2i  Jalirc  —  JNc 
Dtacr  der         irt  3  Jihre,  dfe  dct  AmmIm  6  Mit;  dM 
wcfdea  tie  Jp'tgit  Ukm,   Alle  drd  JalM«  findet  Eraeaenrng 
Stall;  es  werden  12  Jgriges  en  *$Qg4  ernaont,  12  Andere  tre- 
*  ten  io  FuttctioB  «od  12  wcrdea  n  UumJgri§i9s  inhea  diM 
mm  die  TOncbiiClMittge  Zeit  f«igprt,  io  gcbSfca  lie  m  im 
€»ndidaten  za  Professofea.  «  Die  Agregi*  wcrdeo  denh  Goft- 
curs  erwählt    AuUerdem  aber  hat  der  GroCsmeister  der  Uoi- 
vefBitSt  auC  gioftigci  Zengnifii  der  Facwhit  Md  dtt  acadeoDMclmi 
oder  k6fitg^iciicB€oiifeilai  Dodorett  der  MedidD  oder  GUrmgif^ 
die  sieb  wtssenichafllich  oder  practisch  ausgeaeichict  heben  wkl 
iDiodestens  40  Jahre  alt  sind,  z\x  Agreges  zu  machen;  doch  darf 
dereo  Zabl  oie  die  Ton  10  ubenleigeo.  So  emeBnle  J^tigU 
Icdooeo  tecb  nor  eef  klimMlM  ProfcHnreo  Amprecb  «ecbeo; 
Bt  6bi%en  stehen  tboen  nie  oHeo.  Nor  durch  Aeterintton  des 
Grofsmeisters  der  Univeriltät  köimeu  die  Agregis  zu  eignen, 
betendem  Vortiigeii  tagehiteii  werdeo.  Bei  den  Emmminihm% 
erbdteo  die  Agtigfty  wie  die  ProfeitoreD,  dMfe  4$  prStm^i 
sobald  sie  die  Stelle  ?ofi  Professoren  vertreten,  wird  iboen  für 
ilie  entsprechende  Zeit  die  ilälfie  von  deren  Gehalt  za  Theil. 
Zo  Professoren  werden  ton  der  Fecnllat  und  dem  Canestf  ««n- 
iUeil^  Je  drei  Agrigit  vorgeschlagen. 

Der  Decan  i$l  Chef  der  FacnhSt  ond  bat  far  Direetion  der 
polizeilichen  Anordnungen,  die  Aufrecliterhallang  der  Gesetze, 
iO  wie  för  Beaufsichtigong  der  Ausgaben  Sorge  zu  tragen.  £c 
beruft  die  FacuttStsversammlungen,  an  denen  alle  Professoren 
TbeH  nehmen,  und  prStidirt  bs  ihnen.  Die  FacnllSt  adjungiK 
ihm  jährlich  zwei  ihrer  Milgiieder,  die  ibo  iu  seinen  Funciiouca 
nnterstötaen  und  in  Fitten  von  Verbiodemng  seine  Stelle  ver- 
treten. Der  Decan  wird  dnrch  den  GroCnneister  der  Univer- 
aitil  auf  fönf  Jabre  ernannt  nnd  erbilt,  aufiier  seinem  Gehalte 
all  Prof€ä«or,  jährlich  aOUO  ir^    Die  Ifacului  adiiicriri  über 
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Gegenstände  d^s  UnterricbU,  der  DiicipUn,  über  da»  Budget  und 
fibcr  wabtnwitMA»  Kwm^JIm.  Ibr  btbtn  Dtcw  md  Quätlo» 
ihre  IMmmgiem  ironulegen.  In  den  FacnltäliiHwmgca  mnCi 
über  die  Hälfte  der  Mitglieder  anwesend  sein;  ihre  Bescblüsse 
erbcucbcn  abtoiote  Stimm enmehrheit;  Bestätigung  bedürfen  sie 
imm  Reclwv  ^  CnutUßayml  nod  veei GfofinBciiler^der lini^* 
fcnitll.  Di'eFaeellSliblMchdSeilvMldModeJan^^ 

Eis  gicbt  LesoDilere  Lehrstühle  fdr:  Anatomie,  Physiologie, 
allgemeine  Paihologie  nod  TberapiCf  mediciniscbe  Chemie,  med* 
Pbjaikf  med«  Mitnrgeicbicblc^  Pbannacologie,  Hjrgicuie,  cbirur» 
giscbc  PathdogSe  (<wci>,  med.  Pathologie  (nwei)!  chir.  Oper»» 
tionen  uoJ  Apparate,  Therapie  und  Materia  mtäiea^  gericht* 
Ucbe  Median,  Entbindungskuost  nebst  Frauenzimmer-  und  Kin- 
dcrknMikbeitn;  »cd.  Ktink  (vier)»  cbir.  Klinik  (nsr),  geborlt* 
hfilffiehe  Klinik.  Ucbentt  mola  jlhilich  ein  fdiilindiger  Giiraai 
gehalten  werden. 

Die  DtbUs  de  presenee  bei  den  ExamirUhus  werden  den 
PcoCiMiorcs  nur  hei  wirkUchcr  Anwcaenheit  ingeitandan»  Blei- 
bcB  aic,  wenn  aie  daia  an%e(bfdert  waren,  tob  F.iamfn  oder 
von  der  Vertheidigung  der  Dissertation  weg,  ohne  vorher  den 
Decao  von  ihrem  Ausbleiben  benachrichtigt  zu  haben,  so  wird 
TOD  ihrem  Gehalte  daa  erste  Mal  ao  viel  anrnckhcbaken,  als  daa 
ÜMI  d&  pnlam»  belrigl,  bei  dfterflm  Fehlen  iu  Doppelte 
dieses  Betrages. 

Hat  ein  Jgrege  sieb  diesdbe  Nachlässigkeit  dreimal  im  Jabre 
m  Scholdca  konineD  lassen^  oder  aich  ohne  baoreichende  £ot- 
acbnldignog  geweigert,  die  StcUe  eines  Profesaen  sn  verMcn, 
60  wird  er  aus  der  Zahl  der  Agreget  en  exgreiee  gestrichen. 

Jede  med.  Facuhät  bat  iitr  Arrondissement,  in  welchem  ihre 
PfofieaiorCB  Präsidenten  der  Jnry'a  mm  Eiamen  sein  nnascn;  es 
wird  darauf  gehalten,  dab  die  Jury'a  in  den  Pcomsea  voreogs- 
weise  während  der  Ferien  zusammentreten,  damit  die  Professo- 
ren nicht  in  ihren  eigentlichen  Functionen  gestört  werden. 

Junge  Leute,  welche  d>e  Aufnahme  bei  den  Aiok*  d$MS* 
d§dm§  wfiiMcheoy  mHaien  ihren  GcburtiidMi%  ein  Zeqgoila  ihres 
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guten  Verhallens  vom  Maire  oder  Prlifeclen  ihrer  Corainunc 
und  eio  Diplom  als  BachelUrt  es-leitres  uml  B.  iit'scitnces, 
bei  «twanigtr  MimkrjSlingkeit  aadi  «dwifiUcbco  Comtaa  der 
£ltera  oder  VorniiiMler  bekraigcri. 

Obgleich  in  Frankreich  ei[ie  grolic  Meof^c  von  Verordnun- 

binsicbiltch  der  Apotheken  und  Apo ihcker  beiteht,  fehlt 
m  doch  nicht  aa  MUabranchen  der  iMnoiobfaekttea  Art  io  die* 
tcr  BctidniDg,  doch  wt  «•  anf  gesetaUchon  Wege  tufbcf  an- 
müglicb  geweseii,  diesen  oftenharcn  ü^lilsbrauchcu  Liiihali  zu  thun. 

Zur  Ausbildung  der  Pbarmaceuten  e&istireo  in  Frankreich 
drei  Jttoks  dg  Pkummde^  in  Paniy  MoDlpcHicr  nnd  Straabnrgii 
Die  Eleven  der  Schalen  erhalten  ZengniaaCf  nanienlticb  wird 
streng  darauf  geachtet,  dafs  sie  den  Vorlesungen  wiiklich  hei- 
wohnen.  Apotheker,  welche  in  Städten  wohnen,  wo  eine  phar- 
■accotiiche  Schnle  «ch  befindet«  auid  verpflichtet ,  die  Üanen 
ihrer  Eieren  in  ein  dort  liegendet  Eegtsler  eintragen  m  ÜMitn 
und  diese  Inscriptioo  jäbrb'cb  zu  erneuern.  Wo  keine  pharm. 
Schulen  sieb  befinden  ninff  datscibehei  den  GeoeraUConiniissaares 
der  Poliaei  oder  bei  den  Mmirwt  g^hehea«  Keiner  wiid  anaa 
Examen  einei  Apothekers  sogebasen,  der  nicht  mlndestena  acht 
Jahre  lang  in  gesetzlich  autorisirten  Apotheken  gearbeitet  hat. 
^iur  drei  Jahre  lange  Dienstleistung  ist  von  Seiten  derer  crtior- 
derfioby  die  drei  Jahre  lang  den  Yorleinngen  in  den  pharmace»- 
tischen  Scholen  beigewohnt  haben.  DUeExomimm  können  ent- 
weder vor  den  ^LeoUa  dä  Pharmacie  oder  vor  den  med  Jur)'^ 
in  den  Departements  abgelegt  werden«  Den  Professoren  der 
pharmar.  Schalen  werden  Behu&  der  ExmaUma  jShrlich  awet 
Professoren  der  med.  Schulen  beigegeben.  Za  Mitgliedem  der 
med.  Jury's  in  den  DcparlemeuU  werden  tür  die  Exomirui  (Jtr 
Phannaceotco  vier  legal  ai»f genommene  Apotheker  auf  5  Jahre 
von  den  Departements -Prafecten  ernannt  Dnreh  die  ^solfe 
examinirte  Apotheker  können  fiberdt  in  Frankreich  sich  nieder- 
lassen, durch  die  JuryV  aufgenommene  nur  iu  dem  Departement, 
wo  sie  ihr  Examen  iibentanden  haben. 

Wenn  Aerate  sich  mit  dem  Tcrkaofo  von  Medicamaiteii 


-  797  - 

befassen,  können  die  ApotMer  •$€  ^arBber  gCfteblBcfc  belangen. 
Aerzle  die  in  einer  Stadl  wohnen,  wo  eine  Apotheke  &ich  bc- 
fiodctf  haben  utcbt  das  Recbt,  in  benachbarten  Orten,  wo  kein 
Apotheker  wohnt,  Medtcameote  so  verkaufen.  In  solchen  Or« 
ten,  wo  keine  Apotheke  ist,  ansässige  OffMen  dSr  Smül  sind 
dagpgen  berechli'gt,  ihren  Kranken  selbst  Medicamente  za  ver« 
ahreichen,  dürfen  iodeis  keine  offene  Apotheke  halten«  In  Hos* 
pitllern  darf  die  Bereitung  von  Medicamenten  dorcb  die  barm- 
herzigen Schwestern  geschehen,  weil  die  einfachen  Mittel  ant 
Apotheken  und  von  wohlbekannten  Droguisten  bezogen  werden, 
nnd  es  auch  an  gehöriger  Inspection  der  Hospitaler  nicht  fehlt. 
Sehr  eompUdrte  PriparalioneB:  Pillen,  Electnarlen,  Extracte  o* 
8.  w.  müssen  indefs  aus  Apotheken  entnommen  werden.  Es 
mu(s  in  den  Hospitälern  über  Kauf  und  Verbrauch  der  Medica- 
mente genau  Buch  geföhrt  werden.  Nor  nach  besonderer  An« 
torisalion  kann  der  Verkauf  ton  Medicaaenten  an  das  Publikum 
den  Hospitälern  gestattet  werden.  I>ocb  ist  ihnen  fast  immer 
das  Recht,  Medicamente  auCserbalb  des  UospiiaU  zu  verabreichen, 
gerichtlich  bestritten  worden;  ingeslanden  ward  es  ihnen  indefs, 
sobald  ein  approbirter  Apotheker  so  dem  Geschäft  In  Hospital 
seinen  Namen  hergab.  Wenn  es  gleich  nicht  direct  aasgespro- 
chen ist,  soll  doch,  dem  Sinne  des  Gesetzes  zufolge,  kein  Apo* 
theker  gleichseitig  mehrere  Oticinen  hallen.  Die  Zahl  der 
Apotheken  ist  durchaus  vobeschrSnkt 

Kein  Eleve  darf  einen  Apotheker  verlassen,  ohne  ihm  acht 
Tage  zuvor  gekündigt  zu  haben.  Ehe  er  in  eine  andere  Apo» 
theke  eintritt,  mub  er  bei  der  it^U  d$  PAarmaeh^  beim  Po- 
liaei-Gommissair  oder  beim  JTolfv  davon  Aneeige  gtnmcbt  ha- 
ben. Kein  Eleve,  der  eine  Apotheke  verlafst,  darf  vor  Ablauf 
des  Jahres  in  eine  andere  Apotheke  aufgenommen  werden,  wenn 
diese  nicht  mindestens  975  JKr<ry#  ?on  jener  entfernt  ist;  bei 
60  Frs.  Strafe.  JederEleve,  der  sieb  elabürea  will,  mnfs  et  in 
einer  Entfernung  von  mindestens  975  lUeirea  von  der  Apotheke 
tbun,  die  er  verladen  hat,  und  darf  erst  nach  Verlauf  von  fünf 
Jahren  näher  an  jene  herankommen;  bei  60  Frs.  Strafe.  I>ie 
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WiUw«  dbcf  AfoMkm  Iem  Eb  Jbhr  ba^  bmIi  ienea  Toie 

leSa  Geschäft  fortsetzen,  Toransgeselzt,  dafs  ein  Eleve  von  mia> 
desteos  22  Jahreo  ibr  zur  Seite  stebL  AuUerdem  wkd  wmm 
StiUn  der  £^  ds  PharmmtU  «idcr  ^cr  Jaiy  da  ifiiniteiu 
Apotbdcr  tm  FSlkmig  der  ObmaiMcte  cnuot 

Jeder  Apotheker  raofs  bei  500  Frs.  Strafe  die  Pharmatm^ 
pO€a  galHea  vorriihig  halten« 

ApolhcUr  dirlc«  aar  aof  intlkhe  UalcncMft  m- 
fdMac  Ecccpte  coapooirle  HSIIcl  vmbfolgca  knea,  vadhabca 
&ii.h  des  Verkaufs  aller  Gebeimmittel  zu  enlbalten.  Sie  müssen 
sieb  bei  Bereitung  der  vorrätbigea  Pnparale  nach  den  Vor- 
«cbriftca  PharoNWOpoc  ricbtea.  Sie  dorfca  iaacrinlb  im 
Offieiaai  aicbti  ttuten  Teikaufea,  ab  Drogacn  and  phanaacca- 
tische  Präparate.  Doch  ist  es  ibnen  nicht  verboleO|  aoCserhalb 
ihrer  Apotbeken  anderweitigen  Handel  zu  treificn. 

GcwÜcihrämcra  and  DrogaifteB  der  Vefkanf  phaiMc 
Fffipanle  bei  600  Fn.  Strafe  ontersagt;  Bberhaupt  dSrfco  aic 
aar  im  Grofsen  und  nie  nach  Medicmalgcwicht  verkaufen. 

Keiner  darf  inlanduche  medicioische  PHanzca  oder  deren 
Theile,  f räch  oder  trocken,  mkaafea,  ohne  cia  Exiaea  bei  der 
phafOMcettL  Schale  oder  bei  eiaer  Joiy  all  BM^rhie  gemacfal 
zu  baben. 

In  den  StFidteoi  wo  £afks  d€  Midgidne  befindlich  sind, 
nflifen  swei  Profeisam  ia  Beglchang  tob  MitgUedem  der 
pbannacent.  Schate  and  einem  Poliaei-Commimanv  b  dea  Gbri- 

gen  Orlen  die  Mitglieder  der  med.  Jury  in  Bcgleilung  der  ih- 
nen zugegebenen  Apotheker  mindestens  einmal  im  Jabre  die 
Offidoen  aad  Magasine  der  Apotheker,  DroguiMen,  GewQra- 
kilmcr  and  KrilateHiindlcr  nateraocben^  am  eich  tob  der  Gute 
der  Priiparatc  und  Waaren  zu  überzeugen. 

Scbr  verwickelt  ist  die  franz.  Medicmal-GescizgebuDg  in 
BeiralT  der  GeheimmitteK  Mehrere  Vcrordnangea,  die  sie 
gSnilieh  verbietea,  aind  dorcb  aeac,  ibrea  Terkaaf  bedioguogs* 
weise  geslnllen  Ir,  ersetzt  worden.  Erlaubt  ist  gegenwärtig  der 
Verkauf  der  Mittel ,  weiche  die  Regierung  angekauft  und  be- 
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kannt  g/eoAcbi  hat,  «ierjenigen^  welche  voo  der  Academie  ds 
MSduim  geproft,  nca  beCbiidea  niul  thtcr  GooptMlieii  nacb 
poUiciit  tiad,  ferner  derjeoigeo  ffviMrhtii  fcbon  aiilorisirlco  Mit* 
tel,  über  die  noch  nicht  weiter  entschieden  Ut,  deren  Inhaber 
aber  oiebrere  vorgeschriebene  gesetzliche  Bedingungen  errülU 
babeiit  codlicb  noch  derjcoigcPy  dcroi  Urheber  cid  Bwhßti  dtii^ 
Muflon  erhalleii  bat,  toramgeaetst^  daCi  die  Fomieki  deraelbcB 
bekannt  gemacht  $ind.  Eine  Menge  alter  Berechtigungen  sind 
fortdauernd  vorgebracht  worden,  auf  welche  die  BcaiUer  ioicher 
Mitld»  deren  Familien  wm  Theil  obne  dieiclbcn  Tcnnncn  wob* 
den,  iidi  itiitMO.  Nach  ebem  Poiiactbefebl  vom  Jabre  182S 
mu£s  der  Anzeige  aulorisirter  Geheioimittel  die  vollständige  Au- 
tiocisaüoa  adbit  mit  Datom,  Untencbcift  n,  f.  w.  beig^lSfgl  wer- 
den. 6egenw3r%  iat  die  ÄtaiimU  i$  MUtdm  mit  Prüfung 
aller  Gebeimmiltcl  beenftragt 

Genauer  sind  die  geseulichen  Bestimmungen  in  Betreff  der 
kiinitikben  und  natürlichen  Mineraiwäeaer,  Wer,  autser  den 
Apotbeketn,  das  Publikum  damit  venorgfo  will,  bedarf  beson* 
derer  Edanbnlla  das«  nnd  iit  einer  Oberanfsicbt  von  Seiten 
Kunstverständiger  unterworfen.  —  Auch  Anstalten  in  denen  Bä-  * 
der  mit  ImsAl  mineraliscber  Substanzen  Terabreicbt  werdc% 
fteben  unter  Anfaichi  iron  Iratlicben  Inapeclnien. 

Die  Aemdimit  roydU  dg  Mid§dm  ist  ganz  besonders  daza 
bestimmt,  alle  Anfragen  der  Regierung  zu  beantworten,  welche 
den  ailgemcineo  Gesundheitszustand,  EpiJemieeo,  Endemieen^ 
Epianoliecnt  lemer  Kbwier^  gcricbilicb-medicimscbe  FSUe^  die 
Unterancbung  nener  Heilnittely  der  Gebeimmiltel,  der  Mineral- 
quellen, der  künstlichen  Mineralwässer  bctreHen.  Forderung 
der  Medicin  als  WissenscbaDk  ist  aufserdem  ibre  Uaaptan^idie« 
^  Sie  bat  noch  för  Ansbreilnnig  der  Vaccine  Soige  an  tragen; 
in  iirem  Locale  wird  aweimal  wSebentlicb  gf»f/s  geimpft  Je* 
dem,  der  Pockenlymphe  verlangt,  ist  sie  von  hier  aus  zu  ver- 
abfolgen. In  den  Provinzen  ist  die  Ausbreitung  der  Vaccine 
Angelcgenbeit  der  Präfecten;  von  ihnen  erhalten  die  lopßrzte 
Iniliiictbnen.  Hier  euilifen  beiondm  CvadiU  d$  Futdm* 
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UoUr  dem  MiouU r  des  iimera  stebt  da  bocbtterSauitiU- 
ratete  n  IM  Umg^crM^Mil^Wcr^IlL  FiSiite 

fttib&l  wird  elfj  Vice- Pr^i<!er!t  uni  eio  besoldeter  Secretatr  er- 
wählt    Unter  den  Präleclen  itebeo  SaoiläU  •  loleadanaoi  «ad 
SooSüMs-CoMUMiofica  Die  Intcadm«»  liUcD  sndcrtcm  6^ 
pocBimf  iz  mgiigocT  ^  wcicbc  toiii  noMicr  ocs  imKf  ■  er* 
naont  werden.    Die  Commt^itiofien  L^beo  miDdestens  4,  bocb« 
Acoi  8  MitfUedcTt  die  von  Pdifeclea  craamii  wcrdai.  Uolcr 
den  lolcadnsco  uad  Gmoiimooeii  ttcbea  die  Aente,  Sccre- 
{jfref  liSssfClMietfli^eBf  Ae  SnortslibcMBtcii  mi  den  KItieiif  die 
Ge*uiuibei($w achter  die  auf  Schiffe,  io  Quaraolaiae-AnslaUeu  u. 
i*  w.  getdMckt  werden.      Die  SaDiläU-Adoiiiiistratiooea  com* 
BODicirco  noler  eiD«iidef  tind  tbcüeD  «cb  «od  den  Hospilal- 
Aereten,  ffo  wie  auch  den  Gbitgen  Aereten  Allef  mSl,  wti  aof 
Au»brucli  und  Verbreitung  e|>i(iemi$cber  Krankheiten  Bezug  bat. 
Die  QuaranlainegcseiAC  «od  «ehr  streng,  besonders  io  BetrdT 
etwtnigcr  fabcber  Bericbte  an  die  Regicmng*   Uebcr  alle  ao 
Bord  einei  SebllTes  YoHcomnenden  Kraokbeilcn  nraft  Tom  SdiUTa« 
Arzt  und  in  dc»»CQ  Lrmangeiuog  vom  Capitaio  selbst,  Buch  ge- 
(iibri  werden. 

Cbef  der  Local-SaniiSlfpoKsei  bt  in  ParnderPoliBeipiirect; 
In  den  Proriosen  sind  ef  die  PrSfecten  und  Mfaim, 

Ref.  muffte  einzelne  polizeiliche  Verordnungen  in  Betreff 
der  Sectionsöbuogeni  der  Uniersochuogeo  Militairpflicbtiger 
dgl«  Dl.  fibergebeoi  nm  nicbt  den  ibm  angewiesenen  Rauon  ta 
ttbersebreken. 

Bemerkenswertb  ist  aber,  dafs  leider  die  Aerzte  in  Frank- 
reicb  nocb  ein  Patent  an  lOten  babeo.  Frei  von  dieser  Ver- 
pBicbtung  find  indefi  alle  bei  Ctvfll.  and  MaitairbospitSlem  an- 
geiteiken  Aerzte,  Chirurgen  und  Apotheker,  die  ^on  der  Kt^ 
gierung  angestellten  Armenarzte  und  die  Professoren  der  Ent- 
bindongskaott  an  den  HospilUcmi  mögen  ne  nocb  Privatprazit 
dabei  tretben  oder  nicbt*  Si** 
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Spina  bifida  bei  einer  Erwachacnen.  Vom  Geh. Rath  Dr.  Steinrfick. 
Die  Atrophie  des  Uevseo*.    Vom  ^roi.  Dr.  Albers.  C^chl.}  — 
yerroischtca.  Ton  den' DDtB.  KUeberg«  laedbaeo)  Casper, 

Fall  von  Spina  bißda  bei  einer  Erwach* 

senen. 

Milgelheilt  Vom  Geb.  HoDralb  Dr.  Steimrudt  in  Berlio. 

Eia  nicbt  unbcdcitaider  DnMiu%  gab  mir  d«llfl|^  Ge- 
legenheit, bei  cmcr  Dame  von  mebrern  viersig  JabreR,  eine 

Krankbcitsform  zu  beobacbteo,  welche,  durch  eine  Aoomalie  des 
EnlwicUuogfproccfsei  beim  Fagiut  bedingt,  lail  aar  im  crUca 
KmdeMltcr  Gegenitamf  SffKtKdMr  Beobacbtong  wird. 

Die  Kranke,  von  gegandcn  Eltero  geieogt,  war  im  der  fr&* 
ben  Jugend  von  Scrophein  und  andern  Leiden  der  reprodueti- 
TCO  Spbire  bcia^gcaacbl  wordea,  balte  aicb  «bcr  aor  Zeil  der 
GcicUecblireife  lo  crbolt,  da(a  ate  im  fooliehatai  JaU«  bei», 
tben  ood  drei  geaonde  Kioder  gebSren  konnte.  Ungere  Zeit 
oarb  der  schweren  Geburt  der  jün|^sten,  jetzt  zwanzigjaiirigeo 
Toebicr,  kebrCe  die  frtibere  Kranklicbkeit  aorock,  die  aicb  be- 
aondera  bei  blufigem  Kopfweb  aod  allgaacoMm  DaniieMiegeii 

JaLrgAog  1880L  51 


der  Kräfte,  in  eioer  eigcnthnmlichen  Schwache  der  Füfsc  nus- 
sprachf  welche  Dach  der  Aussage  der  Angehörigen,  schon  im 
KmkmdUt      wwmakmm  Kwkhcitmifhiiinm^itn  htffoM 

Dieser  Schwäcbc  in  den  Fiif^cn  folgte  nun  ein  enUilnd- 
lichcs  beiden,  weichet  die  Zehen  unter  heftigen  Schmerlen  er- 
griff: «Ue  Phabogcn  derselben  lelwoHen  ta  und  worden  «Mflkli 
litt  Raub  der  NecfOfc^  der  dadorcb  bedingte  Mangel  an  körper- 
licher Dewc^ung,  sowie  die  Entbehrung  der  freien  Loft,  wirk- 
ten sehr  oachlheiUg  auf  die  Bepcodiiclion  und  erzeugten  ein 
Heer  von  conseeutiven  Beicbwerden. 

Mehrere  erfahrene  Aertfle  bestrebten  steh  vergebens  das 
foriwahrend  zuuehnicnde  UeLel  zu  hemmen.  iSach  jahielauger 
sorgtaltiger  Behandlung  wurde  zwar  das  Leiden  an  den  Fülsea 
bekSmpfty  aiiein  das  AUgemeinleidett  trat  um  so  stSrker  benror» 
als  der  Localadeetlon  Schranken  gesetzt  wurden.   Die  Mcn- 

strualiou  Llieh  aus,  Leberleiden  und  andere  Störungen  in  den 
Unterleibsorganen  erreichten  einen  solchen  Grad,  dais  die  bis 
jeUt  noch  auf  Krücken  benmwandebde  Kranke  nonnebr  ihre 
Zofincbt  jRun  Bette  nehmen  arafste.  UnwUlkuhriiche  Durch- 
falle  und  Unvermögen  deu  Harn  zu  halten,  wurden  nun  die 
quälendsten  Kraokbeitserscheinungeii  und  verbilterien  um  so 
mebr  im  ohnedies  höchst  kununerlicfae  Leben« 

♦ 

Um  den  naebcbeiligcn  Folgen  dieser  traurigen  Encbeinaa- 

gen  zu  begegnen,  wurde  die  Kranke  auf  ein  Steckbecken  ge- 
legt, doch  der  dadurch  unterhaltene  Druck  hatte  bei  der  cnt« 
kraflteten  Fsnö  noch  übkre  Folgen*  In  den  encblafifteo  l^eich- 
gebÜden  entwickelte  sieb  bald  EntsGodung,  deren  rascher  Ueber-- 

gaog  in  r»ran(l  die  ganze  Sacral^egend  zerstörte. 

Das  Uehel  halte  den  höchsten  Grad  erreicht  als  kb  in  die* 

aer  Leidenq|ieriode  hinsagerofen  wnrde« 

leb  fand  die  gaose  Saenl-  and  den  nntem  Tbeil  der  Lmn« 

bargcgcnd  vom  liranjc  ergriffen  und  den  dagegen  ank  irnpfcn- 
den  Entzünduogsprocefs  bis  über  die  Gesäismu^ein  verbreitet. 
Die  von  Mecroic  cerstSrten  Dom-i  mid  Qoecrlbrtsatac  der  bei« 


dea  uDtera  LeodenwirbeUteioe ,  sowie  die  fidacben  Stacbelfort« 
äUi«  dct  HttUgabebft  f^gtaB  schwin  tm  IffrwwMldni 

Am  erstell  LendenwIrbelbeiBe  bcoMrkte  i'cb  zugleich,  zur 
Unkea  Seite  des  Dornfortsatzes,  eine  OTiie  Gescbwubt  voo  der 
Gföfse  eioes  Hübaciekty  wckbt  tkk  iber  dco  Körper  dci 
■weilen  Wiibdi  ertUeckte.  lo  der  Bülte  JuitHnu  war  eiw 
rande  weifte  IMe  toh  der  GfÖfiw  ckier  Liose.  Diese  elasti- 
sehe  Geschwulst  sollte  seit  eioeni  Jahre  enutaiideay  <icb  iang- 
aaB  zu  dieser  Grö£se  ausgebildet  babeo» 

Bei  deaa  leiieilen  Drmka  anC  dieielbe  ewpfaud  die  Kranke 
ein  angsiycbea  Geftbl  im  Nacken,  Ton  Uebelkeit  und  Ohn- 
mächten begleitet,  bei  deren  Nacblals  ein  betäubendes  Gefttfil 
im  Kopfe  zorfickbiieb. 

Die  langsame  Entwickbmg  dieser  AnfMbnn^  kalte  bisher 
keine  An&neiksemkeit  erregt»  und  mnlsta  Mcb  jetzt  als  ein 
mli  me  längere  betrachtet  werden. 

Dagegen  wurden  alle  curaiiven  Maafsregeln  gegen  die  (Srt" 
liebe  ZfiMkuag  nnd  allgemeine  Hinfittigkeil  gerietet  Dfe 
kervomgenden  abgestorbenen  Knochenstfieke  worden  mit  Char- 
pie  Lelcgt,  weiche  mit  Terpentbinol  und  Myrrhenlioclur  getränkt 
war)  die  ganze  ErandÜäche  mit  einer  starken  CUorkalksolntion 
TCfbnnden.  Dnrch  den  öfteim  Wechsel  dies«  Veiliandes  wnide 
der  SrlUcben  ZcnlotuDg  Qfcnaen  geaelal^  nnd  der  «UeGeracb 
bald  gehoben. 

Eine  zweckmäßige  innere  arzoeilicbe  und  diätetiscbe  Un- 
Mstfitanng  der  anlaein  Behandhmg  steigerte  die  aligemo'ne  nnd 
3clliehe  Lebensthiligkeit;  die  ^ance,  wim  Sftllehen  Tode  ergrif. 

fene  Flache  gewann  wictlcr  neue^  Leben;  es  LilJete  sich  gut- 
artige Granulation,  die  abgestorbeneo  Queer>  und  Domfnrtnitse 
der  ergriffenen  Lendenwirbel,  sowie  des  HciKgenbeina,  worden 
alkgesteisen,  nnd  die  eriwigle  Wnndlliehe  wklemerte  sieb,  mit 
jedem  Tage. 

Als  wir  uns  schon  eines  glücklichen  Erfolges  erfrenett  sn 
datCn  glanbtent  bemerkten  wir  leidert  dala  sieh  die  erwihnte 
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GeschwuUt  in  einem  umgekehrten  Verliältnisse  rar  Wunde  ^iglc. 
Je  mohf  niflilich  dieie  der  Uciiang  entgegeneilte,  desto  mehr 
fcrg^Altcrte  Mb  jcsCf  wmA  erimgle  bald  dm  UafiMig  ^imm 
Oiaicriw.  Mit  der  «mchfnJen  GrSbe  dicNr  GctcbvruUt, 
deren  Textur  der  der  übrigen  Hautbcdcckungcn  gieicli  blieb, 
wurden  aucb  die  angeführten  Erscbeianogen  bei  Berührung  der- 
mHmo  imiMr  «DfiaUcndcr.  ScboB  geiiDgcr  Dnicfc  auf  dicidbe 
«regle  UbciugcflMicbe  ZaCUe.  So  warn  «rwckerte  Ptepaie 
bei  starren  offenen  Aagen,  kleiner  aui^selEender  Puls«  heftige 
Zacbnngen  mit  gän&licber  Bewudsllosigkeit,  öftere  Yeranlasraa- 
g»  in  wicdcrMten  inificbcD  BcMKbco.  Eint  kieiBC  Ycdto- 
dcrong  m  der  Lage  der  Kraaken,  oder  dit  Eatferming  eiM 
gelinden,  durch  die  Betten  bewirkten  Druckes,  waren  dann  ge- 
wöhnlich hinreichend,  deichen  des  herannahenden  Todes  zu  vcr- 
•cbencbcn.  Dth  war€o  dieie  Kagriff«  in  dat  acbwacbe  Lcbeo 
m  bedMiaid,  alt  dab  aic  niebt  «in  baldiges  EndedScicriiaaico- 
losen  Leiden  herbeiführen  sollten.  Die  nächtliche  Ruhe  konnte 
nur  durch  Opiate  erzwungen  werden,  die  ££glust  schwand,  die 
KMt  mAm  iommt  oiebr,  nad  ao  crfblgl«  endlkb  dar  Tod  ab 
die  gröCile  Wobllbat 

Die  iriU'lIt'ctuellen  Fähigkeiten  der  Kranken  \varcn  bis  zuna 
leiaien  Augenblicke  ihre«  Lebeni  ganz  ungetrübt,  obgleich  die 
htm  Dfocke  der  bcBakbnaleo  6cicbw«bt  an%clreleMn  Er- 
acbtnioogai  cfiaeo,  dardi  die  in  danettieB  entbalteDeo  FliwiK«- 
keit  bedingten,  Zusammenhang  mit  dem  Gehirn  aul^r  ailem 
^6weilei  aetsten. 

-Der  etwas  alaike  Kopf  war  6brigeM  «onnal  gcbiklal,  ao- 
wie  die  WirbclOade,  aut  Annabioe  der  ehsliaebeB  Getebwobt, 
und  der  durch  Necrosc  /.ersturten  koochengebilde  nichts  Kegel- 
widriges darsubit'ten  schien. 

Die  Leicbenoffnang  wurde  der  driogeoditcii  Vontcllaiigen 
ttogcacbtcl  nicbt  cugegeben.  leb  mDlate  nacb  dctbaU»  begolU 
gen,  ohne  Vorwissen  der  Verwandten,  die  Geschwulst  durch 
cioeo  Langenscfanitt  aii  öffnen,  wodurch  ich  ungefähr  zwei 
Taweokople  einer  klaren  gdblieb-acroicii  Flöia%keit  eniieertcw 
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Die  iaiicre  FJäcbe  der  aufgescbniUeoen  Gescbwulsi  war  voo 
der  ikffm  maUr  geUidet,  dem  inotiti  gbUai  UcbctaHg  kh 
anfwirlt  ib  den  RfickeniiMrktkiiial  vcrfolgco  komite,  da  <■■«  k 
dem  Rogen  des  Wirbelbeins  an  dieser  Stelle  vorhandene  Oeff- 
nuog  den  Durchgang  des  kleinen  Fingers  gestattete.  Der  äu- 
laeni  Narbt  cotiprocbeady  kaoaU  icb  i>ci  der  Aäcbtigeii  Uolcr- 
mcbiHig»  ayf  der  ionern  Flldw  du  Oeicbwalft  naditi  enldeckcik 
Obgleich  ein  früheres  Leiden  am  Rückgrate  weder  der 
Kranken,  noch  den  Anverwandten  zur  KenotoUs  gekommen  war, 
(die  £ltcni  und  andere  Pcnooeot  denen  die  errte  Pflege  an» 
Tcrtraot  war,  kben  iikbl  eaebr,)  M  balte  ich  et  doch  wabr- 
scbeinlicb,  dafs  der  etgentKcbe  Ursprung  dieser  Krankfaeilifbnn 
io  die  Lolwickluugsperiode  des  Fütuälebeos  fällt,  und  die  schon 
danaali  awgebildelc  UydrarrkoMtU  lieb  ver  nach  derGe^^ 
borl  dofcb  eine  kleine»  jctet  durch  die  Narbe  bcacicbnele  Oaff. 
nang  entleerte  and  ansbwite.   Die  leinte  acbwefe  Cvebort  «nd 

die  nachfolgenden  Leiden  können  leicht  durch  ihre  Einwirkung 
auf  die  Kückcnmarkshäute  eine  frühere  kraukhafle  Aflectiou  der- 
idbcn  wieder  beibeigelockt,  ond  diese  KrankbeittfooB  de»  f d- 
tnslebens,  nach  lingerem  ScUnnuner,  in  einer  spatem  Ltbena* 
periode  wieder  hervorgeruren  haben.  Die  stark  ausgeprägte 
£ijiarbe,  auf  der  mit  der  RückenmarkshöUe  communicireadea 
Gescbwnlal«  bei  AbweMnbeit  von  €Mer  an  der  bewbfiebenen 
Oelfiiinng  in  dem  Wirbeibeine,  der  ncbr  all  wahrsdieinliciM^ 
durch  die  Flüssr^^keit  beJiü^te  Zusaitimenhang  derselben  mit  den 
Uirnbühlen  bei  ^iark  entwickeltem  Kopfe,  lassen  leicht  auf  die 
onpffini^icbe  Coniflication  einet  ^^drmtpk&iu»  iaieitmi  wA 
einer  HyärvnikaMiU  icblielfen.  Dieter,  nach  den  fint  nn> 
triigllclien  Erscheinungen  anzunehmende  Zusammenhang  der  in  ^ 
der  J^unibargegend  ausgebildeten  Gescbwubt  mit  den  lürohüh- 
kni  nocbte  ancb  wegen  der  obwaltenden  lündtmittet  weniger 
vom  RfickenmariEe  ans  mm  Gehirn,  als  umgekehrt  gedacht  wer^ 
den  kennen.  Auch  müchtf,  nU  excentrische  Erscheinung,  der 
eigeulhümlichc,  schon  in  der  zarten  Jugend  vorhaadenc,  Schwäche« 
lartand  in  den  Fnfiwn  mit  den  dannf  .  fnigenden  Leiden  an  den» 


selben,  die  Vermothung  des  in  die  frühere  Enlwicklungsperiode 
faHendcn  Urspcvogs  dieser  ICnoUieibCoffiii  aocb  melir  imler- 

•litBCB. 


Die  Atrophie  des  Herzens» 

Ktgedicfifc 

vom  Prof.  Dr.     F,  U.  Albers  in  Bono. 


(Schlaf«.) 

Zweit«  Beobtchtang.  Hr.  «•       M  Jdhfe  ik,  gro(% 

starken  KürperLaucs  und  wohlbeleibt,  hatte  bereits  seit  10  Jah- 
reo  an  Melancholie  geUtien,  die  Eioige  von  einem  Sturze  mit 
d«oi  Pferde,  Ändert  m  eiMr  HarMoUöndwig  lierieketcn.  Sein 
^^ilui  beslind  hi  der  nie  iferscliwbdendco  Vontdknig  cuics 
sehr  grofscn  Unglücks,  daher  Sorge,  Kummer,  Grara  und  häu- 
fig schlaflose  Nächte.  Bei  diesem  wohlbeleibten  Manne  war  ia 
dem  letotea  Jdwe  iebet  Lebens  der  UenseUag  eo  idiwicl^ 
dafii  man  sha  nicht  fiUileny  sondern  nnr  leise  hdren  Iconnle;  endi 
der  Pulsscbbg  war  nur  schwach,  jedoch  Tuhlhar.  Mao  bemerkte, 
da(s  er  mit  grofser  Anstrengung  und  Beschwerde  des  Athmens 
*  gSB^f  tndeCs  wnrde  diese  anf  «lie  ungewöhnlich  nnehmcnd« 
KorpnIenB  geschrieben.  Diese  ZnfMe  hatten  wnM  ein  balbca 
Jahr  bestanden,  als  er,  voh  einem  starken  Regen  dnrchnSCst, 
sich  ein  gastrisches  l^ieber  £Usog,  das  auch  sogleich  durch  Aus- 
leemngcn  nach  nntcn  nnd  ohen  erleiehtert  wnrde*  Das  Fieber 
lieb  nach,  aber  min  seigte  sich  ein  Scbesers,  der  nngeßihr  La 
der  Milte  zwischen  dem  Ende  der  zehnten  Kippe  mid  dem  Na- 
bel sals,  beim  Druck  zunahm,  jedoch  nie  heftig  war.  Auch  war 
das  rechte  Hypocbondrtnm  gespinnt:  anhaUcnde  Appetitlosigkeit, 
grober  Dorst,  anhaltende  Yctttopfbng,  nnd  dabei  stieg  daa  He* 
i>er  taglich ;  der  Puls  hatte  zuerst  120,  später  140  ScbUge,  und 
war  endlich  nicht  mehr  zu  zählen:  der  Hcrz&chUg  war  nur  zu- 
weilen als  ein  langsam  licb  an  die  R^en  legender  ieicbtcr 
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Druck  £tt  fühlen.  Aber  groCse  Aog&t,  büiäiKiigc  bcliiaüosi^kfik, 
Dfack  md  der  Bruit  and  cib  aohallflnder  caUrffhaliwher  Umtco 
borten  nie  auf:  sulctst  Hellte  »ch  cio  Siaius  ntn^mu  ein,  in 
dem  der  Kranke  in  der  sechsten  Woche  der  Krankheit  starb. 

Seciion  32  Stunden  sacb  den  Xodt:  Die  Leiche  halte 
bei +d*  iL  anC  dem  Aäcken  gelegen,  «dTdemublrcicbeTodleii. 
flecken  m  aehen  waren. 

Schädelhöfale,    Das  Cranium  Hefs  sich  nur  schwer  von 
der  Dura  maier  trennen,  da  es  «teUeoweue,  besonders  nach  büß- 
ten, lebr  fett  mik  denelben  Terwadiieo  war»  An  dem  O4  oc- 
HpUült  finden  sieh  nacb  nmen  drei  Hervoiragungen,  von  de- 
nen die  eine  1  Linie,  die  andere  ^  Linie  Hübe  Lesafsen:  die 
gt  üfaie  war  7  Linien  lang  und  3  breit   Sie  hatten  eine  raube 
Henromgnng:  die  eotiprecbenden  InCwni  Steilen  dciKaocbcQf 
waren  fetter,  diebter  und  etwaa  nnglekb.  IMeae  Henrorragon- 
gen  schienen  nur  Narben  vun  SchädeUvunden:  die  Üura  mater 
zeigte  an  den  diesen  Narben  entsprechenden  Stellen  eine  grö« 
fiMffe  Derbbeil  und  Dicbtigkeit  Die  Aruiknoidia  war  ateUen» 
weise  getrübt  mid  mSkbfiirbeii»  und  liela  beun  FinKbnitt  etwai 
Flüssigkeit  ausßiefsen.  Sie,  mit  der  Pia  maier  zusammenhängend, 
liels  sieb  leicht  von  der  Uirnmasse  trennen.  Die  Clyri  zahlreifib 
nnd         Zott  tieC  Das  Gebim  bbitiecr«  Die  g/nm  SobitauB 
bfldete  im  Terblltniwe  «an  Alter  md  dem  Gebime  ene  wa 
dünne  Schicht,  die  nur  }  Linie  dick  war.    Das  Gehirn  selbst 
gUcb  in  seiner  Gröfse,  Form  und  Bildung  mehr  einem  weib- 
Uchen  als  ebieni  männbcbens  die  Seitenyentrikel  entbieUen  etwas 
Stnm.   Die  Zehen  des  Ft»  hippotmmpi  Terwacbsen  nul  der 
oberhalb  liegenden  Wand;  an  der  Basis  ungefähr  |  Unze  Flüs- 
sigkeit.  Auch  entleerte  sich  etwas  ans  dem  Wirbeikanal. 

Brustböble.  Die  linke  Longe  war  an  ihrem  untern  La|»- 
pei^  mit  der  Rippenpleura  fest  verwachsen.  ~  Das  Herz  war 
sehr  klein,  schlaff,  zusammengefallen,  und  von  einer  dunkelrothen, 
roth-bräunlicheu  Farbe.  Das  ganze  Uerz,  von  den  grofsen  Blut- 
ge(aCwn  befireiti  wog  2|  Unsen:  am  rechten  Vorhof  nur  etwas 
Fett.  Die  linke  Wand  mab  2  Linien,  die  Ncble  etwa  ILinie; 


Jf^  f  IffLlM  I  luit  Mm^^^A^^m  ^^UlkA*  — »  • 

earneae  im  linken  Veolnkei  so  dünn,  <UCi  die  dickten  uoge- 
flUir  die  Dicke  dncr  \  Umt 

tlmerlelbfhShle  Die  klcliie  Leber  »nebemA;  mT 
der  amem  FlScbe  ist  die  R5ibe  duktfctiap.  Die  gern  Ctt^ 
9ula  GlUwni  bildete  eine  Eilerboble  too  derGröCse  einer  Faml; 
dieie  woide  gcbUdel  eioeneitt  fön  der  fCfoteo  Haut  dcrLebert 
•edercncili  too  deo  6ed3nDco,  imd  aacb  der  Wirbeldele  n 
?Mi  ZellgevM»e  vnd  Gefitfeea.  Sie  wer  mäk  Eher,  swei  grofteo 
6illeD<teuien  und  vieieo  kleinen  Sleincbeo  angeiüUl.  In  der- 
fdbeo  entdeckte  Ben  Rudsra  der  GaHeabbie  und  den  iWwe 
tyHUrn^  wdcber  geicidoMcn  wer.  Der  Lcber-GeHengMg  «ad 
der  Dariit»  tkoMe^km»  wer  ofTen,  jedoeb  ein  wenig  ans  sei* 
Der  normalen  Lage  gedrängt  und  rotb,  M^ie  in  beginnender  £nt- 
ifindong.  Magen,  Dumdmmm  «nd  die  Ftmm  p&rta  biegen  aar 
.  locker  mit  der  EiterbdUe  latamaie»,  eecb  lire  Winde  waren 
da,  wo  sie  mit  demtben  zusammenhingen,  rolh,  aber  oicbt 
mürbe;  da«  dieser  Hohle  nahe  liegende  BaucbfeU  war  mit  vae« 
leo  b^ttBüttföraiigen  Gemsen  betetet.  Dae  Fettpolster  der 
Baacbwind  betrug  swei  Zolb  Die  fibrigen  Eingeweide  des  Un* 
fefleftci  waren  normal* 

Die  bisher  beschriebenen  Falle  betreffen  die  totale  Atro- 
pbie  des  Hereenii  die  lebr  acitea  Torkomait  Weit  bSn%er  da» 
gegen^  iit  eine  partielle  nnd  «i?ollkoainiea  amgebildele  Atropbic^ 
wie  sie  bei  der  Herserweiterang,  Erweichung  und  bei  derHem- 
beutelwassersucht  und  der  Fettsucht  des  Herzeos  gesehen  wird* 
Diese  wird  gewidi  Tbeil  aa  dea  in  diesea  Kraakbeiteo  Yorkom- 
nenden  Enebeinungen  haben  nnd  deshalb  in  derGescbicbte,  wo 
lie  bitber  fibersehen  sind,  eine  nothweodige  Beachtung  erfordern* 
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Vermischtes. 


.  L   Cbroniscbe  EoUfioduDg  and  ADtcbwellang  der 
MorgagniUehtn  Scbleinbalge,  aU  Ursa^be  des 

INachtrippers. 

Kacbilcbcode  Beobacbtni^  oMditc  aricb  raflH  lof  ciot 
«ülofe  DrfSseokranlEbctl  an  der  niimlicben  Bamrobre  aufiMrk- 

saoi,  wie  dieselbe  Fricke  von  den  Schlcimbeutcln  der  iiulücrii 
weiblicbeo  GeniiaUea  bcccfariebea  bat,  und  ich  habe  aett  der 
Zeit  bei  IMitri^pm,  welcbe  nur  snr  Bebandbog  vorkaneoi 
wiiderbolte  Beobacbtangen  sn  macbca  Gdegenheit  gebebt. 

Herr  t>.  Hit  seit  mebrern  Monaten,  nachdem  ein  frühe- 
rer Tripper  verscbwimden  war,  an  einem  geringen  Ausüiuae 
au»  der  Uarardbre«  deren  Mündniig  knpfrig  gerOtbd  und  en- 
pfiodUcb  war  ood  ao  dereo  Sauoa  aicb  mebrere  punktfömifge 
Oeffnuij^cn  befanden,  welche,  gedruckt,  kteiue  wurmfürniij^e 
Scbleimkiümpchen  entleortea.  Die  Sonde  drang  in  die  Oefi- 
ouogen  liiiie  tief,  die  geaaue  Uoteiancbang  ergab  dieae 

Oeffnungen  ab  die  erweitcrteo  BüQodwigeo  der  J&f^fegnTfcbeii 
Schiein jL Ii Ic'C,  welche  den  Rand  der  Harnrulirenmündung  an  dem 
Uebergaog^  der  Scbleiinbaut  der  liarnrühre  in  die  Haut  der 
Eiebel  oaigdien.  In  ibrcr  ebrooiecbeo  £atsofidiiiig  nnd  Aa- 
acbwettuDg  lag  derCrood  dea  fbcldaaeradeo  ScbleimfliMsea.  Der 
Kranke  halle  dagegen  bereits  in  Dansig  von  einem  Arzte,  der 
die  punktförmigen  OefTauogea  für  Cbaoker  hielt,  Sublimat  nacb 
D§Mäi4  Metbode  oboe  £rfolg  erbaheii.  Die  Aetaoog  der  eia* 
eefaieii  OefTiiiiiigea  nit  HottiBiletn  beieitigleft  ia  weoigea  Tft- 

gen  das  UcLcl. 

Königsberg   Dr.  Klub^rg, 

2.  Grofae  Spccbgeaebwvlal  iaa  Uaterleibe. 

Unser  hochverehrter  College,  der  Medictnairalb  ond  Profes- 
aor  Unf^f  itarb  nacb  anebrjilbngeD  Leiden  an  einer  otganitchen 
UDterleibalcraokbeit,  deren  genaae  ErfcenatoiCi  wSbiend  dei  Le* 
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bcns  des  Kranken  nicbt  möglich  \var.  Die  Kranihcit^erschci- 
nungeo  deuteten  aufirgeiui  eine  mccbaoiscbe  Slomog  der  Daii- 
fbiiction  Udi  doch  mt  durch  die  Baodidcckcs  nirgcodi  eine 
¥€rd3cbiige  HSrIe  oder  Geicliwiibt  in  folileii.  Bei  dcrLdclMB- 
orfouDg  fnn(i  sich  eine  zwei  1  'iustc  (^ofsc  SpeckgeschwuUt,  die 
auf  deo  Leniien  wirbeln  und  auf  dem  kleiocii  l^elze  festsaliii  ail 
der  mitem  Hiebe  der  Leber  oad  der  binlern  des  Bfagc»  voa 
der  CanUm  al>t  fett  Tcrwaiclifcii  war,  den  Pyhru9  wo  TcrcBgle!, 
dafs  kaum  eine  dünne  Feder  durchgeführt  werden  konnie  und 
zugleich  das  Colon  to  seiner  Curvalura  s£€unda  so  zusamnco- 
drflckte,  dafii  das  Cßhm  destendm»  aeioer  gnuea  Lfioge  nacb 
yerengt  wir  und  nor  den  Umfang  eines  ttefken  Paemcns  belle. 
Die  Leber  war  vergrofsert  und  leltlite  bis  in  das  linke  Hypo- 
ehondrium^  dabei  war  ihre  Substanz  weiclier  als  gcwöbniicb. 
Alle  fibrigcn  Organe,  mit  Ausnahine  der  TbeÜei  an  denen  dit 
Crewacbs  anbtog,  waren  normal  bcaebaCGeo. 

Königsberg.  Dr.  Jf^bwB, 


Zar  Suiisiik  der  Krankheiten. 

Naclifolf;cniIc  IJcbcfiitht  ist  nicht  allein  buchst  interessaut^ 
weil  sie  einen  Linbück  über  das  Verbältoüs  des  V  orkommeos 
Terscbiedener  Krankheiten  ond  MiisbiMmigcn  in  Frankreich  g^ 
wibn,  sondern  aoeb  weil  sie  einen  neoen  Beweis  daftrabgiebl, 
wie  die  scheinbar  iiufjUigsten  Naturerscheinungen  —  und  eine 
solche  ist  doch  wohl  z.  B.  das  Yorhandeoseiii  eines  ilruchs,  der 
Mangel  von  2Khnen  hei  einem  Menschen  ^  niehtt  weniger  ala 
vom  Zttfalley  sondern  von  nnwandeibaren  Naturgesetzen  abhän- 
gig sind,  deren  Bestehen  eben  die  Wissenschaft  der  physisch- 
mediciniscbcn  Statistik  nachzuweisen  und  zu  ergründen  bat  Fol. 
gendes  war  nSmlich  die  Ancahl  der  jungen  MSnoery  die  in  den 
Jahren  1831,  1832  und  1833  in  Frankreich  bei  den  Rekruten- 
aushebungen  wegen  nachfolgend  näher  Lezcichnelci  kur^tcrlicher 
Fehler  gqnkkgesieüt  werden  muisUn: 
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743 

MmimI  «Mi  TfliMtm 

1^301 

n(T%nAA]          1  ^  ^  V*  o  1^    f  *  }  1     1  m  o  ^  1  n 

X,(JOV 

X  auuacH  UIHI  ^rm*"""*™!  •    •  # 

7% 

Kroofe   

1.231 

1.298 

Hink«  .       .   .   .   .   .   ^  . 

019 

OjO«7'X 

1117 

vi.  4 

UVf 

Ilifi 

A  fiiimiilf  JMii  ■  Ii  aSl^ifc 

uns 

1  Qgft 

Krätze 

11 

III 

10 

viriiia 

ouv 

A7 

III 

1  75in 

1  272 

Hmcl  Iri'Siilc  liAitPn  _ 

^70 

367 

343 

Andere,  ab  rorbez.  Knokkcilcn 

.  9,168 

9,068 

10,286 

.  Schwäche  •«••»«•# 

.  11,7S3 

11,259 

14,062 

15,078 

Wer  cntauot  bicr  m'cln  «bcv  4it  gralie  lUyhaftigkeit 
des  Yoricoamieiw  4icMr  Ifebei?  BamMjcra  fibmH  4i  wird  nun 

die  merkwürdigste  UebereiosUmmuDg  ia  den  verichiedeoen  Jah- 
ren finieo,  wo  gewitae  tUgemeUiere  KnokheiU-Categorieen  (z. 
B.  „AngenkreiikWleii*}  oder  «odi  tolcfae  epecScUe  KraokheiU* 
fimcD  aofgeMrt  mnd,  fibcr  die  eise  Tcwclwedcne  SrttlidM  Ao- 
ficht  Dicht  möglich  ist  (z.  B.  Kropf,  liinlcen  u,  s.  w.),  während 
die  einzige  bcmerkenewertbe  Unregelmafsigkett  sich  hei  den 
«fleebien"  henantcllt,  wobei  d»  irenduedcM  AMicbleo  der 
NrerfcUedeiiett  MSIilttr-AcnEle  BOlbweodig  Eiiiflii&  beben  nMiie- 
ten.  üiid  wer  sich  in  Forscbungea  dieser  Art  versucht  hat, 
wird  uns  zogehen,  dafs  die  geringen  Scbwenknogeof  die  «ch  in 
obiger  Lille  bier  and  de  nocb  indcii»  noeb  weil  aiebr  eilige- 
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glicbeo  erscheiocn  würdeO|  wenn  dieselbe  nicht  den  kurzen 
'   Zekraimi  von  nur  drei,  loadem  eine  Zeit  Ton  20—^  Jakm 

umblsU.  ntikhU  iil  ZnliO,"  lagt  der  Dicbtar,  vmä  du 

NatuHbrKber  nmfs  diei  ticfinnnige  Wort  «oltnckftSienf 

  Catper, 

4.  Ein  drei  Zoll  langer  Pinsel  befindet  sieb  11  Monate 
hindarcb  in  der  Nasenbdblc^ 

Ein  Manu  von  45  Jahren  versuchte  im  Marz  1S34  mit  ei- 
nem Miniatorpinsel  die  Nase  voa  beliaiigeiidem  Scbkki  sa  be- 
fircicD.  WShrcnd  dieier  Opoalioii  Iral  JcMid  noarwarttt  Ine 
ZinuDcr,  iN>r  dem  Patient  sein  VerCakreo  Terbergeo  wölbe. 
Er  schob  daher  den  Pinsel,  welcher  angebUch  drei  ^^oll  lang 
war,  tiefer  in  die  Naie  und.  bemühte  «icb  spater  vergebens,  den- 
idbea  wieder  ans  der  Nase  «i  entferaen.  Der  fineel  w«  nidit 
n  finden.  Fortwährende  schmcrshafte  Empfindungen  im  Kopfe, 
nicht  in  der  Nase,  ein  stinkender,  jauchiger  Auswurf  uu«i  iSasen- 
«chieim  von  derselben  Bescbaflenbeit,  heftiger,  krampfbefter  Ha- 
iteiif  welcher  sich  beim  AnfiOeheD  des  Morgens  einstellte  and 
nach  der  Angahe  des  Patienten  dnrch  das  Herabfallen  des  Na- 
senschleims auf  liea  Kehldeckel  während  des  Schlafes  erregt 
wnrdei  und  endlich  ein  starkes  Pfeifen,  welches  bei  der  Inspi- 
ration dann  nnd-  wami,  swar  nnwiUkihrlich,  jedoch  dentlich  ver- 
netunlMir  entstand,  bei  allgenaein  foUkommenem  Wohlhefinden-« 
waren  de  m  Kr:^nkc:n  die  sichersten  Beweise  für  die  Behauptung, 
daU  der  Pinsel  sich  noch  in  der  Naseobühle  befinde.  Icb  un« 
tersochte  die  Nase  aofii  g^oanestry  konnte  jedoch  keine  Spur  ei» 
Des  fremden  Körpers  in  derselben  entdecken.  Die  lleinnng  des 
Kranken  schien  mir  daher  im  büchslen  Grade  unwahrscheinlich, 
und  im  Laufe  der  Zeit  verschiedene  Ansichten  über  das  Leiden 
der  Nase  gewimwnd,  behandelte  ich  den  Paliepten  demgeo^ 
ohne  jedoch  In  den  Krankheüsencheiomigen  irgend  eine  Yer- 
äoderung  hervorzubringen.  Am  10.  Februar  ih^i5,  also  nach 
11  Monaten,  wurde  der  Pinsel  plötzlich  während  eines  starken 
Hnstcnanfidb  aus  der  Nase  hcrvofgescbieudert.  Er  na£f  in  der 
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Th$k  drei  ZoU,  war  beinahe  ganz  aoversebrl  oad  aar  hio  md 
niBfcr  mit  Blutitrdfap  and  £kcr  hi^ckl 

Ungpbcig*  Dr.  MMgiiy. 


ö.  Line  Kornähre  steckt  drei  Jahre  in  der  Luftruhre, 

Ein  lljabriger  Knabe  mwhbdUi  iii  SoMcr  Mi  iine 

Roggenabre.  Da  er  über  keine  Zufälle  klagte,  so  war  aozu- 
oebmcOi  dal«  sie  in  den  Magen  nnd  weiter  gelangt  sei«  Einige 
mcbhcr  ac^g^  akb  fichciihiflai  yiitanil,  ykuiitiicht  Affws 
tioocB,  HnilcB  nil  btutigeoi  Aofwvrfe;  Jmi^kkgi§Um  mMI^ 
ten  Erleichtemogf  aber  die  Zufalle  kehrten  wieder,  der  Blutatu- 
wurf  mengte  sich  mit  £iter,  der  Knabe  magerte  tiebllkb  ab 
lud  muijle  Maoale  lang  n  HaoM  Uaibca.  SowgiogMJibr; 
Arsi  und  Eltern  gaben  Ibn  ▼erloren.  Vor  swei  Jabm  waide 
der  Kranke  mir  anverlraut.  Beide  Ehern  kräftige  Leute,  der 
Kuabc  selbst  gehörig  entwickelt,  der  Thorax  normal  gebildet, 
eine  tiefe  fireie  Impiratioo  —  waren  gfinaljge  Zeichen ,  die  kei« 
sen  b5ten  Anigaog  beförcbtca  lielaen;  aber  nacb  einer  köfper» 
Heben  Erhitzung,  die  neb  der  nrnntere  Knabe  oft  ansog,  trat 
plötzlich  ein  fieberhafter  Zustand  ein  mit  Auswurf  von  Blut  und 
Übelriecbendem,  dünnem  Eiter«  und  dieier  letate  ihn  wieder  filr 
Monate  aurOck.  Im  April  1834  nn^  im  Febmar  Tor.  J.  waren 
die  eintretenden  ZußUe  gana  Gronplbttllcb,  to  da£l  ich  tficb* 
tig  Blutegel  ansetzen  licfs  und  Calomel  gab,  hinterher  stellte 
sich  wieder  Eiterausworf  ein,  deiaen  eadavcröser  Gremcb  die 
Nibe  dei  Kiaokea  bdcbit  widcriich  aacbte.  So  vei^ngen  awei 
Jabre,  da  bustete  der  Knmke  plotalich  mit  vielem  Eiler  und 
Blut  eine  Kornähre  aas.  Jetzt  erst  fiel  ihm  ein,  dafs  er  fOr 
drai  Jabien  eine  aolebe  TCiacblocki  babe.  Erfirent  Jief  er,  daa 
Cntnu  dUSM  fti  dcrXaache»  bei  atSnaiadicB  Wetter  eine  kteint 
HeÜe  an  aainen  Ehern,  erbitate  sich  aufs  Neue  und  es  traten 
Zufälle  ein,  die  auch  mich  um  sein  Leben  besorgt  machten. 
Er  fieberte  nnaoCbdrlicbf  wasf  viel  Jlinkenden  Eiter  anamid  seine 
Kaiftt  acbwandcQ  aidillicL  laliMeB  «acb  difitr  AnU  ging 
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nach  einigen  Wochen  vorUber,  nachdem  noch  ein  Paar  Stücke 
der  Aehre  ausgehustet  waren.  —  Die  Aehre  selltti  war  oben 
abgcbradMiH  Ii  ZoU  lang,  To%kcnnUidi  erhalten,  aber  aclnran. 
lieh  gelltfbt  imd  Yon  höehtl  eadaverSteai  Geniehe.  Der  Koabe 
erinnerte  sich  jetzt,  die  Spitze  abgebissen  zu  haben,  ehe  er  sie 
Tenchluckt  hat;  es  ist  also  wohl  anzunehmeo,  dafs  von  derseU 
iMiB  ntchlt  inebr  amftckgebÜeben  aei.  Ahcr  wo  hat  lUe  Aehrc^ 
ohne  dauernde  Loealalfectloiiea  nt  fitatheu,  gesene«?  Ich 
vermutbe^  dais  sie  hinler  dem  KehlLü[)f€  im  oLern  Theile  des 
Otmipkagus  stecken  LUei),  sich  dort  anfangs  eine  Gmhe  drückie, 
diQn  aher  alkiShItg  cineQ  Weg  im  dea  lualam  IcooEpelMea 
Thea  der  Lufttohre  habMe.  Bort  hal  lie  wahnchciolieh  in 
ner  Tasche  gelegen  und  bei  starkerm  I]u>teu  sowohl  den  luier- 
aniwurf,  aU  den  «tinkeadea  Aihcm  TCraniafst. 

Davig.  Dt.  BtktmtU. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Versuch  einer  Gesundheitslehre  des  Weibes,  mit  einer 
eaiileiteoden  Abhandlung  über  gute  Pflege  der  Kinder, 
.  Toa  Dr.  Ahy  FFnrm^  Bataäl.  Arste  im  Kunigt  BaierKbeo 
lofant  Regun.  Konig.  Eratei  Baadcben.  Kcaipfen,  183& 

XXIV  uüd       S,  12. 

(Em  acbr  bcaacbbaret,  bemden  angebcodeo  Aenten  lebr 
in  empfehleBdea  Schriftebeo,  das  ticb  tot  den  gewdbDKcben 

popubiren  AUtagsscbriften  schon  allein  dadurch  sehr  vortheilhaft 
aoMctehoet,  dab  et  reicbikh  ait  Citateo,  betreOend  die  Erfob- 
roogeo  ond  Beobachtaogeo  Aodeter,  aa^geiMlel  Igt  lo  der 
Vofffftde  giebt  der  Vf.  erschreckende  NacfaHcbteo  Qber  die  Sterb- 
lichkeit der  Kinder  in  München,  Ree.  vermifst  aber  unter  den 
aolgeaähUen  Ursachen  denelben  diefeoige^  die,  nach  seinen  Un- 
tcranchnttgen«  die  baoptiicbliebato  irt,  nSodieh  die  «ngehenre 
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Anzahl  der  unebeKchen  Geburten  daselbst,  die,  nach  den  besten 
Quelien,  fast  die  Häi£te  aUer  Geboroen  beträgt,  ein  VerhältniCii 
wckte  Sick  in  kckcr  ndcni  awopÜMbcii  Stadl  wMctfiiidel^ 
dft  jt  mSbtt  dm  vcrtchrieeiie  Pam  um  deo  dritten  Thea  Ua- 
chellcher  unter  den  Geborten  zählt.  Moclitc  doch  recht  Lald 
einer  voo  den  vielen  Amlen^  die  Miiocbeo  bcaitst,  «ick  da» 
daaktatwerlbe  Ycrdiciiit  erwerben,  cnmiil  etwia  Genaues  nad 
Undaaitndef  über  das  Gebnrls.  nnd  Mnnayau-V«rhillai&  dnr 
Baierscben  Hauptstadt  bck^ruit  zu  machen,  woran  es  noch  gan;^ 
fekkf  und  weicbes  grade  v«n  dort  höchst  lehrreich  sein  niUatei} 


Ueber  Entzündung.  Abdruck  eines  Aufsatzes  aus  dem  drit- 
ten Hefte  des  ersten  Bandes  von  Dr.  G,  P.  HoUehtf*  Hannov» 
Annalen  £&r  die  gesammte Heüknnde.  Voo  V^P*Ewmmm% 
Director  der  K.  TbiertreneSschdle  n  HanooTer.  Hannover, 

1837  («V.;.   32  S.  a    (5  gGr.) 

CEntsundttOg  besteht  weder  m  einem  Andränge  des  Blnles 

IM  den  entzündeten  Tbeilen,  noch  in  einer  vermehrten  Thätig. 
keit  des  arteriellen  Systems,  sondern  in  einer  Anziehung  und 
Einwirkung  des  Menrcos^tcmt,  Danentiich  der  Ncrvenknft  in 
den  Venen  nnd  UeheigangsgefaCsen  nwiscken  Arterien  nnd  Vn- 
nen,  auf  das  Blut.**) 


asphy  rlis^  par  C.  C.  H.  Marc ,  Dr.^  Iffedecin  du  Rot^  Memhre 
du  conseil  supcrleur  de  Sonti^  C/uvalier  elc»  ForU^  1835. 
vm  nnd  604  S.  a  mU  17  üthogr.  Blattern. 

(Em  Iluch  von  weitgreJfender  Nüulichkeit  und  grofscm 
Verdienst,  \%  orln  der  Vf.,  dem  die  gerichilicbe  Medicin  uod  die 
•  Medictnal-Pob'sei  in  Frankreich  schon  so  viele  ansgeseichnete 
Leistongen  verdanken,  mit  nngemeinem  Fleifs  Alles  gesammelt 
lial,  waü  Lei  Franzosen,  Deutschen,  Kogländern  u.  s.  w.  in  Be- 
siehung auf  Wiederbelebung  Scheintodter  geleistet  worden  ist, 
so  dab  man  hier  nnn  ein  voUslindtges  Handhuck  der  HüiCidei- 
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Stangen  in  Lnglücksrallen  durch  Kohlcndampf,  Erlrrnkrn  u.s.  w. 
besiUL    Besonders  ichrrckb  siad  die  Verbandlungeo  über  das 
UfttinblMeD  bd  Scbcistodtn,  (4cr  Vf.  icUigt,  aaeb  «mm 
Irenen  Veiwcbcoy  «Ii      belle  Melbo^  lor«  ättth  ¥Sm  lHum 

loch  die  Luft  einzublasen,  wahrend  man  Mund  und  das  nndere 
Nasenloch  zuhält,)  und  über  die  Tabacksclysiiere  (deoen  aucb 
Hr.  if«  debt  geaeigl  itt).  Die  wKbiedcacD  Apptmtt  waA 
Bendageo,  die  m  4co  'Wicdcfbficbafigsveniicbea  crfiakka  wer- 
den^  finden  sich  hier  genau  heschritbcn,  nnd,  so  wie  die  el^c^ 
nca  des  Vfs.^  grofsentheits  genau  abgebildet |  wie  man  endlich 
Uer  aocb  gtaaa»  Macbricblco  fibcr  die  Rettangtvcreiiie  io  Pari^ 
Lofidoa«  AautCfdaiD  und  Hamborg  fiadet) 


Zwei  Gulacbtco  fiber  aweifelbafle  SeeleaivatSadet  ncbtl 

Bcaierkangcn,  von  Dr.  Jug,  Amifitae^  IL  Regienings-Mcd. 

Käthe  u.  s.  w.  —  Programm  der  K.  med.  cliir.  LchraD^lalt 
an  Magdainr^   im  (iSicbi  im  JUucbbaodel)  iH)  S.  a 

(Das  erste  Gutachten  betrifft  einen  allen  Queralanten,  des- 
sen Gemüthssustand  tweifelbaft  geworden  war,  das  zweite  einen 
jtigeedlicbeo  Bvaodstifter,  Leteiem  ist  bceoadci«  desbalb  aufocnt 
bilereMant  und  seine  Mittbcilatig  aebr  daBkenawerlb,  weil  dai- 

selbe  sehr  einleuchtend  festsleüt,  (was  dann  aucb  das  ricbterlicbe 
Erkenotniis  annahm,}  daU  der  Angeschuldigte  das  Verbrechen 
bdcbsi  wabncbeioiicb  gar  nicht  bc|{angeo  gehabt  halte!!  Wenn 
gleich  die  gericbllicbe  Hedicin  hier  streng  genommen  Ober  ihre 
Grenzen  gegangen  war,  so  kann  ihr  das  nur  von  Pedanten  an» 
gerechnet  werden,  da  sie  sich  nicht  zu  einer  solchen  stummen 
SkUivin  der  Rechtspflege  wird  erniedrigen  wollen,  dafs  aie  lie- 
ber Freiheit  und  Leben  einet  ihrer  Ueberaeogung  nach  Un- 
schuldigen, hinopfcrl,  als  Ein  Wort  auszusprechen,  wenn  sie 
auch  nicht  darum  gefragt  worden  ist.  In  den  „Bemerkungen" 
letat  der  Vf,  diesen  wichtigen  Pankt  sehr  genügend  anseioander.) 


%♦  Druckfehler.  In»  vor. Stück  S.  791  Z.  5  v.  u.  ai.  ooi    i. 333^'. 

Mnieki  bei  Peüek. 
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Gehirntuberkeln.  Vom  Hofrath  Dr.  G r  oos-  ■ —  Bemerkungen  über  einen 
Geburlsfail.  Vom  ilofraih  Dr.  Dornblülh.  —  Krit  Anzeiger,. 

Gehirntuberkeln. 

Qlitgetheilt 
vom  Hofralh  Dr.  Groos  in  WeUlar. 


Folgenden  Fall  von  Gebirntuberkeln  batle  ich  Gelegenbek 
in  einer  Familie  zu  beobachten,  welche  bereits  mehrere  Glieder 
im  Kindesalter  unter  denselben  Krankheitspbänomenen  verloren 
hattej  und  daher  an  einer  erblichen  Disposition  zu  tuberkulösen 
Ablagerungen  in  das  Gehirn  zu  leiden  schien.  Er  betraf  ein 
vierjähriges,  von  übrigens  gesunden  Eltern  erzeugtes  Mädchen 
mit  scrophulösem  Habitua  und  vorzugsweise  stark  entwickeltem 
Hinterkopfe,  welches  schon  vor  Jahresfrist  an  Otorrhoe  und 
Ophthalmie  gelitten  hatte,  und  auch  zur  Zeit  seines  letzten  Er- 
Frankens,  das  in  den  Spätherbst  des  verflossenen  Jahres  fiel,  in 
den  indurirten  Halsdrüsen  unverkennbare  Spuren  der  Scrophu- 
losis  trug. 

Die  nunmehr  auftretenden  Krankheilssymptome  waren  ga- 
strischer Natur.    Zu  einem  völligen  Mangel  an  Appetit  gesellte 
sich  ein  schleimiger  Zongenbelag,  Trägheit  des  Stuhlgangs,  Auf- 
Jahrgang 1836.  52 
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gelriebenheit  und  Schmerz  des  Unterleibes;  Erbreeben  fehlte 
und  stellte  sich  auch  während  des  ganzen  Verlaufes  der  Krank- 
heit nicht  ein.  Ks  fand  nie  eine  Klage  über  Kopfschmerzen 
Statt,  und  nur  auf  wiederholtes  Fragen  deutete  das  Kind  den 
Tbeil  der  rechten  Gesichtshalfte,  in  welche  sich  die  milllcrn 
und  untern  Rami  Nerv,  facialis  verästeln,  als  die  schmerzhafte 
Stelle  an.  Weder  ein  Prädominiren  des  Pulsschlages  der  Ca- 
rotiden  über  den  der  Radial-Arlerien,  noch  eine  erhöhte  Tem- 
peratur des  Kopfes  liefsen  auf  Congestionen  nach  diesem  Theile 
schliefsen,  dessen  Xufrechtbaltung  und  horizontale  Lage  gleich 
möglich  war.  Auch  die  Sinnorgane  befanden  bicb  im  Zuslaude 
der  vollkommensten  Integrität;  es  bestaud  kein  Schielen,  keine 
erhöhte  Empfindlichkeit  der  Retina  bei  normaler  Contractions- 
fähigkeit  der  /ri«,  und  wenn  auch  die  EJtern  einmal  im  Beginn 
der  Krankheit  etwas  Photophobie  bei  stark  rellcctirlem  Sonnen- 
licht wahrgenommen  haben  wollten,  so  führten  späterhin  ab- 
sichtlich angestellte  desfallsige  Versuche  nie  wieder  zu  gleichem 
Resultat.  Das  stärkste  Geräusch  wurde  ohne  Klage  ertragen. 
Auch  der  Geschmacksinn  erlitt  keine  Alienation. 

Eine  Gemülhsverstimmung  beurkundete  sich  durch  öfteres 
Weinen  und  Wimmern,  wiewohl  keine  Apathie  gegen  psychi- 
sche Eindrücke  wahrzunehmen  war.  —  Der  Schlaf  war  meistens 
normal,  selten  vermindert,  nie  excessiv. 

Aufser  einem  kurzen  und  trocknen,  das  Kind  nicht  sehr 
belästigenden  Husten  fanden  sich  keine  Zeichen  einer  gestörten 
Respiration  vor.  —  Herz-  und  Pulsschlag  war  stets  frequent; 
die  Temperatur  der  Haut  etwas  erhöht;  die  Ausleerungen  des 
der  Quantität  und  Qualität  nach  normalen  Urins  gingen  in  den 
letzten  Wochen  der  Krankheit  bisweilen  unwillkührlich  vor 
sich,  welcher  Umstand  von  Seiten  der  Eltern  der  grofsen,  von 
einer  sichtlich  zunehmenden  Abmagerung  begleiteten  Hinfällig- 
keit zugemessen  wurde. 

Diese  Krankheitserscheinungen  dauerten  mit  kurzen  Unter- 
brechungen einige  Monate  an.  Secbsunddreifsig  Stunden  vor 
dem  Tode  stellten  sich  plötzlich,  ohne  nachweisbare  Ursache,  starke 
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febriliscbe  Bewegungen  ein,  welche  nach  einiger  Zeit  von 
Zuckungen  der  Extremitäten  der  linken  Seite  hegleitet  wurden, 
das  Bewufslsein  der  Patientin  aber  bis  zum  letzten  Moniente 
ungetrübt  liefsen. 

Die  Section  zeigte  auEser  einer  Intumescenz  der  Broncbial- 
und  Mesenterial- Drüsen  die  Organe  der  Brust-  und  Bauchhöhle 
gesund.  Die  l^iutgcHirse  im  Gehirn  waren  nicht  mit  Blut  über- 
füllt. Auf  dem  hinlern  und  oLern  Theile  der  rechten  Hemi- 
sphäre des  Gehirns  fand  man  eine  Stelle  von  dem  Umfange  ei- 
nes Zehngroschenstücks,  welche  in  eine  zerfliefsende  gelbliche 
Masse,  nach  deren  Entfernung  ein  entsprechender  Substanzver- 
lust im  Gehirn  sichtbar  wurde,  aufgelöst  war;  die  angrenzende 
Hirnmasse  fand  sich  noch  einige  Linien  weit  in  einem  erweich- 
ten Zustande  und  zeigte  eine  veränderte,  ins  Grüngelbliche  über- 
gehende Farbe;  Blutgefafse  waren  weder  hier,  noch  in  den  bei- 
den, in  der  Nachbarschaft  gelegenen  Geschwülsten  bemerkbar. 
Diese  letztem  hatten  den  Umfang  einer  starken  Haseln ufs  und 
deuteten  durch  ihre  in  der  Durchscbniltsfläche  gelblich  erschei- 
nende Substanz  den  nahen  Uebergang  in  Schmelzung  an.  Beide 
Seitenventrikel  enthielten  eine,  das  Normalmaafs  überschreitende 
Quantität  wasserheller  Lymphe. 

Ein  zweiler  Fall  kam  bei  einem  fünfjährigen  rhachilischen 
Mädchen  mit  monströsem  Kopfe  vor,  dessen  Vater  mit  seiner 
ersten  Frau  nur  gesunde  Kinder  gezeugt  hatte,  während  die  aus 
Eweiter  Ehe  entsprossenen,  mit  Ausnahme  des  jüngst  gebornen, 
an  einem  Hirnleiden  unter  Krämpfen  verstorben  waren.  —  Paf« 
lernte  erst  nach  zurückgelegtem  dritten  Jahre  laufen,  zeigte 
wenig  intellectuelle  Fähigkeiten  und  ein  phlegrpatisches  Tempe- 
rament —  Uebrigens  waren  aufser  dem  rhachilischen  Knochen- 
bau und  einer  trägen  LeibesöfTnung ,  welche  von  der  Geburt 
an  nur  um  den  dritten  oder  vierten  Tag  erfolgte,  keine  Symp- 
tome einer  sehr  gestörten  Gesundheit  bemerkbar.  Die  Masern 
nahmen  im  Monat  März  a«  c.  bei  diesem  Kinde  einen  sehr  leich- 
ten Verlauf,  gaben  aber  Veranlassung  zur  Entwicklung  einer 
fcrophulösen  Angenentzündung,  die  indessen  keiner  ärzlh'chen 
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BdiMidlQDg  miierworfea  wurde.  —  Am  18,  MaS  mkm  mm 
.  «diie  H&lfe  kl  AiHfradi;  die  liaupt<iäeli1Scliilefi  Beteliwerdcii 

bestanden  damals,  am  mich  kurz  zu  fassen,  in  Appetiiioi>igkeit 
bei  reiner  Zunge,  in  Leibschmerzen,  in  der  schon  erwähnten 
Tngheit  det  Sloblgiogea,  und  in  einer  illgcaKincn  BinMig^cit» 
welche  Pal.  jedocb  nicbt  Terbinderte,  In  Zimmer  bemm«i^ 
hen;  die  begleitenden  Fiebcrbewegungrn  waren  gering.  Er- 
breeben erfolgte  zuerst  auf  den  Gebrauch  des  Hydr,  mur.  mit,^ 
welcbet  icb,  die  Attabildung  cioei  bjdrocepbaUaebcn  Leidem  be- 
'(ttrcbtendi  in  Verbindung  mit  andern,  gegen  letsteree  entpfoMe* 
nco  Mitteln    nut  glii«  kli(  hcm  Erfolge  in  Anwendung  brachte, 
10  dafa  Fat.  bereits  am  achten  Tage  der  Behandlung  der  Ge- 
neiong  entgegen  an  geben  acbitBi  als  aieb  pl6Calicii  die  Scene 
Änderte«  —  Naek  mehrmaligen,  nicbt  wiaserigen  Stoblaudfee- 
rungen  \\ur(!e  das  Kind  unrulug,  fieberte  heftig  und  gab  auf 
die  ihm  vorgelegten  Fragen  nur  selten  Antwort.    Uierau  kam 
Sfterei  Wecbaeln  der  Geaicbtafaite,  erbAbte  Tempentar  dei 
Kopfes,  ZnrBcklage  desselben  mit  Steifbell  der  Naekemnnaleln, 
Schlummersucht,    un willkülirlichc  Ausleerungen ,  Krämpfe  der 
rechten,  späterhin  der  linken  Seite,  zuletat  Hopor^  in  welcbem 
das  Kind  am  Ilten  Tage  der  Bebandlnng  Tcmbied. 

Die  ErnfTnnng  der  SebSdelbGble  wnrde  nur  geilatlet.  Hier 
fand  man  aufser  der  erwarteten  Wasseransammlung  in  den  Go- 
bimbühlen  in  beiden  Hemisphären  eine  Menge  von  Tuberkeln 
"VOn  der  Grö(ae  einer  £rbee  faii  «i  der  einer  Cacaobobne,  unter 
«denen  die  grdfaem  eine  gelbliche  Subetansi  die  kleinen  hinge- 
gen eine  weifslicbe  und  festere  Substanz  besafsen.  Auch  hier 
war,  ungeachtet  der  in  den  letzten  Tagen  der  Krankheit  statt- 
gefundenen HimeongeaUon,  keine  Spur  von  BlntgeCKien  aicbtbar. 

DSeie  Krankbeitsgcicbichten  sollen  einen  weüem  Beleg  ISr 
den  Erfahningssatz  liefern,  dafs  die  Diagnose  der  HSnihiberkein 
lufserst  schwierig  sei,  indem  sie  ihr  Dasein  durch  ge&tärte  oder 
gebeountc  Einwirkung  det  Gebirnf  auf  die  Functionen  der  Sinn» 
oigane  and  Mntkeki  eni  apat  manifetfiren;  data  «ie  meialena  nur 
Prodoct  eines  d^scrasischen  Leidens  sind;  dafs  ihre  ^Mila  obae 


^  821  — 

— Wi^fiiP  B^nmuHs  «di  gtbci  d«fii  iq  ibcttn  Gefolge 
inmer  byJaDccfhaMucht  ErKbtiniiagfii  «wArtteD  taml  doi  T91I 

seboell  berbeifübren. 

Hiermit  in  Widerspruch  scbeifit  der  von  Hrn.  Dr.  Bu^0 
io  dieier  Worhe mriinft  *j  mirgptbdlle  J^anklicito^  ^  «Ulic«» 
bei  wdcbeai  Bor  4er  HahUuM  auf  die  so  Gnuide  li(Kgende  IXjt- 
crasie  angeblich  scbliefsen  lief«.  —  Es  sei  mir  daher  zur  Vcr- 
volUländigung  erla^i  biozuzufügeQ^  d^i«  der  hier  erwähnte 
Kranke  bcreiu  eio.  |gj|fisei  Jebr  Crübcr  an  iS'tfnfMM«  iill»  nnd 
dafii  damaU  icbon  der  Ntttritiontproeeb  io  tebr  beeinlracbligl 
\iar,  tJal.s  die  in  Folfje  dessen  gesunkenen  Kriifte  der  Ausbil- 
dung der  aUgemeinen  Wassersucht  keine  ^cturanke»  seU^ 
yermochieo«  Bald  liciaen  der  nno  iamer  grdfier  werdend«  Mffh 
fang  des  Leibet^  wodureb  beteito  der  Ruckfliilt  dci  BIntif  ui 
den  \  eneu  der  Bauchwandungen  gi hemmt  ^^  urde)  die  dcuUtch 
wabraehoibare  Floclualioo,  der  aubaiiende  kurze  Husten«  die 
Djrspooe  und  Orlbnpnoe«  die  näcbUicben  Beängilignngen  ni 
Ttrbindang  jmI  dem  O^itmm  p^dum^  wclcbct  aicb  big  cur  Knie» 
beuge  erslrecbte,  keinen  Zweifei  mehr  zu,  dafs  Wasserergufs 
in  die  Bauch-  und  Bruslböhie  erfolgt  sei.   Die  in  Anwendung 
geiogeoe  wissenge  Aoflösnng  des  Juri  mur^        welcber  snr 
icbndUro  Eraiebiog  ihrer  diureiiscbeo  'Wirkung- die  Tr.lHgii. 
binsugefiigt  wurde 9  fobrie  nacb  und  nacb  Besserung  nnd  eine 
sclieiubare  iitiluug  herbei,  so  dafi  Pat.  wieder  mit  den  Knaben 
fpiclea  und  die  Schule  besncben  konnte i  doch  liefsen  der  noch 
imnier  nicbt  au  eeincD,Nonnaluniiang  anrückgekefarte  Leib  und 
die  Gesiebtsange  dee  Kranken  leicbt  erratben,  dafs  er  den  Kein 
zu  seinem  nahen  Tode  in  sich  trage.  —  Niehl  lange  nachher 
UeCien  die  Ekern  bei  Zunahme  der  b^dropischen  Erscheinungen 
laai  fremlet  Aniatbeo  einen  Trank  aua  Wacbbotderspitaen  trin-* 
ken;  apitetbin  traf  ibn  Hr.  0r.  Btkrmtdw  wieder  vollkonunen 
wassersüchtig  an.  —  lia  bleibt  unter  diesen  Umständen  daher 
schwer  au  iie^eiCen,  wie  den  Hrn.  Dr*  Bud^  diese  in  die  Au- 

«)  5.  Ho.  18  iMd  16  d.  h  d.  a 


^CD  fidkndcM  KffinkkcitipliSMiiiwc  too  Sfttwi  ^flv  Btcn  vm*» 

eothalteo  und  ihm  an  deren  Statt  eine  Gruppe  von  nur  die 
Auibildang  eines  Hirn  leiden«  roanife^lireaden  Sjfmptomciiy  wei- 
che, wie  €t  gewöbolicb  der  FaU  iüf  mcIi  hier  mir  gegen  6m 
Ende  der  KfinkbeSt  bin  aafireUtty  angegeben  werden  konnte; 
Die  als  mSglich  biogestellte  He9ang  dieses  Uebeb  wfll  ich,  an- 
geachtet  &ie  nicht  reali^irt  wurde,  äc^juti  iit^ähdtlij  nicht  in  Abrede 
•leiten,  wea  Hr.  Dr.  Bud^t  Gehimtuh «^nHfk  g^beüt  sn  beben 
glanbt,  encb  wiH  icb  nicbt  mH  deaiscUMi|f4lea4  ob  die  bei 
diceeei  dyteresiKebeA  und  ySHtg  crtehopften  Sobjecte  in  Anwen- 
dung gehracbten  Mittel,  wie  liiutentziehuoj^eu,  wiederholte  Ab- 
föbrouUely  ftberbaupt  der  groüse  intipMog^tifcbe  Apparat ,  wie 
wir  ihn  nor  immer  bei  ncateiter  EmmphuliiU  notbig  habcB| 
CO  der  angeblieb  beabticbctgten  rMÜcnien  Heilang  oder  anr  En- 
tKana&ie  rühren  rnui^tcn,  doch  ist  man  um  so  mehr  geneigt  das 
letztere  zu  glauben,  als  die  Diagnose  des  Hrn.  Vfs.,  welcher 
eine  Abhendbog  ober  die  Diagnoie  der  Gebimlabeibeln  in  tte- 
fem  verspricht,  ewischen  Desorganiietioni  cbroniicber  Winer- 
sucbt  und  Entzündung  schwankte.  • 


Bemerkungen 

%VL  dem  in  No.  34  d.  J.  dieser  Blatter  tnitge- 

ihcillcii,  von  Hrn.  Hofralh  Hauch  zu  Berlin  in 
No.  42  uuU  43  besprocheuen  Geburtslaiie. 

Tem 

Hofimb  Dr.  thrMSih  va  Plan  in  MccUeoburg. 


Der  In  No.  84  diem  ZeilNbrift  vorgefilbrte  Gebnitsfali 

veraniafste  Hm.  Hofrath  Hauek  in  No.  42  und  4^  seine  Stimme 
nbcr  das  Verfahren  der  Kunst  dabei  anf  eine  Weise  absugeben, 
die  dafür  eeogl|  defs  nur  die  Seche  ihm  yor  Angen  lag.  Dieser 
Grund  und  die  Absiebt,  einen  nicht  tigtich  forkommenden  Fall 

und  de^öcn  Kritik  nüher  zu  beleuchten,  mag  mich  bei  den  ge- 
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ehrten  Lescro  eot&chuldigen ,  wenn  icb  noch  einmai  darauf  &u- 

Di«  BcMbliM^  aHef  ciMtbcD  MMOitt  diesei  Gcborls* 
Mlcf«  bei  ciaer  in  Jaliren  forgerBckteo  EntgebireDdcii,  nil  dem 

beselcbnelcn  Körperbaue,  der  gesundesten  Constitutioa,  dem 
pUegmatisclien  Temperameote  u.  s.  w.  ergab  mir  beim  Besuche 
an  281  April,  dalt  «odi  luerf  wie  bei  ibolichen  Cettta  and  Bei« 
idagea  ladlviduen,  eine  aögemde  Gebart  lievefttaad,  sointl  die 
"Wasser  grÖf>ter)iluils  abgeflossen,  die  Wehen  nm  Tage  und  In 
der  o'äcbsten  Nacht  schwach  nnd  sparsam  eintraten,  Vormittags 
am  90.  AprU  der  GeK^barnttcrmand  .aiiar  hiaraicbend  ^eölTacr, 
diee  aber  keiaceweget,  bei  BerSckiicbtigung  des  aoeb  bobeo 
Kopfätandci,  die  Indicalion  ali^cben  konnte,  die  drille  Geburts-  • 
seii  io  alieo  eioselnen  Mouieoten  anauiiebmeo  uod  demoacb  voa 
swcckgcadlier  Anlage  der  Zaa^  NaUeo  sa  erwarten.  £beo 
aber  wegen  der  lebwacbca  aad  zögernden  Weben,  die  dea 
Kopf  iiiclit  herabförderten,  legte  ich,  Irolz  s^iaes  hohen  Slan^ 
des 9  bei  dem  das  Abgleiten  fast  gewifs  berechnen  war,  die 
Gebnrtasaage  leicht  an,  sie  jchlob  iSsfl,  glitt  aacb  aacb  gelin« 
dea  and  ventSektea  fortgeietsten  ▼orncbtigen  TraclioneB  niebl 
ah,  letztere  erzweckten  aber  auch  keine  Veränderung  des  Kopf- 
ataades  und  bestätigten  die  Annahme,  dafs  hier  nicht  allein  eine 
aogcrndep  sondern  höchst  schwierige  Ealhindan^  sa  deren  Be« 
endigung  meine  pbyiiicben  Krilfte  nicht  ansieichen  mScbtcn, 
bevorstehe.  Aus  diesem  Grande  worden  noch  ewei  andere  Ge- 
burtshelfer, denen  ich  vertraute,  (ein  wichtiger  Punkt  in  schwie- 
rigen Fillen,}  so  schnell  als  mdgbch  herbeigeholt.  Bis  an  ihrer 
Aaknnfi  legte  ich  kcsnesweges  die  ^HSnde  ia  den  Scboofii  — 
der  Fall  kam  auf  dem  Lande,  1|  und  2  MeHcn  Ton  den  Aeraien 
entfernt,  vor  —  sondern  wirkte  den  Umständen  geniäfs,  bei  der 
Gemüthsrabey  dem  pblcgpnatischen  Tem^rameote,  dem  Tdliig 
fieberloicn  Zustandet  ^  gefingen «  aogemd  eintretenden  We- 
ben dynamisdi  doreb  Reicbang  folgender  Arsneien  anf  die  Kreis- 
sende ein:  Rept.  ßoracis  ven,  3j,  Croci  orieni,  gr,  x,  Ol,  Cin» 
mamom,  gU,  ff*  M./.p,  dMd,  i»  pari,  /ff  MfMi/.  S,  Stund- 
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/m/.  q.  #.  CüL        üäm.  Syr.  Cimmamam,  gj.   M.d»^  Halb^ 

ftündlich  1  LUUiiVcl.  Aorserdem  wurden  sanfte  KdUungen  des 
Unterleibes,  laue  CbainiUeolavenunu  angewaoiit,  Wasser  mit 
icfar  wnig  Wdo  gcrekbl.  Die  Wcbca  flMbrIco  «di  s«  Za« 
tCB  xwar,  bioterber  eotttaiMleii  aber  Pmmb,  10  6mm  dieKrtii» 
sende  zu  viertel  und  balbeo  Sluiiiieii  Uni  und  schnarchend  schlief^ 
der  liLop£iUnd  blieb  wie  früher.  Der  um  4  Uhr  apguhwgtt 
AccMcbenr  B.  bcrtitigle  meioe  Diag^oie  ttod  FragaMt«  ümA 
dit  UiMliod6  ebenfalit  der  An,  dab  dkADkima  dct  HfMlifwii 
liatlis  U.  Higlicb  erwartet  werden  konnte. 

Herrn  Hofralb  Uauck  t  Meinung,  man  bäUe  nicht  12Slwl*» 
den  aaeb  micr  Anbige  d«r  Zioge  .wgebctt  lufca  mHcb»  obat 
SU  vcnoebcD«  durch  dyoaniacb  trirkende  HUld  die  WebeiMlni 
verslärkcn,  ist  allerdings  die  richtige,  wurde  auch,  wie  eben 
angegeben^  nicht  unbeachtet  gelaisen;  wiederholte  Versuche  nul 
der  Zange  koontco  in  dieaen  concreten  falle,  wcan  nao«  wie 
Hfb  A  und  ieb  die  (^esteOle  Diagnoae  nod  Prognoae  bervckoeW 
tigle,  keinesweges  Heil  bringen,  deswegen  worden  sie  Unterlas- 
ten, Der  >s|^tere  unglückliche  Lrioig  berechtigt  um  so  mebc 
«0  der  Frage:  waa  blltcv  da  der  Kreisiendea  Srntend  iq  keiner 
Hinsicfat  anr  BecihHig  der  Gebort  durch  operatrre  Eingriffe  enf« 
forderte,  die  Zangenanlcgung  ^^dchmIlL^^^s  um  4  oder  6  Uhr 
genützt?  Eben  weil  i<b  die  schwierige  Lutbiudung  vocaussahi 
wurden  nocb  swci  andere  Aersle  von  mir  herbcigecogea,  and 
oinCrte  die  Ankunft  des  Med.  Ratba  IT.  um  ao  Bebr  erwartet 
werden,  bevor  man  ein  nicht  abzusehendes  operatives  Verfahren 
wieder  begann.  Drei  Geburtshelfer  wirkten  übrigens  weder 
swei  Stunden  hintereinander»  aocb  gewiltiaaier  Weitei  wie  Ur« 
Horradi  E,  Seite  666  dieser  Zeibcbrift  bemeriEt;  et  w«de  int 
Gegentheil  nur  vom  Med.  Rath  U.  uod  vom  Referenten  mittelst 
der  Zangen  auf  diejenige  Torsichtige  uod  den  Umständen  ge« 
'  mSfte  mecbaniwbe,  der  Gebirenden  £rbolang  gSttntnde  Weite 
gewirkt,  wie  Honunillit  und  Knntt  dSct  gebieten  ood  von  Aeti^ 
teil  erwartet  werden  darf,  die  den  Gebärakt  begriffen  babea 
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'  «nd  wkk  fiut  dn  TkHd  JabrhaiNlert  aUct  Erastes  bestreb- 
tM,  der  Nal«r  Kanil  tfeae  Dieaer  m  Min«  Sobald  am 
die  Obomaefat  der  ktslemi  miltebt  Zingeiiwülniog  ein  glück-> 
liebes  Resultat  zu  erringen,  wahrnahm,  wunle  solcites  elnge- 
ildk  «ad  acbfkl  man  erst  dann  zur  OefTnung  des  Kopfesi  vor-  . 
sicbtigcr  Hereuambaie  der  lerbrocbcoeD  Knochen  u.  s.  w.  <^ 
dwae  Operation  Terricbtele  Hr.  B,  mter  neiiier  Aaiutens  -> 
ab  der  GebäreDÜen  einige  Ruhe  gestaltet  und  Belebungsoullcl 
gcreicbi  worden. 

Anf  Hm,  Hofr.  HmmdtU  Beacrkongf  die  Eolbiroang  aei 
s«  apSt  wid  nicbt  vi^b^iuKg  getcbeben,  weil  die  Operation  den 
Scheitel  nur  etwas  über  zwei  Zoll  geuftuel  und  nur  die  Hälfte 
dea  Gehirnes  ausgeBossen,  erwiedere  icb:  wo  iat  in  der  Medi- 
ein  und  Ck&mwfjm  dn  Geads  niedergelegt  and  sn  finden  ^  daa  ' 
dem  rationellett  HeUkfinsticr  för  jeden  einseben  bocbit  achwie- 
rigen  Fall  Norm  gelten  mnls  und  genügend  zur  Anwendung 
koHMuen  kaon?  niu£s  die  Be&tiiumuog  der  Zeit,  wanu  eine  tlot* 
bimuog  Torauncbnien  iil«  nichts  durch  die  Umstände  bedingt, 
hier  frfiber^  dort  ap3ter  geschehen?  iSfat  sich  alao  out  Grand 
hinterher  behaupten,  so  und  so  viele  Stunden  früher  untemom- 
OMOi  hatte  sie  daa  Leben  der  Möller  erbaileo.^  der  Beweis  kann 
Mnea  ErMbtena  kdntawegea  durch  eine  indi? iducHe  Ansicht 
gegeben  werden ^  namentlich  bei  Erstgeburten,  wo  die  Zeichen 
des  Todes  der  Frucht  so  tröglich  islrnJ,  die  N  itarkraft  und  rich- 
tig angewandte  Koosthülfe,  bei  uogeschwächlen  Kräften  der 
Gebirenden,  oft  daa  bat  Unglaublidic  mOg|ich  nmcbcn.  In  ni^ 
aerm  FtUe  veredelte  der  eintretende  Tod  der  KreSiaenden  die 

vollkommene  Beendigung  der  hier  auch  nut/Ioscn  (){)oration. 

Das  Aligemeiiibehnden  der  Frau  p»  B,  war  Abends  beim 
EbtrefTen  dea  Med.  Ratha  U»  ao  ungemein  gut«  daCi  denelbe 
ala  dritter  herbeigemlene  Gcbartabelfer,  in  Beeng  auf  daiaelbe, 
Lei  den  giinslig.sten  Beckenverh'ältnissen  und  Lei  der  Möglich- 
keit, die  Zange  leicht  anzulegen,  seine  Ansicht  «ur  Beruhigung 
der  Kreiiienden  und  Angehörigen  dabin  annprerben  konmtn 
und  durfte^  dieGebart  werde  bei  BcMtnung  der  Zange  für  Mai- 


—  826  — 

ier  Qod  Kind  glückiich  beendet  werden.  Leider  lehrte  uni  ent 
die  Zeil  nicbl  sv  beteiligende  Miftverhihniiie  erfceniMO,  Mb, 
wenn  ibr  Yorbaodeiijeiii  Sberbaupt  bitte  crkMot  weiden  kön- 
nen, uns  auch  früher  zur  Prrfuratlün  gefiihrl  liäüen. 

Hr.  Ilofr.  //.  will  meine  Ansicht,  dafs  die  relativ  zu  groise 
Betcbafifenhcit  des  kindKcben  Kdrpcrs  mm  «dtteriicben  Bccbcii 
hier  die  Umcbe  w»r,  wetbalb  Netorkreft  and*  Knnslbfilfe  nicbt 

ausreichten,  denselben  durch  dai  licckca  zu  brngen,  zum  Trost 
der  Kunst  und  des  ganzen  weiblichen  Geschlechts  nicht  unter- 
schreiben; ift  denn  die  ancb  von  Hm.  H,  proponirte  £Btbir- 
iiang  nicbl  ein  Belag  fSr  meine  Ansicht,  und  kann  ihre  Aaa- 
lülirung  in  äholicheo  Fällen  dem  iit  überziehendem  Mutterber- 
z€n  Trost  bringen?! 

Ur.  Hofr.  H,  aagt:  ^die  GröCie  des  Ktndesknpfes  gab  das 
alleinige  Hindemirs  der  Geburt  ab  ond  mufilc  dessen  Verklei- 
nerung Aufgabe  einer  frühem  und  vollijtäiidigeii  Eothtrnung 
seinj  wenn  dieselbe  12  Stunden  früher  und  vollständig  unter- 
nomnen  worden,  so  wSre  naeb  meiner  innigen  UebcnengoBg 
die  Moller  an  Leben  geblieben.^ 

A1>o  gegen  Mittag  am  30.  April,  bald  nacli  der  ersten  Zan- 
genanlegniig,  als  ich  mich  dabei  von  besoudern  Uindemissen 
und  der  aHeftcbwierigsten  Enibindnng  öbenengt  hatte  i  als  ieb 
bei  dieser  ErsIgebSrenden  ans  keinem  genugenden  Zcicben  den 
Tod  der  Frucht  erkennen,  als  die  forrirte  und  verriühcle  Kni- 
bindung durch  keinen  einzigen  Besorgnifs  erregenden  Umstand 
nolbwendig  wurde,  soOlt  ieb  auf  dem  Lande,  allein,  ohne  |ed« 
wede  ftweckgemSlse  Untcrslfilning,  Tersnebe  mit  nnlsloecr  Zan* 
gcnanlage  machen  und  dann  die  (ur  die  Mutter,  den  Vater  und 
die  Angehörigen  und  mich  selbst  furchtbare  Enlbirnung  darauf 
Ibigen  lassen«  um  mein  Gewissen  beim  unglficklicbeB  Aasgange 
in  belasten,  den  Vorwürfen  der  Angehörigen  und  der  sp&em 
gerechten  Kritik  zu  verfallen?  nimmermehr!  was  frage  ich,  kann 
der  Arst  bei  gefahrvollen  Zuständen  mehr  tbuo,  ab  sie  zur 

4 

rechten  Zeit  erkennen,  die  Angehörigen  davon  benachncbtigen 
nod  den  Rath  ond  DeSstand  andcMr  KaiistverslSodige&  berbtU 
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sidteii?  Wis  tlmt  denn  Hr.  Hofr.  H.  bei  seinem  S.  ^  die- 
MT  Zoitachrift  oraUlfiii  GcUrtilUlt,  ab  Morgicoe  14»  Uhr  die 
Winer  abgingen  und  der  Kopf  normal  aof  den  oliem  Becken- 

eingang  trat  und  sieben  blieb?  er  legte  Abends  S  Lhr  die 
Zange  an »  sie  gUU  zweimal  ab^  er  uol€riie^s  ihre  weitere  An- 
weodong,  naboi  andern  Mofgtne  der  Kreissenden  vier  Taiiea 
Blut«  legte  8  Uhr  die  Zange  wieder  an,  die  wieder  abglitt 
UeberRCogt,  dafs  die  Excerebralion  angezeigt  und  das  Kind  todl 
sei,  fing  er  die  Operalioa  Dicht  allein  an,  sondern  zog  den 
Geb.  Reib  Kktg$  herbei,  ahnend»  dals  seine  KrSfte  nicht  ans- 
reichen  mochten.  Beide  beendeten  nach  sweistSndiger  höchst 
CiitLüpfender  ArLeit  das  Geschäft.  Hr.  Ilofralb  //.  wngte  es 
nicht,  diese  Operation  in  Berlin,  wo  jeden  Augenblick  Beistand 
an  crhaiica  ist,  ohne  den  geflbtesicn  CoUegen  in  nnteroehmcttl 
wie  honnto  er  denn  mir  es  com  Vorwurfe  machen,  wenn  ieh, 

hc'i  mellcnweiter  EntretnÜDg  von  aller  UnlerdlüUung,  dieselbe 
pBicblgem'als  verschob?  In  der  Zwischenzeit  out^ose  un  l  un- 
genügende, der  Grebärenden  nnr  Beschwerden  maehende  Yecu 
soche  mit  der  Zange  ananstdlen,  nnt^iefii  ich  ans  naheliegen« 
den  Gründen.  Die  Enthirnung  nach  ganzer  Lage  der  Sachen 
allein  noternommen  zu  haben,  wäre  tollkühn  und  strafbar  ge- 
wesen. Berafene  und  Unbemfenc  wurden  beim  nnglQckUchen 
Ausgange  auch  nicht  verfehlt  haben,  ein  Zetergeschrei,  beson- 
ders darüber  ertönen  sn  ksseo,  dafs  man  in  einem  so  höchst 
schwierigen  und  wichtigen  Falle  nicht  andere  Kunst  verständige 
bcratben  babe^  und  diesmal  hätten  »e  wahr  *  geredet  I 

Es  liegt  mir  nun  noch  der  Beweis  ob,  dats,  wenn  anch 
Khon  Nachmittags  am  30.  April  die  Enthlmong  ausgeführt 
worden,  dennoch  weder  Naturkraft  noch  Kunstbülfe  die  Schul- 
tern mit  dem  Rumpfe  bStten  durch  das  Becken  bringen  kdnnen. 
Der  DnrcfamcMcr  eines  Kreises  TCrfaili  sich  genau  wie  113  an 
3S5;  das  mitteitiehe  Beeken  biUe  am  Eingange  5  und  4  Zoll, 
am  Ausgange  4  Loii  Durchmesser.  Schultern  und  Brust  mit 
dem  Durchmesser  von  7  und  6  2<oU,  dem  Umfange  von  174 
und  1^  Zoll,  dem  eehsSgco  Dnrchmcsacr  von  einer  Aehselkohle 
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snr  mäem  ScMtaMie  yo«  0,  ifem  UteMse  too  16  ZoH^ 
konnten  auf  keine  Weise  ztuaanDenhäogend,  nameolUcb  mit  ei» 
Bcn  Tbeilc  des  Kop^  aut  dem  Beeke«  gefiirdcrl  wefiie%  mtdk 
idbst  dtQO  aiehti  weon  der  Kopf  geriagcre  Dthweiicr  ItttU^ 
die  Kmitt  «aftte  bei  jedem  Vemtcbe,  die  Sdmltem  so  eot- 
wickeln,  erlahmen,  selbsl  wenn  ein  Oberarm  exarticdirt  wordeoy 
iO  blieben  Dorcbmeater  vnd  Umkrctt  voo  der  Acbselbdble  hn 
snr  andefii  Scbultcr  nocb  6  Qod  16  SMI;  beide  Obevarme  wlf- 
ten  demnach  eiarlieutirt,  dann  düe  FSfie  getacbl  mid  auf  diese 
W  eise  der  Rumpf  enirernt  werden.  Ob  die  Dulderin  diese 
operativen  Beiirebungen  überiebi  bitte»  bis  sie  ihrer  Bürde  esl« 
ledigi  war,  beswcifle  ich. 

Nach  dieser  Erofleruag  nSebte  ich  erwarten,  Hr.  Hofr.  B, 
werde  seinen  Ausspruch,  namentlich  in  Bezug  auf  unbedingte 
Lebensrettung  der  Mutter  io  uoscfm  Jbaiie  oiindeslens  modifici* 
reo,  da  iboiy  dem  criahrenco  Aral«,  iherdem  ao  gift  wie  An- 
dern bekannt  bt,  dala  man  wohl  eine  Ansicht  muspreehen  nnd 
vertheidigen ,  aber  seilen  oder  nicmal»  in  coucreio  dadurch  un> 
nmsiöisUch  vergewissem  kaooi  wenn  man  das  /pmI  koe  srgQ 
pTopigr  hi9€  blola  vor  Augen  hat« 
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neuer  und  eingesandter  Scliriiien. 


Hannoversche  Annalen  (lir  die  gpsammte  Heilkunde.  Eine 
Zeitschrift«  Jlerausgeg.  von  Dr.  G,  P.  Jiolschery  K.  Leib- 
ehirorgui  n.  s«  w.  krsten  Bandes  viertes  Hefu  Hanno- 
ver, 1836.  & 

Rieses  Heft  enthält  an  gröfsern  Abhandlungen:  Witterungi- 
ond  Krankheiu-Constittttinn  sn  CfaMnlbel  ies  Jabre  18aC^,  vom 
Br.  Broekmamn;  Geschidite  cnMi  tfeatomatosen  Eierstock«,  voae 

Dr.  Eryihropel;  Fall  vom  Jsihmo  ihymicum^  vom  Prof.  Dr. 
9VuiM§r;  über  die  TaubstnnuDCn  in  Bcaonscbweig^cbea  Lande, 


829  — 


vom  Dr.  MmufeM;  aW  A  VW«r  dci  Al^i,  vom  Dr.  Ummt 

mann;  über  die  IrrenansUlt  In  St.  Michaelis-Klo&ter,  vom  Med. 
Aük  B^rgmmtm  —  «ad  anCser  mehrero  Receosionen  ood  No- 
-tisco  OM  wcrtItvoBe  AbhuidliilH^  dci  Hemi  Ob.  Med.  Ralli 
Dr.  StUgtÜ»  über  die  NledeilaMung  dw  Aenle  in  Köoigrdoh 

Uaooover.)  ♦)  

Handbuch  der  menscblicbeo  Analoiuie.  Durchaus  nach 
«igeoco  UotcrsncbiiBg«!  nod  jnit  bcModerer  Ber&cksicbti* 
gung  auf  das  BodSrCnil«  der  Studireodco,  der  pract  Aerste 

und   \V  undärzle  uwii  der  GericbUarzle  vcrfafsl  von  Carl 
Friedr,  Th.  Krause^  M.  D.,  Prof.  der  Anatomie  u.  8.  w.  ia 
Haimovtr.  £r«teii  Bandet  sweite  Abtheilong*  HaoDOvci^ 
1836.  Vin  «od  259  S.  8.  (von  S.  973^882.) 
(Die  erste  Ablheüuog  dieses  neuen  anatomi^cbeii  Handbwciy 
«t  mil  TCffdientMi  nngeibeilieiii  fieUail  aafgenooiaien  wordcop 
der  auch  der  Toriiegfudcfi  aweiten  nicht  mangeln  wvd»  die 
fSbtn  90  reich  als  die  erste  an  eigenen  Unleniichnngett  ist,  v^or^ 
über  wir  nur  auf  die  genauen  M(i>6ungea  und  Wagungeii  der 
Organe  verweisen  wollen.  Der  Vf.  hat  sich  rein  auf  die  mensch» 
iiche  Analmnie  hetchrSnkt,  und  aar  das  Physiologische  in  te 
weit  mk  beriieksichtigt,  aU  es  heut  von  der  Anatomie  nicht 
mehr  xu  trennen  ist,    Zum  iNacbschlageo  für  Practiker  und  (ie- 
rtcbisärele  namentlich  wüisten  wir  an  gebundener  Kürae  und 

*}  Pftr  ditte  hdchtt  intsrtmote  Miuliciloof  l&hlt  sich  der  Untere 
teichncU  Herrn  Ohcr-MsdidDal*Bilh  SikgtUBt  wia  Hcrm  Lcibchirurff 
BpUeker  danlibant  verpflicklet,  da  dmclbe  dorch  «eine  Anfraga  ia 
No.  37  d.  J.  der  WocbcDscbrIll  diese  „Bemerloogen"  teraolafit  hat. 
Aot  eiDigcn  Stellen  glaube  ich  nur  leider!  «oblicÜMa  M  dürfea,  dafa 
ich  insofern  Enifsverstandso  worden  bin,  ah  wenn  ich  dis  Maafirefd^ 
dafa  die  Aerate  in  Hannover  ao  hetlimate  £iabh*ssempnts-Orte  gewie- 
•en  w^tden,  »laaffaUeod**  ttnd  wohl  gar  answeckmifsig  befunden  balle. 
Die«  iat  indefs  to  wenig  der  Fall,  dafa  ich  vieknebr  von  ihrer  voU* 
kororoeoen  Zweckmafiigkeit  in  onarcr  Zeit  gant  und  gar  überzeugt  bin^ 
wie  Ich  dies  närhstens,  auf  die  «ehStzbare  MittheiiuDg  des  verehrten 
Stiegtitz   zurür     )nimL'D(i  t   nach    STisfüKrfiGhcr  mit  Bficbiicht  auf  die 

PfeoTsiacbe  Verfaaaung  a«  bewciaeo  bofie.  Caspft, 


830  — 

ittomr  yM/Ornüf^  keio  ipprecknSr«tgerct  HmdlMKh  ab  vwv 

liegcudc^  zu  empfehlen,  für  dessen  Beendigung  wir  dem  Verf. 
hau  uad  Kraft  wünsclicn.  Kioe  genauere  WiutÜgtuig  eiozeU 
HCT  QOch.  alfot^tff  Punkte  afitsea  vrir  AiiaiMcn  von  Fack 
fibtriaiMiL)   

Handwörterbuch  der  practiscben  Arzneimittellehre,  zum 
Gebrauche  für  angehende  Aerste  und  Pb^rsici,  ¥on  Ludwig 
Wük.  iSffcAj  und  FrMr.  PhU,  JkUi^  o.  d.  ProfcMOM  ia 
Königsberg  u.  t.  w.  17le  Liefenmg.  Köo^erg,  1836.  8. 

(Dieses  wertbvolte  und  bedeulende  Werk  geht  nun  raich 
seioeni  Abwblnsie  cnlgegeoi  denn  es  itt  io  dicier  3lea  Liefe» 
rang  des  leisten  (3ten)  Bandes  bereili  bis  m  ^fiktan^  Torge- 

rQclt.  Die  Haii[vi.irilkel  dieser  Lieferung  sind  Phosphorus  und 
Plumöum,  welcher  letztere  Artikel  namenüicb  mit  vielem  Glück 
Qttd  Scbarfiion  abgebanddt  ist  Gine  gewisse  concise  Fassoog 
der  Artikel,  die  gegen  die  firnbem  BSnde  in  den  lelaictt.  Liefe- 
rungen sehr  sichtiich  hervortritt,  schadet  dem  Werke  übrigens 
wahrlich  nicht}   

(veaeral-Eapport  über  die  asialisebe  Cbolera  aa  Prag 
in  Jabie  1831  vnd  1833,  nacb  den  in  den  Choleras|iitalera 

gewonnenen  Erfalirunf^en,  nebst  Bemerkungpn  über  die  Ab» 
weichungen  dieser  Kr.^nkheit  bei  ihrem  Wiederauftreten  da- 
selbst in  Septenbcr  1836,  von  /•  ^«  £rwnMe/a,  Br.  «nd 
Prof.,  damals  Direclor  der  CbelenspiUiler  PragV  (Nicht  in 

Buchhandel.)   1836.   133  S.  4. 

(Eine  TOrtrefBicfae,  mit  gro(ser  Sorgnnkeit  aus  den  ant* 
lachen  Ergebnissen  innmmeDgesteilte  Schrift^  die  in  ihrem  Wer- 

tlie  für  die  künftige  allgemeine  Geschichte  der  Cholera  mit  den 
Moskauer  und  Pariser  Berichten  rangirt.  Bei  so  werthvoliea 
Berichten,  wie  wir  sie,  an£ier  diesen  eben  Genannten,  auch 
noch  Ton  Berln,  Breshn,  Königsberg,  Magdebnig,  Stettin, 
Hamburg,  Riga  u.  s.  w.  besitzen,  darf  —  Wien  nicht  snffick* 
bleiben,  wo  wahrlich  firCsbrungeo  genug  gesammelt  sein  müs- 
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sen!  Der  \T.  Isl  io  aeüologischer  Bcsiehotig  «renger  Möneofi- 
tagionbt.  In  iberil^utischer  wird  sehr  richtig  auf  die  ünzu- 
HogUcbkcat  aUcr  sog.  Speciftca  wid  auf  die  SchadUchkeit  der 
iadtircodeo  Melliode  liiaigewieteii  mul  <Ue  Bcbandlniig  4«rch 
Kälte  besondert  gerahmt  Wohl  iMben  aacb  die  Prager  Aersle 
sieb  davon  überzeugt,  daiä  „tn  der  aäpbyctiscben  Cholera  das 
kalie  Stursbad  das  einzige  gro£se  Mittel  ist*'  —  •) 


Die  Lungenschwindsucht  nebst  Untersuchungen  über  Ur- 
stcben,  Wesen  9  Vorbeugaog  and  Heilung  tuberkoidser  and 
acropbvldser  Knmkbeitsfoniieo  im  Allgemcioeo»  Von  Jomtü 
CUtrk^  Leibarzt  o.  f.  w.  Uebersetzung  am  dem  Englischen 
mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  bcrauigeg.  von  Dr.  Uerrm. 
Simmdus.  Berlin,  1S36.  8. 

(Von  dieser  ffiefsend  gearbeiteten  Uebersetenng  der  tuchti- 
gen,  einer  Ucbertragung  sehr  würdigen  Originalschrift,  die  un» 
•em  Lesern  durch  eine  ausCubrUcbe  Anzeige  bekannt  gewordeui 
Uegl  hier  die  sweite  HSIfte  roff  womit  das  Ganze  beschlossen  ist 
Dmck  und  Papier  der  Uebetsetsong  empfehlen  diese  gleicbfidb.) 


Sammlung  loscilesener  Abhandlungen  und  Beobachlongen  ans 
dem  Gebiete  der  Ohrenheilkunde.    Herausgegeben  von 

Dr.  C  G.  Lincke.    Dritte  Sammlung.   Mit  1  lilb.  Tafel. 
Leipzig,  1836.  206  S.  8. 
(Die  Torangc^ingenen  Hefte  sind  hier  bereits  angezeigt 

worJeo.  Das  vorliegende  cnllicilt:  Casjjcr^  die  Kranklieileii  der 
Ohren  und  des  Gehörs  (eine  vor  17  Jahren  erschienene  Ab- 
handlung); iScAiaors,  über  die  Ohrenentzündung  der  Kinder; 
Ecffmum^  6ber  OImtA««»  tmhralU^  Bu^katmn^  physiologi- 
sche Untersuchungen  des  GebörorgaDs;  p  amioni^  über  aiifje- 
borne  Taubheit,  und  4  Miscelien.  Höffcntiicfa  wird  der  Her- 
ausgeber durch  den  Beifall  des  PubUkums  emnmiert  werden, 
diese  Sammlung  fbrtaosctsen.) 
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Der  Schiefstand  der  Zähne,  dessen  Ursachen  und  Abhülfe 
nach  einer  neuen,  sichern  und  schmerslosen  Heilmethode, 
TOD  M$dr.  Christ.  KmHtl^  Leibuhiimt  Sr.  IL.  U.  des 
Mnea  Cmi  toB  PmCm.  B&it  8  Stciiidrocllafcb.  BeriM, 
lg36.  22  S.  4. 

(Wir  müssen  dtejcoigea  Leser,  die  sich  für  das  vorliegende 
Thema  nSher  Inleressiren ,  auf  die  kleine  Schrift  verweisen, 

worin  des  Vfs.  neue  Methode  genau  beschrieben  und  durch  Ab- 
bildungen versin n licht  ist.  Der  Vf.  bewirkt  die  Graderichlong 
achiefrtefaender  Zibne  bei  Kindeni  von  8  —  9  Jahres  ia  6i|  bei 
lOßhfigcii  in  12,  bei  10— l^lhrigett  ia  88  Tagen  und  bei 
13-16jäbrigeo  in  6—8  Wochen  ) 


Zur  ge ri  ch tlich  en  A  rzn ei w  issc tisc ha  ft.  Ein  Beitrag.  Ge- 
legen heitsschrift  (zum  Jubiläum  des  Ilm.  Dr.  Sommer)  von 
jyr enger ^  Dr.,  Mcdie«  Rath  in  Coburg.  Cobsrg,  1838. 
38  S.  a  (8  Sgr.) 

(£nibält  drei  Gutachten,  wovon  ewei  Kindermord  und  das 
driiu  eine  Iddtliche  YerletiiiDg  betreffeo.) 


Taschenbuch  der  ärztlichen  Receptirknnst  nnd  der  Arioei- 
formeln^  nach  Grundlage  der  Bajfriscben  Pharmakopoe,  oder: 
die  Dosen  und  medieiniseheo  Eigeoscbaf^en  der  in  der  Bsyr. 

Pharmakopoe  vorkommenden  zusammengesetzten  Arzneimittel, 
nebst  vielen  Receptformebi  darüber.  VorneboiUcb  für  die 
Aerate  und  Chirurgen  Bayerns  und  der  aogrSnaenden  Län- 
der. Ton  Dr.  Cari  Wenzel  ^  Physikua  zo  Arnstein,  Stutt- 
gart, 1836.   X  und  201  S.  kl.  8. '  (22^  Sgr.) 

(Ist  kein  eigentlichct  Fomrahvt,  wie  der  Haofittitel  verheilst, 

süüdern  ein  Iveccpttaicheiibuch ,  derglcichcii  iu  ßa^crn  für  die 

eines  solchen  Ikdiirfeadco  noch  fehlen  mag.) 


Ocdrackl  b«i  P«l«cli. 


WOCHfiltf  SCHRIFT 

dar  die 

g  e  s  a  ni  in  i  e 

HEILKUNDE. 

Herautgeber:  Dr.  Casper, 

Mi'tredacüoo:  Dr.  lUmitrgf  Dr.  f.  Stoseh^  Dr.  Thaer, 

Diese  Woekenfcbrift  crccibeliit  jedesmal  em  Soonebende  io  Liercmgeo 
voD  1,  bitweiltm  \\  Bogen.  Der  Preb  de«  Jahrgangs,  mit  den  a9> 
thigeo  Regiitcrn  ist  auf  S'j  Thir.  hfsMmrnt,  wofür  A^ii^mt  liebe  Blieb« 
beadluogen  aod  Poaläioter  sie  »u  lielern  im  Stande  sinü. 

Af  HtTBckwali. 

J\§  53.     Berlin,  den  31««  D<>mnÄ(fr  1836. 

Ueber  das  Cbiooidia.    ▼<»■»  Sladtphvsic.  Dr.  Mstorp.  —  KnL  An- 
seiger,  —  fictister  des  geaaeD  Jebrgiiogs* 

Ueber  das  Chinoidin. 

vom  Sudtph^fticus  Dr.  Natorp  In  Berlin. 


VTeim  kh  mir  criaabe  m  diiNr  Zeitichrift  eiß%e  Worte 
über  (las  Cliinoidm  zu  sagen,  so  habe  ich  dabei  einen  Jop peilen 
Zweck  im  Auge,  ein  Mal  nämlich:  das  ämlicbe  Publikum  auf 
dieses  von  mir  vieliacb  erprobte  FiebermiUel  lafmerkMia  su 
maefaen,  andemtheib  aber  den  hiesigeii  Apotheker  Hro«  RMH 
als  Entdecker  dieses  Mittels  sa  beseicbnen,  dem  allem  die  Ein- 
(librung  desselben  in  unscrn  Apparatu»  medicaminum  £u  dan- 
ke» ist;  ich  sage  mit  vollem  Herzen  zu  danken  ist,  da  Taasende 
Too  Menscben  dnrcb  dieses  mir  bis  beute  seine  Wlrkniig  nie 
Tersageode  Priparat  gebeilt  wortfon  ood  «erden«  leb  sprecbe 
£uerst  von  der  Entdeckung  des  Mitleb. 

Herr  Riedel,  Besiteer  der  Scfaweitaer- Apotheke  hieselbst| 
bcsebaftigle  sieb  wShrend  der  Jahre  1827  und  1628  mit  An- 
fertigung grolser  Qnantttlten  von  CAinimm  wiphurieum.  Es 
blieb  ihm  bei  dieser  FabricaUon  ein  Kesidaum,  eine  barsige 
Jabrgeag  im  53 
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Bfane»  whricbcinlicb  eine  Yerbmduiig  aus  Cldmim^  Cbui^tim^ 
Chtmrotli  and  etwu  Gjpi,  die  ikh  weiter  auf  keioe  Weite 
ief  C^iaiii  bcnntseii  Uefit^  wie  üwi  oft  wtederMte  Tersuclie 

bewiesen. 

Die  besondere  BetcbafTeBbeit  dieses  Rüd^sUndes  Ue£i  abn 
•dioo  im  Jabre  18SB  femnthco,  dalii  bicr  eotwcder  dei  CÜMmm 
nil  den  dmkotdm  mA  den  Chi«arotb  eiae  dreifache  Verlmi- 

dung  eingegaogeo  habe,  aus  der  das  erste  auf  keine  Weise  zu 
trenoen.iet,  oder  dafs  dasselbe  wobl  gar  eine  Verb&idiiiig  einet 
cigeBlbunlicbeo  Alcaloidi  nil  den  Cmcbonip  md  den  librigcB 
genuinteo  Stoffe  sei.  Er  tcbloCi  auf  die  Wirirsankeit  dce  m. 
Rede  slcheodea  Kückstandes  als  Feörifugum^  und  forderte  den 
Herrn  ReguneDtf-Aral  Schilling  und  mich  auf,  Yersncbe  mit 
den  WXUSL  «n  nicbeo.  Wir  wilUabeten  ihn  aehr  genif  et 
theÜle  ms  tod  den  Blitlel  nft  md  swar  in  der  Fotn,  daCs  er 
eine  Drachme  Ton  dem  Rückstände,  den  er  späterbin  Chinoidin 
nannte,  weil  Serturner  im  Jahre  1829  in  Hufelond/s  Joofiial 
(Heft  I  S.  116)  die  Eoldeckaag  einn  aeneo  Alcaloids  io  diesen 
Ufickalande  bebmnt  meehlcv  welchen  er  den  Nanett  ChinesiÜB 

gab,  io  einer  Un7,e  Weingeist  aufloste. 

Unsere  Erfahningcn  übertrafen  alie  Erwartung;  die  Fieberi 
vcteteht  sich  inner  «er  iolcbe«  deren  Heiimg  die  Aawendmg 
der  Chioapriparate  erianheiiy  Tenchwaeden,  die  hartnickigsteii 
Formcu,  die  allen  andern  Mitteln  wUcrstandcn  Laücn,  wichen 
dieser  Tinctur;  fast  immer  war  der  nächste  Anfall  nach  den 
Gebrauche  denelbm  ein  sehr  geringer  oder  es  erldgle  keiner 
wieder.  Diese  Erfahnmg  veradafste  Hra.  Dr.  SMObtg  schon 
aiu  "Ib.  MSrz  1829  dieses  Miltel  dem  Hrn.  Genera!- Slaabsarzt 
Dr.  V*  ff  Übel  zur  Auraabme  in  das  Militair-Disp eosalorium  und 
«war  nit  den  Benceken  an  enpCehlcn:  dab  diean  Mittel  nicht 
attein  m  Wirksamkeit  den  Ins  jetn  mhandcnen  Mitteln  gleich 
kommt,  sondern  sie  hierin  wohl  noch  iu  deu  meisten  undschwie- 
rigstea  Fallen  übertrifft «  ohne  irgend  einen  der  Nacbtbeile 
habcni  welche  nicht  selten  mit  der  Anwendmg  jeneri  entweder 
wihimd  des  GchfMche  «der  in  fieeiehung  nachhef%er  Fo|gm 
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tm^madv^  aind,  md  leana  ieh  imt  Aeulicrung  nur  bettStigvii. 

Das  Mittel  bat  mich  bis  beut  nie  getauscht,  ich  habe  mit  Sicher- 
bett das  Ausbleiben  dci  Fieberaofalls  voraussagen  können,  und 
babe  aie  fible  Fotgeo  geicheo,  ja  icb  kann  venicberaf  dafi  kk 

m 

Rccidrre  fint  nie,  mid  wioa  ai»  vorkamo,  nsr  bei  adcbca 

Kranken  sabe,  die  Jede  Nachkur  und  DiätheoLnchtung  ganz  ver- 
nacbläasigten.  So  lange  ich  das  Miitei  kenne«  habe  icb  in  ge» 
digseten  FäUco  nie  ein  Aadem  angewandt. 

Wennglricb  et  all  etwat  fiberflSssiget  encbeioi»  k^imle^ 
wenn  icb  mir  erlaube  ztir  Anruhmnng  rllcie^»  Mittels  nufzulreten, 
waa  scJion  Sertürner  im  Hufeland  hc\\ci\  Journal  a.  a.  O.,  Or, 
Btgtmmn'  m  AmW#  ArcUv  (Bd«d»^.  21— 2ff>  und  AndcM 
UnÜd^li  and  mit  Reehl  gepriesen  haben,  an  ist  dnch  mein« 
Erfahrang  über  dies  Mittel  eine  so  selir  vielfache,  dafi  icli  mich 
nicht  enthalten  konnte,  meine  Coüegen  auf  das  Mitlei  auriuerk- 
laner  sa  machen,  Iheäa  erlangte  icb  dieae  £ilihrnng  über  die 
'Wirksamkeit  des  Mittele  in  einer  aebr  attsgedehoten  Armen- 
Praxis  während  der  letzten  sieben  Jahre,  welche  reich  an 
Wechselheber-Epidemieen  bei  uns  waren,  thcils  aber  dadurch^ 
dafii  ein  aebr  fireundttchcr  Gnlsbenlaer  faieiiger  Gegend,  der 
anch  Guter  in  Polen  bat,  micb  anfTniderte,  ihm  ein  nicht  n 
theures  Mittel  gegen  Wecbsclfieber  zu  Yerschreiben ,  welches 
er,  da  auf  jenen  Gütern  dieselben  herrschten,  dorthin,  wo  an 
Aeraten  glnalicber  Mangel  ist,  senden  wnUte.  Icb  Terschiieb 
demselben  snenl  am  d.  Mai  1829  die  mir  ab  wiilcsam  bekannte 
Aoflosong  des  Chinoidtns  in  Spiritus,  and  seitdem  wurdenTan* 
aende  von  Fieberkranken  dadurch  geheilt;  die  .Leute  kommen 
aebo  Meilen  nm  aicb  die  Fiebertropfen  an  bolen,  nnd 

Bocb  nie  Isl  ei  bekannt  gnvrofden,  dafii  irgend  einer  einen  Naeb« 
tefl  an  selaer  rdülfcn  GesnnAett  dadorch  erfiAren  hatte. 
Audi  auf  den  hiesigen  GBtem  des  genannien  Herrn  sind  Hun- 
derte Ton  Fieberkranken  durch  das  Mittel  gebellt,  nnd  obne 
Recidivc^  die  doch  sonst  auf  dem  Lande  bei  Khwerer  Kost  nnd 
barter  Arbeil  so  bSufig  sind. 

Der  Euf  des  Mittels  Terbrcltete  sich  in  der  ürngegend  von 

^* 
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BcfCo  io  tebr,  dab  es  dem  TOrgcmnoten  Gnttbentser  cndUch 
niMiSglicb  wurde,  lianiiUiclicii  Anfofderungen  za  genügen ,  er 

wies  deshalb  die  Fieberkranken  an  micli^  um  sich  diese  Tropfen 
verschreiben  zu  lassen,  und  yerscbafTte  mir  dadurch  noch  mhr 
Gdcgeohelti  midi  von  dem  Wirkfamkcil  «t  Qbenamco* 

In  dca  BcfSaer  Apothdeen  iil  des  Nittel  tuter  dem  Nt- 
mea  Chinoidin  officinell,  und  pflege  icb  es  nie  anders  als  in  der 
Auflösung  in  Spiritus  zu  geben«  Eine  Unze  dteier  wUer  dea 
Nimeo  7%M»,  Ckimidini  bekaonlcii  Anflfitnng  entliat  eine 
Drechne  Gunoidio  and  rächt  in  den  metiten  Fillen  ans  aar 
Beseitigung  des  Fiebers.  Um  die  AuflösHcLkeit  des  Lbinoidio 
an  befördern  ist  es  gcrathen  eine  Sioie  binaosusetzen,  m  wel- 
ditr  TcrUadung  ci  aidi  sehr  Icidit  nod  oliae  BeKhweide  oeli« 
■NB  tStst  Ab  die  aweekoMlfigrte  Art  ei  an  veroidnea  hat 
fkh  mir  oacbitehcnde  Formel  (nr  Erwachsene  erwiesen: 

iUpt.    JM  Uaileri  5j. 
TinH,  CkimMüU 

31.  D,  S.  Bei  Quotidlana  alle  zwei  Stunden  einen  Thee- 
löffel  voll  an  nehmen  und  daaui  au  b^^innca  aobaid  der  Scbwciia 
voUilind%  aoigdicocheD  ist 

B«  Trriimma  eben  ao  alle  dici  Slandea. 

Bei  Quartana  alle  vier  Stuuden  eiue  solche  Dosis  jlu  neh* 

■ 

men. 

Auch  Kinder  ertcagendieieTiactarganswoU  in  einci^  ibreai 
Aller  angemetaeneD  Bomtf  und  Statt  det  WaiMca  mk  dncm 

Safte  gcroischl. 

Ali  Nachkur  lasse  ich  noch  mehrere  Tage  Abends  and 
Mofgetn  eine  Doiia  dca  Mittela  nehmen  bii  die  wbeadiriebene 
QnaiMt  vcrbiaacht  iit  Nar  aebr  aehco  bebe  ach  iiSlbig  ge« 
babt|  das  Medicament  ao  reiteriren. 


Digiiizuu  Ly  ^i^j^.i-j^i^ 


—   837  — 

Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Beobichtoogm  anf  dcoi  Gebiete  der  Paihologie  nsd  patbo- 
logiacbcD  Anatomie,  gcaaniaaeit  mm  Dn  «M«  Mmku 

Herrm,  dlbers^  aufs.  off.  Prof.  in  Bonn  u.  «•  w.  Eriter 
Tbeil  Bonn,  1836.   VIU  und  204  S.  8. 

(Eine  wertbyolle  kleine  Sammlnng,  anf  die  wir  die  knU 

inerksamkeit  unsrcr  Leser  leiten.  Schon  bekannt  und  nur  über- 
arbeitet sind  die  Abbandlongeo  über  die  Geschwülste  des  Kebi- 
kopfs  imd  Ober  dat  geiunde  nnd  kranke  Verbalien  der  Darm- 
driisen  (wobei  anfTalleDderweiie  die  sog*  /VdfiMsa  in  der  aaiat. 
Cholera  gar  nicbt  erwähnt  sind);  aufserdcm  findet  sich:  Wasser- 
sucht der  Drüsengänge  (lehrreicb,  aber  nitr|  woran  üherbaopt 
das  Bucb  Biangel  leidet,  dnrcb  an  wen^  eigene  Beobacbtangen 
nnteniillal);  —  Erweiteroog  des  AmIim  lAsrodlswa  ^  gicbtci 
ein  Asthma  thymicum^.  (Antwort:  nein,  da  die  von  Kopp  be<- 
scbriebenen  Symptome  eben  so  oft  bei  üypertropbie  ab  bei 
Atrophie,  ja  selbst  beim  Mangel  der  Tkfmsu  wahrgenommen 
worden  sind,  wie  hier  nachgewiesen  wird)      die  ceotrdie  Er* 

wcicliung  des  Rückenmarks  (zwei  Beoijaclitungcn,  in  denen  die 
Krankheit  resp.  nach  4  und  8  Jahren  tüdilich  geendet  hatte)  — - 
über  ein  diagoostiscbes  Zeichen  der  Gescbwülste  ionerbalb  der 
Gcblrmntter;  (der  VC  behauptet  ein  OIFenstebcn  des  Mnlter- 
mandes  bei  allen  diesen  Gescbwolslen  gefanden  su  haben,  das 
die  Elniubrung  einer  Sonde  gestattete,  wodurch  es  Herrn 
Einmal  im  Leben  einer  Kranken  gelang,  die  polypöse  Beschaf- 
fenheit der  Geacbwobt  su  dtagnostidren,  was  der  Verlauf  be- 
stätigte; s^r  wichtig,  wenn  die  Erfahrong  dss  Zeichen  fest^ 
stellt!)  —  die  Veränderung  der  Substanz  der  Gebärmutter  bei 
Geschwülsten  darin.  —  Möge  der  Vf.,  wenn  er  eben  so  gedie^ 
gene  Arbeiten  gesammelt  haben  wird,  diesem  ersten  BSndchen 
▼ersprocbencrmalsen  eio  aweiles  folgen  lassen) 


L  Namenregister 


(Die  betgejettten  Zahlen  belieben  iicb  auf  die  Sehen.) 


Alben»  die  Atrophie  de«  HerMot.  785.  8Q& 

Bares,  achwarxe  Blattern  ohne  MiUbraDdansteckang  entaUnden.  32. 
Baaedow»  t,  Fall  von  Bauchtcbwan^erachaft. 

—  Hydrophobia  »pontanea.  369. 

Beiir,  Bronchocele  ventoia  SauvagesiL  361. 

—  Misccllcn  und  Notizen.  3i8. 

—  Ti/cho  de  Brahe  aU  Homüonaib.  319. 

Behrendt,  eine  Kornähre  steckt  drei  Jahre  in  der  Luftröhre.  813. 
Benedix,   merkwürdiger  Fall  von  Naturhulfe  bei  ungunitiger  Lage 

dea  Kindes.  415. 
Bruck,  die  heutige  Therapie.  15. 

Brunn,  v.,  Erinnerungen  aua  dem  Jahre  1834.   £09.  630.  I3L  258. 
Brnaendorf,  Eclampsia  parturimiium.  29« 
Budge,  GchirDlubfrkeln.  193.  228. 

Bu r dach ,  üb.  d.  VVuraei  dea  Beifufaea  {Rad,  Ariemiiiae  vulgär.)»  675. 

C«,  Zahl  der  Aerate  in  Paria  und  Berlin.  207. 

—  aeltner  Hang  «ur  Grausamkeit.  400. 

—  «or  Slaliitik  der  Krankhcilco.  810. 

Carganico  und  Friese,  Guuchten  über  den  Gemfithaanatand  einea 

dreisehnjalirigcn  Brandstiftera,  425^ 
Casper,  Auswurf  hStitiger  Concremcnte  ohne  Croup.  L 
*—  üb.  d.  V.  S losch  sehe  Gesellsch.  f.  d.  pr.-ict.  iMcdicin  in  Berlin.  49. 
»  Einiges  über  den  Krebs  der  ßauchspciclicldrüse  il33.  449. 

—  Ree.  von  Heim^a  verro.  Schriften.  377. 

Cohen,  Schielen  und  Doppeltseheo,  Vorläufer  einea Schlaganfalla  and 
mit  dicjfro  völlig  beseitig».  lAL 
Reiaebemcrkungen  aus  den  Bädern  Scbleaiena  während  dea  dieajahr, 
Sommers.   172.  139.  232. 

—  über  den  Typhus  abdominali»  f  nebst  einem  merkwürdigen  Krank- 

heitsf.ine.  577. 
Gramer,  Miiiheilungen  aus  der  Praxis.  16L  18Ä. 

Dieffeobach,  Bi-raerkungen  aua  und  über  Paris.  6^  129^  311.  38a. 

45M.  49L  5IL  ülL 
«— '  glückliche  Uciluog  nach  Ausschneidanf  eines  Theilea  dea  Darmes 

und  Netaea«  401 . 

—  über  die  Heilung  der  Kluropfufse  dorch  Gypsgufs.  417. 
Döring,  freiwilliger  Durchgang  von  drei  sehr  beträchtlichen  Harnatei- 

nen  dorch  den  weibl.  Blaaenbals.  513. 


DoroblGth,  Atresie  der  Mottericheide ,  al«  Folge  roher  Eiogriffe  bei 
der  Entbindung.  445. 

—  statistijche  Nntiicn  über  Mekfenburg-Schwerin.  496. 

—  unglücklicher  Gcburt«fall  wegen  zu  grofsrr  Fracht  536. 

—  künstliche  Frühgeburt,  wegen  Blutfluf«  und  Ohnmächten.  566. 
chirurgijche  Beobachtungen.  64R. 

Düntscr,  Qber  die  innere  Anwendung  de«  Chlor«.  73« 

Eberroaier,  eigen tbumliche  BlutgescbwuUt  eine«  Neogcbomen.  13. 

—  freiwillige  Dorcbiflcberung  de«  Damikanal«.  5&<.  i& 
Eber«,  über  die  diuretische  Wirkung  der  Staiiee  Armeria,  636. 

—  Geachichte  eine«  Huogertode«.  623. 

Fingerhuth,  an«  meinem  Tageboche«  81^ 

Frieae,  über  die  Eot«tchung  der  Kritze  in  den  Gewerben.  I2L 

—  «.  Carganico. 

Froriep,  Einige«  aar  Lehre  von  der  Longeoprobe.  145. 

Graf,  örtliche  erbliche  Erschlaffung  der  Haot.  225. 
Groo«>  Gehirntoberkeln.  817. 

Hauck,  Pol^galia,  Calactorrhoea.  423. 

—  anigeseichncte  Wirkung  de«  Terpenthindl«  im  KindbetiGeber.  561. 

—  Schwangerschaft  bei  einem  Gebärrautterpotjpen.  625 1 

—  zur  Kritik  eines  gcburtshülflichen  Fattes.  66ä. 
Hausbrand,  Mittel  gegen  Lähmungen.  222. 

Becker,  geheilte  Stichwunde  der  Regio  epigtuiriea,  463, 
HeidemanU}  Vaccination  aus  frischeo  Pocken  ara  Kuheuter.  696. 
Ueinemann,  über  den  T^hus  abdominalis.  209. 
Heonemann,  allgemeiner  Pemphigus  au«  örtlicher  Urtache.  113. 

—  traumatisches  Ocdera.  166.  • 

—  angeborner  Mangel  der  Vorhaut.  296. 
Hofrichter»  Vipernbisse  und  deren  Folgen.  655. 
Hohn  bäum,  «cheinbare  Schwangerschaft.  25. 

Jacobaon,  grofse  Spedgcschwuht  im  Unterleibe.  809. 

Junge,  mcrkw.  Verwundung  und  Heilung  der  Ge«cblecbt«theile.  699: 

Kleeberg,  chronische  Entzündung  der  Morgagni*«chen Schleimbälge 

als  Ursache  des  Nachtr  ipper«.  fiOd. 
Kleeroann>  Erinnerung  an  alte  raterlandische  Anneimittcl.  71&. 
Koeppen,  Verletzung  de«  Hodensacks  durch  Schlangenbil«.  22L 
Kor« eck,  Bemerkungen  über  die  Mundfaule.  627^ 
Ko«ch,  Sarcom  des  Mastdarms  durch  Operaiioa  geheilt.  215« 
Kunde,  Fall  von  Leberabacef«  mit  Hjdatidea,  der  «ich  durch  die 

Lunge  nach  Aufseo  entleerte.  337^ 

Liepmaon,  endermatische  Methode.  416. 

—  Berpe»  excdeni  durch  Dec.  Zittm.  geheilt.  462. 
Lynker»  Fall  von  krampfhafter  Urinverhaltung.  241, 

Magno«»  Fall  von  bedeutender  Ergiefsnng  im  den  Herabeotcl.  47i. 
Martini,  Scharlach  und  Pemphigus.  695. 

M eurer,  fernere  Mittheilungen  betr.  die  innere  Anwead.  de«  Cblor«.  69^, 
Mierendorf,  hartnäckige  Verstopfung.  442. 
Monheim»  über  innere  Anwendung  de«  Chlor«.  73> 
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Moilierbv,  ein  Pmicl  befindet  sich  11  Monatelang  In  dcrNaae  812 
Muhry    Ä.,  Uber  die  Enuundungslehre  in  FrankrT^»  u.  England  ^ 

—  C,  lat  die  Wahl  de«  Seebades  gldchgühig?  ^ 
Mullcr,  chronischer  wei&er  Fluf«  durch  Jodine  gehcUu  ß33. 

Na««e,  über  MiUlranlhci'leD.  689. 
Natorp,  über  das  Chinoidin.  831 

Philipp,  über  den  Werth  der  Anscuhatlon.  ^  Hü 

—  Wiscellen  aus  Pari».  ßlL  fiST,   

Pulat,  kalte  Wa«jer-Kuren.  §3fi. 

Bömberg,  ncoropathologische  Stadien,  m  ^  m 

s!l,H!r**"-i?'"'  i"""  K^*»»««  der  Port. orag-in.  durch  Abbinde».  TfiSL 
fcr«  k  Bleivergiftung  auf  einigen  Silberhfillen  am 

Auswurf  häutiger  Concrcmentc  ohne  Croup.  49L 
Schaper,  vierjährige  Schwangerschaft  bei  eioeni  Schaafe.  223. 
Schlesinger,  pract   Miscellen  und  Notiaen.  121.  läß. 
öcbmidi   Fall  „ncr  lödtlichen  VerlelEung  der  Uarnhiaae.  552. 

—  F/oref  .^loecA  cttr.  als  Diurcttcum,  m 
Ächuler,  geheilte  schwere  Kopfveriettting. 
öchwalbe,  der  Soolquell  Hobcrlusbrunnen.  253.  774. 
Riemerling    Impfung  der  Schutiblaltern  an  der  Brust  löL 
Mann. US    "her  die  Communication  der  Bronchien  mit  Eiterheerdco 

^    an  der  Wirbcl/Sule.  12L  «^rucerucn 

Steinruch.  Fall  von  Spina  bifida  bei  einer  Erwachsenen.  »IL 
oio«cb,  V..  Beitrag  wr  Pharmacodjnamik  der  Phosphorsäure.  UfiL 
pract.  «emcrtwogen  über  den  Gebrauch  de«  Carlsbade«.  305.  dSL 

—  Warne  in  I'olgc  crnes  organischen  Herzleidens.  48L 

—  die  cpidcnoiscLe  Kr.nnLheiis-Coosliiution   de«  Jahre«  1836.  105. 

—  Kec.  von  Kopp's  D..nkwurdigk.  in  der  Srail.  Praxi«.  3rBd.  Z4ß. 
Rtrauch,  späte  FSulnifs  der  Lungen.  6J4. 

vorthcilhafter  Handgriff  bei  der  Wendung  635. 
ölrohrney  er,  einige  neuere  Nachrichten  über  meine Behandlan£swei«e 
der  hlumpfufse.  520. 

Thaer,  über  die  Milabrand-Epideroie  im  J.  1818.  250.  201. 

—  Bemerkungen  über  die  Uubertusquelle.  225. 

Vonderfuhr,  glückl.  beendete  Geburt  dorch  den  Kalaerichoitt.  6QL 

Wallmüller,  tur  Diagnose  der  Ge«chwül«te  im  ünterleibe.  229.  2i2. 

P*"'  Abg;ing  von  Hydatiden  aus  der  Harnblaae,  ILL 
Wyrfrops  ovarii,  durch  Na«urhcilkraft  beseitigt.  414. 
vVilcke,  geheilter  Jscite$.  413. 
Wu.tefcld,  hornanige  Mifsbildung.  635. 

Wotaer,  Ifygroma  celluloaum  am  Halse  eine«  Nengebomeo.  252. 
2 och,  üebertragung  der  Häude  «of  MeiMchea.  2^ 
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Acrxte,  Zahl  derselben  in  Parii  ond  Berlm,  2Ö2. 

After,  künstUchcr,  glücklich  gebildet.  ]87. 
Albinofrauen,  deren  Fruchtbarkeit«  3ijäL 
Altwasser,  über  dasselbe.  232. 
Abheilung  eines  fast  gans  abgerissenen  Ohres.  650. 

Ansclilagzeltel,  medic.  in  Paris.  645. 
Apoplexia  suhepidemiea.  630. 

yirtemiaia  vulgär.  (Uad.)  Beifufswurzel,  gegen  Epilepsie.  675. 
Aranriraittel  (alte  vaterlandische),  Erinnerung  an  diescib.  715. 
j49citc»  beim  Fötus.  127. 

—  geheilt.  413. 
Asthma  rh^thmieum.  739. 

—  thymicum,  751. 
jitelectasiM  piUmonum»  115. 

Atresie  der  Muitersclieide,  Folg«  der  Entbindung.  46^ 
Atrophie  des  Heriens,  über  dies.  785.  806. 
Auscultatiüo,  über  den  Werth  derselb.  89.  103. 

Bandwurm,  Schmidt'i  Heilverfahren  gegen  denselb.  185. 

Bauchschwangerschaft,  Fall  davon.  3ür 

Besetzung  der  Stellen  in  Paris.  571. 

Blatter,  schwarse,  ohne  Miltbrandansteckung.  33.  ISü. 

Bleivergiftung,  chroniche,  am  Harze,  17j  acute 

Blutflecke,  gerichtl.  chemisch  zu  erkennen,  llfi. 

BlutgcschwulAt  am  Halse  eines  Neugebnrnen.  13. 

Brandstifter,  Gemuthszustand  eines  13jährigen,  42^  -vfy* 

Breschet's  Klinik  im  Hötel  Dieu.  5.  •  •••jMihg-. 

Bronchien,  Communicaiion  derselben  mit  Eiterheerden  an  oerYlTirbei- 

säole.   12L  ^^«•'^  I ' 

BroncboceU  ventosa  Sauvagesii,  Fall  derselb.  361. 
Broussais*  phr^nologische  Vorlesung.  657. 

Carbunkelfnrm  des  Milzbrandes.  261. 
Carlsbad,  Bemerkungen  über  dass.  3D5.  3SLt 

Casiraiion,  freiw.,  in  Folge  eines  Schlangenbisses  in  den  HodcoMck.  22L 

Charlottenbiunn,  über  dass.  23(L 

Chinoidin,  über  dass.  833. 

Chirurgische  Instrumente.  129.  ^ 

Chlor,  Anwendung  dcss.  als  Arzneimittel.  69.  23.'^* 

Concreroente,-  häutige,  ohne  Croup  aasgeworfen.  L  4ÖL 

Cadowa,  über  dass.  199.  .  "  • 
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Darinristeln  durch  GluheMeo  geheilt.  &L 
Darnikaaaldurchlücheruog,  freiwiUife,  55.  78. 
Darnisiück,  ausgfscTiaittenej,  roit  gtücklichera  Erfolg. 

—  brandiges,  gtlu  im  Ti/phui  abdomm.  ab.  577. 
Doppcltichca  bei  cioem  6chIagaofaile.  ÜL 

Etlampsia  partuHenttum.  ^ 

Ecsema  aimplex  s.  Liehen  tropieu»  Bateman.  349. 
Eropfängnifs ,  bei  Atre«ie  der  Muturjicbeide.  465. 
Eodcrmatiarhe  Metbode.  416. 
JEndocarditia  beim  liitzigea  Bheuroatlimof.  137. 
EntEUodungslelirc  in  Frankreich  und  England.  353. 
Epidcmiiche  Krankhut»-Coo»uiuUoo  im  J.  1836.  705. 

FSulnif«,  «pSle,  der  Langen  634. 

Febrit  buiiota  bei  einer  Wocboerin.  52. 

—  intcrmittent  epidemica,  (UQ. 
Fiodelhaas  io  Paris.  611. 

Fittula  ani,  durch  die  Ligatar  geheilt.  653. 

Fh'oaberg,  übrr  das*.  177.  « 
Flora  Stoeekad.  citrin,  al«  Viurctieum,  701. 
Fluor  albut,  durch  Jodioe  geheilt.  633. 

Frühgebuit,  kfioalliche,  wegen  Blutfiuf«  und  Ohnmächten.  566. 

GeburtsfalY,  noglucklirber,  wegen  «o  grofser  Fracht.  ^  665.  6SQ.  822. 
Gehirokrankheiteo.  52. 
Gehirotuberkelo.  123.  228.  817. 

Geschlerhtstheile,  merkwürdige  Verwundung  derselben  geheilt.  699. 
Geschwulste  im  Uoterleibe,  %ur  Diagnose  derselben.  729.  742.  Sptck- 

geschwnht  809. 
GeselUchaft  für  pract.  Medicin  in  Berlin.  49. 
Glas  er 'sehe  Fissur.  SSlL 
Grausamkeil«  seltner  Hang  dato.  400. 

Gutachten  über  den  Gemüthsttistand  eines  jungen  Brandstifters.  42& 

— •         —    eine  lödtlicbe  Harnblaseovcrlelxuog.  55 i. 
Gjpsgufs  Eur  UeiluDg  vod  Klumpfüfsen.  417. 

Hang  aar  Grausamkeit,  seltner,  400. 
llarnhlaset  tudtliche  Verletzung  dcrs.  552. 
Harnsteine,  freiwilliger  Abgang  ders.  513. 
Harnverhaltung,  krampfhafte  (vgl.  Urin}.  241. 
Haut,  örtliche  Erschlafrung  ders.  225. 

Hautausschtn^e  der  Thiere  auf  Menschen  ubertragen.  84.  222.  72& 
Heim 's  Characteristik.  377. 
Ueine's  SSge.  385. 

Berpe$  txedent  ulcerotM»  durch  Deeoet.  Ziltm.  geheilt.  462. 
Hers,  über  die  Atrophie  dess.  785.  S^^tL 
Herzbeutel,  Ergiefsung  in  dens.  474. 

Hodensack,  Verk-liung  dcsselbea  durch  SchUogcnhifs*  22L 

Homöopathie.  758. 

Höpital  St.  Louis  in  Paris.  612. 

Horn  auf  dex  Hand.  635. 

Uubertusbrunnen.  753.  774  775. 

Hundehaare,  gegen  Rlieumatisroen  wirksam,  351. 

Hungertod,  Fall  deaaelb.  673. 

Hydrartkroi.  737. 


o 
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Hjdftticlen,  abgegangen  aus  Jer  Harsblaje.  717. 
ihfdrophobia  »pontanea.-36Bt 

Nydropa  ovartt,  durch  Naturheilkraft  beseitigt.  414 
l/ygroma  ccUuloium  am  UaUe  eioei  Neugebornen.  257. 

Jodlne»  gegen  wcifscn  Flufs  633;  gegen  ScropbeUncbt  6IL 

Impfung  der  Schaublattem  an  der  BmaU  2QL 

Inoculation  der  Syphilis.  511.  ML 
Instrumente,  chirurgische,  über  die«.  12Bm 

Kaisergeburt,  glücklich  beendigt.  60L 

Katheter  und  Mutterspiegel  in  Frankreich.  494« 

Kindbcttficber»  Wirkung  des  Tcrpcothinöls  dagegen.  661. 

Kindeslage,  ungünstige,  durch  Naturhülfe  beseitigt.  415a 

Kluropfufse,  Bchandlungswelse  durch  Gypsgufs  418,  neue  Behandlung!- 

weise  dcrs  545. 
Kniegelenk  Verrenkung.  651. 

Körper,  fremder,  in  der  Nase  812,  in  der  Luftrühre  S12. 

Kopfverictaung,  schwere,  geheilt.  463. 

KrSite  der  Kataen  auf  Menschen  übertragen.  84a  222. 

—  deren  Behandlung  287. 

—  Entstehung  derselben  in  den  Gewerben.  721. 
Krampfaderbruch  durch  Compression  au  heilen,  fi. 
Krankheiten  der  Sehnen  und  ihrer  Umgebung.  65. 
Krankheits-Constttntion,  epidemische,  des  J.  1836.  7(^. 
Krebs  der  Bauchspeicheldrüse.  433.  4 19. 

—  der  Gebärmutter,  durch  Abbinden  geheilt.  769^ 
Kreusnacher  Mutterlaugensala.  749. 

LShmungen,  Mittel  dagegen.  222. 
Lebcrabsccff,  durch  die  Lunge  entleert,  338. 
Lithotritie,  über  dieselbe  in  Paris.  311. 

Luftröhre»  Tod  durch  eine  Gräte  darin  (vgl.  Körper).  ISfi. 

Lungen,  späte  Paulnifs  ders.  631. 
Lungenprobe,  Versuche  über  dies*  145. 
Lungenschwindsucht.  42.  &L 

Manie  in  Folge  eines  Hereleidena  48L 

Markschwamm  des  Darmbeins.  739. 
Mastdarmfistel,  ».  Fütula  anL  653. 
Meckerstimme.  93. 

Medicinal  Geseltgebung  in  Frankreich.  760.  Tld.  793. 
Meklenbiirg-Schwerin,  statistische  Notisen  daher.  495. 
M  enstruation,  vicariircnde,  82. 
Meiallisrhes  Klingen  bei  der  Auscnliatlon.  106. 
Milchflufs,  Fall  dess.  423. 

Milzbrand  auf  Menschen  übertragen  (vgl.  S.  33)  26L 

Epidemie,  beschrieben.  250.  261. 
Milzkrankheiten.  689. 
Mundfäule.  627. 

■ 

Nabelbrüche,  Operation  der  eingeklenroten.  IL 
Naturhülfe  bei  einem  schweren  Geburtsfalle.  415. 
Nenropathologische  Stadien.  289.  2SB^  593« 
Nonnen  als  Krankenpflegerinnen.  458. 


OedcfD,  UauinalMcbe«,  Fall  desf.  Iflfi. 
Ohrt  abgen«aene«>  wieder  angeheilt.  650. 

Operationen,  Nacbbehandlang  nach  denselben  in  Frankreich.  431m 
Panerea9j  $.  Kreb«. 

Pemphigva  aus  orilicber  Uuacbe  113}  mit  Scharlach  6^ 

Phosphor-IMoxcD.  16-t. 

—  Säure,  Fharmakodvoamik  der«.  97.  llß. 
Pocken«  Varioloiden,  Varicellen.  749 
Polygalia,  Galactorrkoea.  423. 

Pol^p  der  Gebärmutter  mit  Schwangerschaft.  625> 
Prcisaulgabe.  527i 
Prurigo,  filü. 
Pyromanie.  42&. 

Radis  Imperatoriae  t  R.  Mari,  R.  Pincetoxicif  R  Conaolidaet  Ena- 

ncruDK  an  dicscib.  715. 
BSudc,  auf  Menschen  ubertragen.        222.  725. 
Bcrlite  und  linke  Seile  des  Menschen.  748. 
Regio  cpigaUrica,  Stichwunde  derselben  geheilt.  463. 
Rcvaccioaliun  im  W^ürteojberg.  Militair  in  den  J.  1833,  1834  u.  1835. 

268.  m 

Rheumatismus,  acuter,  und  Endocarditi»  dabei.  137.  fiü. 
Rifs  im  Darmkanal.  55. 

Sarcoro  des  Mastdarms,  operativ  geheilt  215. 
Scharlach  609,  mit  Pemphigua  tugleirh  vorkommend. 
Schielen  und  Doppritsehen  bei  einem  ScbUganfallc,  ihki 
Schleiiiibeutelgcschwolst  am  Olecranum.  ßl. 
Schwangerschaft,  scheinbare.  25. 

—  bei  GebSrmullerpolypen.  623. 

—  rierjähriRe,  hri  einem  Schaafe.  223. 

Seebad,  ob  die  W'ahl  desselben  gleichgültig?  273. 
Sehnen»  Krankheiten  ders.  6&>  ' 
Seltner  Hang  tur  Gransamkeit.  400- 

Silber,  salpetersaurcs,  gegen  Herz-  und  BlutgefSfskrankhcitCB.  749« 
Soolquell  Ilubertusbrunnen.  753.  774.  775. 
Speculum  vaginae.  494. 

Speichclflufs.  tödtlirhcr,  bei  einer  Schwangern.  162 
Spina  bifida,  mit  Klumpfufsen  Tergesellsch«rtet-  18fii 

' —  —  Fall  einer,  bei  einer  Erwachsenen.  801. 
Statice  Armeria f  diureti&che  Wirkung  der  Blüthen.  636. 
Slatislischc  Notizen  über  Meklenburg-Schwerin-  495. 
Statistik  der  Krankheiten.  810. 

Steine,  freiwillig  durch  den  Blasenhaft  gegangen.  &13. 
Stercoral-Gcschwülste  des  Nabels.  616. 
StoccA.  citrin.,  s.  Floren 

Syphilia,  Ansteckung  ohne  Beischlaf  53,  Fall  v  hartnäckiger  iW«/.,  "Werk 
über  dies.  60L  52L  GrondsälEc  üb.  deren  Beliandl.  508.  («gl. 
Inoculation.) 

TerpenthioAl  im  Kindbetlficber.  56L 
Therapie,  ein  Wort  über  die  heulige.  15. 

Tripper  9  chron.  Entzündung  der  Morgagn i'schen  SchUimbalgC  als 

Ursache  des  Nachtrippers.  809. 
Tficho  de  Brake  al«  Homöopath.  SiiL 
T)fffbua  ahdominalui.  210.  577. 


—  845  — 

Uebertragnr^g  ^er  Rinde  «iif  Meatchoi«  861  Uli 

tJolerkieferbruch,  Joppeiter,  mit  MOMItiger  Yerrcnkaof.  649. 

Uriri-Anss«  lieic^ung  desselben  ,T«f  ungewohnHchem  Weg«. 
UrioTcrballuof,  kranipiUafte,  und  selliy  Folge  der«>  241» 

VacdoatioB  aas  frischen  Poc&tn  am  Kalicntcr  (vgL  Iaipl«iDf)i  096. 
YcffliSrtuDgea  ia  WetbcrbHUtca*  164* 

—  s.  Krebs» 

Ver^Döcherting  der  Kraoiartcrien.  740. 
Yertehen  der  SehwtDfem.  '160. 
Ver«topfuDg,  hartnackige.  442. 
Vipern  bisse  und  deren  Folgen.  65&» 

Volvulus,  738. 

Vurhauty  aogeborner  Maogel  der»*  HBß» 

Wasserkuren.  636. 

Wasserscfaen ,  s  Htfdrophohia. 

YVecbselfieber,  zur  Kur  ders-  162. 

WeikerbriKiM,  ^«iliirtcte.  164. 

Weifser  Flnfii  chronischer  633. 

Wendung,  Tortheilharter  Handgriff  dabei.  635. 

Witterung,  Einflufs  dcrscibeo  6rgl.  Krankbeiu-Gonstiiulion)  748. 

WiueruD£t-  und  KranlheSu^l^BttitQlSoB  Berlin.  Dec.  1835  31, 
Jan  ia36  107,  Febr.  172,  Mar.  237.  April  302,  Mai  396, 
Juni  444,  Jnü  U9,  An«.  569»  S^U  686,  Od.  733^  Kov.  791» 

WniMgift.  749. 

Mer,  Mk  Toadum  mit  H6lkMt«b  i«Mu  m 
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III.  Register  der  angezeigten  und  re- 

censirten  »Bcher. 


Albers,  Beobaclitungen  »nf  Stm  Gebiete  der  Pathologie.  Booo.  837. 
Aodreae,  twci  Gotachtea  über  KWcÜclIiaflie  Seeleo&tutande.  Magde- 

bttif..  816. 

pratiquc.     Sfrsfsbnrp.  718. 

Aub|  über  die  IMlrge  und  trxiehung  dorKtndcr  in  dco  er«Un  LebeiM" 
jakreo«    Erlaogcn.  671. 

BanfllgSrtner,  Handbuch  der  specielico  Kraokbeits-  und  UcUosfl- 

lehre.    2r  B<l     StuUf*r^  Lejpiic        Wien.  III. 
Beckeri  a.  BouiUaud. 

B«liri  DSSteiik  ffir  Flauen t!mm«r  «nd  Kioder.  Stoltgtrt  544i 
Beiiren d,  w5chentl.  Repertorinm  der  mmUb  aedic*  dur.  lilentar 

des  Auslandes,    ßerlm.  191. 
Beiträge  aur  Badeekronik  von  Ischl.    Wien.  720. 
Bernstein,  J.  Tb.»  Bruchstücke  aus  dem  Leben  J.  G*  Bernatein*s. 

Prankn  e.  M.  448. 
Bouillaud,  nouveUes  rechereket  9UT  \e  rkumati$me aigu.  Paris,  137. 

—  die  Kranklieiten  des  Herzens.  A.d  Frant.  von  Becher.  Leipzig.  35*2. 
Brera,  nuovc  anaini  dcile  acquemtdicinali  äi  Htscoaro.  f-  enezk»'  144. 
BrigliaiDi  Ober  den  Einflura  der  VerausdeabildnDg  aof  die  Getaad- 

heit.    A>  d.  Eog).  von  Hildebrand.    Berlin.  607. 
Bruns  über  «ine  Are  fiaioldacr  Siereoretgeecbwälate,   Parle,  616* 

Cellisen,  incdic«  Schrifistellerleiicon-    Copenhagcn.  352. 
Gboulant,  C»MdiiLetii.e.aaudHQuilUtiCatt^     Uptiu.  488. 

—  Anleitung  rnr  rirztlirhen  Praxis,    Heipcig.  702. 
Clark,  a  treatise  on  pulmonary  comumption  etc.    42.  61. 

- —  die  Lungenschwi^dsucbti  übers*  von  Stenn ius.  Berlio.  496.  831. 

Dnlk»  e,  Secbi. 

Fräs  kl,  iratlicbe  Winke  för  BrauiDea-  «nd  Bedegietc.  Prag.  608. 

Güo  ts,  s.  O  rfila. 

Guijehri  dae  Hmcral-  «.  KobleBeeblaniiibad  raOleiieeB*  Bett  898t 

Hecker,  8.  il  aciborski.  ^ 
He  off,  die  Lebre  von  der  Rohr.    Tubingen.  784. 
Ilausrnann,  6ber  Entafiadcng.    Hannover.  815. 

Heid!  er,  über  den  Gebrauch  mineralischer  Wasser  am  Abcndf  mit 
bciondercr  Rückficbt  auf  MaricDbad»    Lei  peig.  478. 


—  847  — 

Hein,  ▼emuclite  niMlicSaSiclM  Schriltoi.   BerMa|e|.  von  Pa«ttc^ 

Ltipzig.    375.  ^  ^ 

—  Resultate  der  RevaccuMtion  im  Würtenb.  Idiliuir.  Lodwii«boff. 

268.  284. 

Herrmann,  über  die  Weekidfiebcr  lo  AtgStr.   FranU,  «.II.  4M. 

Hildebrand,  s.  Brigham. 

Uoiacher,  Hannöversclie  Annaleo  für  die  fct.  UeUkondc  Uaooo- 

ver.   272  432.  640,  828. 

Jaftr,  f.  Wallhor. 

Rneiaelf  der  Schiefstaod  der  Zähne.    Berlm.  832. 

Kopp»  Depkwttrdickcitea  io  der  äratlicbcn  Praxis.  3r  Band»  Frank- 
fort  a.  M.   746.  ^ 

Krener,  die  Erkenotnift  a.  Hdlmf  der  Obrenkrankh.  Berlin.  208. 

Kreof  e>  Handbuch  der  mcDtdü.  ADeiomi«.  Ir  Bd.  2ie  Abib«  Han- 
nover. 829. 

Krombhola,  General- Rapport  über  die  atSalUcbe  Cbolcra  io  Prag. 

Png,  890. 
Krvpp»  ».  Piorrjr- 

Kfitioer,  medicioiiche  PhSnomcDologie.   Leipaig.  675. 

Lantb,  neucj  Handbuch  der  pract.  Anatomie.    Stnitg.irt.  240. 
Lebenheira,  über  Volkskraokb.  und  deren  Bi-känipfiing.    Hamb.  61. 
Lea« er»  die  Horodopathie  von  der  pract.  Seite  beleuchtet.  Bert.  239. 
Leavavr»  a*  Orfila. 

Linke,  Sammlung  aoserlesencr  Abhandlungen  and  Beob.irhtungen  eui 
dem  Gebiete  der  Ohrenheilkunde.    Leipzig.    176   640.  831. 

Lvgol«  die  kräftigste  und  bewährteste  Heilung  der  Scrophelsucbt.  Aua 
den  Frana.  von  l^ilkeiaii.   Leiptig.  671« 

Marc,  nouveUe»  recherchcM  «ur  Iti  iccourt  ä  dünner  aus  noyii  et 

mpkyxidi.    PoHt.  815. 
Menke»  die  Heilkräfte  dei  Pjrmonter  Stahlwasjors.    Pyrmont.  480. 
Moatf  EncyclopSdie  der  geaanmlaa  aadic«  cUir.  Praaia.    2ta  Aaflage. 

Leipzig.    464.  544. 
Mibry»  A.,  Daralcllonf  und  AnaSebten  aar  Targlciekung  der  Mrdldn 

in  Frankreich,  England  nnd  Deutscbland.    Hannover.  638. 

—  C  ,  über  das  Seebaden  und  das  Nordernejer  Seebad.  Hannov.  592. 
Müller»  Physiologie  des  Menschen.    Ir  Bd.    2teAufl.    Köhlens.  80. 

.  Orfila  und  Lesucur,  H^tndbuch  Eora  Gebrauche  bei  gcrichtl.  Auf- 
hebungen rncnschl.  Leichname,  A.  d.  Fr.  voo  G üna.  Leipaig.  175. 

Pa  etsch,  s.  II  elm. 
Pfeiffer«  s.  Weatberbcad. 

Ffr enger«  anr  ffariehil.  AraneiwiHenachaft.   Coborf.  838. 
Philipp»  tur  Diagnostik  d«r  Lnagen*  n.  Herakrankheiten.  Berl.  208. 
Phoebui,  Handb.  der  Arsneiverordnnngslehre.    2r  Thl.    Berl.  704. 
Pidcrit,  die  kohleosaureo  Gasauelleo  au  Mciuberg.    Lemgo-  240. 
Piorrj»  AblMBdinag  Ober  die  Bjnoatatiaebe  Longencnu&oduog..  ^oa 
den  Frana.  von  Krnpp.   Gdttingen.  448» 

Qnetelet,  mt  tkammt  H  U  4rfjilepjw— wl  4$  $et  /aeuUitt  •» 
AmI  49  n^fHfM  »oeUU.  Park.  643. 

Baciborski,  vollalindigea  HandlMicb  der  Anacoltetion nadjCwnetini 

Uebers.  von  Dr.  Hacker.    Leipaig.  112. 
Radius,  auserl.  Ueilfofoidn  a.  Gebr«  Ar  pract«  Aarate.  Leipaif«  224. 
a.  Weither. 
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BaQi  worin  ist  die  aooaturliclie  Sterblichkeit  der 
jtcn  Leb(Dsj:«hren  be^rMnclet  ?    Bern.  703. 


Blttcr,  (iie  geselzgeblichen  lUupirDängel  der  Uau«tbicre.  96. 
Sachs,  <Us  Opium.     Königsbrtg  592. 

—  und  Dulk,  Uandb  der  praci.  ArcneiroilleUchre.  Könifsb.   752.  830. 

Scerifi  jirmmnmtfarium  €kirmrg(eum   Breslau.  16.  73^ 
Slaonin«,  f.  Clark. 

Svercnao)  Spfetmcn  hutorlco-medicum  de  cholerae  atiaticae  Htnere 
jggr^  ßelgium  iept^rioualo  anno  18^i~1834.    Tr({j,ad  RAcm. 

Tr^bnrhet,  Jurtsprudcnec  de  ta  Mideeine,   Ptirit.    760.  779.  793. 

Verl  Dg.  V.,  cigenihüotl.  Heilkraft  rmclucdcBerllincralinrjUter-  2teAufl« 

Wien.  703. 

Tesin,  fibar  4ie  Kritse  iio4  Slire  BcbaBdlaaf.   OaaabHidb  887. 
Vof«!,  daa  «|*ataifatlSclio  Terfahrca.  Jana,  110. 

Wafener,  Weilar  Jahretberteht  üb.  die  pract.  UatcvrSeblaaBttaU  für 
die  Staatsarzneikao8a  an  der  K*  FriMr.«Wilb«*Uiiiv*  m  Bcrin. 

Berlin.  108. 

Walther^  Radiu«  und  Jag  er,  Handwörterbuch  der  get.  Cbirur|ie 

und  Aoffobeilkoiide.   Leipug.    176.  256.  57».  im. 
Warbarg.  s.  Wolf 

Wcatlierhead,  üb.  das  Kopfweh.    A.  d.  Engl,  von  Pfeiffer.  304. 
Wentel,  Fortschritte  und  Entdeckungea  io  der  med.  cbir. Dia|ooslik. 
Ir  Tbl.    Erlangen.  191. 

—  Taschenbuch  der  äritUcbaB  BeeepllrboMl.    StatlfarC.  839L 

W^ilhelmi,  s.  Lugol. 

Wolf,  das  Ahracadahra   des  19ten  Jahrh.  oder  Hahncmann'a 
^  Uomdopatbie.    A.  d.  Engl,  von  War  borg.    Hamb.  &76. 

Wurm»  Yetivcb     Getaadbaitalcbff«  dct  Wdbet.  KetapfM«  814. 


Da  ich  leider!  durch  den  Zustand  meiner  Gesmmdheit  reran- 
la/ft  bitty  meine  ärztliche  Prn.vi8  i^anz  aufzug;ebeny  demnächst  über 
auch  Berlin  a«  verlosten  ged^ke,  so  mu/s  ich  %n  meimem  ße- 
imM§rm  amek  v&m  der  Sieihimg  s«r  Reäaetiom  dkett  Woehemtekrift 
$uiriMttr$tm^  mmd  en^ehle  miek  Merdmrek  muütm  amnoStiigen 
S^evnden  %u  f^eneigfem  Andenken. 

Berlin^  dem  22.  Becemöer  1636. 


Tt 

Mdßtn  die  Redaction  obige  BeJeamUmaekmuc  ikrst  geschätz- 
ten bitherigm  Milarbeiters  und  Freundes  zu  ihrem  doppelten  Be- 
dauern reriiXfentlicht^  liefet  ihr  ihrerseits  die  KrklüruniJ!:  oh,  dafs 
die^  M'ocheMchri/t  im  l/ebrigen  durchaus  in  bisheriger  Art  und 
Weise /artge$eUi  merdem  «M. 

Beriiit,  dm  22.  Deeember  IfiM. 


Ocilifgend  die  Aoieige  einer  neaen  Ausgabe  der  6rtiDiii*icbafi 
Uebericstaiif  daa  Hipjoevatca«  _ 


Mrachl  bei  PaUch. 


Bo^srischs 

SiaotibiMioÜiek 

MOMCHEI 


niriiti  •  I  r  l 
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